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CA RO LI 
Des Dritten 
Roͤnigs in Bponen 
und der Indien. 
| Worinnen zugleich mic enehalten 
Masder &panifiyen uccellions-Sad)e 
und des darausentftandenen Kriegs halber 
in gang Europa gehandelt worden, 
| und vorgetallen/ ' 
Alles mit vielen Biber ungedruchten 
Documenten / Memorialien netten Inſcriptionen 
und curieufen Medaillen nebſt ändern glaub: 
würdigen 


Nachrichten erläutert, 
Dritter und Sherdter Theil 
Worinnen 
Diele Geographifche Beſchreibungen Spant 
ſcher SEE main der — Bach a 
Wie auch an Ben Sattilinen HER 
diefer Sachen wegen vorgegangen’ 

deutlich enchaltem , 


| erstens — — 
Bey Johann Groſſeps Erben und 
Johann Friedrich Braun 1709. 


’ 
m 


ar 


tClaurneea 
RER 


MONAGENSIS 


\ — 
ft’ 
. 
F — » 

« ER) 
“ t. 
ru . 

- » — 


— ⸗ 
nn», 

1 
. 4 





.. 
* 
* * — 
J 
27 
’g. 
° - 


’ 
Li 
I 
‘ 
j ) 
— 1 
I) 
’ 
J 
l 
* 


— [2 
— — 


Sugar Fuͤrſtin 
und Fraunn 
ERAUER 
‚Böhriffinen 
ofen 
Kertzogin zu Braun— 
ſchweig und Luneburg / ge⸗ 


bohrner Fuͤrſtin zu Oet⸗ 
| tingen/c, 





Meiner gnädigften gür- " 
fin und Frauen, 


Durchlauchtigſte 
Mertzogin / 


J Wuͤrſtin und 
Frau: 


EIER höchit- er- 
88 FE eulic meinet 
—Wengkeit ge⸗ 
der erſte und 


andere Theil des be— 
ſchrie⸗ 











Zuſchrifft. 
ſchriebenen Lebens Sei: 
ner Majeſtat CARO- 
LI des Dritken / Ro- 
nigs in Spanien und 
* Der Indien ic. von Euer 

Hochfuͤrſtl. Durchl. und 
Dero Durchlauchtig— 
ſten Herrn Wemahl 
gnaͤdigſt aufgenommen 
worden; fd eine innigli⸗ 
che unterthaͤnigſte Be— 
gierde hat es auch bey 
mirerwecket/ auf deſſen 


a 2 Con- 


- RE 


Zuſchift. 
Continuation um ſo 
viel deſto mehr bedacht 
zu ſeyn / und ſolche zum 
Druck zubefordern. 








—— —— 2 


Alldieweil nun jelbige | 


biRsUENdEdEBI1708, Jah 
res ihren Schluß errei⸗ 
chet / und darinn die Ber- 
maͤhlung Euer Mochfl. 
url. Allerdurch— 
lauchtigſten Frau Zoch: 
ter mit allerhoͤchſtge— 
dachterSr.Konigl. Ma— 


jeſtaͤt 


Se ——— Zn 


en « Re 
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. Beichriffk. 
jeſtaͤt / als eine der groſſe⸗ 
ſten Denckwuͤrdigkeiten 
unſerer Zeiten umſtaͤnd⸗ 
lich mit beſchrieben wor⸗ 
den; So lebe zu Euer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. ohn⸗ 
vergleichlichen hohen 
Bnade / der unterthaͤ—⸗ 
nigſten Suverſicht / es 
werden Dieſelbe nicht 
ungnaͤdig vermercken / 
daß Ihro ein ſolches 
Werck in gehorſamſter 
43 


evoti- 
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dicire / von deſſen Inhalt 
die gantze sGelt/fplange 
Diejelbejtehen und Men- 
fchendarinnenlebenmwer 
den /mit der gröffeiten 
Werwunderung einen 
fonderbahren Ruhm 
führen wird / und daꝛaus 
Fuer Wwochfuͤrſtlichen 
Durchl. und Dero ge⸗ 
ſamte Hochfuͤrſtl. Fami- 
lie nichts als lauter ” 

Ti 


| 


| 


Zuſchrifft. 


hes Vergnuͤgen/ Preu 


de und Sroſt ſchopffen 
können. Der groſſe 
GOott ſegne noch ferner 
die nicht gnugſam zu— 
nn Hohe Haufer 
Oeſterreichund Braun: 
ſchweig⸗Luͤneburg / nebſt 
allen Deren Hohen Yn⸗ 
verwandten / und laſſe ih⸗ 
res Bild und Ruf: 
nehmens kein Ende ſeyn / 


meine geringe Werſong 
be 


—Zuſchrifft. 

ber bittetdarneben Fur. 

Fochfuͤrſtl. Durchl.um 
fernere ZuwendungDe⸗ 
ro Hochfuͤrſtl. Hulde 
und Gnade gantz unter⸗ 
thaͤnigſt / und verharret 
in tiefſter Submisſion 
bis an ihr Lebens⸗Ende / 


Buer Mochfuͤrſtl. 
urchl. 


Leipzig den 16. Martü | 
1709. ’ 





es: 
uUnterthaͤnlgſter und gehorſamſter 
Johann Friedrich Braun. 
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 CAROLI 
Rings in Sp 


SEN Sr. Maieft. Cararı III. Koͤ⸗ 
——, nigs von Spanien / lebens und tha⸗ 
= ten befhreibung/ feynd wir letztens 
5 bey deſſen ankunfft und empfahung 
2 in Engelland ftehen blieben. Nach⸗ 

dem aber von Diefer hohen zufame 
menkunfft annoch verfshiedenes zu melden rück 
ſtaͤndig iſt; fo wollen wir folches allhier vollends 
beybringen. Ihr. Majeſt. Demnadyy die Koͤni⸗ 
gin Am lieſſen dieſen jungen Monarchen Durch 
den Hertzog von Northumberland / Connetablen 
des ſchloſſes zu Windfor, ingleichen durch den Her⸗ 
609 von St, Alban, Capitain der Cadeten / und Durch 
Den Marquis. Yon Hartingthon, Capitain von Den 
Hellebardigern, bey dem ausſteigen aus Der Caros» 
fen empfangen, Der Graff von Jerky, Caͤmme⸗ 

I. Theil, U rer / 






en ju. 


2° Leben Caroli III. 1704. 


vers leuchtete Sie Die treppen hinauf / allwo Ihr. 
Majeft. von Der Königin empfangen ward. Wach 
hin und wieder abgelegten complimenten/ führete 
die Königin Ihn mit fich in Dero retirade, und 
nachdem Sie alda etwas verweilet / wurden Sie 
von hr. Hoheit Pring Georgen’ in Das von 
ihm zubereitete zimmer begleitet. Hierauff ward 
taffel gehalten, wo die Königin Ihr. Katholifche 
Majeft. Die vechte hand gab, Ihr. Hoheit aber 
nahmend — neben der Koͤnigin ein. So 
balde tags darauf Ihr. Majeſt. vernommen / daß 
die Königin, Ihnen Die yilite geben wolle / gien⸗ 
gen Sie biß an Die thur ihrer antichambre, umb 
Ihr. Majeft. vorzukommen / Die aber Den vorha⸗ 
benden befuch fortfegere‘f Worauf der König Sie 
bey der hand biß in den Saal führete, alwo man 
das mittagssmahl einnahme. Den nachmittag 
brachten diefe allerdurchl. Perſonen / mit anhoͤ⸗ 
rung einer angenehmen Mufique, nebſt andern 
Fuͤrſtl. zeitswertreib zu. Nach Der abehdstaffek 
führeten Ihr. Cathol. Majeit. die Koͤnigin indes 
vo ſchlaff⸗gemach / alwo Gie ſ8 noch etwas un⸗ 
terredeten / hierauf nahmen Sie von Selbiger 
abſchied / weil Sie tags darauf ihre reiſe fortfes 
gen wolteny bey deren antretung Sie Ihr. Ho⸗ 
heiten biß an die kutſche begleitete / in dem Ihr. 
Majeſt. Ihn / weil Selbiger etwas unpaß / nicht 
weiter bemuͤhen wolte. Nachdem nun zu dero 
abfahrt aus Engelland alles bereit war; ſo gien⸗ 
gen Sie mit Der Flotte, Die untern commando des 
AdmiralRoocK, Ahr. Majeſt. nach Liffabon führ 
ven ſolte / mit einem fehr guten winde unter Se 

Dieſer 


1704. Boͤnigs in Spanien _ 3 


Diefer machte alle welt glaubend / Daß König 
Carr balde auf Denen Portugiefifchen Füften 
ankommen würde, Alleine der allerhöchfte hatte 
befchloffen / Die großmuth Diefes jungen Monar- 
chen/ Durch) einen ungemeinen ſturm / auf Die pro« 
be zufegen. Denn fie mochten fi kaum vecht 
in See befinden / als Dasjenige entfegliche unge» 
witter/ welches damahlen gang Europam durch)» 
wüteter Sie auch überfieles und weil wider Die 
gewalt der winde und wellen Feine menfchliche 
macht etwas vermochte / fo wurden fie genoͤthiget / 
in S. Helena wieder einzulauffen. Doch ehe man 
von Ihr. Majeft, rückkunfft zu Londen rechte ge⸗ 
wißheit hatte / mufte Diefer hoff Über Selbige vor» 
hero in nicht geringe bekuͤmmerniß verfeger wer⸗ 
Den. Denn den 29, Januarii Fam zwar von Dem 
Hertzog von Schomberg ein Exprefler in gedach⸗ 
ter ſtadt an/ welcher berichtete, Daß nur befaaten 
ungemitters halber/ er wieder habe zu S. Helenen 
einlauffen müffen 7 dergleichen auch der Admiral 
KALLENBERG notificirfe, und Den 2, Febr. ließ 
Die Admiralite eben Diefes nach hoffe vermelden / 
wie fie nehmlich mit Den meiften fhiffen nach Tor- 
bai zurucke zu Eehren waren genöthiget worden; 
Alleine Eein einsiger fagte etwas wo Ahr, Mai. 
von Spanien geblieben waren’ welches der Einglis 
Sr und allen redlich gefinneten unzehls 
are fürgen verurfachte: und Franckreich / das als 
ler orthen feine geheime Spionen hat mochte füns 
Der weiffel fich bereits mit Der eiteln einbildung 
Füße daß Carı III. Die befteigung Des Spa⸗ 
nifchen thrones nunmehro wohl wuͤrde unterlaſſen 
An muͤſſen. 





4 Leben Caroli HI: «1704 
müffen. Doch als einer ſeits die bekuͤmmerniß 
am groͤßten / am andern aber eine nichtige freude 
hervor fteigen wolte , fo fangte endlich den 4. 
Septembr. von der Cathol. Majeft: ein Exprefler 
in Londen any der der Dafigen Mai. hinterbrach- 
te daß felbige zwar einen hefftigen ſturm ausges 
ftandens aber nebft denen meiften fihiffen eben» 


falls in Torbai glücklich eingelanget waren Zu 


was ungemein vergnügen Diefes Die Königin An- 
na, und Die gantze unpartheyifche welt verſetzet / 
Fan derjenige leicht erinefien/ Der Da weiß / was 
an confervation. Diefe Printzen gan Eukrora ges 
legen. Allerhoͤchſt gedachte Königin aber fendes 
te fo gleidy den Dergog von SomMERSETH At, 
Ahr. Cathol. Majeft. ab, ließ auch viele caroflen. 
nach) Petvvort gehen/ Damit Ihr Majeſt. derſe 
ben / als lange ©ie alda verbleiben würden fich 
bedienen Fönten. Den 6. Febr. gelangten. Sie zu 
Portsmuch an, ſtiegen ans Lands und befahendas 
dafige Schloß / wolten aber nicht auf ſelbigem 
bleiben/ fondetn Fehreten nad) ihrem rae wieder 
zuruͤck / vorgebend daß das Meer ſich ganız 
wohl nach Sie zu accommodiren wiſſe. Die. 
aufferordenel, ſtandhafftigkeit und großmuth / wel⸗ 
che Ihr. Cathol. Majeſt waͤhrenden ungewitters 
erwieſen / verdienen allerdings in allen Geſchicht⸗ 


buͤchern gar nachdrücklich angemercket zu werden. 


Denn fo hefftig als auch die winde und wellen to⸗ 
beten fo waren fie Doc) nicht dahin zu bringen / 
daß fie eg he Des dan Sid) in ihr, 
appartement begeben hatten / fondern als Der Ad. 
miral Roock Sie DOFRI BAR IRAMBNNGEEN s 
* | TEENS Ale 


+ 
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1704. Koͤntgs in Spanien. 5 


oͤffters erſuchte / gaben Sie Ihm dieſe Koͤnigliche 
antwort: Ich werde mich nicht von hier weg 
begeben/ indem ich. den fleiß und die mübe / 
die ihr / und eure Oflcier/ mie zu Kiebe anwen⸗ 
det/ beobachten will. a) Wie denn Ihr. Mai. 
auch) Die ganse zeit über allda geblieben, und bey 
Demaller ungeftummeften rafen des Meeres, fich 
von Dar nicht weg zu wachen begehrten. Denn 
fie wuſten fehr wohl, Daß derjenige  Deme Wind 
und Meer gehorfam feynd/ Denenfelben ſchon bes 
fehlen werde / ihr wuͤten zu feiner zeitzu ſtillen / und 
felbiges nicht weiter zu erſtrecken / als Die grans 
ßen ihnen gefeßet. Sie Eunten auch allen und je⸗ 
den mit weit befferen rechte einen muth einfpres 
chen / als dorten Cazsar thäte/ b) der beyeinem 
fi) aud) ereigenden ungewitter/ gegen Die ſchiff⸗ 
leute fich verlauten lieffe: fie folten nicht ſorgen / 
weil fieden CAarsarem und fein glücke führe 
ten / fintemal Die Englifche Flotte denjenigen aufs 
tte/ Den Der Himmel felber zum vetter Des In 
feffeln liegenden Spanifchen Thrones erkiefet 
und. Ihn gang ſonderlich in ſeinen Heil. ſchutz ger 
nommen. Als Ihr. Majeſt. Uhranherr der Kayſer 
Carorus V. ſich einsmals einer gewiſſen gefahr 
ziemlich bloß ſtellete und Ihm derohalben 

ein Obriſter warnete / verſetzte dieſer groſſe Mo- 
narch gar Heldenmuͤthig; c) Wo habt ihr je 
mablen geböret/ daß ein Kayſer todt geſchoſ⸗ 
fenworden. Ihr. Cathol. Majeft, hätten Ders 
43 malen 


a) Marc. Hift. T. 36. 
b) Flor.l.4. 
€) la vie del’ Emp. Charl. V. 


6 Leben Caroli TIL. 1704 


malenk ühnlic) fragen Eonnen;, Wenn man ges 
höret babe/ daß ein Kayſer auf der See ges 
blieben fey? 

Indeſſen waren Ihr. Majeft. über des Admi- 
ral Roock feinesin mehr erwehnter Seergefährs 
lichkeit erwieſene condnite, gar ſehr vergnügt/ wels 
ches Sie auch in einem abſonderlichen an die Bri⸗ 
tanniſ. Majeſt. deßfalls erlaſſenen ſchreiben zu 
ruͤhmen wuſten. Ehe Sie aber wieder unter ſee⸗ 
gel giengen / ernannten Sie den Graffen von 
WeartısLau zu ihrem Ambaſſadeur an den En⸗ 
gliſchen hoffy der auch hierauf fein Creditiv eins 
reichete. Nachdem Sie nun biß gegen Den 24. 
Febr. fic) an Boord aufgehalten; fo ließ felbigen 
tag endlich der Allerhöchfte einen folchen wind aufs 
ſteigen / der der Flotte befahl / die ancker zu lich» 
ten / und fich feiner dienſte zu uͤberfahrung Des juns 
gen Spanifchen Monarcheng zu bedienen. Die- 
fer wind mufte dDermaffen glücklich wehen / daß die 
Cathol. Majeft. binnen 12. tageny nehmlich am 
7. Marti, von S. Helerien aus / in Der Rivier ju Lis- 
Tabon, einlauffen Eunten. Alleine che fie in biefer 
haupt-ftadt des Portugiefifehen Neichs anlange⸗ 
ten’ ſo hatte es Dem unerforfchlichen ſchickſaale ges 
fallen Den Portugiefifchen hoff am 16. Febr. Dutch 
Den todt feiner Erb⸗Princeßin der Tmeresıe, 
JosErHE,. XAVERIE, in ein unverhofftes/ tiefe 
fes trauren zu verſetzen. Dieſe Fürftin war ges 
bohren den 24..Febr. 1696. und albereit zu einer 
Braut vor Ihr. Cathol. Mafeft: ernennet; Doch 
Die allein weiſe vorforge des Himmels wolte zu 
fothaner verbindung fein Sa nicht geben; * 

a, muſte 





— un ee 


w eng E60 







te et auch in allen 
| ürde. Wie aber Ihr. Cathol. 
* * voͤllige — zur See verrichtet / in⸗ 
chen wie rin su Liflabon empfangen worden / 
wird aus folgenden umſtaͤndlicher zu erſehen ſeyn. 
Sy“ 12. und 13. Febr. wurden: verfchiebene conferen- 
zien mit den Englifch:und Holländifhen Commiſſa- 
rien über bißhero gefchehene adjuirung der fhiffe gehal⸗ 
Ben/ dergleichen ift auch den 14. dico mit den Englifeh:und 
Hell Generals, und andern Kriegs perſonen / we⸗ 
gen der trouppen muſterung geſchehen / welchen tag dann 
—* alte Ihrer Cathol. Diajeftät zugehörige hoff bediente / 
beicht und Communion in dem Koͤniglichen quartier ver⸗ 
vichiet haben. Den 15: beurlaubte ſich von Ihr. Majeſt. 
ber Graff von VVrarısLaw, and mit ihme der Koͤnigl. 
»oriugiel. zu Londen refidirende Envoye , welche beede zu 
sleid jet) bey anfunfft Ihr. Cathol. Majeſt in Ports 
athhy umb derofelben in ein und andern zu afiktiren / ſich⸗ 
da n hatten. Sie giengen wieder nacher Lon⸗ 
| ID weilen bereits alle nothöurfiten herbey geſchafft / 
e fchiffe wiederumb in ſtand geſetzet waren / um aus⸗ 
1 zu fönnen/ der wind auch angefangen / ſich hierzu 
sel anzılaffen/ fo Fame felbigen vormittags von dem 


—* ea [sie ber VırscHhaßd, glö ns 
malen 










* 


denominirter Contra-Admiral, zu Yhr.Cathol. Maj. 


en 


fobarauit 
* Br ha) Apr 





ß zum ancker heben gegeben ward / und gegen mittags⸗ 
seit fernerg zum abfegeln. Und weil dieſer der Königin 
von Engelfand gebitrt&tag war / fo wurde folder” Ahr. 
Meajeft. zu Ehren / in herrlicher Galla celebriret. Der Duc 
de, SoMMBRsETH kame / wie vorhin alle tage / auf das 
Koͤnigl. leib/ſchiff. Nach gehobenen andern fienge man any 

ittels der fluth / hiß in die gegend 8. Helena auszuruͤcken / 

o Ihr. Majeſt. wieder aucker werffen laſſen / umb den 
uͤberreſi der ſchiffe/ wie bey voriger abreiß geſchehen alda 
zu erwagrten. Da wurde gegen nuhr Ahr, Majeft, der, 
Königin von Engelland zu ehren von beederjeitg Engel und 
Hollandifchen flotten. eine herrliche Salve gegeben, Als Fhrs 
Cathol. Majeft, das mittag mahl mans und bey dem: 
erſteren trunc —5 — Koͤnigin geſundheit zu trincken 
Kae iſt fo bald diefelbe das glaß an den mund ges 
bracht / befagte falve repetiret worden / beederfeits Eugliſch⸗ 
und Hollaͤndiſche Adwiralitaͤten ſchiff aber waren zu aleis: 
der zeit mit allechand farbichen Aaquen gezieret +. welches, 
fie bey dergleichen Selten zuchun pflegen. » Gegen abend: 
wurde ein gewiſſer von wein / brandtwein waſſer limoni, 


und zucker gemachter Engliſcher trunck Ps genannt _ 


in einem überaus groſſen filbernen Eühlkeflelhs auf deu.ae: 
bern Punton des Königk, leib hiffs gebracht, mann. 


1 ‘+ 


N BE | . al 
Anis in Spanien... 9 
o wohl Königt. Spanifche/ als Englifche 
andere beederfeits Königlicher Engliſch : und 
Mai. Didi. geiimdheiten trincken muͤſſen Die 
rue kuͤhl iſt * wiederum angefuͤllet / letz⸗ 
der kranck denen Matroſen gegeben worden, 
ige wind hat nicht angehalten/ ſoudern iſt allezeit 
egeiefeny big den ı8.hujus, allıvg er continuiref 
efem nach Hat man nicht feglen koͤnnen / fondern 
feiben müfen. Ein Englifher hat einen Fran 
ſiuͤcken mondirren Caper / welcher von Ca- 
laufen’ aufgefangen. Beyde paffirten fruͤhmor⸗ 
be * des Königs bord vorbey / und. 
patrongonerwehnten Engliſchen Caper fo gleich 
iral gebracht. Ihr Koͤnigl. Cathol. Majeſt nah: 
ichen als ſonſten das mittagmahl ein; und 
fo wol eine motion zu machen als ein wenig 

fi) u recreirem/ fuhren diejelbe aufs fand, der 
# welche det Admiral felber Hin und ber beglei: 
eontinnirfe ſo fort / wie obgemeldet / big 
 Diefen frühemorgens’ nah gehörter Mep/ 
eo Obriſt hoffmeiſter / Fuͤrſt von Lichten⸗ 
Engliſchen General , Duc de Schomsero, 
Der wind fieige endlich an / dieſen nachmit: 
Oft / mithin Favorable zu werden / der dann fich 
u beſſerte. Es wurde allo nach mitternacht dag 
U amcker-ldfen geneben/ und darauf frühe morgens 
iroy nachdene alles in beteitfchafft waͤr in dem 
Dites die fDige der Juſul S. Helena vorbey/ und 
| Suse Man hoffete/ dag dieje naviga- 
en glücklicher ablaufen folte weil fie bey ein 
en Mondens angefangen ward. Geftern ift 
Vice-Admiral Burck mit feiner Esquadre, 
in: 16, heile Frieas + theilg kauffarthey ſchiffen / 
angelanat, Diefer war vor einiger jeit/ wie vor; 
ho gemeldet/mit’einer Esquadre von kriegs ſchif⸗ 
Beordret worden / umb auf diejenigen ein wachendes 
haben 7 welche die ſrantzoͤſſchen / in 12000. mann 
trouppen / Aus van nacher Couronna 
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eransportiren follen ; der leßtere ſuurmwind aber a gab 
Ey Vice-Admiral auf Perymona geworffen/ und hat er ein 
ähnifches / mit frantzoͤſiſſchen waren beladenes kauffmans⸗ 
ſchiff mitgebracht / welches alles confifeiret worden / weilen 
dergleichen waaren verboten. Erwehnter Vice Admiral 
berichtet unter andern / daß bey ſeiner zuruͤck reiſe ihm ein 
Schwediſches ſchiff begegnet / wobon ihm der Capitain die 
nachricht gegeben / daß obgedachte fransöfifche ſchiffe zwar 
zu Couronna: ihre aufgehabte milite debarquiren wollen/ 
waͤren aber nicht eingenommen worden / unterm vorwand / 
ſie haͤtten ihrer nicht von nothen / welches auch der Daͤh⸗ 
niſche Capitaio conhrmirete/ und wolte er darbey gegen⸗ 
waͤrtig geweſen ſeyn. Dieſen nachmittag / uachdem man 
bereits etliche ſtunden ausgelauffen war / hat ſich der wind 
geaͤndert / und iſt wiederum: gantz contrair worden: worauf 
man weiters nicht araneiret / ſondern wiederumb in die ge⸗ 
gend S. Helena, mo man Yrmy zurückkehren muͤſſen / 
alwo Ihr. Cathol. Majeſt. biß heut den und mithin die 
gantze Flotte auf ander gelegen / jetzt gleich aber / umb 
beſſerer ſicherheit willen / weiters biß nach Spithead abge⸗ 
ſeegelt wird. Gleich wie nun geſtern gemeldet worden / 
daß Ihr Koͤnigl. Majeſt. und die gantze Flotte ſolbigen ta⸗ 
ges / in dem bey Portsmuth gelegenen hafen Spithead 
ſich unter ander geſetzet; als iſt mam auch biß den 22. als 
da verblieben. Geſtern nachmittag ſeynd aus denen En⸗ 
gliſchen Duͤnen viel ſchiffe in dieſer gegend eingelauffen / 
welche bey der ankunfft das Koͤnigl. mit loͤſung der ſtuͤcken 
falutiret/ ihnen auch gewöhnlicher maſſen gedancket wor⸗ 
den. Heutigen vorumd nachmittag aber: folgten von ers 
wehnten ſchiffen noch viel mehrere, und werden deren in al⸗ 
len 150. gejehlet/ worunter etliche Kriegs die meiften aber 
Kauffardeyichiffe ſeynd / fo fich mit dieſer Flotte conjun-- 
giret. Nach dem mittagseffen fuhren abermahl der K 
nigliche Obrift-Hoffmeifter/ Fürft vom Lichtenſtein / in Com- 
pagnie des Admiral Roock, zum Ducde ScHoMBEROg' 
allwo ſie fich einige ftunde lang aufhielten / da ſich verſchie⸗ 
dene andere Englifchund Hollaͤndiſche Generalen / und Ds. 
ber: Officiee auch eingefunden hatten. Der: buber 


ET * — 

t angehal — wind, hat A7 nad hin’ 
mit einem vorher Flein geweſenen fkucm verändert. 
eilen derfelbe Nord Oſt / (mithin zum auslaufen, 

ut um er als Bann nie gewwefen/ ) geworden/ 

‚hat ma untetlaffen/ davon zu proftiren. Diefent- 

h den 2: morgens iſt abermal das Agnal zum an⸗ 

dfe A nz und folgends genen das Capo der oͤff⸗ 
dter Inſul $. Helenz geſeegelt worden / allwo 

| Dane Nachmittags angelanget. Um aber den 
zu erwarten / welche fo gleich nicht fol⸗ 
bliebe man allda / und folgends die ganze nacht 
ander —6 biß fruͤhe morgens den 24. dito, uud 

Dee obige gute wind immer fort nach wunſch und 

nialich —— continuirte / fo iſt in aller frühe 

Meymouth zu gefeegelt worden/ in welcher 


































age — Cathol. Majeſt. abgeſchickte Expref- 
und folgends von dort aus) naher Wien 

ug Dt iin gemeldte Nord⸗Oſt / welcher fonften zu 
dieſer der allerbeavemfte und moderirteſte / obſchon 
er nal —— hat den 25. dito weiters / und aller 
zeit in Poppa —— dag man alſo dabey ziemlich / und 
nit mehrer ruhe / als ſonſten De Fönnen. Allein den 
26. dito na 7 en eg fd geaͤndert / und darauf ob: 


Nord Oſt fid) in einen Suͤd Oſt⸗ 
Inder, ie Aetterer wind war zwar annoch 
daben viel Falter umd ungeſtuͤmer / als der erſte⸗ 
egen abend / nachdem man auf dem Könial. Bord 
weiten diftanrz drey frembde ſchiff anfıchtig wor⸗ 
| wurden fo gleich darauf die gewöhnlichen fignals her⸗ 
| | Schiffe uud Capitains darauf loß ges 

EB feparirten fich alfo augenblicklich dren Engs 
die in — — ſeegeln ſo In dahin feegelteny 
Dem anbern vorzukommen frachtete/ daß es mit 
underung anzufehen war/ und ſonderlich wie 
zu inveftiren fuchten. Man ift alio des 
.. Diefe Naht hindurch iſt erwehnter 
Jüberans, hefftig/ und das Meer in J 
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groſſe bewegung gefeget worden / welches dann den =7. di- 
to immer fort / alſo biß an den 28. hujus gegen mittags⸗ 
zeit angehalten ; jedoch ift dadurch mehrer ſchaden nicht 
geſchehen / als daß einige kleine fchiffe ihre maͤſte und dag 
Königl. Leib ſchiff / nebit einem zerriffenen / anch einen klei⸗ 
nen forder feegel verlohren. Und weil es fowol vorsals 
nachmittages ziemlich ftarck geregnet ; ift es darauf ſehr 
ſtille worden / welches dann verurfachete, daß viel, ſchiffe 
von der Flotte gang nahe an das Königl. Bord getrieben 
warden / wodurch feichtlich einiges ungeluͤck hatte entfichen 
koͤnnen. Jedoch da dieſe alle vorfichtigkeit gebranchet/ hat 
es GOtt auch, abgemendet. Der obbejagte Sid-Oft:wind 
hat ſich nachgehends in Nord⸗Oſt verwandelt / man ift jes 
doc) darbey ſo gut/ als bey dem vorigen geweſen / ob man 
ſchon allezeit mittelmaͤßig / wiewohl mehrers nach der hoͤ— 
he des Capo finis terræ avanciref. Die ungeſtuͤmme des 
Meers aber continuirte immer fort/ wodurd die Seeleute 
fi) Tags und Nachts in groſſer unruhe befanden. Den 
29. diro hielte zwar der geftrige Wind annod) immer an / 
allein war derfelbe vormittags fo ſchwach / daß man wenig 
feegeln koͤnnen / durch die wieder zuruͤck gekommene ſchiffe⸗ 
welche / wie unter dem 26. dito gemeldet/ um die damals 
wahrgenommenen frembden ſchiffe einzuholen / comman- 
dirt worden; ift nachricht kommen / daß es Seeländifhe Ca⸗ 
pers / welche zum Frengen ausgelgffen/ waren. Diefe has 
ben gleichfalls dasjenige conkrmiret/ was vorhero bereits 
gemeldet worden/ daß nehmlich die zu Couronna, denen all: 
da gelandeten Frangofifchen Trouppen, fein ausfteigen 
verftattet/ fondern diefelbe unverrichteter fache zuriick ges 
hen müflen. Heutigen nachmittag hält zwar der vorige 
wind any er ift aber daben viel ſtaͤrcker und aelegener zum 
feegeln als ſonſten alfo daß man damit ziemlich fortkom⸗ 
men fönnen, Und nachdem man allgemach in die höhe des 
Bifcaifchen Meers gekommen hat diefen vormittag bey Ihr. 
Königl. Cathol, Majeſt. der Admiral Roock eine audienrz 
begehret/ um derpfelben feine in diefer gegend zu eröffnen 
gehabte geheime ordre Fund zu machen/ welche mar, daß/ 
wann Ihr. Königl, Cathol. Majeſt. es verlangten’ Er Ad- 


mıra 


wo Königs in Spanien. — 13, 
miral, dieſelbe unter einer genugfamen Efcorte yon Kriegs; 
ſchiffen / voraus nacher Liflabon lieffern / den reſt der Slots 
te aber unter ebenfalls Baunojamet bedeckung / nachfolgen 
laſſen ſollte. Obbeſagter wind hat nur biß in die Nacht 
getauret / wornach es ſich wieder geaͤndert und Suͤd⸗Weſt⸗ 
mind worden / welcher dann auch den 1. Martii alſo con- 
tinuirte, vormittag wurden / vermittelſt ausgehenck⸗ 
ter gemöhnli en fignals, vorhero aber gegebenen Canonen;: 
ſchufes alle fonft voraus zum kreutzen commandirte Kriegs. 

iffs Capiraine, auf das Koͤnigl. Bord beruffen/und erhiel⸗ 
ten dieſelbe durch den Admiral Roock neue Ordres,mwelche da⸗ 
rinnen beftunden, daß wie vorhergehende: gemeldet wor⸗ 
den/ fie 26 fertig halten jollten/ bey weiters erfolgenden 
figoal , Ihr Königl. Cathol. Majeſt. voraus zu begleiten/ 
wovon gleichfalls nachgehends denen Höländifchen Admi- 
ralen/ und übrigen Ofkicirern par gegeben ward. Auch 
wurde dem Konigl. Obrift:Hoffmeifter/ Fürften von Lich⸗ 
tenſtein / durch ein ſchreiben von dem Königl, Hoff Medico 
Carelli berichtet / dag geſtern Ihr. Koͤnigl. Cathol. Majeſt. 
Hoff Zahlmeiſter / Herr JuLius Prerr, an denen Pete- 
chen / auf dem Englifchen Kriegs: Schiff / Engell genannt/ 
dag zeitliche gefegnet habe / welcher unverhoffte todes-fall 
von der gangen Konigl. Hoff ſtatt umb fo mehrers bevau: 
tet wird/ als jener von männiglich/ wegen feiner geführs 
ten löblichen conduite, auch in feinen verrichtungen anges 
wendeten groffen fleifjes/ und enffet / ſonderbahr zftimirt/ 
und geliebt worden. Dem Eörper wurde darauf nach: 
mittags/ auf befehl des Admiral Roochs / von felbigen 
Schifs Capitain, wo er geflorben, unter lofung 10. Cano- 
nen/ Die legte Ehren-bezeitgung erwieſen. 

Den 2. hujus, weil die Flotte ziemlich zuruck / und 
das Königl. Leib:fhiff voraus avanciret war / hat man dies 
fen vormittag einige zeit auf die zurückgebliebenen Schiffe: 
gewartet. Nachmittags aber ift der wind fehr favorabel, 
nud zum feegeln naher wunſch worden / fo daß man vor: 
geftern mittagszeit biß den 3. dito frühe morgens, an huns 
dert und etliche zwantzig meilen gefeegelt zu haben zehlet/ 
und aljo umb 2. grad naher zu eriwehnten Capo finis terræ 


kom⸗ 
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Eommen.. DObiger guter wind bielte immerfort 


an. Diefen nachmittag / nach vorher von dem sg. 


Leib ſchiff ausgegebener ordre / feparirten ſich unter vo 


riger beurlaubung/ mit loͤſung der Canonen / von der Koͤ⸗ 
nigl. Flotte gegen hundert Englifhumd Hollaͤndiſche Kauf⸗ 

ardey ſchiſſe/ welche unter einet Convoy von Drey Kriegs: 
en, nach ce Secchaͤfen / Viana, Porto, ' 
gelten/ wel 


Kriegssfchiffe fi) je 


Fignera, und Aviara 


doch nachgehends wiederum vor Liflabon eingefunden has 


Ben. Gegen 6. uhr abends brachte der Engiit. Contre-Ad- 
zmiral, Wiſchard / die nachricht dag man bereits die hoͤhe 


von dem Caps Anis terræ gluͤcklich erreichet hätte/ und mit⸗ 


bin der weitern avancirung nachher Liffabon verſichert wäre/ 


welches männiglich fehr erfreute. Dbiger guter wind hiel⸗ 
—— den 4. dito beſtaͤndig an / und zehlet man abermahls 


nt früh morgens umb 6. uhr / eben fo viel und’ noch 
mehrers als geftern Englif. meilen gefeegelt zu haben. Bald 


darauf aber ift es Meerftille worden. Dieſen nachmittag 
wurde von hr. Koͤnigl. Cathoͤl Majeft. Ders erfterer 
Cammer⸗herr⸗/ Graf Cor Lorrno, mittellt einer fre- - 
ten / voraus nacher Lifabon geſchicket um dafigen Kds 
ig und Hof / vonder allgemachen annäherung andero 


Fande/ part zugeben. Es fihriebe zu gleicher zeit auch der 


Königl. Obriſt Hoffmeiſter / Fuͤrſt von Lichtenftein/ an den 


Admiranten von Caſtiglien and mehr: andere. Dbbefagte 
Meer⸗Stille hat immerfort continuiret / woben fo wohl 
die gantze Flotte / als auch erwehnter Graf CorLLore- 
Do, wenig avanciren koͤnnen welche auch biß den 5, diro 
anhielte / aegen.abends aber in einen ſchwachen / aber guten 


wind fich anderte/ alfo daß darbey wenig gejeegelt werden 


koͤnnen / welches dann die gantze nacht hindurch bif den ’6. 
dito contimäiref hat. Dieſen morgen / welcher / gleichwie 


der gantze tag hindurch ſehr a rn dir r! 
a DB‘ 


gleichwie die andern'tage fe 
genannte Capo di Montego, obſchon annoch fehr weit ent⸗ 


legen, anſichtig worden / welches'durch einen’ zu allerhoͤchſt 
des mittleren und gröffeften Maſtbaums geftiegenen Mate⸗ 


lotten geſchehen. "Und weilen es gewöhnlich. daß 2 


| 
| 








weiflets Kerpen 0 th 
ne — * herum a — Fate 4 si 
Königl. Leib, Schiffes € olgends auch gefan⸗ 
and Fhr. Königl. M Ka Neben —*8 wor⸗ 
man aim fo Aridenchn vor ein — utes ui gez 


Bancı za — hin⸗ 
en fuͤhr iefentag hin 
—— füb —5 alſch iin 
Mi wicht gewöhnlich / und dieſem⸗ 
3 man hat jedoch da⸗ 
forefecnten kB anen. Die Flotte 
erma dh nlich zuruͤcke welche man dann 
erwartete. Diefe nacht hindurch ift der mind ſtarder wor» 
den / bey welchen man dann auch avanciref/ und den 7» 445 
morgens nahe in der gegend des fo genann⸗ 
Bergs / Capo della Rogue aulangete/ BR 
aber, — man fich allgemach des Canalsge; 
and ein Enc Se ſchiff voraus geſchicket wors 
benoͤthigten su ruffen / um ſich der fi Hai 
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9 ni Canal als uer maͤnner / vegieret a 
J Darauf Fame a: Ben S — 


rg 





Ihr. Fe Maieft. Ehe r ch 
bey 


en Caroli TIL 


lc m näherer annäherung zum y zum Canal wurden. 
von allen an dem ufer- liegenden Forten / aus al⸗ 
—8 befindlichen — worauf nachge⸗ 
—— Koͤnigl. Leib und folgende: von der 
Flotte gedancket worden / und dieſes wurde wiede⸗ 


—— von ve 3 auch von 
liegenden Carmener Coſier etlid geil 
orten 









er weder RL E bt. Mach are 
e/ welche Ihr. ath ajeſt. a 
| —8 dieſes landes Früchten mibrachten Gegen4, — 
mittags, Fame der.Comte Sonrmani ‚welcher vor = 
nalide nr Kiga von „Dan * voran —* t 
orden / nebſt Hertzog von 
Mora Cavaliet ak ber —— — Bien boraus 
xpediret gegangen... Eine ſtunde daraufz weiln man um 
herheit willen/ den frühen morgen / and mithin 5 
darten wollen/ woneden die. * F worffe und dar⸗ 
nlich / —— 










| ba andere Sans —* * Bedie 
a Majeſt. zu ei. — 5 ar he 
u han en) 


59*9 mit demſelben in de gar * / BE 
d) ein alpin heimer Secrerarius befunde: Nach un 
—3 — tier langer vnterredung / iſt der Knick: if 
9 — wieder aruck gefahren —* 9. uhr kame 
bie er Viadore ii — —5 von FR 
gen von Adel zu hr ai 
Kin — Hoffmeiſter ——— 
* Be ‚dito, frühe m rgens gegen uhr/iftde 
en ıtO, e mo uhr, 
igl. Obriſt Hoffmeiſter ebenfalls. ae ern 
Giglen gefahten/ und mit ihme der Königl. — a 
eretarius Guͤnther / folgends * Hardt 
in Portugall um Nahmeus Sr nigl. aa 
Diefelben zu complimentiren/ — 
duch einen Königl. Spanifchen — — u. 
gen A Hersigaft geſchehen. Ermpehnten Be: 


ge 






geheuds mit dem Königl.- Obrift-Hoffmeifter suriick kom⸗ 
men / und dieſes / als Ihr Koͤnigl Eathor. — eben zur 
taffel ſaſen bey welcher. Derpfelben er aufwartete. me 
anderwbefänden fich auch verjchiedene Auf ‚das Königliche 

Kavalliers von hiefiger ftadt. So Famen 
awebenw Diefer zeit twiederumb auf das Königl. ſeib iff/ 
————6 Königl. Portugieſiſche Obtiſt hof: 
| sumd legte bey Ihr Konigl. Cathol Maj. Namens 
biefigen Königs, ein complimenr‘ ab. Sonſten aber befan: 
den ſich auch gegenwaͤrtig vieke Geiſtliche von allet hand or⸗ 
den Nachdeme nun indeſſen zwiſchen beyderfeits Koͤnigl. 
Spaniſ. und an — das ceremoniale Her; 

i 








abredet worden fo ift darauff den y. dito bey ankomme⸗ 
ner flüth/ das Königl, leib ſchiff / welches bihhero auf der 
Rhede, guten weges auſſerhalb hieſiger fäbt vor ancker la— 
ges nebſt verſchiedenen anderen ſchiffen / weiters hinein, 
und juſt im geſicht hiefigen Koͤnigl. pallaſts / gekucket/ und 
alda vor ancker liegen blieben. Cs begabe ſich/ #) unter 
während die ſer einfarthy ‚ ein anders feglenides fchtf/ durch 
den wind getrieben / fhnuk gerad auf das Bordeftheil deg 
Königl. leib ſchiffs loß fegelte/ ſo / daß wenig fehlete daß 
folches nicht berühret worden wäre/ woraus ein groſſes un: 
gluͤck Härte entftehen Fönnen/ wenn die groſſe vorfichtigkeit 
uud experientz des Admiral Roocks / mittels alfobald ge: 
gebener ordre / nachdeme man gefahr gefehen / dag ander: 
entzwey zu hauen/ nicht geweſen märe / wodurch das. 
Königl. leib-fchiff zut bewegung kommen/ und 
dem andern lufft laſſen kͤnnen Abermal benäbe fich der; 
gleichen, accidenz ; iudem durch unvorſichtigken des Portu: 
inf. Piloten, welcher umb befferer ficherheit willen / dag 
Sehr. leib ſchiff vegieren füllen / man bey meitern avan- 
ren im hinein fahren/ bald Ay ſandbanck aufgelauf— 
fen wäre main nicht abermahls mehr befügter Admiral 
es wahr genommen, und felbigem mit gefhmwinder werf—⸗ 
—— ancker haͤtte vorkommen laſſen / welche beede 
umſtande denſelben / ind uͤbtige Officiers ſehr befümmert 
emhadeishaben, jedoch iſt GGet lob! weilers nichts ge: 


I Theil. B Es 
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Es kamen viel hundert perſonen auf kleinen ſchiff— 
lein / welche ſich umb und umb des —— lege⸗ 
ten und Vıvar ſchryen. Indeſſen war alles zubereitet/ / 
auf was art ımd weile Ihr. Majeſt. hiefiger- Koͤnig / Se. 
Sathol. Maj. auf Dero leib⸗ſchiff empfangen + und ferne; 
res nacher hof in Dero zubereitetes appartement, beglei: 
ten ſolten / welches folgender geftalt geſchahe. Gegen 6. 
uhr abends Fame zu hr, Königl. Majeft. hiefiger Koͤnigl. 
Obriſt hoffmeiſter / in einer herrlichen bregantinen / von 24. 
ausgebugten Pilotten vegieret/ und ſaſſen auff deflelben 
sordertheil/2. Mohren/ welche die trompeten bliefen/ und 
complimencirfe.derfelbe hr. Majeſt. wegen Dero gluͤckli⸗ 
cheu ankunfft / dergleichen gefchahe auch von feiten der Prin⸗ 
Ken / und Infantinen. Eine gute weile darnach Famen Ihr. 
Majeſt. der König felbft/ in einer uͤberaus ſchͤnen bregan: 
tin, mit aufgeſteckter Konial. ftandart / an deſſen prora 4: 
trompeters ſaſſen / welche alles nebit Ahr: Majeft. dem Kos 
nig / ohngeacht der fonfien wegen letzthin biefiger Infan⸗ 
tin habender trauery in fchöner galfa erſchienen. Die Ko: 
nigl. bediente und ruderer / hatten alle rothfammetene 
kleider an / und führten das Königl. wappen in einen Flei- 
nen filbernen fchilde formirt / auf dem rechten nnd lincken 
arm. Bey der, anlaͤnd und ausfteigung Ihr. Maj. / wur: 
den auf dem Koͤnigl. leib ſchifſe paucken und trompeten / und 
eine falve von allen hieſigen ſorten und der gantzen Slot 
te gehoͤret. Es befande fich. Ahr. Königl. Cathol. Majeſt. 
Obriſt⸗Hoffmeiſter oben an dev mit fleiß darzu bereiteten/ 
roth angeftrichenen/ verauldeten/ und mit rothem tuch be⸗ 
deckten ſtiegen und begleitete diefelbe hinauf aufdas Koͤ⸗ 
nigl. leib⸗ſchiff. Dben an der legten ſtiegen / weilen es die 
gelegenheit nicht beffer zuliefie/ befand ſch Ihr. Königl. 
Cathol. Majeft. mit all dern gleichfalls herrlich ausgebugs 
ten Wohle und Kriegs-Offtcieren / welche den hie: 
figen König empfingen/ und ferners in Dero zimmer fuͤh⸗ 
veten/ alich alda allezeit die rechte Hand/ und den beſten 
fiel gaben. Nach reciprocirligh vollhrachten complimen- 
tirung / begaben fid) besderfeits Koͤnigl. Majeftäten/imdie 
Königl. Portugifif. Deigantin/ nach dem a 
let? 
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fiaem Rönig bezeigten complimenten/ Ihr. Cathol. Maj. 
au ir ei geftiegen waren, Deto det. Viadore dell A- 
zienda darzu die hand dabe/ auch den beften fig anmiefe. 
Nachdem nun beederfeits Könige. Majeſt. fich in erwehn⸗ 
ter beigantinen befanden / wurde die Koͤnial. Portugiefif. 

indarte ausgebreitet/ die aber auf Ahr. Eathol. Majeſt. 
leibeihiff sufammen gewickelt / ind dieſes wehrete fo lange, 
als beisde Majeftäten ſich im meer befanden. In währen: 
Den hinäberfahren/ fo unter begleitung beyderfeits Koͤnigl. 
Bof Caballieren geſchahe / wurde / gleichwie bey der ankunfft / 
Egantzen Engellaund Hollaͤndiſchen flotte, eine drey— 

ma 18 mit allen ſtuͤcken gegeben; auch befande ſich 
das Königl. leib⸗ſchiff mit allen ſonſt gewoͤhnlichen Haquen 
ezieret. der bruͤcken / alvo beyde Majeftäten aus: 
ſtiegen/ fi eine ſehr herrliche Triumpb:pforte / und vor 
derſelben drey hiefige Pringen/ welche Ihr. Lathol May. 
<complimentirteh/.und ferne biß nacher hofe bealeiteten. 

Ben der ankunfft gienge man fo gleich in die Königl. hoff: 

capelle, allwo das Te Deum laudamps gejungen wurde. 

vn el wurden Ahr. Cathol. Majeſt. unter replicir» 
ter ſalue / von hiefigem Könige / und deſſen «anger fuite, 
in Derd Königl appartement geführet. Ben dem retiriren 
beakiteten Se. Cathol. Maieft. hiefigen König biß an das 
erftere zimmer/ alwo Se. Portugiſ. Majeſt. mit entblo- 
em haupte / Se. Königl. Eathol. Maieft. um fich zu reti— 
+ anredete/ welches dann auch gefchuhe. Lind wiewoln 
föhften hiefiger König nicht in publico ſpeiſet / fo ift iedoch 
as naht:efien alfo geſchehen und fennd zugleich zwey hie: 
R e Bringen mit bey der taffel geſeſſen / wurde auch eine 
tatelomufie anf Portägififch gehalten. Die ganze ſtadt / als 
endenzund alle auf dem fluß Tago ftehende Portu— 
e Khiffe, waren herrlich illuminiret/ welche illuminz- 
md leutung der glocken drey tage hindurch continui- 
tet werden follen. Die devotion und affection gegen Ihr. 
Königl. ol. Maieft. hoͤchſte perſon / fonderlich derer 
bi feyenden Spanier / gleichfalls die vergnuͤgung 
und nation, über dero gluͤckl. anherofunfft/ 
(hreiben. Die erfteren haben Ihr. Koͤn tal. 
DB: Cathol. 
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wird ſich der Heer Viadore uͤber die ſeetuüß 


a — — WE WELLE WET 


und Portugif. Majeſtaͤten 
— Ceremonien 


Caroli II. 1704, 
Sathol, Majeft. mit folder rendrefe bewillfonmet /daf ih; 
nen die thraͤnen in den augen geftanden / welches männig- 
lic) bewogen hat. Dbigen tages, che und bevor hr. 
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Koͤnigl. Eathol. Majeft. dero bißheriges Leibifhiff qutti- 


ret / haben fich diefelbe fo wohl gegen den Koͤnigl. Engli— 
(den Admiral Ro o ox, als übrige Officier , wegen der 
ifhero treu und eyffrig ha a bedienung/ allergnd- 
digſt bedancket und diefelben Dero Königl. guaden =, 
hert. Den 10. dito vormittags haben Ihr. Koͤnigl. Cath. 
Majeft. von Derovölligen Hyff-Eavallieren begleitet’ Ihr. 
Majeft: dem ı Könige von Portugall/ in deſſen eigenem 
quartier die viſite gegeben/ wobey / wie fonfien/ das cere- 
monial obſervixt worden. Den in. hujas vormittag ſeynd 
allhieſige tribunalia, zu Ihr. Koͤnigl Cathol. Majeſt. kom⸗ 
men / deren Pr&fidenten das compliment ablegten / fagende; 
daß auf befehl Ahr. Maieft. hiefigen Kümiges / diefelbe 
kamen / ſich zu dero dienften zu oferiren. Auch hat heu: 
tigen tag Ihr Koͤnigl. Eathol: Majeſt. des Könige in 
Portugall Majeft. revifitirt/ nnd iſt das ceremonial , wie 
mdermal obfervirt worden, Defglekhen haben duch hie: 
fige drey Pringen gethan/ deren der altere von Ihr Ko: 
nigl. Cathol. Majeft. umarmet/ die zwey Fleinerr aber nur 
mit einem tesereng empfangen worden / das jubiliven un⸗ 
ter den volck iſt heute viel groͤſſer / alß bißhero noch nies 
mahls geweſen. Sr 


"Bericht von denen zwifchen beyden & 
















“ 
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Bey anlangung St. Eathol. M 





Majeft. Shi werfilgen, fich zu ertundigen ob>folchee + 

einigen nen leide Auf den ** and 

ſeil / und anbre fchifförrequificen bei fihihaben. » 

"2, So bald das ce id Si 
h 





Weſiſ. Maj. Obriſt⸗Hoffmeiſter / zu — * 


| 
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ment abzulegen; melches er in gleichen von feyten des‘ 
——— der Infaͤntin deroſelben zu verrichten wiſſen 
wird. | | 
3. Ahr. Eathol. Majeft. werden derjenigen perfon/ fo 
ihr ur complimenten ablegen wird / eben auf die weiſe / 
wie der König von Portugall / begegnen, dag N Diefe ſoll 
fein fi, nicht bedecken wenn Ihr. Cathol. 
mmer/ oder auch in andren zimmern worinnen das 
t7 odet andere anzeigen der ſchlaff Sammer vorhanden’ 
fo lange alda andere perfonen ſich einfinden/ als diejenigen / 
—*7 in Ihro Majeſt. Kammer pflegen einzugehen. Bey 
* umſtaͤnden werden St. Satbel Majeſt. unbedeckt 
* 


v | 
4. Bey ankunfft hr. Portugifif. Majeft. zu Ihr. Car 
thol. Part Edi‘ werden diefe fich 3. oder 4. ſchritte / 
biß zu antritt des eingangs bemeldten fchiffs / dergeftalt 
verfügen’ daß dem Portugiſiſ. gefolg genungfamer raum 
gelaflen werde, _ SH: Ä | 

Ihr. ten ah Majeft. werden in Dern Königl. 
beigtin, em nigl. leib ſchiff entgegen fahren / welche 
die völlige hoff ſtadt in De egleiten wird. An dero 
Königl. brigantin. folle die Königl. Flaggen fliehen fo/ biß 
felbe a gemieldten ſchiff angelangt/ zu welcher zeit das Por: 
tugefil..die. ſſaggen einzuziehen / ein gleiches aud) Ihr. Ca 
thol Majeſt ſchiff zuthun ordiniret feyn wird. 

6. Bey zufanımentretung beyder Könige. Maj. Majeft. 
nach wiſchen beyden abgelegten complimenten / und gege: 
benen freundſchaffts verſicherungen / werben hr. Cathol. 
Bett bem König in Portugall die hand wie auc den 

7. 









ajeft. in ih» 


n ſeſſel in der cammer laſſen. 
enn beyde Könige heraus treten in die bregantin / 
werden Ahr, Dorkugifif. Majeft, Die hand haben / biß fel- 


ei iffe m en diefes hauß fich yon dem 
abftamim Be 6 Be 
8. Nachdem nan wird zu dem ausgang gelanget fenn/ 


m 
Ihr. Portugifiß, die Cathol. Majeſt. complimen; 
dig erſte Hi | —5* — zu tretten / in welche dieſel⸗ 

ir ) . ei B 3 IIND. be 
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ſich / Dan der Herr der Here Viadore dell Azienda 


5 beyde Her PH bege: 


Nr wird di ſtandarte ecfa eh ine auf: 
| \ al. 6a | 
—36 — ——— afen, if  behbe Mae 


‚10. Bey Allen — r Eu in ® 
— Koͤnge den vorzug Kr / wird 

em pt complimentiren / und” 
der * Si De feit erzeigend 7 eben 


— * — 







ortugall 
er dieſen 


J Br E: nigs " er all / aan. 
es zimmer/ and zugerichten zu diefe 
—— alß Ihr. Majeſtaͤt von Portugal hang —— 


es Königs. don, Porkugalf von or. 
Das wird. diefer Se eh in Das erite immer. 
— en Fr a et em / [4 I — 
alwo der. Portugiſiſ. mit. tk / den p 
% Be etfuchen wird/ it juserbleiben. 
—* der ankunfft —78 Ir. Portugifif: - 
Maeſt va Die vifire geben. Be 
14. —* an der Ansfteigung St. — und, 
beneu —5— — ara eich e illu 
nes Bir nd Die glocken delä utet 
n rk fäge / werden 5 
aan erieheinen/ und hr. Eathol. a nn 


daf 6 auf befehl, Ihr, Portugif. 


— ——— 1 
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' 5 ein aa mänifeß ergehen, zu 








König, Ca in ortugall gi — 
— Beni | —* 9 zur 
rung der C hei 
hielten Sie vor nöthig an alle und jede 
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ann A EIGERTNEWTEHLT IT WER ——— 


ur —* ————— USIRER. — Hi 


nommen und ang 
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x Men Diane 
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A het,‘ ‚einer be h ges 
Ingeree PABEHTAR oe wie Hide une 

6 Eule / al oc ae vollen? 

SE Br ame icon berekhaft 
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* * EN, Su 
— über tet 
zeich on unfe uam ad 5 
ten, d uud und q 
in infer: moi 
Sn en ı jebtvfigen 


unterth 38 


J Be 
jaben des 
a — — daß 


* diefe 
Itung$:declara- 


perſon / gür.; 
tern / 











en Ir u : Carl 
relpondenz. tte; —9* o nich 
gank.und gar. zu beive Derohnlben?, 
d.genau als auch acht gegeben wurder konte doch. 
nicht verhindert werden, Daß nur gedachtes. max: 
nifeft, oder de@laration Ms erg Cordua 
vilien und Adern —— | ao, J aus 











ftveuet worden / DIEB m N Jou, 
feine augemaßte a are Ya) forge eben, | — 
zu viel halff n war er über © Mai. 


Des Könige — II. ankunfft zu Lißabon nicht 
wenig be gi und I g al — 
ben thunlich oder nicht. binke nal) 
wolte; als legten. die He 

ſtige fer und een Du tur ee: 


nen 


Ar en vor fhen A 
gang ni 25 — g 
I, Baden ih, Ki 
At iciren 

| ae „Aeuheiten war 






il Er 

















en * der ee fe); 
| alle anftalten gemacht wie⸗ 
Er querfteich durch 

ihtirte Die Bester, —2* 


———— Pag 
eld-mat 


Db er nun ht fich 
Dortuga zu attaquiren / ehe 
anftalı Iten zum ftande kaͤme; 

| — 9 riegs⸗rathe die Spas 
mmen. Snjwifhen nahm er 

g vone Caſtilien / a 
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' Algarbien, in allen befehlen und patenten an; f) 
— Ihr. Majeſt. König Carl, ſch Kor 

nig von € vr hin Doch ob gleich. alle 
anftalten noch fo ziemlich zu feyn ſchienen; fo wa⸗ 
ren fie. Doch. nicht vermogend/ Die malcontenten 
in Arragonien völlig auf Die Anjouifche ſeite zus 
bringen, als welche fich mit hauffen zuſammen 
röftirten/ in Die benachbarten prodinkien ſtreiffe⸗ 
d denen Frantzoͤſiſchen Öfficitern ihre Bas 





u 
i4 5 
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BETICHe: | en Of ni 
e nicht folten. wegnahmen.  Damit.aber der. 
Saniſch⸗ ginge hochmuth nicht etwan ben 
akfront Litte/ D ein von feiten Portugal ‚Der, 
Frfeg zu € ent ndigef wurde; Alf fuchte der 
Bi Mi Du, b — — di, 
elen zu welchen ende Er wiederfeldige Crone / 
9 hr. Bi Den König Carl / mit: Sa 
der kriegs⸗erllaͤhrung hervor brache. 
Din Ara BE lebtete weg n, Di * 
2) chen die hohen häupter ihr techt zu enden — 2 
ſo muß man —6* auch mit ehren / und ohne tadel zu fuͤh⸗ 
ven, wiffen.. Beil aber feine wuͤrdungen einem lande/und 
defſen annwohnern groſſen ſchaden — | a ;* 
als 3 es ſo wohl billig als —* a die urfachen/ / 
d’e img zır felbigen veranfaffet haben / der welt vor augen“ 
legen. Es iſt demnach: maͤnniglich beFannt/dap die fuckes-" 
fion NE — 9 > —— —— 
uud daß mir zu ſelbiger durch das er nayen auber⸗ 
wandſchafft / — unſer End. er Wal dar: 
onüge erfennet hat / ſeynd beruffen worden ‚in ung“ 
zum univerfalerben- nnd nachfolger ein | deffen- 
nit auch von allen unfern reichen alſo ſeynd aufund ans 
genommen/ und uns von denenfelben der eyd der treue I 
f) Merc, Hi, I. cit, | 







worden: Der Pabſt / der allerchriftlichfte Feuiacie 
Sroß Vater / Engelland und Holland, die Fuͤrſt 
und Republiquen von Italien / Portugall / und der 3 
cheil der Nordiſchen Printzen / haben uns vor einen ſolchen 
erkennet / auch dieſes waͤhrender unſer / nun indie 4. jahr 
gefuͤhrten regierung / in verſchiedenen begebenheiten er— 
meuert; biß daß endlich der Kanfer und * Alliirten ſich 
he haben / unſere unterthanen in ihrer. treue wan— 
machen / indem fie uns in Italien / und denen Nie— 
anden ntit krieg überzogen: Doch wir danden GOtt 
vor den ung verliehenen glücklichen erfolg / indem dadurch 
die gange welt die gerechtigfeit unfever fachen erfennet hat. 
Wir zmweiffeln auch nichts feine gute werde nur waffen 
meiter fegnen. Indeſſen haben mir ohnlängfi ver: 
nommen / daß der König von Portugal fich nicht nur ma: 
gere / der mit beyden cronen gefchloflenen off und dekenſi- 
ve Alliance ein gnügen zuthun/ und daß / an ſtatt der neu- 
iralicät/ die er in felbiger verfprochen/ Er vielmehr mit 
dem Känfer / Engelland und Holland fi) in gewiſſe rra- 
&aceri —7— ihnen feine. trouppen angebothen/ und 
vermwilliget habe/ dag durch ſolche die vornehmſten pro: 
vintzien unſers reichs feindlich angeatiffen / und verwuͤſtet 
würden: ingleichen / daß gedachtet König von Portugall / un⸗ 
ter dem vorwand / als wolte Er die ruhe und freyheit von 


— wieder herſtellen helffen / ſich vielmehr bemuͤhe / den 
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et CArı Hon Oeſterreich / in den befig der 
ihen Spanifhen Mionarchie/ und deren dependen- 
zien zu btingen/ mit dem bedinge / dag an ihm gedachter 
Erp-Derkog übergebe und abtrete von nun anund zu er 
igen zeiten/ die flädfe Badajoz, Alcantara, Albuquerque, 
v enzi in Eftremadura, Bajone, nebenfi Vigos, Tuis , 
und la Gardia in Gallicien, ſambt allen provintzien / landern 
ab planen, die jenfeit des fluſſes de la Plata in America ge: 
nd, damit felbiger zur grange zwifchen denen Spa: 
nd he landen dienen möge : Ferner 
ieler König fich den trouppen und waffen der feinde 
ber beyden cronen bediene/ und zwar diß alles unter den 
porwand. der Sathol, religion / melche vorigo —— 
dw 
















ie den Erg: 
ertzog Ar Shanifen thron u /umd 
widiefem Bann anfere unterthanen in einen ufftand 
b e une sit verhegen ſich bemuͤhe wodurch er aber das 
errecht / und den Allgemeinen ruheſtand nicht wenig 
Beleibiget. So hat er auch fonder die gerinafte Friegs:an 
Fündigung/ ſich der reprefalien gegen die ſchiffe uud -effe- 
&en unferer unterthanen bedienen wollen. BDiefe gerech⸗ 
te urfächen demnach) / haben uns bewogen / ung an die fpige 
ee trouppen hu fielen, um die ehre unferer unterthas 
hen zu vertheidigen / die durch ihre verrichtungen / treue und 
—— der gantzen Spaniſchen nation ein anſe⸗ 
ecken / ihren feinden ein ſchrecken / der religion, ein 
8 ſchild / dieſes reichs aber und unſers rechtes mächtis 
ge verthe diger ſeyn werden. 
NS fen demnach der gantzen welt hiermit kund und 
zu wiſſen gethan / daß / nebenft bey fiimmung aller unferee 
unterthanen und vaſallen / wir uns genoͤthiget geſehen / die 
waffen / zu rettung der reliqion / dieſes throns / und des var 
terlandes zu ergreiffen. Und umb * gerechten. befugs 
niſſe willen erflähren wit hiermit, den-Röuig von * 
gall vor einen feind dieſes ſtaats: dergleichen a 
der den Ertz- Hertzog Cart, und feine Allirten * 
Wir vermahnen — ordnen und befehlen allen. unſern 
unterthanen / die waffen zur vertheidigung ihrer eigenen 
ſache / nebenſt unſern Alliirten zu ergreiffen: vornehmlie 
aber der religion fi anzunehmeny OR POLE ehr. 
iemand verbunden feynd. Es ſoll quch gegenwaͤrtige 
klaͤhrung in allen unſern reichen gele —— und 
angeſchlagen werden. Gegeben zu — m Ari 
1704, 
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Die trefflichen worte, Deren man zur befchönis 
gung der or fache von der weltyin die⸗ 
—— uͤndigung ſich bedienet / kommen faſt 
auf den ſchlag heraus / als wie das uͤber aus gu⸗ 
te moralihireny mancher von Der liebe profeßion 
machenden Damen. Denn gleich wie dieſe nur 
zu dem ende ic) eines / nach lauter erbarfeir fchmes 
ckenden difcurfes befleißigen / Damit fie Die einfäls 
tigen betriegen/ und in Die opinion bringen mis 
gen / als ob fie ein recht ſeht keuſches leben führe 
ten : alfo ſuchen Die herren Bourbonijten mit ihren 
gleißnerifcyen reden auch nichts anders als Die 
dermalen nicht gar zu weitfehenden Spanier hin» 
ters Licht zu führen. Es wird aber in folcher 
nichts als Das alte lied/ von Der rechtmaͤßigen fuc- 
ceflion, und wie die ketzer Den Eathol. glauben in 
Spanien ausrotten wuͤrden / zum groͤſten uͤberdruſ⸗ 
fe hergefiedelt / obgleich verſtaͤndige Catholicken 
ſelber wiſſen / daß das erſtere ohne grund / das an⸗ 
dere aber ein leeres gewaͤſche ſey. Anbey iſt nicht 
zu begreiffen / welche unter denen Nocrdiſchen 
puiſſancen Der Hertzog von Anjou verſtehe / die Ihn 
dor einen König erkennet hatten / ſintemalen ein 
fülchhes weder von Daͤnnemarck / noch von Schwe⸗ 
dem aefchehen/unddiefe z. cronen ich biß Dato neu⸗ 
——— Was es aber mit dem / fo Engelland 
und Holland in dieſem falle. gleich anfangs khun 
müllen/ vor bewandniß habe / ift bereits in Dem 
erſteren theile dieſer lebens⸗beſchreibung ausführs 
lich beruͤhret worden. | 

VNahchdem nun folcher geftaltder Madtidifche 
hoff Demftieden feinen formalen abfihied gege 
ben; 
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ben; fo hielten Ihr. Maier. von Portugal nicht 
vor rathſam / mit einer ebenfalligen kriegs⸗erklaͤh⸗ 
rung länger atzuſtehen / Damit Die welt nicht et 
van auf die gedancken verfiele, als ob fie mit ſol⸗ 
cher gegen Franckreich loß zubrechen / ſich nicht ger 
trauen wolten. Dieſemnach lieſſen fie folgende 
in dero reiche bekannt machen. 


FE licher Könige und Fürften vorhaben) und unter⸗ 
' nehmung follen der billigfeit gemaͤß und mit einer 
gerechtigkeit / die von den übrigen nienfhen mag erfant 
und aut geheiffen werden / vergefellfchafftet ſeyn Daun weil 
die Fuͤrſten und regenten mit der hoͤchſten gemalt beklel⸗ 
det / nnd dabey auch als GOttes ebenbild auf Erden ange⸗ 
ſehen werden; ſo — ihre auffuͤhrung der goͤttlichen 
und menſchlichen nur gewalt anzuthun / wenn die - billige 
keit nicht in allen ihren unternehmungen hervor leüchtet 
abſonderlich wenn dieſe unternehmungen fie nicht ſelbſt Al- 
leine/ ſondern auch fremde und faſt das gantze menſchliche 
geſchlechte angehen: Die fehler der ptieat perſonen brin- 
gen nur einen geringen ſchaden / und ſehnd felbige nach de 
ewalt und reputation derjenigen eingerichtet / die folk 
begehen. Die erempel der Könige aber / deren gewalt un 
tenomme fich durch den gangen erdboden ausbreitek’ fi 
auf eine gar. andere weile gefahrkich/ und däfett -follhe 
nicht gut und heilſam / fo bringen fie groß ungluͤck und 
truͤbſeſigkeiten hervor. Da nun nachdem, vor meht als 
taufend jahren / beſchehenen verfall des Roͤmiſ. "Reihe 
nchts bemerckens wuͤrdiger in Europa ſich zugetragen / als 
der groſſe ſtreit / welcher uͤher der erbfolge von Spanien 
ſich erhoben ; und indem Se. Portugieſiſ Majeſt vor gut 
ängefehen/ Ihre rathſchlaͤge und waffen mit Iht Kanferk 
Maseft./ der Königin von Groß-Britannien und den GA 
teral Staaten der vereinigten Niederlande ihren in 






men zu ſetzen / und den Enckel des Allerchrifilichften Kon 
(ron dem Spanifchen thron zu ſtoſſen und dagegen den 
rchl. Pring Carı ;, Erg-Herkogen von De 2 

u 


Ku md 





2 von dem joche, welches demſelben zubereitet wurde/ zu 
Defcenen/ nnd Die gemeine ruhe und ficherheie zu erhalten. 
Zu ſolchem ende 7 Tiefen fie ſich mit Franckreich in ıradta- 
zen ein und verglichen ſich mit einander dahin’ daß / wenn 
Der Eathol. Rönfg ohne Finder abfierben würde ) feine erb⸗ 
BL in wey theile folte getheilet werden, davon der citte 
em Dauruun, der andere aber den Erg.Hergög CAkın, 
ee fohne des Kayſers gehören und zufommen folte. 
. Dauphin gab man / was die Spanier in Italien be; 


Fern du Sirilien und die proving Guipifcoa, den Erks 






| hingegen ließ man im beſitz des übrigen theils von 
ni mebit allem’ wa diefer monarchie in America 
. Der König von Frankreich ſchlug dieſe conditio. 
mes aus; und der traciat wurde fo wohl von ein⸗ als 
andern jeiten unterſchrieben. Alleine da der Cathol. Koͤ— 
t Davon erhielte / war ſelbiger mit der theilung 

u und laͤnder / die noch bey feinem leben geſche⸗ 
übel zu frieden / nnd der Kayſer / welcher auf die 
+ Erafft feiner Habenden rechte und erb:ver: 
machte molte es ebenfalls durchaus nicht 
S 8 Sfnzreifchen ließ der Allerchriſt⸗ 

n 









de Präfidenten Rouirux“, als fei: 
g nen 
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nen Ambaffadeur zu Liſſabon / den König. von Portugall 
erſuchen / daß er. mit in; die allianz, welche in faveur des 
Partage tra&aıs wat geilen worden / eintretten moͤch⸗ 
te / und erklaͤhrte beſagter Ambaſſadeur ſich hierbey folgen⸗ 
der maflen Daß Franckreich / aus verlangen den frieden zu 
erhalten/ Feine ſchwuͤrigkeit gemacht habe / von ſeinen ha⸗ 
benden pretenfionen auf einen groſſen theil der Spaniſchen 
monarchie / abzüftehen ; daß durch ſolches mittel die furcht 
einer vereinbarung;der zweyen Königreiche/ worüber. Eus 
ropa allarmigt waͤre / aund welche der eron Portugall wer 
‚gen nachbarſchafft ihrer laͤnder / beſorgniß machte / gehoben 
‚würdg; daß dieſes ein werd des alierchriſilichſten Koͤniges 
fene/ heicher damit ſo gar den ſchatten von dieſer præten- 
dirten/ oder vermutheten groͤſſe / die bey einen Koͤnige / als 
‚einem freunde und Alliirten / einige forge und unruhe ers 
* warten möchte/ babe wegnehmen wollen. Endlich bezog 
fich auch diefer Minifter vielmahl auf offentlihe treu und 
‚ glanben / daß nemlich die intention des Küniges/ Fur 
Herrn / aufrichtig dahin’abziele/ den Parrage-tradtat eilig: 
lich und unserbrächlich zu halten. Auf der andern feite/ 
haben auch Englifche und Holländifche miniſtrĩ nicht er⸗ 
mangelt / Se. Portugieſ. Majeſt. dahin zu bewegen / ſich in 
ſoichen rractat mit einzulaſen / jo daß dieſelbe endlich dar⸗ 
ein verwilliget und hieruͤber mit dem allerchriſtlichſten 
Konige auf ſolche conditiones, die man vor anſtaͤndig hielte / 
einen tractat ſchloſſen. In.dieſer zeit nun / da der König 
von Franfreich aller auslaͤndiſcher Printzen / Ambafladeurs 
und Miniftres, Die zu Paris’rehdirten / nach feinem hoff be⸗ 
tuffen ließ bat er ihnen ſo dann Die conditiones DesiPar- 
tage-tradtarts communicaret/. und Dabey denenfelben recom- 
manditt/ ihren Herten und Peincipalen. part Davon zu’ ge: 
ben/ mit dem beyfügen: daß er zwar von feinem vedhte viel 
fahren liefie ; allein er thue folches aus liebe zur ruhe und 
frieden / von wegen der zuneigung/ welche die. Spanier ge: 
* das hauß Oeſterreich hegeten; und dann zur ſicher⸗ 





eit aller Pringen/ die eine ombrage and furcht uͤber Die 
vereinbahrnng der beyden Königreihe ſchoͤpffeten / inglei⸗ 
chen / daß er gar gerne, nebſt und mit beyfiimmung u. 
10, 
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Aliirten/ alle Rönige/ kn andere fouverainen z. 
melde zu behauptung eines jo heilfamen vergleichs/ in ib: 
te alliansz mit einzutreten verlanaten/ annehmen wolte. 
Nicht lange nach dieſem / gieng König CAarı.im 4often 
jahre feines alters’ mit tod ab : Ein ivegen feiner gottes— 
furcht recommendabler und preißwuͤrdiger Printz / und deſ⸗ 
az in Fünfftigen zeiten umb defwillen länger er; 
ten und befaunt bleiben mwird/ weil er ohne leibeserben 
verſtorben / als dererienigen ihres/ die durch eine zahlreiche 
nahfommenfhafft ihren nahmen verewiget haben. Diefer 
undermuthete todes.fall nun war ein folder donnerkhlag/ 
worüber gang Europa erblaßte und zwar dieß umb jo 
vielmehr, weil man ein gewiſſes teſtament von dem verfiors, 
benen Könige aus licht brachte, worinnen derfelbeden Par- 
tage tractat verworffen und PuiLirrumy Herkogen von 
Anjou, jweyten fohn bes Daurmins, zu feinen univer- 
fal.erben eingeieget haben folt.. Man erfaunte damals gar 
wohl / daß diefes teflament demjenigen vergleiche zu wieder 
mwäre/ / welchen Engelland/ Holland / und Bortugall/zur 
erhaltung der ruhe von Europa / und um die fatale/ und 
hoͤchſt nachtheilige vereinbahrung der beyden Koͤnigreiche / 
Franckreich und Spanien zu verhindern/ mit einander ge: 
macht hatten / und umb deſſentwillen / Franckreich das te: 
fament nicht annehmen follen. Man erinnerte fih auch 
bierbey wiederum, daß zu eben diefer zeit da der Konig 
von Franckreich den Partage tractat gemachet / fein Ambaf- 
fadeur zu Madrid auf das ſtaͤrckſte nnd eifrigſte anachal: 
ten / um die fache dahin zu bringen / daß der Herkog von 
Aujou zum univerfal-erben declarirt werden möchte. Dir 
Eatholifhe König war alfo Faum verfchieden/ alß fo gleich 
ie Megenten von Spinien/ einige expreſſen anden König 
von Franckreich aufertigten/ demjelben das teftamıent/ wo⸗ 
vinnen der Herkog von Anjou zur monarchie berufen 
wurde zu überbringen’ deme Sie annoch einige fchreiben 
b daty in welhen Sie Se. Majeſtaͤt erfuchten / das 
anzunehmen/ und dero endfel den Hertzeg von 







te 
ANnjou, ihnen zu einen König von Spanien zu uͤberlaſ⸗ 
fen: gleich ald ob bey St. ENGER Majeft. nds 
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th gemwcfen war e Defelbe umb eine folche ade zu bitten/ 
—* fie. ohne das inbruͤnſtig verlangten. Alleine man mu: 
doch etwas zum ſcheine thun: Wie denn auch diefer 
vintz fich nicht lange darüber bedacht hat. Den dritten 
tay fehickte er feine antwort an die. Negeuten zuruck / die 
auf eine ſolche art eingericht/ als ob er ihnen ne 
eine groſſe wolthat erzeigte/ und daß fein endel ihm gleich: 
ſam mit gemalt entriſſen wuͤrde darmit er felben / denen 
winfchen und bitten von gang Spanien fchenden möchte, 
Er gebrauchte ſich ar prächtiger worte, um dadurch 
die Spaniſche Nation zu gewinnen ; und verfprache / Sie, 
‚ anf den.höchften gipffel der aröffe und hoheit / wohin ſelbi⸗ 
ge zu fleigen verlangen möchte/ zu erheben’ und ihr vor- 
mahliges anfehen wieder zu wie helfen. - Dieſes was 


ven gewiß folche worte, die vor eine trohuug vor die jeni⸗ 
gen potenzen , zu achten finuden/ die fih der Spaniſchen 
Herrſchafft entzogen hatten. Solcher geftalt ift uun’der 
Partage tractat, welhen der König von Franckreich Fürglich 
mit Engelland/ Holland, und Portugall geſchloſſen gehabt / 
und wozu Se. Allerchriſtlichſte Majeſt. alle Könige und 
Fuͤrſten der Ehriftenbeit eingeladen hatten / eludiget/ und 
hindan gejeget worden. Hierauff wurde im angeficht aller⸗ 
fonder das geringfte wort zu einer  entichuldigung dieſer 
contravention, zu gebrauchen/ oder die über fo than unge: 
rechtes verfahren) entrüftete Pringen zu befänfftigen z der 
Hergog son Anzon in Epanien eingefchoben. Man muß 
aber noch diefen befonvetn umbſtand nicht. vorbey gehen 
Als die erfte nachricht von’ dem abfterben/ und de ae 
mente König Carı s nach Liffabon .gefommen war) hat 
Sr. Portugief. Majeft. zu verſchiedenen mahlen den Herrn 
Rouille, Frautzoͤſſchen Ambaſſadeur gefragt; was doch der 
Allerchriſtlichſte König über eine ſache von ſolcher wichtig: 
Feit vor gedanken führe? Worauf befagter Minifter ats 

lejeit beitändig geantwortet und verſichert/ daß der Koͤnig/ 


fein Herr / Feine andere iatention und meynung habe/ noch 


jemals gehabt haͤtte als an die Parrage ſich in halten jer 
doch wenig tag hernach als es nunmehr völlig heraus 
und an den fag gekommen war / daß dieſer a in 
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violirt und gebrochen worden ; fo mufte vorbefagter Ams 
bafjadeut felbf —— erroͤthen / da die worte des Koͤ—⸗ 
nigs / feines Herteus, porzutragen hatte / fagende: Dag 
Se. Majeft. gleichjam gezwungen worden waͤben / den ins, 
ſtaͤrdigen anfuchungen. und bitten dev Spanier, welche den 
Hertzog von Anjou, feinen encel/ zn ihrem König vers 
langten/ gachzugeben: daß dieſes Feine contravention und 
en des Partage tractats ſey / als deſſen zweck einig und 
allein dahin abziele / Den ‚Frieden ns su ftöhren/ uud ei» 
nem neuen krieg vorzukommen / welc cs Fünfftig hin vonder 
anieru dependirfe: und daß man endlich auf der con- 
erahengen ihren Sinn / und nicht auf die Worte fehen mu; 
fie. , Durch diefe ſchoͤne d ſtiaction, wurde Fein unterfchied 
mehr gemachet, —— der halben md. gantzen erbfhafft/ 
und zwiſchen den Ettz Hertzog von. Defierreich / und dem 
Hergoge von Anzou, ob Spanien und Indien dem Er: 
Sertzoge / nad die Provintzien in Italien/ 6 herr⸗ 
ſchafft berblieben / oder / oh die gantze Spauiſche monarchie 
dem Hertzoge vor Anjou gegeben werden ſolte / Das waͤ⸗ 
ze gantz einctley denn der fign der contrakenten gienge e⸗ 
a dahin / und es wurde dadurch nicht weniger einem 
neuen Friege vorgebauet... Gewißlich die Franutzoſen wär: 
den der leute vernunfft und gedult vielweniger mißbrau— 
chen / wenn fie offenhergig und auftichtig befenneten / daR 
fie Feine einige gelegenheit vorbey ‚gehen zu laſſen gefon- 
nen / ihr veich zu vergroͤſſera / und ihre ſchaͤtze und reiche 
thömer zu vermehren. Und halten fie die leute fir gar 
tumım und einfältig/ / wann fic Diefelbe durch eine fo lächer: 
liche auslegung zu hintergehen gedencken. Inzwiſchen nad: 
men die Spanier / denen die gtofle anzahl Fransöfifcher 
teouppen/ fo ſich ihren graͤntzen zu waſſer und land anna: 
17 eine furcht eingejagt den. Hetkoq von Anjou, 
Pasrırrum vor ihren König an, Aufanglid) fehiene es / 








als abfie dieſes verhaͤngniß gedultig erträgen : welches 
Danny nachdeme es der König von Portugall vermercket / 
und der Sransöfif. Ambaſſadeur demfelben / im nahmen 
des Komigsz feines Herren / neue verfiherungen gegeben/ 
dag Die Spanischen affaisen, mit denen Frankofil. nichts 


& ; gemein 






ie Dortugikl. Deajeft. dahin vermocht / daß fie ihr miß⸗ 
| 2 Me der liebe zum ee —* 
und zu behbehleung der ruhe. in Spauien / das 1 2 bey: 
tragen indein: zı7 beforgen flumde/ daß / wenn dag kriegs⸗ 
ner fich entzundete / die amme:fodann auch in. Portugall 
fih. ansbeeiten möchte. Damals nm hatte der "König 
von Frankreich einen neuen tratae vorgefhlagen : Se. 
Pörtugifif. Meajeft, nahmen felbigen auc.anrwelherdann 
bald, darauf mit Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät/ und mie 
dem Könige feinem. Enckel geſchloſſen wurde 7. —* end⸗ 
zveck dahin gienge/ dem kriege der Spanien and 
vorzufoimmen/. jede ohne dabey öffenhive'gegen einige na⸗ 
tion zu agiren; Hat alſo Se. Portägifif. Majeſt anders 
nichts verfprachen/ als daß fie das einlauffen in ihre See⸗ 
haͤfen / denenjenigen nicht verſtatten wolten / welche Spas 
nien feindlich angrelffen wolten; Allein über das recht der 
exbſchafft beſagter monarchie / hat dieſelbe weiter keinen 
ausſpruch gethan. Dieſer neue tradtar aber war faum zum 
ſchluß gelanget / als der König von Franckreich die meflu- 
res offenbahrlich und ungeſcheut dahin genommen / um Spa⸗ 
nien und Franckreich mit einander zu vereinigen. Der En⸗ 
ckel hatte nichts) als nur den bloſſen nahmen eines Königs 
und die gantze gewalt beruhete in und auf der perfon des 
Groß vaters“ ‚Denen Fransofen wurde die diredtion der 
affairen in Spanien aufgetragen, Man beſtellete neue haͤu⸗ 
ptet über die armeen, und andere Gouxerneurs in den pro⸗ 
vintzien. Die Catholiſche Niederlande / ſo ein wall und vor⸗ 
mauer der zweyen reiche / wurden mit Frantzoͤſiſ kriegs⸗ 
voͤlckern befeget: man machte ſich meiſter von denen reiche 
thuͤmern in Indien 7 und diefe länder. wohin nur wenig 
Spaniern zu handeln erlaubet / wurden allen " Frantzoſen 
geöffiet. Man gab denen Spanifchen Ambaffadeurs ihre 
ordren und inftrudtiones yon Paris, und es war Feine ein⸗ 
ige Handlung . der fouverainite nicht übrig / die nicht 
Franckreich gegen die Spanier exercirte und iii: 
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/ wurden die Grandes von Spanien denen Pat 

res von Franckreich / und diefe jenen gleich gemacht / nicht 

aders/ als ob dieſe zwey Königreiche nur eine eingige na 
tion Warn fih nun einige hershaffte leutein vis 

nien befanden/ welche vorftellten / daß des adels/und des 





volcks n.dadurch umgeftoffen wuͤrden; ſo beſtraffte 
man it ausbann und verjagung aus dem lande; 
hingegen gelangten diejeninen zu den größten ehrenſtellen / 


sur knechtſchafft die willigften und bereiteften waren. 
Man tractirete diejenigen grofien des Reichs gar verächts 
lich/ welche bey lebzeiten Carı 11. ſich dem hauſe Des 
fierreich affetionirt bezeugt hatten’ und murden von felbi- 
gen einer nad) den andern’ unter verſchiedenem vorwand / 
- nad) gezogen: Der Admirante yon Eaftilien ift 
E zahl einer gemeien. Diefer herr’ fo aus Koͤ— 
ig. Haug abſtammet / auch fonften wegen feiner aqualit 
ten ſehr recommendable, wurde zum ordinair Ambafladeur 
nad) Frandkreich ernennet : Eine ſolche Charge und vers - 
richtung die allieit von dem adel/ und wuͤrden diefes haufes 
vor viel zu gering angejehen und gehalten worden. So hat 
auch) bejagte hohe perfon wohl gemercket/ daß man fich die⸗ 
fe8 prztextes nur zum ſchimpff bediene, dahero hat diefel: 
be durch eine 'retiradesnadh) Portugal / welche fie/ nebit 
andern herren von Äihe meriten, vorgenommen / 









der Sransofen anfchläge entfruchtet. Und nun zu weiſen / 
daß Franckteich nicht alleine mit den groſſen von Spanien/ 
fondern auch mit der nation felbft/ nach eigenem gefallen 
umgienge/ ſo bekame der Kae don NaxAr, Admiral 
von Spanien’ orore/ die flaggen vor den Frantzoſen sw 
reichen ; Doc) diefer herr molte lieber feine charge ni: det» 
menz als fich gesungen fehen/ feine nation dergeftalt zu 
fen und profituiren. "Sp war auch diejeseine al ' 
it und ehre / die man den Spaniern erwieſe / 














bag jelbige im treffen die erften und forderiten ſeyn mus 
fi gen fiehet man ja in denen Niederlanden/ wie 
die Spaniee.den nachzug hinter den Frantzoſen halten 
müjfen, © andern merefmahle zn gefchweigen / ſo hat 


DENndag iu Nom der Catdingl von Medicis zum 
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pröte&tor der affaien ber. beyden nationen gemadjet wor: - 
— — ‚über dem thor ſeines pallafts/ das Spa; 
nifche wappen / unter das Frangdfifche Mae en alen ; 
J die von allen enden und orthen dahin kom⸗ 
men / sum beweiß / daß die Spaniſche monaxchie/ mit, der 
—— iſchen / kuͤnfftig hin verciniget/ und jene von dieſer 
gleich am nur eine dependenz ſeyn — Bey dieſem al 
len nun mag dann, wohl ein, techtichaffener und auffrichti⸗ 
ger: Spanier/, der des, nahmen diefer berühmten. natipm 
wuͤrdig ſeyn will / gefunden. werden/ der folde bekhimffuns 
gem erdulten Foung ; und der ſich nicht der Aaperfeit ſei⸗ 
ner vorfahren erinnern ſolte / um ſich vonder knechtſchafft 
Ka und loß —— Man ſtelle ſich doch nur vor/ / was 
either der vermaͤ 

dev Jufantin von Spanien/ dev Maria Cherefis/ vorge: 
gangen Be man-finden/ daß von felbiger zeit. an/ 
der Frantzoſen abfehen auf nichts anders gesielet) als Spar. 
nien an ihre. monarchie zu bringen. Ste erfenheten wols. 
daß fie ſchwierigkeiten dabey und dag. andre / 
über ihre freyheit eyffrig haltende Printzen / alles aͤuſerſte 
thun wuͤrden / um dieſe vereinigung des groͤſten theils des 
erdbodens unter einem herrn / zu verhindern; deme es fo.- 
dann weder an macht / noch an willen fehlen Fünte/ ſelbi— 
ge: unter fein joch zu bringen: wie dann auch die Franzo⸗ 


ſen / zu verbergung dieſes deſſeins allee ihrer ‚politifchen: 


witze und —5 von noͤthen gehabt; Sie mußten dem⸗ 


nach diejenigen urfachen und mittel/ die. ihr. vorhaben. un⸗ 


terbrechen Funten/ aus dem wege raͤumen / und durch heim 
Hehe: proctiguen/ gleich ſam ſtaffel weiß / zu diefer ungeheu⸗ 
ren groͤſſe hinaufſteigen umb nachmahls in. dieſer groſſen 


und weitlaͤufftigen herrſchafft ſich feſte su ſetzen. Diejenige 
num welche dieſes der cron Franckreich deſſein unterbhre⸗ 
chen kunten / waren Teutſchland / Engelland / Holland und, 
Portugall: Dann was Spanien hetraff / weil dieſes mit 
Feiner rechten Armee zu waſſer und lande verſehen und 
von einem ſchwachen und, kraͤncklichen König regieret wur⸗ 
de/ fo fihiene felbiges die unbillige gemaltthätigkeiten, fee 


ner feinde/ gleichſam von felbften zu provocixen / ur | 
Ä legen⸗ 


— 


hlüng des Alerchriſtlichſten Königs mit 
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legenheit hierzu zu geben. Allein die Portugifen/ deren 
lande Spanien zu befchugen/ fo beqvem und gelegen wa: 
ren / wurden durch alliantzen marlagen/ und anſehuliche 
ambafladen aufgehalten da in währender ſolcher zeit der 
König von Franckreich / die Hollander attaquirte und den 
König von Enzelland/ Carı IL dahin vermochte/ daß er 
ih auch in diefen Frieg mit einlieffe / welcher dann an: 

WE gar vortheilhafftig vor fie beede lieff und allerdings 
nad) willen und verlangen des Königs von Franckreich / der 
Die Republig, der vereinigten Niederlande über einen hauf⸗ 

fen zu werffen ih, vorgenommen hatte/ ansgefthlagen ſeyn 
wuͤrde / mann nicht die Teutſchen und Spanier fih var: 
wieder geſetzt hatten. Alß an Streich fehl ſchlug / und 
der König von Engelland zum frieden ſich geneigt erwieſe; 
gab man zwar den Hollandern Das abgenonmene wieder 
zurück: allein die Franche Come, gder freye graffihafft 
Burgund / wurde im geſicht der Schweiger meggenommen/ 
und dadurch diejer freitbaren nation von dem Könige im 
Standreich/ aleihfam ein zaum und gebiß/ darneben auch) 
eine mauer anaelegt/ feine lande vor den ein⸗und überfals 
len der teutfchen zu verwahren. Man hat ferner den gras 
fen von Tödeli aufgeheget/ eine empörung in Hungarn ans 
on und die Mebellen wurden von Franckreich mit 
geld unterhalten: folgends gar der Tuͤrck nach Teutfchland/ 
und in die provinglen des Venetianiſchen ftaats hinein ge: 
sogen. Und zu der zeit / da die feinde des Chriſtlichen nah: 
mens / die Kanferliche Sande entſetzlich verwüfteten und 
verheereten/ hat fih Prandreich von der beiten Feftung 
des Reichs meifter gemacht: und indem befagte cron zw 
Straßburg / Landau/ Fortlouis/ Breyſach und Hünningen/ 
ſich feſtgeſetzet fo ſchmiedete diefelbe dadurch vor den Kaͤh⸗ 
ſer / und das geſamte Reich / eine faſt unzerbrechliche Fetten. 
— Dieſer cron war ietzt noch uͤbrig / den frieden in Engel: 
land zu ſtoͤhren; zu welchem zweck fie dann auch durch aus; 
firenung des jaamens der innerlichen unruhen amd zwiſtig⸗ 
feiten aefangte/ welche denen Engelländern daheim/ und 
bey ihnen felbiten fchon genung zu thungaben. Denn «8 
mar nicht ſchwer / ein feuer in EN folchen land zu Bu 
| © s al⸗ 
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halten / alwo die religions-ftrittigfeiten / und vermifchteres 
gierungs-form/ fo viel urfach und anlaß zur zwytracht an 
die hand gefen. Der König von Engelland/ Carr II. 
gieng hierauff mit tod ab/ und das Königreich fiel aufden . 
König Jacob / feinen bruder/ einen ſo religieufen Printzen / 
als iemals einer mag geweſen feyn/ nnd der ein ſtarcker vers 
theidiger der Roͤm. Kirche war / dahero er alle feine unters 
thanen/ entweder in der güte/ oder mit gemwalt/ auf feine 
feite ziehen wolte. Allein da diefes vorhaben ihm den uns 
willen feiner antershanen erreget hatte; fo begehrete er 
hülffe von dem Könige in Frankreich / als feinen freund / 
und Alliirten. Die Engellander hingegen berieffen den 
ring Wilhelm von Drenien/ zu ihrem beyftand. Sie er: 
Fannten ihn zwar für ihren König’ doch das innerliche 
friegs : feuer entzündete ſich ie länger ie mehr / abfonderlich 
aber in Irrland / almo die parthey des Koͤnigs Jacobs die 
ſt irckſte war. Der König von Franckreich / ſchickte zwar 
vo beſagten Printzen / einen theil feiner kriegs voͤlcker zu 
huͤlffe doch mehr um. den krieg ins weite feld zu ſpielen / 
als ihn aus den ſchlimmen handel in welchen er ihn him: ... 
ein geitecfet hatte wieder heraus suhelffen‘ Zu gleicher 
eit attaquirte er Teutſchland / weiches annoch den Türckens 
rieg auf bem half hatte, thate einen einfall indie Spanio 
[hen Hiederlande /.eroberte auch) Girona und Barcelona 
auf den grängen von Spanien. ee 
„ Gegen diefe zeit fiel der König von Spanien in eine 
gefährliche Franheit. Als aber Franckreich fahe, daß König 
- Wilhelm vor einen König von Engelland war erfannt wor: 
den / der durch feine Flugheit dem innerlichen Friege einen: 
be machete/ und.den König Jacob aus Irrland verjagte: 
und daß hierauf die Engelländer und Hollander ſtarcke Ar⸗ 
meen zu land / und maͤchtige flotten zur See auffbrachten: 
Ingleichen dag der Kanfer unterſchiedliche mahldie Tuͤrcken 
' gefhlagen/ und dadurch deren macht geſchwaͤchet / auch eis 
ne-gtofle Armee am Rhein Strom zufammengebrahthats 
te; urtheilete der Allerchriftlichfte König’ daß die gelegens 
heit ferner für ihm nicht gut feyn würde / und daß er fi 
nicht würde von Spanien meifter machen Eünnen / & un 
nig 
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König CARL N. bey ſolcher conjunctur mit tode abgien⸗ 
ge / indem die feinde ſtarck armirt / und im ſtande waͤren / 
ihn in feinem vorhaben aufzuhalten. Dieſer halben erach⸗ 
teten Se. Allerchriſtlichſte Majeft für vathfam / dermah⸗ 
len zu fimuliren/ und den frieden zu begehren, um folder 
geftalt die allianz feiner feinde/ zu zertrennen/ und jelbige 
zu entwaffnen. Es führte der König von Franckreich zum 
vorwand und prztexte an/ daß er in den letzten jahren fei- 
nes lebens nichts mehrere als die ruhe fuche ; und daß er 
ein viel zu zartes gemiffen habe / um etwas zu behalten/ 
Das nicht fein fey. Denen Teutfchen und Spaniern Fam 
zwar diefer kunſt griff verdächtig vor / und fuchten daher die 
zur unzeit gethane friedens:vorfchlage zu verwerffen: allein. 
Engelland und Holland nahmen aus verlangen ihre unters 
brochene commercien’ wiederum in den gang zu bringen / die 
riedeng:conditiones an. Gleich aber nach gefchloffenen 
ieden/ ließ der König von Franckreich fich forgfältigft 
angelegen art den kriegs⸗begierlichen eyffer feiner nach—⸗ 
barn / durch das ſcheiwund blendwerck dieſes friedens zu be⸗ 
—— Er ordnete eine prächtige anbaſſade nad) Ma⸗ 
drid ab, wohin er zugleich eine ziemliche anzahl von deß 
auf Teile gefleiveten Herkogs von Anjou contrefai- 
ten / heimlich hinein’ und unter der hand denen leuten bey: 
bringen liefle daß diefer Pring nichts wenigers / als einen 
Frantzoͤſiſchen finn und humeur habe dag ihme alle dieje⸗ 
nige qualieäten angebohren wären / die man in Spanien 
hochachtet / und daß ihm nichts fehle/ ald nur die geburt/ 
um gang und gar ein Spanier zu ſeyn. Mit einem wor: 
ter man ftriche felbigen nach allen denjenigen ſtuͤcken herauß/ 
die ihn zu einen univerfal-erben Carı IL Funten belicht 
und gültig machen. Als nun Engelland und Holland die 
folgenden confequenzien vorgeſehen / haben felbige, um Die 
vereinigung Spaniens mit Franckreich zu verhäten/ in vor: 
ſchlag gebracht, einen theiluugs / oder Partage-tractat, zu 
machen; welchen dann der Allerchriſtlichſte König gang ger: 
ne Er imen/ um. nut feinen argwohn zu geben. Aller 
ne er ließ annoch / deffen ungeachtet/ zu Madrid diejenige 
ingrigues And heimliche Eunft:geiffe/ in faveur des Sergose 

vo 


44 Neben Caroli III. 1704 


von Anzou, fortſetzen und dabey inſinuiren / daß die zeit 
koſtbar / und wohl in acht zu nehmen ſey; daß die Spa— 


nier nur noch dieſe eingige gelegenheit hatten/ ihre monar: 
chie gang) und unzertheilt zu erhalten / warn fie nehmlich - 


feibige dem Hergoge yon Anjzou geben würden: dag fonz. 
fen chen dieſe monarchie ein raub frembder nationen wer 
den möchte. Daß die Spanier durch diefes mittel die al 


liang eines fehr groffen Koͤnines meritirten / defen mache 


und reichthum angewendet werden ſolte / umdem Königreich 
Spanien feinen alten Iuftre, und herrliches anfehen/ wieder 
u geben> und diejenige voͤlcker unter feinen geherfam zu 


ringen / Die fh davon abgezogen und loßgemacht hatten... 


Dieje/ und viele andere reden / hattenihre gute wur: 


«ung bey einigen groſſen von. Syanien/ welche das defleim _ 
mit einander concertiret / die fache dahin su richten/ daß der : 
Hertzog von Anjzou möchte beliebet und angenommen - 
werden / bloß aus furcht fie würden fonft ihre monardie . 
zertheilt ſehen muͤſſen masfen denn gan gewiß iſt / daß 
nichts mehrers die * Grandes-chagriniren Funte/ - 


— 


als daß ihnen diejenigen ſchoͤnen länder entzogen und weg⸗ 


geriſſen werden, folten/ welche fie in Italien beſitzen almo : 
fie_ eine quelle fo vielen. reichthumes / ſambt anne bieranf B 
ierauff 
Franckreichs falfchheit und untreu zu ſpat: und. man ſahe / 
daß Feine zeit mehr uͤbrig und der Hertzog von Anjow, 
ſchon angenommen/ auch Spanjeu an Frauckreich fo verei⸗ 
niget ſey / daß fie Fünfftig. beyde nur ein einiges reich aus⸗ 
machen würden: und daß die Koͤnigl. würde des Hertzogs 


‚würden und ehrenftellen finden Dean. erkannte 


von Anjyou, ein leerer tittel und. ſpiegelfechten heiffe/ um 


die einfältigen damit zu betziegen.. Jedoch fing man an / 
wegen violirung, des Partage-tractats, ſich ſtarck zu vegen/ / 
welches aber Franckreich ſich wenig anfechten lieſſe fon« 


dern thäte vielmehr .eine neue contravention hinzu / indem 


es denyenigen tradtar, welchen diefe cron, gang neulich mie | 
St. Portugiſiſ. Maieſt. geſchloſſen hatte / brache indem _ 


vermöge deſſen / der Allerchriſtlichſte König auf fich genom- 
men/ einige trouppen zu waſſer und lande / denen Portu⸗ 


giſen zu huͤlffe zu ſenden und zwar in folcher anzahl und 
— u 
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zu der zeit / als es Sr. Portugifif. Majeſt. beliebig ſeyn 
wuͤrde: worbey anzumercken iſt / daß damahln / als die Teut: 
ſchen / Engelland und Holland / des Königs in Franckreich 
‚seinen Euckel / den Hertzog von Anjou den krieg ankuͤndig— 
ten/ der herr Rouille, Ambafladeur zu Liſſabon / fein beſtes 
chaͤte um den König von Purtugall zu bereden/ daß Die 
Seemacht / fo in Engelland nnd Holland equippiret mir; 
de/ auff Portugall / und infonderheit die ſtadt Kiffabon ans 
gefehen ſeye; wodurch er ſuchte / zwiſchen denen Portugis 
ſen ımd befagten beiden nativnen uneinigfeit zu erwecken / 
um diefelbe in einen krieg einzuflechten. alleine nachdens 
Se. Portugifif. Majeft. mögliche vorfehung gethan / dero 
lande bedecket und verwahret zu halten und deßhalben 
von Franckreich den verfprochenen ſuccurs begehreten/ fol 
cher aber nicht erfolgete/ hat darauff dielelbe denen En: 
get: und Hplländern die vorigen privilegien/ um in ihren 
Sec haͤfen handlung zu treiben/ noch ferner beftättiget / in 
maffen denn aud) dero allianz mit dem allerchriſtlichſten 
Könige, Sie dahin nicht verpflichtete / mit denen thaͤtig— 
feiten den anfang zu mächen / fondern nur alleine fich de- 
fenſire zu halten’ im fol man Spanien dutch Portirgall 
auf dem leid füllen und angreiffen wolte. Nichts ae 
niger hat der allerchriſtlichſte Konig mit feinem anfuchen 
noch Immer fort gefahren/ damit er die Portugifen in den 
frieg mit einwickelte: Alleine weil er gleichwol die verlang: 
te huͤlffe nicht ſchickete / ließ Se. Portugiſiſ. Majeftät / 
durd) dero Minifter, zu ar gank rund heraus andeu: 
ten/ Sie ſich auch gegen den herrn Rouille Frantzoͤfiſchen 
Ambaffadeur, vernehmen/ daß / woferne der fuccurs von den 
verſprochenen frouppen und iegs ſchiffen/ nicht in der zeit / 
da die combiniste Englifh und Hollandifche flotte/ auf der 
zevier zu Liffabon anlangen wuͤrde / ſchon bey erft befagter 
ſtadt fi eingefunden hätten man diefen alsdann das ein: 
Jauffen nicht verwehren Fonte/ noch mwolte ; pn eine 
au unftveitige fahe feye/ daß wann der allerchriſtlich— 
te König der alliang Fein gnuͤgen thäte/ Sr. Portugifif. 
Majeft. gleichfalls nicht weiter daran gebunden wäre. 


Diss 


« 
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Dieſer antrag hat dem frantzoͤſiſchen Miniſter gar übel 
gefallen / welcher nun anfienge/ die ſe gefahr: vor die Portu⸗ 
giſen gantz gering zu machen / vorgebend: daß. der hafen 
su Liſſabon mit einer kleinen anzahl Eriegs-fchiffe koͤnte bes 
ſchuͤtzet werden daß der König, fein Herr / albereit 4. fols 
cher fehiffe dorthin abgehen laffen/ und daß die aufgeivorfs 
fenen batterien auff beyden feiten des fluſſes / fchon genung 
waͤren / das einlauffen zu vermehren. Dieſes lautete nun 
viel anders, als dasjenige/ was im nächftverwichenem jahs 
re / da es nur aufs verfprechen ankom / ießtgemeldter Mis 
nifter/ von ſich hören laſſen d« er fagte; dag man eine 
ſtarcke escadre haben muͤſſe den hafen zu befchügen ; und 
baß der Koͤnig / fein Herr / eine zulängliche anzahl won fchif: 
fen hieher abſchicken würde ; inmafjen der graff von Cha- 
tau.Renaud 22, derjelben/ wol armirt / berfilhren folte. Als 


lein Franckreich hatte * macht anderer orthen noͤthig; 


und als die zeitung zu Pariß erſchollen / daß die Engell⸗und 
Hohaͤndiſche flotte in See gelauffen / um nach Liſſabon zu 
gehen / haben die Frangöfif. miniftri frey befennet/ daß fie 
dermalen weder frouppen noch fchiffe hätten/ die fie wor 
Portugalt zu huͤlffe ſchicken Fontenzingleihen/ daf Se. Al: 
lerchriſtlichſte Majeſt. mit dem Könige vor Portugall wohl 
vergnügt ſeyn wuͤrde / wann felbiger die neurralire beobad)s 
ten wolte. Dieſemnach nun/ wer folte wohl auch der Frans 
ofen alliang ſich verlaſſen koͤnnen? Alſo besunte Se. 
Portugifif. Majeft. das anfuchen des Känferl.. Ambafla- 
deurs, uud der Enalifh:und Holandifchen gefandten/ wels 
che dero alliang verlangten, in betracht zu ziehen, und fan- 
den felbige umb fo viel williger gehoͤr / weil der Hoff zu 
Madrid, der einig und allein durch die. Frantzoſen getries 
ben und geführet wurde, täglich derofelben neue urfachen 
zu Flagen gab. Etliche —* kauffardey⸗ſchiffe / die 
durch ſturm in die Spanij. ſee haͤfen getrieben wurden / ſind 
unter nichtigem vorwand — worden: und nachdem 
man mit deren equippage uͤbel genung verfahren / hat man 
endlich felbige gar confifciret/ ohne daß man wegen dieſes 
unrechts eing'gen abfrag hätte erlangen Fonnen. Zu Parif 
batte man des Hertzogs von Anjou sontrefaites, die in 
gan 


u 
ee. re ER 








* in Span Bye 
Europa ausgefireuet worden / in Enpffer abgedrucket/ / 
est bey der erblichen titulatur von Spanien’ das Ko⸗ 
are Pe ıgallı als eine: dependentz der — 
Mit beygefüget. Als nun der minilter Sr. Portu⸗ 
Majeſt zn Paris über diefe neuerung ſich beflaget/ / 





—* 8:Secretarius dieſen fehler. / auf die vermeſſen⸗ 
in ee ren —32 an⸗ 
verſprochen / daß er dieſe contrefaite wolte fapprimiren/ 
pi fenten folder geftalt gänzlich aus dem geſicht brin: 
gen ; Allein bald Baron hat man erfahren/ daß eben 
diefer fehler) defien man einige patticular-perjonen. befchuls 
digen wollen’ auf ausdrückliche. ordre war begangen wor; 
den‘ weil man auf die fahnen/. welche zu Pariß für die 
compagnien det guarde des Herkogs von Anjou, gemad)t 
murden/ sugleih das Portugiſiſ. wappen/ mit und nebft 
andern wappen-von denen dependentzien der Spanifchen 
cron/ hat-hinein fticken laſſen: welches zwar -mehr-be; 
lachens/ als einer ahnd und empfindung würdig ift/ wenn 
man ſch einbildet/ duch dergleichen. ohnmächtige zeichen/ 
das arme wolf in Spanien mit der hoffnung / Portugall 
wiederum an fich zu-bringen/ zu locken und anzukoͤrnen. 
Diefen Fan noch beygefüget werden / was fo gar in Liſſa⸗ 
. bon/ als des Königs reſidentz / ſich zugetragen hat/ und 
we ches eine. that/ die werdienet mit feuer und ſchwerdt ges 
rochen zu werden. Ein geiler Spanifcher Savallier/ def- 
‚ fen die Srangofen / als eines dem hauß Defterreich zuge: 
. thanen/ fich gerne bemächtiget haͤtten bat ein mittel ge 
‚ fanbens ſich nach Liſſabon zu falviren. Als nun der Spani— 
‚ fche Minifter hiervon. nachricht befommen/ ließ er. jenen 
‚ gang heimlich aufheben/ binden/ in ſein quartier bringen/ 
und (9 lange gefänglidy verwahren biß es nacht worden / 
» da er dennz Dich hülffe derfelben, den gefangenen an bord 
eines antzoͤſiſ fchiffes bringen ließ / welches ordre hatte⸗ 
lich aus dem hafen auszulauffen. Se. Portugiſ. 
ro haupt: 






exhielte von dieſer entfuͤhrung die mitten in Des 
ſtadt / und zu ſagen an den. pforten Dero pals 
lſis und mit einer ſolchen perfon geſchehn / die ſich unter 
Ders ſchut begeben hatte / ſo gleich bericht. Sir liefen | 
Ze ! - dab -: 
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daher dem Spanifchen Minifter andenten/ daß er dieent: 
führte perfon unverſaͤumt wiederum nad) Liſſabon folte 
bringen laſſen oder es wurden Se. Majeſt. darauf ber 
dacht ſeyn muͤſſen wie Sie ſich wegen eines fo kuͤhnen 
verfahrens/ Mecht verfhaffen fünten. Der Herr Rouille 
Frantzoͤſiſ. Ambafladeur, wolte zwar. bie thät Eu 
grn/ und nahme auff ſich den gefangenen mieder herbey 
zu ftellen ; Alleine da man hierauff drunge/ fo brauchte er 
von zeit zu zeit allerhand ausfluͤchte umb feines gethanen 
verſprechens fich zu entledigen / biß er endlich dffenherkig 
herausbrache / daß dieſe entführte perſon nach Frauck⸗ 
reich fen uͤberbracht wolden/ und daß diefelbe nach Liſſabdn 
nicht wieder zurücke Fehren koͤnne. Hieraus laft fih nun 
urtheilen / was durch diefe entführung/ vor ein eingriff in 
die fouverainire geſchehen ſey und daß / wo man dergki: 
chen ferner geftatten mwurde/ es eben fo viel hieffe/ aͤls dast 
enige Recht / wodurch die fouverainire erkannt wird / voͤl⸗ 
ig aufzuheben. Man Fönte viel eremipel beybringen / ba 
bloß um dergleichen urſachen millen Eriege gefuͤhret / auch 
von maͤnniglich vor Recht geurtheilet worden. 

In reiffer erwegung nun / aller dieſer / und vlelande⸗— 
ter urſachen mehr / haben Se. Portugiſiſ. Majeſt ſich ents 
ſchloſſen mie Ihr. Kayſerl. Majeſtaͤt/ der Königin vor 
Groß-Britannien/ und denen General Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlände/ in eine alliang zu treten: wie denn 
die Tradtaren / fambt denjenigen conditionen/ auch uhters 
chricben find/ deren man fid) zufammen verglichen hat: 

Yeren vornehmſte diefe iſt daß Feiner von denen alliirten 
Die waffen niederlegen foll/ ehe und bevor der Herkog von 
Anjou, oder auch ein anderer Printz aus Franckreich / 
aus Spanien vertrieben, und hingegen der Durchl. Erks 
eh Carı, zweyter Sohn des Kayſers / auf dieſen 
thron ur worden. Diefes ift das mittel/ welches man 
vor dienlich erachtet hatı ven frieden und das gewichte von 
Europa herzuftellen / die ruhe fo vielen nationen zu ver— 
ſchaffen und die Spanier von der dienftbarfeit zu befreyen / 
darein fie aniero verfallen feynd. Die fonderbahte zunei⸗ 
gung und anffrichtige freundſchafft welche Ser maden > 

ale, 
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in wuͤrden ſonder zweiffel ſich einen fols 
vehle ————— nur in ihrer macht ge⸗ 
nd mochte ihnen wohl niemahls in finn ge⸗ 















/ einen König von, Paris her in verlangen. 
r Weil mal Ahrten nun die gelegenheit unbierhe) ihre Feifen 
und feffeln zujerreiffen ; fo tft Feines weges h weiffeln / es 
werde ertzhaffte nation, ihrer alten tapfferkeit ſich er⸗ 
innern / und bb die vorige frepheit ſich bemuͤhen. m üs 
brigen ift es war gewiß / daß die Spanier wider ihren wil⸗ 
len einen Konig aus dem Haufe Bourbon genommen; gllei⸗ 
ne man wol 


e_ 


regierungs form Feine anderung machen / die nation Frauck⸗ 
' is et | nicht fühlen’ zu Madrid die befehle nicht 
„von A eholet /, und denen Frangofen die commereien 
‚nach Judien nicht offen ſtehen folten. Doch da es ietzt gar 
„anders gehet / und die Spanier allbereit unter Franckreichs 
„ eonqugfen gerechnet werden ; Wer ſolte wohl nicht glanben/ 
daß fo viele tapffere männer. von biefet nation, wicht endlich 
erwachen wirden/ zumahlen da felbige die waffen der Cron 
Portugall / und die mächtigen flotten von Engeland und Hole 
land zuibrem ſchutz und beyftand haben? | 
Daftrue es aber gleichwohl geſchehen folte/ welches duch 
GHLt verhüten wolle / daß. der Adel und das volck in Spa⸗ 
nien einer fo herrlichen gelegenheit ſich zu bedienen verwei⸗ 
gerten ; fo. erklaͤret hiermit. Se. Portugififhe Majeftätz 
dag Sie mit und nebenft ihren Alliirten / den degen alsdanız 
su gebrauchen / gezwungen werden, damit durch diefes ges 
maltfame mittel fothanige ſchlaffſucht vertrieben werde, 
Und man wird ſodann die Spanier als leute / die mit tu 
\ r > i u 


pabi hereden / daß diefer König in ihrer 


ollſucht b allen — und denen das blut und a⸗ 
ſen zu ihrer genefung nöthig iſt. Eben auf dergleichen art. 
> man uch Diejenigen von ihnen cradtiren 7 die aus eitlet 
Öt amd Dre den — * — * 

ſtaus verderbtem gemuͤthe / die gelegeheit verwerffen / ſich 
iedernmbiän frenheit su fegen/ und ihre alte ehre und anfe⸗ 


4 


jwerlangen. Derohalben, wenn ja Spaniſches 










7 und diefer nation einiger ſchade gefchehen 

vird / es war Se. Pottugiſche Majeftät nach) möge, 

en zu vermeiben fuchen wollen ; fo wird GOtt als ein 

der kingerechtigfeit / diejenigen richten und ſtraffen / 

arſacher findy dag die Spanifche Monarchie ihrem rechte: 

mäßigen Hexen nicht eingereumet werde; Und daß die groß; 

jen ij ‚gerechtigkeiten 7. die obrigkeiten ihres dirk 
abet / Di 

von © 






te gefepe ohne Frafft und nachdruck / and die freyhtit 
on panienunteedie füffegetreten wird." . 
- Dieimaterialia beyder Diefer Frie —— 
gen feynd jwenen haufern gleich / Deren Das eine. 
riuedon Kim uaderden sufammen gekleibet / do h 
einen feinen äufferlichen uberzug hat 7 Das andere 
——86 Rundaus aus lauter tůchti⸗ 
ent ten /ift auch zugleich mit einem guten exte-, 
ar verfehen. Jenes vermag einiger gewalt gar, 
echten widerftand zuthun: Diefes hingegen tro⸗ 
auch die hefftigften ſtuͤrme. Alles was Der 
— ou in feiner Friegssanfündigung 
porgeb Ab iftlaurer rohern zeug / welches von 
Dem feuer der wahrheit auf einmahl verzehret 
Drdahers man auch nicht vor noͤthig erachtet/ 
biger lange aufzuhalten. Bey der Pors 
m aber ift vornehmlich zu mercken / wie uns. 
Mare Der König in Srancfreich mit brechung 
Paftage-tra&tats verfahren, und wie er alle Puil- 
Jon Europa Damit geaffet habe, Hier⸗ 
ee nachſt⸗ 
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nächftwie liftig Srancfreich bey den Spaniern fich 
zu infinuiven gewuſt / und wie diefe ſonſt ſo kluge 
nation, ſich Dermahlen bloß Durd) eine anzahl ges 
ſchminckter worte und egliche fauber gemahlte bil⸗ 
Dergen beruchenlaffen. Die uͤhrigen merita Diefer 
Eriegsserklährung und Deren erlauterung findet der 
geehrte lefer in dem erften theile Diefer lebens⸗be⸗ 
fchreibung... } 

Umb aber zu Ihr. Majeftat Car u- I. wieder 
zuruͤcke zu gehen / fo lieſſen Diefelbe 7 nachdem 
die mitgebrachten voͤlcker alle ans Land geſe⸗ 
Get waren / und in den erfrifchings-guattieren ſich 
erholet hatten auch Der Vice-Admiral LEAKE Den 
13.Martii mit Dem reft Der trouppen angelanget war / 
zur eröffnung Der campagrie- Alle anftalt machen / 
und fiengen Die trouppen den 25. befagten monate 
an nach den frontiren fich zu bewegen. Ehe aber 
hr. Majeſtaͤt Selber aufbrachen / beſchenckten 
de vorhero Die Dfficirer von Der flotte wie-auch 
verfchiedene andere von hr. Majeſtaͤt der Königin 
von Engeland / welche fie begleitet hatten / ſehr 
reichlich’ und bekam der Admiral Roock’ einen 
mit Diamanten weich befesten Degen DaB Koͤ⸗ 
nigliche Bildniß/ nebenſt einer / gleichfalls mit vle⸗ 
len Diamanten verſehenen hut⸗grembe. Der Capi- 
tain W ısnarD ethielte auch Dero mit Diaman⸗ 
ten befegtes Portrait/ famt 200. Guineeo‘; Der Ca= 
pitain FLETScH er Ihr Portraitzund hundert Gui- 
neen. Der Secretarius des Admital-Roocks, einer 
Diamant und 100, Guincen. Die Capitains, fü 
hr. Majeſtaͤt Hof- Sfaatgeführer 7 jeder eine 
suldene Medaille und. 100, Guineen. Jeder 

Shiffer . 
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Schiffs⸗Capitain 50. Guineen, und eben fo viel vor 
ihre Heute. Der Milord Archibald Hamilton, 
Ihr Portrait und 100. Guineen. ben fo viel der - 
Capitain Bertie. Jeder Schiffs »Lieutenant eine 
güldeneMedaille , und 100. Guineen vor ihre Leute 
und dem Schiffer. Der Obrifte Grifith, Offi⸗ 
cieram Hofe / Dero Portrait. Monſieur Sau» 
mann / der Königin Hofmeiſter / einen Diamant 
von groſſem werthe. Und dann wurden noch 
Bin Piſtolen in Die Königliche Engl, Füche ver 
ehret. 

Hierauf erhuben Ihre Majeftäten ſich von Liſ⸗ 
ſabon nad) Ebora / allwo fie eine Generab Amneſtie 
vor alle Spanier publiciren lieſſen / die des Her⸗ 
tzogs von Anzou ſeite verlaſſen würden / in welcher 
ihnen zugleich verſprochen ward / Daß fie eben ders 
gleichen chargen befommen felten / als fie Dorten 
gehabt / iedoch Daß fie binnen der gefegten zeit fich 
einfinden fülten. Dergleichen ließ auch der Hers 
zog vONnScHhoMmsers,aldcommandirender Engli« 

chjer General , vor alle Irrlaͤnder / und andere 
Englifche unterthanen’ fund machen welcher mit 
bengefüget wars Daß die von der Eatholifchen Re⸗ 
ligion / bey Ihr Majeftät, dem Könige Carr in es 
ben der qualite accommodiret werden folten  Darins 
nen fie bey dem Herkoge von Anjou geftanden. 
FXydes war nicht fonder würcfung / indem Die 
Spanier darauf anfiengen in ziemlicher anzahl die 
"Anjenifche feite zu verlaffen/ und compagnien,meis 
e zu N Majeftät Dem KönigeC a rı, und in dag 
orti Lager uͤberzugehen. Wiewohl die 
Anjouiſten gaben uͤberaus genaue achtung / welches 
asp D3 auch 







54 Eeben Caroli II, 
au h verfchiedene Groſſe verhindertes ſich aus der 
Frantzoͤſiſchen felaverey loßzumachen. Denn wo 
ſie nur den geringſten argwohn hatten / ſo gleich 
war Die areftirung vor der thuͤr / welches ſonder⸗ 
lich) verfchiedene perfonen in Diadrid betraffe. 
Und weil der Hertzog von Anzou feinen eigenen 
bedienten nicht allen trauete / ſo wurden unter fels 
bigen wie auch feiner Gemahlin / und Der vera 
wittibten Königin ihren verfchiedene anderungen 
vorgenommen / indem man viele eines heimlichen 
verftändniffes mit Dem Admiranten von Eaftilien 
befchuldigen wolte. So hatte fich auch die Prin⸗ 
tzeßin Ursımı aus Madrid wegbegeben müſſen / 
wiewohl dieſes aus einer andern Urſache / und wie 
einigewolten / f) auseiner geheimen jaloufie her⸗ 
- rübrete + weil Diefe Dame Den PoRTOCARERO 
vor diefem in Italien wohl bekannt / und dermah⸗ 
len das gute verſtaͤndniß zu Madrid wieder erneu⸗ 
ert haben ſolte / welches dem Frantzoͤſiſchen Am- 
baſſadeur, dem Cardinald’Estrer's nicht gefallen 
habe / als der ebenfalls einen genauen zutritt bey 
ihr gefuchet hattez welches. man an feinen ort gen 
ftellet feyn läfe Doch iſt dieſes gewiß / daß der 

Cardinal Porrocarero hoͤchſt⸗mißvergnuget 
war’ meiler ſahe Daß Das Bourbonnifche Hauß 
feine erwieſenen groffen Dienfte ihm immer weniger 
und weniger vergelten wolte. Vom Hofe war er 
bereits eine ziemliche zeit weggewefen; und alsder 
KHerkogvonAnzou ihn / auf genehmhaltung des 
Pabſt / mit der charge als GroßsInquifitor beehren 
wolte / und deßhalben einen, exprefienan ihm % 
| tie 








a f) hk Viell. & la nouvel, Conquet. 
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fertigte / lieffe er ſelbigem zuruͤcke wiſſen: wie 8) 
„er dermahlen in lauter andacht gegen die Jungs 
„frau Maria fich befaͤnde / umb vonfelbigereine . 
„glückliche Campagne vor Das Haug Anjou zu 
„erbitten; welche worte fein disgufirtes gemüthe 
nur all; sehr zu erkennen gaben. Doch Diefes 

einen verdruß umb ein ziemliches vermehr 

+ fotyanen zufals halber / faftkein Men. 










2 








mont Durchzudringen fuchen ſolte / hielten ſie / 

und auch faſt maͤnniglich / vor eine unmoͤgliche ſa⸗ 

che. Doch die Käyferlichen führten desfalls eine 
p Merc. Hiſt. T. 36. DA NEN 


an⸗ 
P. 2. P. 486. 


—J 
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andere meynung. Und weil ſie bißhero gewieſen / 
daß einem unverdroſſenen fleiſſe alles zu uͤberwin⸗ 
den / und zu bewerckſtelligen möglich ey; So wol⸗ 
ten ſie dermahlen darvon noch eine probe ablegen / 
und zwar eine ſolche / die in den augen aller welt 
vor eine ſache angeſehen ward / die fie nimmermehr 
wuͤrden zum guten ſtande bringen koͤnnen. Wie 
weit aber in ſothanen urtheilen von der wahrheit 
ſey abgegangen worden / erwieſe der ausgang. 

Dieſemnach / als der aufbruch nach Piemont feſte 

beſchloſſen; ‚fo wande Der. General Stahrenberg / 

nach gethanen verſchiedenen bewegungen / ſich auf 
einmahl gegen. Buon Porto, und. auf Den march 
nach Piemont. Die trouppen / aus welchen dieſes 
groſſe detachement beſtunde / waren folgende: 
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SOLARM;. . Tu 3: | nt 
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F.othringen 3. 
EBERGINI, MD PAuLDIACK 
Zuffsten. 102 


Hierbey 22. Canonen / ſamt viele 
Munition. 


Die commandirenden Generals waren: 


Graf von Stahrenberg / Commendant en chef, 
General von der Artillei VVERNER, 
i von VAUDEMONT, 


von Zichtenftein. 

eneral SOLARL | 

General Daum. 
General VAugonne. © 

Ihren march nun / andemfo höchft viel gelegen, 
und mit welchen nach Piemont Durchgedrungen 
erden muſte es Eofte auch was es molle / bes 
Sri fiedermaffen / Daß fie täglich 15. biß rg, 


5 


taliaͤmſche meilen / fo bey nahe 4. biß 5. groſſe 
eutfche meilen austragen / zuruͤcke legeten / wel⸗ 
ches wahrhafftig bey fo unbequemer jahres zeit 
und por eine armee, Diemit einem Dermaffen grofs 
fe teoffe verſehn / nicht wenig iſt. Ungeachtet aber des 
garſtigen weges und wetters / ſo waren die ſolda⸗ 
ren auf Die beſchleunigung dieſer ungewoͤhnlichen / 
und vorhin vor unglaublich gehaltenen groſſen reis 
fer dermaſſen erpicht / daß / wo ſie wegen Des ko⸗ 
es nicht fortkommen kunten / ſie die ſchuhe und 
ſtrümpffe auszogen / und alſo barfuß durchroade⸗ 
ten das gewiß eine ſache / die man ſo leichte von 
keiner armee wird gehoͤret haben / wie Denn dieſe 
gantze unternehmung ein ſolches werck / dergleichen 
weder in den alten noch neuen zeiten aufgezeichnet 
| Ä 5 zu 
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zu befinden / ob gleid) jene‘ von Dem marche des 
Aannibals aus Spanien über die Alpen nach J⸗ 
talien / ein hauffen Daher ſchwatzen: Diefe aber 
des Schwedifchen Küniges / Carı Gustavs 
feineg 1658. über Den gefrornen Belt befchehenen 
ungemein erheben ; Denn jenes ſcheinet einer 
fabel gang ähnlic) zu feyn/ und wenn es auch 
wahr wäre,fo hatte der Hannibal lange zeit Darzuz 
und Eunte mit guter mufe fich zu felbigen pr=pari- 
ren / auch nach feiner beqvemligkeit folchen einrich⸗ 
ten: Und begiengen Die Römer eine groffe ſtaats⸗ 
faute, Daß fie Die alpenspäffe nicht beffer befegeten. . 
Diefer aber verdienet zwar admiriret zu werden 5 
Aleine/ weilder Damahlige ungeheure winter felbis 
gen am meiſten favorihirete/ auch der weg nur wenis 
ge meilen austruge / undihn niemand aufbielte/ fo 
hat gegenmwärtiger vor ihm billig einen vorzug: 
tun ſuchte zwar der Hergog von VENDoME Dies 
fen / der Kayferlichen Vorhaben, fich mit aller ges 
walt zu widerfegen/ weßhalben er alle pafje mit 
volcke beſtens verwahrete; Doch jene Elopfften ihn 
bei) Carpi de Modena, und Stradella , wie auch noch‘ 
an einigen andern palfagen dergeftaltdaß er fich ge» 
zwungen fahe fie auf Diefer Piemontifchen wahl⸗ 
fahrt ferner unangetaftet/ und fie felbige ungeſtoͤrt 
verrichten zu laffen. Bon fothanen begebenheis 
ten und rencontren fhreiben die Fransofen und. 
der Herkag von Verdome folgendes in Die welt: 


‚ Eſtern haben wir und an die feindliche arrier-garde ans 
Zgehencket / welche ich fogleich artaquiren laffen. Es 
find ihrer drey biß 400. auf dem plaße geblieben, und -_ 
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man zugleich 300. mit ochſen beipante wagen / nebenſt mehr 
als'roo0.rationes bradt und biscuit ſamt einiger bagage ero⸗ 
bert. Wir haben mehr als soo. gefangene / und halte ich 
dafür / daß auffer dieſem verlufte fie noch über 1000. mann / 
die hin und her zerſtreuet worden/ verlohren. Hierauf bin 
ih gleich auf das retrenchewent bey Stradella loß marchitet/ 
welches ich alſobald durch unſere Granadierer angreiffen 
ließ / die ſich auch deſſen nad) einer maͤßigen gegenwehr be— 
maͤchtigten. Unſere trouppen verfolgen noch wuͤrcklich die 
feindliche arrier-Garde ; und es iſt ein groß ungluͤck / daß der 
General Sartirana ſich nicht noch etzliche ſtunden länger in die⸗ 
ſem ſchloſſe hat halten foͤnnen / denn auf ſolchem fall wuͤr⸗— 
de die feindliche armee gaͤntzlich ſeyn ruiniret worden. Ich 
ſchicke euch dieſes deßwegen / damit ihr es dem Herrn von 
Teſſe zuſenden koͤnnt / als warumb ich euch erſuchet da 
ben will. den 4. Jan. 1704. 


war unterzeichnet 


Louısde VENnDOoMF, 


ea Chir ſeynd wir hier bey Hermide, 7. meilen von S. Jean 
zu ftehen Fommen / und wovon det Hett General So- 
zarı mit der KRänferlichen artier-garde ſich nicht eher als 
gegen Nacht zuruͤcke gezogen bat. Wir haben fie biß nach 
Stradella fo hefftig verfolget daß ihrer mehr ald 400. mann 
getödtet / eben fo viel gefangen / und mehr ald 200. wagen 
erobert worden / welche fie im fliche gelaſſen umb ſich deſto 
beffer retiriren zu fonnen. Heut haben wir felbige hinter 
dem retrenchement bey Stradella wieder angetroffen. ihre 
avant-garde war bereits vorgeftern von dar aufgebrochen’ und 
alfo dem Grafen von Erain , der fie abfchneiden wolte / zu⸗ 
vorgekommen. Unſere granadiever haben diefe/ aus ca- 
vallerie und dragonern/ welche abgefeffen / befichende arrıer- 
garde mit groſſer hefftigkeit zwar angefallen; Alleine weil 
fie gräben vor fich gesogen / auch die wege mitgrofien baͤu⸗ 
men verbauet / fo gewonnen fie zeit / fich mit verluſt einiger 
todten und gefangenen zu retiriven. Hierauf ſeynd wir bey 
dieſem ſchloſſe angelanget/ mo wir vernahmen/ daß der ver 
von Sartirana, nachdem er ſich 3. ſiunden defendiret / —— 
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feiner guarnifun, die Aus 200. mann vom Lombard 
regimente beſtunde / zu kriegs-gefangenen habe Ergeb 
muͤſſen. Doch dieſem allen ungeachtet / marchitet der Her⸗ 
tzog von Vendoine biß nach Brone, und zweiffel nicht/fo wohl 
Die arrier-garde , als auch das feindliche eorpo felber annoch 
anzutreffen indem fie über verfchiedene ftröme zu fegen has 
ben / ehe fie in Piemont gelangen. Der Herr von Vendome 
führet ein corpo von bey nahe 8500. mann; und man glau⸗ 
bet / daß der Herr Groß Priormit 10000. mann werde vor? 
aus. gehen koͤnnen / umb ſich den feindlichen zu widerſetzen / 
und fie zwiſchen zwey feuer zu bringen. Scradella den 4. 
San.ızoa Br 

. Doch wer fiehet nicht Die. Frantzoͤſiſche große 
fprechereyen und offenbahren unwahrheiten / ins 
den fie zwar den Kayferlichen einen ziemlichen: 
verluft beymeffen wollen’ von ihrer einbuße bins 
gegen ſchweigen fie aansftille. Von felbigeras 
Dr mird nachftehendes mehrere umbflande ent⸗ 

een, IR 


&, gleich der Herkog von. VENDOoME vom ız. De 
‚cembr. vorigen jahres an/ alle vorfichtigkeit gebrauchet / 
umb denen Ränferlichen in ihrem vorhaben fich zu widerſe⸗ 


gen; fohatdoch der Herr General Stahrenbergmit feinenn 


detachemen: am neuen jahres tage die Secchia über drey 


bruͤcken pafliret  umb durch das Parmifantkhe, Placentis 
niſche und Torconefiiche zur dem Hertzog von Savoyen zu 
ſtoſſen. Lind nachdem er zu Concordia ein feindliches deta- 
ehement antraffe/ griff er ſolches mit groſſer hertzhafftigkeit 
an / worbey die Frantzoſen dem Marquis von Voutrai, nebenſt 
vielen ſoldaten verſohren det Marquis de Bezons abet wurde 


bleſſiret. Hierauf feynd noch unterfchiedliche ander ren⸗ 


eontren vorgefallen / welche vor die Frantzoſen ebenfall® 
nicht beffer ausgefchlagen. So lange als dieſes detachemene 
auf dem marche fich befunden/ verbliebedet General Traut⸗ 
mannsdorff mitdem reſte Der armedju Revare, Oftiglia und 
Mirandola. Geſtern waren die Teutſchen zu Voghera, alle 

109 
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wo fie ihre Canonen auf den Damm fuͤhren lieſſen / weil es 
auf verebene fogar kothicht iſ. Sie laffen Foo. bauern 
voran marchiren / umb die wege auszubeflern / und eben jo 
viel folgen binden nach / felbige wieder zu verderben. Pring 
Thomas$on VAupEMoNnT hatdenpaßbey Stradella for- 
ciret / allwo bie am gewiß viel volck verlohren. Was 
fie am meiſten betroffen iſt dieſes / daß fie is nicht einbilden 
Fönnen/ daß die Känferlichen mit einem fo groffen detache- 
mene naher Piemont durchbrechen würden 7 derumegen fie 
auch dieſen paß nicht fonderlich befeget. Der Herr Groß: 
Prioriftnicht wenig in ſorgen / dag feine meiften quartiere 
durch umfere bauten / zu welchen einige milirz geftofien,/ 
gleichſam bloquiret ſeynd / welches ihn verhindert/ daß er 
nicht änusfame wagen bekommen kan / den provianı nacher 
Afti zu führen. Indeſſen hat er ſich von felben orte/ den er 
nur mit einer ſchwachen guaraifon verſehen / wicder wegbe— 
geben, und egliche Edelleüte vom Lande zu geifleln mit fich ge; 
nonımen. Aosıa den. ın:1704. 


Diefes fchreiben redet gar anders als Die vori⸗ 
en/ und will von keinem vortheil wiſſen / den die 
Krantofen wider Die Käyferlichen erhalten hätten. 
Nachdem nun alle fthwierigfeitenmit unbes 
fchreiblichen mutheüberwunden; fo gefihahe ende 
lich den 13. Jan. Die conjundion mit Ihr. Küniglis 
den Hoheit von Savoyen / welche hierüber eine 
nicht geringe freude bezeigeteny und Dadurd) in Der 
neuergriffenen partie um fo mehres beſtaͤrcket wor⸗ 
den. Don Diefem Dencfwürdigen marche, Dera 
gleichen Die welt noch nicht viel geſehen / indem ſol⸗ 
cher auf etliche 40. Teutſche meilen Durch Des feins 
des land hat verrichtet werden muffen/ verdienen 
anno beygehende zwey zelationes gelefen zu 
erden. 


’ | Nach⸗ 
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des General Stahrenbergs / den march in 5. colonnen gegen 
Pirmontan. Spbaldder Herkog von VennDome.dieleg 
vernommen/ verfanılete er feine trouppen / und machte mis 
ne / fich denen Kaͤyſerlichen auf der * von Carpi de Mo- 
dena u widerſetzen: Alleine dieſe ihre gute anſtalten noͤthig⸗ 
ten Ihn fie unangegriffen/ und einen march yoraus-gewins 
nen zu laffen/ fo daß er ihnen nur von ferne folgen Fonte- 
In zweyen jehr vortheilhafften orten 7 durch welche die 
Teutſchen notwendig muſten / hattecr einige feine trouppe 
poſtiret 7 und ihnen ordregrgeben / allda feften fuß zu hal: 
ten. Die Känferlichen aber fielen folche unverſaͤumt an z 
febelten diejenigen nieder die anf dem erſten pofto ſtunden, 
und droheten denen andern eben aljo mitzufpielen / welche 
ohngefehr 6000. mann ſtarck waren ’ und den mohl-fortifi- 
cirten/ zwifchen: suchen bergen / an den Maplaͤndiſchen und 
re grangen gelegenen paß Stradella verwahren 
olten. zraf Carl von Vaudemont gieng/ nebenit 1000. 
pferden und Too0.granadierern/a f auserlefnen volcks / und 
aus welchen die avant⸗Zarde der Kanferlichen armee beftunde/ 
ven 3.diejes auf gedachten paß loß / und Forcirte das retren- 
chement mit dem degen in der fauſt ‚Jagte die Frantzoſen 
heraus / machte deren egliche 100. nieder und nahm den 
‚commandirenden General , nebenft mehr als so Dfficirern 
gefangen. Dieſes brachte dem Hertzog von Vendome in 
nicht wenige beſtuͤrtzung/ als der ſich einbildete / daß er eben 
nicht we haͤtte des übelen wetters und groſſen kothes 
halber / der beynahe alle wege gang unbrauchbar machte / ſich 
gemeldten paſſe ſobalden zu nahen/ indem er verhoffte / daß 
die Känjerlichen durch gedachte obſtacula fo lange folten aufs 
gebalten werden/ biß er ſich allda auch) eingefunden hätte, 
eine fo ſchlimm auch das wetter und die: wege waren / ſo 
festen doch diefe ihren march fort/ und gelangeten den s. Rat. 
zu Voghera an, allwo fie genugfame erfrifchungen antra e 
am 
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amt 120. paa ochfen, welche fie zu fort fortbringung ihrer 22.ca- 
one anivendeten / die wegen mangel des zug viehes noch 
er hen waren. Der Marchalde Telſe unterſtunde ſich 
icht ihnen zu wiederſetzen / ob er ſich gleich mit z0<o 
ı umfern Stradella ſehen lieſſe / indem er ſich balde jenſeits 
— zoge. Nachdem num die Teutſchen dritthal⸗ 
einander marchitet hatten/gelangeten fie endlich 
der Bormia an / welche ohnfern Alexandria flief⸗ 
ven aber wegen des vielen vegens nicht wenig abge; 
AMhier verfahe man ſich eines ſehr harten und blus 
tigeı / indem Dev Marchal de Tefle fie von ſforne / 
| Yendomepon hinten angreiffen Eonte. Alleine die 
"Sr a durch die lange conduite de3.Ge- 
Stahren g5 gbi cklich waren grführet worden 
—— ro, die de den fluß über eine bruͤcke gantz geruh⸗ 
lich’ DR daß d ——7 einmahl zum vorfcheine ges 
kommen wären betraffe ihre arrier-garde , welche 
der General Solari RA /bey überfegimg des ſtrohms / 
ein unglüd. Deun die bruͤcke brach / und ein Srangöfiiches 
derachement, Das bißherder armee gefolget war / attaquir- 
te ben reſt der arrier-garde, und machte von derfelben ohnge: 
febr 209, mann niedet/ unter welchen der Herr Generäl So- 
lari fich felbften befande Inden er zum legten über die Bor- 
mia hätte jegen wollen. Sonnabends gegen abends / als 
Deniz. dieſes / langte die avanr- garde zu Canelli, 2, meilen von 
Nizza de la Pagliaan, alwo hr. Königliche Hoheit ihrer 
'mit3500.pferden/ nnd 8000. mann fuß volck in guter ord⸗ 
nung wartete. So wohl noch felbigen tages / als aud) den 
Sontag drauf erfolatedie conjundion der famtlichen armee. 
Fir geftalt befinden ſich Ihr. Königlichen Hoheit an der 
* einer armee von 34000. mann Des auserlefneften vol: 
7 worunter 10005, mann cavallerie,, die in ſehr guten 
iſt. Die Franko en / welche fi hin denen fchlöffern 
drtern herumb aufhalten/ ziehen ſich almab 


SE und nechitens wird man vernehmen‘ daß fie Afti 
a Montferat verlafienbaben. Den 


Nach⸗ 
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Se das Känferliche detachement unfern Caftell 

novo die Scribia und Orba pafhret/ließ der Hert — 
Stahrenberg über die Bormia eine bruͤcke ſchlagen / gienge uͤ⸗ 
ber ſeibige und wandte ſich nach der ſeite von Alba zu. Dies 
ſes —5 den ı1. Jan. und marchirte das gantze detache- 
ment biß auf 1000. mann infanterie, und fo viel cayalleıie 
glücklich hinüber. Der Hergog von Vendome , der- mit ſei⸗ 
ner armee ung nach marchiget war / lieffe.diefe 2000. man 
duch feine granadirer atraquiten/ mit welchen die — 
chen eine zeit lang fochten. Endlich reterirten fie ſich auf eig 
ſchloß / allwo fie ſich biß den folgenden tag tapffer wehreten/ 
welches die Frantzoſen noͤthigte / 3. ſtuͤcken von Alexandria, 
kommen zu laſſen / umb den ort darmit zu beſchieſſen / denn 
ihre artilierie war im kothe ſtecken blieben. Die belagerten/ 
nachdem man fie ordentlich beſchieſſen und auffordern laſſen / 
wurden endlich ſich zu ergeben genoͤthiget; Alleine der Her⸗ 
tzog von Veodome xrſtaunte nicht wenig / als er nur 15. mann 
darinnen fande / welche die Frantzoſen aufzuhalten zuruͤcke ge⸗ 
blieben waren / denn die andern haͤtten in der Mauer 


falvitet/und vermittelſt des an den unfern befindlichen holtzes/ 
welches fie gleich einer bruͤcken zuſammen gebunden, ſich ͤder 
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gen habe. 


Was fonften den an der. Bormia gelittene 
verluſt der Räyferlichen / und einbuffa 
des Gensrals Sozarı am meiſten —*— 

chet / 
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chet/ wird aus beygebendem briefe mit 
mehrern zu erſehen ſeyn: 

Te allzu groſſe begierde und hitze des Fuͤrſten von Lich: 

tenftein hat ung den verluſt des Generals Solari gu: 
gezogen / denen Frangofen aber / Daß fie sum fünften mab: 
le von uns ſeynd zuruͤcke getrieben worden. Denn Diefer 

Fuͤrſt hatte/ nachdem die bruͤcke zerbrochen/ von dem Gene« 

ral Stahrenbergvrdre empfangen / fid) an einen gemiffen 

pofto zu ſetzen / und von dar nicht wegzugehen / es fey denn/ 
daß der» Hertzog von Vendome die arrier-garde attaquirte. 

Alleine fobald erdie feinde fahe avanciren / Funte er vor uns 

edult fie nicht erwarten / ſondern begab von feinem pofto ſich 

inweg. Indem nun der General Solari gewahrt wurde/ 
baß er mitden feinden allzu fehr engagiret ſey / fuchte er ihn 
zu hulffe zu kommen und zu foureniren. Bey dieſer ren= 
contre ward er etwas blefiret / iedoch et befam noch cine 
wunde. Eben zu der zeit ließ der General Stahrenberg / 
welcher jenſeit des fluſſes war / etzliche regimenter cavallerie 
hinuͤber ſchwimmen / welche den feind mit dem degen in der 
fauſt / mit groſſer hefftigkeit anfielen. Die Frantzoſen / wel⸗ 
che vermeynten / daß die ſaͤmtliche Teutſche Cavallerie auf fie 
ankaͤme / ergriffen in groſſer eil die flucht / und hinterlieſſen 
ihren feinden die wallftadt /.auf welchen ſich mehr als tau- 
fend todte befanden / die durch die Känferlichen waren nie: 
dergemacht worden. Diefer verluſt kan ihnen nicht anders 
als —* ſeyn indem der Kaͤyſerlichen ein mann gegen 
so. fechten mufte; and) obgleich welche Kanferliche regi— 
menter cavallerie noch) darzu gefommen waren/ fo hatten den⸗ 
noch ſich zwey gegen zo. zumehren. Die Teutſchen haben bey 
diefem gefechte mehr nicht als ohngefehr zoo. mann verloh: 

ven, der verluſt der feinde hingegen ift zum wenigſten hoch 5 

oder s.mahlgröfler. Turin den 18. Jun. 1704. 


Indem abernun Diefes gegen den Piemontis 
fchen fronciren vorgieng/fo begabe Der Herr General 
Trautmannsdorfffich mit einiger mannfchafft vor 
Buon Porto, nahme.folches unvermuthet hinmweg/ 
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und bemaͤchtigte ſich hierauf auch Baſtiglia, allwo 
er 109. mann / nebenſt viel bewaffneten bauren / 
und z3. ſtuͤcken bekame. Und weil die Frantzoſen 
troheten / die bevorſtehende campagne ihm eine 
nachdruͤckliche viſite zu geben; als machte er alle 
anſtalt zu einer tapffren gegenwehre / von welcher 
an ſeinem orte ſchon folgen wird. Sonſten hatten 
die Frantzoſen einen anſchlag auf Mirandola, und 
deshalben mit verſchiedenen daſigen inwohnern 
ein heimliches complot gemacht / welche die Kaͤy⸗ 
ſerliche beſatzung maſſacriren / und den ort ihnen 
lieffern ſolten. Doch ſolches ward zu rechter zeit 
entdecket / Die ſchuldigen perſonen zur gebuͤhrenden 
Straffe gezogen / und die Frantzoſen gar uͤbel em⸗ 
pfangen. Und weil der Fuͤrſt dieſes Staats mit 
Franckreich einen tractat geſchloſſen / krafft deſſen 
er gegen eine panſion von 20000. thalern / die ſtadt 
an gedachte Crone zu liefern verſprochen; als wur⸗ 
den auf Kaͤyſerlichen befehl / deſſen guͤter und ein⸗ 
kuͤnffte confiſciret. Die im Piemontiſchen ange⸗ 
langten Kaͤyſerlichen trouppen warden in Die wins 
tersquartiere verleget / und inzwifchen alle anftalt 
zu einer vigureufen campagne gemachet. Die 
Huffaren giengen fleißig auf partey aus/ kamen 
auch felten ohne beute zurüucke : Doch hatte ihre 
Oberſter / der Paul Diack , das ungluͤck daß er 
unvermuthet von einer Frangofifchen partey übers 
fallen gefangen genommen / und nad) Cafal ges 
führer ward / allwo ihn Der Hertzog vonVEnDoME 
ſehr wohl empfinge, und Die freyheit gabs in der 
ſtadt / nebeft zweyen ſoldaten / herumb zu gehen. 
Inwiſchen war Die Campagne eroffnet / und hatte 
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‘Der Hertzog von Savoyen mit einem theil feiner 
trouppen fich bey Vercelli gelagert. Die Srangos 
fen giengen zn Cafal über Den Po, und ftellten fich 
in ordre debataille. Ihr. Königliche Hoheit / weil 
fie ſchwaͤcher als jene waren’ hielten vor rathſam / 
ſich ausihrem campement zurücke zu ziehen / wels 
des Dann den 6. Mäy in fehr guter ordnung ges 
fhahe. Sie blieben bey der arrier-garde, und 
zogen fich gegen Trino , von dar fie aber Den 7. wie⸗ 
der aufbrachen. ABahrenden march commandir- 
ten fie Den General Vaubonne, nebenſt 200. pferden/ 
$. granadier- compagnien , UND 2, dragoner⸗ regimen⸗ 
ter / umb Die artier-garde mit zu halten. Die 
ranadierer und Dragoner hatten bereits Die vor 
ich habende defilce paflivet 7 als man einige Frans 
göfifche esquadronen dragoner / nebenjtihren ſtand⸗ 
arten gewahr ward, Man befame einen gefanz 
gen / welcher berichtete, daß die gantze Frankzoͤſi— 
ſche armee, Die Die vorige nacht zu Balzoba geſtan⸗ 
den’ im anmarchegegen Trino waͤre. Diefenun/ 
nachdem fie ihre avant - garde verftärcker/ griffen fo 
gleich) Den General Vaubonne any der / weil er ſchwaͤ⸗ 
cher / ſich auf einehalbe meile zurücke ziehen mufte/ 
iedoch ſich wieder in ordre de hataille ftellete. In⸗ 
dem er aber eine esguadron anführen wolte, ward 
fein pferd unter ihm erfchoffen / und er vom feinde 
efangen genommen. Jedoch die trouppen Ihr: 
Kiniglichen Hoheit hielten zum andern mahl das 
feuer ausy alleine fie vourden biß an Das Dorff Ra- 
milfana zuruͤcke getrieben/ allwo Der General Stah⸗ 
renberg einigegranadirer poftiret hatte, welche den 
feind vom weiten, verfolgen _abhieltem , Des 
| . 3° Prin⸗ 
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ringen Eu En regiment gewanne indeffen zeit 
ich wieder zu ſetzen / triebe auch Den feind zurücke / 
welcher 20. gefangene nebenjteinem Lieutenant von 
Dercavalleriezurtiche laffen mufte. Gedachtes res 
giment aber verlohr einen Capitain, Der todt ges 
fchoffen ward und eine ftandarte / indem der Der 
ſolche fuͤhrte fein pferd unterm leibeverlohr. Ihr. 
Königliche Hoheit befanden ſich allemahl bey den 
binterften trouppen / und ſcheueten Feine gefahr / 
wie fie Denn ihre beyde piftolen ſehr offte loͤſeten / 
und indem dag Vaubonnifche regiment fich zurücke 
ziehen muſte / wwaren fie beynahe umbringet und ges 
fangen worden. Bey Diefer action haben Die grana⸗ 
dierer vom Schulenburgifchen regiment / wie aud) 
des PringenEusenı1, und Kirchbaumifche regie 
ment fich fehr wol gehalten. Und obfchon Die Frans 
gofen 8000. mann von ihren beften trouppen wider 
dieſe Eleine arrier-garde, welche nicht ſtaͤrcker als 
1500. mann war / hatten avanciren laffen; fo war 
ihr vortheil doch fehr ſchlecht / indem hr. Koniglie 
che Hoheit mehr nicht als 60. mann verlohren. 
Hingegen befamen jie gefangen einen ObriftsLieu- 
tenant vom Languedockifchen regiment / 5. Capitains, 
etliche Lieutenants, und ohngefaͤhr 30. Dragonerz 
ihre trouppen blieben noch eine lange zeit ohnfern 
dem dorffe ftehn, worauf fie ſich auch zuruͤcke und 
gegen Crefcentino zogen/ aͤllwo fie ein beftandiges 
lager bighero formiret haben 7 weil Diefesein fehe 
vortheilhaffter pofto iſt / der auf der einen feiten mig 
vielen moraͤſten verſehn / auf Der andern aber die 
zugaͤnge auch leicht verdefendiven tan. Der 
groſte verluſt / Den die Kayferliche und Savoyiſche 
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armeeben Diefer rencontre gelitten’ beſtunde in Der 
perfon des Generals Vaugonne, welcher / wie 
vorgefagt / in Fransofifche Hände gerieth / Die ihn 
nach Cafal, und endlich auf Das caftellzu Mayland 
fuͤhreten / auch nicht auswechfeln/ nod) ranzioni- 
ven laffen wolten / weil fte ihn vor einen gebohrnen 
Srangept angaben. 

Waͤhrenden deflen hatten hr. Königliche 
Hoheit Die Sransofen in dem Savoyifchen zwar 
ziemlich beunruhiget/ und ihnen nicht wenig ſcha⸗ 
Den zugefüget z auch verfchiedene magazinen ruini- 
vet; alleine weil Die feinde fich Dafelbft ie mehr 
und mehr verjtärcketen/ und auf der andern feite 
der Hertzog von VEnDoMmE mit einer groffen 
macht gegen Piemont anmarchirete fo fanden fie 
endlich ſich genöthigetz zu befferer beybehaltung 
ihrer Frafftez Die trouppen aus gedachter provinz 
heraus/und zu der hauptsarmee zu ziehen. Gleich 
Darauf ftelteten fich Die Frantzoſen eins und befeges 
ten ale orter. Die bloquade vor Montmelian feßten 
fie fleißig fort. Und weil die darinnen liegende 
garnifon mit öfftern ausfällen fie ſtarck beunruhig⸗ 
te / fo ſuchten fie die über Die Iſer gehende bruͤcke zu 
ruiniren. . Alleine fie wurden Dermaffen 'ems 
pfangen Daß fie über z00.!manny fo todte als 
blefürte / auf Dem platze laffen muften. Gonften 
war bey den zurückgebliebenen Kayferlichen corpo, 
amız. Juni, zum groffen leidweſen / fo wohl Der Ge- 
nerals, als auch) Der gemeinen foldaten / Printz 
Carı bon |VAunemont zu Ofliglia verſtor⸗ 


ben. 
Was hiernechſt den Römifchen Hof anlan⸗ 
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get; ſo war felbigeruber die aufführung Des Her⸗ 
hogs von Savoyen / und den zu ihm durchgedrun⸗ 
wer ftarcken Käyferlichen fuccurfe nicht wenig 
eftürgetz welches alles fich umb ſo mehrers vera 
röfferte / als die nachricht von hr. Königlichen 
ajejtät/CaroLıHkanfunfft in Doktägalsgieicha - 
falls einlangete: Deny man hatte bighero an dies 
fem Hofe .beftändig davor gehalten / daß felbige 
wicht koͤnte zum ftande zu bringen feyn. Nunmeh⸗ 
ro aber / da e8 geſchehen / ſahe man wohl, daß fich 
Das aange theatrum Andernz und hierzuder Hera 
& von Savoyen nicht wenig beytragen wuͤrde. 
edoch inan fuchte Diefen chagrin möglichft zu vers 
bergen / und ward hingegen bey allen / der fireis 
tenden partheyen vorgegeben + Daß man eine ge 
naue neutralite'zu beobachten geſonnen / wiewohl 
Die kluͤgſten Italiaͤner von ſelbiger nicht viel hiel⸗ 
ten / und der Pasquino i) ſich über ſolche oͤffentlich 
moquitte. Denn man ſahe wohl daß Ihr. 
Paͤbſtl. Heiligkeit mehr Bourboniſch / als Oeſter⸗ 
reichiſch geſinnet waren. Inzwiſchen hatten Sei 
Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt / um ihre gegen Den Herd 
tzog von Savoyen bißhero gebrauchte auffuͤhrung 
zu juſtikciren / an Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit beykom⸗ 
mendes ſehr langes fchreiben abgehen laſſen. 
Allerheiligſter Vater. 

SRH wollen demjenigen trieb folge leiften/ den nn 
eve Findliche ehrerbietung gegen Ew. Heiligkeit / in 
hekandtmachung derjenigen urſachen/ die und letzthin zu det 
gegen den Hertzog von Sabohen erzeigten conduire gezwun⸗ 
‚. gen/ von ung erfordert, Wir verlangen eben nicht daß 
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igfeitdie gute — fie von unfern gerechten ver” 






e 
bein kan’ daß wir Diejenigen gedanden und ges 
hs. Mennungen noch immer bey ung behalten und hegen / 
gegen ihn verfpühren laſſen als: der. Ranfer von der 
feinen Allüirten mißfältig zu ſeyn / gar u fehr einge 
ahnlingen Sr 





alle feiedens.getmogenheit/ fo fie nur wuͤnſchen und verlangen 


ur: Bar — 


zur erhaltung desialkemeinen: ruheſtands / vor meflures ges 
we Die handlungen des Defterveifhen Ertz Hau⸗ 
ſe die Spaniſche 


Meet 
röhne 








72 Beben Caroli 11L. 1704» 

ler weile nun an felbigen gehandelt ward, hatten wir 
as interelle des Hergogs non Savoyen immer vor augen, 
Ihm zwar war es unmiffend und verborgen/ aber die wuͤr⸗ 
eEnngen davon würden ihm geseuget haben / daß es uns ein 
rechten ernftgewefen/ zu ſeiner Schöhung und vergröfferung 
alles beyzutragen/ wenn diejenigen/ ſo er ſſeiterdem als feine 
getreue freunde betrachtetz nicht beftändig allen denjenigen 
vorſchlaͤgen / ſo zu feinem heſten ihm von uns geſchehen / ſich 
widerſetzt hatten: Endlich willigten fie auch darein; allein 
u. wolte / daß diefer theilungs tractat nicht folte zu fiande 


EHE Se in UT Je 

1. Der Känfer weigerte ſich felbigen zu unterichreiben: 
Die untreue Engell uñ Hollauds gegen unglam zum vorfhein 
Ihre miniftri entdeckten an dem Hofe zu Wien die geheimſten 
umbſtaͤnde dieſes theilungs / tractats. Wir funden von feiten 
biefer beyden Porenzen ſtetige ſchwierigkeiten / wo ein uner⸗ 
—— 
theilunge 







eiß hoͤchſt nöthig war Wann ein Printz in den 
theilungs/tractat willigte / war feine erflahrung ſchon genung/ 
ihm als einen feind anzuſehen und zu tractiren. Und auf 
ſolche weiſe leitete uns die Goͤttliche vorſehung / durch ſotha⸗ 
Bige avereifigmenssi diejenige: / als Die gerechteſte parthey 
derjenigen vorusishen/ von denen wir wahrſcheinlich den 
gröften. uutzen zu vermuthee.—— 
Intwiſchen 'gieng KönigiGaa.r der IE. mit tod ab. 
Er hatte einige zeit vorher dem verſtorbenen Pabſte ſeine 
teſtamentliche verordnung / die er ſeinen rechtmaͤhigen erben 
zum beſten / zum ſtand bringen wollen / in geheim eroͤffnet: 
Ei: Heiligkeit hatte auch davon wiſſenſchafft. Wir be⸗ 
Famen von dem legten willen diefes Printzens / durch die re⸗ 
gerung / fo er felbft angeordnet und ernennet/ wiſſenſchafft. 
Bit nahmen das teſtament any und bemilligten endlich / Un⸗ 
fern Enckel / nach ſo ſehnlichen verlangen gang Spaniens / ſel⸗ 
bigen zum Koͤnige zu gelken. men 
RRahdem nun bie Staaten und laͤnder dieſer Monate 
hie wieder unter; einen Koͤnig vereinbart / lag uns nichts 
mehr ob / als den Hertzog von Savoyen denjenigen vortheil / 
ſo Ihme / krafft die ſes tractates jugewachſen / genieſſen zu laß 
fen ; alteintwenn es möglich geweſen wäre: Ihn unverinbent 1 
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bey derjenigen parthen / fo feinem wahrhafften intereffe am 
anſtaͤndigſten / beyzubehalten/ fo folte wohl Ihn erſt noch zu 
verknuͤpffen nichts zulänglich geweſen ſeyn / als die vermaͤh⸗ 
lung feiner Pringepin mit vem Catholiſchen König. Der 
Hersog von Sayoyen hatte eine dergleichen neue allianz mit 
uns wuͤnſchen mögen / die feinem hauß zugleich fo glorwuͤr⸗ 
dig. Wirfamen aber diefem feinem wunſch und verlangen 
noch mE und war ihm beveifs durch unfern Ambafladeur 
der vortrag geſchehen / che noch der Catholiſche König zu 
Madrid angelanget. | — 

mahls ſagte der Hertzog von Savoyen nicht wie 
ietzo / daß unter dem vorwand Italien zu vertheidigen / Unſer 
vorhaben geweſen / Unſere laͤnder und ſtaaten / mit verluſt 
derſeinigen zu bereichern und zu vermehren. Dieſes fuͤr⸗ 
nehmen ſolte uns nicht ſchwer gefallen ſeyn; allein er hatte 
damahls Feine gedancken davon / und durffte es auch nicht 
glauben; denn Haft: fürnehmfte forge und bemühung 
war + Ihn dahin zu bringen / daß Er an dem Ruhme / die 
feindedes Königs bon Syanien mit nerjaget zu haben / theil 
zu nehmen und behuͤlfflich zu ſeyn / den ruhe ſtand von Ita⸗ 
lien mit zu erhalten / welchen die groſſen kriegs zuruͤſtungen 
des Känfers ſehr gefährlich zu ſeyn fihienen. Es bejeugte 
ſich der Hertzog mit dem zwiſchen uns und Ihm geſchloſſenen 
tractat gantz vergnuͤgt; indem Er von uns die ſelbſt verlangte 
conditiones erlangete. 

Jedoch fienge er an / bey geendigten feldzuge einige 
nene vortheile zu begehren / die wir Ihme dann auch zuftan: 
den. Wir hatten glauben follen / es würde dieſe unfere ge; 
gen 5 geruͤhmte conduite feine danckbarkeit vergroͤſſern/ 





und Ihn erkenntlicher machen / wann wir nicht eben damahls 
gewiſſe proben feiner heimlichen verſtaͤndniß mit unſern fein 
deninerfahrung gebracht hatten. Seine natürliche nei: 
sungwargegenfie. Er geſtunde folches ungezwungen / und 
——— die ihm vertrauteſten perſonen / ſondern 
auch andere / gegen welche Er von feinem haſſe gegen Franck— 
reich ertöehnung thäte. Imwiſchen verficherte Er uns doch 
immer einer ungertrennlichen verfnäpffung mit unſerm in- 
terefie ; alleineben dieſe ſzhe / dere Er fich gegen uns / bey 
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verfprechung des verlangten durchzugs unferer trouppen be’ 
dienete / fagte man auch gegen den Ränfer/ dieſes verftatteten 
durchmarches halber fich zu entichuldigen/ vorwendend/ = 
es mit feinem hoͤchſten wiederwilten gefchehen/ und man durch 
die unalückjelige fruation. feiner länder und ſtaaten darzu 
wäre gezwungen worden: | | 

Seine conteftätiones, die Er zu Wien, machen ließ/ 
waren noch viel nachdruͤcklicher / und verzögerte er fange ges 
nung fein gethanes verfprechen/ den frenen durchzug unſern 
trouppen durch fein land zu verſtatten. Nachdem aber duch 
endlich der mut ihm geſchloſſenc tractat zn ende Fam / uͤber⸗ 
nahm er darngch das oderscommando über unfere und des 
Koͤnigs in Spanien trouppen. Air koͤnten ihm nichts als 
ein Billigmäßiges lob beylegen/ wenn er hatte faſſen und bes 
greiffen mögen/ / daß der wahrhaffte ruhm nicht chen in dems 
jenigen fi gründe, der durd) die waffen erworben wird. 
Seine angebohrne tanfferkeit äufferte fich bey verſchiedenen 
- gelegenheiten, und wäre es zu wuͤnſchen / daß er ſich weniger 
gewagt / und hingegen etwas beſſer die fuͤrrehmſten puncte de’ 
tractats erfüllet hätte. Seine regimenter waren ziemlich 
ſchwach: das anſchaffen der. pferde geſchahe gar langſam: 
und als er mit allen ſeinen trouppen zu unſerer armee ſtieß / 
war faſt der monat ius zu ende, | BR 

Unſere feinde hatsen von dent ihnen ertheiltencomman- 
do gröffern und.mehrern vortheil als wir. Er machte fi: 
badurch bey ihnen einige meriten : und berichten wir. hier 
Ei. Heiligkeit anders nichts/ ald was er felbft etliche mo⸗ 
nat darnach an den Kaͤhſer gefchrieben hat. Man gab.ung' 
mwahrenden feldgugeverjchiedene Nachricht/ daß Er nemlich 
eine geheime verſtaͤndniß mit denen Käyferlichen Generals- 
perfonen hegete 7 und Befrätigten zugleich einige begebenheis- 
ten dieſen argwohn. Ein Piemontifher Offleirer / fo mit 
dem Herkoge von Savoyen erzogen / undbey ihme einen 
zutritt hatte, ward bey feindlichen Officirern gefunden und- 
durch eine parthey nach unferer armee gebracht / den man bil⸗ 
lich nicht als einen gefangenen tractirete. Es hatte diefet 
Pring mit denen Generalen unfererarmeeein vorhaben con- 
certiret / deſſen ausfühtung in dev geheimen ver u bes 

| uns 






en des anfchlags berichtiget war / brach gegen 
Manmaanf, Kaum hatte er fich von der armée wegbegeben/; 
alsihm der Hersog umbſtaͤndlich von alten beichaffenheiten. 
des anſchlages / fo er vorhatte / zuſchriebe. Er ſchickte dies 
—* m durch zwey verſchiedene wege couriers aus / einer⸗ 
» Ihreiben/ die gar leichte zu dechifferiven ſtunden / zu üs 
berbringen. Einer davon Fam in der feinbe hände / melde 
dadurd) von dem vorhaben mind bekamen / und ſolchem 
norbengeten. Es mar eine ſchwere fache / dieſen Printzen 
ei unvorfichtigfeit zu beſchuldigen. Er fagte / er hätte: 
hr gethan/ und wuͤrde er hinfünfftig ‘9 angelegen ſeyn 
laſſen/ Damit ſothanige nachlaͤßigkeiten ſich nicht mehr zu; 
tragenmöchten. Er kunte aber dieſes nicht halten / weil er 

Br su feinem zwecke zugelangen. —— 
er 
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Er hielte dafuͤr hiezu nicht undienlich zu ſeyn / wann 

kund machen lieſſe / es haͤtte dev Käyſer allen Kaͤyſerlichen 
unterchanen in Piemont befehl ertheilet / bie waffen zu er⸗ 
greiffen und zu denen Rebellen von Mondovi zu ſtoſſen / mit 
verſprechen ihnen mit geld und munitien an hand zur gehen. 
Die Memontifchen Offieirer machten diefes ben feinen vegis 
mentern fund / undertheilten deshalben die noͤthigen orz 


ve, | | I 

Es wuͤrde zu lang fallen’ wenn man alle urſachen an 
führen ſolte / die man gehabt / feine aufführung zu beargwoh⸗ 
nen ; Seine yorwände die er gebraucht/fich zu beklagen / 
und dann die geheimen reifen diefſer ſeiner minier, denen 
erdamahlsam allermieiften fich vertranete. Die arwéen 
waren noch im felde / und die feindliche der unftigen an 
macht weit überlegen / als er feine trouppen wieder nach 
Pemoni abfübrete. Alles anfuchen nad bitten feine trouppen 
nd) etwas bey unferer und des Eatholifchen Königs arme: 
— laſſen waren vergeblich und umbſouſt. Gleich as 
ee. ben feinen ruͤckkehr nach Turin / machte er uns vorjiellig/ 
wie ihmunmdglich fiele / dem geſchloſſenen tractate ein gnu⸗ 
Er beklagte ſich über die unzulaͤnglichen ſub⸗ 
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fidien, UND bielte umb derenvermehrung an. Er beharre⸗ 

fe feñ Darauf and zwar eben zu der zeit / da fein RT 
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mit unſern feinden am alterfräfftigften war. Sein Ambaf- 
Sadeur jun Wien, fo durch abfonderliches intereſſe an den Kaͤh⸗ 
fer verfnäpffet / hatte unter eben diefem vorwand ſich noch 
lange zeit an felbigem Hofe aufgehalten / dadoch die Teut⸗ 
Ya trouppen ‚bereits in Italien eingedrungen / und dem 

iege dafelbit einen anfang gemachet hatten. Es thate 
dem Hergoge von Savoyen wehe / ihm von dar weggehen 
zu laffen / ober gleich. gar wohl begreiffen kunte / daß ein 
fo öffentlich verftanduig und correfpondenz mit dem Kanfer 
nun nicht mehr ftatt finden Fünte / nachdem er fich mit ung 
amd dern Könige von Spanien in ein abermahligeg genaues 
yerbindniß,eingelafien hatte. Man urtheilte aus den lan⸗ 
gen audiencen , fo er diefem Ambafladeur bey feiner ruͤckkehr 
nach Turin ertheilete / daß die ordres des Herkogs von Sa⸗ 
voyen ein weit mehrers zum laͤngern auffenthalt dieſes Am- 
baſſadeurs beygetragen / als das fuͤrgegebene particular-in- 
tereſſe. Dieſer argwohn war auch gantz nicht ungegruͤn⸗ 
det / und bekraͤfftigten die gewiſſen nachrichten / fo mir des⸗ 
wegen erhielten / die gemeine durchgehende meynung / und 
das allgemeine urtheil nur allzu ſehr. 

Der Hertzog von Savoyen weiß ſein vorhaben in 
groͤſter geheim zu halten; allein ſein character erreget viel⸗ 
mahls bey gang indifferenten perſonen eine ſonderbahre cu 
rioſitaͤt. DiePadta publica, und dann die nachrichten von 
particulier-perfonen/ entdecken zumeilen geſchwind genung 
Die warheit / und legen die verborgenften geheimniffe an den 
tag. —— 
Wir wuſten gar wohl / daß der Kaͤyſer gegen anfang 
des ryorten jahres ihm das Montferat anbothe / und zugleich 
ſich anheiſiſch machte / bey ldem verſtorbenen Könige in Eins 
gelland / Wilhehm den III. ihme ſubſidien zuwege zu bringen / 
and ihm darbey inſtaͤndig anlag / in feine allianz zu treien / 
und die tractaten zu unterzeichnen, Es war dem Marquis de 
Prie dieſe handlung nicht allein aufgetragen; alleine die art 
nnd weife / mit welcher felbige geführet wurde / ift voriego " 
deyzubringen / unnötig. * 

WMan machte ſich damahls u Wien wegen gluͤcklicher 
progreſſen der Teutſchen voͤlcker groſſe hoffnung / und un 
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auch wohl ſeyn / daß ver Känfer ſicherlich geglaubt, den Frieg 
in Italien ohne andere beyhültfe zu endigen: oder es Fan 
aud) wohl ſeyn / daß Er den Herhog von Savoyen nur zwin; 
en wollen / ſich pofitive zu erklären / weil er ausdrücklich 
Denfügte: daß wenn feine anbietungen nicht fchleunig ange: 
nommen wuͤrden / fo wolteer fodann nicht ferner daran ges 
bundenfeyn. Er verſprach / das vergangene gänglich zu 
vergefien/ und durch vorfiellung der pflicht gegen fein Ober; 
Haupt / verficherte er ihn / in chmahlige gute gewogenheit 
wieder aufzunehmen / wann er ſich zu erklären nur nicht big 
zu einer Be zeit auffihieben wuͤrde da man die von 
Inh wehlende parthey einem nothzwange zufchreiben 
möchte. 
Die Zuneigung / die der Herog von Savoyen ieder; 
zeit vor das Haug Defterreich geheget/ ward von ihme in be; 
trachtung feines darunter verhrenten interefle hinterhalten, 
Er wuͤnſchie zwar inder that feine erhohung ihm dancken zu 
koͤnnen; alleine er wolte dabey auch fefte verfichert feyn / daß 
er felbige finden würde / wenn er fich mit ihme in tractaten 
einlieſſe denn das blofje wort des Kanfers war ihm nicht 
enung. Er zweifelte / ob man auch su Wien die trataten/ 
ie er mit ung 1696. geſchloſſen / in vergeß geſtellet haben wuͤr⸗ 
be: und ie mehr diefer Hof det eroberung von Italien ver; 
ewiſſert zu ſeyn ſchiene; ie ſchwerer erachtete er die vor 
eheile zufeyn / die ihme verfprochen worden / angefehen dies 
jenigen / ſo man ihm bereits anbothe/ mit denen, die der Her⸗ 
509 ſich in feinen gedanden fürftellig gemacht hatte/ noch (ans 
ge nicht Übereinftimmeten. | 
Weil et von der ftaats-Flugheit des verfiorbenen Kb; 
nigs von Engelland eine befondere ih hochachtung mach» 
te; fo hielte er dafür / es wuͤrde diefer Pring Feine unfoften 
ſpahren / umb ihn zum beytritt zur groffen Allianz zu brin⸗ 
Sen. Er communicirfe demnach demfelben des Kaͤhſers vor 
läge / und feine darauf gethane antwort. Und weil er 
egen gedachten König ein vollfommenes und durchaus ofr 
nbergiges vertrauen zu haben bezeigte/ als ließ ex fich hoͤch⸗ 
ns angelegen ſeyn / alle vorfichtigkeit zu gebrauchen/ umb 
felben nicht etwan einiges mißtrauen au erwecken. » 
6 
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fe furcht des Hertzogs gründete ſich auf Das gegenſeitige miß⸗ 


trauen / ſo man zu Wien und Londen von ſeinen gedancken 


und ſeiner leichtſinnigkeit / in brechung der bindniſſe hege: 
te. Er ſchriebe demnach feinem Envoyé in Engelland ſelb⸗ 
ſten vor / was vor nachdruͤcklicher und demüthiger redens 
arten er fich bedienen folte / verboth ihm aber dabey gar 
ſcharff / nichts ſchtifftlich von fich zu ftellen. — 
Dieſer Enroye ve efehl/ den Englifchen Hof zu 
digfter Herr entſchloſſen / fich eintzig 

and alleine Durch den König in Engelland leiten / führen und 
regieren zu laffen/ (wir bringen hier bey Em. Heiligkeit eben 
Diejenigen worte für / die man allda gebrauchet/) und von ſei⸗ 
nem ſchutz wolteer alles haben und I n. Durch gr eis 
nig und alleine getrauete ereinen glücklichen fortgang ſeiner 
anſpruͤche und bereitd eröffneten verlangens zu gewinnen; 
und wärde nimmermehr ohne ihm directo feines hertzens 
mennung gegen den Käyfer eröffnen. Die gefahr / welche 
ihm bedrohete wäre groß und wichtig; alleine ie gröffe® 
das opffer / ie wichtiger und Rahdrücklicher / und der vers- 
muthenden gefahr gemäß / müften auch die vortheile ſeyn. 
Bon der protedtion des Königs in Engelland / ( diefe vedends 
art ward offters wiederhohlet /) hoffte dvamahls der Herkog 
von Savoyen die erhöhung feines Haufes. Linder bildete 
fid) ein / durch feine verfiellte erniedrigung und demuth noch 


viel conſiderabler zu — wenn er nehmlich durch ſel⸗ 


bige eine neue beylage / ſamt dem verſprochenen Montkerat 


erhielte. Dieſes anerbiethen kam ihm faſt noch zu ſchlecht 


und gering fuͤr / in betrachtung der nugbarkeit / ſo der Ränfer 
durch ihn wuͤrde zu — haben. Er hatte von Koͤnig 
Willhelm II. zuverlaͤßliche verſicherung von feiner und deẽ 
Kaͤyſers kriegs erklaͤhrung empfangen / und daß dieſe beyde 
Potentaten uns ungeſaͤumt angreiffen wolten. Die wenige 
hochachtung / ſo er von unſerer macht gabe / brachten ihn 
in den wahn / daß ſelbige wicht zulaͤnglich ſeyn wuͤrde / die get 
walt unſerer feinde auszudauren. * 
er erſte dienſt den er der neuen allianz leiftete/ mat 
die reduction der uns verſprochenen — / durch welche 
er uns zu noͤthigen fuchte / mit dem halben theile ve 
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hinküntftig vergnügt zu ſeyn. Er machte fich anheifich / alfe 
vortheile/fo wir ihm anbiethen wurden / feine trouppen bey 
den unfeigenden winter über fichen zu laſen / anszufchlagen. 
Und damit man ja fein gemüth recht erkennen möchte / fo 
verſicherte er/ daß der befig von Monrferar nicht würde capa- 
bel ſeyn / ihn zu verſuchen / und folte es von ihm nimmer: 
mehr angenommen werden / falls deſſen anerbietung von 
ſeiten unferer ihm gejchähe. Er fuchte dadurch / daß / wenn 
er von ung keinen neuen vortheil genoͤſſe / fo wuͤrde ihm frey 
ſtehen / ſeine trouppen zu den Kaͤyſerlichen zu ſtoſſen / und 
zwar gleich zu der zeit / wenn fie die tractaten zu ſchlieſſen ges 
finnet wären, - Er behielte fich noch bevor 7 wegen der zeit 
und der mittel fih noch zu vergleichen wann nehmlich der 
artickel fein privar-interefe betreffend / erfi reguliret wäre. 
Hierbey folte fein Envoye die unumbgangliche nothwendig⸗ 
feit feines Herrn vorflellig machen / daß er ung noch mena- 
giren muͤſte / und die möglichfte A eit anzuwenden ha⸗ 
be / ſintemahlen die verſchwiegenheit hoͤchſtnoͤthig / umb die 
— Bee su vermeiden, fo deſſen entdeckung nach ſich 
ziehen wuͤrde. | 
Sothanen argwohn befiatigte feine dem Kaͤyſer geges 
bene antwort. Und wenn es nicht a wäre / der welt 
Fund zumachen / daß gedachter argwohn wohl gegründet 
fen / ſo molten wir mit ſtillſchweigen gaͤntzlich übergehenz 
mager wegen der ungemeinen'gutigfeit/ die der Kaͤyſer gegen 
ihm bliefen laſſen und von feiner inigften danck verpflichtung 
etwas zu erwehnen: Und wie die hoffnung bey ihm ſtets le⸗ 
bendig geweſen / es wuͤrde der Känfer gegen ihm ſo groß: 
muͤthig handeln / und mit feinem gemachten bindnifle / ſo 
er zu erhaltung feiner Staaten geswungen fchlieffen muͤſſen / 
vielmehr ein gerechtes mitleiden haben. J 
Endlich wolten wir auch nichts erwehnen von ſeinem 
groſſen vertrauen / das er auf den ungemeinen nutzen gefe: 
tzet den das Hauß Oeſterreich aus dieſem bindnifje Haben 
"wurde, Er exprimirte hierbey die gemaltthat/ fo jet herg 
Habe auöfichen muͤſſen / da er dasihm aufsebuͤrdete fatale 
joch zu übernehmen — worden/, da doch das inner⸗ 
ſte ſeines hettzens ſich niemahlen yon dem Känferlichen in- 
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tereffe abgewendet / als worzu er durch das unverbrüchliche 
danckbarliche andencken / der von ſelbigen genoſſenen guͤte und 
protection, wie nicht weniger durch das gleichfoͤrmige atra= 
chement ſo er gegen einen ſolchen Bringen hegete / dem er 
ein herg ohne die geringſte verminderung jederzeit — 
Er altftets angetrieben wurde Er machte ihm ferner 
fürftellig / daß feiter des Ryßwickiſchen friedens er fih am 
eriten erbothen gehabt/ dem Kayfer in Italien dienfte zu 
leiften / mweshalben er auch unaufhorlich anhalten lafjen / 
desfalls die nothigen meflures zu faffen/ damit dem Haufe 
Oeſterreich dieder Eron Spanien zuftändige länder erhals 
fen würden. Zudiefem ende hätte ergleich nach dem toͤdtli⸗ 
chen hintritt des Catholiſchen Königes/ zu Wien die noth— 
mwendigfeit vorbringen laffen / die wegen des Hergogthum 
Maylands nöthig ware; dergeftalt/ dag wenn man feinem 
rath und anjhlägen gefolget gehabt/ die vollzichung des 
von ihm gemachten grund:rijes gang leichte würde gefallen 
ſeyn / und er völlige freyheit gehabt haben / fich nach eigenem 
verlangen zum dienfte des Hanfes Oeſterreich völlig aufzu⸗ 
opffern / da er denn nicht wurde feyn gendthiget worden / ſich 
dem ietzigen aͤuſſerſten extremitäten ju unterwerfen. Hiers. 
bey bedanrete er den verluft fo vieler gluͤcklichen conjundtu= 
ven. Und damit die gültigkeit feines bindniffes deſto ſchaͤtz ba⸗ 
ter waͤre / fo befehriebe er die befchaffenheit unferer in Ita⸗ 
lien habenden macht garanders/ als er felbflen deffen vers 
fichert war / und fonften darvon zu veden pflegte. Er mach⸗ 
te das ungluͤck voritellig / mit welchem feine länder bedro: 
het: und —* noch bey / daß / indem er die gefahr und 
chwuͤrigkeiten des Kaͤhyſers hohen verſtande vorſtelle / fo ges 
chehe ſolches aus keiner andern urſache / als ihm ſeines be⸗ 
arrlichen beyſtandes umb fo zuverlaͤßlicher zu verſichern / 
und wie er das innigſt·eifrigſte verlangen habe / dem Kaͤy ſer 
gantz blindlings und ohne alle abſichten zu dienen / umb zu 
deſſen gloire und nutzen ſich völlig aufjuopffern. Er zog 
dabey den König vor Engelland als einen unverwerfflicher 
zeugen feiner mehnung und gebancken an and hoffte / daß 
der Käyfer zu feinem beften die würdung einer gerechter 
and großmuͤthigen munifcentz wuͤrde blicken laſſen/ a > 
en o 
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m opffer 7 das.er vor das Ha uf Deiterreich 
als mi utzen / den felbiges daraus zoͤge / wenn 
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retjenmmufie. Endlich füchte er andy zu einem umziveifel: 
bahren zeugniß feiner gefinnn: eu verfndpffüngdasserhalten 
amsuführen / deſſen er ſich im verwichenen jahre bedient ge: 
—— maſſen man gar u fe feine wahrhaffte mennung aus 
em verjögevten marche feiner tronppen habe abnehmen Fön: 


nen’ als welche auch in weit geringerer anzahl abmarchiret 
waͤren / als er su geben — Ingleichen wie 
Biel aufſhub er genommen / ehe er fich felbften zur armee erho⸗ 
ben/ ben welcher feine gegenwart dem Känferlichen intereſſe 
nicht undienlich gefallen/ darbey er denn verfptach/ den 
‚folgenden feldzug ein gleiches zu thun / ſich darbeh ruͤh— 

end. Ber. desfalls bereits bie behörigen meflures ge: 
Bmmen uud feinettouppen/ fo er ſchicken —— 
ehelfft ‚derjenigen, die er ———— zu reduciren. Er 
Aſicherte hieruͤber / daß er die beſten zuruͤcke im lande behal⸗ 

wolle fintemahl er auf alle art und weiſe feinen eyffer 












€ machte demnach zu Londen mit groffem nachdrnck fürftel- 
ia/ daß Daburd) der vornehmſie nutz und vortheil feiner al- 
tz unkrafftig wuͤrde / ſoferne man die Teutſche armee an: 
arte Als in Diayland ammenden wolte: denn man muͤ— 
eroberung dieſes Staats vor die grundfefte des era- 
Memenes des Haufes Defterreich in Italien anfehen und 

etrachten. 
e ainegen in Engelland den fort⸗ 
gang gewonnenubatte et das. vergnügen, den beyfall / fo ich 
Degen reduction der mik ingeflelten verſprochenen trouppen 
IIL, Theil. F er 
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ertheitet/ feiner gefchicklichkeit zusufchreiben. Alleine die: 
fes von ihm gefafte vergnügen ward durch ‚den tod Des Koͤ⸗ 
nigs von Engelland ungemein zerſtoöͤret. Cr hatte ſei— 
ne groͤſte Do auf das Auen gegründet / fo fic) diefer 
Prinz über feine Alli.rte erworben. Er furchte fih nun/ 
die ausführung * vorhabens wuͤrde bey dem Kaͤyſer 
röffere ſchwuͤrigkeiten brauchen. Und vielleicht würde er 
zu nicht In abrede ſeyn koͤnnen daß ihm eine ziemliche zeit 
die furcht gemartert/ es duͤrfften die geheimnifle/ die er dem 
veritorbenen Könige vertranet / nebenit noch vielen ander 
fachen unter deffen feripturen eutdecket werden. Wir brach⸗ 
ten diefes fein, vorhaben und verhalten in erfahrung / lieſſen 
aber Feine unruhe noch mißtranen gegen ihm verfpüren. 
erfüllete freywillig mag er dem Kanfer und dem verfiorbes _ 
nen Könige in Engelland verfprochen gehabt. _ Seine big 
sur heiffte abgedanckten trouppen brachen ſehr ſpaͤte auf / 
umb zu unferer armee zu ftoflen. Es ftunde alleine bey ihm / 
dag commando derfelben zu uͤbernehmen / umb dadurch abets 
mahls unfern feinden zu dienen / wie er ſich rühmete / es in 
verwichenen jahren alfo gemacht zuhaben: Alleine er hatte 
es ſelbſten geandert / indem er fich vorgenommen, alles ans 
zuwenden / umb Das commando über die armee entübrigt zu 
eyn: Und wenn man ihm ja darzu noͤthigen wuͤrde —— er⸗ 
Eee er den Kaͤyſer zu glauben / daß es nichts anders als 
dem ungläcklichen fhickjal zuzuſchreiben fen. deffen er ſich 
‚zu bedienen gezwungen worden / umb uns Feine ombrage zu 


geben. 
® ‚Wir überlieffen feiner eigenen wahl / eine parthey zu 
ergreifen / welche er felbften wolte. Uber diefe unfere 
gleichguͤltigkeit heklagte er 197 denn er fuchte gelegenheit / 
fich auf alle weife und wege über ung beſchweren zu koͤnnen / 
zu welchem ende er die allerleichtfertigften herbey soge. Die 
ankunfft des Künigs in Spanien in die Lombardey / gab ihm 
neue an die hand, indem er fich über das ceremoniel beſchwe⸗ 
tete. 

Es ift ihm Alferheiligfter Vater / unverborgen/daß er 
die aniprüche / welche er mit ſolcher hitze und eyffer gegen 
den heiligen Stuhl behauptet / gerne wuͤrde fahren laſſen / 

Wen 
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wenn dadurch erlangen Eonte / daß Ihr. Heiligkeit 
den Sapopifrhen Ambafladeur auf eben ſolche weiſe / als wie 
den Ba ſchen / emfangen/ und in den Königlichen 
ſahl de8 varicans zur audientz laſſen wolten. Indem ernun 
aber ſich u beklagen gewilliget / uneingedenck in tvag vor 
graͤntzen fein Staat eingefchloffen ſey / fo ftelfteer fich miß— 
vergnugt/ daß ihn der Catholiſche König die vechte hand 
und den ſeſſel zu goͤnnen / abgeſchlagen hatte. Er redetevon 
dieſem ıradtament , alseiner nenen probe des undancks / wor⸗ 
mit jeinedienfre belohnet würden. 

Esmürdefehr lang fallen/wenn wit umbftändlich ud 
nach der reihe erzehlen woten / die vielen verſchickungen / die 
von — Eugenio nach Turn / und von dar wieder zu 
felben; Sein auffenthalt in verjehicdenen lüſthaͤuſern auf 
dem lande / und die ſchwuͤrigkeit ihn zu finden / Fonten doc) 
nicht verhindern / hinter die innerfte geheimniſſe diefer fache 
zu kommen: FA wir erfuhren fo gar alles dasjenige was 
er mit den Känferlichen und Englifchen minijiern desfallg 
inden gröften geheim tratiret hat: Und man Fanı fogar 
Hinter ſeinen verdruß und gemuͤths unruhe / als ev dem Kay: 
fer in ertheilung der vorteile / womit er ſich einbildete / daß 
feine alliance erkaufft werden müfte, etwas harter fand. 
Es war aber auch gang unsonndthen / dieſe fache wor der 
suelt länger geheim zu halten / weil bereits iederman won bet 
geruogenheit des Hertzogs von Savoyen gegen das Hauß Des 
ſterreich zu reden wuſte / dabey fie denn urtheilte / daß dieſes 

tingen ſein abſehn bloß dahin gehe / feinem erſten triebe zu 
Du: obald es nurmit guter ficherheit und ungen gefher 
ben Fonte. Auf ſolche art mard der nugemeine lange auf 
ſchub feiner trouppen und die forafait/ die er in befeſt- und 
ng feiner plage anmendete / von uns auch ausgele⸗ 

ad: Darbey wir denn fothane einen Prinzen gan wohl 
anftändige forgfalt dermahln gantz nicht loben konten / fen 
detmmir verlangten und wuͤnſchten nur daf er feine wahr“ 
haffteabfichten an tag legen m oͤchte. Diefes von ihm zu neh: 
Langen gab cr felbften anlaß darzu / indem er auf verſchie de⸗ 
ne art serhuchte 7 wie er volck in der Schweitz werben koͤntt / 
als wormit er in ſeinen landen Be fortfuhte. Er 
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verhcherte hierben ung / Dap die fublidien, welche wit ihn 
ben beymeiten zu, denenjenigen unkoften nicht zure 
er bermdge der tractaten anwenden. muͤſte. Deroh 
ftunden wir ihm einige abdanckung * trouppen zu / und 
zwar ebenju einer ſolchen zeit’ da er feine, fortificationes ‚pers 
befiertes und die; vegimenter verſtaͤrcken ließ; Da, nun 
einereden und übrige aufführung von feinem vorhaben fo 
lar und deutlich. zeigeten/ jo fiel es nicht ſchwer / hinter deſſen 
rechten grund zu kommen. | Bug 
Inzwiſchen Hactirte er ſich doch mit dereinbildung / 
daß fein — unergruͤndlich ſey / welches die wider uns 
verbundenen buiſſancen ſelbſt zu entdecken anfiengen. Hier⸗ 
durch vermeynten ſie den Koͤnig von Portugal deſto eher zu 
ihret allianz zu bewegen / wann fie ihm nemlich vorſtellig mach⸗ 
ten daß faſt taͤglich neue alliirte in ihr bindniß eintreten / 
dahero uns endlich unmoͤglich fallen wuͤrde / ſo vielen Ku 
zu widerftehen. Damit fienun gedachten Konig defto, eher 
überredeten / fo thaten fie ihm von der gemogenheit Des 
Hertzogs von Savoyen obige eröffuung. Dieſe neue zeitung., 
brach) fogleih in gang Europa aus / und man Khriche % 
von alien orten und enden / es wolte der Hertzog von Gas 
vogen das unrecht / fo er in dem vorigen Friege denen Allir-. 
ten zugefüget / voriego erſetzen / die ſcharte auswetzen und, 
ihre gunſt durch einen haupt-Elugen fireich wieder erwerben. „ 
Man nennte fo gar.den unterhändler / den der Kaͤyſer hier; 
bey gebrauchte nehmlich eben demſelbigen Salvay, der nun⸗ 
mehr zu einem Hoff Nathe / nebenjt einem geſchencke von 
40000. guͤlden gemachet worden / welches die vergeltung ſeiner 
treuen dienſte / und der nach Turin gethanen reiſe war. 
ODer Kaͤhſerliche Ambafladeur in Bohlen meldete im iün per; 
wichenen monat Mar von den r actaten des Kaͤhſers und 
des Hertzogs non Savoyen eben fo öffentlich. als es bißher 
der Graf von Rambergzu Nom auch gethan. Fu Londen 
und im Haag gieng hiervon das gemeine gefpräh: And die 
Fauffleute ſamt dem gemeinen, pobel wuſten bereits davon 
zu reden / mas vor eine parthey dieſer Pring zu ende des jah⸗ 
res faffen wiirde. "In Engelland, Holland und Wien mach⸗ 
le man groſſen ſtaat auf Die, progreflen der Ketzer in Lan- 
| gy- 
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a Aa, ſter Ren 4 — bie: 

fen vun —* ten A Be * 
nimmermehr wieder ſte/ daß ein Catholiſcher 
Printz ſich auf die ai eitdiefer vebellen verlaflen / und 
mitihnen in a BEE — bien * en. 
Heiligkeit nichts erwehnen / wie edie aus frembden 
———— un⸗ ‚Chatholifche einen paß bar die ſtaa⸗ 


ihnen gefunden / umb fe daun in unſer Koͤnuig⸗ 


ine zu wohl, aß er gegen den Prafi- 
denfen des Parlaments von Are al /den tath fo er 
ai er ZI geöngen fichni * 













uu entfernen / weil die zeit erh te / und er alſo wohl 
thun / wann er in — nachbarſchafft beſſere gelegen 
heit er Amb mitvolliger gewiſſens ſreyheit nach ſei⸗ 
ande wieder et bren zu koͤnnen. Die von 
fi bfpriche, vie erihnen wegen ihrer 


trene/ eifers und ta — t ſelber bey 36 aller orten 
| —— ’ undd —— ren auf die er we⸗ 
die groͤſte hoffnung ſetzen 

in alle —— umbftände fepn fo nöthig/ indern 
wir überzeuget / daß Ew Heiligkeit / wann ſie die⸗ 
ſo wit bifbere — leſen / ſich daruͤber recht⸗ 
verwundern werden / daß da wir von dem vorhaben 
| vie —— —8 wohl benachrichtiget gewe⸗ 
en / ihm die mittel zu erreichung 
en. Wir geſtehen / daß bie ober; 
—— affen in Jialien allemahl gehabt / ung 

| 7 die ruhe undden frieben allda wieder her: 
ae der. an unferer teouppen in Tyrol 
— von Bayeru erfolgte con- 
das gebuͤrge noͤthigen 
des Hauſes Seſterreich zu be 


— ver Herhog von Savopen/ wenn er auf 
5. folk 
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"alten machen ji * —— — Aner ne 
an gaͤntzlich a ſagen /und hingegen die mit ang geſchloſſe⸗ 
in fahr beſſet beobachten werde. Wir waren beyder⸗ 
Fils ugeneigt ſowohl einen neuen krieg im Italien zu er: 
regen / als ornehmlich dieſen Printz unter die zahl unſerer 
* Feinde: —— indem oer durch eine jo genaue: verknuͤpf⸗ 
fung u uns ſo feſte verbinden war 
rachten wir in erfahrung / daß der Graf von 
Yneröberg don Wen abgereifet ſey / umb ſich nach Turin’ zu 
degehen / and allda eine ſache zum ſtande zu bringen, + an wel⸗ 
„ her dein aͤuſſerlichen anſehen nach bißher in aller geheim war 
‚"geärbeitet worden / die wir aber zugleich bey ihrem erſten an⸗ 
fange entdecket hatten wir bekamen von der ankunfft dieſes 
AMaiſters ſo gleich nachricht / wie auch son allen ſchritten die 
Aer thaͤte / und in was vor verſchiedene haͤuſer dev — von 
Savoyen ihn ſo wohl in: ala auſſerhalb der ftadtlogiren lieſe/ 
nd zu welcher zeit er oder feine ‚Minifters, ſich mit ihm in 
Eonferen. einlieſſen. Endlich ward dieſe ſache ſo laut und 
xuchtbhar / daß aliein der Hertzog oon Savoyen ein grheimuiß 
Ddavon machte. Man nuterredete ſich —— * dencon- 
‚itionen: dieſes tractats / und ward beveits viel von denen 
projecten geſprochen / wie der krieg ing Deiphinat foͤnte ge: 
bracht / und dazu die thal-leute 66 denen Franköfen, von 
‚der ſo genannten. veformirten religion / die Diet Herr an 
fh gezogen? möchten zu gebrauchen ſeyn. Dan, war jus 
gleich von der art und meife,ben richtiget /durch welche 
die Teutſchen in Alexandrien einbrechen folten/ umb fie nach 





mahls dem Hertzoge von Savoyen zu einer ſeines 
mit dem Kaͤhſer getroffenen ——— abe — ge 
„un alle dieſe hin: und wieder a rochene deben "al 


weſen waͤren / ſo haͤtte die ehre und das beſte bieſes Silefe 
erfordert gehabt die alheit darvon an den tag Fur beine 
gen. , Alleine da er zu alle dem; a ieg / ſo verbroß es 
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. Kendlich muften wir das ſtillſchweigen / ſo der Hertzog 
son Savpyen bißher fo halsſtarrig beobachtet hatte, brechen, 
Und nachdem unfer gedult anf das Auferfte war: gebracht: 
worden / fo hielten wir vor rathſam / das letztere mittel zu 
ffen/ umb diefen Fuͤrſten vor dem fall/ daͤrein er fich zu 
tgen gefonnen’ zu beivahren. Wir wolten daher erſt nich 
verſuchen / ob er auch noch einige refledtion ern dr geſon⸗ 
nen / und ob bey Der ungewißheit / darinnen er ſich vielleicht: 
befinden möchte / man ihm veranlafien koͤnte feinem und: 
gan Italiens wahren intereffe zu folgen MH 
- Diefemnad) wurden die allgemeinen nachrichten / die 
wir von feiner vorhabenden allianze mit unfern feinden bes 
kommen auf unferm befehl feinem Ambafladeur vorgehal⸗ 
ten, en ſolche / wiewohl fonder ordre, und verſi⸗ 
cherte hingegen / dag ſein Herr bey denen mit uns und un⸗ 
ig Enkel geichlofienen tractaten beftandig verharren wuͤr⸗ 
» Diefe antivort ward durch dem Hergog von Savoyen: 
felber befräfftiget: Und er fügte folcher die gröften proteftatio- 
nes bey/ daß er niemahls weder dem Känfer noch mit deffen 
Allürten getroffen / nad weniger zutreffen gefonnen: Und 
indem er feiner gewöhnlichen gegen uns und gegen andere 
gebrauchten art fich bediente/ fo verlangte er von neuen einis 
ge vortheile ald gerechte früchte und vergeltung feiner ger‘ 
freuen dienft. Er redete faft eben auf folche art gegen uns 
m Ambaflädeur zu Turin / wiewohler fo gar ausdruͤck⸗ 
Frei daß — 4 3 * keine tractaten 
zu en geſonnen. t ſehr ſchwer eine ſache zu 
läugnen/ die doch aller welt ſo gar befannt. und — iſt. 
Don dieſen ſo bekannten dingen nun wolte der. Hertzog von 
Savoyen uoch eine andere auslegung machen. Derowegen 
Jieß er wegen feiner nad) dem tode des letztern Koͤnigs von 
Sanien bezeigten auffuͤhrung gleichſam eine apologie mas: 
Sen / inmeldher alle die klagen / welche er zu verſchiedenen 
geitengeführet/wieberumb hervor muften. . Endlich beſchloß 
ermitbiefen morten: daß er alle die empfindlich / und nöthige. 
— dergleichen verfahren mit nachdruck zu 
anthen.. habe erdultet / fuhr er fort und habz am, 
mich gehalten ; allein die m meines ungewitters * 

ei 4 
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nun vorbey / und ach befinde mich in forhamigen conjun- 
cturen / da die hoffnung und gelegenheit mein hauß 
machen / ſich fo bald nicht wieder ereignen 
Indem er nun ferner von dem elenden zuſtande 
Savoyens redete / wiewohl er noch nichts von einigen tra-. 
&aten gedachte / ſo Fonte man doch leichte daraus ſo viel abs 
nehmen / daß er durch feine verdienfte Die vergröflerung feis 
nes ſtaateg fuchte. Er hätte alfo fich Feiner klaͤrern worte 
bedienen koͤnnen / daraus der fortgang der mit dem Känfer 
und ihm vorhabenden tractaten wäre zu erkennen gemefen 7. 
oder dadurch man dern gegenwärtigen zufiand der fachen bef 
ferhätte wahrnehmen Fönnen. Doch weil die: mittel zu 
der Ausführung noch nicht völlig abgefaffet / fo erforderte es 
ie nothwendigkeit / die rechte erflährung noch in: etwas aufs 
zuſchieben / und uns in einiger ungewißheit annoch zu laſſen. 
Zu dem ende ließ er ein weitlaͤufftiges memorial aufſetzen / 
aus deſſen allgemeinen redens arten fo viel abzunehmen war / 
als ob er Meyland zur vergeltung feiner dienfte A und daß er 
die Spaniſchen Staaten in Italien hat erhalten helffen / ver⸗ 
langete + ſich einbildend + daß wir und unſer Euckel ihm des⸗ 
falls ſehr verbunden waͤren. 
Nachdem wir nun von allen feinen verhalten ſattſam 
benachrichtiget/ ſo brachten wir auch in —5 daß die 
audienzien/ die er unferm Ambaſſadeur gäbe / und die ihme 
in ſolchen ertheilten antworten dem Kaͤyſerlichen zu Turin 
ſich befindenden Minifter communiciret wuͤrde / und daß er 
nichts ohne deſſen genehmhaltung thue / und ihm alle vor⸗ 
I ’ fo wir dem Hertzog von Saboyen thun laſſen / ihme 
gleich hinterbracht wurden. Die art / mit welcher er in 
dem uns eingerichten wmemorial antwortete / wat gank indif- 
EScent: Und wir ſahen zum voraus / worzu er ſich deſſen / fo 
wir ihm hatten hinterbringen laſſen / zu bedienen entſchloſ⸗ 
fer. md man hat geſehen / wie er ſolche in dem erſten bey 
denen Schweitzern eingerichten memorial hereits ange⸗ 
wendet habe. War es demnach nicht mehr zeit mit ihme in 
cinige handlung zu treten: Und wir muſten den letzten ent⸗ 
Tu faſſen 7 warn wir anders das vorhaben dieſes Printzen 
ernichten wolten. Es hatten ſich bereits —2 
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rfeinen Dfficivern und foldaten/unter dem vorwand 

einer heit vonder armee wegbegeben. Und ſo wir.ung 
wichtfelbften in gefahr ftelen wolten 7 daß die fache einen uͤ⸗ 
blen ausgang gewinnen würde / foferne mir eine ſolche ent 
die zwar mit wahrheit die aufferfte zu nennen / 

ve doch dermahln unmöglich vermieden werden konte / 
länger aufſchieben wolten. Wir ergriffen demnach foldes/ 
uud-lieffen des Sertzogs von Savoyen trouppen entwaff⸗ 
nen und in arreſt nehmen / worzu uns alle diejenigen urſa⸗ 
= bewegen die wir Ew, Heiligkeit bißher erzehlet haben. 
b nun wohl bißherige erzehlung ziemlich lang geworden, 

o Eönnen wir doch verfichern / daß wir viele wichtige umb⸗ 
nde au ink haben. Und worzufolten fie auch dies 










daher: 






n/ ja unfere feinde felbften obige unfere entſchlieſ— 
fung: gebilliget haben ?_ Die Pringepin von Dennemarck 
in Örer an das Englifhe Parlament gethanen anrede 
ch berühmetz. daß fie den Hergog von Savoyen in ihre 
allianzmitgebracht habe, ° ! 
Wann wirnm willens 3 ſeyn / feine laͤnder ans 
zufallen wie er ſolches aller welt bereden will / fo hat feine 
tung bereits von ziemlicher zeit daher uns ſattſame ur- 
fache gegeben’ ihn als einen feind zu tractiren / und wit hät; 
ten deren nicht noch mehr duͤrffen anwachien lafien. Al 
feine gleichtvie wir diefes nie im ſinne gehabt / fo ſeynd wir 
auch noch entfchlofien » währenden diejes Frieges Savoyen 
und Viemont cinevollfommmene neutralitat geniefjen zu laflen/ 
* deſſen veſtungen mit ſchweitzeriſchen trouppen 
feßet woͤrden / wie wir dieſes auch bey denen Cantons haben 
vortragen lafien‘/ damit uͤnſere voͤlcker einen freyen Durchs 
march dutch diefelanderrhaben mogen/ nnd dann / daß der 
Hersog von Savoyen J — entwaffne. 
an nun auf ſocche art die ſicherheit feſt geſtellet / 
—* Em; Heiligkeit ſich bald der unruhe befreyet jehen/ 
ie heäber Diefen neuen krieg geſchoͤpſſet. Unſere waren 
ann in Italien weiter zu nichts anzumenden ſeyn / 
ls deffen unheftand nieder herjuftellen 7 und fie eines voll⸗ 
Fonmenen ftiedens genieflen zu —— wir ſowohl 
als auch u a" oͤttlichen huͤlffe a 
ha 5 en, 
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fen. And wir zweifeln gans nicht an denen feurigen gebes 
then / die Em. Heiligkeit desfalls zu dem himmel abſchicken. 
Sie dürfen darbey fiherlid) glauben / daß ie mehres dem. 
Allerhoͤchſten gefallen wird / die gerechtigfeit unferer waf— 
fen zu ſegnen / und das vorhaben unferer Feinde zu zernich⸗ 
fen / um fo mehr werden wir uns bereit finden laſſen / das uͤ⸗ 
bel, welches bißher gang Europa geplaget / durch einen gu⸗ 
ten frieden zu enden. Endlich bitten wir GOtt / er wolle/ 
Allerheiligſter Vater / Ew. Heiligkeit in langen geſunden 
jahren der kirchen zum beſten erhalten, 
Gefchrieben zu Verfailles den 4, 
Januatii 1704, 


Ew. Heiligkeit 


ergebenſter 
ohn / 


Koͤnig in granckreichund 


Navarra, 
Louis. 
Und weiter unten 
COLBERT. 


Was Ahr: Pabftk: Heiligkeit auf dieſen 


weitlaͤufftigen / mit lauter falſchen bezuͤchtigungen 
angefuͤlten brief geantwortet / iſt zwar der welt 
nicht bekannt worden; Jedoch hat man ſo viel er⸗ 
fahren / Daß fie nicht wollen. geſtanden haben / Daß 
Der verftorbene König in Spanien ihnen hon fei« 
nem teftament nachricht gegeben habe. Gonften 
muß man über Die vielen angigligkeitz deren fich 
die Königl. Frangöfifche feder in gedachten briefe 
bedienet / vechtfchaffen verrmundern / und daß En⸗ 
u und Holland / weil ſie den partage-tradtat 
em Kaͤhſer communiciret / dadurch wider "== 
2 aus 





nien wird in Diefem fchreiben nicht anders als 
ſchlechthin König von Eingelland genannt und Die 
Königin Anna nur bloß Printzeßin von Dännes 
marck / Damit nehmlich Dem fo genannten Bringen 
von Wallis an feinem vermeynten rechte. Dadurch 
nichts vergeben werde. Doch diefe gantze / aus 
lauter falſchen Dingen beftehende fehrifft/ Fan nicht 
anders und beſſer / gls Durch Fhr. König. Hoheit 
von Saboyen fürnehmften Minifters darauf ertheil⸗ 
te antwort fo hierbey folget / wiederleget werden, 


MoONSIEuR. | 

SSE ſiuͤck / fo fie mir zu überfchicken die guͤtigkeit gehabt/ 

bat mich gang und gar nicht in verwunderung geſetzt. 

Sch fahre bereits ſchon vorher / daß Frauckreich ben ſeinem 

manifeit e3 nicht würde beenden laſſen; es enthielte ſelbi⸗ 

ges gar zu handgreiffliche ungruͤnde / und geſtehe ich gerne/ 

Daß ich mich verwunderte / wie man doch dig welt fo groͤblich 
bintergehen duͤrffte. 

Diefes andere fhreiben ift etwas beſſer aufgefekt und 








gefe mücf / der grund aber ift nichts beſſers / nnd bin ich feſt 
werfichett /fie werden auch meiner meynung feyn / warn ich 
ihnen die auflofung diefes zufammen geftümmelten wercks 


werde vor augen geleget haben. 


» 


Gleich 
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Gleich anfangs führet der Allerchriſtlichſte König ſei⸗ 
ner Heiligkeit dem Pabfte zu gemuͤthe und erinnert ihn / was 
er nach den Rißwickiſchen frieden für meſures genommen / 
den fried: und ruheftand von Europa feſt zuftellen. Man 
mußdiefen Monarchen die ehr und ruhm einer fo guten in- 
zention und vorhaben nicht wegnehmen. Wir wollen auch 
einige gewiſſe gezwungene explicationes , fo über verfehiedene 
artikel gemacht/ und. woraus cine faft merckliche und fürn: 
liche violation der friedens tractaten fich ergeben wollen / üs 
berhingehen. Wir wollen vielmehr wahrfheinlich glaus 
ben / daß Franckreich auch fich einft vorgenommen / die welt 
nicht weiter zu beunruhigen / fondern vielmehr entſchloſſen / 
anderen ftaaten und läudern nicht minder als feinen felbft 
eigenen nunmehro die fühigkeit desjenigen friedens genief 
fen und ſchmecken zu laſſen / welchen dieje Crone bißher wich 
manckender und unbeftandiger. als das glück felbft gemachet. 
Wenigſtens mug man hier wegen des Hertzogs von Sa; 
voyen nur eineexception machen; man bekuͤmmerte ſich ſehr 
wenig Sr. Koͤnigl. Hoheit die gegebene parole zu halten 
und kaum war der Rißwickiſche friede ausgeheckt / als man 
ſchon denen im jodt 1696, gejchloffenen tractaten zu Turin/ 
und zwar dem ſechſten artickel zuwider lebte / als deflen clan: 
fel enthielte und gusdruͤcklich beftätigte / die Srangöfiichen 
ſchiffe folten hinfuͤhro den alten zoll und gebuͤhr vor Villa- 
franca zahlen ; welches dann der Herkog von Savoyen be; 
reits vermuthen ließ / wie ferner fich auf eine ſolche Potenz 

u gründen/ weiche ohne facon Die bande der rradtaten aufld- 
et und zerreiſſet / und der feperlichft beſchwornen vergleiche 
nad) belieben fich befreyet und losgemacht. 

„ Wann &udwig XIV. folglich auf die theilungs tracta- 
ten fallt/ giebter Sr. Königl. Hoheit einen heimlichen filg/ 
und befhuldiget ihm überzwergs eines undancks. Es ent: 
decket dieſer Monarch das geheimniß einer generoßtat / wel⸗ 
che umb ſo viel groͤſſer zu ſchaͤtzen da felbige für dag interelle 
des Hertzogs von Savoyon ſo wachſam / und ſelbigen zu ver⸗ 
gehfiern juchte / da er doch davon Feine wiſſenſchafft trug. 

s mufte aber fonft hierüber Se. Dajeftät einen harten 
ſtrauß ausſtehen. DieSouverainen Potenzen , mit Be 
van 
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ckreich in handlung ſtund / widerſetzten ſich J der 

dh es Herkogs von Savoyen; Es thate : bag 
Ludwig AV. alle moͤglichſte mühe 7 einige gemogenpei 
ber, ihnen. gegen Dem Hertzoge von Savoyen zu erregen. Der 
Miniftre „ deſſen ſich der Hertzog von Savoyen bey dieſen 
conjun&tufen bedient/ würde diefen ungrund am beften vers 
nichten Fönnen. Nur bey ihm würde es ftchen / mit gutem 
gewiſſen a Cavalliers parole aussufagen / daß alle hin⸗ 
terni ke Br ſeiten Franckreichs geaͤuſert nnd dag der 
— nig in Engelland fo gleich eingewilliget / als 
| XIV. nur in etwas die geſpannte feite nachge⸗ 
| ner waren dieſe neue Allürte —5 
eſtaats leute Daun er. forderte nicht ihr eignes in- 
„Die mahıt des Herkogs von Savoyen zu verſtaͤrcken. 

Fe anfehnlither das erhtheil des Pringen / ie mehr Fan er 
auch su beybehaltung des gleich-gewichts beytragen / und hät: 
ten demnach die contrahirende ihre compte derficherheit fo 
viel vortheilhaffter gefunden. sch habe aber noch eine rai- 
fon a. en zu fiellen/ und erſuche ihm / Monſieur, nach 
feinem überreiffen verſtand die ſache zu uͤberlegen. Man will 
Sr. t dem Herkog von Saboyen aufbürden/ als hatte 
er ftetsnichts guts gegen Franckreich im finn gehabt; Die 
 neigungdiefes Pringen/ wieman glaubend machen mwill/ ha; 
be ich immer gegen die Allüürfe gewendet / er habe nichts wer 
niger als ein Bourbonuiſches hertz / und fen ihm diefe inclina- 
—5 angebohren / daß er oͤffters durch feine eigene 
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8 verführt ſich nicht entbrechen Eönnen / es alsdann 


bat ied jeit gewög, 
erfpühren Life 
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iſt auch ſo klar / daß ſie daran nicht zweiffeln koͤnnen / 
— ee en 


och alle und iede vorfchlägey fo ihm von dem Hertzog von 
denk gefchehen/ und (if auch diefer Monarch nicht 
eure als nach vielen vorhergehenden nahdrücklichen e 
und bieten erweichen. Ich ruffe cinesieden guten werftand 
hiebey zu zeugen an. Solte diefes fatum eben fo viel glaub 
—JI erfordern / als wenig wahrſcheinlich esift "Nach 
dem St. Alexrchriſtlichſten Majeftät (hmerglich. gefallen 
daß fie. krafft ubernchmung des teflaments nicht en Souven 
rainite das glück Sr. Königlichen Hoheit/ des Hertzogs von 
Saboyen machen und ſchinleden Fönnen ; Als will Se. 
Majejtät ihr gutgeneigtes hertz Andermeitig zu erleunen 
geben. In ermangelung der, neu gedachten ftaaten und 
länder hatten Sr. Königkichen Hoheit Feinen angenchnern 
und glorwuͤrdigerern troft Haben und erhalten Fünnen als 
Diefen/ wann er feine andere Pringefin auf den Spanifchen 
Thron erhöhet fehen würde, Ludwig der XIV. gewann 
hier abermahls den voraus / erfam gang hoͤflich dem Her⸗ 
og zuvor / umd hatte der Frankofifche Ambafladenr die fa- 
ezu Turin bereits aufs tapet gebracht / ehe noch ber Het: 
hog von Anzou zu Madrid angelangt. Man offerirte 
hier bey austheilun dieſes filtzes was vor moderation man 
immer wolle / fofieht man doch gar dentlih/ daß Franck⸗ 
reich vermennet / hier gewonnen zu haben; es fcheint/ als 
ob er fich inniglich erfreue / etwas gefünden zu haben’ wor⸗ 
aus er einigen haß und nachtheil über die gefüh e conduite 
Sr. Königlichen Hoheit ziehen möge. Wie geichäfftig ift 
doch Fudiv. gXIV. die batterie Yang unbrauchbar zn machen. 
Erſtlich Monfieur, wiſſen fie / und ift ihnen unserborgen/ 
was es mit vermählung hoher Pringen für ein befchaffenbeit 
abe. Sie gefhchen aus. ralon a? Eflar, und eben dieſer 
ſtaats / railon wegen macht man darüber wenig bedenken / ans 
erwegen dieſe vermählungen felten mit dem gouvernement 
— gemeinſchafft hahen. Allein was mag wohl andern 
cheils Frauckteichs abſehen geweſen ſeyn/ daß er ver Prin⸗ 
tzehin von Piemont die helffte des Cron und eherbettes Philip= 
pi des V. angebothen ?- Meynen fie vielleicht daß * 
TE Ad Ob 
















een / dem Hertzogen von Savoyen damit ein 
a zu schaffen? Einfältigen und ftaatsmfündigen 
u fieht es frey dieſes zu glauben / denen aber geht e# 
nimmer ein / Die weiter und tieffer einfchen, und die fache 
lic überlegen. Ludwig der XIV. der alles aus feiner 
fliebe thut und vornimmt / und zu nichts aldvergrd es 
tung jeines ruhms und preiffesarbeitet 7 fuchte ben diefer 
vermaͤhlung die vollzichung feines abgezielten zwecks und 

| 8. Weil Se. Dajeftät wohl abnehmen Fonte/ da 
| tigfte Defterreichifche Geblätviel zu erleuch 
| h mit dem Seinigenzu vermifhen/ und alſo 
1; auffer hoffnung war / eine Bringefin von Wien zu ers 
* en’ wonfte er Feine andere zuflucht / als die augenauf 
Turin zu lafien; fo dag man an die Piemontefir 
kam / da man anderweitig einen korb bes 





7 Fa der that war eine art der gemaltthat die erite 





luͤckliche Bater aber dank unglückliche fou« 
ur Kae and Fänigtichen würde 5 Fu 
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füg / daß man gewiſſe urfachen zu diefer vermablung gehabt, 
unddiefen Pringen mit verluft der freyheit eine ehre erwies 
fen? Der Hergog von Savoyen verlangte und wuͤnſchte un; 
gemein/ daß er neutral und ein bloffer zuſchauer bleiben moͤch⸗ 
te ; fein intereffe und neigung trieben ihn beyde hierzu. Selhſt 
nach Franckreich eigner geftändnif und befäntnif liebte Se, 
Königliche Hoheit das Durchlauchtigſte —— Oeſter⸗ 
reich und deſſen Allürce; weil er dann nur ungluͤcklich war / 
feinen freunden honnetement beyzufptingen/ wäre es nicht 
der billigfeit gemäß gewefen/ ihm zu vergönnen/ daß er we⸗ 
nigitens aud) ihnen nicht ſchaͤdlich ſeyn dürffte? Allein mar 
mächte zu Verfailles die rechnung gang andere, Frank 
reichs abfehen zielte lediglich dahin/ Se. Königlihe Hoheit 
mit ins Spiel zu bringen / und fo weit in die ergriffene par⸗ 
they hinein zu führen/ daß er nimmer zurück Fonte; Man 
wolte ihn mit öffentlich in Erieg wider Die verbindete und Al- 
fürte haben/ Damit er bey verlufidiefer potenzen auch feiner 
hinkuͤnfftigen protetorn und befchügere möchte entübrigt 
ſeyn / und nirgends Feine hülffe wider die inſtehende Klave- 

tey finden. 

In dieſem boßhafften abſehen machte man bascom- 
liment an den Hertzog von Savoyen / deſſen in dem ſchrei⸗ 
bar meldung geſchicht. Maninricirte diefen Pringen theil 
zu nehmen von der gloire und ruhm / die man in zurückjas 
gung der feinde des Königs in Spanien erhalten wurde / an⸗ 
bey den ruheſtand Italiens benbehalten zu helfen. Wann 
dire einladung und inviration nach denen vegeln der gebüh: 
renden honnerice gefchehen / ich will fagen/ aus einem an: 
trieb des guten vertrauens / wobey man Die wahl davon Sr, 
Königlihen Hoheit anheim geftellet / ſo hatte man wenig⸗ 
ſtens nur wider die difcretion fich verftoflen. Denn ivar 
Diefes eine Elugheit/ einen Pringendahin ju bringen/ wider 
fein intereffe (dnurftrackszu handeln? weilen es dem Herz 
609 von Savohen damahls unmöglich / ſich in die groffe Als 
lianz zu begeben, als hätten fie Feine.andere parthey denn bie 
neutralität zu erwehlen / Franckreich wufte es wohl / und iſt 

feine ſtaats⸗klugheit viel zu raffinigt/ daf er den wechfel übe 
einen bereits jo feft geſtelten pundt annehmen folte; Wann 
nun 













Be. —— 
In molen I bilfig gewefen? 
——— ri —* 







ey er wuͤr Be jr een ermiebrigen, N wann 
elf ler handlung fih mit einem fothanigen 
ieſſe / den er bereirs in garn zu habenglaubte7 
‚gte er ih dieſe verdrüßliche alseinarive fr / eutweder 
| Kapuiden a jen / und mit ihnen fich zu ver⸗ 
| feine, fejte pläge eingaränmen z.oder feine 
{ en zur guarantie der neurralifüf. Eine 
ine ſſert König Ludwig dev XIV. gegen den 
ca oyen; Er erſuchte ihn mit der ruthein der 
—— wi * diefer Monarch alien Potentzen ma⸗ 
—* die d ick haben / in gleichen ſtand ſich zu befin 
en / wie Sr. Shi Hoheit. . Allein wir wollen den weg 
iter fortfegen / ſo werden wir ſehen / wie mit der, uns 
— igen —v — Ka ift gehandelt 
wor 3 












Man fiir z und beſchuldigt ihn / 
—— el I N eines verſprechens den paß 
De ſchen * a feine. He betreffend / 


ten 2 Beh [/ Mondieur , dieſe beſchuldi⸗ 
erntthet? Was mich betrifft / geſtehe ich gar gerne/ 
Ar begreiffen a: Bantz Europa weiß / daß 
ahköfifchen. trouppen denen hen in Italien zu; 
fo: —— bemeiltert / und alle ufer 
fh fluſſes befegt / da die Teutſchen kaum noch gewuſt / 
einen weg durch das gebuͤrge fich.ba “ / und in dem 
plas einen eingang finden möchten / den fie folglich 
ihrer nüdeten much and glorwuͤrdige verrichtuns 

en Ühnit gemächt. Es iſt mir anderwärtig her befandt/ 
. m ran dfifcher Eure ſich über die. Commillärien be; 

— dun e welche S Sr. Koͤnigl. ey den paf det 


pen et ernennet. Sa ich fo wohl/ plane 
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felbR / Monfieur , wiſſen es gar wohl daß als die Frantzo⸗ 
fen ihre Infanterie über den Po ſetzen wollen / fie ſich darzu 
der fahrzeuge bedient / fo man für die Piemontefilchen tronp⸗ 
pen zufammen gebracht, das heift einen haupt ftreich für ſel⸗ 
nen proceß zu finden. Diefer artickel folte uothwendig / es 
Foftete auch was es wolle / unter den befchwernifien wider 
Sr. Königl. Hoheit ftatt haben; Allein zu allem ungluͤck 
hat man das weiſſe für das ſchwartze ergriffen / und an ftatt/ 
daf nıan mit wahricheinlichkeit hätte fagen mögen / dag der. 
Hertzog von Savoyen die Frangoien durch in land gar zu 
bald hätte paßiren laſſen / hat man Frautzoͤſiſcher ſeits m. 

unbejonnen und ohne einigen grund hingefchrieben / ba 
man fie gar zu fpatidurchpaßiven laſſen. Ich zweiffele 
nicht, mein Herr / es werde fie eine fo faͤlſchlich angeführte 
fache ärgern, altein fie belieben ſich nur mit ein wenig gedult 
anszurüften / indem hier noch eine andere erſtaunenswuͤrdi⸗ 

gere folget. . | 
Man greift die chre Er. Konigl. Hoheit an demal: _ 
lerempfindlichiten und delicateften ortean / man fucht auch 
felbit das verdächtig zu machen / da cr fich als das opffer den 
beyden Eronen zum beften aufopffern ſollen / uñ will fürgeben/ 
als ob er nicht allzutreulich in verwaltung der würde eines 
Generaliffimi ſich anfgeführet / und dannenhero die Allüirten 
aus der untreue feines commando uͤber groſſen vortheil ges 
zogen. Iſt es auch möglich / daß der Allerchriſtlichſte 
Monarch einen ſolchen entſetzlichen ungrund zu huͤlffe ziehen 
mag / und umb ſein verhalten vor der welt zu rechtfertigen / 
Die reputation eines Printzen / der ihm fo nahe angehet/ ſchaͤn⸗ 
de und ſchmaͤhlere? Was ungluͤck hat noch das menſchliche 
geſchlecht zu vermuthen / wann auch ſelbſt diejenigen / die das 
regiment fuͤhren / die grund;nefese der probitaͤt ſuͤmmeln 
und zerreiſſen! Allein 6 betrüge mich. Es ſchwaͤrtzet dee 
groſſe Ludwig Se. Königliche Hoheit dem Hertzog von Gas 
onen gang unſchuldig an: Es wird Se. Allerchriftlihfte 
Majeftät ohne weiffel diefer fachen wegen gang falfche im- 
prefiones gefaft haben nnd hierinnen mehr zu bedauren 
ſeyn / daß er durch feine eigene Minifros hintergangenr 
worden, ald Se. Königliche Hoheit denen an dem Sur flo 
ſchen 


or 
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ven Hofe duch ir ; geheime feinde folche (äfferungen 
ngehangt worden. Es mag aber übrigens Diefer betrug 
ichfrefurivet werden. Die affaire bey Carpi warder Ray: 
 ferlichen erſter ſieg / das gluͤcke machte gleich Das erite mahl 
auf ihrer ſeite den ausfpruc) / und ob fie gleich das Map: 
ndifche nicht erobert; fo Haben fie Doch biß ietzt den ruhm 
ste gehabt / der ufurpation die ſes fhönenundreihen 
sogehums ſich zu wiederſetzen. Was haͤtte aber wohl 
>e.Kömigl. Hoheit der Hertzog von Savoyen hzu dieſem ſie 
tichen beytragen mögen? Es war der Hertzog B 
in. Wennman indem ſchreiben ſich darüber beflagt 
ätte/daß beide Eromen diefen wichtigen verluſt detenthalben 
mpfangen / weilder Hergog ſich nicht seitlich gnag als das 
ber Haupt ur armee begeben / fo wuͤrde es m der gegen: 
antwort etwas hart hergehen / indem wahrſcheinlich / Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit möchte die ſache gluͤcklicher als Carınar 
- Musgeführerhaben: Allein jo buͤnckt mich gantz irrefonabie 
- zujeyn / der innocenten conduite des Hergogs die üble er- 
folge einer aktion zuzuſchreiben / wobey er fich nicht befun⸗ 





neFteidh bey denen Generals - Perfowen fucjen ; »der 
zu Kae / mager es billich der wenigen Juftiz zuſchrei⸗ 
jyen/die er dem Hertog von Sapopen erwieſen/ indem er auf 


—* li je Hoheit eine convoy fir die von Soncino 
te Kranifen brgehete, fonte er ſelbige butijane 
2 


N 
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nicht erhalten dag demnach diefes erbaumens wärdige und 
ſchwache haͤufflein das ungluͤck gehabt, in der Teutſchen häns 
De zu verfallen und erwuͤrgt zu werden. Iſt es nicht wahr/ 
Movfieur , daß ihre menfchliche natur hierbey etwas unbil 
lich wird? Allein fie belieben fid) doch über diefe wärger 
nicht zuereifern ; fondern vielmehr diefen eifer und verdruß 
t dem Marfchallde Vırzeroy aufjubehalten ; Die 
Känferlichen koͤnnen ſich mit denen etwas barbariſchen ges 
eßen des kriegs entihuldigen / aber die graufame und ums 
eundliche abichlägige antwort des Marfchalls war anf 
nichts anders als den blojien neid gegruͤndet / den Herkog 
von Savoyen zu mortihciren. Wardemnach das mitleiden 
Er. Koͤniglichen Hoheit allen diefen armen erfranckten leus 
ten hoͤchſt Khädlich und toͤdtlich / und giengen fie Feiner andern 
urfache wegen zu grunde / weil man nicht wolte/ daß Se. Kös 
nigl. Hoheit fie retten und erhalten folte. 

In dem’ fchreiben/ welches ich ihnen zergliedere und 
unterſuche / wird auch eines aufgefangenen briefes gedacht. 
Ich will mich zwar nicht unterjtehen/ Monfeur, die fache 
durchaus zu laugnen/ ic) bin darinnen nicht gründlich infor- 
miret; Allein fie werden nebft mir geftehen müffen / daf die 
wahrfheinlichen umbſtaͤnde nichts wenigers als die affitma⸗ 
tivam andentaglegen. Iſt es wohl glaublich/ daß es der 
Hertzog von Savoyen mit die ſem vorgegebenen ſchreiben fo 
blindlings gewagt? In wahrheit dieſer hohe Printz wuͤrde 
eine —— als die ſeine iſt und ihm 
ſeyn ſoll / wenig menagiret/ und ein intereſſe fehr leichtſinnig 

in den wind geſchlagen hahen / welches er hoͤchſtwichtiger 
urſachen halben nicht heimlich gnug halfen koͤnnen. Es bes 
ſchuldiget Franckreich Se. Königliche Hoheit / daß fie waͤh⸗ 
renden feldgug hindurch mit den Kaͤhſerlichen die geheimteſie 
correfpondenz gepflo en/ und die iedermänniglich aufer Dies 
fer Eron würde unerforfchlich geblieben feyn. Sie muͤſſen 
geftehen / Monfieur, daß fi) dieſes durchaus nicht reimee 
mit dem-fchreiben/ ſo man ohne einige weitere anfficht ie⸗ 
mand vertrauet / und gleichfam dem uugefehren abendtheuer 
übergeben. Sind dann Feine vertrantere und viel ficherere 
eapodiens- und huͤlff⸗ mittel vorhandeh/ und zu deren ir 


ortg an hundert gegen eines anmendete 3: Dies: 
v ſoldat ſtellt ſich ais ein uͤberlaͤuffer: der Offi⸗ 
eier / der mit in den geheimen auſchlag gezogen / laͤſt ſch von, 
ent feinde gefangen nehmen; dieſer uͤber dem gefaͤhrlichen 
bandweref’ergriffene fpion ward durch angebothene reicht 
gefchende umb gefauffet. Ach! wie viel andere fothane 
mitiel hat man au haͤnden / die als eben ſo viel mafquen die⸗ 
nem? unter welchen: die ftants-Eugheit / — daxuͤber zu 
en rihretteulofe ſtuͤcklein und verdammte anſchlaͤge 
en und fpiegeln Fan. Ich will hierüber die ewigen 
‚nicht betuhren / welche nach ermegung des ſchreibens / 
Hertzog von Savoyen unaufhorlidy wider Bean 
geführee Dieſe bekaͤntniß Sr. Allerchriſtlichſten Majefiat 
nieder für. Se. Königliche Hoheit ein recht wichtiges vor⸗ ur⸗ 
. oder kluger kopff wird daraus fehlieffen und ab⸗ 
nehmen / daß der Hertzog von Savoyen / ur ſach gehabt / miß⸗ 
veramiorzufenin Wie waͤre es doch wohl umb den Hertzog 
beichaffen geivefen wann er durch ungegruͤndete und unbe⸗ 
rechtigte Hagen diejenige Europzifche Potenz, die er am 
meiſten zu meuagiren gehabt / und Die in wahrheit nichts mes 
zigers als ſchertz mit der importunität vertragen kan / zum dff ; 
tern aͤberlauffen und ermuͤdet haͤtte. Ubrigens beflagt ſich 
Se Kongliche Hoheit unaufhoͤrlich. Ey ſo muß man auch 
— daß er keinen uͤberfall oder hiatergehung im ſinn 
ſondern daß er im gegentheil unvermercklich 
Stan 
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creich zu einer öffentlichen ruptur præpariret / im fall 
mumbaängliche noth deraffairen Se: Koͤnigliche Hoheit 
singen würde / fo weit zu koammen. . Wir. mollen aber von 
dem artickel der: Flagen ablaffen und weichen. Allein un⸗ 
| Fonnen wir den artikel won denen langen audienzen 
vorbey geben. : Der Hergog von —— ſelbige ſei 
nem vor rtzem erſt von Wien zuruͤck gekommenen Miniftre. 
Man muß geſtehen/ daß Se. Koͤnigliche 
eit. mitten in feinem Hofe ſehr übel; poſtirt geweſen; 
man hätte nichtgenauere acht auf ihm geben/ noch auch mit . 
einem neidifchern und wißtrauiſchern auge beblicken und an⸗ 
fhauen Dieſer Ambaliadeur , wovon die rede / hat 
ſich auf die woͤlff jahr an dem bofe@it, Känferlihen RM 
' 3 
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su deneng en und wichtigfien hanbkuugen sebtaudt | 


Minißer jum il des: Durchlauhtigken Ertz Hauſes 
ek It und —— War es denn hier⸗ 

chhſt nicht billich und recht / daß er wegen verwaltung ſeiner 
wiirde umbfrändltche nachricht erſtattet? und koͤnte auch 
diefes wohl geſchehen / ohne die. ehre zu genießen’ zu verfbies 
denen nnd zwar öfftern mahlen / mit dem Hertzoge ſeinem 
gnaͤdigſten Ober Herrn juconferiten? Man kan aus bir 
conduite Sr. Königlichen Hoheit in dieſem ſtuͤcke nichts bo— 
fes hieraus erzwingen und auffaugen / es wäre Danny Daß. 
man fürgeben wolte / es fen Die zeit des gegenwärtigen kriegs 
nicht bequem / die Miniftres wegen ihrer verrichtung Fr bes 
fragen/ und daß der Hertzog diefe feine hierüber verſpuͤrte 
curiohfät / biß einſt wieder auf erfolgende friedens zeit ver ⸗ 
ſparen follen ; welches / wenn es ſo beſchaffen waͤre / die Polis, 
tifche inquifition auf eine lachens/ wuͤrdige extremitaͤt hin⸗ 
aus treiben wuͤrde. Es iſt auch über dieſes noch zu mercken / 
daß als der Hertzog von Savonen ſich zu felde befunden / da 
dieſer Miniſter von Wien nach Turin den ruͤckweg genom⸗ 
men / Sr. Koͤnigl. Hoheit nicht die geringſte begierde und 
verlangen / dieſen neu-angelangten Miniſter zu ſehen oder 
zu ſprechen verſpuͤren laſſen. Allein es iſt zu viel ſich über 
nichts fo lange aufzuhalten. Wir wollen ſehen / ob wir 
auch unterwegs noch etwas feheinbahtes / und au 
der reputation mehrers werth und würdig iftz autreffen 


n. | 
Im jaher702,offerirte der Mömifche Kaͤyſer dem Herz 
Koge von a die inveſtitur von Montferrat, und will 
man noch Se. Königliche Hoheit hierinnen beſchuldigen / als 
05 fie an den demarches des. Hauſes Oeſterreich / ſo ihm auf ſei⸗ 
ne feite zu bringen fich bemuͤhet / theil haͤtte. Was hierbey das 
verwunderlichſie / das man dieſem Printzen nicht wohl aus⸗ 
deutet, iſt / daß er das anerbiethen ausgeſchlagen / und an: 
Kai ih wegen feines. defintereffemenes und unbeweglichen 
luſſes zu loben / iſt man noch fo unbilich / den dadurge 










nenn ihm weglut — — Im 
eur, zu — / wenn em Seandır diefe treue at 
feit des Her zuſchreibet? en eignet esder fu 
die Se —— e Hoheit getragen/ fi Mh ihn 
m Kaͤhſerl. Hofe feine anno 1696. gefchlöffene RER 
Ä Ba heibendet babe wet 
















hätseman ihm diefen fall ſtrick geleger / ihn 
aa und untergangsu,sichen. Sie werden 

/ daß die fuppofition dieſer mosir 5—— 
n des —— ds und unv 
entſcheidung Sr. Aller chſten 3 
| et; und iſt demnach anch wahr / daß die 
Sure a feine Mech /. mackel und. fehatten habe/ 
nt et — etd creyſſes. Wir wollen zur far 
rtzog von Savoyen konte nn 
lauben/ Fr —— en/ bapı Se, Käyferl. Maie 
filich verlangte, „ Sie belieben * nur die rai 5 
en. In as fick hat ſich doch Se. Königliche 
ig gemacht / als fie ein — 
Franckreich geſchloſſen. Es muſte dam 
—— hie und sechängni des er ch⸗ 


—5* nad guten mit iberflug 
eg — Wann as aber die Potentaten 
1a mer ehe“ i kommt die ſache gan 


Er“ 





jede im —9— 196 den iR —* 
ale en / ſo Se. Koͤnigliche Hoheit! ur 
einen äuferft beſchwerlichen Frig’verurfacht 7 vergefien / er 
Pi eg vs gene hr die großmuͤthigkeſt bey ihm fo weit/ da 
Se. Rönigl. Sobeit ———— —* o 
—— und wiedereinraͤumung beſch 
Rihtsmag Se. Laͤyſerl. Mae | — 





—* folge su leiſten — 





— bed Eiie mad ud senalee e Wringen 
nen ft ma aus. ee 
he an Eräfften die regel und richtſchnur ihren 4 ütigkeit. 
nieder Se Pring/ ie Rexibler und nach⸗ 
| tet er ſo wird felten ein 
oma una nie mahls 
an nun Ludwig ar 
v608 von Das 
1er. en He eit nichts 
yteit von ms oͤm Wade 
























verſich teiben / u 
—— | eben und ver⸗ 
Ds — ‚JA er waͤre Die, 
gen vortheile / ſo die Könferlis 
en dene feldzug erworben: es wäre 
| iger ar ilter St. Königlichen Hoheit 

Wien keine | wegen arreftitet worden / als, 
s gehennniß. fo vie £ und bequemer fontzuführen, = 
! dlic der. 26 fein hertz AN geheim, 






* 1 för — legte wie, 
dem un Kr: Bourbonuiſch ine ins. 
— nahe grofien allianz reichte. Sie 
Diefeg/ er wenn fie Fönnen / hufaminen? 


= rd en mißtrauen/ ſo man dem Hertzog zugeeig⸗ 
nu ſie es nicht jufe: men reimen Fünnen wie ich, 

eh glau e/ fo-fimmen fie mit mir überein / daß groß⸗ 
ar ens nicht mmer in gutet inzelligenz fichen/, 

ii a brouilliren. . 

Nun ic bc Auf die intrique von Londen 
Auen’ felbige verdient ein w ehig unterfuchens. Es weiß 
Franckreich alles — | ar der Sanpyiihe.Miniftre 
ige in Engetand dieſem verftocbenen Monar⸗ 
ansins phr geredet und geſaget. Dieſe Cron 
eng Han nahhora — daß ſie a ß 
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gar der eigentlichen reden des. Ambafladeurs erwehnet. Hier: 
unter ift etwas wunder uud erftaunens: wuͤrdiges verbor⸗ 
gen. Alle caufz fecundz verfchwinden hierbey. Der Mini- 
Are wird fo pflicht, vergeflen und verrätherifch nicht geweſen 
ſeyn / das geheimniß feines Ober-Haupts und gnaͤdigſten 
Herrns zu entdecken / und feine vertraute inſtruction dem 
groſſen Ludwig zu eröffnen und zu communiciren. Ge. 
Majeftät der verfiorbene König in Groß-Britannien wird 
gleichfalls diefen Monarchen von denen ihm gefchehenen vor; 
ſchlaͤgen / ja auch fo gar von denen veden/ deren ſich der Am- 
bafladeur bedient/ nicht benachrichtiger haben. König Wil: 
helm war ein viel zu vollfommener Staatsmann’ und hatte 
auch fonft übrigens nicht urſach / mit König Ludwig fo ver; 
traulich zu ſeyn / und fo weit ſich einzulaffen. Was bleibt 


benn übrig? der prophet/ der geheime Rath / der unfihtbare 


Genius Socratis, ober ein Spiritus Familiaris, der fi dem 
gluͤck Ludwig des XIV’ vergefeltfchafftet und zugeſchworen / 
und demnach Sr. Alterhriftt, Majeſtaͤt getreulich offenbas 
ret / was in denen verborgenften und geheiniften winckeln 
des ſtaats⸗ cabiners pafhret und vorgehet. Ubrigens kommt 
mie die anfuͤhrung der worte des Minifters fiir / «ine der 
jenigen proben zu ſeyn / dieweil fie su gar su Fräfftig / ge: 
wmeiniglich nichts gelten. Allein fie geſtehen mir doch / Mon- 
fieur , daß wann die fache alfo Befchaffen / der Herkog vom 
BSavonen feine mefures fehr übel faſte / und wurde man fo 
dann urfach haben bie ſchreiben des cowriers, fo man ohne 
Chifre aufgefangen / nimmer in zweiffel zu ziehen. Ich ges 
lange nım zur reife Philipp des V. nach Italien. Diefe 
alfanzeren des ceremoniels meritivet Feine reflexion. J 
erfuche fie nur / Monfieur, zu überlegen / durch wie viel con- 
eraftes der Herkog von Savoyen paffiren müfle. Dan hat 
uns ihn vorſtellig gemacht/ als einen Souverainen / der feinen 
ehrgeiß dem: intereſſe aufgeopffert: nunmehro mahlt man 
ihn bier ab / als einem Printzen / der da fertig und bes 
reit / fein intereffe feinem ehrgeig aufzuopffern. Im jahr 
1696. eignet man ihm alle ehren.bezeugungen/ ſo die Königs 
Liche wͤrde nach fich Be in; Im jahr 1702. entſetzt man 
ihm feiner im titet beftchenden Eron/ und iſi Se. Königliche 
Hoheit nun nichts algein ſchlechter Hergog. Philipp der V- 
| run⸗ 
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runtzelt die ſirnmehr zu Mayland als zu Madrid / und mag 
ein anſehnlicher / und in vielen — diftindtion- wärdigfter 
Pring nun fait nichts gegen einen Enckel von Franckreich gel: 
ten. Ich will über diefen pusnct fo hinwiſchen / allein die fol: 
genden beſchwerungen Ean ich nicht vorben laſſen. Diefes 
iftder weitfchweiffende bericht / den man von des Hertzogs 
vor Savoyen geheimen hin; und herreifen macht. Alles 
was dieſer Hertzog nur thut und pornimme/ muͤſſen geheim: 
niſſe ſeyn und begiebt fih Se. Königliche Hoheit in Feinem 
andern abfehen aus Turin / als umb fo viel verborgener et 
mas gegen die beyde Eronen zu machiniren und vorzuneh: 
men. Seine luſt haͤuſer auf dem lande find alles reriraden 
und geheimesimmer / wo fich der Herkog verſteckt umbin 
cherheit das Hauß Bourbon mit falſcher muͤntze auszah⸗ 
en/ und dieſe parthey verrathen zu koͤnnen. Dieſe uͤbel ge⸗ 
gruͤndete muthmaſſungen und argwohn kamen endlich ſo 
weit / daß wann Se. Koͤnigliche Hoheit nicht gantz weißlich 
eine reiſe / fo er nach dem Luft:haufe Venerie Royal genannt/ 
sorgehabt / eingeftellet/ es vielleicht für ihm unglücklich 
würde ausgefallen ſeyn; wann anderft wahr / was mir einer 
gewiß verfichert/ daß man nehmlich auf ihn einen geheimen 
anfchlag gefehmiedet/ den ich hier weitläufftiger zu berühren/ 
für unndeh / 
vorigen jiwecf/ und werden fie/ Monfieur, mit mir über: 
einftimmen / dag man nit ohne urfach insgemein faget/ 
daß die einbildung und ungegründeter wahn eine mutter der 
ungruͤnde / eine ſaͤug ⸗ amme der leeren fantafeyen und urquelfe 
der vihonenjen. Der Hertzog von Savoyen / der immer 
in bewegung bleiben / und bey benoͤthigter ermuͤdung im krie⸗ 
oe fich erhalten und angewoͤhnen will / beſuchte bey zu— 
whckfunfft aus dem felde feine luft -haufer auf den lande. 
erfonen feines hofes / ſo er feiner <fim und geheimen 
vens wuͤrdiget / haben das glück an diefer beluftigung 
theilzu nehmen, Se. Königlihe Hoheit / welche zu dieſer 
— oͤffters bequemet / wird ſelbige niemahls vor⸗ 
sr | nicht moleich auch des ſtaats beſtes beydieſem 
aufenthaltmit einfliefien ſolte. Se. Koͤnigl. Hoheit / fage 
ich/ waͤhlet einige ſunden mit feinen treuen und klugen Mi- 
niftris, wegen des gemeinen befiens und der ee 
wohl; 







ig erachte. Allein ich komme wieder auf meinen 
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mwohlfahrt zu conferiven / und fidy zuunterreden. Mar 
darff num nicht mehr zweiffeln / rufft hierüber Franckreich / 
daß bierunter einige geheime flreiche verborgen, Allein 
‚warum? der Hertzog von Savoyen thut alddann, anders 
nichts / als das / was von Sr. Allerchriſtl. Majeſtaͤt zu Fon-. 
tainebleau geſchicht / ausgenommen vielleicht daß man hier. 
nicht von fo vielen nenen geld erpreſſungen und auflagen han⸗ 
delt. Ubrigens tractiret man die nothwendigkeit des ge⸗ 
meinen beften / und ſind diejenigen Dinge / woruͤber Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit wahrenden Friegs rathſchlaͤget eben dieje⸗ 
nigen/ wouͤber er zu friedens zeiten zu rath gehet. Es iſt 
noͤthig Dee zu beobachten, daß Frandreich nad) feis 
nem ſelbſt eignen befäntnig hier mur muthmaffet. Dann 
fo fagt es ſelbſt: Man least es ſo aus. Allein kan audy: 
eine Bioffe muthmaflıng/ die über das der ehre eines hohen 
Priugen fo nachtheilig iſt genug feyn ? die billich-maͤßige 
welt urtheile bierüber, BEE | 
Nun kommt Franckreich auf einen ftreich / da es ſich 
recht viel mit weiß. Frantzoͤſiſcher ſeits ſind es waffen des 
Achillis, und ein gewehr / wofuͤr alles erliegen und ſich hie⸗ 
gen muß. Damit man. den Königin Pertuael SU vie 
beſſer engagiren 7 nnd endlich zym feften entfchluf die 


ihm die difpoficion des Hertzogs von Savoyen erdffnet/ und. 


zu etfennen gegeben. Dieſes iſt nun die unuͤberwindliche 
probe/ und gang ſonnen helle demonftration , wofuͤr der ſub⸗ 
tileſte raifonneur verſtummen muß. Wir wollen fehen / vb:- 
durch einen folchen gefährlichen weg eine bahn zu finden. _ 
Man entdeckete dem Könige in Portugal des Hertzogs von 
Savoyen meynung und intention. Stund es demad) das 
mahls nur noch in der intention Sr. Koͤniglichen Hoheit / 


und hatte fienoch die völlige freyheit / nach ihrem belieben / 


entweder bey der allianz beyder Cronen au verharren / oder, 

egeben ; es waͤre 
noch zu keinem verfprechen/ auch zn Feinen tractaten kommen. 
Mean möchte fagen / es wäre doch Franckreich berechtiget / die 
difpoftion des Hersogs zu blamiren/ und fich dariiber zu bes: 


ſich auf die feite des gleich gewichts zu 


Hagen. Denn duͤrfften privar-perfonen GOtt wegen ie 
* — a a 


E 
| lan 
geirrefülution dies Monarchen bringen möchte / hat mar, 






ens ged jenfehafft geben ;: noch vielmehr ſou- 
verainehaupter.  LImd wann Ludwig der XIV. hiß auf die 
er biß auf den innerften grund des hergens die confe- 

eration und bindniſſe ausſtecket fo geheter in wahrheit viel, 
Ban om maſſet ſich der Gottheit an. Ich habe gnug⸗ 








n grund hierauf feſt zu beharren. Der König von 
ugall nntergeichnete die traetaten mit den hohen Allürten 
im monat May ı703. Bondiefer zeit an hatte der Herkog 
von Savoyen mit dem Känfer noch nichts geſchloſſen / und 
and wird es Franckreich felbit wicht leugnen dürfen. Was 
ſolen wir denn nun durch die ſe difputationes, die dem Koͤni⸗ 
von Portugallientderfer worden’ verfichen. Die aner⸗ 
Bier ungen’ ſo von der groſſen allianz dem Hertzog geſchehen / 
amd Äberderen annehmung Se. Koͤnigliche Hoheit: ſich noch 
balancirfe und ſich nicht entſchlieſſen konte; ſonſt Fan nichts 
anders verftanden werden. Iſt dieſes / Monfieur;, eine ur⸗ 
fache über antrene zu ſchreyen? wann diefes ein Tafter / mit 
was fürbenahmfung nınf man denn den geheimen Nath zu 
Verfailles belegen/ als man dajelbft zurathe gegangen / ob 
die accepration des teftaments / der execution des nach allen 
a eg formalien eye theilnugs⸗ tractats vorzů⸗ 
ziehen / welcher tractat auch eine foͤrmliche clauſul in ſich 
‚enthielt / joder genommenen: und gewaͤhleten parthey 
on ckEs uwider. Ber gelegenheit des Königs in Por⸗ 
ugall fällt mir etwas ein / welches mir hier/Monfieur, ihr 
ren uetheil fürftellig jzu machen / erlaubt ſeyn wird. Es iſt 
alberannt/ und iederman umverborgen / daß fih Portugall 
Durch) das band eines tractats mit Franckreich verknuͤpffet / 
denen Bergen einer vollförhenen neutralitaͤt nachzuleben 
vöchen. In wiſchen ſchloſſe Se. Porkugiefifche Maje— 
im monat May des 1703. jahre / mit dem Kanferimd 
# Allüürten eine offenhiv-allianz, Warumb iſt do 
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erden verdruß nicht länger ausſtehen / und mit augen anſe⸗ 


hen mögen/ mit was wuͤnſchen und freud⸗bezeugungen die 
tugieſen den König Carr den III wegen feiner bevor⸗ 
ehenden inthronifation empfangen. Der Hergog von Sa: 
voyen hat nun faft nichts mehrers gethan / ald dem erempel 
des Koͤnigs in Portugall gefolget / weswegen Aartirer dent 
Franckreich diefen Monarchen / hingegen aber will es von 
dem / der feinem exempel folget / eine ſo eelatanre rache neh⸗ 
men? Dean mird fagen/ der unterfheid leuchte iedermann 
anter die angen. Weil Franckreich den bedingniflen des 
tractats mit Portugall nicht nachgelebet / fo konte es auch mit 
billigkeit und recht die execution und vollziehung nicht begeh⸗ 
ren. Dem jey alfo / fo mächt dann diefe Eron eben niche 
viel daraus wann man die fractaten fo aenan nicht halt ? 
Diefes Franckreich / welches mit :fp feheußlichen und ſchwar⸗ 
gen farben die violation einer fothanigen buͤndniß abmahlet/ 
welches die pflicht und ſchuldigkeit / das befiegelte und vers 
fprochene zu halten/ fo hoch aufmutzet / welches nichts gerins 
gers prxtendiret / als berichtiget zu ſeyn / der trouppen / der 
laͤnder / ja felbft der perfon eines Drinsen fich zu verfichern? 
auf den es den argwohn mwirffet/ als ob man feinen worten 
nicht nachkomme / dieſes Sranifreich fage ich wirffet das - 
joch und verbindligfeit der tractaten ohne weitere fFacon von 
dem halfe / und hinterhält unftrafflih und in eis 
neu bunds verwandten dasjenige / mas cs ihn fo heilig vets 
ſprochen. 

Was fol ich nun ietzt von denenjenigen Känferlicherr 
Miniftis erwehnen / die im verwichenen jahre an den hoͤfen / 
wo fie ſich befunden / das changement des Hertzogs von Sa⸗ 
voyen und deſſen tractaten mit Ihr. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
kund und offenbahr gemacht? wann man Franckreich glau⸗ 
bet / iſt das innerſte der politique grund⸗verderblich; die ne⸗ 
gotiation und handlung iſt nichts anders / als ein raffinemenr 
und ſurpriſe des mißtrauens. Die fouverains hintergehen 

inander/ und ihre Ambafladeurs machen fich Fein gewiſſen / 

uſſerlich das von fich blicken zu laſſen / was wohl in dem in⸗ 

Keriten des tieffiten ftilljchiweigens verborgen feyn ſolte. 

Was moͤchte hlerbe y wohl der Fransöfifche zweck und 
e 
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ben fen? ch will meine meinung hazardıren/und felbige ing 
‚he gang heimf.fagen; Ich glaube ſicherlich / daß / da diefe&xor 
won allen ſeiten wegẽ ihres machiavelliimi angegriffen / ſe d 

die welt gem glaubend machen wolte / daß andere regierungen 
eben fo wohl / gleich der ihrigen mit dieſer peſt angeſtecket 
Allein es mag Ludwig XIV. immerhin zum zeugniß und zur 
ii den ausſpruch auchorifirter Minifter anziehen. Wahr 








es war / daß die hohe wurde und die gloire des Ober; 
ats fait eine evangelifche wahr nad gewißheit dem an, 
bringen/ —— und zuſagungen det Ambaſſadeur zuwe⸗ 
ge briugen ſolte / waun cs ſonderlich hey publique affaires ge⸗ 
ehetrals worinnen ihre verrichtung and ſphera aivitatis 
ſtehet. Allein Franckreich/ welches die Eindifche und ges 
meine furdht der honerite überftiegen / hat fich mirthig durch 
die bahn / welche zum ae einen kleinen unweg führet/ 
ine fttaffe gebahnet. Vermoͤge diefer lobwuͤrdigen acqui- 
fition ift es auch geſchehen / daß gleich) nach dem toͤdtlichen 
intritt des Königs in Spanien/ alle hr yet Ambafla- 
eurs , auf befehl Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät alle ſou⸗ 
veraine Potenzen , Die Wegen des pretendirfen teftament3 fich 
allarmirt befunden / verfichern / und gleich als jo viel-Herof- 
den an.allen höfen eine aufrichtige vollziehung des theilungs⸗ 
fractats ausblafen und ankündigen muͤſſen; und zwar eben 
zu der jeit da die blinde Bar ihren erſten gluͤcks⸗zuruff über 
Die neue Koͤnigs⸗ wuͤrde des Herkögs von Anz on erſchallen 
laſſen/ verſicherte NMonſieur de Phelippeaux zu Turin/ daß 
in König völder nach Italien ſchicken würde / die zeralie: 
9 der, Spanifchen Monarchie geltend zu machen. 
an möchte vielleicht einwenden / es habe Srandreich bey 
meifter-ftück fein abfehen gehabt. Wer zweiffelt dat; 
an? Mein es Fan wohl ſehn / daß da Se. Käyferliche Ma⸗ 
‚ben Herkog von Savoyen weder durch verſprechen / 

no — * bequemen koͤnnen / ſeinen Miniſtris 
befehl excheilet / einen erdichteten tractat Fund zu machen / 
damit eich dadurch verblendet/zu denen exceſſen kom⸗ 
men mochten wohin ihn fein hoher ſinn / violenz und rache 
geleitet / mad dadurch Se. Königliche Hoheit genoͤthiget 
worden / mi Srandreich zu brechen. Mas Die wettungen 
in Londen / fo wohl als in dem Haag bektifft/iftes ein une 
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daß ſo viel darwider als dafuͤr geweſen. Allein mag 
ein fo groſſer König auf ſothanig ungegruͤndeten und zwei £ 
felhafften beweiß acht haben; auf eben dieſen grund hätte 
man auch durch die freuden feuer und fchandlich ausge: 
fireuete Frantzoͤſiſchen gerüchte dem erdichteten tod des ge: 
weſenen Königs von Groß. Britannien in Irrland gemig ftel- 
Ten koͤnnen. 

Ich will mie dem ort / der von den Sevennern han⸗ 
delt / ſchlieſen. Es war nicht guug/ daß man den Herkog 
von Savoyen als einen faifarıum angegeben/ er mufte auch) 
zu vollendung Des begonnenen haupt⸗wercks / als ein facrile= 
gus angegofien werden. Allein / fo lang man uns diefes 
verfiändnig Sr. Königl. Hoheit mit den mißvergnuͤgten in 
Languedoque nicht klaͤrlich darleget wird Se. Allerchriſtlich⸗ 
fie Majefiat erlauben’ nach gemeinen meynung zu glaubeny 
Daß Ludwig der XIV. aud) der patron und gönner Det re⸗ 
bellen in Ungarn fey. Ich verbleibe inzwilchen. 

Monfieur, &c. &c. 


| So hefftig fünften die Fransofifchen waffen 
in Teutfchland und Italien ſich bemuͤheten / dem 
Oeſterreichiſchen / und fonderlih Se. Majeftät 
Carorı III. interreße, abbruch zu thun; eben 
fo hefftig bearbeitete fich auch Defjen Gefander in 
Der Schweig diefe nation auffeine feite zu bringen. 
Am meiften aber hatteer mit Ihr. Königlichen 
Hoheit Dem Herkoge von Savoyen zu fihaffenz 
als wider welche feine an Die loͤbliche Cantons 
denıg. Februarii gehaltene rede haupfachlid) gin⸗ 
ge/ wie aus folgenden mit mehrern zu erfehen feyn 
wird. 
Hochmoͤgende Herren. 

A die armed des Königs meines aflergnädiaften Herrn 
in Teutſchland eingedrungen / gaben Sie mit zu er 
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ihr ver langen besielete/ daß weder die trouppen St. Kr 


ürften m Bayern / eini⸗ 
‚fees von 
ih diefee 


denenſelben 


auf der zu Baſel * Dec. gehaltenen tagſatung ve 
verlangen truͤge daß der K nig mein Herr einen gewiſ⸗ 


zu hinterbringen / weil ich nichts mehr wuͤnſche / 
arinnen dienen zu koͤnnen / fo ihnen mag ange⸗ 


Ich 
ob ich nicht rechtmäßis 





en / dem intereſſe Des 
— 


dahin antreibet / daß fie den krieg wider Ce, Aleerchri 


Lichfte Diajefkät erflähren maiffen, und iſt gam oenih, Da | 


Mar ihm noch empfindlicher zu machen / ſondern biel⸗ 
me 


vorfahren herftammendenerbe zu verhelffen. Sieſchen noch 
heut zu tage dieſen Roͤmiſchen Kaͤhſer / der dus Haupt der 
Chriftenheit ſeyn will / wie er ſo unglaubliche gewalt / aber 
vergeblich auwendet / wie er den König in Spaten Phi- 


zırp V. feine durch blut verwandſchafft feines Reiche 
Rinde 


verfahren / und einmürhige ſtimme aller Reichs 

| —2 erworbene Cron und Thron wegzureiſſen. Wir 
haben iederzeit bey denen meiſten Eurdpaͤiſchen Potentaten / 
ob fie gleich noch fo verſchie denes intererſſe haben / wahr ge 
nommen / daß auch mitten unter dem kriege die eit ge⸗ 
herrſchet / und bey denen hitzigſten treffen das erbarmen 
nicht verbannet geweſen / und man ſich der feindſchafft nicht 
eher erinnert / als warn eine ungluͤckliche ge legenheit /oder das 
verhaͤngniß es ſo gefuͤget / fi untereinander aufureiben 
Die Kaͤyſerlichen hingegen führen heut zu tage auf eine pr 
Ei barbarifche / und bey denen Chriſten gang ungewohnt 


manier den Frieg / und legen dadurch. deutlich An. den 


tag / daß das verfahren ihres Ober⸗Haupts vielmehr eine 


wuͤrckung feiner paflion, als das verlangen die pratendirte 
hatıpten/ weil 


gerechtjame der Spanifchen Monarchie zu be 
der einig von Spanien ein Enckel meines alle 
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ge und Herrn iſt. Inzwiſchen Hochmögende Herren 
a fie twögen der Käpferlichen erb.länder die neurralität 
geh et; Eine wunderliche ſache! doch diefe haben ſie von 
yem Könige meinen Herrn auch erhalten: welches in wahr: 
jeit eine noch) bewunders wuͤrdigere wuͤrckung von der gewo⸗ 
enheit Sr, Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt gegen die loͤbliche 
Canrons iſt. Derantrieb eims uneingefchranckten che 
geiget hat den Hertzog von Savoyen vergeſſen gemacht/ 
Bon wie viel jaht rö0.her/das Frantzoͤſiſche blut bereits in des 
en Adern der Fuͤrſten feines Haufes aufgewaller habe. &3 
einet / daß feine eigenen toͤchter diefen trieb empfunden/ 
—* 1. fie an wey Enckeln meines Alergnadigften Könige 
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I Be eben derfelbigen ihre erhöhung zu dancken 
Haben. Wer wolte nun mit dem was ich fage7 nicht über: 
einjimmig ſeyn / da der Hertzog von Savoyen fich mit einen 
ſolchen Potentaten in buͤndniß einlaͤſſet / der alle feine kraͤff⸗ 
4 — 7 den König von Spanien vom Thron zu 
d .. 2* — R Br “ } : m a 
Diee nahe bluts verwandſchaͤfft / die tractäten fo Ihr. 
Mexchriſtlichſte Majeftät mit dem Hertzog von Savonen 
fhlofen 7 ſothauige tractaten / deren glückliche einfluſſe 
frieven/Fuheftand und überflug in denen laͤndern diefes 
.. Meingen feit geftellet / nebenft jo viel dringenden urfathen 
waren doch nicht Fahig / feinen finn un. su bringen, daß et 
die ſache veifflich überleger haͤtte fondern fie haben feinen 
Imarsännten verlangen feiüe länder zu vergröffern weichen 
mafen. Wie lange hat fich der König geftellet / als ob ihme 
pas geheime verſtaͤndniß / jo —54 Printz mit denen feind⸗ 
Lichen Puiflänzen gepflögen / verborgen waͤre. Mit was 
ſchmertze and empfindligkeit iſt nicht Se. Majeſtaͤt endlich 
igen worden / denen gefahrlihen davon abſtammen— 
folgerenen vorzubengen: Ja feither feine voͤlcker ent: 
Dammer worden / was vor vortheilhaffte anerbiethungen 
ſJeyn ſchon von dem Koͤnige gegen ihm geſchehen? Und 
wer hatdaven mehrere wiſſenſchafft / als eben fie, Hochmd⸗ 
‚gende Her en? Hat nicht der ar. ihre verntittelüng am 
genomm rtseld € allen ländern diefes Hertzogs eine neue 
neucralifät jümege ua Ne ferbft muͤſſen jew 
2 . 













„* 

ezw 
20.106 
er 
“= * 


ge 


\ 


Helınm 


116 Leben Caroli III. 1704. 


——·— — — EEE ⏑ 
ge ſeyn / daß es * Printz abgeſchlagen: Und daß diejeni⸗ 
gen guten dienfte/ ſo fie ihm hierbey leiften wollen / diejenige 
würefung nieht gehabt/ die fie zwar wohl vermutheten ; Und 
daß er endlich ſtatt einer gewiſſen ruhe lieber den Frieg/ defien 
erfolg Doch allzeit ungewiß / erwehlet. Sie überlegen alles 
diefes / und urtheilen hernach / ob ich nicht urſach zu fuͤrchten 
habe / es duͤrfften Se. Majeſtaͤt wegen ertheilung der neu⸗ 
eralität einiger dem Känfer/ und zum theil dem Herzog vom 
Savoyen angehörigen länder Fein gehör geben. Inzwi⸗ 
fehen will doch Se. Majeftät in betrachtung ihrer Hochmoͤ⸗ 
gende Herren zuftehen und geftatten/ daß ein diſtrict Landes 
von Bafel big Bregenz nichts von feinen waffen zu befürd)s 
ten. Sch habe einen Courier befommen/ durch welchen ich 
befehlerhalten/ feiner ſeits Die befegung von Chablais und 
Fauflignii denen Foblichen Cantons aufzuftagen / ift das 
nicht ein opffer / welches ver König wegen feines rachberech⸗ 
tigten zorns erfiattet. Sie jeynd viel zu Flug und zu erkennt⸗ 
lich / daß fie nicht alle meriten diefee Königlichen einwilli⸗ 
gung bemercken and überlegen fulten. Cie Eünnen leicht 
urtheilen / daß Ihr. Majeftat bereits allen erfolg hiervon 
vorher fehen. Inzwiſchen sicher doch felbige das verlangen 
ihre jeinde zu_confundiren / der beförderung feines eigenen 
beſten vor / ob gleich felbige alle anzuläfliche mittel anmwers 
den/fie zu überreden und glaubend zumachen’ als ob der Koͤ⸗ 
nig gewillet / die Loͤblichen Cantons von allen orten einzu⸗ 
fehliefien. Die äuferfie gewogenheit melde Se. Majes 
ät ben diefer nelegenheit gegen die Loͤbl. Cantons blicken 
Er nuͤr vergangen welt die abſonderliche hochachtung 
fo fie gegen ihre lieben freunde / Allürtesund Bunds Genoſ⸗ 
fen tragen / bekandt zu machen / di eſe iſt jo zu reden / der einige 
zweck meiner anrede / jo ic) ſeinet halben gegen fie halten 
muß. Es iſt nicht noͤthig / mich allhier weitläufftig heraus 
un laſſen / mag vor gufrichtige abfichten der König gegen dig 
Eyd Genoſſenſchafft täglich jeben laͤſſet Sie muͤſſen he 
fo wichtige und wejentliche wuͤrckungen davon zur gnuͤge da 
berzeuget ſeyn / dergeſtalt / daß alles / was i heute anführen 
Fönte/ eine bloffe miederhohlung deſſen wäre; Alleine ih 
verlpofte/ fie werden ſelbſt gefiehramflen/ daß es bey ur e 
wihu 
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/fo unlaugbahre proben feiner gewogenheit der Loͤbli— 
zu erweifen. —— melde ich 9 










| mögende Herreu/ daß mir unverborgen ſey / wie fie den 
lieben / und in feine 360 perſon mehr vertrauen 
fesen! als gegen einen der Europäifchen Pringen. IC ba; 
be proben davon / daß man daran nicht ferner zweiffeln 
fan. ft auch) eine mercklichere alsdiejenige / fo nach den 
iſchen treffen in dev Schweit vorgefallen. a 

vor bewegungen / was für unruhe und tumult hat fich nicht 
in (ande erreget? was für ein larmen hat ſich nicht 
ausgebreitet? wie kriegeriſch fahe nicht alles allhier den tag 
wor diefer berühmten fehlacht aus? Raum aber hatten die 
ee — diefen wichtigen ſieg befochten / als die 
voͤlcker / fo die Loͤbblichen Eyd Genoſſen an die graͤntzen ruͤcken 
— empfingen/ wieder nach hauſe zu schen. Die 
forge der wach feuer verſchwande / Die unruhe legte fich und 
man fahe in der. Schweitz ‚fogleich denjenigen ruheſtand wie⸗ 
der noch bis hieher dafelbft herrſchet und: vegieret- 
dieſes engniß dero vertranens gegen Ihr. Majeftät/ 
den herhen des Allerchriſtlichſten Königs ewig einver⸗ 
graben bleiben. AK vernenere von dero ſeiten Die verfi 
| Fe gl fo er bißher gegen fie blicken laß 

7 mit veriprechen / dag St. Majeftät nachbarſchafft eu 
nichts als alle mercfliche vortheile und urfachen des 
innigften vergnügen reichen und mittheilen werde: Und 
wann esdie gegenwärtige befchafenheit dev ſachen verſtat⸗ 
ten will / daß von der/ von Ahr. Majeſtat mir zugeſtan⸗ 
denen beurlauhung etwas profeiten bärffe/ — werde ich ben 
em neue merefmahle der Königlichen wohl: 
Aewpgenheit mitbringen / als von welcher fic ja täglich ſo 
nserwerffliche zengniffe erhalten. Denn ich weiffele nicht / 
werden mich in fochen ſtaud gerfegen / den König von ih⸗ 
richtigen liebe und Bund⸗Genoßiſchen gewogenheit/ 
egen ihm fragen / verfichern zu oͤnnen / bamit ich 
indem vermögen ſey / ihnen alle diejenigen dienſte 
von einem az‘, der ſo viele jahre 

3 
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fie geweſen / erwarten Fonnen/ und derfich gleichfam als ein 
geſetz vorſtellet / fich ben alle demjenigen/ fo ihnen ein vortheil 
bringen Fan/ zu inzerefhren/ und alles dasjenige beyzutragen⸗ 
was zu erhaltung der ruhe / und gutem verfändnifes wi⸗ 
ſchen dem König meinem Heren/ and einer fo Loͤbl Eyd-Ge; 

noſſeuſchafft dienen Fan. | Bu 


Diefe rede ſuchet die Schweiger mit aller 
gemalt zu einen danck zu bringen / den fie Dem ala 
terchriftlichiten König — — doch 
Die gantze unparthehiſche welt nicht finden kunte/ 
morinnen er beſtehen / oder woher er rühren moͤch⸗ 
fe. Doch weil die Schweiger nach des Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Sefanden feiner pfeifte noch nicht recht lan⸗ 
tzen wolten; als kam er aufder tag-fasung zu So⸗ 
luthurn annoch mit dieſem memorial ein. 


Sa habe nicht fonder groffes mißvergnügen vernommen 
daß ie mehr gefälligkeit dev König mein Herrihnen in 
den was fie begehren/ erweiſet umbfo viel mehr bemühen 
fi ſich / mit neuen aufferordentlichen verlangen ihn anzuge⸗ 
en. Denn eg fcheinet/ daß die gan neuen inerefmahle 
feiner wohlgewogenheit / die Ihr. Majeftät ihnen unlaͤngſt 
erwiefen / indem er ihnen die Gnade gethan/ und dasjent: 
ge zugeſtanden / was fie wegen der ufer des Rheins / und deg 
Cofiniger fees voy ihm begehtet / fiegans ver nichts ach⸗ 
fen. Und ob gleich der. König alles Basjenige thut/ umb ih: 
nen die eingebildete furcht zu benehmen / die fie fih machen? 
von feinen waffen gaͤntzlich umbzuͤngelt zu werden/ fo wollen 
fie dennoch eine aufgang Savoyen ſich erſtreckende neutrali- 
tatvon ihm haben. Mir thutleid’ daß ich jagen muß / wie 
ich ihnen diefes anfuchens halber nicht die geringfie hoffnung 
geben koͤnne. Wann fie aber etwäs / dem Königlichen in 
tereffe nicht zu nachtheiliges von mir begehret hätten, fo wol⸗ 
fe ich zu dero veranigung meine möglichften dienfte anges 
wendet haben: Alleine da fie dermahln drauf heharren / eing 
ſache zu begehteny die ein theil St. Majeftät länder der dil- 


cre- 






er 557 nn ran’ * 7 

gewalt von At daher hi; en fen fei: 

+ m =" 59 N —— m 

u, rzubr /iedoch ſo 

ein meinet nicht * eringſten — 

— Ahr. Majeftätgank: 
ipfatlig machen wolfe. Si mehr als zu 



















gell; 11 da ich alfemö liche und vernünftige mittel an 
ewendet / Aa —— einer gaͤutzlichen waffen: Amb⸗ 
inglun: bien. Dermahla fan ein mehrers nicht 
yun/ alt mi aufdie a 


eſes ‚memorial enthielte verſchiedene gar 

n e exprefliones. Und tveil St ranckreich 
| ih Pc heraus. gelaffen hatte / Daß es 

e — t Saboyen in ſo fern zuſtehen wolte / 
hei | re rdie garantie uber ſich nehmen / 
ig — in ſelbiges keinen ein⸗ 

' {hun ‚winden 5. Alleine dieſes war denen 
eine unge elegenefache-. Und weil das 
— deffen fichder. Frantoͤſiſche Abge⸗ 
in ſeinen 5 heyden zu unterſchiedenen 
‚mablen: bedienet / die Herren Schweitzer unge⸗ 
‚wein touchiret. hatte; als lieſſen fie ihn durch den 
Sem ee serften ürgermeifter zu Zuͤrch fol 















| nent machen. 


Herten Depmiren der: Wuͤhen Cantons 

ä nl) diſcours, welche n&mw.Excelleeze 

geſiern an ſi au eu Sei a —— den er 

* ſhonge han/i en auf ewiſſe manier vorgewor⸗· 
— 


* — tien / und nicht er⸗ 
immerſo u begehren; So 
ge Lagen / ri zu —— 

daß 
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daffie nur vo 7 erley arten gnsden/ oder gnaden⸗be⸗ 
zeugungen wůſten. Nehmlich die /1fo man einem verbre⸗ 
chet/ det den tod verdienet / erthellet: Hernach diejenigen/ 









die ein fonverain dem andern Durch. groffe gefchendke und gut⸗ 


thaten erweifet; Ind dann die/ fo ein groffer Monatch ges 
gen ‚einen Achern fouvrain. geripühren laͤſt / ndem er 
wde laͤnder / wie er wohl koͤnte nicht mit krieg uͤberziehet. 
Was die erſte art der gnaden anbelanget / da die Loͤhl. Can- 
tons ſich keines verbrechens zu erinnern wiſſen / fo ſehen fie 
auch nicht / wie ſie noͤthig haben / umb gnade zu bitten. Was 
die andere anbetrifft fo halten fie nicht dafuͤr / daß ſe dem 
ge wegen einiger gutthat oder uͤberfluͤßigen freyheit vers 
pflichtet / indem ſie die ehre haben mit Sr. Majeſtaͤt in ge⸗ 
wiſſen tractaten zu. ſtehen. Wann num. denenjelben auf, 
feiten Ihr. Majeſtaͤt ein guügen gefhehen/ ſo ſey derglei⸗ 
chen ihres orts gewiß auch vollkommen erfolget: Und da es 
alſo Eine. volliehung. eines beyderfeitigen verſprechene Dar 
ein ieder dasjenige geleiftet/ / worzu er ſich verbindlich gema⸗ 
chet / ſo koͤnte auch die ſes feine gnade heiſſen. So viel end». 
lich die dritte anlanget / fo. glauben wir nicht/ / daß der Kö; 
‚nig im finn gehabt / unfere länder und ftnaten anzu 4 
Solte es: aber hinfünfftig. gefchehen/ welches hedochnimer: 
mehr vermuthen wollen / fo habe ee * 
Ew Exceli. ſagen / daß fie — fall Se. Majeftät ir 
berzeugen wuͤrden / daß fie. wahrhafftig ehrliebende leute 
waͤren / die cher den letzten bluts-tropffen dran fegen miitden/? 
= daß fie zulaſſen folten/ / daß man ihre: frenheit benachtheir 
ge. 


Der Herr Puifieux,mochte eines ſothanen 
antrags ſich ſchwerlich verfehen: haben / derowegen 
er auch Darüber nicht wenig betreten ward. Und 
weil er leichte urtheilen Eunte/ daß durch eine fer 
uere hefftigkeit Die Herren Schmeiber eine refolü- 
tion hatten faffen duͤrffen / die feinem Könige hoͤchſt 
unangenehm würde gemefen ſeyn; Als fahe ee 
dermahln nor das rathſamſte an / etwas ey 
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Daran die menfchen insgemein überaus fchwer zu 
gehenpflegen. Er bekannte nehmlich/ daß er ge 
irret/ und aus hige übereilet geredet habe / dero⸗ 
halben that er auch folgenden wiederruff. 


Meine Herren. 
Dferne mit einig wert oder expreflion in der hitze mei: 
ner vedeentfahren/ fo erfuche ich fie / daranf Feine ar- 
tention zu machen / anerwogen ich dieferhafben von dem Koͤ⸗ 
nige keinen befehl darzu gehabt. Und fofern fie mit der 
neutralite yon Chabkais und Foufhigny nicht zufrieden ; fo will 
ibm der König auch Montmelian einräumen. 

Mit diefer erklärung muften die Herren 
Schweißer zufrieden feyn ; Doch lächerlich wars 
Daß der Herr Sefandte von Der veftung Montme- 
lian alfo redete / als ob felbige bereits in feines Koͤ⸗ 
nigs handen waͤre. Weil ihm aber der Herr Eſcher 
er nerte / Daß ſolches der Hertzog von Savoyen ans 
noch beſaͤhe; So war er gleich mit dieſer replic 
fertig: Man wird fie einnehmen / und ihnen 
zuſtellen; Diefes biefe wohl recht die bärenhaut 
getheilet / ehe man felbigenoch einmahl hatte, 

Inzwiſchen war dem Herkoge von Savoyen 
von denen meiften Cantons Die anmwerbung Der vers 
dangten mannfchafft verſtattet aud) wegen Der 
neutralite von Savoyen eine binlängliche refolution 
ertheilet worden. Alleine beydestgefiele Dem 
Frantzoſiſchen Ambafladeur nicht / Derohalben ex 
sich ſo gleich in beykommenden memoriale darwie⸗ 
Der movirte, | 


Vortreffliche Herren. 


Hnen ik merborgen / daß / als ihre Herren Ehren 
Gefandten bey u bey mir anhielten / or 
j vo, 
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völlige neutralire yon Savoyen von Sr. Allerchriſtlichſten 
Majeftät / meinem allergnadigften Könige auszumürden / 
ich mich erkundiget / auf welchen fuß fie ſolche neutralire 
mohlverlangten ? ob fie pr=tendirten / dag diefe Proving 
dem Hergoge non Savoyen wieder eingeräumet / und die 
Königlichen trouppen herausgegogen mürden ? oder ob fie es 
unter beſchuͤtzung der eignen einwohner laffen? oder aber/ 
vb ſie in willens hätten / durch Eyd genoßiſche voͤlcker fie zu 
beſetzen? Ich verlangte auch zu wiſſen / daß wann einer von 
dieſen legten puncten Kugeftgnden/ ob auch fie auf ſich neh⸗ 
men wolten / über alle inconveniencien / die daraus entſtehen 
möchten, gut zu ſprechen / und allen ſchaden zu erfegen/ melde 
daraus denen landetn Sr. Majeftat zuwachſen möchten, 
Dietag:fagung gieng auseinander / ohne mirhieruber Die 
geringfte antwort zu ettheilen / und ich, fertigte. ſo gleich, 
Monlieur de — eye: anden König ab / be ot von 
allem mas bey der tag-fagung vorgefallen/ benachrichtigen / 
auch, information einhohlen was wohl Sr. Königlichen 
Majeltät meynung und gutachten hierüber fenn mochte: Es 
hat Se. Königliche Majeftät mich gewuͤrdiget / durch ein 
re ſo ich gleich iego erhalte, / wiſſend zu machen/bafı er 
iß dato den Mr. de St. Colombe bey fich behalten. ihn. für: 
mich ordre zu überbringen laffen auf die antwort / jo Di 

von der Eyd⸗Genoſſenſchafft werden würde / die won dene 
Herren EhremGefandten verlangte erlänterung betreſſend 
es füget aber Se. Majeftät auch noch die ſes bey / daß da mit 
von ihnen noch nicht bißhero eröffnet worden/ auf welchen 
fuß fie die neurraliee verlangten, ich mich auch folglich diefer: 
wegen nicht informiren koͤnnen. Se. Maj. iſt an dem / daß 
fie Mr. de St. Comlombe mit benoͤthigter ordrean mid) abs 
ſchicken will; und befichlet mir Se. Majeftät, zu gleicher 
seit / bey ihnen / Hochmoͤgende Herren / ungefaumt zu ver; 
nehmen / mas doc) ihre refolurion wegen diefer neutralire 
I ; und ihnen feinet wegen zu bedeuten/ daß / wann er hier⸗ 
über gnugfame erleuterung erhalten /er mir feine meynung 
ducch einen expreffen courier, den er abgehen laſſen 
wolte / zu wiſſen machen wuͤrde. habe demnach fuͤr 
voͤthig erachtet / keinen augenblick vorbey ftreichen a 
nen 
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doch ihr begehren en welches ich dem Könige zu hinterbrin⸗ 
{5 ya e zu glauben / daß ich bey dieſer gelegenheit 
auch aͤllen andern / welche ſich nur ereignen 
werden / alles dasjenige thun werde / was ju ihrer fatisfa- 
dion * ‚einem Miniſtre verlanget werden tan, Ich biste 







Heine fo geſchmuͤnckt als er auch feine ſachen 
ibringen ſuchte fo. vermochte er Doch wenig 
re nichts zu erhalten. Und weit feine zunge 
und feder hr. Königlichen Hoheit wie auch des 
nen er Hohen Allürten durch feine erdichte⸗ 
te vorſtelungen bißher viel verdruß gemacht hats 
te; — der Savoyiſche HerrEnvoye dieſes 
chtige zeug auf einmahl widerlegen / welches 
er —— — folgendes ſehr wohl eingerichte⸗ 
tes ememerial ſattſam ins werck richtete, 


Kam Herren. 


nen / fo. Se. Königliche Hoheit / Mein gnaͤdig⸗ 
Herr gegen diefen Canton ſetzet / iſt ſo vollfommen/ 
— ſo ſie gegen die Zochmoͤgenden Herren 
ris heget / und die hochachtung / fo fie von ihrer ge⸗ 
nahen / iſt ſo groß / dakich Feine gnugſame 
ai: ıden Kan’ felbige ausiubrücken / odet [ein danckbares 
ger — uf jur —— wegen aller der forge und bes 
| ende Herren / übernommen/ 
Me sum 555 u behalten. Ich ver: 
iſs / daß er Erin v Sig überzenget von ihr 
* nn nrion, die mit. ihm gefchloflene bündig auf 
das h u unterhalten; Er. Eennet ihre froͤmmigkeit 
und treue/ een feſt vergewiſſert; nnd 
wie) ich. — a ugen abgeben Fanz von der zeit an/ da 
mein gnaͤdigſte h der ehre gewuͤrdiget / ihm bey * 
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un aber die wenige jeit und. * 
/fo Sp 1 biera al befunden/ d die zwey 
tn ba fo fie in n amd führen / nur 


— * — 55 und daß ſie keinen au⸗ 

a wann es umb die ruhe und 
Be Ge sen — ffeſchickung für ihre Allürge und 

enofien zu thu | 

Ich ſehe — — daß es ein überfluß gewe⸗ 
an ſie / Hochmoͤgende Herren / mid) zu addreſſiren / und 

Ei uchen / den verfprochenen füccurs Sr. | 

beit zuzufsehen und zu uͤher ſchicken; Ich fehe / wie dah ih ⸗ 

te ——— und treue ihnen wicht geſtattet / Die execution 

ber tractaten aufzuſchieben / und zu verzoͤgern; Und wann ich 
demnach des gluͤckes theilhafftig worden / mit — 

unterreden; So geſchiehet es nicht in dem Yin n / als ob 
ich ſie zu überreden ſuchte / fondern vielmehr ihre 









cundfhafft gegen Dero Allürte und Bunds Verwandie 
reunde allenthalben kund zu machen / und nn Sram 
n Miniſtris su erkennen zu geben; daß man nur al 
wolte / fie ſeyn fanmfelig/ das was fie einmahls verfpr 
zu bewerckſteligen; auch den Frautzoͤſiſchen creature 
lich unter die augen zu ſtellen / es ſeyn die zu —— 
tigen nation jederzeit feſt geſtellet und unan ig 8 
te mehr als die Beeydigten verfprechen / fo von hoff 
men; Wie denn vos ſchweren et ad eine Ben 
üßige ſache / und ſie nicht gewohnet / ihre fee 
weren zu bekraͤfftigen / ſondern vielmehr das was ee 
Vetfpeochen/ beitiolich halten / und iederzeit ſich als ein grund: 
— —— tren und glauben — ka au 
- Bey allen gelegenheiten Du die rg ihrer weis 
ſprechen und unternehmungen bezen mu 
Ich finde in der that/ En daß ſie 
ſich wider diejenige Miniſtres ereifert / die ihnen andere 
danken in ſinn zu bringen get / und een 
keit und treuen redligkeit zuwider ih “wider Diejenigen | 
ge ichy die ihnen Rn Sr. Königlichen Hohe Dat a 
gebeno 
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ene wort nicht zu halten / und dem geſchloſſe nen buͤndni 
in gu En leiſten. or ER > t 
Biffen fie denn nicht / daß fie durch forhanes beyra⸗ 
then auch zugleich ſie / Hochmoͤgende Herren / verleiten 
wollen / an GOtt untren zu werden / welcher der raͤcher der 
enen frei iſt / wie nicht ſchwer zur bezeugen? 
| find ihnen aber ſchon die umwege befannt/deren ſich 
Die Srangöfifhe Miniktri bedienen’ fie zu bereden / daßfie 
er aa et/ Se. Königl. Hoheit voͤlcker zufommen zu 
laſſen; Sie en bereits/ wie bemüher diefe Frantzoͤſiſche 





At/ dak esdie ihnen fchuldige penfionen zahlet? So 
nun darumb / daß es von ihnen was es verlam 

agen / und fie von feinem wollen und willen le⸗ 
iginmagen, So geſchiehet es nn m ie 
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| vonihren andern verbündeten umd Allürten Abzir 
trennen’ umb fo dann um ſo viel bequemer fie unter fein joch 
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neigen und beugen su Fönnen ; So werden endlich diefe pen- 
honen zu nichts als Fetten fie damit ra und Are 
ten/ wohin «8 ihm Beliebig: undihre frenheit an feinen eht 
je feſſeln. War es dieſer Potenz noch nicht gnung / ſeit⸗ 
de ‚der Badifchen tag-fasung biß auf dieſe zeit fie Hoch: 
mögende Hetren/ Aufsujichen / und von allen dem/ was 
wegen der ficherheit ihrer gränken verlangten, nichts zuge 
fanden zu haben / ohne geiviltiget ſeyn dein nahmen zlı haben 
e bey execution der tractaten zu feſſeln? Solten die Frans 
Köfiichen Miniftri fich nicht gnuͤgen Taffen / daß fie ihre vor 
Helfungen verächtet / wider ihre Flüge vorficht fich gefeßet/ 
md doch die inrention nicht haben wollen/ a/8 db fie verlak; 
getan dem Bund iintreu zu werden? War das nicht anugy 
daß dieſe Miniſtres ihr fo offt wiederhohltes verfprechen 7 ib 
sem derlangen/ Hochmögende Herren / ein genügen zu % 
chaffen / nicht gehalten’ fie eneblöden fich auch nicht, chimpf⸗ 
iche conditiones zur hoffnung der bezahlung mit An) 
en/ welche fie vönneuen / Feiner andern urjach wegen’ her; 
—* als dadurch die heilſame und —— e ſchluͤſ⸗ 
fe/ ſo ſie gefaſſet / wider die ſchaͤdliche deſſeins Kran 9 
hintertreiben und zu untetrbteche. 
Dieſe Potenz, welche über die einigkeit id uſam 
hienfekung / fo fie zu ficherheit ihrer ftaafen mit den andern 
Loͤblichen Cantons getroffen/ und dadurch bei allen andern 
nationen wegen * tapffern entſchluſſe ic 






vernichtigen was? bißher von in han h ve J. 
na aran / Hochm⸗ 
bfo viel 


ft 
andi ibeux 
die Köblicje Eyd-Örnopichäfftabgelaffeny worinh de 
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— um 


ungen auf die kin Tem ash, zu 
* or diefelbe alldar —* chluß kommen / zeit 
umb olches Et. Majeftä t dem König zu hin: 

ügen da man ihzwifchen mit einer verhöffenden guten 
Antwort faceie — wohl als die —— keine 
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laͤſt / iaſenſiblement abzuleiten / und durch d 

— ——— Herrn zu bequemen, ——— 

fen unbezaͤhmtes verlangen, Savoyen zu beſitzen / zu bewilli⸗ 

nz umb fo dann die Loͤbl. Eyd Genoßſchafft von daraus des 
— einzuſperren. TF Ah 

Iſt es demnach faft unmöglich / an we Her⸗ 










ron / daß fie ſothanige gedancken / die ihrem verſprechen ſo 
nachtheilig/ und weche ihre allianz meinem gnädigften Heren 
an unnuͤtzlich machen wuͤrde / nicht aus dem finn fchlagen 
—— zumahl da ſelbiger gegen fie fothanen ſentiments, die 
zagleich von vertrauen 7 danckbarkeit und gewogenheit etz 
füllet 7 heget / ihnen auch niemahls die gevingfte jalouße er⸗ 
wecket hat / da hingegen von feiten Frauckreichs ſie es täglich 
mit groͤſtem fug zu vermuthen / und ſolches nicht nur wegen 
feiner groſſen macht / welche die freyheit von gang Europa, 
bedrohet / ſondern auch wegen feines ehr geitzes fo. die Uni- 
verſal· Monatchie lediglich zum zwecke und abſehen hat; 
Hierucchit wegen feines laͤnder geitzes / welcher Feinen nach⸗ 
bar leiden noch dulten Fan / der ihm nicht folte unterwurffig: 
feya muͤſſen; abfonderlich aber. in betrachtung ihrer / und 
der fämtlichen Loͤbl. Eyd-Genoffenfchafft/ ——— er 
dadurch zu feſſeln ſuchet / indem er fie aller orten einfchleifk. 
Es iſt nicht nöthig / vielen muthmaſſungen nachzuhengenz 
damit man diefe abfichten entdecke: Und ift es auch feinelt 
eignen Miniftern nicht möglich/ damit hinterm berge zu hal⸗ 
ten/ fie mögen dieferhalben gleich noch ſo groſſe rei 
nes machen ; Das wenige menagement , fü fie gegen den | 
lichen Canton blicken lajlen/ die wenige achtung / ſo man auf 
ihre vorfiellung gegeben / der übereilete vorfag fi) von Sas 
voyen meifter zu machen / und zwar eben zu deitgeit-da mark 
5 — umb die neurralität anſuchung gethan Der umb⸗ 
weiff / deſſen man ſich bedienet / ihnen eine antwort zu er⸗ 
theilen / endlich die unnuge antwort ſelber fo ihnen gegeben 
‚worden, Die ungründe / ſo der Marquis Mr.dePoursigux 
ben der Loͤblichen tag-fakung zu ae auf die bahn ges 
bracht / und als unumbftöhliche wahrheiten angegeben  oB 
mohifelbige denen bey der Loͤblichen tag-fagungzuBa 
gefaſter entihläflen ganz und gar sumider; Sr 
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üchfiges gemuͤth/ bein er fich in feinen memorialiman fie 
edienet / der unaufhoͤrliche vorwurff von deinen gnaden/ wel: 
che er von Franckreich auf die Loͤblichen Cantons gefloſſen zu 
8 bet / endlich auch die umbwege / deren man ſich 
bedienet / umb die verlangte ſicherheit nicht zuſtehen zu duͤrf⸗ 
fen ; Alles dieſes ſeynd unverwerffliche zeugniſſe desjenigen 
vorhabeuns / welches diefe Crone bereits feſte geſtellet / umib die 
Loͤbl Cantons nach feinem willen nnd wohlgefallen lebend zu 
machen / ihnen gefege worzufchreiben / ihres commercii 
fich zu. bemeiftern / ihre trouͤppen alleine in feirie dien 
K zu befommen/ und nach eigenen belieben felbige zu be; 


ee a 
Schill, Hochmoͤgende Herren / über allediefe bewe⸗ 
gungs gruͤnde / fo fie zu erhaltung ihrer freyheit antreiben 
ſollen / voriego hingehen / umb bey mit Feine Furcht zu erre⸗ 
‚gen / welche der reſpect, denich gegen ihre Republic frage/ 
ihreefiherheit halben in mir erwecket. Mir genüget der 
mabln/ihnen nur diefes vorzuftellen / daß fie mit meinem 
guädigften Herrn in eirie folche allianz getreten/ die/ weilfie 
zu ihrer defenfion gereichen ſoll / ihnen nuͤtzlich iſt und da fie 
von benden feiten zugleich hnserbruchlich gehalten werden 
fo / ihnen umb ſo viel angenchmer falen muß. Mein 
biehre Der iſt nicht vol derienjenigen Allürken / die da 
verlangen / daß fie allein an felbige verknuͤpffet / und nicht 
Radrmitandern verbunden — oder / daß fie dasjeni⸗ 
ge was fieunter einander haben / ohne jener ihre genehm⸗ 
(tung, nicht folten vollziehen Fönnen / gleichwie Frank: 
zeich folches begehret / ihnen auch vergleichen durch feine 
Doimeticher auf ihren allgemeinen tag-fagungen gnugfam zit 
perfichen giebet / gleichwie der Herr Baron in feinem unternt 
a1. Mon. bey denen. Löblichen Catholiſchen Cantons einge: 
reichten memoriale ſolches fattfam entdecket hat: und lage 
yheren verftande auheim gefiellet / was dergleichen veden 
Dühsichen. Ich ſtehe in der guten hoffnung, fie wer; 
dchmögende Herten / bey fo aeftalten ſachen voriego 
naliche- Hoheit, meinem gnädigften Herrn die ver- 
Ai ilſſe / umb weiche ich bereits bey der Löbli‘ 
chen tag⸗ ſatung ducern / im verwichenen November anfu‘ 
Shell. 3 dung 


















no 





2 


/angedeyhen laſſen. Der größe theil der ans 
bern? — feiner Allüirten haben ihm bereits ſol⸗ 
chen zugeftanden / obwoͤhln ihre ſtaats gruͤnde / in betr 
tung ihret confervarion , fo unvermeidlich und wichtig nicht 
als die ihrige) wie fie felbft gefiehen müflen. Ih bitte 7 fie 
wollen doch bedenken die fruchtbarfeit und übe von 
Piemont / deffen nachbarfhafft; ‚die genaue beobachtung 
St. Königlichen Hoheit’ in betrachtung der bezahlung der 
trouppen; Die geringen unfoften’ fo die Dffitiers anzuwen⸗ 
den haben/ die fich fonft wegen der überflügigen unkoſten in 
fchulden ſiecken nn die Heinen marche der foldaten / da 
fie fonften andere beſchwerliche und ihnen hoͤchſt fchadliche 
vorzunehmen haben. Die befchencfungen / ſo Se. Koͤnigli⸗ 
che Hoheit chun / wodurch die Officirer viel eripahren Fon: 
nen / ingleidhen auch andere vortheile mehr / die ihnen von 
meinen gnädigften Herrn zuflieffen. Ich erfuche fie dem: 
nach nochmahln 7 Hochmögende Ka num einft Die wer⸗ 
bungen / warumb ich bey denen Loblichen Catholiſchen Canz 
tons bereits Öffters angehalten’ zugeftatten 7 und folches 
krafft der allianz; fo fie mit Ihr. Königlichen Hoheit haben’ 
mit dem erbiethen/ daß es auch feiner feits behoͤrig werde eb 
kannt werden, fm. ubrigen bitte id) GDER ic: 
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Wann man Diefesmemorial mit dein Fran⸗ 


tzoͤſſchen zufammen haͤlt fo finder ſich in beyden 
eben ein ſolcher unterfchied. / ‚als wie zwifchen 
ſchwartz und weiß / licht und finfterniß zu ſeyn pfle⸗ 


get. Denn allhier iſt nichts als lauter olidite, 


und hat der Herr Metrerane Die wahrheit ſelber 
auf feiner ſeiten. Bey dem Herrn Pursteuxhingegeny 
iſt nichts als ein leeres gewaͤſche anzutreffen und 
wenn man alles beym lichte beſiehet / ſo hat er eben 
ſo viel als nichts geſaget / indem nicht das geringſte 
eſſentielles verhanden / ſondern alles aus leeren 
worten beſtehet / dergeſtalt / daß ſeine ſchreiben und 











err ag Ak: | Aline: 

ri em sa weil ———— 

Fu — — wolte / die es nd 

a ffet gehabt, _ Deromegen ſchrieb eran 
chen! Cantons annoch folgender geſtalt: 


Bhf vorreflice und Hochmoͤgende 


ar Herren; 


Be: allezeit und * —* — kin 


nd se pr —5 er vi ** — 
die augen. Es will nemlich daß e 
fen einſchlieſſen laffen.” Die Loͤbliche E 
afft fol ihm die macht goͤnnen / daß: er fie / ER: 
‚ee es nor gut anfehen wird/ zu grund richte / und iſt aewaͤrtig / 
di BG ich ErElärez fich in den ftand des unvermoͤgens felgen 
‚laffen/ huter dem verfprechen / daß wenn er fie in diefen 
| 148 wuͤrdigen ſtand geſetzet / er ſodann fie wieder 
en hd daraus erloͤſen woile. Er will ſich zwingen/ 
pr ioieder u verlaſſen / an deſſen beybehaltung ihm doch 
un; Unddamit Europa ei, eyn Mid; 
ee ie/ ben der. Oblichen End-Gehöffen: 
alle waͤrckungen der bein! faats:grunde zu dil- 
‚7 und mithin Feine potenz weiter verlängen moͤge / 
biger zu erhaltung des gemeinen beſtens / behoͤrige wel 
Faffen/ ihın auch unverwehret ſey alle geheimen ſtrei⸗ 
r dener ‚eöblichen Eantons anzubringen; So ſiellet 
Wo Augen/ daß alle die wichtigen dienſte / Die von 
ſenſchafft Be be) ihme nicht den ge⸗ 
ing⸗ 
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ringſten tten einiger erkaͤntligkeit erregen / wie er denn 
auf aes dasjenige / was noch ietzo von ihnen gefchiehet, er 
für nichts achtet / ſo/ Lehe gröfte anzahl der trouppen / die 
von der Föblichen Eyd Genoſſenſchafft in Sransöfiioen dien; 
re ftehen / und dasjenige / worzu die allianzen fie verbinds 
ichmachen / gar mercklich überiteiget / Ja noch darzu leiden 
muß / daß / ihrer eingewandten vielen proteſtationen ungeache 
tet/ fie zu vemjenigen/ fo der allianz ſchnurſtracks zumider/ 
angewendet werden / dennoch Diefes alles von Franckreich 
vor. nichtsgeachtet wird. Ja / der wenigen zitime, ſo er vor 
die Loͤbliche Eyd⸗Genoſſenſchafft traͤget / ſuͤget ex noch be⸗ 
ſchimpffnngen hinzu / und laͤſſet feine Miaiſter, ihrer zu ſpot⸗ 
ten fin) äuflerft angelegen ſeyn. Er verweigert ihnen auf 
eine gank unbilliche weiſe Die billichſte ſache / ſo eine Repu- 
blic iemahls begehren mögen / und eneblödet fich nicht zu Des 
— als muͤſte ihm die ne Eyd⸗Genoſſenſchafft des⸗ 
yalben noch groſſe obligation haben und warcdas hoͤchſte 
gurecht von der welt / wenn man mit dem jo er bewilliget / 
nicht zufrieden fegn wolte. Wr wirfft ihnen mit groſſer 
hefftigfeit die erwiefene gutthaten vor / welches doch wuͤr⸗ 
Fungen ihrer ftandhafftigfeit geweſen / und die er ietzo duch 
alterlen unzulaͤßliche um bſchweiffe zu vernichten ſuche. Sein 
letzteres memorial Fan deſſen ein unbetriegticher fpiegel ſeyn / 
ungeachtet er ade mühe angewandt den fo er darinnen vor⸗ 
gebracht / eine wahrſcheinligkeit zu geben / woraus die Loͤb⸗ 
lichen Eantond anugfam erjehen fonnen / daß man auf nichts 
älsanf ihren untergang bedacht ſey und daß man bereits in 
denenvoriwärffen/ die man zuſanimen haͤuffet die nrfachens 
amlet/ die einiteng zu einem vorwand werden bienen mu 
en. Sch bin eben nicht gefonnen / dieſem Minifter in denen 
unbegreifflichen abfichten feiner _imagination nachzugruͤblen / 
denn wer wolte ſolche muͤhe auf ſich nehmen? zumahl alles 
mag er vorbringet/ fo klaͤrlich von ſich ſelbſten übern hauffen 
faͤllet/ dergeſtalt / daß eine lo erleuchtete nation gantz deutlich 
fiehet/ mie man fie hintergehe und ihrer fpotte/ und alſo 
nicht vonnöthen hat daß ich fie mit meinen Klaren vorfick 
lungen beläflige: _ Doch nenme ich mir nochmahls Die frepe 
heit / ihnen/ Hochm ogende Herten / zu wiederhohlen / 9 
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ic) allegei £ das / was nun geichiehet / vorher geſehen habe / 
nicht eben daß ich begreiffen Fönnen / durch was eins 
wege Franckreich fi wurde angelegen ſeyn laffen / ihre ſorg⸗ 
falt des allgemeinen ruheſtandes halber zu unterbrechen und 
äusernichten ; GOtf behiise mich/ daß ich Feine folde weit 
geichende erkaͤniniß bey einem fothanen falle / der der gangen 
Ehriftenheit jo viel trübfal und ungluͤck erreget / Haben möne/ 
fondern ich habe nur aus der erfahrung von alle denen die 
mit Franckreich zu fchaffen gehabt/ aeuriheilet / und darnach 
geſchloſſen / daß fo langeman Eyd Genoßiſcher feiten Feiner 
andern mittel als, des blofien bittens ſich bediene / und Feine 
Träfftigere entſchluͤſſe faſſen wolle / das üngluͤck fo fie hedro⸗ 
het / vom halſe zu waͤltzen / altes bitten / vorſtellen und bemuͤ⸗ 
ben mit einander nichts nüge / ſonborn fie die unfhägbare 
it und erwünichte gelegenheit nur verſaͤumen werden. 
och hat Se, Königliche Hoheit, welche von. der forgfalt/ 
fie 4 Hohmogende Herren / in erhaltung det nachbar⸗ 
arihafistragen / überzenget feynd / und dannenhero auch 
immer geſonnen / ihr danckbaves gemuͤthe und gute wohlge⸗ 
wogenbeit hey allen vorfalenden gelegenheilen zu erweiſen; 
Bißhero mit vergnligen denjenigen weg / den fie zu nehmen 
vor gut befunden / gleichfalls gefolget: Ja es iſt Se. Ho: 
heit denjenigen / was fie feiner 9 nur verlangen mögen / zu⸗ 
wor gekommen, und den weg deſto befiet zu bahnen / und ih; 
ven ruheſtand zu befeftigen : Alleine / Hochmoͤgende Herten, 
gleich wie ſie bekennen muͤſſen / daß ihrer ehre uunmehro dar 
an gelegen / ſich mit Franckreich al in Eine weitere 
negotianon Cinzulaffen/ indem ſie Hierdurch gelegenheit ge: 
ben, daß es nur immer mehr und mehr feine geringachtung 
enfiean tag lege; Alſo hat auch Se, Königliche Ho⸗ 
it ihrerſeits ein allzu g und dringendes-anliegen/ zu 
7 welen fie ſich zu ver ſehen / indem fie fich nicht ferner 
eine jo fluchtlofe vegotiarion verlaffen Tonnen / da man 
perniepuet/ Frankreich durch bloſſe fürftelungen dahin zu 
bringen 7 daß e3 feine eht.geigigen abſichten ſich begehen fol: 
fe. hat auch meine volimacht durch die von 
rancdeteih entheilte abfchlägfiche anftwore / die meutralität 
etreffend / nunmehro ein ende: ** aber erſtrecket id 
3 t 
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sn err —— hat nichts wo 

1was; ur aufdecfung Franckreichs gebrauchter kuͤn⸗ . 
fte nethig gewwefen/ und mahlet er Diefen Monat 
chen allhier abermahls Dergeftalt ab / daß Ihr 
lerchriſtlichſte Majeſtaͤt / wann ſie felbiges hen/ 
ſich darinnen eben als wie in einem hellen ſpiegel 
befehauen zund ihren gansen lebens» wandel tan · 
quam brevi manu entwerffen fehen Fon e⸗ 
gen der Savoyiſchen — tte in — 7 
projet gemacht / es konte aber: wegen ranckrei 
— nicht zu ftande Fommen. nften lie 

ver Engliſche in Der Schweit ſich befindende En- 


voye 


an B GE U ⏑Â⏑ÜÜ ——— 
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voyeder allgemeinen afaiven halberzanden Can 
son Zuͤrch nachitchendes memorialabgehen. 


Vortreffliche Herren. 
Ndem die aufrichtige affetion. Ahr. Majeftät ‚von 
Groß Britannien meiner allergnaͤd gſten Königin und 
rau / welche fie vor die Foblichen Neformirten Cantons 
äget/ mir alu wohl bekannt / ich hingegen die gefahr, 
darmit fie bedrohet werden/ wohl erwogen ſo habe ich mei- 
ner ſhuldigkeit gemäß zu ſeyn erachtet / ihnen meine gedan _ 
cken über gegenwärtige feht delicate conjunctur, darinnen 
ſich dermahln befinden, hiermit zu exoͤffnen; Und ich ver: 
offe / daß meine betrachtungen / fo ich hierüber mache / ih⸗ 
nen nicht zuwider feyn werden, fintemahlen ich, folche denen: 
nn audern abſehen eröffne/ als weil mir dieſe 
achefeht anlieget / und ich an dero guten verſtande und be: 
nrtheilung gans nicht weiffele. Es ſtehet gantz nicht zu 
laͤugnen daß Franckreich mit denenſelben überaus harte ver⸗ 
fahre denn dieſe Crone pfleger ohne dem niemanden groß 
zu menagifen mn "aber hat diefelbe: fo wenige ber 
trachtung vor die Lobliche Republic Schweitz gemacht / ſo 
viel den punct der Savoyiſchen neutralität betrifft / daß ob 
man gleich von ihr ſich nichts als lauter unertraͤgliche dinge 
verſprechen darff / ſo hat mich, doch nicht wenig befremb⸗ 
det / daß fie ſich unterſtanden / mit ihnen auf eine ſo hoch⸗ 
muthlge und nichts hetrachtete art umbzugehen. 

Ste können leicht erachten / dag wenn fie Franckreich 
dieſes fo laſſen hingehen fie von felbigen. in zukunfft nichts 
als lauter: veracht: und ee zu gewarten haben. 
Ihre ehre und ficherheit ſtehen in gleicher wag ſchale / umb 
inach ihreentjchlieflung und mefnreszt faſſen / und die fo 
hlihnen/ als auch) gaus Europa erkennen. machen / von 
18 vor gewicht daß dieſelbe fen / und daß fie vermdgend/ 

gen in reue zubringen / dev ſich unterftanden / ihnen uͤ⸗ 


will ietzo nicht von denen urſachen gedencken / die 
fliche Herren’ daru antveiben follen / Ihr Koͤ⸗ 
3 4 nig⸗ 
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geben hiervon € m amepro 

In / ar "sie ln * Si * 
4 en ca len ae von. Baur / ——— | 
n te irenden Cantons / darinnen g —5 
J Denn dieſes iſt eine ſolche — 

ie ter in die augen leuchtet / und Feines. weitern be⸗ 


wei 
Die — Loͤblichen Reformirten Catons be⸗ 
fee we ü in einer vollfommeneneinigkeit/ und 
ne und der Canton Bern. ffelbig: —— 
— tjenen ihren auf das genau 
Rt ne fie ſich nicht zu ara 
fer Vortre Herren’ muͤſſen jener ihres ebenfalls wie 
ns HR Dieſe beyden Eantons 5 ſie ge⸗ 
nau zuſammen allen; jend allemahl vermoͤgend / das vorha⸗ 
ben derjenigen. zu zernichten / die etwas gegen fie unte 
men wollen, 2lfteine ohne dieſe vollkommene einigkeit / 
ra offenbaren ſchaden und gefahr vor ag ir 
Republic. 
Wich vergnuͤgte nicht wenig / als ich vorigen. hr | 
den eifer und die aufrichtigkeit b e/ mit. *3 
Canton Bern des —5 —3* arn ann 
ich mich auch rech die wo Br 
eit / welche biefelben.in De enen monat Yan. gedachten. 
ntonermwiefen/ indem. fie folchen verficherten dab wag . 
die ficherheit son Saboyen anbeträffe fie es lea mit: 
ihm halten / und gefambter hand dahin. bem ee das 
“mit man auf dieſer ſeitẽ in völligen 
hielten damahls davor / daß es — waͤre iM 
in denen handlungen anzuwenden 7 und —1 — en 
vweck zu gelangen 7 —* * an andere meflures 


nehmen muͤſte / wann die m wolte, Al⸗ 
| Er alles biefes ift wo hi — — * en en 


mehr dk, al ——— 18 Al E 
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— ai 


* ſich * 
eunruhigen 


— hen zum Bern Ike el fie ſch sang te feiner 


dadı elme vdeflen hocha 
benden Loͤblichen Catholiſchen Kantons erlangen dar 
und mirdinder / fie haben keine urſache ſich hierüber lange 


t indem man nicht von ihnen, begehret/ ala was 
gen feieden mit Stanckteich gemäß it; oder worüber 
— einiger maſſen beſchweren / und ihre ‚ende 


übrigen bitte ih &Dtt/ er wolle ihnen ſolche er⸗ 
gconfilia geben / damit fie dergleichen abfichten faß 
IE er. reinigkeit.unferer beine veligiom und dieſem 
e * ii > jun. 1704. 
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* ed ein geheimer —52 
ne * De —— Dem 


N ! fü r de was in fitigen geſchloſſen wor⸗ 
—— pay ni erfahren. “Die Malconteaten in 
Ungarn dem Kaͤyſerlichen Hofe viel zu 


jeden ie: jropofitiones, alleine man hielte fie nich‘ 
ehaffens da fie u rain Be 


Br Beben 
Fönnen. k) Doch nad), weit mehr befümmerniß 
verurſachte das Bayeriſche Unweſen. Denn 
nachdem die ſtadt Paſſau am 9. Jan ſich an den 
Chur⸗Fuͤrſten von Bayern Durch accord hatte er⸗ 
Zen muͤſſen / umb welcher unvermutheten ero⸗ 
derung willen der daſige Biſchoff in einen und den 
andern verdacht kommen wolte / weshalben er ſich 
genoͤthiget fahe/ U —— der welt 
durch oͤffentliche ſchrifften vor augen zu legen / die 
man in ihrem werth und unwerth beruhen laͤſſet; 
So ließ hierauf gedachter Chur⸗Fuͤrſt gang Ober⸗ 
Oeſterreich Die contribution anfinnen / zu welche 
aber dieſe fich nicht. verſtehen wolten / ſondern 
bauern zogen ſich zuſammen / und wolten gewalt 
mit gewalt vertreiben. Der ſtadt Regenſpur 
hatten Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Die neutraltte zuge⸗ 
ſtanden / alleine dem ſchaden Joſephs war dadurch 
och nicht gerathen. Mit denen kriegs⸗ præpara⸗ 
torien fuhr man aller orten fleißig fort und mache 
te zu einer frühzeitigen campagne ‚alle anſtalt. 
Die Augfpurger muften. ungemein’viel ausſtehen / 
und wardendie einwohner auf das blut ausgeſo⸗ 
gen. An dem orte / wo der Chur⸗ Fürft von 
Bayern eine citadelle aufrichten laſſen / lagen die 
meiſten fortificationes bereits übern hauffen: Und 
mit genauer noth / daß der fo koſthare und unver⸗ 
gleichliche einlaß erbethen werden konte. Den 
Mapiſtrat allda veränderte Chur⸗Bayhern / und ſatz⸗ 
te hingegen Catholiſche ein / daß Denen Protsitan 
ten auf dem Reichs⸗Tage vielerley er 
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gab. So warauchder ade von Ehur Bayern 
die Huldigung zugemuthet worden. Auf gedach⸗ 
ten Reichs⸗Tag zu Regenſpurg Fam zwar ein vie⸗ 
lesaufs tapet / alleine das allerwenigſte ward abge⸗ 
cthanoder ausgemacht. Die kroteſtanten hatten 
ihre gar groſſe beſchwerden m) wider die Catho⸗ 
liſchen / daß dieſe zur beylegung Der religions-grava- 
minum fü. gar wenig eifer bewieſenund es ſchie⸗ 
ne / als ob dieſes zu neuen mißhelligkeiten anlaß ge⸗ 
ben wolte· Denen beyden Creyſſen / Francken 


und Schwaben, lieſſen Ihr. Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 


fen eine nachdruͤckliche huͤlffe anerbiethen / wie 
denn: bereits. etliche 1000. mann unterm General 
Wardensleben dahin in anmard) waren. Doc) 
ehe die Teutſchen mit ihren anftalten aller orten 
zum ſtande kommen konten; f waren die Frans 


anfehnlichen fuccurs durch den Schwartzwald ger 







ehr bey felbiger N mit einer 
ayern agiven 
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pon Groß-Britannien / und Die Herren Gene⸗ 
rg dem Reiche ps Ne Es 
beftunde ſelbige in einer auserlefenen/biß 40000, 
mann anlauffenden mannfchafft dergleichen 
Zeutfehland fa wohl wegen ihrer ungemeinen bra- 
voure , ald aud).hertlichen mundirung in fangen 
zeiten nicht gefehen hatte : Und männigli gabe 
ſich Die gute hoffnung / daß Diefer treffliche fuccars, 
Der mit ſtarcken tagereifen nach der Donau fort⸗ 
eilete / dem beträngten und fat auf Dem fprunge 
des untergangs ſtehenden Teutſchlande / eine er⸗ 
wuͤnſchte erloͤſung bringen werde. In wieferne 
nun der himmel dieſes ſeuffzen erhöret/ wird in fol⸗ 
genden mitmehrernzuerfehenfepn. =; 

So ſehr man aber mit Denen kriegs⸗ruͤſtun⸗ 
sen in Teutſchland fich beſchaͤfftigte / eben fa viel 
mühe und ſorge gabe ſich quch desfalls der 
tzoͤſiſche hof / ats welcher bevorſtehende campagne 
rechte wunder zu thun geſounen. Vornehmlich 
ſolte nach Bayern ein gar ſtarcker ſuecurs geſendet 
werden / uͤber den Der Tarıasp das commando ee 
hielte. Jedoch weil, man die muͤntz jettel nicht in 
rechten gang zu. bringen vermochte; ſo wolte der 
geld⸗mangel in viele concepte einen verdrießlichen 
durchſtrich machen. So waren auch die Gebete 
ner oder Camiſards noch nicht geſtillet ob gleich 
der Marſchall de Montesver alle arten von grau⸗ 
ſamkeiten zu ihrer vertilgung angewendet hatte, 
Da demnach. mit- der fehärffe nichts gerichtet 
Beer Eonte / ſo fuchte Franckreich Den glimpff 

ervor / und ließ ihnen durch den — 55 
Vırars einen freyen abzug anbiethen / wele * 
— er 
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auch die meilten annahmen / dergeſtalt / Daß die⸗ 
fer Durch güte in einem monat mehr richtete/ als je⸗ 

nerin langer zeit mit aller feiner grauſamkeit nicht 
 zuthunvermocht hatte. 

. Bas aber in vorhergehenden von denen 
ſchwuͤrigkeiten gefaget wordensdie bey Franckreich 
wegen aufbringung Der nöthigen geldsmittel fich 
ereigneten / fo war Desfalle in Engelland und 
Holland eine gar andere face, fintemahln diefe 
zwey Staaten nicht alleine fehr confıderable fums 
men, fündern auch der erftere folche in gar vers 
wunderſamer eyl aufbrachtes wiewohl der ander 
re an ck aud) nichts ermangeln lieſſe. 
Die fee und land» macht ward umb ein groſſes 
vermehretz und wolte man Diefesjahr Franckreich 
mit fonderbarem nachdruck angreiffen’ / vornem⸗ 
lich Da ein fo anfehnlicher faccurs nad) Teutfehland 
gehen ſolte. Diefer war nun unterm Herkog von 
Mart»orouck aus Den Niederlanden Dahin aufs 
gebrochen wiewohlihn der Marfchall de Vntx- 
zor ſtets an der feite folgete. Doch gedachter 
Hertzog Fame Diefem Durch, fonderbaren ange, 
wandten fleiß umb einige. marche zuvor. In Dee 
nen Niederlanden hatte zwar die Frantzoͤſche ar- 
mee in 3. corps fid) auffer ihren linien gemacht; 
2llleine da fie Die Allirten in guter beveitfchafft bes 
fanden / zogen fie ſich fonder etwas zu tendirens 
miederumb zurück, Weil nun die Höhen Allir⸗ 
ten in Europa ſo embfig waren / Franckreich einen 
nachdeuklichen abbrud) zu thun / Uad ihine Die 
Spanifhe M Ki: wieder du entmwältigen ; 
Sp walten fie folkhes in Der neuen welt u. 
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ten ſie ſolches allda mehr mit guͤte / als Dur 
ewalt auszurichten. Zudem lieſſen ſie durch 
Den Gouveneur von Jamaica; An die Spaniſchen 
Gouverneurs von St: Domingo, Cartegena, Porto= 
bello , und vonder Havana folgendes jthreiben ab⸗ 
‚gehen: | 4 | | Br H 109 
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MONSIEUR. — 
SIR dem gröften vergnůgen Yon der welt 3J* hiek⸗ 
Emit der ordre Ihr. Majeſtaͤt von Groß Britannien 
nach / indem ich Eiv. Excellenz von etwas neuen nachricht 
geben fol das ſo wohl ihnen / als auch allen Spaniern / die 
dem wohlſtand ihres landes die befreynng von dem Fran⸗ 
Kofifchen joch und einen beſtaͤndigen füieden wünfchen ? 
nicht anders als angenehm ſeyn kan. Diefe aber beſtehet 
dar innen / daß mit dem Könige von Portugalizdem Ri 
mener alfergnadiaften Königin, und denen Heben General: 











Staaten der vereinigten Niederlanden eine allianz yetrofs. 


fen worden / krafft welcher der Ertz Hektzog CARL vom 

ſterreich von dem Koͤnige von Portugallmit einer arme Ho 
40065, Manı/ worunter 12000. Engelaͤnder und Hollandeı 
fenn/ empfangen / nnd folgendes in Spähien eingefühtee 


den nechſtens zu vernehmen haben./ wie et als König. von 


Spanien ſowohl zu Madridv als auch zu Liffabon empf 


n worden,  Diejerhalben Ihr Dajertät die Königin mit 


efohlen/ Ew Ertelleng zu tingen / wie fie 
ſeynd / mit ihnen iu guter freundſchafft verftandtnig. 


nig⸗ 
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gkeit zu leben / wie nicht weniger auch mit. allen unterthar 
nen der za Monarchie / die zu einem ſothanen gu⸗ 
ten verſtaͤndniß geneigt fich befinden / indem es Ihr. Maje⸗ 
ftät narurel zuwider ift/ daß fie jemanden fchaden zuzufuͤgen 
erlauben folten / indem fie ihren Alliirten in Spanien fo 
lange beyſtehen / biß dag fich dieſe von der Frantzoͤſiſchen ty: 
ranneh befreyet / und hingegen der rechtmaͤßige Souverain 
von dem Hauß Oeſterreich auf den Thron erhaben ſey. Da, 
mit nun Ew Excellentz in der that erweiſen möge / mit was 
vor verguügen ich diefen Koͤnlglichen Befehl verrichte / ſo ha⸗ 
be ich Werbringern dieſes Alle gefangene Spanier ausgeant— 
wortet/ Die in Meiner gewalt geweſen ſeyn / nicht zweiffelnd / 
Em. Excellentz werden wegen der Engeliſchen anterthanen/ 
dir in ihrer verwahrnng ſeyn / eben dergleichen thun / und dag 
Em, Excel. mich ſo gluͤcklich machen/ mir zu vermelden / daß 
fo wohl ſe alsalle / die unter Dero Gouberno ftehen 7 dieſe 
neue zeitung von der bejtäfigung ihres rechtmaͤßigen Kor, 
migs / mit fick vergnügen und freudens bezeugung 
verhommenbaben / welches der Königin meiner Allekgnaͤ— 
digſten Fran gautz unſtreitig / überaus angenehm ſeyn 


"wird. Ich hofe / es fol dieſes gute verſtaͤndniß und eintgkeit 


zwiſchen denen beyden Cronen / Spänien und Engelland hin: 
hro ſo dauerhafftig ſeyn / als ts vor den geweſen / und daß 
auf mittel und wege mit dencken werden / wie die Frantzo— 
en als geſchworne feinde der Spanier / und gewoͤhnliche 

und ruhe ſtoͤhrer der gantzen welt / koͤnten verjaget und 
unter die fuͤſſe gebracht werden, welches ich verhoffe / daß es 
— geſchehen ſoll: Verſpreche mir zugleich das gluͤck von 
Ei. Excel. oͤffters befehl zu empfangen / welche von mir ſehr 
— beobachtet werden. GOtt erhalte Em. Excell. 
ange bey guter gefundheit/ und ich verharre ıc. 

IHomas Hanpasyvo. 


Ob nun wohl das abfehen diefes fehreibens 
fehr gut war / ſo mufte man doc) bedanren/ Daß Die 
Spanier ſich dermahln fo. blind erwieſen / daß fie 
lieber in ihrer ſclaverey verharren / als ſich 

| N 
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{og machen wolten / derowegen folches auch einen 
bintfehlechteneffe&t hatte, | 

Sonften feynd wir vorhero dey Denen pre- 
saratorien beftehen blieben 7 welche ſo wohl Ihr. 
—*8 arı IN. nebenft Dem Könige in Portu⸗ 
gallı alsaud) der Hertzog von Anzou zur eroͤff⸗ 
nung Der campagne machten. Ob nun wohl der 
erſtere nicht unterlieffe, feinen möglichften fleiß ans 
zumenden ; Jedoch weil Portugall bey weiten 
noch nicht alle requifita herbei geſchaffet hatte’ wel⸗ 
he zu einer nachdrücklichen campagne vonnoͤthen 
war / dazu Die heimlichen Frantzoͤſiſchen fadtiones 
unter der hand dielleicht nicht wenig mochten bey: 
gerragenhaben, So konte es auch nicht anders 
feyn / als daß die Frantzoſen mit eröffnung Des 
feldzuges zuvor Eommen muften. Diefemnad) 
ließ der Hergog von Anjzou den , MaySarva- 
TIERA , einen an den Portugififchen gräntzen ges 
legenen eben nicht garzufonderlichen orte / mit 
etlichen ſtuͤcken und zweh morfern angreiffen. Die 
befagung beftunde ausnicht mehr als zo. mann und 
einen Capitain , woraus leicht zu ſchlieſſen von was 
por confideration der plaß feyn muͤſſe /welche ſich 
auch gar balde ergaben. Hierbey galte es Sesu- 
RA UND Moxtrortin, Die auch keinen groſſen wider⸗ 
ftandthaten. Auf einer andern feiten grieff Der 
General Tferclas von Tilli die veftung Arosches an / 
die er aberyweilerdiel widerftand vermuthete/furg 
Darauf wieder verlieffe / undfid) Vor PortaLzere 
machte 7 welches eine Portugififche gegen das 
Spanifibe Extramadura liegende graͤntz / veſtung | 
ſſi / auch ſolches / nachdem Durch anzundung Br | 

om⸗ 
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bomben das pulversmagazin in Die lufft geflogen 
war / dahin annoͤthigte / daß jich Die Guarnilon, Die 
in 1000. Portugiſen und 400. Engel. beftunde Den: 
8. Fun. auf diferetion ergeben / und die inwohnet 
Die phndetung mit 150009. cronen ablaufen mu⸗ 


fen. Die beyden zur linken der GuAbrana fies 


genden veſtungen Moura.unD SerpA attaquirte Der 
Marguis de Villa Darias;die nebenst obigen aud) Fein 
beſſeres ſchickſal hatten z mach dieſem galte es PE- 
mA Mocor und Caster BrAnco, einem gar wichti⸗ 
gen orte / Die fic) gleichfalls in kurtzen Dequemen 
muſten. - Der mehrere verlauff aber von alle Dies 
fem / wird ausfolgenden/zwar voneinem Frangor 
er Doc) der wahrheit gar gleich gefihriebenen 
jefe mit mehrern zu erfehenfeyn,. ©" Pr 


Achdem der Marquis von Thoy, der die belagerung 
Caltel’Branco commandirfe / dutch feine‘ Fundfchaffter 


vernommen daß der General Faczı nicht weiter als zwey 


meilen von darftünde/ Tiefle erden Grafen von Isle dic dire- 
tion det befagerung / er felber aber fuchte den feind auf⸗ 
dei —— Juruͤck gejogen hatte. Man fienge alſo au 
Den platz tn beſchieſſen / und der Gouverneur / kachdem er 
etliche canonen ſchuͤſſe ausgehalten / capitulirte / und ergab 

| feine Snarnifon zu Friegs:gefangen. Wir haber 
Jafie mehr nicht als 14. oder ı5.mann verlohren / iedych 
wird der Herr Robert vornehmſter Ingenieur fehr be. 
dauret. m 
In dem platze fande ſich eine ungemeine grofie merk: 
ge prodiaut / manition / bomben / granaten / viel vaͤſſer mit 
neuem gemeht und unter andern 102. flinten/ Die vun nei 
Uch mit aus Engelland gekommen / verſchiedenes filberiger 
ſchirr und. meublen , und endlich auch des Koͤnigs von Por; 


gugallıumddes Ertz Hertzogs ihre selten / weiches nach auf 
ſage ni en Offisiver glauhen Maaghet daß die fein 
Ai x 
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de alllyier einen waffen platz haben anrichten / und von bier 
Ans den anfang zu dem einfall inSpanien machen wollen, 
tags darauf wurde der Herr Puyfegur mit einem regiment 
Eopallerie und zwey Tragoner regimentern c 


ka commandi 
ebruͤcke über den Tago zu ſchlagen it man ar FE | 
zu St. ‚60 verfertigen wolte / wiewohl es Sacmale 
je Villa Velha por beſſer befunden ward. Den - 


te der Herkog von BErwıck und det Brigade yon Berry , 
| eich suLrecognofeiren/und die feinde/welche auf. diefer 
feiten feyn folten  aufgufuhen. Nachdem er fie aber nicht 
angetroffen/ ſo ließ er ein theil feiner granadier unter den 
Marquis von. Thoy , mit ordre techter hand zu avancirem, 
Den a7. ftaff er früh gegen 9.uhr zivey Holländifche Barail- 
ons an 7 welche fich an dem die des berges Sarzedaverfchäns 
net hatten. So gleich machte er alle anftalt / ſie zu attaqui⸗ 
ten / und der, General Faser , der kurtz zuvor zu fie fommen 
war / befahl / daß fie ſich in ordre de Baraille reteri en folten/ 
welches fie aber nicht bewerckſtelligen Eonten / weil der Here 
von Haft ſie zur lincken abgeſchnitten hatte. Alſo ſahen fie, 
ſich auf allen ſeiten umriuget; Und nachdem man fie gar 
tapffer angefallen / ſo ergaben ſie ſich zu kriegs gefangenen 
als ſie ohugefehr 60. nıann verlohren. In dieſem gefecht 
ſeynd der Herr Major von VVelderen, der je commandir- 
te / nebenft 35. Officivern / unter welchen >. Obriſten / und det 
Herr Ginckel / fambt z00. foldaten zu Friegs:gefangen ges | 
macht worden, —J— > 
Daß die veſtung Caster. Branco durch verraͤ⸗ 
therey uͤbergangen / geben. alle umbſtaͤnde dieſer 
relation. Im übrigen iſt nicht zu laaͤugnen dag | 
die Fransofen in Diefer adion einige avantage ges 
habt ; Jedoch / wir wollen auch hoͤren was der 
Herr General Faszr in feinem ſchreiben an den 
German General von ſolcher redet. 






Ch zweiffele nicht / fie werden bereits ſchon vernommen ; 
haben’ welcher geitalt ich eine meile unterhalb Sazeda, - 
und 
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weh Baraillons fehr vortheilhafftig poſtiret hatte/zmey an: 
dere aber an einem bache / zwey meilen unterhalb Villa Vei, 
1a , und daß die feinde den erſten pojten / welchen der General. 
Majos V Velderen commandirete / artaquiret haben. Sie. 
machten zugleich mine / als ob fie den andern een ffen 
mwolten ; alleine fie getraueten fich ſolches nicht zu chun/ wei er 


fovortheilhafftig war, So viel aber des Herrn General 


VValderen feinen anbetrifft / fo war er nicht ſo gut / and er: 
forderte zu feiner defenfion etwas mehrere mannfchafft/ wel⸗ 
chen fehler ich durch einen baldigen fuccurs,. denman mie 
verſprochen / zu erjegen verhoffte. Allein weil dev dritte 
theilder armee erftlich Den 26. diefes bey ſehr fpaten abend zu 
Sobiera Formofa anlangete/ und die feinde den 27. darauf 
mit tage / ungefehr fechs taufend mann flaref / vor. den po⸗ 
ften des Herrn General VVelderen fid) prefentireten/ auch 
Die armee des Hertzogs von Anjou nicht weiter alg drey 
nieilen davon ſo hat gedachter fuccurs yamöglich zu 
rechter zeit da ſeyn Fünnen ; doch dem ungeachtet / ftalte ich 
fie aufden weg / und begab mich in gedachten poften / von 
welchen ich jo gleich urtheilete / daß er nicht wurde behauptet 
werden Fünnen / indem der feind ſich bereits in ziemlicher 
anzahl vor felbigen poftiret hatte / finge auch an / mit dem 
rechten flügel fich felbigen zu nähern / indeſſen dag ihr lin, 
cker die berge hinan Fletterte/ / und uns alſo die Aanquen abs 
nitte/ Darnebenft immer mehr und mehr avancirete. Die: 
r poflen war fo vortbeilhafftig / daß wir bie beyden Barail- 
lons nimmermehr würden verlaffen haben wenn man nur 
meinet ordre befier nachgekommen wäre / die dahin gienge/ 


daß / weil wir fehr ſchwach / man fich ſo gleich zuruͤcke ziehen 


olte / welches auch gar leichte hätte geſchehen koͤnnen / ſo 
ald als der feind einige avantage moͤchte gewonnen haben. 
Alleine weildie fache bereitseinen üblen ausgang hatte / als 
ich inden poften Fam / fo war weiter nichts zu thun / als ordre 
u ſtellen / daß gedachte beyde basaillons ſich zurück ziehen 
bolten / um dadurch die mannfchafft zu erhalten/ welches auch 
alters fechtend verrichtet ward. Die groffe anzahl der 
inde / und die hitze / welche ſich unter wahrender retirade 
x mehr und mehr in eine ae 
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liche esguadron dragoner den weg über das gebürge fande/ 
und unfern bataillonen vorkam / welches fie denn in ihrer 
setirade anhaltend machte / dergeftalt / daß die feindliche in- 
fanterie in an fie anhienge /und mit fie chargirete / und 
den meiften theil von ihnen gefangen nahm / wiewohl Fein 
eingiges fahnlein in feindliche hande geriethe. Hier—⸗ 
auf ließ ich Das vegiment zur armec: floffen / und zogen 
ung ebenfalls zuruͤcke / nachdem ich aller orten / und auf alle 
fälle die nöthigen ordres geftellet hatte. Umb ihnen aber ei» 
nen entwurff von demterrain, und dem vortheil darinnen 
die unfrigen pofliret waren/ zu geben ſo will ich nur fo viel 
fügen / daß die feinde drey ftunden zubringen muſten / ehe fie 
dieſe bataillons, die nicht ſtaͤrcker als 700. mann waren / 
daraus vertreiben Fonten. Ich laſſe fie alfo felber urthei⸗ 
len / daß fo fern ich mehrere mannſchafft gehabt / ob ich fol 
chen nicht hätte behaupten / und dag ganze land vor allen 
feindlichen uͤberfall big hieher in fiherheit ftellen koͤnnen. 
Jetzo iftdie frage/ wie man diefen verluft erfege / und von 
neuen unfere poften behanpte/ nachdem der König desfallg 
die nöthigen ordres bereits gegeben hat, dergeftalt/ daß man 
hoffen darff / daß wir diejache bald wieder in einen andern 
fand werden bringen koͤnnen. So viel will id) ietzo noch 
fagen / daß gleichwie man nach einer unalucklich vorgefalles 
nen adtion das volck an folchen ort zu führen pfleget/ wo es 
von einem feindlichen überfall fiherift / und gelegenheit 
bat / ſich wieder zu erhohlen/ und neue kraͤffte zu befoms 
men; Alſo habe ich dergleichen hier auch gethan / und ein 
derachement. nach dem ſchloß Dubrantes geſchicket / mohin die 
Baraillons yon Villa Veilla fich begeben hatten / ich aber bin 
nad) Punherta marchiret / allıwo Die Zeizare in den Tajo fäls 
let / wiewohl ich nicht vor rathſam befunden/über gedachten 
fluß Zeizare mich zu begeben / fondern ich habe die regimen⸗ 
‚ter fo geftellet / daß fie Punhetta im rücfen behalten’ unders 
warte / N einen renkort, in der verfiherung/ daß wann 
ſolches geſchicht diefe regimenter dem feinde ſchon ſattſam 
wiederitand thun / und das verlohrne rerrain recaperiten fols 
len. Ich bin ic. Monfeur, Punhetta den 30. Way 1704. 
Baron de Face. 


Diee 
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Diefes fchreiben meldet eben nichts von einer 
aufferordentlichen Frantzoͤſiſchen tapfferkeit / ſon⸗ 
dern ſaget vielmehr ſo viel / daß bloß die menge 
Der feinde und weil man Des Herrn General FA- 
GELS feiner ordre nicht nachgekommen / Denen Al- 
lirten Diefen verluft zugezogen habe. Indeſſen 
machten Diefe/ ob gleich eben nicht gar. zu groſſe / 
doch auch nicht zu verachtende vortheile/ Die Srans 
ofen ungemein aufgeblafen  dergeftaltz daß fie 
aftnicht wuſten / was fie vor übermäßiger freude 
thunfolten. Sie hielten zu Madrid alle abend 
freudensfeuer und luminationes, lieffen masquerade 
auf Denen gaſſen herum, o)und ——— alle / die 
ihnen in kutzſchen begegneten Daß fie ruffen mus 
fen: EslebePhilippder V. und flerbe der Ads 
ni von Portugall/ ſambt den Admiranten, 
Alleine gleichwie alle Dinge auf der welt Der abs 
wechfelung unterworffen;, alfo fiel in Diefe Frans 
tzoͤſiſche freude auch bald ein Kleiner mehlthau / ins 
Dem der Spanifche General Ronauızzo, welcher 
Das belagerte ſchloß Monfanto entfegen wolte /von 
Dem Jortugififchen General das Minas in Der pro⸗ 
Ding Beira ziemlich) in Die enge getrieben’ und mit 
keinem Eleinen verluſt das feld zu räumen gezwun⸗ 
gen ward. Die mehrern umbftande hiervon fies 
ben aus der von Dem Engliſchen Ambafladeur, 
Seren von Merwin, an den Staate»Sccretarium 
Desfalls gefchriebenen briefe mit mehrern zu ers 
fehen. 
Achdem der Herr MarquispasMınas, welcher in der 


ꝓrobintz Beira, Gouverneur iſt / zu Almaida eine ar- 
mee 





o) Merc. Hift, T. 36, 
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meẽ von 15000. Portugiejen zuſammen gebracht hatte / fo 
trat er den 2. dieſes monats den march an/ und Fam hierauf 
bey Altea de Ponte zu fichen / allwo er die frouppen zwey fa: 
ge ausruhen lief. Als er nun hiefelbft vernommen daß die 
einwohner des landes Argentaon,, welches das fruchtbarefte 
und reicheite thal des Königreichs Cattilien iſt / ihre beſte 
ſachen nach Fuente Grinaldo gebracht hätten / ſo detachirfe 
er den Örafen von St. Jean, weicher General Lieut. von der 
eavallerie iſt nebeft 700. pferden / und jo viel granadirern/ 
umb gedachten ort zu attaquiren. Der Graf Fam diefer_or- 
dre mit einer fo tapffern refolution nach / daß die ſtadt / ob fie 
gleih.mit einem rerrenchement und Pallifaden verfehen / die 
feinde auch in verfchiedenen gaſſen werde aufgemworffen hat⸗ 
ten / und eine gute aus regulirten trouppen beſtehende miliz 
darinnen lag / dem allen ungeachtet in dem erſten ſturm erb⸗ 
bert/ und.die guatuiton ſich auf difererion zu ergeben ges 
noͤthiget ward / ſonder daß mir darbey viel verlohren hats 
ten. Die fiadtlieffen wir durch die ſoldaten plündern/ aus⸗ 
genommen was ſich in denen Firchen befand / am welchen 
ſich zu vergreiffen / der Marquis ausdrücklich verbothen hat⸗ 
te. Indeſſen war die beute Boch fehr groß, und befamen 
wir mehr als 1000. ſtuͤck groß vieh / ohne das Fleinere. Der 
Gouverneur Diefes lande8/ Don Francifco Ronquillo, mat 
die nacht vorhero nebft 300. pferden aus Ciudad Rodrigo ent⸗ 
flohen ; det Maquis aber ſatzte nach einem fo guten es 
folg / feinen march nad) Tabilcas fort / welches nicht weiter 
als eine meile von Penna Major entlegen/ und hatte man ihn 
benachrichtiget/ daß die feinde fich aus Caftel Braneo bege⸗ 
ben/ und ihren weg nad) den Caftilianifchen frontieren zu 
genommen hätten / und dag ihre meifte macht / die zu Islan- 
ba und andern offenen plägengemwefen / zuihrer armee, 
wiederumb geftoffen mare. Hierauf gieng et weiter 
vor Monfanto , welches ein ſchloß iſt morinnen 120. Stans 
sofenzur befagung lagen/ und welche ordre hatten’ auf ums 
fere annaͤherung fich zu retiriven / worzu ihnen aber die zeit 
su furg fiel. Unſer General, alder den gten diefes vor dem 
orte angekommen / ſatzte die gange nacht mit 300. mann Ju 
fuß den march fort/ umb durch beyftand der inwobeFe BE 
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landes die feinde anzugreiffen/ welche alle Frantzoſen nieder: 
machten / die fie auſſerhalb des ſchloſſes antraffen. Die 
feinde/ nachdem fie von unjerm anmarch nachricht bekom⸗ 
men/ fuchten den ort zu entfegen. Den u. vormittags ge 
gen 11. uhr 7 erfuhr der Marquis, daß fie nicht meiter al$ 
noch etliche ſtunden von ihm fünden / worauf er fo gleich mit 
einer cavallerie aufbradh/ umb ihnen entgegen zu gehen / der 
infanterie aber hinterlich er ordre , in möglichfter eil zu fol 
gen. Es mar bey nahe nacht / als er gegen deu feind an: 
rückte / welchen er alfobald mit der cavallerie angtiff / ob 
ae die infanterie nicht zeit hatte / ſich in Baraille zu ftellen. 
dFurge zeit als auch das gefechte tautete / fo mar es doch) 
ehr befftig ; und der feind in gansliche unordnung gebracht 
abi bey abgang diefeg couriers , welches abends um 
ehr gegen 9. uhr geweſen / man bereite iiber 300. todte 
zehlete / und 150. Dfficier/ fo todt als gefangen waren / um 
ter deren erſten ſich 6. Rittmeiſter / umd darunter der fohn 
des Marquis de laRora fich befande / hiernebenft 6. Lieutn. 
und viel andere Officirer von condition. Unferfeits haben 
die nichtmehr als so. mann fo todt ald blefürte/ und unfer 
diefen ein Sapitain / ein Adjutanden / und ein gieutn. Der 
Marquis. das M.ı nas befande freh. alter orten. / wo es am ge⸗ 
—R— oing, derowegen er auch zu verſchiedenen mah⸗ 
enblefhret worden. Der. Graf von ALoor und ATALAYA 
Gouverneurs der provintzien von Tralos Montes und Minho 
haben bey diefer action I vor andern dikinguiret/ wie denn 
En worte alle Dfficirer und foldaten: fich wohl verbal; 
ten. Die feinde hohen auf dag gebuͤrge / von da ſich einige 
gegen Salvaterra , die andern aber gegen Sarca , und Idanha 
de Velha begeben. Sie thaten ihr. moͤglichſtes ihre muni- 
tion au verderben / weil aber unſere teufe zu harkauf dem 
eibe waren. / fo Fonten fie folches. wicht zu werde richten / 
dergeſalt / daß fie 40. centner pulver / eine groſſe anzahl ku⸗ 
gen und-andere munition, nebenſt vielen gewehr / die meiſten 
zelter / ihre bagage, waͤgen / geld: und-filber-gefehirr im ſtiche 
laffenmuflen. Sohaben wit ihnen.aud) 6. ftandarten ab: 
genommen, wab wenn es nut noch eine ftunde tag geweſen 
waͤre / ſo wuͤrden wir eine vollfommene vidtorie erbalten 
& a⸗ 
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ben. Man hatte ungefeht 1500. baueru verfamlet/ die 
auf eine parthey feindliche cavallerie geftoffen / welche ſich 
durch das gebuͤrge nach Caſtilien begeben wolte. Don dies 
fem haben fie us. Pferde erbeutet / auch keinen / weder Fran⸗ 
oſen noch Spanier / quartier gegeben / weil ſelbige als ſie 
gekommen / mit ihnen ſehr barbariſch umbgegangen. 
ir wiſſen fo genau noch nicht / was in dieſer action vom 
feinde geblieben / noch wie viel Officierer unter den todten 
— worden / doch verhoffet man es mit den nechſten 
iefen zn vernehmen. Einige nachrichten ſagen / daß mehr 
als 500, Spanier in dem erſtern treffen / ohnfern monfanra 
geblieben waren. Sonften haben wir nunmehr die confir- 
mation empfangen/ daB Portalegre yon dem feinde exor 
. bert / nachdem fie ohngefehr 6. tage dafür geſtanden / ob 
gleich der ort fonder.defenfion war. Hierauf haben fie ſich 
vor Caftel la Vide begeben / welcher plag durch die dahin 
verlegte trouppen erſtlich etwas in defenhon-jtand gebracht 
worden / denn alsihm der Herkog von Anjou, als er zu be. 
lagerung Portalegre vorbey marchisefe/ war er noch nicht ir 
der geringſten ortikcation. Gedachter Hertzog ließ dem 
Gouverneur ſagen / daß wofern er ſich nicht alſobald ergaͤ⸗ 
be / er ihm aufhencken laſſen wolte. Alleine well dieſes ein 
ehr reſoluter ımb hertzhaffter mann iſt / fo gab er ihm eine 
ehr trotzige antwort behauptete auch dieſen poften ſo wohl / 
aß der feind / nachdem er ihn. dreymahl heftig anfalien 
laſſen / mit verluſt von bey nahe 1000. mann / gezwungen 
worden / ſich zurücke zu siehen. Das gange regiment jur 
fuß / des Geueral Lieut.Srwarts, welches der Obriſi⸗Lieut. 
Huſſey commandirefe/ und an dieſem ort in Guarnifon lag ? 
hat bey diefer gelegenheit feine bravoure ehe wohl erwieſen. 
Liſſabon den 22. un. 1704. ae Ä 


Aus dieſem fehreiben erheilen unter ander 
Die ſchlechten anftaltenz welche die Herren Por⸗ 
tugiefenauf den vorhabenden Erieg gemacht’ und 
wie ſchlecht ihre grentz⸗ veſtungen gegen Die Spas - 
mer verwahret gewefenz wobey allen — | 
2 nach / 


— 
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nach Die heimlichen Fransofifchen intriquen die 
band mit im ſode gehabt. Ob nun wohl obge, 
dachte einbuffe nicht klein / auch Das belagerte 
Monfanto Darauf accordirete; fü ging iedoch der 
Spaniſche General, der Marquis d’ Aytona mies 
der vor Caltel la Vide, Da Denn Die aus drey ba- 
taillonen / als einer Englifchen und zwey Portugis 
fifchen beftehende Guarnifon fich zu Eriegssgefanges 
nen ergeben mufte. Weil nun Eurs Darauf eine 
ungemeine hige einfiel; fo erhuben Ihr. Catholi⸗ 
ſche Majeftät/ nebenft Dem Könige von Portugall 
ſich nad) Santarein, Der Herkog von Axjou aber 
gieng ebenfalls nad) Madrid zuruͤcke nachdem er 
vorhero Die meiften eroberten duodez-veftungen 
hatte fchleiffen laſſen; Doch bleibet Portalegre noch 
befegt / von dar der Bifchoff/ nebenft 3. Doms 
Herren / und verfchiedenen bürgern gefangen 
nad) Spanien gefendet warden / weil jener dem 
Hertzog von Amjou nicht hatte huldigen wollenz 
Diefe aber einer confpiration befchuldiget wurs 
Den / fo Doc) mehr eine Frantzoͤſiſche finte zu feyn 


ſchiene. 

Sonſten hatten Ihr. Maj. von Portugall 
wegen vorgedachter bey Monfanto vorgefallenen 
adion, an Den General Facer folgendes abge—⸗ 
hen lafien. 


‚Baron yon Faczr, Ich der Koͤnig vermelde 
euch meinen Gruß. 
dem ichdie guten dienſte / die ihr mir und der g 
Ser e 5— / und worinnen ihr cute tayk 
ferkeit und kriegs erſahrenheit Kon laſſen; ſo hat mir ber 
5 
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liebet / euch desfalls meine erfäntligkeit zu erweiſen / gleich» 
sie ich folches hiermit thue / und euch vermelde / daß ich mit 
euren dienjien gang vergmüget bin / werde auch hiervon-des 
nen General Staaten nachricht geben: verhoffe Darnebenft/ 
ihr werdet darinnen alfo ferner fortfahren / damit ihr der 
guten meynung / die ich von euch habe / euch umb fo viel 
mehr vergemiffert/ und der Königlichen Hochachtung wuͤr⸗ 
dig machet. Gegeben zu Santarein den 3. fun. 1704. 


war unterzeichnet. 
Der Koͤnig. 


Beil nun die Fransofen in voriger adion 
verfchiedene Englifche und Hollaͤndiſche Offtcier 
gefangen bekommen; fo fehriebe Der Herkog von 
Berwicx annur befagten General Facer dieſerhal⸗ 
ben in beygehenden terminis. 


MONSIEUR. 
Er General Major VVeneren hat mich erfuchet / zu 
Meuch diefen Trompeter / nebenft feinem briefe zu ſenden / 

welches denn von mir mit fonderbarem vergnügen hiermit 

efchiehet/ indem ich euch verfichete / daß euere gefangenen 

en unsfehr wohl tractivet feyn. Alles was ihr ihnen ſchi⸗ 
cken wollet / — ihnen richtig überliefert werden / und koͤn⸗ 
nen auch mit Diefen Trompeter die Enechte zu ihren Herren: 
herüber fommen. Sofern der Frau Baronin yon V’Velde- 
ren gefället / % hieher zuihrem Gemahl zu begeben / ſo 
duͤrfft ihr mir ſolches nur wiſſen laſſen / ich werde ihr alfobale 
den die nöthigen pafsporten / Efcorte, und mit einem wor⸗ 
te / alles mag ich desfalls thun Fan / zufenden. Mir iſt lieb 
daß mir dieſe gelegenheit vorgeftoffen/ Damit die hochachtung 
die ich vor euch ha — ezeugen koͤnne / und daß ich ſey 

eus 


| Feldlager Villa Veilla Euer unterthäniger und 
ben 29. Maj. 1704, gehorſamer Diener 

Der Herzog von Berwick. 

Dies 
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Diefes nad) Srangofifcher art/ mit ziemlicher 
böffligkeit angefülte fehreiben / beantwortete der 
Herr General Faser folgender geftalt: 


MONSIEUR. 


5 womit Ew. Excell. mich beehren wollen / wie auch 
das andere von einigen gefangenen Officirern unterm 
27. vorigen monats / habe ich zu ‚gleicher zeit erhalten, und 
daraus erſehen / daß die letztern begehren/ daß ich einige 
ihrer briefe möchte frey ab-und zugeben laffen. Dero mit 
gegebenen verficherung nun / daß gedachte gefangene mohl 
gehalten werden ſollen / ift mir umb fo viel-lieber gemefen / 
alöich ders Genereufire daraus erſehen. Diefeswird ung 
anlaf geben / eben dergleichen zu gebrauchen wann die 
Spaniiien und Srangöfifchen tronppen / wie auch die von 
hr. Hochmög. fo an denen beyderfeitigen grängen zu felde 
egeben / weil Fein cartel noch nicht aufgerichtet ift. In 
befien eriwartung aber / pflegt man auf gedachten grängen/ 
fo wohl von einer als andern feiten denen gefangenen Offis 
eirern zu erlauben daß fie auf ihre parole ſich zu den ihri⸗ 
geu begeben dürffen und zwar dig auf zeit won etliche mo⸗ 
nate / oder wohl gar biß dag fie ausgewechſelt oder ranzio- 
airet werden / denn man desfalls weder in Holland noch zır 
Brüffeleinige ſchwuͤrigkeit machet / ob geich fonften der brief: 
wechſel auf beyden theilen aufgehoben / doch ift zumehrer 
bequemligfeit der Friegs:gefangenen in gemeldten Nicders 
landen / fo wohl in Holland als zu Brüffel/ denen Fauffs 
leuten erlaubet / die gefangenen Offieirer und foldaten mie 
elde zu verſehen / weshalben die nüthigen ordren und bries 
Pen dem Herrn poſter / Contributtion· Einnehmer zu Luͤttig 
zugejendet werden. Ich glaube Monfieur , daß ic) ihnen 
von einer ſache meldung thue / die ihm fehr wohl befande. 
Und weil fie die exrfiern vornehmen gefangenen von ung be 
kommen haben; fo wird es auch beyfie beruhen / ung ein 
5— geben / deme nachzufolgen wir ung bemüs 
en werden 7 fobalden die waffen des Koͤnigs / meines Herrn / 
ihre operatiomes antreten. Und gleichwie der Trompetery 
7) da 
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davon Ew. Excell. in ihrem briefe meldung thun/ allhier noch 
nicht anfommen ift / fondern mir nur die briefe zugefendee 
worden; Emw. Ercell.aber erlauben wollen + daß man des 
nen gefangenen Dfficivern geld / und mas ihnen von ihrer 
equippage ndthig iſt / zufende ; So erſuche ich/fie wollen einen 
paßport zu ertheilen belieben / damit ein Trompeter oder 
Zambont / nebit einer escorte von unfern trouppen / die: 
maulthiere und nöthigen wagen zu überbringung der ſachen / 
big an den ort / wohin fie follen geliefert werden / fiher hin 
und hergehen Fonnen. Sie belieben mir desfalls beftimte 
zeit zu bemercken / der ich deſſen mit allen möglichfien refpe&t« 
und fo viel die dienfte meiner hoben Souverainen / in des 
nen zu ſtehen ich die. ehre habe / mir erlguben wollen z vers 
harten. 

Puaherta ben 6. Jun. 1504. war gezeichnet 


BARoN von FAGEL. 


Ob nun wohl dieſes anſinnen nichts unbilli⸗ 
ches in ſich enthielte; ſo machte doch der Hertzog 
don Berwick wegen der einwilligung viele ſchwuͤ⸗ 
rigfeiten / wie folches aus deſſen antwort zu erſe⸗ 
hen ſeyn wird. | 
SR fende ich ihnen / · Monſieur, die verlangte 

paßporte / damit fie ihren Officirern ‚die nöthigen far 
hen zufchicken koͤnnen. Allein weil felbige dermahln.niche 
ferne mehr von Madrid fo würde es fih nicht ſchicken / 
daß die maulthiere und wagen / fo. gedachte fachen übers 
bringen, durch eine escoree von ihren leuten bi dahin begleis 
tet werde. Wann fie fie aber biß aufeine meile von unſerm 
lager zu fenden belieben / ſo will ich eine gleiche anzahl entges 

en ſchicken / die foldhe von fie empfangen follen/ auch darbey 
fra tragen / daß alles big Madrid fiher uberhracht wer⸗ 
e. Cie belieben mir zugleich die lifte der jenigen: knechte 
mitzuſchicken / die zu ihren Herren fi) begeben wollen, 
In übrigen. Monfigur , werden fie auf feiten der trouppen 
der beuden Koͤnige / in dieſen landen eben ſo viel a 
is 


a3 
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—93 als man einander in Flandern zu eriweifen pflege? 


werde auch meines orts alles mögliche darzu mit beytras 
gen / der ich indeſſen / Monfieur,, bin / euer unterthaͤniget 
and gehorſamſter Diener/ | 


Feldlager bey Portalegre den io. Jun. 1704. 
Der Hertzog von Berwick.. 
Indeſſen da fothane höfligkeiten in briefen 
vorgiengen; ſo feyerten Dod) Die waffen nicht 
Denn zuende Des monats Auguftibegab Don Juan 


d’ Alencaftro fich mit einem Eleinen corpo vor Bar- 


carota, einen an den Spaniſchen arängen geleges 
nenorte, Cr ließ alda Sr. Majeſtaͤt Cası III, 
dor einen rechtmäßigen König in Spanien aus» 
ruffen auch Dieinwohner den eyd der treue able» 


gen/ zuge Darauf/nebenjt 7000, Neichsthalern 
contribution , ſich wiederumb zuruͤcke. Umb dieſe 


zeit langte der Milord Gallowey zu Liſſabon an / der 
fo gleich der verwittbeten Königin von Engelland / 
Die in abweſenheit Des Koͤnigs die regierung fuͤh⸗ 
rete / Den cour machte / und hierauf mit Dem Her⸗ 


tzog von Cadaval, über gegenwärtige affairen eine. 


lange conferenz pfloge. Von Liflabon begab er / 


nebenjt Den mitgebrachten Offieivern jich zu Ihr. 


Hall. 

Da nun Diefes alfo zu lande vorfiel / fo hatte 
ber Prins von Heſſen Darmſtadt verfuchet/ 0b 
er mit der flotte gegen Catalonien und fonderlich 
gegen Barcellona , allivo er ein heimlich verftand« 
niß unterhielte etwas unternehmen koͤnte. In 


folchen vorhaben fegelte er Dahin/ließ Den Gauver-, 
asur auffordern / und bey erfolgter abſchlaͤgiger 


arte 


Mojejtat Ca rı II. und dem König von Portu⸗ 


3 
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antwort die ftadt bombardiren. Allein weil Das 
verftändtniß mit Denen in Der ftadt zu eitlic) war 
entdecket worden fo fehlug Diefer anfchlag gar una 
glückiichfehl. _ Die umftande von folchem ftehen 
aus folgenden mit mehrern zu vernehmen. 


En 27. vorigen monats entdeckte man die Englifche flots 
te/ von welcher der Pring von Darmftadteinechalupe 
an den Vice-Re fendete / und ihn ze nebenft- dem 
verlamleten Rathe / einem Kayferlichen Secretario gehör zu 
verftatten / unter dem vorwand / daß er im nahmen Ihr. 
Känferlichen Majeſtaͤt über fehr wichtige, das gemeine befte 
angehende fachen zu tractiren habe : Alleine man fehluge 
ihm die ſes ab. Denzo. ferte der Pring eine halbe meile 
von hier einige trouppen ans land / die uugefehr 3500. mann 
ausmachen mochten / welche au dem meer einlager formi- 
seten. Mit anbrechenden tage fendete er einen tambont au 
denVice-Re,und ließ ihn bedrohen/die ftadt zu bombardiren/ 
Be man ihm nicht binnen 4. ftunden die ſchluͤſſel zufendete. 
et Vice-Re ließ dem Rath hiervon nachricht geben/ der 
hingegen verficherte / J—— waͤren / ſeinen befehlen 
u gehorſamen / und vor ihrem Koͤnig leib und leben aufzu⸗ 
etzen. Geſtern / als den zi. dieſes / iſt die ſtadt bey nahe ans 
derthalb ſtunde lang bombardiret worden / und die nacht 
drauf hatman ſolches wiederhohlet / welches doch aber eben 
feinen Ba ſchaden gethan; alleine es hätte ſehr böfe 
fuiten nach ſich ziehen koͤnnen / wenn das geheime verftänds 
niß / welches die feinde allhier gehabt nicht in zeiten wäre 
entdecfet worden / indem von einigen mifvergnügten ein 
complorgemachet war / daß fie dem Bringen von Darm⸗ 
ftadt die ſtadt verrathen wolten / zu welchem endeihm die 
engelö:pforte eröffnet werden folte. Einen der vorhehmftert 
rädelsführer hat man fo gleich eingezogen / und durch felbie 
gen die nahmen der andern erfahren/ indem der Vice Re = 
ein leidliches tra&ament verfprochen/ wenn er alles / was ihm 
hiervon bewuſt entdecken würde. So bald als der Pring 
von Darmſtadt die artitirung dieſer perfonen. — 
J 1% 
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ieh er feine tronppen wieder unter fegel gehen / und wendete 

mitder flotte vſtwerts zu. Diefe dinse fegel ſtarck 
J ehlete / dag übtis 
ge aber waren eransporeichiffe. Bey dieſer überfallung hatten 
wir $ t als 150. mann cavallerie ‚nebft 1300, mann 
zu fuß / und das Königliche Neapolitanifhe vegiment/ wel⸗ 
ches;uder arme in Portugall ofen ſolte. Unſer Vice- 
Re hatte diefe tronppen auf denen poften hin und wieder 
sertheilet. Die in hafft genommenen ſeynd Don Emanuel 
de Toleto , bruder cine$ Grand d’ Espagne, Baltlıafar Gel. 
fen, ein Advocat/ nebenft noch vielen and 
nahmen man noch nieht einmahl weiß; 


Es iſt wahr / Daß auf dieſe entreprile Pors 
tugall einen groſſen ſtaat gemachet hatte / daherd 
wolte auch der König bey ihrer fehlſchlagung bey 
nahe faft auf andere gedanken gerathen/ wenn 
ihm nicht Engelland und Holland einen nach» 
J faccurs zu ſenden verſprochen hätten, 

nterdeflen war auf Diefe expedition weiter Feine 
rechnung zu machen / fondern man mufte zu einer 
andern refolution fhreiten.. Dieferhalben Fam 
die groffe flotte unterm Admiral Roock gang uns 
bermuthet vor Die ſtadt und veftung Gibraltar any 
beichoffe felbige ungemein / und nöthigte fiedurch 
die gewalt Des feuers Dahin Daß fie fi) binnen 
wens tagen ergeben mufte. Bon Diefer unver 
hofften glücklichen. unternehmung wird nachfies 
— telationgmehre nachricht geben koͤnnen. 


Achdem man den 27 vorigen monats / vermoͤge der in eis 
nem / —— von Ternan gehaltenen kriegs⸗ rathe 
gefaſten relolution den 1, Augufti mit der flotte in der Bay 
von —— —7—— warben umb.3. uhr nachmie 
fäg 1800. Hollaͤndiſche foldaten/unterm com- 

man: 


ern / deren ihre 
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mando — von Heſſen⸗Darmſtadt / nordwerts der 
ſtadt an das fefte land geſetzt umb;der guarniſon mit dem 
ambliegenden lande alle communication zu benehmen. -Der 

ring Heß im nahmen Ihr Majeſtaͤt / Carr It. Königs in 

panien / dem Gouverneur ſo gleich auffordern / welches 
aber diefer zu thun verweigerte. Hierauf gab der Admiral 
den =. diefes frühe morgens andie contre-Admirals Bing 
and Vander Duſſen befehl / daß fie zu befchieffung. der ſtadt 


fich mit ihren fchiffen bereit halten ſolten dergleichen bes 


fehl auch am diefchiffe ergieng / welche der Capitäin Hickes 
commandirefe / daß fie den Mole canoniten falten: Alleine / 


weilihnen der mind zuwider / fo kunten fie vor nachts ihre 


fchiffe nichtrangiven. Damit man aber doch dem feinde 
nicht vielzeit lieſſe fo ward der Capitain V’Vhitaker, nebſt 
einigen ‚chalouppen in hafen gefandı welche bey den alten 
Mole einen Frangpfifchen Armateus yon ra. ftücfen verbrands 
ten: Den; fieng man bey anbrechenden tage / nad) vorher 
vom Admiral gegebenen zeichen, die ſtadt mit folcher hefftig⸗ 
Teit an zu canoniren / daß binnen 5, oder 6, fiunden mehr als 
15ooo ſchuͤſſe gegen felbige geſchahen / und die feinde von aller 
ihren batterie / vornehmlich von der/die fie bey den gegen 
wittag ſtehenden Mole hatten’ gejaget warden. Der Ad« 

al, det wohl ſahe / daß wenn man fich dieſes pofteng 
bemächtigte / die ſtadt in Furgen würde folgen muͤſſen / bes 


I dem Capirain V’Vhitaker , fichdeffelben mit allen feinem - 


ewaffneten chalouppen zu bemeiſtern. Weil aberdie Capi- 
tains Hickes ımd Jumper, als die die nechſten bey Dem Mola 
waren / mit ihren pinaffen und chalouppen allbereit ans land 
irn hatten bevor die andern anlangen Eunten / fo lieffen 

ie feinde eine mine fpringen / welche Die Fortification deq 
Mole übern hauffen warff / 2.Lieurn. nebft ungefeht 40, fol 
daten todt ſchluge / und 60. blefirte. Doc dem ungeadjs 
tet / behaupteten die unſrigen den platz / davon fie ſich meifter 


gemachet hatten : Und der Capitain V’Vhitaker, nachdem . 


er bie andern matrofen / die zu dieſer expedition comrmändi« 
vet waren / ans land geſetzet / ließ felbige avanciten/und gewan⸗ 
ne einen kleinen zwiſchen der ſtadt und dem wole gelegenen 


bafion, nahme zugleich dem feinde wich ficken en 
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Der Admiral ſchriebe nochmahls an den Gouverneur „der der; 
gleichen ihn auch der Bring von Heſſen⸗Darmſtad ferner, 
auffordern lieſſe / daß er fich ohne verzug ergeben fhltev- ie | 
daß den gten gegen morgen die geiffeln BER EDREIK md die 
Capitulation gejchloffen ward. Gegen abend Beni fi der- 
Printz in die ſtadt/ und nahme von den thoren/ wie auch der’ 
nen auſſenwercken befig. Die capitulation beftunde in dies 
E 3.) Sollen Officiver und gemeine von der.befagung mit : 
rem gewehr und bagage ausziehen. 2.) Sollen fie aus 
Der — metallene canonen / nebſt za. ſchuͤſſen mit neh: 
men. 3.) Sollen ſie ſich auf 6. tage verproviantiren. 
4. Soll keines Officiers bagage viſitiret werden / und die guar⸗ 
nifon ſoll binnen 3. tagen ausziehen / auch die freyheit haben 
zu dienen wen fie wolle. 5.) Sollen die inwohner / Offieiers 
und foldaten/ die allda bleiben wollen eben die privi'egia 
fie y die fie unter dem König Carı den I. gehabt/ auch 
einer / weder an feinerreligion / noch wegen feiner Obrig; 
Feit geſtoͤret werden / iedoch daß fie an den König Carr IIL, 
als ihren rechtmaͤßgen Herrin !den eyd der treu ablegen. ' 
6) Sollen ſie alle mund; und kriegs— magazin, wie auch alle 
a die inder ſtadt ſeyn mögen / offenbahren und ent 
de 7.) Sollen alle Frantzoſen und Frantzoͤſiſche unter⸗ 
thanen von dieſer capitulation ansgefchtoffen fenn / ihre efe- 
&ten und güter bleiben inunfer gemalt 7 fie felber aber als 
kriegs gefangene. 

Der verluſt dieſes platzes fiel Denen Spas 
niern hoͤchſt⸗ſchmertzbar / indem ſolcher uͤberaus 
wohl gelegen / Die gantze ſtraſſe commandirete / und 
bereits an ſich ſelber ziemlich feſte war / auch zu. 
der imprenableſten veſtung gemachet werden kun⸗ 
te. Sie hatten dahin viele mund, und Frieges 
provifiongefchafft. Auf den wällen ftunden 100. 
canonen / und die paflage nach Dem land zu war der⸗ 
mafjen eng Daß so, mann capable eine gange armee 
aufzuhniten. Sobalden felbiger nun in Allürter 9% 
walt / ließ der Printz von Darmſtadt an der ſtadt 

III. Theil, L und 
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und Dem fihloffe noch viele neue wercke anlegen / 
und beydes in ungemeinen defenſion ſtand fegen, 
Zwar ihternahmen die Frangofen und Spanier 
kurtz nach deſſen eroberung fich einer belagerung. 
unter Dem Villadarias ; alleine wie ſelbige abger 
lauffen/ wird Der erfolg lehren. Das verhangs 
niß aber hatte befchloffen/ in dieſem jahre noch ei⸗ 
nen merc£lichen verluſt uͤber Franckreich und Spa⸗ 
nien kommen zu laſſen. Derowegen ſo muſte es 
ſich fügen Daß dieallürte flotte unter dein Admiral 
Roock , und Die Stansofifche unter dem Admiral 
Troutouse an denen Spanifchen Füften den 24, 
Augufti in ein hefftiges treffen zufammen geries 
then. Ob nun wohl felbiges fo ausfiele / Daß Die 
Stangofen darbey gar Feinen vortheil/ fondern 
eine ziemliche einbuße erlitten und noch darzu Die: 
fee raumen muſten; Go fihrieben fie ſich doch / 
Dem allen ungeachtet/ Desfalls einen completen 
fieg zu. Es wird aber am beften ſeyn / beyde 
theile von dieſer fache reden zu hören und hernach 
Durch zufammenhaltung der relationen zu ſehen / 
wer der wahrheit am nachften gekommen fey oder 
nicht. Der Engl. Admiral berichtete Desfals an’ 
feine Königin nuchfolgendes. Ä 


Sn 19. Augufti Famen diejenigen fchiffe/ welche aufden - 
» jeitenvonder Barbaren frifches wagjer eingenommen 
hatten / mit eluem Oftwinde gegen Gibraltar wieder zu⸗ 
ruͤcke; und unfere Kai! welche wir/ umb von dem feinde 
kundſchafft einzunchmen/ ausgejeget. hatten / berichteten = 
nus / daß die Srangofifche flotte/ in 66. fregeln ſtarck 10. - 
meilen von uns oberhalb dem winde wäre, Hierauf ward. 
ſogleich kriegs⸗rath gehalten; und darinnen —— 
| | da 


_— 
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bag wir uns Oftwerts an Gibraltar ſetzen / und wo möglich, 
den feind zu einem treffen nöthigen wolten. Zu diefein ende zo: 
ge man 1000. Mariniersqtig Gibraltar ; und als wir gegen dem 
feind —— 7 fo erhielten wir kundſchafft / daß er ſich 
uxuͤck gezogen haͤtte welchen wir mit vollen ſeegeln nad: 
olgeten. Den ar. waren wir hinter ein feindliches ſchiffe 
ein / welches unfern Fingerole an ftrand lief / feine ladung 
Alvirete / und fich darauf *1 die lufft ſprengete. Wir 
verfolgten unſern lauff biß auf den 22. und indem wir die gan⸗ 
tze nacht hindurch fie nicht ſchieſſen hoͤren auch den tag dar 
auf nichts von ihnen gewahr warden / fo beſchloſſe man in 
einem kriegs⸗rathe / Wish fie vor abends nicht entdecket wir; 
den / daß Wir nach Gibraltar wieder zurück ſeegeln wolten; 
Alleine gegen mittag haben wir fie weſtwerts / un fern Malaga 
entdeckt / da fie die höhe des meeres zu gewinnen ſuchten. Wir 
benüheten uns fie zu erlängen / und continuirten die gange 
nacht hindurch ihnen nachzufegen. Den azſten gegen mot: 
den waren wir nicht weiter als 3. meilen von dein feinde / wel; 
cher fich in linien fagte / und unferer erwartete... Der wind 
war uoch weſten. Ihre linie beftunde in sa. fchiffen/ nnd 
24. galeren / welche neben die Friegs-fchiffe rangiret waren. 
In der mitten befand fich der Grafvon Thouloufe mit der 
weiſſen esquadre. Unſere linie beftund ang 33. fchiffen ; der 
Admiral aber befahl, daß die ſchiffe Schwalu, Panre , Larch 
nd Neüport , nebenft zwey brandern fich unterhalb des win 
bes unſerer flotte halten ſolten Damit aufm fall wann etwa 
die feindlich avantgarde mit ihren galeten und brandern durch 
unſere linie brache / fie ihme eine diverGon machen Fünten: 
Wir avancırten alfo gegen den feind in ordre de baraille biß 
jegen zo. uhr; und als wir ungefehr einen halben canonen‘ 
chuß nod von ihnen waren / giengen fie.mit vollen _feegeln 
auf uns loß / als wenn fie ung einfchlieffen wolten. So bald 
unſer Admiral ſolches fahe / gab er das zeichen zum angrieff / 
worauf auch ſolches gleich anfinge/ und aufbeyben feiten 
mit gröffer hefftigkeit fortgefeget ward; Alleine ungefeht 
gegen zwey uhren finge die feindliche avanrgarde any det un: 
frigen / Die durch den Herrn CLaunkssy SchövL Comman- 
diret ward / zu weichen und IE engine zoge Be 

2 abe 
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abend vor der unfrigen / Die meiftentheils aus Hollaͤndiſchen 
hiffen beftunde / fich gleichfalls zuruͤcke; das mittelfte aber 
ver linie hielte feſte / indem es ſtarck ‚und mit galeren ſehr 
wohl verfehen war’ dergeftalt / daß viele fchiffe von dem con- 
' tre-Admiral Burs, und Dırcres die linie zu verlaffen  fihges 
nöthiget fahen / inden fie. Fein pulver mehr hatten und als 
o nicht ferner fchieffen Fonten. Das treffen wehrete auf 
eiten des Admirals und vornehmlich der fihiffe von St. Geor- 
gen und Schrewsbury fehr hefftig. Diefer pulver mangel 
Fame daher / daß man fo viel vor Gibraltar verbtauchet hatte/ 
indem Fein schiff deflen mehr als zu 25. fehuffen behalten. 
So viel hielte man fhon gnug zu ſeyn / und man wirde auch) 
damit ausgelanget haben / wenn wir nur näher gegen dem 
eind hätten avanciren koͤnnen / alleine fo retirireten fie fich/ 
—9— wir ihnen uns naheten. Das treffen endigte ſich mit 
dem tage / und der feind zoge ſeine ſchiffe durch huͤlffe der 
galeren / und vermittelſt eines Nordwindes / von uns zu— 
ruͤcke. Alleine gegenmorgen ward er wieder Weſt / und 
triebe fievon neuen aufunsan. Der tag nad) der bataille, 
nehmlich den 24. dieſes / waren wir ohngefehr drey meilen 
yon einander / und thate diefen fag ein ieder en beſtes umb 
fich wiederumb auszuberjern/ gegen abend aber feegelte der 
feind mit einem Nordwind weiter zur. Den a5. fahen 
wir fie ohngefehr 4. oder s. meilenyon uns. Umb mittag 
ward der wind wiederumb Weſt / und wir verfolgeten fie 
big gegen 4. uhr nach mittage; alleine weil es fie anzugreifs 
Ei pat / foblicben wir die ganze nacht unter fegel/ uns 
ere fronte nach Norden zumendend. Den 26, frühe mor— 
eng war der Wind noch Weſt / fehieng fich auch nicht zw 
ndern. Die feinde hatten wir aus dem gefichte verlohren / 
und wir glaubten / fie wurden ihren weg nach der ſtraſſe zu 
genommen haben; Nachdem wir aber von Gibraltar und des 
nen DBarbarifihen Ar fo viel nachricht erhalten/ daß fie 
fein ſchiff da durch pafhiren gefehen / fo werden fie allen ans 
[eben nach weil fie fo übel zugerichtet ſeyn / fich genoͤthiget 
efunden haben / nach Tonlon zurüce zu Eehren. Wir 
wiſſen noch niit / worinnen ihr verluft eigentlich beitehe. 
Der Marquis von Villadarias , der mit ſeiner armee jur: be; 
. | lage⸗ 





‚andere ‚feindliche ie aber waren dermaſſen zugerichtet/ 
daß aleren ſolche ans dem treffen wegſchleypen muften ; 
„und. il | 


nen) wel ul 26. und alfd nach der ſchlacht/ und da die 


der ale indie lufft gefonen. Wir Haben 695. todte/ 
und 1663, blefti 
auf den Admiral-fhiffe / Catharina Royal genannt / indem 
jolches erliche Kunden lang das feindliche feuer non des Ad- 
„‚zmiral Touronse feinem ſchiffe das ıro. canonen führee/ und 
noch VOR ANEn andern. icdes non roo. ſtuͤcken/ ausftchen mu⸗ 
fien. Unferjeits ſeynd wey Capicaine fodt / und drey ver⸗ 
wundet. Die Hollander aberhabenden Capitain Lymslagsr 
„Verlobten / und ohngefcht 409. jptodt als bleſſirte. Die: 
„fe baraille iftvor Ew, Majeität waffen umb ſo viel ruͤhmli⸗ 
‚cher weil der feind soo. canonen mehrhatte als twir. Zu dem 
haften mir etliche fage sunor. unter den commando des Vice - 
‚Admiral van der Duflen, 10. fhiffe / als 6. Hollandifche nnd 
—— von uns weg ku nad) Tercera commanditef. 
egeben auf dem ſchiff Satharine Royale genannt / unfern 


DemCap von St. Vincent. Den.6. Sept 1764. 
Des Hollaͤndiſchen Admirals yon Callemburg 

an Die Herren Generals Staaten fothanen trete 

‚fenöhalber gefteete berichrwardiefer: > 

Sech / und maͤchtige Herren. 

| Ta Em. wg. abgelafknes / war vo 


7. Au- 
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‚7. Augufti, auf welches ich mich mit allen möglichen repe& 
beziehe. Dach diefem haben fich der Admiral Shovel, ung 
‚der Vice. Admiral VVaflenaer ſich wiederumb mit ung con- 
‚jungitet / und ſeynd in der Bay vor Gibraltar zu anckern ges 
fommen. Der —** welchen der — wey tage 
zuvor gefaſſet hatte / ward hierauf geaͤndert / und man be 
niemte den ort / wo auf den Barbarifchen kuͤſten / durch eine 
abſonderliche esquadre friſch waſſer gehohlet werden folte/ 
worzu denn das gegen Welten gelegene Teruan beſtimmet 
ward / umb folches mit nechftem guten winde von dat vor 
die flotte zu überbringen. Zu diefem ende num rangirten wit 
‚und anf diefer Füften den ı2. dieſes / und lieffen in Gibraltar 
‚eine guarnifon von 1800, Englifchen marinirerd. So blies 
ben auch auf bitte des Prinsgen son Heflen-Darmfladt in ges 
‚bachter Bay Ihr. Hochmög. bombardier-galiorten / mit bes 
fehl an die.bumbardier- und fenerwerder / daß in unſerer 
abweſenheit fie fich in die ftadt begeben / und denen ordren 
—8 folten / die gedachter Printz ihnen ertheilen wuͤrde. 
Den ig. blieb die flotte an dem Cap von Tetuan vor ander 
‚liegen / und nachdem ſie den 19. ſich mit friſchen waſſer vers 
forget / gieng fie darauf unter ſeegel. Den ar. ga u 
‚avant-guarde, die zwiſchen Gibraltar und Malaga ſich be an: 
de / die nachricht / daß die feindliche flotte in der nahe wa; 
re. Hierüber verfamlete der Admiral Roock den Kriegs - 
Rath / worinnen die Officirer von beyden’nationen fich ber 
fanden. Lind auf die nachricht / daß die feindliche flotte im 
‚68. feegeln und 24. galeren beftünde / ward reſolviret / daß / 
weil wir den mind über uns hatten / wir fienor der ſtraſſe 
‚erwarten wolten / im fall daß der wind alfo weften bliebe / 
und daß indeflen die helffte der guarnifon aus Gibraltar auf 
die Engl. fchiffe genommen werden folte. Tags drauf 
‚Jagten die Englifchen ein Frantzoͤſiſches fchiff mial Ma- - 
srabella am ſtrand / welches fich felber indie luft fprengete, 
Diefes mareinproviant-pderhofpiral-{hif. Den zz. vers 
nahmen wir die feindliche flotte oberhalb dem winde.. Man 
verfolgete fie die gange nacht 7 und. mit anbredjenden tage 
‚Aamen wir mit einem weſt winde ihnen an die feite / die aus 
54. ſeegel von der linie und 24. galeren / fo mie wit ur 
zeh⸗ 


| 
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zehlen Fonnen / befunde. Wir feegelten auf fie loß / und 
kamen ihnenfo nahe 7 daß der Admiral Shovel die avantgar- 
de, und Ei. Hohmög.,esquadre Die arrier - guarde hatte. 
Solcher geftalt fieng die gange flotte frühe morgens umb ro. 
uhr das treffen an / welches / weil es meer-ftille / fehr heftig 
wart. Die fchiffe die anihren maften/ ſeegeln / und andern 





ben wa befiloflen daß manmit der flotte nach Gibraltar 
wie der umbkehren / und fih allda mit allen nöthigen/ faneht 
vor die (dhiffe / als vor den ort felbften / werforgen folte / int 
fall dag wir den ſeind nicht wieder emfichtig wuͤrden. 
4 
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begab mich auff das ſchiff Katwich,, ſo Ew. Hochmoͤg. zuſte⸗ 
het / und von dem, Capitain Schreiber commandirget wird / 
indem das ſchiff Albewatle, welches id) dem Captain Viſcher 
"commandiren ließ / den Pavillon nicht mehr führen Funte, 
Diegange nacht trieben wir gegen weiten. Den 26. fahen 
wir mit anbrechenden. tage die feindliche flotte zwifchen ung 
und der firaffen 7 modas Cap nah Norden hinlaͤuffet. 
. Wir lieffen uns treiben? damit fie zu ung kommen koͤnten / 
‚alleine ben z7.jahen wir fie weitet nicht / und wir verfolg- 
ten unſern lanff nach der Bay von Gibraltar , gleich wie ſol⸗ 
es in dem Kriegs: Nathe war beichloffen worden. Umb 3. 
uhr nach mittage kam das feuer in das pulver des ſchiffs Al- 
bewarle, welches denn in die lufftflohe. Der Commendeus 
; Rombour, dem ich die forge über felbiges hatte aufgetragen/ 
bat 9. mann gerettet / fie haben aber nicht fagen koͤnnen / wo⸗ 
her dieſes ungluͤck entſtanden? Den a. diefes haben wit in 
der Bay vor Gibraltar vor ander gelegen / ſonder dag ſon⸗ 
en was vorgefallen wäre. _ In einem ag diefem tage ges 
Iten Kriegs Rathe ward befhloffen / daß / weildie jahrs⸗ 
zeit ſchon ziemlich vorbey / unfere Lebens: mittel —A 
ret / die beſchaͤdigten ſchiffe wieder in ſtand gebracht und 
Gibraltar yon dent Admiral Roock mit einer Guarniſon von 
sooo, Eugk: Mariniers und allen nothwendigkeiten verſe⸗ 
hen / wit die firafie / mit dem erften guten ’winde repafli= 
ren / und in unſere hafen zuruͤcke kehren wolten. Sofern 
> aber der wind weiten bliebe / wolten wir noch einmahl auf 
den Füllen vonder Barbaren frifch waſſer hohlen / und vor. 
unſere Frande und blefhrte die nöthigen erfrifhungen eins 
nehmen. Zu folge nun diefer refolurion &ec. Ich bin c. 
Hoch» und mächtige Herren 
Am port des fchiffes Kattwick, am: munde 
der ſtraſſen deus.Sept I704. ' — 
— war unteʒreichnet 
Fr "433 ..9° CALLEMBOURG@, 
Vermöge Bengchender liſta haben wir auf allen fchiffen 
von Em. Hochmoͤg. ge.todte/ und 268. bleſſirte in dieſem 
treffen empfangen.“ J | 
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ARE auch hoͤren auf was art 
die Frantzoſen und Frantzoͤſiſche Spanier von die⸗ 
fer Aion reden. «Die lestern-fihrieben Davon 
folgendergeftalt: 


MALAGA DEN 26, Aug.1704, 


—J5 verweilet einen courier abzufenden / biß daß die 
in verſchie denen barquen zu der grangöfifchen flotte abges 
ſandte drey Dfficiers zurück gefommen/ umb zu wiffen / wie 

‚Das ſee⸗gefechte tabgelauffen / und davon beflern bericht sr 
geben. 1 Der Capitain Don Trancifco de Leon fam umb zwey 
uhr nach. mitternacht / und eine ftundehernacdh Don Eran- 
cifco de Morena hier an / welche nebft unterſchiedlichen ſeſt 
waͤhrender bataille in der flotte geweſenen ſchiffen berich 
ten / daß ſelbige den 24. paſſato umb zo. uhr morgens / biß 
abends. 8uhr angehalten; doch ſey Fein ſchiff verlohren/ 
noch einiges abordiret worden / welches die Franßoſen wohl 
geſuchet / ſelbigen aber von denen Engliſchen widerſtanden 
worden und weil ſie / ungeachtet des a Si 96 

- habten windes / ſich dennoch abgehalten / glaubet man / daß 
e wenig milie auf der flotte gehabt haben. Indeſſen lief; 

n beyde fotten bey nacht Feine Laternen brennen / ohne daß 
Die. feindliche flotte ſich umb ein uhr in der nacht nach den 
Barbariſchen kuͤſten wendete / ihren cours, mie es fchiene/ 
zwiſchen Miliſſa und Penau zu nehmen / welcher denn. der 
Graf de. Thouloufe- folgte / von deſſen flotte einige gallio— 
nen die ſchiffe beobachteten / daß rz. Engliſche ſchiffe gegen fo 
viel von dem Grafen de Thofoufe nicht zu vergleichen. uͤnd 
dieſes iſt ales der bericht von der flotte. Im übrigen hat 
Don rranciſeso de Leon berichtet / daß er geſtern der Capita- 
na von den Spaniſchen Galẽeren begegnet / fo ſich in der Bay 
vor Necia reresitet / weil ſie ben nacht den cours von ber 
flotte verlohken / wiewohl ohne befchädigetzu fenn. Ge: 
fern undbhentebiß s. uhr des morgens hat man Fein ſchieſſen 

. allhiergebösekrseg entitehet aber ein ſtarcker Oſtwind / fo 
r nad) dem der ſchiffer der flotte fehr dienlich iſt. ich 
will son alen was yorgangen — abſtatten / wie ich 
I 25 nehm: 
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nehmlich vor die auf der flotte beichädigte hofpitäler aufs 
richten laſſen / * daß auch die gemeinſchafft nach ihren 
conwenten ſich erbothen / zu ben hoſpitalen das ihrige beyzu⸗ 
fragen / welches den Franken und beſchaͤdigten viel nutzen 
wird. Sonften aber find die von mir mikgewehr und les 
bens:mitteln nach Ciuca uͤberſchickte 4.barquen daſelbſt gluͤck⸗ 
‚lich angelanget / und verſichert ‚der Proviant - Commilla- 
‚xius , daß felbiger ort nunmehro mit. allen nieder, wohl ver» 
ſehen ſey. cc. — 

Doch weil dieſe relation noch nicht mit un⸗ 
wahrheiten gnug angeſchwaͤngert war; als bra⸗ 
che man in Franckreich annoch mit einer andern 
hervor / dieſes inhalts: Ze 


EI En 22. Augufti habe der Graf von Tuorouss, als Groß⸗ 
SA Admiral von Frandreich vor feine flotte / ie aus so, 
riegs ſchiffen / 23. galeren /ı 8. fregatten/ 9 branders / und 
wey fluiten beftunde / bey Vele⸗ Malaga frifch waſſer hohlen 
Jaſſen / und habe er Fur dranf: won denen ausgeftelleten 
brand-wachten vernommen daß die feindliche armada ſich 
fehen lieffe / wannenhero er fine ſchiffe beyſammen gehal⸗ 
‚ten und fo gut eg die wuͤtende fee zugelaffen / in ordnung 
geſtellet / worz ihm die galeren treffliche dienfte gethan. 
‚Der Marquis de Villette, Gerieral-Lieutegant , commandif- 
‚te die avant.garde, hatte in der andern linie den Hertzog von 
Turſis mit 6. galeren von feiner esquadre und 5. vonSpanien. 
Der Graf von Thouloufe ftunde auf dem corps de Baraille, 
"hinter fich habende den Marquis de Roye mit 4. galeren. 
Der Marquis de Langeron fühtete die arrier-garde , bey 
"welcher ſich 8. Frangöfifche galeren unter dem Marquis 
de Forville befanden. Die avant-garde der Engelländer 
commandirefe der Ritter Shovel, das corps de Bataille der 
Admiral Roock , und die arrier-garde, fo aus den Hollaͤndi⸗ 
ſchen fehiffen beftanden / der Vice - "Admiral Callenburg. 
Sie hatten 6. groffe ſchiffe und unterfchiedliche bombar- 
dier-galfiotten / deren fie ſich mit groſſem nugen bedienet. 
Der Ritter Shovel habe ſich umb den wind zu gewinnen / 
| et⸗ 


te 
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etwas yon dem übrigen Corpo entſernet / ſo bald ihn aber 
det Marquis de Villetre mit beyſetzung aller feegel abzufchnei- 
den gefnchet/undder Ritter Raosk die gefahr geſehen / ſey er 
ihm ju hůffe kommen / und unter die Königliche flotte ges 
brungen. Das gefecht habe fih umbro. uhr des tages, 
ewan to; funden von Mallaga angefangen / und biß in die 
nacht gewaͤhret. Das feuer fen von beyden-feiten gang er: 

lich geweſen / und ob gleich die feinde Den mind un rauch 
gun vortheil gehabt / hätten fie doch dem Grafen von Thou- 
lonfe I nicht allzu ſeht genähert ungeachtet dieſer alle 
feegel beugefeget / ihnen anfden leib zu gehen, Der Mar- 
uis de Villerre Habe die avant · garde ſcharff angegriffen / und 
Fünf ſchiffe aus der linie, getrieben / wurde fie auch gaͤntz⸗ 
lich in unordnung gebracht Haben / daferne nicht eine bom- 
be in das hintertheil feines ſchiffes gefallen / und einen ſtar⸗ 
cken brand erteget / zu defien löfchung er wegeilen müffen. 
Eine andere bombe habe auf dem fchiffe des Herrn de 
Bellisib gleichen ſchaden dethany und ihn ſo wohl als die 
Mitten de Grancey , d’ Osmont, die Herren de Rouvcoy, 
de Pöntac’, und de la Roche Allard aus der linie zu weichen 

genoͤthiget / wie denn der letztere mit feinem ſchiffe / ſo 60. 

efe gefuͤhret / gegen dem Ritter Showel, det mit go.ca- 
nons montiret geweſen/ St ten, Der Herr de 

Chammesliri fey einem feindlichen ſchiffe dreymahl an bort 
kommen / habe es aber vertafien / weil es ſchon etlicher or⸗ 
en in vollen brande geſtauden. (Der Bailly de Lorraine iſt 
von, einer ſtuͤck⸗ kugel todt geblieben / und dem Herrn de 
Relingue ein bein weggeſchoſſen / welche beyde im angeſicht 
des Grafen von Thouloufe ſich vor allen andern durch ihre 
tapfferkeitdifinguiret., Das gefecht mit den feinden habe 
auf der ⸗rant garde umb 5. uhr abends / auf dem corpo de 
bataille umb 7.uht / und auf der arrier garde gegen Die 
nacht iäiigeendiget. Die Frantzoͤſiſche flotte habe auf allen 
maft-Eörbemfeuer gehalten’ da hingegen die feinde folches 
num aufden vornehmiten flaggen gethan: Den 25. diro {ey 
der wind weſtwerts gegangen / und die feinde gegen bie Bars 
Barifche Füften geleegelt / daß man fie mit einbeuch der nacht 
aus. dem geficht verlohren. Den a26.gegen morgen habe - 

f 
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fie wiederumd 4. meilen weit zu fehen kriegt / und.fey der 
mind aus weſten kommen / welches ihnen gelegenheit gewie⸗ 
fen / das gefechte zu wiederhohlen / aber fie, hatten ſich weis 
ferzunahern-nicht getrauet. Nachmahls wuͤſte man nichts 
mehr / und vermeynte / fie wuͤrden nad) der enge geſtrichen 
feyn ; daher fen der Graf von Thouloufe den 27. frühe mot: 
geng mit feinen galeren nach Mallaga zuriick gefehret. Diefer 
Prinz habe zeit wahrenden gefechtes einen unerfchrodenen 
muth von ſich blicken laſſen / und alle Dfficiers ſich nach fei- 
nem eyempelgerichtet. Vornehmlich aber hätten die gale— 
xen fehr genuͤhet / die ſchiffe in linien zu bringen / und ‚aus 
Dem gefechte fort su ſchleppen. Won den Frangofen waren 
ıs00.todte und blefirte / es muͤſſe aber auf feiten der feinde 
der verluft viel groͤſſer ſeyn / und hatten viel leute verfichert/ 
daß fie zwey von deren ſchiffen finden gefehen. Die ſchlacht⸗ 
prönung der Frantzoſen ſey alfo beichaffen geweſen. 


Avant-garde Oder weiß und blaue flagge. 





Schiffe / Capitaine / Canonen / Leute 
Eclatant. Mr.de Bellefontaine, 66. 730. 
L’ Isle. de Mons, 62. >80. 
L's. Philippe V. A d’Infreville, 90. 7904 

’ Heureux. Colbert St. Marc. 7. 450. 
» Rubis. de Beneville. 56. 33% 
L’ Arrogane, Defcherhterf. 62. . 350 
Le Marquis. de Pateuler. _ 60. 350. 
Le Contant. de Ste, Maure, 78 450. 
LeFur Admiral, deVillette, 38. 800. 
Lelntrepide, - du Caſſe. 84. 600. 
L' Excellent, de la Roche Alard, 2. 350. 
Le Sage, de Monthaat. 54: 330. 
U’ Ecueil, de Argint. 62. 380. 
Le Magnifigue, C, A, de Belllisle,. 86. 6oo. 
Le Monarque, Chabert, *57 84. 600. 
La Perfe. LeMothur& 54- 300. 
1152, 8700. 








Capltains / 
" Le Comte de Blinacy. °, 60, 350, 
Le Vermandait, de Berne, ri *63. 350, 
Lelis' : .© > le Chevalier de Villärs, - 88. ‚600, 
L’Etonnant V. A, Coetlögon, de 99» 700 
LOrgueillenx, - du Palais. * 88. voo. 
1’ Efperance. “ de Lagnion, £ a 330% 
Le Serieux, -' de Chammeslin. 58. 380 
Le Fleuron. deGranceey 0" "56, 3560 
LeVainqueus, le Baitly de Barraine. - 88. +608 
LeFoudcoyant, Am, leComte d’Thouloufe. 104, 1.9 
Le’Terrible. de Relingue, 104 900, 
L’ Enrreprenant, de Hautefort. 60. 350, 
La Fortune, de Baigneux. 68. 350% 
LeParfait, le M. de Chateatimorand, 74. 470 
Le Po 7 C. A,de Pointis, 84. 600 
Le Sceptre leComte de Bailly, 83, 600, 
Le Fehdant de la Luzerne, 5 350, 
1268. 8330, 
Ge Artier-Gürde oderblaue flagge. * 
Schiffer / Cahitains Canonen Leute 
Le Zellande. Feii.. or "60. 350% 
LeSt. Loilis.; de Yen a 60. 380: 
L’Admirabit CA. de Cepeville. , 9% 675 
La Couronne. -deChampigny: i°) 8% ,. (00 
LeCheval Mari, de Poutacq.. 44 260. 
Le Diamant Dorogne., 38. 350. 
Le Gaillard, Dumont. 54 330. 
> A Invineible, Rouveroiss ;, 79 450. 
Le Soleil Roy 4* de Langeron: 102, ‚850, 
Le Ardent 7” de Aligre, '‘ 66: 499% 
Le Tı;dens,,? 77. de Moderat: ;% “350 
— IR Le 
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60, 399. 
52. 3304 
60. 380% 
52. ‚750% 
71 490. 
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36. 195% 
3% 170. 
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6; 60 
28. 150. 
36; 130% 
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6. 40 
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12. 50: 
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Schiffe / Capitains / 
Le Coureur. Phelipeaux. 
Le More. | de St, Glair, 
Le Thoulouze, dıı Quene Mor. 
LeTriompbang,V,A:delaHartelaire: | 
Le St. Efprit, du Quene Guy, 
Le Henry: Servigoys 
| Fregatten. 
L’Etoile, _ Goufen, 
L’ Hercule, Rouvoure. 
L’ Andromede; Chamilly. 
La Diligence, Mäfmet, 
L’ Meduze, Roquernadere. 
L’Oifeau, Figuieras 
La Galate£, Degotti. 
La Sibille. Guittofif, 
Branders. 
L’ Enflamme£. Cauvet. 
Le Dangereux. du Gay. 
La Turquoife,  ° de Saurier. 
Le Croiflant, Gabafret. 
Le Bienvenu. Rochambart; 
Le Aigle volante. Kervilly; 
Le Eſter. Cauvine, 
L? Violeur, Renoix, 
LeLion, Marquilat: 
| Sluchen; 
Le Rotterdam, Grand Mailon; 
La Porte fais, Le Quense; 


Die 
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Die haupt⸗ſumma dieſer flotte mas 
het an Canonen 3572. an menſchen 24655. worzu 
Die Hücke und leute derer fregaiten / branders und 
ſchifſe noch nicht mitgezehlet / und zu wiſſen iſt Daß; 
über dieſes alles noch ı2. Frantzoͤſiſche und ı. Spas 
nifche galeren zugegen waren 7 undalfo die flotte 
über 93. feegel ſtarck gewefen. 

Dieſer ungeheuren menge nahmen von maͤñ⸗ 
lichen und meiblichen gefchlechte wollen wir ans 
noch die Anzahl Der gebliebenen und bleſlirten Of⸗ 
ficierö beyfugen, 


Lodt, 


Der Ritter von Lothrigen / Chef d’esquadre, Mr. 
de Bel Isle,.Mr. de Trard , die Nitter von Launion, de Ge- 
fieau,, de Geneiten , de la Roche, Vefäncy ; allefambe 
Schiff; Capitains ; Talon, Commiffarius über die fee:fachen ; 
Btodon, Capitain yon einer fregatte; Rouſſet, Saumabre, du 
Lut, Fricambaulr, Beaufort, Teſu, Lieutenants. Imble- 
val, Marcel, der Nitfer von Chateauregnaut, ein. fohn des 
Marfchals diefes nahmens: Gafliez, Boulemvilliers, E— 
delmann des Groß⸗ Admirals, und etliche andere, 


Bleßirte. 

Der Graf von Thoulsuſe, Groß⸗Adwital yon Franck 
reich / der Graf von Relingues, General* Lieutenant , wel⸗ 
chem̃ Das bein abgeſchoſſen. Der Marquis d· Herbault, In- 
tendant von der flotte / ſeht gefaͤhrlich verwundet; du Caſſe, 
Chef d’ Esquadre; Mr. de Thateauregnant, der Graf von 
Phelypeaux , Court de Haur; de Sommerie, de Terreville, 
Benet, Gabargt, Angoulin , det, Öraf von Cominges alle⸗ 

mbt Edhiff;Cäpitains. De Vienne,-Capirain von einer 
egasıe. De Valingourt , Sectetarius des Groß-Admirals ; 
Dreuil, de Belleyille, Cacteville , d’ Azcuflies , d’ Esparon ; 
de Zerreville ‚ deBraak, S. Lazare ‚Lieucnants. Ohne die 
= Jan: 
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Faͤndrichs/ garde de Marine, und andere Officirer / davon 
ſchon unterfhiedliche an ihren wunden geftorben find. 

— Gewiß / wenn man mit unpartheyifchen aus 
gen Diefe relationes gegen einander anfichet / fü 
wird fich gleich finden / daß Die Allürte flotte zwar 
Feinen volllomenen fieg über DieGransofifche erhal 
tens ſelbigen auch nicht etwan Die menge Der feine 
De / fondern bloß der pulversmangel verhindert has 
be / iedoch Die feindliche flotte genöthiget worden / 
Die fee zu räumen / und mit vielen verluſt / fich in 
ihre häfen zurücke zu ziehen. Dem allen aber ung 
geachtet / fotlieffe Ludwig der XIV. über Diefen 
vermeynten ſieg Das Te Deum Laudamus fingen/ 
und gabe in feinem anden Ertz⸗Biſchoff von Pas 
riß Desfalls gefielltem fchreiben ‚ungefcheuet vor / 
als ob die gange Allürte flotte ruiniret worden waͤ— 
re. Gleichwie aber aller welt befannt / Daß 
Franckreich offte ein Te Drum anftimmet/ da es 
vielmehr beffere urfach hatte / ftatt Deffelben einen 
bußstag zu halten; und gang unbegreifflich faͤllet / 
wenn die Allirte flotte vollig gefchlagen gemefen / 
warumb ihr die Srangofifchenicht nachgegangens 
und fie vollends gar aufgerieben / fondern viela 
mehr felbige ruhig nach haufe gehen laffen; Alſo 
moquirten ſich Auch Die: gefcheiden Frantzoſen fels 
beruber ihres Königs lacherliches Te Deum Lau⸗ 
damus, wie aus folgenden zuerfehenift, 

| On ne doit part etre furpris. 

bi le Couũn du Roy PIIIuſtre de Noailles 
Chante des Te Deum aux yeux de tout Paris ; 


u Koh pous tranquiliſex la plus par des eſptit⸗ 


X 
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Qui rapellent d’ Hoghltedt les triftes fünerailles. 
Les feuls Badaurs 8’ ytrouvent pris. 
On leu fait für lamerremporter des Batailles, 
Mais pour les Alliez, qui font mieux Appris. ar 
Als vondroint tous les jours qu’ ä Paris, quꝰ à Verfailles, 
On en chantant au meme prix. Bars 
BR Zu Centfch: 
Man wunder fich nur nicht warumb Noailles 
Anietzo in Parigein frohes lob-lied finget: | 
Er thut es gur darumb / daß es das ach und weh 
So Hoͤchſtadt einftens wieß / zu andrer meynung bringen, 
Alllein der albern a nimmt diß nur frendigfi an: 
Man liefert uns zur ſee zwar immer groſſe ſchlachten / 
Het Allürten hertz nimmt aber vortheil dran/ 
Und wuͤnſchen: dag wir flets ein ſolches Iob-lied machten, 
Ein Anderer verfertigte eine bitt⸗ſchrifft an 


Die heilige Jungfrau Mariay und bediente fich im. 
ſchluß Diefer worte: _ | 
Faut.iltotis jours, Reine des Ange 
Qu’ au lieu de chants de joye & de chans de lolanges; 
Louis jadis vainqueur à prefent atterre 
Ordonne au Cardinal, fon Coufin de Nonilles, 
Comme en un jour de funerailles | 
De chanterle Miferere. 
Zu Teutſch· 
So gehts 5 Koͤnigin von Schott: und Engelland / 
Louis den man vordem als ſieger angeſchrieben / 
Mayr, baf fehr vieles volck von ihm ietzt aufgeriebeh? 
Por einen lob:gefang Noailles hekannt: 
Es folle deſſen mund bey fo betruͤbten Dingen 
"Bor das Te Deum nur ein Miferere ſingen. 
Inzwiſchen war Die campagne in Portugal 
zum ende gegangen / und begunten beyde armeen 
III, Theil; M ſich 
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ſich nach) Denen winter » quartieren umbzufehen. 
Bas abervor Deren ganglicher fehlieffung annoch 
m wird nachftehendes mit mehrern bes 
n; | | 
| Liſſabon den 12. Ocobr. 70: 
Se vorige nacht ift allhier ein exprefler mit briefen von 
Ä dem Pringenvon Heſſen⸗Darmſtadt aus Gibraltar all⸗ 
bier angelanget / welcher vermeldet / daß den 4. dieſes ie 





abend eine esquadre Frängofifcher kriegs fchiffe / ans 19. fee: 
geln beſtehend / darunter ro. vonder linie / and unter felbis 
gen ohngefehr 3. von 70. canonen und die übrigen don 50. biß 
60. canouen / der veft aber aus 9. fregatten deftchend, in 
felbiger Bay angelanget / fo daß es Ichiene / als ob die feinde 
vorhabens waren / gedachten ort zu waſſer und zu lande zu 
belagern. Diefe esquadse führe 3000. mann an bord / wel; 
che fi) mit bem Marquis de Villadarias conjungiren folten/ 
der mit einem corpo von des Hertzogs von Ayo feinen 
trouppen angelanget / auch zu einer belagerung mit Allen 
nöthigen dingen verſehen ſey. Die befatung befände fich 
in dem ſtande / wann esnothig / fichlänger als 3. monat zů 


halten. —— n 
Auf dieſe nachricht hat der Vice-Admiral Leake einen 
Kriegs-Rath gehalten/ und machen alle feine ſchiffe ſich 
fertig, den ort mit nechften zu fecundiren. Wir erwarten 
auch aus Engelland noch mehrere ſchifſfe / umb gedachten 
——— ſolchen ſtand zu ſetzen / daß er nicht nur 
ibrakfar I huͤlffe Fommen/ fondern auch) der Davor liegenden 
Frantzoͤſiſchen esquadre eins verfegen Fan. ar 
it arme ifl die Agueda noch nicht päfhiret/ ſonderu 
fie gehet höher auf / in dem abfehen dieſem ftrohm eine meile 
unterhalb Ciudad-Rodrigo zu pafliren / weshalben die feinde 
von San Felice aufgebrochen / und fich unter die fiucken des 
gedachten Cindad-Rodrigo geſetzet. Laut unſerer briefe von 
6. dieſes / waren fie befchäfftiger / einige werde längjt dem 
flaffe aufzuwerffen / umb ung an denen orten/ wo wir übers 
schen wollen / ſolches zu verwehren. Unterſchiedliche a 
Ä Ä Re is 
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denen gräugen von Spanien gelegene Örter/ Imd Die der 
ndlichen armee fi nicht fo gleich vermuthen diirften , 


aben Ahr. Majeftät CArr. IIE. vor einem techemäßigen 


König von Spanien erkannt’ und bringen nun jum 
halt unſeret ärmee vieles proviantherben. 


Ehe aber Die Frantzoſen die campagne beſchloſ⸗ 

Be fo verlieffen fie die meiften oͤrter / welche fie ans 
angs derfelben in Pörtugall erobert hatten. Zu 
laͤugnen ift es nicht Daß dieſe Crone mit ihren 


- 


“ trouppen in dieſem jahre nicht viel fonderliches . 


. gegen die feinde ausgerichtet hatte : alleine dem 
Ungeachtet 7 waren die Sransofen und Spanier 
Doch ingroffer confternation, und befahreten ſich/ 
es Dürffte eine generäl-revolte in gantz Spanien ents 
ſtehen. Derohalben lieſſen fie aller orten / wo fie nur 
einen vermutheten / daß er Oeſterreichiſch geſin⸗ 
net ſey / ſelbigen ſo gleich in hafft nehmen / und 
auf die feite bringen / dergleichen denn gar vielen, 


fonderlih in Madrid und Eadir wiederfuhre 7. 


an welchem letztern orte Die inhafktirten eines heim» 
lichen veritändnifjesmit Dem Prinken von Heflen 
Darmftadt befehutdiget warden. Dieſer Hetr 
erwieſe fich fehr fleißig Die ihn anvertrauete ve⸗ 


ftung Gibraltar gegen Die von Franckreich und 


Spanien angefangene belagerung 7 in guten 
| Dan zu feßen/ und war felbige Begen Ausgang 

iefes jahres von dem Admiral Leacken mit volck 
und proviant zur gnuͤge verſehen worden. Wie 


ſchlechte fortgang aber gedachte belagrung gehabt / 


wird beytommendes mit mehrern beſagen. 
S Je belageruug —*5 koſtet mehr mühe als man 
nicht geglauber/ angefehen Kae werde das beſchwer⸗ 


[4 


liche 


0 0 Reben Caroli III. „1704. 
liche erdreich überaus fehr: zuräcke gehalten / als weldesan 


etlichen orten nichts als fand / anderwerts aber mit lauter 
Ffelſen umbgeben it’ die gerade durch unfere approchen- 
durchlauffen. , Doch diefes ſeynd die befchwerligfeiten noch 
nic alfe die wir zu überfleigen haben/ denn die belager: 
ten machenein erfchreckliches feuer heraus. Uber diefes fas 
men am 9. dieſes monats nachmittans eine esquadre von 2z. 
Englifhen und Holländifchen Friegs-fhiffen in dieſer Bay 
an. ev Baron von Pointis ward bey ihrer erfehung nicht 
wenig beſtuͤrtzt. Der ſchluß den er augenblicklich faßte / 
war, daß er fich fo- gleich zu lande begab, und hinterlieſſe 
Dem Monf. Gabaret das commando über feines. fregaten / 
welcher in nicht weniger beftärgung ſich . / als wie 
er. Indeſſen Famen die feinde mit vollen feegeln an/ wor⸗ 
auf gedachter Herr von Gabarer indem er Fein mittel zu ent 
kommen fahe/ 4. von gedachten fregaten in brand ſtackte / 
nachdem:er vorhero ihre equippage ans land bringen laſſen / 
die fünffte aber hatte das gluͤcke durchzukommen. ie 
feinde haben municion und provianfin den plaß gebracht/ 
auch auf unfere wercke ſtarck canoniret / wiewohl ohne fonders 
baren ſchaden. Aller diefer unverhofften zufälle ohngeachtet/ 
fo bteibet der Maquis de Villadarias entſchloſſen / die belages 
rung fortzufegen / und verhoffet vor ende diefes monats von 
dem orte meifter zu ſeyn. Den 10. dieſes ward das thvr von 
der land⸗ſeiten ganglich übern hauffen gefchoffen. Den 13. 
hörete man auf/die alfe baftion von St. Paul zu beſchieſſen / weil 
die brechegroßgnug war. Den 15. peange ohnfernder - 
attaque eine muͤhle in die Lufft / morbey wit 200. bleflirte 
und fodte haften ; und heute fing die groſſe batterie an/auf die 
curtine breche zu ſchieſſen auf welche wir verhoffen in et⸗ 
lichen fagen einen fturm thun zu können. Indeſſen befahren 
Doch viele daß mir. werden gesiwuugen feyn / Die belages 
rung aufsuheben/ ob gleich Ihr. Catholiſche Majeſtaͤt eis 
nen befehl haben publiciren laſſen / krafft deſſen alle refor- 
mirfe Dfficiver / die fih zu Madrid befinden / fi unver: 
faumbt in das lager des Marquis de Villadarias begeben fols 
len: Dergleichen auch an die andern Officirer ergangen /. 
Die fich in gedachter ſtadt /. recrontirens halben aufgehals 
| 11174 
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ten / oder noch) dahin Eommen werden. So vernehmen mir 
auch) / daß verſchiedene vegimenter ordre empfangen / fi) 
hehe begeben / umb die eroberung diefes ortes befoͤr⸗ 
dern tn heiffen.- Gedachte regimenter ſeynd aus Ciudad-, 
Rodrigo und Alcantara gezogen worden / wo ietzo alles im - 
ruhigen ftand iſt. Beſage aber der letztern briefe von Ma: 
drid / fängtes an auf der. feite von Braganza ziemlich uuru⸗ 
big zu werden / indem die Portugieſen ſich allda: von tag 
zu tag verſtaͤrcken / welches auch den Vice-Re von Gallicien 
hewogen hat / unterjchiedene trouppen marchirgn zu laflen / 
mb auf ihre movemenes achtung zu geben, 


Ber allen denen zwiſchen Portugals Franck⸗ 
reich und Spanien bißhero vorgefallenen feindfes 
figfeiten aber hatte Sranckreich ſich dennoch erklaͤ⸗ 
vet/ Daß es Die Portugiſiſchen ſchiffe / Die in ſei⸗ 
ne haͤfen handels und wandels halber kommen 
wuͤrden / frey palſiren laſſen wolte / zu welchem 
ende Ludewig XIV. dieſes patent aller orten publi- 
ciren ließ. * 


AR sem Ihr. Majeftät Benachrichtige worden daß 
der König von Portugal ſich erbothen habe / die nd: 
thigen ordren zu ſtellen / umb dadurch zu verhindern / daß 
die Frantzoͤſiſche ſchiffe/ welche in den haͤfen ſeines Koͤnig⸗ 
reichs einlauffen / nicht ſollen beunruhiget werden / und 
darben begehret daß man dergleichen gegen die Portuge 
fifchen —— die in Franckreich kommen ‚auch thun moͤge; 
So haben Ihr. Majeſtaͤt denen Gommendanten derer kriegs⸗ 
fchiffe / wie auch derer die auf caperen auslauffen / ausdruͤck⸗ 
lic) verbothen / daß fie Fein eintziges aus denen Frantzoͤſi⸗ 
schen Häfen kommendes / oder aus Portugall dahin wollendes 
Portugifiiches ſchiff beunruhigen oder wegnehmen follen, ſon⸗ 
dern fie wollen vielmehr / da fie ihre handlung in völliger 
frenheit verrichten follen. So viel aber bie ſchiffe dieſer 
nation anbeftifft / die fich zu andern dingen mu lab 
fen; fo Befehlen ©. Drajekächiemit ausdruͤcklich / dat it 
; 3 ig 
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hige ſollen angehalten / und in die hafen ihres Reiche ara 
beacht werden / allwo man fie vor. gute prifen erfennen 
wird. Sie befchlen und ordnen demnach an den Grafen von 
Trourousk, Admiralyon Franckreich an die Vice⸗Aami- 
rals, General Lieutn. Intendanten /} Chefs. det esquadren 6; 
Schiffs Capitains, Officierg von det: Admiralität z auch 
elien andern daß fieuiber diefe ordonnanz,“ die an allen, 
orten publiciret und angefchlagen werden foll / nachdruͤcklich 
halten follen / damit niemand mit einiger unwiffenheit fh, 
eutſchuldigen Fönne, Gegeben zu Verfailles den 24. Julik - 
1704, war unteʒteichne 

Louis 


‘ Paınıpraux. . 


In vorhergehenden ift meldung gefehehen / 
Daß Der · Hertog von Mirandola Fransöfifche 
parthen ergriffen. Nachdem nun Die tractaten 
Ihre richtigkeit erlangetufo ließ er foigendes waniteũ 
efannt machen. 
Francıscus MArıa Pıens', Sertʒzog von MirAn« 
dura und Marggraf von Concornia. | 


ne unfergang unferer unterthanen/ und die verwuͤſtung 
"unfers ſtaate / welcher in gegenwärtigen trübfeligen 
zuſtande Italiens ein fchau:plar der groͤſten deſordren gewor⸗ 
den iſt / war nicht fü, bald vor unfere ohren gekommen / und 
wir haften darüber ein groffes betruͤbniß empfunden, als wi. 
von dem Fuͤrſten yon Caftiglione , Don Thomas yon Aquin, 
unſern Enckel und General yon det Cavallerie, und von der 
armee des Koͤnigreichs Neapolis, durch fhreiben aus dem 
— bey St. Benedereo yon 13. Mart. dieſes jahres / dere 
augenſcheinlichen gefahr eines gänklichen untergangs / 
darinnen einer oder der ander ſich befande / benachrichtiget 
werden; welcher uns fo gleich vermeldete / daß fo ferne wire 
noch weiter anſtehen wuͤrden / zu det guͤtigkeit der beyden 
Cronen unfere zufiuchtzu nehmen/ toie nachmahls fein ge, 
| egen, 
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legenheit weiter darzu finden würden / wie wir denn auch 
waͤrcklich / nach erhaltener diefer aufrichtichtigen erinne, 
tung / folches mit dem zu Concordia erlittenen ſchaden inne 
worden ſeynd. En 
Nachdem wir nun betrachtet / daß der gansliche unter; 
unſers landes ohnfehlbar vor. der thüre ſeyn wuͤrde / und 
jernebenft mit zuziehung unfgrs vaths erwogen / daß nach 
dem tode er Herrn Groß Vatern / welcher kurtz vor dem 
abſterhen unſers Herrn Vatern/ Fuͤrſt Franciſci erfolgete/ 
bie Fuͤrſtin / unſere Muhme / unter deren vormundſchafft 
wir bigauf 2. jahr geweſen / unſer land bey anfang diefes 
Erieges unter der. protection der Eron Spanien verwaltet/ 
auch von beyden Kronen eine Den in Mirandola genom⸗ 
men gehabt; Nachhero aber: bey anfangs glücklichen fort: 
ang der Känferlichen waffen gedachte guarnilon ohne un: 
en ober eines Bringen von unſerm hauſe einwilligung tie: 
der heraus gefchaffet / undshingegen die Teutſchen hinein 
genommen / die in zeit von 3. Jahren unfer gankes land jaͤm⸗ 
merlich vertoüftet und, ruiniret / und Sie die Fuͤrſtin durch 
pugg mittel ſich darinnen erhalten / ungeachtet Sie als eine 
vembde dahin nicht.gehörete / auch zu unſerer Fuͤrſtlichen 
Hoheit groflen nachtheil / die abſolute tegierung, geführet/ 
ob fie gleich von feinem unfern Miniftern dafür erkennet 
worden: Hiernebenſi Uns und unfern Vettern den.nothigen 
unterhalt entzogen ;, auch. ob mir gleich / umb dieſen uner- 
£räglichen uͤbeln zu ſteuern / zu Ihrer Känferlihen Majeſtaͤt 
unſere zuflucht genommen / ſo haben wir doch von ihren 
Miniftern, die nach denen natuͤrlichen / auch goͤtt⸗ und welt⸗ 
lichen geſetzen gehörige gerechtigkeit nicht erlangen koͤnnen / 
ſondern es mar vielmehr von dem Reichs Hoſ⸗ Rathe ein. de- 
crer ergangen / kraffi deſſen gedachte Fuͤrſtin die Negentin 
—28 andes verbleiben folte / ungeachtet wir zu dem alter 


lange waren / nach welchen wir / vermoͤge det in unſerm 
Hanfe hergebrachten alten geſaͤtze / die reglerung Be an; 
zutreten befugt ; und: wit-dann betrachtet / da hiedurch 
unfere Fürkliche Hobeit ganglich gernichtet / amd: ung das 
recht abgeichnitten wiirde. welches unfere väter auf und 
vererbet / indem man ung vor .. geiſtlichen gerichte = 
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proceß formiren/ und uns dadurch die benennung zu dene 
geiftlichen beneficien benehmen wollen / man sugleich dahin 
getrachtet / unſere getreueſte bedienten ins gefangniß zu le⸗ 
gen; Endlich / daß man uns durch den Kaͤhſerlichen Am- 
bafladeur zu Venedig fonder allen betracht / daß wir ein fou- 
rerainer Pring ſeyn / felbften bedrohen und hart tractiren 
lafien: So haben wir endlich umb aller diefer urfachen wil⸗ 
ten / und daß wir zuletzt ein Fuͤrſt ohne land und leute ſeyn 

würden / zugleich unſerer pflicht einen ieden ſo viel an ung iſt / 
- ‚erhalten zu helffen / ein gnuͤgen zu thun / nach reifflicher uͤ⸗ 
herlegung vor noͤthig befunden / zu der protection der bey⸗ 


den Cronen unfere zufiucht zu nehmen / welche uns denn ih⸗ 


rer groſſen guͤtigkeit nach / und umb weicher willen ihre. 
waffen ſo gefuͤrchtet werden / uns vollkommen verſichert / und 
bey dem Heil. R. Reiche, als ein glied deſſelben / erhalten zu 
helffen / welches uns denn hoffnung machet/ dak unſere 
conduite vohn maͤuniglich / ja von Ihr. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
ſelbſten ihren beyfall finden werde / als vor welche wir ieder⸗ 
‚zeit die tieffite ehrerbiethung gehabt haben / und noch fets 
ner haben werden / und daß diefelbe unfere fü nöthige und ums 
vermeidliche entfchlieffung. in. feinen ungnaden vermerden 
werden. Solte aber unfer unalück wollenz daß Fhr. Kaͤh⸗ 
ferlichen Majeftät Minikri dafür erkenneten / als db fothane 
reſolution wir zur unzeit ergriffen hatten / und deshalben auf 
‚einen gewaltthatigen adtum wider uns verfallen / wie der⸗ 
gleichen bereits verfchiedenen Reihe Fürften wiederfahren 
iſt; So wollen wir unſere zuflucht zu der allgemeinen 
Reichs verſammlung hiermit genommen haben / der unges 
zweiffelten hoffnung lebend’ man werde uns dafelbft hoͤren / 
and unfere ſache nach recht entſcheiden. Gegeben zů Can« 


cordia den 7, 1ptil. 1704, 


Ob dem Herkoge wegen Diefes wider das 
Hauß Defterreich fehr frey eingerichteten mani-. 
fehs in folgenden zeiten nicht Die reue möge ans 
fommen feyn/ wird er am beften wiſſen. Indeſ⸗ 
fen hatte die Srängöfifche in Piemont.und Gas 
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voyen ſtehe ſich ſehr verſt 
Hertzog FeuıLane eröffnete mit. belagerung Der 


veſtung Suſa Die campagne. ;: Ob nun wohl der. 
prrfichziemlich.defendirete 7 und die Fransofen 


nde armed fihhfehr verftärcken Der 


dafuͤr / fonderlich in einem ſturm aufdas fort Bru- 


nette , viel volck verlohren; fo.capitulirte Doch der 
‚Comimendant unvermuthet / und zoge den n. Yun, 


gedachterHergog allhier befchäfftiget war; ſo giens 


ge der Venpome vor Vercelli, welches eine der. beſten 
veſtungen Des Herkogs von Savoyen iſt. Er griff 


den ort mit ziemlicher hefftigkeit an und der dar⸗ 


* 


te ſich anfangs ziemlicher maſſen; Alleine ehe 


innen liegende Commendant , Mr.de Prera, wehres 


man ſichs verſahe / cäpitulirteer am 29: Jun. ebens - 
falls und zoge die Guarnifon zwar mit allen ehren⸗ 
bezeugungen / in 3000, zu fuß und 238. zu Pferde: 


ſtarck durch Die breche biß an Diecontrefcarpe aus / 


alleine als ſie kaum 1000. ſchritt davon gekommen / 
ward ſie difarmiret / und zu kriegs⸗gefangenen ges 


machet. Dieſes war eine capitulation, derglei⸗ 


chen man noch nicht geſehen / dahero leichte zu er⸗ 
achten / wie treu und redlich der Commendant an 
dem Hertzoge von Savoyen gehandelt haben moͤ⸗ 
ge: Der verluſt dieſer veſtung / welche die Fran⸗ 
ſen nachmahls demolirten gienge Ihr. Hochm. 
ehr nahe / indem fie Durch ſolche eine treffliche 
vor⸗mauer / und mit der guarniſon viele gute Offi⸗ 


cirer / darnebenſt eine herrliche artillerie, und faſt 
en vorrath an proviant Und munition 






unglaubiic 

verlohren. Die gefangenen Officiver warden in 

Die Mäylandifhen ſtaͤdte Weuet und ſehr uͤbel 
a nooie ie 


tra⸗ 
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tracuret/ Funten auch kaum ſo viel erhalten / Daß 
ſie auf ihre parole frey herumbgehen durfften. 
Als dieſes allhier vorfiel / ſo hatte der Grand 
Prior von VenDoMe, Serravalle, ohnweit Oſti- 
* attaquiren / und formaliter beſchieſſen laſſen: 
och, die Kaͤyſerlichen wehreten ſich dermaſſen 
5 — 4 daß, jener. wenig, auszurichten ver⸗ 
mochte. — | 
Od nun wohl die legtern in einem überaus 
guten poften ſtanden / dergeftalt / Daß Die Fran⸗ 
gofen/ wenn. man Päbftlicher ſeiten mit Denen, 
Kaͤhſerlichen redlicher gehandelt hätte x K). bofe 
fentlich nicht viel ausgerichtet haben, würden‘, 
Allein. nachdem der. Pabftliche Hof dieſes alles. 


. auffer! augentfestez und vielmehr durch Die fine 


ger ſahe / daß Die Frantzoſen fich aller im Ferrari» 


ſchen gelegenen Po -poften bemaͤchtigen duͤrfften / 
wodurch Der Känferlichen armec. die communica⸗ 


tion mit Teutfchland völlig abgeſchnitten war / und 
ſie dadurch ihrem untergange ſich gantz nahe ſa⸗ 
ben / als. welches ohne dem der Paͤbſtl. und. Fran⸗ 


hzoͤſiſche Hof einig und allein ſuchte; ſo ermaſſe 
‚Der Graf von Leiningen / welcher indeſſen das 
commando über Die Kaͤyſerliche armee uͤbernom⸗ 


merhatte  zur’guüge / daß er ſich in feinem 


* 


bißherigen! poften ohnmoͤglich länger halten. koͤn⸗ 


te; derowegen entfchloß er fich  Oftiglia ;zu vera 


laſſen / und fich in Das Tridentinifche zurück zu zie⸗ 


ben, welches auch / nachdem man vorhero alle 
- fortificationes gefprengetz und Die munition x 
| her⸗ 
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herheitgebracht hatte / mit fehr guter ordre gea 
ſchahe / und giengen Die Kaͤyſerlichen an Der Etch 
hinauf / Denen machzufegen die Frangofen fich 
nicht getraueten. Cie bezogen alfo ein neues/ 
vortheilhafftiges. lager / aus welchem fie die 
Frantzoſen continuirlich beunruhigten / auch ſon⸗ 
ſten verſchiedene movements machten / welches 
weil fie der Grand Prior von Vendome, worauf ſie 
zieleten / nicht zu ergruͤnden vermochte / ihn da⸗ 
bin annöthigtenz Daß er von feinem bruder einen 
fuccurs nach Dem andern mufte Eommen lajfen. 
Da alfo die Käyferlichen fachen in Ztalien Dera 
mahln in fo fehlechtem ftande fich befanden; fo 
mufte Die veftung Girandola,. ſo noch Der eingige 
haltbahre ort war z den fie jenſeits Des Po. inne 
Bon + vondenen Frantzoſen fich auch bloquiren 
affenz wiewohl die guarnifon einen tapffern wis 
derftand thats und an öfftern augfällen nichts eva 
mangeln lieffe.. Der Hertzog von Venpome. As 
her gieng nach eroberung Vercelli vor Iurca, wel⸗ 
ches er ebenfalls attaquirete. Doc) er fande hier 
mehr widerjtands als er vermuthlich nicht moch⸗ 
te gehoffet haben / indem der darinne liegende 
Commendant, Mr. Grimpau / ein Teutſcher / 
ihm, viel volcks zu ſchanden machte. Denn nach⸗ 
dem er in der ſtadt eine ziemlich lange gegenwehre 
gethan / ſo zoge er ſich mit aller munition auf die 
citadelle und das ſort Caſtille, vor welche beyde Die 
Frantzoſen gleichſam eine neue belagerung anfan⸗ 
gen muften. Alleine ob dieſer redliche Cavallier 
gleich fein Aufferftes thate / weil aber Fein füccurs 
zu hoffen / fo / muſte er auf einen accord bedacht 
| eyn / 
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feyn / wiewohl der Vendome ihn nöthigte / fich mit 
feiner guarnifon , Die noch aus 2500. mann / mein 
ſtens krancke und blefüirte beftundes ſich auf difere- 
tion zuetgeben. Hierauf verfuchte Der Hergog 
von Feuillade mif dem Vendome fich zu conjungi- 
ren: Doch weıl fülches nichteher als nach ero⸗ 
berung. Des forts la Thuille zu bewerckſtelligen; fo 
attaquirte erfolches / und nöthigte Die Teutſchen / 
fich zu retiriren. | | J 
Nachdem nun die conjunction erfolget / ſo 
nahm mehrbeſagter Hertzog von Vendome, Der 
unbequemen jahrsszeit ungeachtet / Die belage⸗ 
rung Der veftung Verua vor/ vor welcheer Den 
34. Octobr. anlangete. Es würdezulang fallen / 
ein ordentlich tagesregifter von dieſer merckwuͤrdi⸗ 
son belagerung / Dergleichen Die welt in vielen 
zeiten nicht gefehen / zugeben gnug wenn man 
faget / daß die Frangofen dem orte mit ungemeis 
ner hefftigfeit zuſetzeten Der Commendant hinges 
gen eine gantz aufferordentliche gegenwehre thatez 
indem/ weil Ihr Hoheit von Savoyen jenfeit Des 
Po ſtunden / und alfo vermittelit der brücfen die 
communication mit Der.veftung ſtets offen hatten / 
Die guarnifon von zeit zu zeit abgewechfelt werden 
Tunte/ welches die Frantzoſen ungemein fatiguire- 
te / und ſie volck über volck verlichren machte. 
Sie wuͤrden den ort auch ſchwerlich bekommen 
haben / wenn nicht eine ſtraffbahre nachlaͤßigkeit 
ihnen ſolchen in Die Hände geſpielet haͤtte wie Der 
erfolg lehren wird. Weil aber die veftung Suſa 
Dem feinde Eeinen fattfamen- widerftand gethan 
hatte; ſo ward der darinne gelegene Commendant 
ne BERN» 
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Berwardı, in Turin enthauptet / und verfcjiedene 
Dffieirer auf Die galeen geſchmiedet / duch wider 
‚Die Vercellifche guarnifon Dercriminal-procefs formi- 
ret / welches bean fattfam beftärcfete daß der ort 
durch verrätherey verlohren gegangen, Die 
guaraifon in Det veftung Montmelian wehrete ſich 
inzwiſchen fapffer / und thäte verfchiedene mit gus 
ten ſucceſs bekleidete ausfaͤlle fo Daß Die Frantzo⸗ 
ſen vor folcher wenig richten Eunten, ’ 
AIndem nun die ftreitenden partheyen einan⸗ 
Der im felde rechtſchaffen warm einheitzeten; fo 
waren Ihr. Paͤbſtliche Heiligkeit bey heranna⸗ 
henden S8St. Peters⸗ abende wegen der belehnung 


Des Koͤnigreichs Neapolis, in einem nicht minder 


Ben Ave begriffen: Doch zuihrem groffen 
gluͤcke lieflen es beyde theile vor Dißmahlnur bey 
Dem bloſſen proteltiren bevenden. Der Hersog 
von Modena thare bey Ihr. Heiligkeit fein mogs 
lichſtes / umb durch ihre nermittelung bey Franck⸗ 
reich Dierelitution feiner länder zu erlangen wies 
wohl er — weiter nichts / als eine groſſe men⸗ 
se Paͤbſtlicher Hatterien.. Zwar bekam er von 

Franckreich eine allıgnation auf 40000, thaler 
jahrlicher penfion; Alleine felbige warden fü uns 
richtig besahlet / Daß er fich Deren wenig zu er⸗ 
freuen hatte. Sonſten trugefich Die gange welt 
mit einem ſchreiben welches Der Admirante von 
Caftilien an Ihr. Paͤbſtliche Heiligkeit abgehen 
laſſen. Wir wollen felbiges hieher fegen / ſo wie 
es von guter hand erhalten worden, | 
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SIE RAN und der nagende wurm meines genen laſſen 
mir feine ruhe / biß ich die verborgene wa rheit aus 
ficht elle / und die ungercchtigkeit des falfehen teftaments 
offenbare / welches etliche hohe bedienten det Eron Spanien 
(die, wie ich nicht laͤugnen Fan / weil ich felbft mit darben 
geweſen zu ſeyn gank willig ge ehe / die göttlichen gerichte 
‚ziemlicher maſſen auſſet betrachtung geſetzet) mit eingnder 
auf die bahn gebracht. Judem ich nun / als gegentwärtig/ 
alles mit augen angefehen/ und gleichwohl ietzo diefes unver: 
antmwortlichen verbrechens gern entledi et ſehn möchte 7 ſo 
añ dicht umbhin/ En. Heiligkeit au richtig zu bekennen 7 
daß der Catholiſche König CArorus II deſſen ſeelen ich eine 
immermähtende freude und wohlſeyn wunfche / gegen ben 
erſten Semptembris Anno 170% mit einer denen Medicis gan 
unbefandten krakckheit uͤberfallen worden. Weil nun we⸗ 
der ſein N noch die andern hof mediti, Mit ihrer vb: 
habenden forgfalt der täglich anhaltenden und fi immer 
vermehrenden ſchwachheit abjuhelffen geronft / fo hat hoͤchſt⸗ 
belodter König nicht ohne nrſach zu ende genenuten monats 
an ſeinen letzten willen gedacht / und ſelbigen dergeſtalt ein⸗ 
erichtet / daß in der erſten clauſul des unverfaͤlſchten unge⸗ 
aderten exemplars der andere gehobene Sohn des Roͤmi⸗ 
chen Kaͤyſers zum Erben der Spaniſchen Monarchie einge 
etzet und daferne dieſer mit tode abgienge/ det ne fe 
ucceffor und anverwandte Aus dem Defterreichifchen geblũ⸗ 
te feyerlich ſabſtituiret worden. Das anbete KERN hin⸗ 
gegen fo ietztgemeldetem gzaͤntzlich zuwider / Haben der Cat- 
dinal Porfocarkkro , der Herkdg von Medına SıponiA, 
der Graf Stephanus d? HARcouRT , Frantzoͤſiſcher Amballa- 
deut, der Hertzog von Monalto und on Seſta, in favelir 
dei Duc.d’ Anjou den 8: Odtobris auf dem groſſen faal unter 
ſich geſchmiedet / und weil es nur eine erdichtete ſache iſt / bei 
welcher man weder die geſunde vernunfft/ noch die furcht 
GoOites ſich regieren 6 ı Fan es dem valot eines teſta⸗ 
mentsnimmermehrgenieffen. Endlich if König CAkorus 
A, den, Novembris den weg des Fleiſches gegangen / Bin “ 


* 





* 
* 
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ber oben beniemte und zuſammen verbundene perfonen/ fchice 
ten alfobald von dem untergefchobenen falfchen feftament die 
nöthigen exemplaria durch alle Spanifche: eiche und provins 
—— efuͤgter bedrohung wider diejenigenz fo un- 
ern copien nicht glauben zuſtellen moͤchten; anbeyh thaten 
wir unferm Principal, PriLirro, Duc d’ Asyou; durch ein 
Überjjicfteg exemplar fothanes vorhaben zu wiflen / fihichs 
ten iugleichen Ei. Heiligkeit / Ahr. Majeftät dem 
Könige von Portugall/ und Herrn Ferdinando de VAL. 
bEs, Commendanfen de? citadelle zu Mayland / unterſchied⸗ 
* abſchrifften / welcher letztgenannte die feinige an den 
sanfstlichen Hof nach Wien überfendet / in denen allen aber 
Philippus Duc d’ Anjou zum uniyerfal-evben erflähret wur: 
de / ber auch fonder zeit:verluft zu Madrid in der Königlichen 
relidenz beſitz genommen / und unter folennen zuruff des 
voldes den Königlichen nahmen und wiirde empfängen. 
Diefes verfahrens wegen ließ Ihr. Käyferliche Heqjeſtat 
eine ſtarcke atmee nach Italien marchiren / und ſuchte damit 
su verhindern / daß Fein frembder Pring fich felbiger unter 
das Roͤmiſche eich oder das Ertz Hauß gehörigen laͤnde⸗ 
rehen mifundefügter gemalt anmaſſen möchte. Solchem 
nach befenne ich vor Ew. Heili feit mit der feyerlichiten 
und einem ende gleichmäßigen betbeuecung / daß die Spa: 
e Monarchie an das Hauf Oeſterreich gehöre / wie fol; 

e8 aus dem unverfälfchten teftament Koniges ‚CArorr 11. 
echellet / deſſen contentz fich Auf den fuß derer von den Kö: 
nfgen Pair ıpro 1. IL. III. IV. gemaghten feftamenter grinder/ 
ugdenen allen die erbichafft der ae Monarchie dein 
Hang Oſterreich ausdrücklich zuerkannt wird. In die: 

fer bekaͤntniß hat mie niemand vo zuruͤcken / daß ich aus mel: 
nemvaterlande nach dem Königreiche Portugal entwichen/ 
denn ae ift aus Feiner ändern iorention gefchehen / als 
daß ich mit I ———— vor Ew. Hei⸗ 
ligkeit und vor den ohren der gangen Ehriftlichen welt ans 
(hurten/ und damit die Ange] rbre wahrheit an den tag le 
gen moge. Ih kan aber Feines weges begreifen /mit mag - 
vor ſonderbahren kunſtgriffen die Minikri der ufürpirten 
Spaniſchen Monarchie ſich (p feſt geſetzt / und dem Herkog 
von 
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von Anzou in diefen landen fo viele macht indie hande geſpie⸗ 
let. Wiewohl indeſſen das gantze Spanien nicht laͤugnen 
kan / man habe bey anfang ietziger tyrannifchen vegierung 
das Königliche archiv der älteften und nöthigiten urfunden 
beraubet/ der rfidenz ihre koſtbarkeiten und Ivorneme 
lich ein mit den herrlichfien indulgentien und koſtbahrſten 
feinen geziertes erucifix entzogen / ingleichen aHe tapifleriem 
und beFleidungen der zimmer fo man auf etliche millionen 
taxiret / aus den gemachern weggefchaffet / und bamit einen 
» anerfeglichen rauıb begangen. Aus folchen verfahren Fön 
nen Em. Heiligkeit fchliefjen / mit was vor gerechtſame der 
Roͤmiſche Känfer die ihm gehörige erbfchafft wider das uns 
gerechtefie Hauß Bourbon vindicite. "Und ich vor meine 
perfon protetire nochmahln / daß ich den Duc d’ Anjou 
keines weges vor einen König von Spanien halte / oder balı 
tenfan / fondern dag ich den Ertz Hertzog CaroLum III. 
vor einen rechtmäßigen König und Erben halte / und zu hal: 
ten beftändig gefonnen  aud) demfelbigen + fo wahr mie 
Gott helffe/ als ein getreuer Vafallimit unterthaͤnigſtem 
und moͤglichſtem gehorfam denpflichten will ;_ wie ich denn 
nicht weniger in den gedanken fiche/ daft Em. Heilinfeit 
wider die ungerechten Bourbonnifchen ulurpatores der Spas 
niſchen Monarchie den groffen Firchen-bann zu gebrauchen urs 
ſache haben. Diejes ift mein offenhertziges bekaͤntniß / ſo ich 
zu den fuͤſſen Ew. Heiligkeit niederlege. —— entdeckten 
wahrheit werde ich mich niemahls ſchaͤmen / fondern ohne 
die allergeringfie furcht mit dem nachdruͤcklichſten ende ieder⸗ 
zeit zu befräfftigen geirauen / als ıc. — 
Graf von Mersaxk, Admitante von 

Gaftilien, Ä 

‚Es ift wahr / daß an der wahrheit dieſes 
ſchreibens verſchiedene umb deswillen haben 
rs ba mollen weil in felbigem Fein datum zu 
efinden / auch die brieſe von Liflaben nichts er⸗ 
wehnet / Daß Der Admirants dergleichen a Yo | 
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Poͤbſtliche Heiligkeit Habe abgehen laſſen. In⸗ 
deſſen wenn man gleichwohl die umbſtaͤnde beden⸗ 
cket / mit denen ſolches angefuͤllet / und die doch 
mit der that ſelbſten nur allzu ſehr eintreffen; ſo 
will nicht die geringſte wahrſcheinligkeit da ſeyn / 
warumb man ſolches vor erdichtet halten ſolte. 
Doch war der Admirante mit dieſen feinem offen⸗ 
hertzigen bekaͤntniſſe gar an den unrechten mann 
en und muſte er bey verfertigung deſſel⸗ 

en ſich gang nicht erinnert haben wie gut Bour- 
bonnifc) Ihr. Pabjtliche Heiligkeit wären / und 





daß Dahero Die befchelhene vffenbahrung ſotha⸗ 


nen groffen ftaatssgeheimnifles dem Haufe Des 
ſterreich nicht Den geringften vortheil bringen wuͤr⸗ 


de / welches auch Der ausgang nur mehr als zu ſehr 
beftarcterhat. Sonſten iftoben gedacht worden, / 
daß durch partheiligkeit des Nom, Hofes Die Kaͤh⸗ 
ferliche armee mare gezwungen worden/ den Pozu ' 
verlaſſen / und ſich in Das er zuruͤcke zu 


Kata Nun ſuchte zwar der Pab 


Ihr. Kaͤh⸗ 


erlichen Majeſtaͤt ſich desfalls beſtens zu entſchul⸗ 


igen / und warff alle ſchuld auf Den Cardinal Paa- 


rucci, über welchen auch ein kriegs⸗recht gehalten 
werdenfolte ; Alleine Ihr. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt / 


die bereits beſſer wuſten / wie viel die glocke ge⸗ 


ſchlagen hatte / gaben ſothanen nichtigen ausfluͤch⸗ 


A 


ten Fein groß gehoͤr / lieſſen fie aber doch ihrer 


angebohrnen Oeſterreichiſchen ungemeinen milde 


nach / ungeahntet hingehen: Und Der Pasquino 


moquitte ſich öffentlich / 1) über das vorhabende 
Ei che/ als bey welchem «8 nicht 
} | —* 


Theil. N gar 
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chen art a einen A Ing laͤrmen 

fangen habenfolten. Was aber auſſerhalb Rom 
von dieſer Paͤbſtlichen partheyligkeit geussyeilt 
worden / — folgenden zu erſehen: ip 


SH viel bemähnt al fidh auge Romiſche of giebt / 

denen Kaͤh ih en Hagen. hi {6 ein. einige fatisfadtion 
au geben / daß elbiger die ae ſiſchen trouppen in’ das ' 
Fertarifcheeinrüchentaffen; Co wird doch fekthin von Pa⸗ 
riß gemeldet / daß der Catdinal Junſon den ie 
von Frauckreich geſchrieben habes daß der je von 


dir en din en fi ben | 
— — 5 9* 
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hätte, fie aus dem Ferrarifäyen heraus su jagen, 
amd daß dieſes erempeldie Republic dahin zwingen ſol⸗ 
ge / fieaus ihrem gangen gebiethe su vertreiben. Ge⸗ 
Darhten brief hatman fo gleich inden Rath geſendet / deffen 
refolution nun zu erwarten ſtehet. Indeſſen gedencket man 
doch ſo viel mit daß der Grof-Prior an wen folchem 
ſtande al efege vorfchreiben zu koͤnnen / jondern daß man 
vielmehr € A) e/ er werde eines ftarcken ſaccurſes noͤthig 
aben / zu welchen ende er auch an feinen bruder geſchrie⸗ 
? dieihm unlängft sugefendeten tronppen wieder zuruͤ, 
ee zufchicken / damit er in dem ſtande ware denen Känfer, 
lichen wiederftand thun zu Fonnen / die einen renvourt be: 
Fommen / und mine machten /-in die Lombardei einzubvechen, 


Aniſterdam deurz. ug. 1704. Eee 


Wan halte nun den inhalt dieſes ſchreibens 
gegen die vorgegebenen Paͤbſtlichen entſchuldigun⸗ 
gen / ſo wird ſich leichte finden / daß ſie auf der 
capelle einer rigoureuſen unterſuchung gantz nicht 
den ſtich halten / welches daher umb ſo mehr be⸗ 
ſtaͤrcket wird / weil Ihr. Heiligkeit wegen Der wi⸗ 
Der Die Frautzoſen in Teutſchland befochtenen 
herrlichen Victorien / dermaſſen chagriniret waren / 






Daß fie bey leib⸗ und lebens⸗ſtraffe verbothen von 


ſelbigen ein wort zu gedencken / noch) viel weniger 
etwas Davon hinweg zu fehreiben. | 
Inzwiſchen waren Ihr. Königlichen Ho⸗ 
beit von Savoyen durch Den verluſt fo vieler ſchoͤ⸗ 
ven veſtungen 7 und der in foldyen zu kriegs⸗gefan⸗ 
den Hemachten guarnifonen ziemlich in Die enge ge⸗ 
trieben, Dergeftalt/ Daß fie ſich genöthiget ſahen / 
bey der Kom. Königlichen Majeſtaͤt / die ſich Dar 
mahln in der belagerung vor Landau befanden 4 
umb einen —— er amuhalten / en 
—* 2 Ka 
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von allerhoͤchſtgedachter Majeität ihm zwar aud) 
verfprochen ward; Doch Daß Frauckreichs gehei⸗ 
me intriguen felbigen möge hintertrieben haben / 
Daran wird hoffentlich niemand zweiffeln. 

Der gefährliche anfchlag den die Frantzoſen 
nach eroberung des forts Guerbignan, weldyes uns 
fern Verua liegetz auf nur gedachter hr. Hoheit 
lager bey Crefcentino gehabt / wird aus folgenden 
umbftändlich zu erſehen ſeyn. 


MONSIEUR, 


gehen haben wir ung meifter von dem fort Guerbignan 
gemacht / und würden die feinde ſo guten kauffs nicht 
darvon kommen feyn/ wenn nicht die ſtarcken vegen/ Die nun 
men tage nach einander angehalten / unſer vorhaben zer⸗ 
nichtet hätten. Denn nachdem ich bie nachricht befoms 
men / daß in dem lager bey Crefcentino ſich bloß die feindli; 
che cavallerie befaͤnde / Die infanterie aber in dem rerrenche- 
ment be) Guerbignan läge / fo ließ ich die forte Durch den Po 
tecognolciren / und fande unterhalb —— einen / durch 
welchen eine gantze esquadron in fronte pAmren konte. Die 
Fes veranläffete mich / vollig über dieſen fſuß zu ſetzen / umb die 
e in ihrem lager anzugreiffen. lles war hierzu be⸗ 
reit / und die trouppen / welche mit mir hinüber gehen fol- 
ten / beſtanden in 47. esquadtonen / und zo. bataillonen ? - 
batten fich auch bereits an dem ufer des Po-flufles gefeget ; 
Alleine es fieng fo hefftigan zu regnen / daß ich genöthiget 
ward / fie wieder inslanger einrücken zu laſſen. Ich wolte 
zu gleicher zeit auch das fort Guerbignan attaquiten ln 
umb ihnen eine diverfion zu machen’ und mich dieſes poften® 
au bemeiftern / als in welchen bereits eine groffe breche geler 
get war. Alleine eben da man folches angreiffen mwolte / 
warde man gewahr / daß die gantze feindliche infanterie auf⸗ 
gebrochen war / und über den Po zuruͤcke gieng / umb ſich in 
—8* bey Creſcentino zu retiriren. Dieſes machte mic), 
ben / daß der Hertzog von Savoyen von meinem .. 
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ben müffe von benachrichtiget werden / würde alſo Guerbi= 
gnan verlaffen haben umb feine cavallerie zu fecunditen. 
Ich habe nachhern erfahren / dag ein reuter und ein Dragos 
ner von ung defertiret / welche ihm ohne zweiffel von dem 
movement unferet armed werden'benachrichtiget haben / die 
aber anftatt ung zu ſchaden / vielmehr nüglich gemwefen ſeyn / 
indem fie dadurch verurfachet / daß der feind feinretrenche- _ 
ment verlaſſen / und wir nnd deſſen / fonder einen ſchuß thun 
zu duͤrffen / bemaͤchtigen koͤnnen. Sie haben uns in ſelbi⸗ 
gen mehr als 300. zelte / und eine unglaubliche anzahl batze- 
BURN welche fie nicht mit forzubtingen vermocht. 
n x. 
MONSIEUR, 
VENDOME 


Od das letztere in dieſem fehreiben ſich völlig 
alſo verhalte / iſt billich zu zweiffeln / weil die 
aa alfo gerohnet ſeyn / alles gern groß zu 
machen, 
| In der Schweitz war der Spanifchen affaire 

halber bißhero nichts vorgegangen / und hatten Die 
Canton fich alleine in ihren. unter einander haben» 
den ftreitigkeiten gezancket/ aud) Der Sransofif. ein 
baar memarialia eingegeben ; Alleine meil fie nichts 
anders z als die ſchon offt aufm tapet gewefene 
neutralität von Savoyen in fich enthieltenyund man 
"den geneigten lefer mit einer folchen ſache Die zu 
der Spanifthen / als. dem, haupt⸗ſtoffe, eigentlich 
nicht gehoͤret / nicht allzu offte beſchweren / und eis 
nerley in nur veränderten, worten verlegen will; 
fo hat man felbige mit: beyzubringen vor unnds 
thig befunden / indem man diefer lebens⸗beſchrei⸗ 
bung nichtsanders einzuverkeiben gefonnen / als 


was bauptfächlic) darzu gehoͤret / oder von felbiger 
3 nicht 
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wicht füglich fepariret werden Fan. Der Kaͤyſer⸗ 
liche geſandte aber hatte gegen ende dieſes jahres 
bey denen Cantons fich wieder eingefunden; dar⸗ 
auf er ihnen die herrlichen ſiege / mit welchen der 
himmel die waffen der hohen Allürten in dieſem 
jahre becroͤnet hattez in nachftehenden fihreiben 
ekandt machte: 


Sochacht⸗ Wohl⸗ Edelgebohrn⸗ Geſtreng / 
Fromb / Veſt⸗Vorſichtig und Weije / 


Hochgeehrte Herren. 
EIS Leihtie denenfelben öffters wiederhohlet / die göttliche 


SL verhängniß werden jene eine. geraume seit von Franck⸗ 
reich zu gröfter aͤrgerniß der gangen Chriſtenheit veruͤbt⸗ 
vielfaͤltige fried: und eydbruͤchige unternehmungen nicht un⸗ 
geſtrafft / und noch weniger Ihr. ra Majeftat ges 
techtefte fache unterdrucken laſſen; Alfo hat fich folches num 
bereits in der that überfläfig erzeiget/ da nehmlichen der Als 
lerhoͤchſte denen Räyferlichen und hohen Altürten waffen 
nicht nur bey dem fo. genanten Schellenberg / fo dann fer⸗ 
ners zu Hoͤchſtaͤdten von wannen fid) annoch zu dato eine 
recht feindliche armee mit unglaublicher menge hoch: und nie⸗ 
dern Officiers und Generalssperfonen gefänglich findet / ſon⸗ 
dern nebſt darauf hin erfolgter einnahm der ſtadt Ulm, auch 
Zuietzo unter glorwuͤrdigſter anführung Ihr. Majefiaͤt des 

Roͤmiſchen Koͤnigs / mit eroberung der oͤchſt importirlis 
chen veſtung Landau, darbey nahmhaffte ſieg und vidtorier 
nach einander verliehen / dergleichen von feculis niemahln 
erhoͤret worden und billich vor eine augenſcheinliche wirs. 
Fung der ſtarcken hand GOttes anzuſehen fennd ; Inmaſ⸗ 
fen/ wann nur ein wenig mit veifflichen bedacht und unpar⸗ 
£henlichen gemuͤth dasjenige/ / was von Ihr. Känferlicher 
Majeſtaͤt / und ſeithero etlichen jahreu von Franckreich vor⸗ 
bey gegangen’ angefehen/ und der unterſcheid gegen einan⸗ 
der geſtellet wird / erwahret fh annerneinlih, 7 — 

ay⸗ 
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Känferliche Majeftät in ihrem ruhe: und fanfftmutb:lieben; 
den gemüth wider alle Friege eine angebohrne entfegung be; 
zeuget / und ſich dahin bloß zu dem ende nothgesmungner 
entichlofien haben / umb dem bevrangten Europa einen im: 
merwährenden 'frieden herzuftellen/ mo entgegen Frances 
rei nur darumb frieden gemacht / feine benachtbarten 
einzufchläffern / und fich inzwifchen zu erhohlen / nachges 
hends aber gegen ein: oder den andern benachbarten den 
Frieg defto heftiger anzuzuͤnden / glei leider nach lege 
Rißwickiſchen ihm großmüthig: gegebenen frieden mit ufur- 
ne anfichziehung. der Spanifchen Königreiche erfolget: 

hr. Kanferlihe Majeftat haben dero eigenen Herrn 
Eohn / den Römifchen König abgeſchickt / das Reich von 
denen feindlichen unterdrucfungen zu beſchuͤtzen / Franckreich 
dargegen achtete Feines weges das Königlich geblüt zu eins 
richtung der Univerfal-Monarchie aufjuppffern : Der Ro: 
miſche König ift allein Eommen / das von dem reich abgerif 
fene mit heldenmüthiger verachtung allen miedrigen RR 
auffs neue zu erobern / Franckreich aber ederzeit bemuͤhet 
geweſen / alles feiner unerſaͤttlichen bothmaͤßigkeit zu ums 
terwerffen: Der jan König feget fein eigen leib und 
leben indie gefahr / umb Europa die ruhe und fiherheit zu 
verfhaffen / von Franckreich befindet fi ſchon viele zeit 
faſt die gange welt durch feuer und ſchwerdt / ſamt andern un: 
iglichen trangfalen beunruhige. Will man nun Die 
mildeſt Defterreihifch gegen der nicht weit von tyranncy 
eutferte Bourbonnifch;Fnechtifche regierung mas genaner be: 
trachten / wird fi gleichfam in einem Flar und —— 
fen ſpiegel weiſen / daß erſteres ieden der untergebenen bey 
ruhigem genuß des ſeinigen laſſe / wo Franckreich zu ausfuͤh⸗ 
tung feiner unermaͤßlichen ambition den legten heller ohne 
maaß und ziel mit ſchmertzlicher beſeuffzigung der bedräng: 
ten inwohner erpreffet : Don dem fanffsmüthigen Ertz⸗ 
Haufe Defterreic) genieffen deſſen benachbarte die friedfame 

cherheit/ von Franckreich hingegen / wie Loͤbl. Eyd Genoſ⸗ 
enfhafft es nicht minder vielfaltig erfahren / und Venedig 
durch anietzs gemaltthätig: und feindliche hinwegnehmung 


feiner haltbaren pläge unterm freundfchafft: ſchein es leider 
N4 eben 
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ebenfalls empfindet müffen vefetben angränsende lauter be⸗ 
draͤngniß und verdiefligkeiten ausftehen. Nom felbiten ift 
nicht befreyet geblieben / dann da die Firchen nor das aufe 
nehmen des Ehriftlihen glaubens gebethet / haltet die 
Frantzoͤſiſche Clerifey mehrmahlige verfambungen / felber 
. duch ausgefonnene neue Icht = füge su beteuben: Zu Wien 
befindet fich eine faule zu ehren der Allerheiligften Drey Ei⸗ 
nigkeit aufgerihtetzund unterhalb die in devoriön 
und fübmifbon Eniende bildnig Ihr. Räyferlichen Majeftätz 
meines allergnädigften Herrn und höchften Ober: Haupts 
des Chriſtenthumbs; Zu Pariß werden lebendige gleichſam 
‚als gotter mit brennung einiger lichten verehret: Zu Wien- 
pfteget man allianzen mit Chriftlichen Potencaten / und zwar 
nur zu feiten confervation und erlangung des wider rechtlich 
entzogenen aufjnrichten/ von Frauckreich thut man Sefandte 
ausſchicken / und mit dem Tuͤrcken gehabte verbündni 
zu erneuern’ und felbe gegen die Chrikenheit abermahlen aufe 
iuhetzen / zu deſſen bewerckſtelligung fich Eürglich der fo. ges 
nannte des ArLeurs über Duraze und Belgrad jum Ragozä 
begeben / der unterwegen / als hernach/ mitdem allbort bes 
. findlichen Chiaus in verbrüderter verftändnif viele canferen- 
zen gehalten; Wie groß die freundfchafft und verſtaͤndniß 
feyn müffe / geben die im legten Tuͤrcken kriege gemuͤntzte 
Louisd’or und thaler zu lan in erjagten jahr: 
gangen auf allen ob der. Eron ein halber Mond ohne ſchen 
amd bedenden zu geöfter ärgernig Chriftliebender gemuͤther 
gepräget worden / auch dato auf denen nicht ungemüngten 
gang deutlich zu fehen it : Ich erſtaune / wann gedende / 
was unlangften gegen Chur Pfaltz / und den Herrn Bifchoff 
von Raab entfeglich angefponnen wurde; Hiervon wäre ein 
überfluß etwas anzuziehen/indeme die eigentlichen umbftände 
aus denen ordinari-zeitungen annoch in friſcher gedachtniß 
— welche unchriſtliche proceduren ſammenhafft das 
Roͤmiſche Reich veranlaffet / Franckreich gleich ehe deſſen 
gegen den Tuͤrcken beſchehen / vor einen allgemeinen feind zu 
halten und oͤffentlich zu erklaͤren; Alleine die goͤttliche ge⸗ 
rechtigkeit hat länger nicht zuwarten wollen / ſondern die das 
durch angewachſen faſt vor unuberwindlich hal Ben 
‚ i . ßz N 
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nid übermacht und hieraus entſtanden unertraͤglichen 
Hochmuth / mittels der eingangs. angeführten mit himmli— 

ſchen beyſtand erworbenen fiegen dergeftalten geftürger und 
erniedriget Daß die von ihrem zeitungsschreiber in Solo⸗ 
thurn vorhin fo hoch ausgeftrichene/ vidtorieus- und trium- 
pbhirende armen wie der. ferndige ſchnee zerfchmolgen / dee 
Left aber. über so. fund: zurück meichen / und. fih vor denen 
übermindern durchgehends aleichfam verkriechen und vers 
ſtecken muͤſſen. Mit zweiffelt nicht, meine hochgeehrte 

‚Herten werden fi hierab mit Ihr. Kaͤyſerlichen und Könige 
lichen Majeftät dem gangen Roͤmiſchen Reich / und fambt; 
lich verbündeten hohen Potenzien erfreuen ; Alldieweiln Ih⸗ 
re Republic , nad) anzeig der im verwichenen jahr von dem 

tangofifchen Geographo, Jaillor verfertigt: Schweikeris 
hen land-carten gleichfam ſchon wuͤrcklich vor eine conque- 

€ ber Stansöfifehen lilien vorſtellet / ja bereits an deme 
war / folches in das werck zu feßen; aeftalten der berühmte 

Carvalier aus Sevenen auf Eyd⸗Genoßiſchen grund und boden 
von 40. Archers verfolge / und noch darzır in der Souverai- 
nitaͤt fehr hart erupfindliches fehreiben an Loͤbl. Canton Bern 
erlaſſen worden; Zu gelchweigen des hochfprechen: und ge: 
ergebenden trataments, fo ihre Herren Ehren + Ges 
andte zu Solothurn empfangen; Wiewohln nun Franck— 
reich mehr denn ſchwer würde gefallen fenn / die ſich vorges 
bildt⸗chimeriſche Monarchie auch über alhiefig-fireitbar: und 
hershaffte nation auszuführen / ift dannoch —3 ſich 
durch oͤffters wiederhohlte niederlagen und eroberungen fü 
vieler ftadte / ſchloͤſſer und veſtungen von allaviedrigen bes 

egniflen befrenet/ und anießo in eine vollkommene ficher: 
et gefesster zu ſehen z mithin nach weit bekandten wahr-be; 
fundenen fprichwort die Sransofen (vorberift am Rhein und 

Bodenfee ) niemahlns zu nachbarn haben : derhalben von 
biefen fo glücklich erfochtenen: und duch Ihr. Majes. 
ftät dem Roͤmiſchen König als Reih8-Generaliimum , und 

“ smenmahlig-glorieufen überivinder von Landau geendigten 

feldzug Löhlichen Eantonen umbftändlich benachrichtigen / 

und mic) anbey zu alibeliebigen dienft:gefälligkeiten aus 
Rs Teutſch⸗ 
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Tenticy aufrichtigen hergen / wort: und werten anetbige 
then wollen/ verbleibend/ | 
Meiner hochgeehrten Herren} 
Baden in der Schweiß den 16. Chriſtmonat. 
dienſtwilliger 
Frantz Ehrenreich / Graf und Herr 
| 33 Tratmannsdorff. 


Am Käyferlichen Hofe hatte man einen auf« 
gefangenen fpion , Der ſich honore Bounet nennete/ 
deſſen vechter nahme fonften Bauling hieſſe / ein Ca- 
tholic wars und ſich ehemahlen mit feiner familie 
in Dreßden aufgehalten hatte / fonften aber von 
Tours aus Franckreich gebürtig / Den procels gea 
macht/und ihn aufgehangen. Diefer bekannte / daß 
er mit fehreiben von dem Frantzoͤſiſ. Gen. Marcım 
an Den Racozkrı hatte gehen / und ihm Den zuftand 
Der Englifchen armee in Teutfchland bekannt ma⸗ 
‘chen z ihn darbey vermahnen follen/ in keinen 
vergleich mit dem Käyfer zu willigen / ſondern 
vielmehr fein möglicyfteszum falle des Haufes Deo 
fterreiche beyzutragen. Zu welchem ende ihme 
von Sranckreich geld’ volck / munition und alles 
angebothen würde / und fülte Diefer Bouner Die 
mittels wie folches Durchzubringen / vorſchla⸗ 
gen. Der brief Dender Marcın an Den Racozke 
geſchrieben / lautete wie er zu Wien gedrucfe 
worden folgender geftalt; 


Sr ooen der Marſchall vo Tarem die ehre hats des 
Allerchriſtlichſten Königs a . ee in Teutfchland unter 
dem Chur-Fürften von Bayern zu commanditen / fo hat et 
den Bauling , Offier unter den trouppen feiner um 

| | as 
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dem man geglaubt / dag ihm ſolches nicht undienlich ſeyn 
werde / umb 
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errn Fuͤrſten von Racozeı iemanden abgefertiget / und. 
ihm einen vergleich anbiethen laſſen der doch von ihm mes 
der gut noch nüglich ſeyn Fan / und welcher nichts als üble 
Suiten nach fich ziehet. Denn es ift gewiß / daß foferne die 
send. Alterhriftlichfien Majeſtaͤt / des Chur Fuͤrſtens / 
und-des Herrn Fuͤrſtens zuſammen agiren koͤnnen / dee 
KRäyfer dardurch in die gröfte exeremität gebracht werden 
wird / worvon niemand beſſer urtheilen Fan als fie felber/ 
in betrachtung des guten ſtandes / darinnen ihre affairen fi 
befinden / und vermoͤge ihrer tapfferfeit und erfahrenheit / 
nad dann frafft der guten progreffen die wir allhier machen. 
Am Marihalt verfichert zugleich / ihme allen beyftand zu 
thun / h viel als feines orts an ihm liegen wird / wann er 
nur erſtlich durch den Herrn Baulin , oder durch iemanden 
ahders/ von feinem) en die nachricht erhalten * 

26 w 
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weiß mworinnen daß er ihm dienen kan undauf was vor 
art ſolches zu bewerckſtelligen ſey. Diefem.nad) Fan der 
Herr Fuͤrſt Racozeı alle demjenigen glauben zuftellen / mag 
der Baulin ihm von feinetwegen Tagen / von der befchaffens 
heit unferer fachen bedenken / und ſich fonften etwan 
auf dieſes Memorial beziehen. wird. Gegeben. zu Augſpurg 


den 17. Jan. 1704: 
Der Marſchall non Mazcım, 


Es ift nicht: zu laͤugnen / daß. fofern dieſes 
gottlofe complor zum ftande Eommen ware / Das 
Hauß Defterreich in eine-höchfisgefahrliche crifin 
gerathen feyn würde; Allein Der Himmels Der uber 
felbiges fein gnädiges. auge allemahk gar verwun⸗ 
derſam wachen laffenfügte es auch ſo / daß die böfen . 
anfchläge der feinde an dem felfen der göttl,vorforge 
slücklich zerfcheitern muften. Und ift von dem 
Rosozkı als einen fonft Elugen und gefcheuten 
Fuͤrſten / fich hoͤchlich zu verwundern / Daß er den 
gefährlichen Frantzoͤſiſchen Syrenen ſo viel gehoͤr 
gegeben: Doch muß: man zugleich dieſes beken⸗ 
nen / Daß: Die ungerechten conſilia einiger Herren 
Jeſuiter ihn meiftentheils zu einem meyneidigen 
gemachet haben, | 

Nachdem fonften der unten heraufmarchirte 
Englifche und Hollandifche fuccurs ſich mit Der 
Kaͤyſerlichen armee: conjungiret hatte und man 
alfo eine macht von goooo. mann zufammen-ges 
bracht / auch der erftere Frantzoͤſiſche fuccurs 
Durchgedrungen wars Go hielten Fhr. Durch» 
lauchtigkeit Der Hertzog von Marlbourough 
nicht vor rathſam / Den feind langer in ruhe zu 
laſſen. Derowegen als fie mit Sooo, mann - 
au 
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8 gegangen zu recognofeiren) ‚ob der feind Den 


Schellenberg befeget habe / und fie aber nicht als 
Lin ein folhes 7 ſondern ihn auch ſtarck vers 
ſchantzt befanden; Als warden zu deſſen angriff / 
nach gehaltenen groſſen kriegs⸗ rathe / worinnen 
zwar ein gewiſſer General ſolches nicht billigen wol⸗ 
term) ſo gleich alle anſtalten gemacht 7 indem 
Ihr. Durchl. wohl urtheileten / Daß wenn man 
Diefecampagne bloß mit hin» und hermarchiren zus 
bringen wolte / gleichwie in voriger gefcheheny 
Zeutfehland Dadurch: nicht würde: gevettetz fon 
dern nur in mehrere gefahr geſtuͤrtzet werden / mits 
hin der feind anlaß bekommen / ſich vollends der⸗ 
maſſen fe ſetzen / daß hernachmahls keine 
mittel mehr uͤbrig / an ausfuͤhrung ſeiner gefaͤhr⸗ 
tichen defleins zu. verhindern. Derowegen ſey es 
beſſer / lieber etwas zu wagen / und mit nachdruck 
drauf loß zu gehen‘/ als die ſoldaten unnoͤthig 
erepiren/ und hingegen den feind ſich eines orts 
nach dem andern bemächtigen zu laffen indem auf 
ſolchen fehlag zuletzt gantz Teutſchland verlohren 
gehen wuͤrde. Die mehrern umſtaͤnde nun ſo⸗ 
thaner zwar blutigen / aber hoͤchſt gloriöfen action 
werden nicht beſſer / als aus denen von der hohen 
Generalitaͤt desfalls erſtatteten nachrichten zu er⸗ 
ſehen ſeyn. Und zwar ſo ſchriebe der Hertzog 
von’Marlborough an die Herren General⸗Staa⸗ 
ten hiervon alſo: | 
Hoch / und mächtige Haren. 


Adem bey unſerer mittwochs zu Onderingen beſchehe⸗ 
MATT - Nee 
ars m) Nour. des Cours. T.X, 
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ten ankunfft ich vernommen / daß det Herr Chur-Fuͤrſt 
won Bayern durch feine befte infanterie den bofen auf dem 
Schelfenberg habe verftärcken laſſen 7 allwo fie feiter einigen 
Tagenein ſtarckes retrenchemene aufgewworffen / weil an ets 
haltang defielben fehr viel gelegen wars; fo habe ichzu at- 
raquirung defielben fo gleich den ſchluß gefaflet / und dieſer⸗ 
halben geftern frühe. uhr mit einem detachement yon 6000, 
mann fußvolck / und 30. esquadronen von unfern tronppen / 
auſſer 3. bataillonen Käyferliche granadirer / welche Ihr. 
Durchl.der Pring von Banden hergegeben / mich auf den 
narch voraus zu gehen / begeben / indem die armee uns 
gleihfals nachfolgete. Weil aber der march etwas lang / 
und die wege ſehr boͤſe waren fo haben wir nicht che als 
egen mittag an der VVerniz ankommen fünnen / und mus 
fen wit mit fhlagen der Brücken über folhe bey nahe 3. ſtun⸗ 
en zubringen / umb die frouppen und artillerie darüber 
marchirenzulaffen. Nachdem aber alle anftalten fertig / 
fo haben wir abends gegen 6, uhr den: angriff gethan / mel: 
cher eine gute ſtunde taurete / indem der, feind / meil er 
ſtarck verſchantzet / fich verzweiffelt wehrete, Endlich aber 
muſte er doch der tapfferfeit unſerer trouppen nachgeben / 
nud der Alterhöchfte verliche uns einen vollfommenen ſieg. 
Wir haben 15. ranonen / ſambt allen ihren zelten und baga- 
ge erobert / und mufte der Graf von Arco, der fie com- 
mandirete / nebjtden andern Generalen fid) auf jenfeit der 
Donau durch ſchwimmen falviren. Uber diefen fo qlücli: 
hen / und vor die waffen der hohen Altürten hoͤchſt⸗ruͤhmli—⸗ 
chen anfang / gratulire ich Ew. Hochmög. von grumd des 
rg und verhoffe / daß durch güttlichen benftand ung _ 
iefes ſehr groffen vortheil — wird. Wir haben viel 
brave Officirer verlohren / und Fan ich den armen Mr.Goor;! 
und Mr, BrrnHeM , die gleich bey anfang der action todt ge⸗ 
blieben / nicht gnug betauren. Ihr. Durchl. Pring Louıs 
yon Baaden / und der Herr Generall Thünsen, ſehnd nut 
leichte blefGret: Der Graf von Styrum aber ift mitten durch 
den leib gefchoflen / jedoch hoffet man / dag er auffer gefahr 
ſeyn werde, Der Herr Erb Pring von Heſſen⸗Caſſell der - 
Herr General Ligutn, Porn / der Herr Gen, Major v Voop 
| | Be) 
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and der Herr von Pallant feynd auch blefliret: doch Fan ich 
Ew. Hochmoͤg. vorietzo Feinen völligen bericht erſtatten/ 
werde esaber mit nechften thun. Kur zuvor / chedie arta- 
que angienge / langte der Hetr Baron yon MOLTENBERG, 
Gen. Adjutant pon dem Herrn Pring Eucenıo, bey mit any 
und brachte von Ihr. Durchl. mir die nachricht / daß der 
VILLEROY und der TALLArD von Straßburg aufgebrochen 
wären / und dem Chur; Fürften durch den Schwartzwald ei; 
nen groſſen fuccurs zusubringen verfprochen hätten. Dorn 
anderwerts her habe fo viel nachricht , daß hierzu ein corpo 
von so. bataillonen und 60. esquadronen der beften trouppen 
beftimmet ſey. Und weilich auch ein zeuge geweſen / mie 
wohl der Herr von MortAckein dieſer adtion fich DEE DaLteH | 
habe / ſo kan ich nicht umbhin / ihm desfails fein gebühren; 
dDeslobzu geben ; und an Em. Hochm. ihn beſtens zu en 
pfehlen / damit er uͤber den verluſt ſeines Generals in etwas 
wieder getroͤſtet werde, nn habe ich ihn auch er: 
wehlet / daß er die chrehaben Fan ihnen dieſes felber ein 
zurcichen / und fie mündlich von dem mehrern verlauff zu bez. 
nachrichtigen/ Sch bin Koch- und mächtige Herten. ıc, 
Feldlager bey Ubernagen den 3. Juli 1704. war unterzeichneg 


Hertzog von MaARrLBOROUGH, 


8 


Das detachement iſt unterſtuͤtzet worden von 15. batail⸗ 
lonen vom lincken / und ſo viel vom rechten fliigel, 


Dieſem berichte folgete fo gleich ein ans 
Deren. | 


Hochs und mächtige Herren. 


Kan ich mir gleich die ehre gegeben an Em, Hochmoͤg⸗ 
Dutch den Herrn von Mortagne geftern zu fchreiben/ 
und ihnenvondem fiege / welchen wir am 2. diejes wider un: 
ſere feinde erhalten / nachricht zu ertheilen ; ſo habe ich 
doch geglaubet / daß der gute erfolg verdient / ihnen noch 
einen expreſſen zu ſeuden / und zu vermelden / daß ſo ulben 
A 
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als der Herr Chur-Fuͤrſt von Bayern das ungluͤck ſeiner 
trouppen vernommen / er fein lager bey Dillingen und 
Lauingen aufgehoben / und ſich geftern abends herüber auf 
dieſe feite begeben, fein® march nach) ben Lech zu nehmend/fon- 
der zweiffel aus furcht / von feinem lande abgefchnitten zu 
werden. Wir vernehmen / daß ſein theil feiner trouppen 
diefen fluß bereits paſſiret ſey / und wird der reſt * 
zweiffel nachfolgen / ſo bald wir auch uͤbergegangen ſeynd / 
welches ich verhoffe/ daß es ee gefchehen fol / indem 
wir gar fleißig an ſchlagung der bruͤcken arbeiten. Geſtern 
abends fendeten Ihr. Chur-Färftl. Durchl. der allhier gewe⸗ 
ſenen guarnifon ordre zu / daß fie die ſtadt anſtecken / die 
bruͤcke und Magazinen verbrennen / und ſich retiriren —— 
Sie hatten dieſerhalben in alle haͤuſer bereits ſtroh geleget; 
Alleine weil wir ſchon in der vorſtadt waren / und an ferti⸗ 
gung einer bruͤcken arbeiteten / fo hat die guarnifon ung zu - 
erwarten fich nicht getrauet / aus furcht 7 fie möchte abge: 
fchnitten werden’ derohalben fie ihr vorhaben auch nicht 
vollſtrecken fönnen / haben auch die Bürger zu rettung ihrer 
hauferein mittel gefunden. Sie hat alfo bloß die brüde 
verbrand / in etliche Magazins feuer geleget / und fid) darauf 
mit den früheften morgen davon gemacht: da wir denn fo 
gleich poflefs nahmen / und in der ftadt iht pulver-magazin, 
nnd in dem arfenal drey ſtuͤck / wie auch 2000. fürfe mehl / 
und eine groſſe anzahl hafer antraffen / welches vor unſer 
magazin, das wir hierzu errichten — gut ſeyn wird / 
und ich verhoffe / daß es denen Frantzoſen nunmehro ſehr 
ſchwer fallen joll 7 den verſprochenen ſuccurs durchzubrin- 
gen, Wie die gefangenen jagen / fo ſeynd auf dem Schel- 
lenberge 16. Bayeriſche Bataillons, s. Frantzoͤſiſche / andere 
ſagen von 9.) nebenſt 16. esquadrons, alles der beſten 
trouppen en / von denen die meiften entweder todt / ges 
fangen oder erſoffen ſeynd. Unſere foldaten haben auch das 
glücke gehabt / des Grafen von Arco Bi filber: gefchier zu 
erbeuten. Ich verfichere Em. Hochmög. daß mir nie 
unterlafien werden / uns diejes vortheild nach möglige 
keit zu bedienen z und den Herrn Chur; Fürften ſcharff 
ug 
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gung zu verfolgen / ob ergleich den Lech vor fich hat damut 
wit ihn zur raiſon Bringen. Ich bin mit allen refpete 






Donawerth den + Jul17og. TE 
ai. Aterthänigfter und gehorſamſter diener 
war untezreichnet — 

| Der Hertʒog von MARLBOROUGH, 


—9 Von dieſer blutigen / Doch mit lauter lorbeern 


gekroͤnten action wird nachſtehendes von den 


Herrn General Houpsxen an Die Herten General. 
Staaten abgelafjene fehreiben mehreve umſtaͤnde 
entdecken. | a 

Hoch ⸗ und mächtige Herren. Ä 
Ch ſoll nicht unterlafien / an "Em. Hochmoͤg. mei: 
nen Adpadanten mit diefem ſchreiben abzufertigenz- 
umbnebenftdem was fie ihn muͤndlich werden befragen Fön: 
nen / indem er in der geftern bey Donawerth vorgefallenen 
action, in welcher wir durch GOttes gnade einen vollkom⸗ 
menen fig erhalten / mir allſtets zur feiten geweſen / fie zu bes 
nachrichtigen. So brach demnad) die armee geftern von 
Hemerdingen auf / welches 6. ſtunden von Donamwerth iſt; 
und weil dem fie vorhero 3, oder 3. tage in einem weg mar⸗ 
chiretwar / ſo Fonte fie zu pafirungder V Verniz Feine an: 
ſtalt machen / iedoch durch vorforge und wachſamkeit deg 
Hertzogs von MArLsoroucH, müfte endlich zu allen ji 
werden / dergeſtalt / daß diecavallerie und die dragoner fe 
ben tages über eine, bruͤcke giengem / und auch durch ei 
durchlesen kouten; die infanterie folgte über vers 
chiedene bruͤcken nach welche. der Hergog von Marıade 
xouon in groſſer eyl hatte verfertigen laſſen. Die Avanın 
garde beſiand aus 32· esquadronen / tor —— vbil 
a er / ung] * b.den 
Krb; Bring von Heſſen Caſſel ben General Lieut. LuMLer ;- 
7%, 111 Zeil. » mich / 
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nid) / den Genearal Bonesau, Mr. VVood, den Pringen 
$on Homsur6 , den Grafen von Erbach und Schulenburg. 
Die infanrerie.beftand aus 5850. mann / und ward / vermoͤge 
der ordre des Hertzogs von Maklnokouon, Dutch) den Gen. 


Lieut. Goor commandiret: Bon. der armee hatte man iu 


unterſtuͤtzung der attaque dem Gen. Lieut. Horn / und als 
Gen: Majors , die Herren VVitters, Luik von Pallant; und 
Benheim commandiref, Nachdem wir-über den bach, gieng 
der Hertzog von MARLBOROUGH mit der cavallerie vpraus / 
und recognofcirte das feindliche retrenchement fo nahe als es 
nurimmer feyn Funte/ und als die infanterie aufelnen ca- 
nonen ſchuß von felben angelanget / ward fie vor die caval- 
lerie in und durch den Gen. Lieut.Goor zur attaque 
ange 

dem Gen. Lieut. Horn / und diefes corpo ward wiederumb 
durch 32. esquadrons unterflüget/ alles wie es der Herkog 
von MARLBORONGH difponitef — Nachdem nun die a 
taque ſolcher geſtalt angeorduet / fieng die Eugliſche und 
Hollaͤndiſche infanterie an / ſich dem feindlichen retrenchement 
zu nahen / welches —— ſeite durch den wald / auf der 
andern aber durch die ſtadt bedecket ward. Man beſchoſſe 
einander ein ſtunde lang / worauf wir vor rathſam befan⸗ 
den den angriff zu thun / ohne vorher die Kaͤyſerlichen zujer: 
warten. Solchesgefchahe mit grofler hefftigfeit / und die 
feinde, mehreten ſich eine ziemliche weile.  Nudefien Famen 
die Känferlichen auch in groſſer eil / undin guter ordre⸗ 
anmardiret. ihr. Durchl. der Pring von Baaderk führete 
fie fo gleich gegen den feind ; und nady einem heiftigen ge: 
fechte / welches in die anderthalbe ſtunde daurete / wurde 
der feind zu weichen gesivungen / und deflen retrenchement 
gegenabend erobert... Der Herr Erb:Pring von Heſſen⸗ 
Caſſel / welcher Die dragoner zu unterſtuͤtzung der infanrerie 
sommandirete / bliebe in einem groſſen feuer, ſo lange biß er 
unfern der bruft einen fchuß befam: Der Gen. Lieut; 1.um- 
zer und ic) commandirefe die Cavallerie, und hatten unter 
ung aldGen, Majorsdie Herten VVoon , den Pringen von 
Homsurs , den Örafen von Erbach und Schulenburg . 


» ı 
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hret: Der reſt von der infanterie foütenirte fie untet 
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"Bon der infanrerie ſeynd todt Del'Gen. Lieut, Gaor, 
und Gen. Major Beinueim. © Blefhiret feynd DET Gen. Lieut, 
Horn ,. an dem knie / der Gen. Major: Parzant un den 
ſchenckel iedoch fonder gefahr. : Der Brigadier Tozıas if 
durch den Leib geſchoſſen. Don der cavallerie ſehnd biefh- 
ret / der Erb; Prinz von Heflen-Eaffelz amd der Herr Gem . 
VYoov, : Dem Grafen von Erbach iſt ein pferd unfer ihm 
erſchoſſen / und das andere bleihiret worden’: wie mir denn 
ebenfalls auch wegen des letztern dergleichen geſchehen. Der 
Vrintz vor Sachſen / Brigadier, ift ih den arm / jes 
doch ohne gefahr: und unter diefer zahl befindet fich auch 
Det Brigadier Borrmar, Von ſeiten der Känierdichen beſin⸗ 
Der ich Ihr. Durchl. Printz Löinsvon Baaden / ein wenig in 
Den fußbleflitet. Ich habe ihn nach der action in dem o⸗ 
berten poſten annoch zu pferde figen gefehen And man hak 
mit geſaget / daß / vbähm gleich die wunde ziemlich ſchmertze⸗ 
felbigedennod) gang nichts zu ſagen habe. Seiu pferd iſt 
ihm ebenfalls mterm leibe erſchoſſen worden. Der Feld— 
Marſchall / Graf yon Srrrum iſt mitten durch den leib ſehr 
gefaͤhrlich verwundet. Der Feld-⸗Marſchall von Trühern 
at eine bleflure an der Hand bekommen / und — Anr⸗ 
XANDER von Wuͤrttenberg / Gen. Major, an das mie. Det 
Pring von Bevern, ſo Sen. Major, ifttodt. Sobaldenals 
man eine voͤllige Kita der todten und blefhirfen verfertiger hir , 
ben wird / will ich ſolche Ew. Hochmoͤg. sufenden / ich glam— 
be daß fich der todten ohngefehr 6. biß 700. der tödtlich bie 
Arten aber big gegen 1600. ;befinden werdeny Die Richt mit 
gerechnet / die mut leichte wunden empfangen. Die gante 
adtion hindurch hat der Herkog von MarLroroun 
Die-ordren mir folcher hurtigkeit / glimpffe und verftande 
ausgegeben / als einmabln ein Generatthum:fönnen. : Nicht 
weniger hat der Bring von Baaden feines orts alles gethan⸗ 
was ein groſſer und * General thun ſoll / wie ihm diefes ie⸗ 
der wird zeugniß geben koͤnnen / dergeſtalt daß fie behde ei: 
Ken großen ruhm und ehre erworben. Ich bin x. Feldlager 
bey Ubermagen den 3. Julızo4.waruntetzeichhet. 
R. V. Baron von Ho M-RSCH- 


a DZ * 


©. Huch haben wir dem feinde /ro. ſechspfuͤndige metal 
lene canonen / und 13. faͤhnlein abgenommen. gR 
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Dieſem bericht tollen wir dasſenige beyfüs 
gen was von dieſer herrlichen action Der Bayeri 
[ie General, Graf von Arco an feinen Herru / 
den Chur⸗Fuͤrſten nberfihriebenhate, - 1... 

.  MONSEIGNEUR ‚N. un 
ge bin geftern abends / vermöge der ordro Ew Chur⸗ 

W RPFuͤrſtl. Durchl. wegen welcher, ich Die ehre gehaht / an⸗ 

fragung zu thun / hieher gekommen / ic) befande das rerrens- 
chement nicht allein noch ſehr weit vom vollkommenen ſtan⸗ 
de / ſondern über diß alizu weitlaͤufftig / daß es auch von ei 
ner viel ſtaͤrckern mannſchafft / weder von denen allda befind⸗ 
lichen 7000. koͤnte behauptet werden: darumb fande 
bemuͤßiget Em. Chur Fuͤrſtl. Durchl. su erſuchen/ 
ſie mehrers zuſchicken moͤchten / welche aber / des vielen regens 
und boͤſer * halber / etwas zu ſpath kanmen. 
| Ich gabe befehl, daß man folgendes tages die troup⸗ 
„ pen nebft minitern Allda arbeiten lieſſe; bey anbrechenden _ 
tage begabe ich mich niit Mr. Tardif, Forges und Planziy Ks 
nigl. Ingenieurs. ( fo nf gefchäffte unternahmen) dahin / zu 
ſehen / wie es bemwerckitelliget würde: Man haͤtte nur noch 
zwey tage bedurfft / alldaſige linien zu perfectioniren / wann 
man dergeſtalt hätte continuiven koͤnnen; allein vormittags 
gen 16. uhr ward ich von den feindlichen bewegungen vers 
Bindert wovon ich nirgend her nachricht hatte / biß man 
von der höhe der Wernig einige trouppen anſichtig worden / 
welche, augenblicklich annaheten / und ſich vermehreten; ich 
lieſſe das lager biß gegen das ufer dieſes fluſſes avanciren / 
mithin vernahme / daß es die feindliche armee waͤre / von der 
‚Ach urtheilte / daß fie ſich gegen Douauwerth ziehe / des ana 
dern tags den ort zu attaquiren. ——— * 
| 39 lieſſe die arbeit noch mehrers beſchleunigen / digen 
4 uhr aber des abendg waren die. feinde ſchon alſo nahe bey 


mits 
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wir / daß ich mir leicht einbilden kunte / es ſeye an dem / 
daß fie die aitaque thun wuͤrden; ich lieſſe darumb alle troup⸗ 
_ pendiewalfen ergreiffen / ordnete fie eiligft zu der ſchlacht / 

mit. beyhuͤlffe des Grafen von-Monastrore,. welcher mit 
den gangen tag über treulich beygeſtanden und zu Em, 
Ehur-Fürfil, Durch, dienften ſich alſo eyffrig erwieſen / als 
immermeht non einem treuen / begierigen. / braven und 
tapfferen Officirer mag erfordert werden; Ich flelte die.14- 
bataillons von Em. Chur⸗Fuͤrſtl. Ducchl, an die fronte des 
angriffs / fo wohl ander erſten als andern linie / und au de: 
ren rechten die regimenter Bearn und Nivernois;; zur linden 
die 3. baraillons von Nettancoure und Thonloufe „ich brei: 
tete alle esquadrons der dragoner gegen die rechte aus / 
inmaſſen allda die meiſte ebene wars; hierauf liefle ich ans 
fangs gegen das haupt der feindlichen infanrerie die jtücke 
loßbrennen / welche in 6. groſſen linien immer mehrers ‚ans 
rucketen / über die groſſe anzahl esquadront deren / welche ih; 
nen nehiſt folgeten / fie zu unterſtuͤhen / die andere in die ge⸗ 
genden. der hohe fich ausbreiteten. 

Die feinde verfügten fich alfofort:gegen.den wald rech⸗ 
ger jeite / umb daſelbſt durchzudtingen / folgbar das retren- 
ehement zu erreichen / welches.fie auf allen feiten: würben 
angegriffen haben ; sweilen aber den wald gu: pafhiren ohn⸗ 
möglich ſchiene / wendeten ſie ſich wieder ‚gegen das eck der 


iinie n/ ſo gegen die ſtadt zuſahe / und ſchritten allda zur 


artaque , unter ſehr groſſem feuer der Engliſchen Bataillons, 
und vieler ſtuͤcke / fo zu ihrer rechten gepflautzet waren. 

Die trouppen Ew. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit / 
dabey auch die granadiers / waren gerad im geficht der atta⸗ 
que geftellet / und nachdem fie. auch mit groſſem feuer aus 
musqueten geantmortet hatten / rapie mehrentheils 
aus dem retrenehement mit aufge eckten bajanetten, grad 
auf nechfte feindliche baraillons „welches, zum zweyten mahl 
wehrenden reits mit verwunderlichen nachdruck geſchahe. 

Eine fo tapffere gegenwehr machte die feinde ſtu⸗ 
gend / und alle ihre foͤrdere reypen wurden niedergemacpt : 
allein fie bekamen bald wieder neue trouppen / deme unge: 
acht diejenige von Ew. Ehur-Zürkl Durchl. abermahl F 

er⸗ 
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berfelben töDfeten. / und —E 16 beherst in dag reıren. retren⸗ 
chement zuruͤck giengen / als fie daraus gangen waren; 
Nachmahl gieuge das feuer ein- und anderſeits mehr an / als 
temahlen / utid der kampff wehrete mit aller gewalt. Sp 
offt nun welche der feindlichen bataillons ankamen / fo offt 
kam es — und war das feuer aus: dem 
söttenchemänn ſo hefftig / daß davon viel volck verlohren 
= 9 — / daß inner zwey ſtunden zeit die feinde 
* schuf ſtuͤch landes gewonnen hatten / und ° 
2 J dan allerdings wieder abweichen wuͤrden / ohne 
man die —* gefolgte —— J— 
Ich habe dreh Batailkons der Koͤniglichen trouppen | 
nnd eins von Ei: Chur⸗Fuͤrſtl. Darchl. indie ſtadt gefand/ 
mit ondre an den Offleier / fo darinnen commandirtey ſelbige 
in bedeckten weg zu ſegen / ber gegend-/ wo derſelbe an das 
serrenchement. ſtoͤſſet / man hätte von dar aus mit folhem 
feuer begegnen koͤnnen / daß wir lincher feits gnugſam waͤren 
verſichert geweſen / wo nur drey ſchwache bataillons ſtun⸗ 
den; alleine man kame dieſer ordre nicht nach / und als die 
felnde dieſes wahrgenommen / drungen fie fi mit gewalt im 
das rerrencherhent ‚che ich. hiervon: nachricht erhielte / daß 
ſolchem nach / da ich wit zwey esquadrons dragonernhetue 
eilete 7 es —— war. 
war alfo nichts anders arthum / als die retirade m 
fuchen⸗ umb nicht voͤllig eingeſchloſſen zu werden: Ew. 
Chur Fuͤrſtliche Durchl. trouppen wichen allgemach / ſich 
über die Donan bruͤcke und das ſtadt thor (nechſi der Donau) 
Salvirende; Es war aber-erftere von vielen daruͤber lauffen 
zum ungluͤck zertrennet / und anderes durch ordre des Com+ 
shendängen verſchloſſen / womit es lange anſtunde / biß es ges 
öffnet wurde / obwohln von meinetwegen es begehret wurde / 
und ich angeſagt / daß ich allba mit denen trouppen lindeo 
ſeifs / fo ſich retirirten / hielte. 
Das dragoner⸗regiment vorLiffenay ho zu fuß dahin 
Fame) thate aliva vechefchaffenen wiederſtand / und hielte 
die gewalt der andeingenden feinde fo lange uten daß dio 
trouppen ſich — kunten. 
| Die 


— 
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Die andere rechter ſeits / inmaſſen ſie zu weit von der 
ſtadt entfernet waren / und da ſie vernommen / daß die bruͤ⸗ 
cke zerbrochen ſey / entſchloſſen ſich durch den wald nacher 
Neuhurg zn retiriren; Die Herren yon Lee, Lutzelburg / 
Seefeld / Wolfframsdorff und Maffen / als welche diefelbe 
‚zommandirten/ und fich in ihrem anführen vortrefflich ber 
reits hervorgethan hatten / Agnalifirten fich gleichwohl auch 
‚noch mitihrer klugheit in der rerirade hwelche fie ohne eingl- 
gen verluſt thaten / (unter. bedeckung einiger esquadron dra⸗ 
goner) obwohln die feinde biß an.den erften wald fie hart 
verfolgeten / allwo die hoffnung verlichrende / — ein⸗ 
zuhohlen / fie ſich auch ihrerſeits zuruͤck begaben; ſolcherge⸗ 
„Salt glaube nicht / daß in dieſem treffen (ſo von ſeiten der 
infanterie am hefftigſten war / und worbey die feinde unbe: 
ſchreiblichen verluſt erlitten) ſo wohl von dem Koͤniglichen / 
als Em, Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. trouppen über zoo, todt auf 
der wahlſtadt geblieben / und etwan 400. blefhiret worden / 
deren meiſter theil ſich in die ſtadtretiriret hat; der groͤſte ver; 
luſt aber / den ich nicht gnugſam zu bedauren weiß / beſtehet 
‚in der zahl beyderſeitigen nacienen Officierere / welche hier: 
bey todt geblieben / nachdeme fie alle proben der tapfferkeit 

erwieſen / und ruhmwuͤrdige thaten gethan. 
| Ein eingiger beief/ gnaͤdigſter Herr! kan nicht sur 
gnuͤge ausbreiten noch vorftellig machen / das lob derer / wel⸗ 
‚che und wie fie eg verdienten ; Nachdeme ich aber Ew. Chur: - 
Fuͤrſtl. Durchl. verſichert habe, daß nicht einiger Dfficier 0: 
der ſoldat geweſen / der nicht das. gethan mas man von ihs 
me in biefer gelegenheit wuͤnſchen und verlangen koͤnnen; 
So finde ich mich. befonders verbunden / vorderiſt dem regi⸗ 
‚ment von Bearn dag lob zu ſprechen / ſo auch der andern 
baraillons de Nivernois, welche unfere Pech Be en 
welche / als fie in der gangen action nad) allen Fräfften ihre 
devoir gethan / mit den bayonetten die feindliche bataillons 
zur feiten habende / durch die ſtadt fich reririret: Der Mar- 
quis de-Montandre war deren führer / der gewißlich in die: 
E ſcharffen action ſo wohlden verſtand / ald den muth fatt- 

am dargethan. 
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Diefes nun 7 Durchleuchtiafter Herr} ift die wahre, 
aufrichtige erzehlung / wie ichs meinem gnaͤdigſten Heren 
au ertheilen fchuldig bin / einer aktion , deren mich in meiner 
übrigen lebensseit getröfte / wann dag glück meiner guten 
inrention beyſtimmig gewefen twäre/ und id) mit meinen 
blut denen trouppen Eiv. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. den beftändis 
gen fieg hätte erhalten Fönnen/ welcher felbige niemahls - 
verlaffen/ mann fi Bi ehre gehabt / unter dero befehl zur 
ſchlagen. GOtt hafmit dißmahl ſolche gnade nicht wollen 
wiederfahren laffen / obiich gleich denfelben eifftigft darum 
gebethen. Ich Binmit allem unterthanigften refped, 


yo. Chur Sürftl. Durch. Bu 
—uuuunnterthaͤnigſt⸗gehorſamſter diener 
Graf von Arco, 


* Die Frantzoſen aber redeten von dieſer bege⸗ 
benheit folgender geftalt: en 


SR hat man aus dem lager vor Augſpurg vom 4 
dieſes wegen des aufm Scheltenberg vorgefallenen 
treffens nachricht befommen / und mit dene e⸗ ſich folgens 
der geſtalt verhalten. Es war nemlichdasretrenchement, 
welches der Chur Fuͤrſt von Bayern allda hatte anlegen laſ⸗ 
en / noch nicht in gnugſamen defenſions · ſtande befanden. 
RG auch in ſelbigem nicht mehr als 5. Frangöfifche bataillo- 
nen / nemlid) zwey von Nettancöurr, Die etftere von Thou- 
Joufe , bie andere yon Nivernois, und die von Bearn, Die bey: 


den Dragoner:regimenter Liftenois, und yon Boifard, und 
a. Bäyerifche Bataillonen. "Der Hertzog von MARLEO- 
Rouon, welcher die Engel..und Holländifche Avantgarde 
commandirfe / weil er den angrieff vor zu ſchwer zu feyn ev; 
achtete / ließ den Pring Louis von Baaden wiſſen / daß er es 
vor gut befaͤnde / daß man ſelbigen big morgen — 2** 
lleine dieſer antworte: Man duͤrffe keinen augenblick zeit 
verliehren / damit der feind nicht accur befäme. Nach⸗ 

dem alſo der Hertzog von Marızorouen feine gantze artille- 
rıe 
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rie auf Diefes unvollkommene rettenchement hatte 5 
laſſen / ließ erſolches abends gegen 6. uhr mit ſeiner voͤlligen 
infantarie, die von det cavallerie ſouteniret ward / angreif⸗ 
en / welche aber mit groffen verluft zuruͤck getrieben ward. 
och fie ſatzte m wieder / flalte fihvon neuen in ordre.de 
bataille , und fingen den ſturm / wiewohl mit vorigen fuc- 
cefs,abermahlsan. Die Teutfchen waren eben angelanget/ 
— ſich alſo rechts und lincks der Engelaͤnder and Hol⸗ 
nder / und begundten den angriff zumdritten-mahle / der 
doch nicht beſſer als die vorigen abkieff / ohne daß fie das 
retrenchement hätten erobern Fünnen. ‚indem aber der 
Graf von Arco wohl ſahe / daß feine tronppen durch dag 
drey ſtunden lang gedauerte gefechte ſehr abgemattet 
wuͤrden / und zu beſorgen ſtunde / der feind duͤrffte fie aller 
orten umringen / ſo hielte er es vor das rathfamfte 7. fich 
nach Donawerth zuruͤck zu ziehen / welches er auch in ſehr 
guter ordre bewerckſtelligte / ſonder daß er ein fähnlein oder 
eſtantarde verlohren haͤtte / auſſer 8. ſtuͤcken / welche er ver: 
nageln ließ / indem er ſie nicht mit fortbringen kunte. Die 
Bayeriſchen und Fransöfifchen trouppen haben mit einer 
gang auferordentlichen tapfferkeit gefochten/ und der Gene 
ral / Graf von Arco, nebenft dem Herrn Feld⸗Marſchall 
de Lee, welche felbige commandireten / wie auch alle Dffü 
ciers und gemeine ihre tapfferkeit nicht tweniger. fehen laſſen. 
Der Obriſt Lient. von Bearn, fambt einigen Capitainen und 
andern Officierern / und ohngefehr 1500. gemeine ſeynd ſo 
todt als bleſſiret / ( wiewohl einige briefe nur 1200. fagen.) 
Der. Marquis von Nattancourt, der fi auſſerordentlich 
wohl verhalten / ift gefährlich blefhiret/ und.der Marquis 
von Liſtenois, fambt feinem Bruder / die gleichfalls ſehr 
tapfer gefochten / befinden fih auch unter den verwunde⸗ 
ten. Die feinde haben’ nach ihrem eignen geſtaͤndtniß 7 
6000, gemeine verloren / und ift von ihnen eine [ehr groffe 
anzahl Dficirer geblieben oder blefhiret worden ./ daß man 
Fein egempel finden wird / da ihrer in einem einigen tref— 
fen fo viel folten drauf gangen feyn. Man glaubt auch / 
daß fie mehr als 400, unter⸗Officierer verlohren / ja ihren 
verluſt nicht einmahl recht fagen —33 indem ſie ſolchen 
$ zu 


— 
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zen ſich gar ſehr bemühen, "Sktapburg den 16, 


ul.1704 


-Man muß zwar feinem feinde auch das recht 
thun / und die tapfferkeit an ihm loben wie Denn 
nicht zu läugnen iſt Daß Die Bayern und Frans 
gofen fich Dermahln als gute ſoldaten gewehret / 
Dahero an des Grafen von Arco feiner. relation 
eben nicht viel auszuſetzen ſeyn moͤchte / auffee Daß 
er aus liebe zu ſeinem Herrn demſelben in etwas 


geſchmeichelt; die Frantzoͤſiſche hingegen hat kaum 


ſo viel geilen z als handgreiffliche unwahrheiten 


ſich Darianen befinden +. und wer Die Frantzoſen 
ſonſt nicht Fannte /. Der folte meynen / ſie muͤſten 


lauter ungemeine helden / andere nationes hinge⸗ 


gen / gegen ſie nur arme ſchaaffe ſeyn / wie ſie denn 
ſonderlich die tapfferkeit der Engellaͤnder und Hol⸗ 
laͤnder zu verkleinern fuchen. Alleine es hat ſich 
bißhero in der that gewieſen / daß ihr geruͤhmter 
helden⸗muth insgemein nicht capellen· maͤßig ſey / 
und wann Die Teutſchen und andere nationes 
nur fünften rechtfchaffen drauf gehen wolten / Die 
Srangöfifche braveur gas balde einpacken muͤſſe. 
Sie thun auch den Allürten unrecht / wann fie fie 
befchuldigen / Daß fie ihren verluft zu verbergen 
geſuchet hatten fintemahl fie Darmit. gan, red⸗ 
lich heraus giengen / wie aus folgenden zu erfehen 


feyn wird + | | 
uf dem rechten fläigel haben die Känferlichen zwey 
Se Dkriften/ fo bleſſiret / wey Obriſt⸗Lieut. todt / drey 
blefhret / zwey Majores bleſſiret / fünff Capitains todt / 22. 
bleſſiret / 8. Lieutn todt / und ze. dieſtret / zwey Faͤhndrichs 
todt / 19. blelſiret / 289. ſoldaten todt / und ıım. — 
| u 
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Yufdem.linchen ſtuͤgel haben Dir Engelländer und Hollanaer: 
1018. gemeine.todt/ und 2194. blefhtet /, dargebenft, drey 
Generals vom erſtern rang / 12. aber. yom andeth. In allen 
aber ſeynd todt 1330. und:3744. bleftet / fo daß durchge⸗ 
— todi und biefiwet fi) befinden; wie die de⸗ 
erteurs fügen / jo hat ver feind wenigſtens 7000. mann ver⸗ 
Johren. ; Si regimenter infanterie ; und zwey dragongke 
feyubgäunlich rünitet worden. re 
- + Man halte nun diefe hifta gegen das feindki⸗ 
che vergeben / fo wird Die fünnens Have unwahr⸗ 
heit ſich von ſelbſten an tag legen. Indeſſen ko⸗ 
fteteesfoviel bint 7 ehe man der Tagen Die fehelle 
anhängen Eunte / welches zu thun ſich bißher nie⸗ 
mand hat unterſtehen wollen. Und es iſt ſehr zu 
zweiffeln / ob es auch noch fo balde von iemanden 
anders duͤrffte Iſdehen. ſeyn / wenn nicht die 
Engel: und Holander. ſolches gewaget hätten. 
Ben Diefem fiege wa fonderlich merckwuͤrdig / Daß 
ſelbigen Die Allürten an einem Seauen Tage er⸗ 
füchten... Weil nun Diefe eine. groſſe Patronin 
yon Banern fern (ol 3 gleichwohl aber an einem 
ihrer Fejtstage: die Bayerifche nation eine groſſe 
niederlage erlitten; ſo ift Daraus faſt der’ ih ß 
zu —— ob ihre Vatronin ſelber mit hrem 
Herrrknicht zu rieden feyn. müffe, Bey Diefem 
mit lauternblute bekleideten fiege / ift endlich Dies 
fes zu bemercken / daß er der anfang zu dei erret⸗ 
tung Teutſchland geweſen fey / als deme andem 
einen fußfe,Die,ketten Der felaveren bereits angeles 
get waren: Denn der ChursFürft von Bayern 
ertheiltef gleich der ftadı Regen ſpurg Die bißhero 
auſtets verſagte aſſecuration, ‚und zoge feine troup⸗ 
iz) 3 . 2 ET — pen 
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weg waren / als der Känferliche General Hersr« 


VILLE. Det ftadt den Kaͤy rlichen ſchutz anbothe. 
Weil ſie aber ſelbigen abſchluge und auch der: 


Reichs⸗Convent mit annehmung nur gedachter 


Bayeriſcher affecuration ziemlich eilfertig gewelen;: 


fo gefiele ſolches dem Kaͤyſerlichen Hofe gantz 


nicht / n) indem Bayern die ſtadt aus noth / und 


nicht aus conſideration vor dem Käyfer und dag 
eich verlaſſen hatte. Gedachter Chur⸗Fuͤrſt 
aber zoge nach dieſer niederlage alle guarnilonen. 
an ſich / die er- entrathen kunte und verfchankte 
ſich bey Augſpurg an dem Lech / biß an die zähner 
mit ſchmertzen Des Frantzoͤſiſchen ſuccurſes / uns. 
term General Tarzan erwarttend. Weil nun, 
der Her&og von MarızorousH zu der Schellen⸗ 
bergifchen vidtarie ein groſſes beygetragen; ſo wol⸗ 


sen hr. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt Dero desfalls dar⸗ 


über geſchoͤpfftes groſſes vergnuͤgen und wie a 

nehmlich Ihnen dieſes Helden feine perſon ſey/ 
durch gegenwaͤrtiges an ihm abgelaſſenes ſchrei⸗ 
ben antag legen: one 


Durchlauchtiger » und auffrigäig" 
u 7 kan 


1 

Wteihnu der groſſen dienſte / ſo ihr mir / meinem Haut 
fe‘, und der gemeinen ſache erwieſen habet 7 gar 
viel find / alfo Fan ich folche vornehmlich aus dem eifer und’ 
dem fleiffe erkennen / fo ihr. in befchleunigung des ſtarcken 


füccurfes / fo mir von der Alerdurchl und Großmaͤchtigſten 


Königin von Groß Britannien / wie auch vom Ihr Hoch⸗ 


mög. den General⸗Staaten der vereinigten Niederlande zu⸗ 


geſchicket werden / erwieſen habet. Nichts aber — 
groͤſ⸗ 
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groͤſſere lobes⸗erhebung / Als die attaque des bey Donawerch 
o ſtarck fortificirten lagers / deſſen ihr euch den 2. des ielt⸗ 
lauffenden monats bemaͤchtiget. Indem nun der Gehe 
theil diefes glücklichen ſaccelſes uber ft 
genehmers und dienlichers bey Wegenwärtiger zeit hätte bes 
gegiten koͤnnen / eurem klugen carbe und der tapffern anfähs 
Tung derer unerſchrockenen trouppen / ſo unter eurem. com- 
mando ftehen / nach dem eignen berichte meines Generals 
zuzuſchreiben ift: auch ver allgemeine ruff / durch welchen 
die vortrefflichen thaten am beften vergolten werden / euer 
—3 — weit und breit erſchallen laͤſt: Als habe ich nicht 
umbhin gekont / Euch vor die vielen vortheile / ſo durch den 
erhaltenen ſieg mir und der ge..ieinen ſache zugezogen wor⸗ 
den / meine erfäntligfeit zu bezeugen / und zu verfihern / 
daß feine gelegenheit vorbey gehen ſoll / dabey ich euch mei⸗ 
nen guten willen in der that erzeigen Fan. Es iſt kein zweif⸗ 
fel / Ihr werdet dasjenige / was mit fo groſſer tapfferkeit 
angefangen wurden / mit gleichem eiffer und fleiß verfolgen/ 
und euch nebft meinem General:fientenant / dem Matg:. 
grafen von Baaden / bemühen / daß dieſer krieg / welchen 
der Chur Fürft von Bayern aufruͤhriſcher weiſe recht in das 
hertze von Teutſchland geführet hat / fein bald feine end» 
haffterreihe, Dochbegehre ich euch nicht zu ermahneny 
ndern id) hof es gautz gewiß / und diefes umb fo viel 
o mehr / weil eben dadurch) Eure Großmaͤchtigſte Köpis 
Binden ruhm ihrer warfen / welche zwar unäberwindlid) / 
aber / wie ihr felbft wiſſet / in Teutſchland zuvor noch nie 
bekannt gemefen find / aufs hoͤchſte bringen kan. Im uͤ⸗ 
brigen bitte ih GOtt / daß eralle eure anfchläge fegne / und 
verfichere euch / nochmahls der äufferften ergebenheit / mit 
welcher ich euch zugethan verbleibe. Wegeben in meiner 
ſtadt Wien den iꝛ. Jul, 1704, 






r welchen mir nichts an: 


LEOPOLD. 


| Sonften fahe man auf diejenigen hohen 

perfonen welche bey der fo ruhmvollen Schellen⸗ 

bergiſchen adion, entweder vor ihre hohe perfos 
| | nen / 
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nen / oder wegen ihrer trouppen intereſſiret wa⸗ 
ren machfolgende verfe verfertiget: 


| In nomen Anne, 
8 Præglorioſi ifimz Britannorum Reginæ. 
. Anna (a) vetus Maria (b) licetzvo major & 
> annis, ei 
Pofkerior. meritä laude, minorque ; ie 
At que poſt Mariam verfo nunc ordine 
regnat, 
Anna, minor natu, major honore niten 
(a) Samul L.v. 2- .(b) Lucæ I, v. 27. 


In partam ab EA gloriam 


ai ‚ Rurpura * defecit, ſed fanguine tindta 
| tuorum, 

Anna, Tibi zternä Juce corufca micat: 

* hodie inter res deperditas humefanda, 


In Ducem Marleborugium: 


"Non Tibi!cundator Fabius, fed Fulmina belli, 
Scipiode ac Cæſar Marleboruge placent. 

Tardanimis vifa eft Vitoria parta fedendo; 
Audendopotins Te,properata juvat, 


Ad Britannos Vietores, 


Made Tud fulgens virtute Britannica 
pubes, 


— 


Voa 
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Quod madefadta Tui guttis eſt terra cruori, 
‚ Totlinguis laudes buccihat illa Tuas. | 


"Ad Eosdem. 
Danubii ad ripas vita cur prodige Fundis 
Angle Tuam , & roſeo fanguine pingis hu. 
| ...mam? 2 


His ut ſcripta notis Virtus Aura fcilicet extet, 
Quas delere dies poftera nulla queat, 


In gloriam à Victoribus infigni hac vidtoriä 
param | | 
Haud Tecus ac largo qui femine cönferitätva, 
_ Leetius ut vireant imbre rigata cupit. 
Sanguine ſic Noftros, Angli Batavique rigäftis, 
Major ut hinc vobis gloria furgat agros. 


dachdem nun folcher geftalt die hohen Alliir- 
ten Durch gewwinnung Donamerth Den paß in 
Bayern eröffnet; fo trungen fielweiter in felbis _ 
gesein. Der Commendant aus dem fehloffe Dil- 
lingen mufte ſich mit feiner guarhifon auf gnade und 
ungnade ergeben. Der in dem feften ſtaͤdtlein 
Rain hingegeny nachdem er nüreinen tag befchofe 
fen worden / erlangte einen reputirlichen accord , 
und ward mit feiner guarnifon nad) Augſpurg con- 
voyiret. In dieſem orte fande fich eineziemlirhe 
menge proviant undmunition. Indeſſen warden 
Dem Chur⸗Fuͤrſten von Bayern von Denen behen 
1 J 
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Allürten verfchiedene vorſchlaͤge zu einem vergleiche 
gethan; Ertieß fich auch mit denen Kayferlichen zu 
Sriedberg in einige tradtaten / wie aus folgenden 


mit mebhrernzu erſehen: 


gpane armee Fam geftern hieher / undftehen wir wei⸗ 
ter nicht als eine Fleine ftunde von des Chur-Fürften ſei⸗ 
nem bey Augſpurg geihlagenen lager. Wir werden ein 
derachement höher aufmerts nach Landsberg zu fenden / umb 
fich aller paſſagen über den Led) auch) dißſeits Bayern zu net» 
fichern/ und durch diefes mittel dem Chur Fürften die 
communication mit feinem lande abzufchneiden / welches 
indefen ungemein verwüftet wird. Nichts defto weniger fa, 
get man / daß verbothen worden ſey / in jwen tagen einige 
feindfeligfeiten zu veruͤben / indem der Chur⸗Fuͤrſt ſich zu aͤn⸗ 
dern ſchiene. Mean Zweiffelt zwar nicht / daß er ſolches 
thun wuͤrde / wenn er nur ſein eigner Herr waͤre; doch er 
iſi bereits zu ſehr gebunden Vor einigen tagen ließ er durch ei⸗ 
nen trompeter wiſſen / daß er mit dem Grafen VVrATISLAw, 
der bey uns iſt / zu ſprechen verlange. Gedachter Graf 
begab ſich hierauf nah. Augſpurg / allwo ihn der Frantzoͤſi⸗ 
ſche Commendaote befragte / wo er herkaͤme / und mas er 
drinnen zu thun verlangte, Der Graf verfagte/ daß er 
einen paß von dem Chur-Fürften von Bayern habe/ mit dem 
er reden wolle ; Alleine man bedeutete ihn daß er augen 
blicklich umbkehren ſolte. Hieraus fichet man / in mas vor 
einem suftande der Chur: Fürft von Bayern ſich befindet/ und 
wie die Frantzoſen die Reichs Fuͤrſten zu tractiren flegen / 
wann fie ſich ihrer und ihrer trouppen bemächtiget haben. 
Jedoch hoffen wir / dag der Chur Fuͤrſt fuchen werde/ 19 
der felaverey zu entfchlagen. Aus dem Allürten lager bey 
feiedlingen den 3. Jul. 1704, | » 
Alleine weilman nachmahls erfuhr / daß et 
es nur gethan / umb die Allürten mit verfprechen 
ſo lange aufzuhalten big der unterm General Tar- 
zarp heran marchirende ſuccurs herbey gekommen 
| wa⸗ 


ER 
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wäre ; ſo warden Die traftaten nicht alleine zerriffeny 
fondern auch Durch Die Englifchen trouppen das 
Bayeriſche dermaſſen verroürtet dag die geſchicht⸗ 
bücher von dergleichen faft nicht wiſſen wollen / ans 
geſehen in gar kurtzer zeit etliche 100. ſtaͤdte / maͤrck⸗ 

e / doͤrffer und fchlöffer in Der afche lagenzund hoff 
te man Durch Dergleichen extremitäten den Chuw 
5 zur raiſon zu bringen 7 fo aber doch alles 
fehl ſchluge. | 
Sdo viel nunden heranmardhivenden Srans 
Böftfchen frceurs und Deffen vorgenommene belages 
zung der ftadt Rillingen betrifft / ſo hat es damit 
folgende bewandtniß. 


Meden der Marchall de Taurarp mit feiner unters 
bhabenden Königlichen Frantzoͤſiſchen armee (weche/ 
wach auſſage der uͤberlaͤuffet zo0000. mann ſtarck ſehn Due) en 
bereitö den rı. Julii dieſes jahrs aus dem Kinkinger thal über. 
Hornderg herauf indie gegend St. Beorgen aͤngeruckt ware / | 
ſo lieſſe er den 12. darauf das erfte mahl durch einefiarde 
parthep von feiner cavallerie die ſtadt Villingen recognafoi« “ 
zen’ auchetliche tage hernach / als den 13. 14.i5. und ı6, ſich 
noch ſtaͤriker mit etliche 100. biß 1660. pferden fehen / und 
die ſtadt beftändig allarmiren, ohne daß man des feindes 
rigentliches vorhaben penerriren koͤnnen. Endlich ruckete er 
am mittwoch mit det infanteriean / und lagerte ſich Auf den 
fo genannten Engerhart / eine viertelftunde von der ſiadt / 
allwo tr auch noch felbige nacht. an dem eingang des nechſt 
an der ftadt liegenden bergs / — genannt / die tren⸗ 
cheen eroͤffnet / und alſo fehttell aggrochiten laſſen / daß / bhu⸗ 
erachtet die belagerte mit ihre en continuirlich heraus 
efeuert / der feind dannoch am freytag den is. in der frühe 
rnen an det fronte des bergs ſchon eine batterie von iz, 
ieß⸗ſcharten angefeget / und die ftadt noch felbigen tag 
mit 4. halben / und 6. viertel carthaunen beſchieſſen laſſen 
auch alfo fortan tag und nacht unabläglich conzinnirgt/ y / 
‚ 11. Sb Be 


. 


nr ? 
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ter diefer zeit aber feine lauf;graben noch) weiters den berg 
herunter biß in die ebne der ſtraſſen und H. B. M. Schil⸗ 
lings garten / allwo ihme das waſſer ziemlich incommodi- 
rete / biß auf; einen halben ſteinwürff an das vorwerck des 
Hiet:thors fortaefeget / hinter fich aber noch eine batterie 
unter dem Haubenloch verfertiget / und 4. ſtuͤck darauf ges 
pflantzet hat von welchen beeden batterien vie Sransofen 
nichtallein die Auffere ſtadt mauer / ſambt dem wall Finder 
band gegen dem Francifcaner-Flofter über so. fehritt beveits 
zuiniret/ und eine ziemliche groffe breche geleget / fordern 
auch befagtes aufder innern mauern ſtehendes Flofter vollig 
—* einen hauffen geworffen hatte, darbey aber die bela⸗ 
gerte unter kluger direction ihres Commendanten / Herrn 


Obriſt Barons de V Vırsporrr Die innerſte und aͤuſſerſte poſten 


des walls mit, guter mannſchafft von foldaten und burgern 
"nicht allein moͤglichſt befeget /_ welche gegen dem feind fo 
wohl mit ſtuͤcken als Fleinen geſchuͤtz tag und nacht continuir® 
lic) in feuer gelegen / ſondern aud) die brechen naͤchtlicher 
weile mit Fäfteu. und ſagbaͤumen alſo verbauen / und mit mift 
ausfuͤllen laflen / daß der feind feine intention ſo bald nicht 


erreichen / noch den wall völlig zu boden legen koͤnnen; weil 


er aber mit ſchweren geſchuͤtz auch ſtaͤrckerer ladung anf eine 
"ip entjeßliche weiſe ‚gegen die brechen und das Riet:thor ger 
fenert / daß man.ganglich geglauber / ev werde den 19; oder 
20, einen ſturm vornehmen / ſo hatte der Here Commendant 


darzu 600. mann / halb miliz und halb bürgerin bereite: 


hafft/ inzwiſchen aber durch zimmerleute und bauren /:auc) 
brige muͤßige leute von mann: nnd meibes:perfonen / ver 


/ no abfchnitte / fo wohl auf dem wall als innern gras 


en machen — und mit hertzhafften muth der ſoldaten 
und buͤrger den ſturm erwartet. Als nun der feind die Præ- 
paratoria der belagerten ggfehen / hatte er am Sonntag 
nachts die ſtadt mit fene ezwingen vermeynet / deswe⸗ 
gen neben dem donnern der ſtuͤcken auf die brechen und das 





- Riet:thor auch angehoben mit fentigen Fugeln die ug 


nacht durch in die ftadt zu fpielen / worvon zwey häufer in 
brand gerathen / und über 200. beſchaͤdiget; iedoch Durch die 
gute — und gegenwehr der iuwohner vor dem Mur. 
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chen ruiaramd brand erhalten worden; ch dieſer nacht ſoll 
der Mat ſchall de Tarıarp,: nach anzeig der deſerteurs, ſich 
ſelbſten in den approchef am Hanhenloch befunden / und fein 
nes en die bedraͤngte ſtadt zu continnireny 
andeſohlen haben / welches auch Tauſſer den =1. Julli am 
hellen tage nur dann and mann eine gluͤende feuerige kugel 
in die. lad deflogen ) gegen die breche ungufhoͤrlich bi in 
die ſpuͤte nacht continwiret ; ohngefehr aber umb 11. uhr? 
als eben der: umb den entſatz zwey tage vorher ausgeſchickte 
bothe mit, erfreulicher zeitung, des annaͤhernden laerin ſes 
wieder angelanget / die Kate euer: Eugel in ‚die fladt:ger 
ſchoſſen worden / worauf der feind nad) mitternachts den 22. 
Julii / ohnedaßesdiebelägerten eigentlich ermercken koͤn⸗ 
nen / aus den approchen ſich zuriick: hinter das Haubenloch 
geſogen / und die belagerungsaufgehobeny nachmahls aber 
am sage des,fgjis Sc. Mari Wagdalenaͤ⸗ yormittags mit‘ 
der völligen, anne aufgebrochen / und ngehdeme ihme Die. 
dritte K inte ördre der De aufage zufommen;z. 
einen- march gegen Bayern zu befchlennigen / gegen det 
Don fi movirt / und das Villinger rerritorium verlaſ⸗ 
fen, Ob wohl in der ſtadt nur 4. buͤrger neben einem bauer: 
mägdlein / and auch aur 4. foldaten ihr. leben eingebüflet/ 
und gegen zo. blefiret worden / fo vernimmt man doch von 
Denen überläufferh 7 daß der feind eine mercflihe anzahl, 
Zeutely neben 10. biß 12. Ober: Officivern und 24. Eonftabler ; 
vertohrenhabe Den i7.ein wenig vor des feinds angriff / 
find don Nethmeil udch 200. mann zu fuß 7 und so.5% 
pᷣferde in die ſtadt hinein fommen, eg 


Dieſe wiedrige begebniß hätte Dem Tarıarn 
zu einer warnung Dienen ſollen / wie übel fein feld» 
zug in Schwaben ablauffen werde. . Doc) der 
Hoͤchmuth / und Die in feinem ſinne bereits ges. 
ſchlagenen Teutſchen haften ihm Dermaffen vers: 
blendet / daß er mit groffer begierde in fein ungluͤck 
hinein rannte / nicht glaubend / Daß felbiges ſo 

| * »3 grim⸗ 


—* 








grimmig auf ihm laure / und bereits ſo Naͤhe vor. 
Der thuͤte ſey. Nachdem er alſo mit ſeinem fuccef= 
fe bey dem Chur⸗Fuͤrſten von Bayern angelanget / 
und mit dieſem ſich alle tractaten u einem guͤtlichen 
vergleiche zerſchlagen hatten; ſo meynte die Fran⸗ 
tzoͤſiſche und Bayeriſche Generalität / den ohnfern 
Donawerth mit 20000. mann ſtehenden Printzen 

EuGznıuM , gleich vorigen jahres: Dem General 
STYRuM , unvermuthet zu uͤberfallen. Doch Der’ 
Hertzog von Marızorouck brachte Diefes gefaͤhr⸗ 
liche vorhaben fo gleich in erfahrung; brache de⸗ 
rohalben ‚mit feiner unterhabendeg. armee. von: 
Friedberg auf /.. und marchirete fo fleißig, / daß 
er mit höchftgedachtem Printzen Euswniofith e er. 
conjungirete / als es Der feind vermuthet gehabt. 
Hierauf geriethe es Den 13. Aug. bey Hoͤchſtaͤdt 
zu Demjenigen freffen/ deſſen andencken fo lange 
Dausen wird / als Die welt in ihrem weſen beſte⸗ 
het / und welches an fatalied vor Ftanckreich feines” 
gleichen’ in denen gefchicht- büchern binnen 200. 
jahren Faum findet’ angefehen man. dahin geſtel⸗ 
let feyn laft 7 ob indenen mit Engelland-gefuheten: 
langwierigen Eriegen / und ſonderlich in Der bey 
Creſſy vorgefallenen ſchlacht / Franckreich int 
eine fo harte einbuffe gelitten habe z zum we⸗ 
nigften wird Die anzahl der gefangenen/ und fons 
derlich an hohen Dfficierern / ſchwerlich fo groß | 
geweſen feyn. Diefe hauptwichtige degebenheit 
Demnach, an: welcher das mohl und wehe ‚von 

| gans Teutſchland hinge / verdienet allerdings 
nad) allen umbftänden und rechtfchaffen ausfuͤhr⸗ 
lich betrachten zu werden: Deromegen dem ir; 

| | . 
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“hoffentlich aud) nicht zumider ſa verd wenn 
man alle Diejenigen nachrichten ſvo von hoben 
Händen darvon herausgekommen/ ieſem werck 
‚mit einverleibet / indeme eine iede etwas beſon⸗ 
ders Und anmerckenswuͤrdiges in ſich hat / es 
Auch dahin geſtellet bleibet / ob, Teutfehland. fo 
balde wiederumb on einem Dergleichen ſieg wi⸗ 
der Franckreich / hoͤren werde. Wird alſo nach⸗ 
ſtehende aus dem Kaͤyſerlichen lager glaubwuͤrdi⸗ 
‚ge relation Yon denen meiſten bey mehrgedach⸗ 
„sen treffen borgefallenen Dingen gute nachricht 
‚geben koͤnnen. 3 


| nit e ieg erfreuet und 
‚eine ſolche adion ohnweit Hoͤchftaͤde vorgegangen / ders 
gleichen weit uͤber mauns gedencken niemand auf dem Teut⸗ 

Hängen wahren und 


anbrechenden tages / ſambt dem aͤberreſt feiner armee in per. 
fon folgen / und theilg dip-theils jenfeits der Donau anrı- 
‚Een [affen woltez alfo daß bey diefer befchaffenheit das ge; 


ecket und befohlen worden, Daß bie geftern in der nacht nach 

onawerth abgegangene trouppẽ fo gleich wieder zurück mar- 
ehiten ſolten / ſo bald nut die Engelländer anfommen wir: 
den / gleich wiees denn auch erfülget / und bie armee gegen 
Det nacht wieder zufammen Eommen if. Derfeind hat ſich 
dieſen tag weiter nicht moviret / und nut mit 2000. pferden 
Das — recogdofcireg/ und geſehen ob man unſerer feite 


d ® 
ad P3 Auf | 
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=. Auf morgen wurde befohlen/sdaß mit anbrechenden 
‚tage die völlige: bereitfchafft von beeden fluͤgeln vor die En⸗ 
gelländifche wacht marchiren / allda weitere ordre war⸗ 
pet ſich auch ſonſten die yallige armee march-fertig hal⸗ 
‚ten lolte. s J Bi, Ba en 
»... DeninderMilord Duc de MArLsorouca.ginge mit 
des Herrn Generalens Durchlauchtigkeit / ſambt der bes 
reitfchafft gegen 1800. mann ftafcfrecögnofeiten / in der ıd- 
tention,, mit der armee weiter zu rucken / alletmaflen dann 
auch die wege und bruͤcken uͤber die Kaflel au vielen orten 
verfertiget wurden / umb die armer in 8. colonnen marchi- 
renzulaffen... Es Eunte aber die Generaligät nicht gehen als 
fie wolte / weilen der feind im vollen march ware/ aus weh 
‚her urſach auch der march unjeret armee fo lang ſuſpendiret 
wurde / biß man ſahe / wo der feind campiren moͤchte / man 
lieſſe fie aber altezeit heym gewehr bleiben / weilen der feind- 
nur anderthätbe ftunbevonundmare. 
Gegen mittage kame die Generalität wieder zuruͤcke / 
die bereitſchafften aber wurden eine halbe ſtunde vor dem 
lager rechter hand eines dorffs gelaſſen./ allwo iu, einem 
kleinen ſchloͤßlein des tages vorhero igo. mann zu fuß pofi- 
ret worden. So wurden nicht weniger 400. audere mann 
commandiret/ einen graben vor der bereitſchafft einzumerf 
fen darmit man mit dem march der.armee keine hinterniß 
haben moͤchte. — ie 
. Dhngefehr umb. uht nachmittage avancırte der feind 
mit ze. esquadronen auf gedachte unſere arbeiter / weldye ar - 
bet von der bereitſchafft ohne eingigen unfern verluft füreni 
ret worden / wobey / als man wahrnahme / daß des fein 
des linien fich movireten / * man auch einen theil unſe⸗ 
ter armeé ausruͤckeu; als es aber ſchon zu ſpath ware / konte 
man den march nicht weiters profequiten / ſondern differir- 
te felbigen big morgen / in hoffnung / weilen bedeuter feind 
nur anderthalbe ſtunde von uns / und nichts als einen kleinen 
bach vor feinem lager gehabt / daß es vielleicht jur. occafion 


kommen durffte. 2. a 
Gnugfam. ifi nicht zu exprimiren / der muth und > 
| | / 
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ðe der miliz , da fie geglaubet/ daß es heute ſchon eine action. 
fegen würde... - ! | 
uUnſere armee.befiunde dazumahl in 66. bataillon und. 
278, esquadronen ‚yon welchen die Engelländer den linden 
flügel formireten / und 48. baraillop nebft 86. esquadronen. 
ausgemaghet:. Ränferlichen, feiten aber / das iſt auf dem 
rechten flügel, befunden fih 7. Daͤhniſche und ir. Preußiſche , 
ufammen 18. bataillonen ‚und, 92. esquadronen / hwilhen. . 
anferl. Könial. Preußiſchen / eh / Schwaͤbiſchen / 
Wuͤrtembergiſchen und anderen Reichs-trouppen mit einer 
artillerie von 66. feld⸗ſtuͤcken. » 
Den y. 1% man ur beſchreibung des heutigen tages 
ſchreitet / an welchem GoOtt der Allmaͤchtige die gerechten 
Känferlichen und hohen Allürten waffen mit einer fo grofien ; 
und herrlichen vitorie, die in 100. jahren nicht iſt erhoͤret 
worden / gefegnet hat / findet man nicht undienfam / nut 
kuͤrtzlich hier. anzuführen / welcher geftalten der bißherige 
zuftand son Europa die bewegung des Marfchallvon Vır» 
Leroy in dem Känginger thal uud die avancirte jahrazeit 
Des Pringen Rugenn von Savoyen Durchl. und den Milord 
Duc de MarLaorouon veranlaſſet haben / gerade auf den 
feind zu marchiren / mit. der refolution , denfelben zuare>- 
quiren / wann ſich darzu die gelegenheitereiguen würde / zu⸗ 
mahlen auch der feind eben dieſe intention gehabt hat, im 
fall aber denfelben anzugreifen weder rathſam noch muͤglich 
geweſen waͤre / auf das wenigſte einen ſo nahen poſto gegen 
ihme zu kehmen / wodurch man hätte im ſtand ſeyn Fonnen/ 
das Württenberger-land durch detachirte corpo ju Mdedfen/ _ - 
welches mit feuer und ſchwerd er fehr ſtarck bedrohet/ und 
ſonſten auch das abſehen gehabt hat / fo. wohl allda in dem 
Waͤrttenbergiſchen die winter⸗-quartire zu beziehen / als zu⸗ 
gleich von, dannen feine communication mit det arme des 
Virzerov. ju Rabiliren / da er folhergeftalten unfergn linien 
am Rhein / und dem: dorten — unter dem gt Mar; , 
(Hallen: Grafen von Naſſau ftehenden corpo in ruͤcken kom⸗ 


men / mithin Philippsburg und Mayntz von. uns hatte vol - - 


lig abfhneiden Eönnen. Was, aber nach beſchehener con- 
jun&ion mit der Engliſchen air man unſerſeits zu wider 
* a 
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aufrett-,und profequirung Des march für anfalten gemac) 
babe / und role ſtarck auch nunmehr die beyden armeen un: 
ter des Bringen Euoens von Savoyen Durchl. und. Milord 
Duc — Marr2orousr ſich befinden / iſt ehemahls gemeldet 
worden. A | at a | 

| Man paffirte ſolchem nad; mit heut. angebrochenen | 

tag den bachfeffet über ziemlich viel da und. borten verfers | 
tigte Heine bruͤcken / und die armee marchirte in 8. colonnen, 
von welchen die 2.der infanterie des rechten flügels auf der: 

—* laͤngſt des waldes + und. die 2. von der cavallerie lincker 
and der infanterie giengen / der lincke fluͤgel aber / den die: 

Engliſche armee formirte / hielte gleiche ordnung und exten„ 

dirte ſich biß an die Donau: auch wurde ein theil der feld⸗ 

ſtuͤcken zwiſchen denen bataillonen eingetheilet / und die über: 
gebliebenen folgeten der infanterio. Als man nun hierauf 
umb7. uhr in der frühe durch das dorff Schwemingen gejos 
gen / begunte man in der ſchon bemerckten gegend das feinds 
liche lager zu ſehen / welches fid) mit feinem. rechten flügel 
der. Donau an ein ziemlich groffes dorff / Blindheim ge 
nannt / anfchloffe und unweit daryon noch ein. anders vor. 
ſich liegen hatte / fü fih Ober-⸗Klau nennet / Diefe aber was 
ren beyderfeits mit groffer menge fußvolck beſetzet. Sein 
lincker flügel excendirte ſich biß an das gebürge / und einen 
fehr dicken wald / allwo gleichfalls die gröfte macht feiner in- 
fanterie yon diefem flügelpoftiret ware und umb fein gan: 
es lager befande ſich nicht nur eine bad) / den man ſehr 
mer — konte + ſondern es war auch fein Terrainz 
weit hoͤhed ald das unferige / welches wir occupiren muften/ 
umb ung in bataille zu fielen. Er hatte zudeme faft überall 
laͤngſt feiner gangen fronte fehr viel ſtuͤcken gepflanget / mit 
welchen er noch vor 9. uhren ein ungemein ſtarckes feuer zu 
machen angefangen/ wir aber marchisten big ohngefehr 
gegen 9. uhr allezeit in colonnen , und nachdeme die beyde 
eommandirende Generalen / diejes des feindes lager wohl. 
secognofeiret hatten’ nagrde der angriff mit folgender difpo- 
ftion — —— hih Pr 

| Ne 18. baraillonen unfers rechten fluͤgels erhöheten 

immerfort auf der rechten hand, nach. eben demjenigen — 

| als 
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allwo der feind feinen lincken flügef angehendet hatte, und 
die eavallerie von bedeuten unferm rechten flügel extentirte 
—— zwiſchen dieſer infanterie und dem dorff O⸗ 
rklau / welches mit 10. bataillonen von der Engliſchen ar- 
mee ſolte attaquiret / und durch ihr corpo de bataille ſuteniret 
werden / da auch der uͤberreſt das ander dorff Blindheim zu 
attaquiren hatte, Der rechte flügel aber von det. infanterie 
mufte feht weit marchiren / biß er die höhe und den wald 
gewinnen koͤnte: alfe ware man nicht im ſtand den vormit⸗ 
lag noch anzugreiffen/ und ftunde daher über drey ſtunden 
fang immer unter: benen feindlichen ſtuͤcken / da die ſituation 
rihtzugelaffen/ daß man der unfrigen fih hätte bedienen 
Tonnen / auffer auf dem linden flügel / allwo auf einer ans 
höhe deren etliche poftiret worden. Sobald aber/ als alle 
diefe difpofitiones vollführet geweſen  avancirte man gerad 
auf den feind und weil der lincke flägeldas flache land hat: 
te / gienge diefer vor dem rechten, etwas ehender zu chargi- 
. gen anzufangen / von welchen legtern die cavallerie den Lach 
alſo gleich paffırete / ohne daß es der feind difpurirte, Die 
infanserie aber diefeg rechten fluͤgels / aus urfachen / weilen 
fe verſchiedene waſſer klufften und ein Terrain voller deh- 
een wieder paliren mufte / retardirte beyläufftig cine hal⸗ 
be ſtunde / biß felbige zum angriff a la porcee ſeyn koͤnte. 
Als aber auch diefeobftacula gehoben waren / gefchahe der 
angriff auf allen feiten mit ziemlich guten fuccefs, fer 
Die infancerie zur techten hand der feindlichen flandhafftig 
wiederſtunde / obwohl fie weit ſchwaͤcher war / und die ca- 
vallerie unfers rechten flügeld gewann auch einigen vortheil. 
So artaquirte ingleichen die Englifche infanterie vorbefagter 
maflen die bende doͤrffer / und ihre cavallerie paffırte den bach 
mit gröfter tapfferfeit / occupirten auch fo viel Terrain, daß 
fie id) formiren fönten, 
So dann wurde man anf allen feiten mit dem feinde 
vermenget + und die cavallerie unfer& rechten fluͤgels von ber 
indlichen hinten Lienie repoufliret : da fie ſchon feine er: 
ere palliret hatte, Unter der zeit aberz als man felbige ver: 
lete/ und aufs neue zum chargiren wieder recolligire- 
fe / wurde auch unfere er "u feiten biß an = 
$ wa 
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wald 3. biß 400. fchritt A weichen gezwungen / maflen ſel· 
higer die feindliche 7 wie angereget worden / viel überlegen 
mare; es wurde aber felbige allda, eich mizber ug gewehr 
geftellet / und ingleihenzum angtif abermahl: angefuhret/ 
da inzmifchen unfere cavallerie, die deu feind fhon wieder 
‚ mb pouffiret hatte / von felbigen zum gndern mahl repouß- . 
ret / und bald wierumrecolligiret wurde. Man bliebe hier: 
guf indiejer poſitur auf unferm rechten flügel bey ungefehr.. 
. einer. halben fiunde / nicht mehr / als etwa 60. fhritte weit 
gegen einander fichend / ohne dag beyderfeits einiges move, 
went gefchahe / fondern man ware nur auf beyden, theilen 
beichafftiget / die, tronppen aufs neue zu poſtiren. Wachs. 
gehends aber gienge das marchiren jum dritten mahl any . 
‘und unfere cavallerie , Die eben wiederumb den feind pouſſi- 
vet hatte / wurde von. ihme noch-einmahl repoufliret / 
wo immiteelft -unfere infanterie die feinige mit unbes 
fchreiblichen valor übern hauffen wurffe / ungeachtet fie weit 
ſtaͤrcker / und das Terrain alfo befchaffen/ daß man nıit gar- 
Feiner mühe fehr groffe macht aufhalten konte. Nachdeme 
aber unferfeits die Seneralen und Dfficierers.der infanterie 
des. feindes.confuhlon wahrgenommen / und hingegen dem; 
uten muth und ungemeine herghafftigkeit der unferigen ges 
eben / hatte felbige Feine zeit verlohren/ fondern den feind 
mit aller force über berg. und thal Durch waſſer / kluͤffte und 
mehr andere dehleen nochmahln, angegriffen / fo. daß fel: 
biger durch die ſtarcke hand GOttes endlich über eine ſtar⸗ 
cke ftunde weit/biß über das dorff Luͤtzingen / (welches am ende 
des gebuͤrgs und waldes gelegen / und wohin er ſich retiriret 
hatte) zu: weichen, und zuruͤck zu ziehen gezwungen wurde. 
Mon dannen aber weiter hinaus zu aranciren / wurde nicht 
vor rathſam befunden / biß nicht die cavallerie , welche fich 
weit zuruͤck zuſammen Flaubete / wiederumb.mit iht/ der in⸗ 
fanterie, conjungitethätte. Hierbeh ift fehr denckwuͤrdig / 
daf bey berührter infanterie, als fie diefes mahl chargirte / 
und tapffer den feind in die flucht — nicht mehr 
als zwey eintzige ecquadronen an der hand geweſt / dieſelbe 
aber gleichwohl ſich nicht das geringſte daruͤber alteriret 7 
fondern nur in voller hige den feind verfolget / und fi * 
| | 2 vor⸗ 
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dortheils bedienet habe / denn fie bereits gewonnen hatte; 
Man kan alſo zur unſterblichen gloire nicht gnugſam ruͤhmen 
und beſchreiben den unvergleichlichen Helden muth / auch 
die ſtatiliche auf; und anfühtung / welche fo wohl ihre Ges 
nerals Perſolien / als Officiers und gemeine in der that er⸗ 
wiefen haben / hernach aber / als nnfere cavallerie wieder 
angeruͤcket und die feinde ſchritt vor fehritt poufhrte / reaflu- 
mirte man den march mit unferm gangen rechten flügel / und 
verjagte vollends gar den reft des feindes noch eine andere 
ſtarcke ſtunde weit / biß über das dorff Moͤrſingen hinaus / 
allwo et mine machte / ſich in etwas zu ſetzen / umb nur da⸗ 
durch zeit zu haben / „einen groſſen moraſt zu paſßren / wie 
auch Dillingen und Lauingen erreichen zu koͤnnen. Allein / 
fo bald die unſrigen fortwarchirten / nahm er reißaus / in 
noch groͤſſerer przeipitanz. Ind diefes iſt alſo der ver; 
Br 7 bie die adtion auf unferm rechten flügel aba 
afen. | * 
Auf der andern ſeiten bat der lincke ſtuͤgel der Engli⸗ 
fchenarmee faft uͤbermenſchlich gefochten / und der Milord 
Duc de MarLBoROUuGH formirfe den gröften theil feiner ar- 
mee von jenfeits des bachs / wurffe auch mit. einer ungemei: 
nen tapfferfeit den feind etliche mahl uͤbern hauffen / und 
feine Generalen / Officiers und gemeine fecundirten gleich? 
falls deffelben valor und conduiten mit höchfrühmlicher 
bravour , mithin befchahe dafelbften ein greuliches blut bad / 
zumahln ein theil vom feind fich in die Donan geworfen / 
Und von dem uͤber reſt gar wenig diefer trouppen animoſitaͤt 
entkommen find / als welche fetbige anderthalbe ſtarcke ſtun⸗ 
de weit über den wahl platz hinaus verfolgten / unterdeſſen 
aber nur etwas wenige mannfhafft zurücke lieffen/ die 27. 
bataillons und 4. regimenter dragoner zu obferviren / oder 
vielmehr zu bloquiren / welche bey anfang. der adtion in 
dem dorff Blindheim poftiret geweſen / und- ſich nachge⸗ 
hends als Friegssgefangene ergeben / y bald -fieihre armee _ 
völlig gefchlagen zu feyn / gefehen haben ; die weiteren par- - 
ticularitäten / wie ein und anders auf dieſem flügel abgelauf: 
fen / wird mit mehrern derjenigen relation ausweiſen die 
darbey sugegen geweft. | = j 
* 3 ic —* 
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Hierauf haben unfere heyden flügel in der ebene dif⸗ 
a erwehnten dorffs Meörfchlingen wieder zuſammen ger 
oſſen / fobald darauf der fonnen untergang und. die nacht 
eingefallen / man, mithin ſich hatte lagern muͤſſen / fo gut 
man gefunthat. Es wurde auch noch sorhero auf diefem 
linden flügel der Marchal de Tarıaro mit vielen andern Of⸗ 
ficiereen gefangen / alſo daß man billich fagen fan / es wäre 
von ımerdencklichen jahren ber Feine fo grofle und vollkom⸗ 
mene vickorie gemefen / da bie feindliche armee nicht allein 
mercklich ſtaͤrcker ald die unferige geweſen / folglich. in. 82. 
bataillons, und 146. esquadsonen *— ſondern auch 
ein ſehr vortheilhafftes lager / und etliche ſtunden zeit gehabt 
hat / alle erſinnliche diſpoſitiones zur ſtarcken gegenwehr 
machen zu koͤnnen. Mit allen denen aber hat man ſelbige in 
dieiflucht geſchlagen / und über anderthalbe ſiarcke ſtunde 
weit von der wahlſtadt verjaget / es find auch nebft dem Mar- 
chall deTALLaro mehr als g000.gefangen/worunter rl viel 
Generald:Perfonew/ und etliche 00. Officiers fich; befun« 
den / wasaber an fahnen/ und ftandarten / artillerig, mu- 
nition und andern feld:zeichen. erobert worden Tan man da- 
to ſo pofirive noch nicht wiſſen / allein die anzahl ift 6* gr 
und im uͤbrigen leicht zu glauben / daß es auch unſerſeits oh⸗ 
ne bluts⸗vergieſſen nicht habe ablauffen koͤnnen + indeme die 
trouppen fait unanfhörlich untereinander meliret geweſt / 
und Feine baraillon und esquadron feyn wird / von: welcher 
nicht etliche mann zum Fechten gefommen feyn. Mit nech⸗ 
ſten wird alfo die ausführliche (pecikicarion über alle todte 
und bleſſirte nachfolgen: von welchen nur dermahln / fo viel 
man in erfahrung bringen Fonnen / angezeiget werben; 
Feindlicher feiten bekennet man felbft/ daß fich ihr verluft 
zwifchen todten / blefirten / gefangen / und verloffenen ge: 
aen 25000. mann erſtrecke / und. darunter viel von ihren 
—— entweder tobt / blefhreti oder gefangen 
n 


Den 14. heute ſtelte man die armes wieder in ordrung/ 
und Fame der lincke flägel gegen Steinheim der rechte aber 
gegen Witteslingen zu ftehen / das Fleine waffer Eger vor fich 
habend. Man occupirte auch diefen abend das fädtlein 


il 
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Dillingen 7 welches der feind abandoriret/ und darinnen 
viel feiner bleflirten nebft einer floß⸗bruͤcken zurück gel em 
hat. Es ergabe fi) ingleichen die guarnifon in Hoͤchſtaͤdt 
als Friegs gefangene/ woſelbſten man auch verfchiedene bief- 
Site von dem feind gefunden. = e | 
Den 15. hierauf abandonirte er in der nacht bie ſtadt 
Lauingen / nachdeme er die daſige Donau⸗ſbruͤcken verbren⸗ 
net/ und alldotten etliche ſtuͤcke / nebſt etwas munition und 
roviant / auch wieder einige jeinek ‚bieflirten hinterlaſſen 
atte. Sonſten wird durch alle nachrichten und Eundfchaff: 
ten confirmiret 7 daß feih march gerade nach) Ulm gienge / und 
unter ihme eine unglaubliche contternation , Auch fein verluſt 
zum wenigften fo groß waͤre / daß er fich big auf 320000, mann 
erſtrecke a BE Jar, A 
Uunſexc armee raſtet nun ein paar tage / gleich wie fie 
es nach ſo langen ſtrapazen und blutiger occaſion wohl von⸗ 
ndthen hat / wird aber darmit ſich nicht verweilen / ſondern 
—— wiederumb zur operation ſchreiten / ſo viel ſich wird 
oͤnnen thun laſſen / welche der Alerhöchfte noch ferner 
fegnen und begluͤcken wolle rd ur 
Specihcation derjenigen Kaͤyſerlichen und hoben 
Allürten / ſo wobltodt-ale bleßirten Ges 
neralsund andern hoben Hffv :. _ 
ciers. 
nern Hertzog don Würtenberg bleſſiret. Gene⸗ 
ral Bilcke / todt. Printʒ von Hollſtein⸗ Ploͤn bleſſi⸗ 
ret. Gen.Major Nazmar / bleſſret. Obriſt von Bredau / 
blefhiger, Monſ RKailler / todt. Graf von Blumenthal todt. 
Obriſt Dahler / todt. Obriſt⸗Lieut. von Geßler / todt. O⸗ 
briſt Lieut Balonizo, todt. Oedetsſchwing / todt. Obriſt. 
Cieut Bade, todt · ObriſtLieut. V Vickowiz todt. Haupt⸗ 
mann Billerbeck / bleſſiret. Monf.vonBomfufat , bleſſirt. 
Mr.Mol.lier,, blefhret. Monfr. Yermont/ blefhiret. Haupt⸗ 
mann Tropkau / todt Capitain Unruh / todt. CapitainSaa⸗ 
cke / todt. Bienen. Benckendorff / todr. An gemeinen 
find todt und blestiger 7. biß 8000. mann | 
Diefem verseichniffe wollen wir annoch nachfteber. des 
beyfügen, als weldjes ausführlich vermeldet / nr er 
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rapffere Zoe Sen Imd rechtfcheffene fologten denen Hohen 
vH ten diefen herrlichen fieg mit nr. er lei⸗ 
bes und lebens erwerben helffen. 
Lincker giuͤgel. 
Cavallerie. 
Ofheirer/ | Gemelde. | 
todt / blesſirt. todt / bleslirt. 
a x ! 10% c..: ZI 441. 
PDragoner. 


Offeiter/ | Gemeine: : — 
todt / blesfitt. todt⸗ —— rt. 
De U in 


ee —J 
| nn Infanterie, — 
ar, OBERE / " Gemeii " , 
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Dragoner. 


Officiter Gemeine.’ 


— 
J 


+ 


todt /  <'blesfitf, todt / blesũurt. 


26. 37. 279. > 


De Infanterin 
Offteire /Gemeine. 


tobe / bleshirf. todt. blesſirß. 


»". . 
er: 


bs, | 95. - 1281 1509. . > ; 


Summa. 


Der todten 1991. i Der blesfirfen 2546, | 


Wworunter begriffenfind: 
Ofkcirer/ /·Gemeine. 


„Aaui 


todte / bieshrte, | tobte -blesfirfe, 
10. 26. Räpferl, Cavallerie. 232, omg. : 


28. 49. Königl. Dähn. Infant. 770. 565. 
43. 4. Koͤnigl. Preufifhe 587. "1096. 


27, 39. Ckeyß⸗trouppen a9. 363. 


Summa beyder fluͤgel/ todte 4485. 
| blesfirfe 7323. 


ber dieſes ſeynd verlohren oder gefangen eng, 


Summa Semmarum aller todt/biesfirt/ und 


verlohrnen mannfhäfft. irogr, © 


Pferde feynd von der —5 — cavallerie und = 
artillerie todt / bleshrt und verlohren 


gangen. 16664. 


Feld/⸗Artillerie. | 
todte. | 8— blesfir fe. , 


er? enmeifter _ 3. | Stuck Hauptmann 


Stuͤck Knechte F. Buͤchſenmeiſter 
u Str Kur te. 
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- Die gefangenen find zwiſchen den Kaͤyſerl. Enge. und 
Holländern gleich getheilet. Jene haben 738. DOfficiers 
und 4776. foldaten / diefe 723: Officirers und 4950. foldaten 
befommmen / wracht in allen 1ırg2.gefangene 5 und 3000, 


andere Haben Käpferliche dienſte genommen. 


Die vornehmſten yefangnen Frantzoͤſiſchen 
Generals » Perfonen Und Officiers waren fol 
gende; | f 
Marchal de Tallad. ns 
Marquis de Montperou, Maitre de Camp, General de Ca» 
valerie. 

Monfieut, de Hautefenille, Maitre de Camp, General des 

Dragons. 

Marquis de Marivanx, Lieutenant General. 
Marquis de Blanfac , Marechal deCamp d’ Infanterie, 
Monfieur du Vulfeme , Marechal de Camp, 
Marquis .de la Valiere ‚Brigadier de Cavallerie, 
Monfieur.Defnontille, Brigadier d’ Infanterie, 
.Monfeur Dameni , Brigädier d’ Infanterie, . 
Le Chevalier de Croiſſi, Brigadier de la Gehdarmerie. ° 
Monfieur de St, Second, Btigadier d’ Infanterie, 
‚  Mtr.dela Maflelliere , Brigadier de la Gendarmerie,. 
Marquis de Silli, Brigadier de Cavallerie... 
Monfieur Jolli ,‚Brigadjer de Dragons.  . 
Monfieur de St. Signey, Brigadier d’ Infanterie. 
Marquis de Nonan , Colonel du Reg.de Provente, 
Maräuis de Salenage, Aide de Camp & Gendre du Matchal 
de Tallard. BR, 
Monſieur de Montfort , Brigadier d’ Infanserie, 
Comte de Tavanes, Colonel d’ Infaiiterie. 
Comte de Schacg , Colonel d’ Infanterie. 
Monßeur Bafincourt; Colonel d’ Infanserie,, 
Monlieur Saubeuf, Colönel d’ Infanterie. 
Comte de Leöne , Colonel d’ Infanterie, 
. Marquis de St. Pouatige ‚Colonel de Cavallerie, 
“ Mir, le Chevalier de Ligonday Gol, de Cavalliere. 
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Marquis de Vafli, Colonelde Dragons. ä 
Marquis de Laſy, Colonel d’ Infanterie, 
Marquis d’Orrival, Colonel de Dragons. 
- Prince Maubecgq de Lorraine, Capitain de Cavallerie,. 
. . Marquis d’ Auvet, Capitaine des Gens d’ Armes. 
"Le Baron d’Elfen ‚Colonel d’ Infanterie. | — 
Mr de Caraman, Sous Lieutenant des Gens d’ Armes & Co. 
ilonbel. u . ! 
. Mr; d’ Ovillars, Enfeigne des Gens d’ Armes, 
r. Juiffgc, Guidon de Gens d’ Armes, 


Die nahmen der gefangenen baraillonen und 
‚ssquadronen find Diefe; 

Guiſe . Provence, 2. Artois, 1. Languedoc, 2. 
Bleſois . Archantois, 1. Surlaube, 2. Sainthon, 1. 
Lefon, i. Butlonois,i. Santer, 2. Moran, 1. Montfort. 1. 

KRoyal, i. Navarre, 1. Sendre, 1. Schröder, 2. Irlar- 
dois 4. Summa 27, bataillons. 

— Esquadrons. — 
NMaitre de Camp, ı. Vals, 3. Royal,3. LaReine,z. ‘ 

Irlandois, 3. Summa 13.esquadrons. 


Die andere beute beftunde in 4400. pferden / 
F5400. provlant⸗waͤgen / 34. kutzſchen / 330. belade⸗ 
nen maulthieren / 127. groſſen und kleinen ſtuͤcken / 
24. feuer⸗moͤrſeln / 129. fahnen / i7. ſtandarten / 17. 
paar heer⸗paucken / z000. zelten. Die Frantzoͤſi⸗ 
fche und Bayeriſche kriegs⸗caſſe / beyde kriegs⸗ean⸗ 
. y alle ri 2. ſchiff⸗bruͤcken / und 
15. kupfferne ſchiffe. F 
WMan will verfichern/ n) Daß die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Officiers / da fie noch in Elſaß geſtanden / 
fich unter einander verbunden / ſich keinem Teut⸗ 
4111. Theil. ie ehe 
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ſchen gefangen zu geben / und daß derjenige / der 
ſoiches thun würde / ein Poltron heiſſen / und nie⸗ 
mand mit ihm trincken ſolte. Es iſt gar wohl zu 


glauben / daß der Frantzoͤſiſche hochmuth ſich ſo 


weit vergangen habe : alleine ich weiß nun nicht 
wie dieſe hochmüthige leute desfalls zurechte kom⸗ 
men werden. Denn fofern fie fich mit dieſem ih—⸗ 
ren unbedachtfamen gelübde etwan ſo fefte verbun⸗ 


den / als wie Dorsten Die Juden fhaten / die Pau⸗ 


lum umbringen wolten; ſo haben ſie ſich durch die 
beſchehene ergebung ſelbſten zu Polttons gemacht / 
und ſtehet dahin / wann fie dermahleinſt wieder in 
Frauckreich kommen ſolten / ob ihre annoch uͤbrige 
cammeraden ihnen dieſes votum nicht vorruͤcken / 
und auf deſſen vollziehung dringen duͤrfften. Man 
ſiehet aber hieraus / was der hochmuth und ver⸗ 


meſſenheit vor eine GOtt hoͤchſt⸗ mißfaͤllige ſache 


= dieferhalben alle hiftorien voller eyempel 
ß en. j en 
Von dieſer herrlichen vidtorie ertheileten Ihr. 
Durchl. der Herbog von MArLsoroucH durch ein 
‚anden Staats-Secretarium kurtzes / und aus groß 
| ft eilfertigkeit nyr- auf ein wenig pappier gefchries 
benes billettgen an Ahr, Majeſtaͤt von Groß⸗Bri⸗ 
annien dieſe nachricht: 
MONSIEUR, - 
ren kuͤrtze derzeit Fan ich eich nichts anders beriqh⸗ 
ten/ als daß ihr der Königin von meinetwegen mei 
nen unterthänigften refpe&t vermelden/ und Ihr. Majeſtaͤt 
hinterbringen mollet / daß dero waffen einen ‚herrlichen -fieg 
wohn Des Marſchall yon Tanparp, und noch 2 88 


A 


(er y und voie er felbigen nie ungeftraffet laffe wie 
ft 


. 
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re Generals befinden ſich anf meiner kutzſchen / und ich bin 
bemuͤhet / den feind zu verfolgen. Im uͤbrigen beziehe ich 
mich auf das / was mein General- Adjutant , der Obrifte 

arck / weiters mündlich vorbringen wird.“ In ein oder 2. 
Zi will ich euch durch einen expreflen ein®&ansführkiche re⸗ 
lation zuſenden. War unterſchrieben. | | 


Deer Herzog von MArLBorouGH. ® ⸗ 


Der bericht» auf welchen diefes ſchreiben ſich 
beziehet / trifft mit vorigen relationen durchgehends 
uͤberein; dahero man ſolchen hieher zu ſetzen / nicht 
vor noͤthig befunden. An die Herren General⸗ 
Staaten aber lieſſe mehrbeſagter Hertzog von 
Marıs orousn folgendes ſchreiben abgehen; | 


Hochs und mächtige Herren. 


Ch habe mir die ehre gegeben / verwichenen ſonntag an 
en Hochmög. zu fhreiben / und — 
daß wir die reſolution gefaſſet / Die veſtung Ingolſtadt zu be⸗ 
Jagern. Selbigen tags / nachts umb i2. uhr erfuhren wirz 
Daß der feind die Donau zu Fauingen pafkret ſey / worauf ich 
gegen mitternacht den SereralCrurchi. mitæo. bataillons, 

die felbigen tag uͤber die Donau gangen waren/ aufbrechen 
Jaffen/ umb den Pringen Eucenium ju yerftärdken / und 
frühe gegen 3. uhrsfolgete ich mit der übrigen armee nach 7 
deren der eine theil umb defto geſchwinder marchiren zu 
können / dieroutedes General Cuuncuns nahme, die ca« 
vallerie aber / _nebenft der erſteren linie von der infanterie 
iengzu Rain über den Lech und zu Donaumerth über die 
onau, Wir ſtieſſen felbigen tages gegen abend zu dem 
Pringen Eucenıo, und ſtunde der rechte fuͤgel zu Appers⸗ 
haufen / der lincke aber zu Muͤnſter. Wir waren willens / 
tags drauf das lager allhier bey Hoͤchſtaͤbt. zu beziehen / al⸗ 
leine / als ich und ber Pring Eusensus mit 40. esquadronen 
lches recognofeisten / fo befanden wir / daß der feind be⸗ 
reits in ſelbigem ſtunde / worauf * beſchloſſen / gegen ihm 
En EN, am 
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anzutücten / gleichwie wir geftern auch gerhan hatten’ und 
eng: die armee an / fih fruh =. uhr zu bewegen / welches 
er feind wohl nicht vermuthet gewefen. Gegen 6. uhr fas 
men mir ihnen ins gefichte : Zmifchen 8. und 9. uhr fien 
man an einander beyderſeits pic pe ; alleine / wei 
t feind 2. bache / nebenft etwas moraſt vor ſich hatte, fo 
e die cavallerie fid) genöthiget / durch viele dekleen zu pal- 
Kren / und mufte der Pring Kuoxxius einen groflen umbweg 
nehmen / — — daß es bereits eine ſtunde über mittag 
war / ehe man beyderſeits zuſammen gerathen kunte. Der 
feind ſtellete ſich in 2. corps, der Chnr Fuͤrſt und Monfr. 
Marsın waren auf dem lincken / Monſ. Tauzarp aber nebenſt 
einen trouppen auf dem rechten / mit welchen ich zu thun 
atte. Es gieng beyderſeits ſehr hitzig her und continuir- 
te auch ſolches biß gegen untergang der ſonnen / da es dem 
Allerhoͤchſten gefiele denen hohen Allürten einen der groͤ— 
ſten und volllommenſten ſiege zu verleihen. Es iſt unmoͤg⸗ 
lih / die tapfferkeit der trouppen fo: wohl der Generals 
und Officiers / als auch der gemeinen ſoldaten / gnugſam 
zu beſchreiben / und verdienen fie alles lob/ fo man ihuen 
nur benlegen Fan. Die'cavallerie hat ſich 4. biß s.Imahl muͤſſen 
zurück ziehen / wiewohl ich nicht alles ansführtich beſchreiben 
“Fan. Ihre gantze arwee iſt in die fincht gejagt und haben 
wir ein grofies blut-bad unter ihnen geftifftet/ ihr voͤlliges 
lager  fambt allen canonen und munitionerobert. Auf 
meiner feiten find mehr als 30. esquadronen in die Donau 
ejaget worden’ mworinnen wir die meiften haben erſauffen 
hen. Der Tarzaro ift/ nebenft vielen feinen Generalen / 
mein gefangener / und in dem dorffe Blindheim / welches 
Die.feinde fortiiciret hatten / habe ich 26. bataillons, und 
73. esquadrons zu Friegssgefangenen gemachet. So haben 
wir auch eine groſſe anzahl fahnen und ſtandarten bekom⸗ 
men. Ich weiß zwar noch nicht eigentlich / was auf dem 
Bor De vorgefallen: Jedoch hat die guteconduite des 





Herrn Pringen Bucenn und die tapfferfeit feiner trouppen 
bey diejer glorieufen adtion ſich fonderlich hervor gethan / 


wegen welcher Em. mög. zu gratuliren ich nicht länger 


verziehen fol. Beriche ım übrigen mich auf den Obriften 
| Pan- 
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Panton, einer meiner General-Adjutanfen / welcher/ weil er 
der action mit beygewohnet / ihnen muͤndlich von allen aus⸗ 
fuͤhrlichen raport thun Fan. Ich bin Ew. Hochmoͤg. ir. ꝛc. 
— bey Hoͤchſtaͤdt den 14. Aug. 1704. war unter⸗ 
en | : 


Der Herzog von MARLBOROUCH, 
Des Herrn Erb⸗Printzens von Heſſen⸗Caſ⸗ 


Sn 


fel an felbige erftattete bericht lautete alfo; 


Hochs und mächtige Herren. ee 
I oben Ew. Hochmög. dero cavallerie mir ander - 

trauet; fo glaube ich meiner fchuldigkeit gemäß zu . 
feyn / ihnen von glüdlicher befiegung der. feindlichen armee 
ohnfern Höchftädt hiermit nachricht zu ertheilen. Was 
Die particulariteten hiervon betrifft 7 fo vermag ich darvon 
Feine ausführliche nachricht zu geben / indem das treffen ſich 
erfilich bey nachtendigte. Ich melde aber nur fo viel/ dag 
wir den gangen flügel der Fransöfifchen gavallerie ruiniret/ 
und etliche baraillonen in frücken zerhauen haben. Unſere 
infanterie hat ſich eines dorffs bemaͤchtiget / allwo fie ebens 
falld 20. baraillons niedergentacht oder. gefangen genom⸗ 
men. Ich kan Ew. Hochmög.verfihern / daß ihre caval- 
lerie rechte wunder gethan, und alle Officiers und Genes: 
rals / und. vornehmlich der General Homresca ſich ſehr wohl 
gehalten haben. Ich bin mit aller möglichften ergebenheit / 


Hoch⸗ und mächtige Herren. 
ben 13. Yug.'1704. war untesreichnes 
Frieprıcn, Krb-Pring Yon 
Helen. 


Pr. $ 


IP mw. mög. wollen nicht übel nehmen", daß dieſer 

—S — re kurtz faͤllet indem es bereits nachts 

n. uhr iſt / da ich dieſes ſchreibe / * ich auch wegen - 
| F 3 
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heutigen arbeit etrvas müde bin. Mein General: Adjurane 
at in meiner gegenmart deu Marehal de TALLAarD gefangen . 


Diefer refolute-Cavaltier , deffen Ihr. Durch: * 
bier erivehnenz war einer aus Dem gefchlechte‘ 
von Bomesurc. Der Tararo befünde fich bes- 
reits inder Donau und wolte mit feinem pferde 
Durch felbige ſetzen / welches doch / weilder ſtrohm 
allda uͤberaus tieff ihm das leben wurde geko⸗ 

ſtet haben. Gedachter Herr von Bomesurs, Der 
n in dieſer gefahr ſahe fehrye ihm zu und vers 
fprad) ihm gut quartier. Nachdem nun DerTarLarn 
felbiges. angenommen + meynte er einen Cavallier 
dor ſich zu haben / der mit gefchencken zu gewinnen 
ſtuͤnde. Derwegen bothe er ihm ſeinen beutel mit 
Louis d’or, feinen am halſe habenden orden, ein re⸗ 
giment / und noch andere guͤldene berge mehr any 
wenn er ihn loß laſſen wolte. Alleine zu feinem: 
ungluͤcke fand er taube ohren / und der Herr von 
Boinesur lieferte ihn feinem gnaͤdigſten Herrn / 
Dem ErbsPringen/ / welcher ihn mit Diefem com- 
pümentempfinge: Mein herr Marchall, fein uns 
iſt mir leid; alleine ich hoffe nunmehro 
wegen der action am Speyer-bache revange zu 
Haben. Alſo muß derjenige / der vor wenig 
unden gang Zeutfchland Die feffeln angedrohet 
atte / fich nun felber in folchen fehen. Wie vers 
aͤchtlich er Dieallürte armee gehalten / iſt unter ans 
dern Daraus abzunehme/ daß als er benachrichtiget 
wurde / Daß felbige im anmarche ſey / und über Die 
beyden baͤche zu ſetzen fich bemuͤhe / er gar * 
| | m 
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muüthig zue in vort gegeben: Laſſet ſie marchi- 


ven / wenn ſie keine bruͤcken haben / will ich ih⸗ 
sten deren welche ſchicken. Doch die hand des 


Allerhoͤchſten demuͤthigte ihn in kurtzen dermaf⸗ 


fen Daß er, daran zeit feines lebens gedenden 


wird. Indeſſen wird dem gütigen lefer hoffents 
Jich nicht zumider feyn / wenn wir von dieſer 
höchftsmerckwürdigen action noch ein⸗ und andere 
nachricht beyfuͤgen / indem ſelbige die begeben⸗ 
heit nicht nur voͤllig erleutern / deren ermangelung 
die alten hiſtorien offt ſehr unvollfommen / und 


faſt auffer wahrfcheinligfeit. zu machen pflegetz 


fondern es dienen felbige aud) / vornehmlich Die 


von hoher hand herrühren, Die fachefelber auffer . 


zweiffel zu ſtellen / und ber nachwelt alle urfachen 
einiges mißtrauens zu benehmen / indem man 
nichenur vor gegenmärtige/ fondern aud) vor zur 
Fünfftige zeiten fehreibet / als welche jegige vor⸗ 
fallenheiten / wennıfie nicht fo gar umbftands 
lich entworfen würden / unter die mahrlein zu 
ftecken / vielleicht Fein bedenken tragen duͤrff⸗ 
ten. So hatte Demnach von felbiger Der Herr 
General Hompesch an die Herren General⸗Staa⸗ 


ten folgendes berichtet: 
Zochmoͤgende Herren. 


RUN morgen mitanbeuch des tages / ſind wir von 
Muͤnſter aufgebrochen / welcher ort anderthalbe ſtun⸗ 
Ben unter Höchftädt lieget / umb, den feind daſelbſt anzu⸗ 


greiffen. Gleich wie nun felber ſehr vortheilhafftig poltiret 


twar/ und die Donau zur rechten / einen ſehr dicken wald 


zur lincken / forne aber einen — u 





ud moraft hatte / über 
4 * wel⸗ 


— 
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welchen man nur an einigen orten / vornehmlich mit der ca 
' vallerie, feßen Fonte ; alfo muſten wir in 8.:colangen. 
dutch eine flache marchiren / deren mitten cin bach Ducchflofe 
fe/ darüber der Serkog von MArLBoroucH unterjchiedlis 
che brücken werffen laſſen / und alſo bereits hinüber paffiret 
war / ehe unfere armee, und die Kaͤyſerlichen unter dem 
Pringen Euseno yon Savoyen ſich in ſchlacht ordnung ſtel⸗ 
len konte. Das treffen fing ſich gegen mittag recht an / und 
waͤhrete biß nach s.uhr gegen abend. Sobald die trouppen 
von unſerm flügel durch den moraft und das gehölge Famen/ 
welches von der reuteren an etlichen orten geldehen Fonte / 
a fic den feind mit groflen eiferan. Diefer hatte die 
gröfte, mache feiner infanterie bey Hoͤchſtaͤdt / welcher ort 
ander Donau lieget / geftellet / und wehrete fid auf felbis 
ger feite gegen die Englifche und Holländifche infanterie nach 
‚allem vermögen. Nachdem fich auch unfere cayallerie an, 
die feindliche gehencket / wurde fie etliche mahl repoufiret/ 
alfo / daß der plag und fieg diefer ſchlacht lange zeit zweiffel⸗ 
hafftig fehiene ; Endlich aber jagte unfere cavallerie die fein⸗ 
de indie flucht und hatte viele-von ihren baraillons gaͤntz⸗ 
lich übern hauffen geworffen. Mitlerweile wir alſo im iger- 
fechte begriffen / gieng es . corps de bataille ſehr 
ſcharff her und wurden unterſchiedliche baraillons von der 
unſrigen / welche dafelbft ſtunden / ziemlich gepußet / vor⸗ 
nehmlich die bataillons Goor und Beinheim.  Anffeiten 
des Pringen Euenır , welcher ander fpige der Känferlichen/ 
Preufifhen / und Dähnijchen völder / den Chur Fürften 
von Bayern mit feinen trouppen angrieffe/ fand man noch 
gröffern widerftand / und gieng das -gefechte dafelbft nicht 
eher zumende als biß die Frantzoſen ſchon vor einiger zeit 
vor Dein linden flägel die Aucht genommen hatten. Er 
felbft / der Herr Chur-Fürft / zog ſich mit befieret ordnung 
als die Frantzoſen zuruͤcke / aber doch mit fehr groffen vers 
luft. Nachdem er nunmitden Frantzoſen gänglidh aus dem, 
elde gefchlagen / haben ſich 20. Frantzoͤſiſche bataillons / fo 
ch im HöchKädt ( andere relariones fagen / es ſey das dorff 
Blindheim gemefen ) J das ſchloß retiriret / wo man ih⸗ 
aen mit denen ſtuͤcken nicht fuͤglich beykommen bonte / a 
ei 


4 
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“ einige zeit verzweiffelt gegen die Engl. und Holändilce in» 
fanterie gewehret / aber auf. den abend muften fie fich alle / 
von den gemeinen an biß auf die Generals und Dfficiers/als, 
kriegs gefangene ergeben.” Soviel ich wiffen kan / hat un⸗ 
ſere reuterey eine groſſe partie der feindlichen in die Donau 
geſprenget: Weil aber der Marchall de Tarıaro fein leben 
duch ſchwimmen / mie feine flüchtige, cavallerie gethan/ 
nicht zu retten getrauet / hat er fich an den Herrn von Boiux- 
BuRG , General-Adjutanten Str. Durchl. des Erb. Pringens 
iu Hefien: Eaffel / der ihm eben damahls aufden half ges 
kommen / als kriegs gefangenet ergeben. Auſſer diefem 
Marchall befinden ſich unter Den gefangenen der Marquis des 
Montperoux , General von der Frantzoͤſiſchen cavalterie; 
det Marquisde Mongon, Geueral-Lieut, von gedachter ca-. 
vallerie; Monf, de Se. Pouange, General-Lieutnant. Mr. de 
Clairembault ‚General-Lieut. Der Marquis de Blanfac, ein 
bruder des Grafen von Roufli, Feld Marſchall; Der Briga- 
dier Jolie, welcher das regiment der Koͤnigin commandiret, 
Der Ritter de Ligondé, Colonel von der cavallerie, und der 
Marquis delaValiere, Britgadier. Man hat alles geſchuͤtz 
erbeutet / ich kan aber nicht ſagen / wie viel / oder was ſon⸗ 

ſten noch darbey palhret. Auf unſerer ſeiten iſt der Prin 
von Hollſtein⸗Beck / GeneralMajor, welcher geſtern 
bey der armee anfommen / gefaͤhrlich blefhret / und war 
er bereits vonden feinden gefangen / und auf einen wagen 
ebracht / unfere reuterey aber hat. ihn nachmahls der 
ndlichen twieder weggenommen mmobey er Fr biß 4. blef- 
furen befommen haben fol. ‚Der Königlihe Preußiſche 
General-Major, Herr von Natzmar / iſt ebenfalls gefährlich 
verwundet / und haben wir unterfchiedlihe brave Officirers 
bey der cavallerie eingebüffet. Der bruder des Grafen 
von Erpach / welcher das regiment diejes letztern comman- 
dirte / und ein Herr von groffen meriten war / iſt todt. Den 
Herrn Windfenrode / und einem andern Nittmeifter / nes 
benft vielen gemeinen gedachten —— hat gleiches un⸗ 
gluͤck betroffen, und werde ich Fünfftig die lifte der geblies 
benen Dfficiers an Ihr. Hochmög. fenden. Das gefechte 
war anfangs fehr higig und harte A umb fo viel mehr / weil 
f man 


— 
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man die feinde in ihren ſehr vortheilhafften poſten angreiffen 
muͤſſen / und ſie viel ſtaͤrcker als wir waren / denn fie hatten 
24. bataillons und 141. esquadrons, der unſrigen aber waren 
nicht mehr / als meine vergangene poſt au fie uͤbermachte 
nachricht ausweiſet. Laut der auffage der Äberläuffer haben 
die feinde nichtmehr gemünfchet / als dag mir fie in ſotha⸗ 
nen vortheilhafften orte angreifen möchten / aber GOtt hat. 
diefe ſchwuͤrigkeiten / welche wir auf unferer feite hatten / 
uns zu einer vollfommenen victorie gedephen laſſen und 
man fan der göttlichen provideng vor dieſe fonderbare gna⸗ 
de nicht gnugſamen danck abitatten. Der Herr Duc de, 
MaArLEoRBuSEH , welcher zu diefem wichtigen unserfangen die 
ordre mit groffer klugkeit und conduite gegeben / hat fi 

währender a&ion allemahlin eigener perſon mitten im groͤ⸗ 
fin feuer befunden / und alles duch feine preißwuͤrdige ge⸗ 


genwart vortrefflich — Priutz Eucentus hat 


anffeiner feiten alles gethan / mas einem fogroffen Generak 


"möglich geweſen / und der Herr Erb; Pring von Heffen:Caf 


auirlich in hoher perfon fehemlaffen / hat fi) dadurch einem: 
unſterblichen ruhm erworben. Ich verharre ꝛc. ec. 


Das andere ſchreiben war dieſer maſſen ein⸗ 
gerichte: 
Hoch und maͤchtige Herren. 
KEN feindliche verluſt Y_ und fonderlich auf feiten der 


arımee, welche det MarchaH de Tarıarn commandi. 
ret gehabt / vergroͤſſert fich ie mehr und mehr. Vermoͤge 
hierbey kommender liffe hat man 27. bataillonen und 4. regi⸗ 
menter dragouer zu Friegs:gefangenen gemachet: Und ich 


ſel / welcher / wo das am hitzigſten war / ſich conti- 


kan verſichern daß 6. bataillonen / welche in der linie ſtun⸗ 


den / von nnferer cavallerie bey nahe gaͤntzlich ruinsget / und 


das wenige / fo übrig geblieben / zu kriegs⸗gefangenen ge⸗ 


wadet worden. Man hat mich auch vergewiſſert / daß 3. 


Frantzoͤſiſche baraillonen vom rechten flügel guet niedera 


gehauen worden find. Von der cavallerie 


. 
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esquadsons ebenfalls gaͤntzlich zu grunde gerichiet und ent ⸗ 
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nederin der Donau erjoffen / oder niedergemachet worden / 
oder man hat fie zu Friegs:gefangenen angenommen: Ihre 
uͤhrige cavallerie ift von der unfrigen verfolget und fortges 
trieben warden / ſo daß gewiß verfihern kan / daß die ſaͤmt⸗ 
liche Talardiſche armee in dieſem treffen drauf gegangen. 
Bir auf unſern fluͤgel haben 35. canonen erobert / und ſo 
viel als ich vernommen / ſoll der rechte deren auch 10. bekom⸗ 
men haben. Die Frantzoſen hatten so. ſtuͤck gegen unſern 
flügel gerichtet / von welchen fie Fein eintziges darvon brin⸗ 
gen koͤnnen / tedoch ſeynd deren s.nicht-zu finden gemwefen / 
welches ung glauben machet / daß fie felbige / — 
verluſt der ſchlacht / in die Donau geworffen. Die anzahl 
der gefangenen belaͤufft ſich auf 10500. mann / allein der 
vortheil / den wir befochten / vermehret ſich eher / als daß 
er ſich verringern ſolte: Wir glaubten im anfange nicht/ 
daß wir eine ſo große anzahl gefangene hätten. _ Geftern 
abendlangeten 4. Deputirtevon Augfpurg an welche bey 
dem Hertzog von MARLBOROUGH ſchutz ſuchten / der ſie verſi⸗ 
cherte / daß ſie nichts zu befahren haͤtten / indem die Engl. 
und Hollaͤndiſchen trouppen aus Feinem andern abſehen ges. 
'ommen wären/als des Kayfers und feiner Allürten feinde zu 
yerjagen.  yndefien hat man doch einige trouppen com» 
nanditet / von det citadelle poffefs zn nehmen. Dieſes 
iebt des feindes ſchwaͤche und confternation gnugfam zu etz 
ennen / indem er einen fo wichtigen poften / der an einem 
» anfehnlichen flnffe / und in dem bergen von Bayern geles 
en / und welchen der Chur⸗-Fuͤrſt ohne des Tarıaros feis 
em fuceurs hätte behaupten Fünnen / verlaſſen bat. 
Jet Hertzog von MArLBoRouGH und der Pring Eusenms 
pad der mennung / daß man Ingolſtadt verkaffen folle/ 
enn fie gewiß auf nichts anders zielen / als denen fachen 
ier einende zumachen. Sie haben dieferhalben an den 
Narggrafen von Baaden gefendet : und wird man nunmehs 
recta vor Ulm gehen / indem die feinde auch Lauingen 
rlaſſen / dergeſtalt / daß die Donau biß hieher voͤllig frey / 
d —528* jenes in unfere haͤude gerathen wird / fo kan 
in den krieg allhier wor fo gut als geendiget anſehen. 
olten aber die feinde fich alda ſetzen / ſo wird man fi in 
mi; 
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muͤhen / ſie entweder zu attaquiren / oder wenn ſolches nicht 
thunlich / in ihrem lager einzuſchlieſſen / da denn ihre caral.. 
lerie, and mangel der fourage , unmöglich fubhftiren Fan. 
Solten fie fih aber von dorten hinweg ziehen / ſo koͤnnen fie 
doch auch) nirgends feften fuß halten / und wir verhpffen fie - 
in Furgen übern Rhein zu jagen / dergeftalt / daß ob fie fchon 
eine ſtarcke guarnifon in Ulm — / felbige doch gar bald. 
verlohren gehen muß. Dem Alterhöchften hat gefallen / 
Durch feine allmachtige Hand ums wider einen feind beyzu⸗ 
fiehen / dernicht alleine überaus: vortheilhafftig poſtiret 
war / fondern ſich auch umb 20. bataillonen ſtaͤrcker als 
mit befande / fo daß mir hoffen duͤrffen / durch feine goͤttli⸗ 
che gnade / diefen Erieg glücklich zu enden. Ehe das treffen 
angieng / liefjen wir durch die gantze armee ern gebeth hals 
ten / welches auch) von dem Aherhöchften nicht unerhoͤret 
geblichen. Heute wird man ein danck feftbegehen / von wel« 
chem wir hoffen / daß es GOtt nicht minder angenchm 
ſeyn ſoll / und er die anſchlaͤge unſerer Obern ſegnen wer⸗ 
be. Dieſen abend werden wir auch victorie ſchieſſen. In 
meiner vorigen relation habe ich nichts gedacht: von der con. 
duite der Generalen / Officirern und gemeinen / die in Ew. 
Hochmoͤg. ſold ſtehen: Doch ich hoffe / va die thaten / die 
fe vertichtet / darvon defto mehr ſprechen werden, Und ich 

abe geſehen / und weiß es gewiß / daß die ſaͤmbtlichen troup⸗ 
pen durch GOttes gnade x als vechtfchaffene / tapffere leute 
gefochten haben. Ich muß auch der bravour und conduire 
des Hertzogs von MArısorouce noch einmahl eriwehnen/ 
melden many nebenft feinem eifer und forafältigkeit nicht 
gnugſam rühmen kan / indem er alles gethany was ihm 
von ya geweſen: Dergleichen bann dem Pringen Eucenıo 
auch nachgeſaget werden muß. Und weildiefez. hohe Häue 
pter / andenen ein fo groffer glimpff und gütigfeit zu befins 
ben / in fo gutem vernehmen sufammen ftehen / fo Fan man 
dahero nichts anders als alles gute hoffen. Ich bin ꝛxc. ꝛ)c. 


Hoͤchſtaͤdt den 1a Aug. 1704. 
| R.V. Baron deHonueesch. 


Nach⸗ 
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Nachdem aber alle bißher beygebrachte 
nachrichten in. bloffen general-erzehlungen geblies 
ben; fo wird nicht undienlich feyn / von jedem 
flügel/ und was felbiger in diefer haupt⸗wichti⸗ 
gen adion verrichtet / annoch eine Ipeciale nach». 
sicht beuzufügen. Und zwar faget folgende von 
dem / ſo auf dem rechten vorgefallen: | 


—z juͤngſten ſchreiben vom 6. dieſes gebet ihr mir 

zu verſtehen daß noch viel ſachen mangeln an denen 

nachrichten / fo bißhero von dem den 13. Aug. gefchehenen 

bintigen treffen zum vorjchein Fommen. Ich bin eurer mens 

nung ; esgehet aber / wieihr meldet vornehmlich die nachr 

richtvon dem rechten flügel der hohen Allürten ab wovon 

man feine particularia hat / und diefer mangel ift die urſach 

eurercvriohtät. Damitich nun jolches entdecken / und 

euch zugleich vergnügen möge / fo findet ſich hier dasjenige/ 
mas ich von einem Officirer / fo felbft in dem treffen des 
rechten flügels.mit geweſen / befommen ı und welchem in 
diefer fahe mohlzu glauben iſt. Er hat mir aber den inhalt 
alfo erzehlet / daß der rechte flügelder Allirten aus feinem 
lager in 4. cölonnen unter dem commando Sr. Hyd). uͤrſtl. 
Durchl. des Printzen Eugenii von Savoyen marchiret ift 7 
fotcher geftalt / daß die infanterie, fo in 7. bataillons Däßs 
nen / und 11. baraillons Preuſſen beſtunde und won dem 
Fuͤrſten su Anhalt angeführet wurde / die zwey colonnen 
jur rechten hand formiret / und aufder feite des waldes mar- 
chiret/ die Käpferliche cavallerie unter det anführung des 
Pringen von Hannover / und des regierenden Hertzogs von 
Würtenberg jur lincken hand bey ſich habende / welche die ans 
yerti zwey colonnen diefes fluͤgels ausgemachet. 

Als man nun auf das ebne feld anfommen war / und 
ch vor dem lager der feinde ausgebreitet hatte, umuns in 
araille zu ftellen, fo fiengen bie feinde an linker feits auf uns _ 
re linie zu canoniren / welches ung aber an der fehr guten 
Dnung / unſere batäille zu formiren und den u zu 

un / 
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thun / gang und gar nicht hinderte. Man ſetzte über den 
bach / und avancirfe imerdem dorff Lutzingen gegen über in eis 
‚nem fehr lichten walde / worinnen die Daͤhniſchen trouppen 
echter feits hielten / und ſich mit den ı1, bacaillons Preuſ⸗ 
ſiſcher voͤlcker conjungirten 7 welche zu ihrer linden die 
befagte cavallerie hatten / und alles dieſes in zwey lis 


en. —JJ 
Gleichwie man nun zu thun hatte / mit dem gantzen 
lincken fluͤgel des feindes / ſo von dem Chur⸗Fuͤrſten zu 
. Bayern und dem Marchall de Marſin commandiret wurde / 
und der wald und viele graͤben darzwiſchen lagen / alſo muſte 
man ſich hierinnen wohl vorſehen / und auf das land / wie 
auch auf die contenance des feindes fleißig achtung geben / 
welcher ohn unterlaß ein groß feuer mit feinen ſtuͤcken von 3. 
uhren des morgens big umb 1. nachmittags machete / und 
groflen ſchaden in den befagten bataillons thaͤte. Als nun 
der Pring Eugenius ſahe / daß der angriff von den Engel 
Ländern ohngefehr umb mittag herumb angefangen: war / ſo 
hat er ſich refolyiret/ gerade auf den feind loß zu gehen/ und 
aus feuer roͤhren auf ihn zu ſchieſſen. Man marchirte alſo 
auf ihn zu / und da man aus dem walde war / ſo muſte man an 
vielen orten uͤber einen ziemlichen breiten und tieffen graben 
paſſiren / umb ſich in einem thal und anf eine wieſe zu poſti- 
ren / gantz nahe an dem berglein / wo das dorff Lutzingen 
war / und die erſte linie des feindes in bataille ſtunde. Des 
feindes ſtuͤcke ſpielten unaufhoͤrlich / aber die infanterie und 
cavallerie gewann bald den vortheil / anf fie gluͤcklich zu an 
fen. Als aber die onvallerie in einem augenblick hernach dur 
die ſtarcke macht der feinde zuriick getrieben wurde / und 
dieſe fahen / daß die baraillons gang entblöffet und offen ſtun 
n/ fpielten fie mit einer raſenden kurie in die feiten der bes 
fagten infanterie , und brachten 2, bataillons , fo auf der feite 
waren, in unordnung. Niemahls hat ſich iemand eines 
augenblicklichen FI beffer bedienet / als eben die lei 
garde des Ehur-Fürften zu Bayern / welche von feinen gras 
nadirern und vielen andern fecundiret wurde / daß alfo dieſe 
bataillons ohngeachtet ihres braven —— ſo ſie auf die 
feinde machten / gänglich über den hauffen fielen a 


men. Mit dieſem handel brachte man ohngefehr eine gute 
fiunde zu / in welcher vor deu Augen des Pringen Eugenit 
die Preußiſche infanterie , fo von ihrem General / dem Fuͤr⸗ 
ſten von Anbalt / commandiret wurde / ein meiſterſtuͤck ih— 
ver tapfferkeit abgeleget / woriiber hernach hoͤchſt ermeldter 
Yring yon Savoyen wege ihrer beftändigfeit und grofien 
sourage, ſo fie darbey schen laſſen / eine vollfommene fa- 
tisfa&tion zu aben beieuger ONE / und welches / nie man 

rnach hören wird/ verur achte / daß einfo uͤbermuͤthiger / 


be 
nd dipmahl fo glücklicher feind anſtund / unfern leuten nach? 


uſetzen⸗ te 
Alſo befand man ſich bald wiederumb in guter od» @ 
ung; man erhielt eben den pofto mit der infanterie, und 
‚bendas land, welches uns bet feind geſchwinde abgenom> 
nenhatte; Man traff felbigen in feiner vorigen ſchlacht⸗ 
rdaung / und eben an dem orte / wo anfangs das treffen 
cwefen / nehmlich an dem berglein des dorffs Lutzingen / wo⸗ 
Ibſt er auch auf die unſrigen von neuem und fehr nahe zu 
anoairen aufienge. Hierauf befahl der Printz Eugenius , 
en andern angriff zu than / und fich über die ſtuͤcke und 
achen. Die infanterie richtete ſolches 
ſchriti vor ſchritt 

gen den feind / that den angriff mit aller eu iroup⸗ 
ruhmwuͤrdigen tapfferkeit/ und unangeſehen / daß der lin⸗ 
fluͤgel des feindes dic oberhand hatte, denn er hattemehe 0 
; 30. bataillonsin gutet srönung welche noch nicht gat Zu 
viel gelitten ı ſo Eonte er % doch wider das feuer dieſel 
Aecre wicht mehren, alſo daß ſelbige das land Aut eb 

i E — med 





236... Beben Caroli I. 1704, 


— — — —— — — — 
meldten berglein gewann / die ſtuͤcken und auch den poſten 
des dorffes bekam / in welches die fluͤchtigen zu gleicher zeit 
ſeuer anlegten / und eine groſſe anzahl verwundete Bayern 
drinnen lieſſen. Inzwiſchen aber erhielten auch die Daͤhni⸗ 
ſchen bataillons unter dem General-Lieuen.Scholten das land 
rechter Hand des dorffs in dem walde. Allein ein zweyter anfall 
zwang damahls die esquadrons , daß fie zuruͤcke weichen mus 
ſten / nad) einem treffen / fo etwan eine halbe ſtunde daure⸗ 
te: Und es war ihnen unmöglich / gefchtwinde gnug wieder 
41. fommen / und mit der linie det infancerie ſich wieder zu 
conjungiren/ welche zum zweyten mahl jenfeits des dorffes 
in dem geficht der feindlichen armee formiret wurde; denn 
ihre infancerie dachte nicht mehr. zu £reffen / meil fie in dag 
dorff war getrieben und gezwungen worden / eiligft die nechs 
fien wälder / und das ebene feld bey Mörflingen zu gewin: 
nen alfo daß die intanterie, fo gang allein’ / niemahls ges 
nug macht und fleiß anwenden konte / mit dem feinde zu eis 
nem dritten angriff zu kommen / denn es waren damahls bey 
den beſagten 18. bataillons nur 3. biß 4. esqguadrons von dem 
Cuſaniſchen regiment. Als aber die übrige esquadrons wies 
derkamen / ſich mit der infanterie zu conjungiren / jo bequns 
teder feind mit groſſem fleiß das gemengesu vermeiden / und 
zog fich ſtets zurücke / alfo daß er die engen wege und den mo» 
raſt bey Höchftadt und Mörflingen einbefam 7. und Feine 
mittel mehr hatte / mit feinem corpo zu chargiren / ‚oder fich 
in ein treffen einzulafen. Dahero mufte man am ende der 
ſchlacht mit den ftücfen und dem lager zufrieden fenn / wie 
auch mit der wahlftadt / und ließ mitten durch diefelbe unſere 
cavallerie, wie auch infanterie, biß an die benennten mo» 
raſte / und jenfeits des dorffes Moͤrßlingen nachfegen/ nahe 
bey welchen die trouppen des rechten flügels die gantze fols 
gende nacht fichen blieben / welches fine gute ſtunde von Lu⸗ 
gingen if / nehmlich von der wahlftadt und dem feindlichen 
lager. habe auch in meinen jüngften berichtet / daß die 
Daͤhniſche und Preußiſche cavallerie in bataille geſtanden / 
and mit den Hollaͤndiſchen bataillons conjungiret geweſen. 
‚Die erſtere cavallerie war unter der anfuͤhrung des Hertzogs 
von Wuͤrtenberg / weicher in Königlichen Daͤhniſchen — 
en 
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Ten ſich befindet / Amd die weyte unter. anfühtumg des Rh: 
niglihen Preußiſchen General » Warhtmeifters yon Nay 
mat. * wiſſet auch / daß alle dinge daſelbſt gantz gut 
* / und dieſer letztere ſehr gefaͤhrlich verwuͤndet 


u” | DE 
Went ihr nun dieſes zu andern relaticnen und zu eu 
rer abzeichnung der bataille haltet / Fo werdet ihr dat⸗ 
an vergnuͤgung haben / weil ihr den abdruck desje⸗ 
—— was ihr bey einer fo groſſen und herrlichen vi- 
Orle: 
Idgh erinnere mich ietzo bey diefer materie deſſen 7 was 
ch erſt geſaget habe / welcher geftalt ich gehöret / daß viel 
— von der infanterie der Allürten ohne unterlag ges 
wuͤnſchet / daß diecavallerie ihrer Herten mitten unter die: 
bataillons Dep diefer action untermenget wäre worden. 
Wenn man fienunnmbdie urfache fraget / ſo fagen fie, nf | 
Die erſte arraque Dir ſes fhügels vielleicht beffet abgelanffen wa 
re / und man dadurch mittel gemacht hätte  Frafft welcher‘ 
Her Bayer und der Marfın eben fo viel ſchwuͤrigkeit zn entwi⸗ 
ſchen folten gefunden haben / als der Tallard: Und wenn 
man hietanf ihre reden noch nicht vecht begreifen Fan / fo 
hat man mit geſaget / daß fie euch gerade an den Bringen 
Eugenium teilen / und begehren dag man hingehe / und 
ihm ſelbſt frage / ob diefes mahl feine cavallerie recht gethan 
habe ? Was font diefen Fürften anlanget fo Fan man. 
ihn niemahlz gnugfam bewundern und lieben. Er darin‘ 
dieſem treffen schen laſſen / daß nichts aufder welt weder zu‘ 
groß noch zu ſchwer vor ihm ſey. Er iſt allemahl der erſie 
geweſen / die anſtalten zu machen / und auch der erſte / kb 
chesins werd zu richten. Man hat 7* einmahl in waͤh⸗ 
renden treffen geglaubet / er fen abgeſchnitten / und von den 
feinden gefangen worden / weil man ſahe / wie er agirte / und 
ſich forne an die [ige bier armee ſtellete; Alleine diefe, 
Dinge find gar zu bekannt / und lauffen gar zu fehr vor den 
augen der gansen welt herumb / als bag ich fiein dieſen 
ſchreiben wiederhohlen folte. Mean geſtehet bey der armee 
und überall’ dag wiemahls ein dat die eftime und liebe / 
welche man vor ihm in-Kuropa träger / beſſer verdienet hat / 
III. Theil. R als 
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alser. AuchdieGeneralen / welche unter feiner ordre und 
anführung bey diefer action commandiret haben / find die 

luͤckſoligſten / und haben ſich einen a hoben ruhm erwor⸗ 
ben. Der General von der Preußiſchen cavallerie , Fuͤrſt 
von Anhalt: Deflau ifteiner davon / ein junger Herr / aber 
ein tapfferer Held / derfein kriegs hanowerck wohl verfter _ 
het. Seine herrlichen thaten haben ihme viel freunde unter: 
den Generals gemachet. Man erzehlet eine action⸗ 
yon diefen Fürften / welche etwas ruhmwuͤrdiges in ſich 
haͤlt und feinen eifer zur Friegs Funft gnugfam an den tag ler - 
get / indeme.er eine ſchon verlaſſene fahne wieder erobert / 
und folche lange zeit auf feinem pferd,’ (mit ‚welchem: er im 
anfange des canonirens durch eine ſtuͤck⸗kugel uͤbern hauffen 
geworffen worden) gehalten / damit er nur feinen baraillons 
ein herg machen / und fie wieder zuſammen bringen moͤch⸗ 
te/ als welche ſich wegen der feinde durchbruch ſchon zer⸗ 
ſireuet hatten / die er hernach auch ſelbſt an das feuer der 
andern attaque gefuͤhret. Man hat mir geſaget / daß dem 
General-Major Finck auch bey den Preußiſchen trouppen ei⸗ 
nes oder 2. pferde unter dem leibe erſchoſſen worden. Gnug 
vor dieſes mahl. Ich bin se. den 20. Oet. 704. 


Folgende / die aus der cantzeley Ihr. Durchl. 
des Herrn Hertzogs von Marlborough herruͤhret / 
wird von dieſer haupt⸗wichtigen victorie alle umb⸗ 
ſtaͤnde / und ſonderlich was auf dem lien flügel 
Horgefallen / ‚vollig entdecken / feynd Darbey ſel⸗ 
biger. noch) einige andere Dinge mit einverleibet 
worden, : | | 5 0 

JAmit wir eine vechte umbftändlihe erzchlung von dem⸗ 
djenigen treffen entwerfen / welches durch Goͤttlichen 
beyſtand auf unſerer ſeiten fo gluͤcklich abgelauſſfen; So iſt 
noͤthig / vorhero darvon meldung zu thun / was nach dem 
treffen bey Donawer h vorgefallen. Nach dieſem gluͤckli⸗ 
chen erfolg demnach / pafhrten wir die Donau / und von dar 
den Lech / ohne ben gexingſte widerſtand zu finden; und nach 
| | 79% 
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eroberungder ſtadt Kain, waren wir auch meiſter von gantz 
Bayern / als welches dev Chur Fuͤrſt verlaſſen hatte. Wir 
poſtirten uns demnach wo wir wolten / und unter andern 
auch zum Ayche, welches eine ſehr ſaubere ſtadt und dann 
gu Schrobenhauſen / allwo wir unfere Magazins errichte⸗ 
ten. Hierauf kamen wir nach Friedberg / allwo wir dem 
feind gegen uͤber ſtunden 7 der ſich bey Augſpurg verſchan— 
tzet hatte. Es war unmoͤglich / daß wir ihn angreiffen kun⸗ 
ten / dahero vermochten wir nichts anders zu thun / als dag 
hand zuverhrennen und zu berauben / worzu wir ein deta- 
chemeat von 4000, pferden brauchten / welche biß eine ſtun⸗ 
de gegen München alles mit feuer verwuͤſteten / und traffe 
Diefes ungluͤck unter andern die ſtadt Pruͤck vie nebenft ab 
len dortherumb befindlichen dörffern in die afche geleget 
ward. Indem wir num ſahen / daß der Chur⸗ Fuͤrſt von 
Frantzoͤſtſcher ſeiten nicht abtreten wolte / ſondern vielmehr 
Deu ſuccurs unterm Marchalde Tallard abzuwarten / geſon⸗ 
nen; ſo ward beſchloſſen / die veſtung Ingolſtadt ſonder 
zeit:verluftanzugreiffen. Und weil der Printz Eugenius bes’ 
reits biß nach. Diltingen gekommen war / fo pafırten mit bie 
Paer, und Famen den 4. Auguſti nach Kiebach / mit dem Tin: 
en flügelnach Ayche, und niit dem rechten bey dem ſchloß 
Winden ſtehend / verbtannten fo gleich vollends alte doͤrf⸗ 
fer, die mir bißhero noch geſchonet gehabt. Den 5. gienge 
aunfere armee wieder über die Paer, die ſtadt Schrobenhau⸗ 
fen zur rechten laffend / und Famen mit dem linden flüge 
zu Klofterberg / etwas uͤber dem frädtlein Hohewarth / und 
witdensrechten hinter-gedachten Schtobenhaufen zu ſtehen. 
Den 6. nachdem wir vernommen / daß der Chur Fuͤrſt von 
Bapernaus feinem laget auch aufgebrochen / und jenſeits 
Dem Lech zu Thuͤrhaupten / Bieberbach / und Kloſterholtz 
ſtehe / fo ward beſchloſſen / ihn zu obſerviren / und ſich ge; 
en Donawerth zu menden / dem man. auch fo gleich nach⸗ 
ame nachdem alle unfer proviant' zu Menburg bereits an⸗ 
gelanget war. Ward demnach den 7. der General, Graf. 
von Mercy , von der Kayſerlichen armee , welche der Printz 
Louis commandirte / mit 700. pferden beordert / obge⸗ 
dachtes Ingolſtadt auf dieſer feiten —— — 
der 


+ 
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der Brigadier Baldewin „ der feither dem 14. vorigen monats 
von unferer armee derachitef war / ordre empfangen hatte / 
er auf der andern feiten mit soo. pferden.ebenfalls zu 
erennen. Den 3. gieng unfere.armee auf der feiten von 
Sandizelle / die Kanferlichen aber bey Beemen / einem bes 
reits verbrannten ftadtlein. Selbigen tages empfingen wit 
nachricht / daß der feind von Klofterholg aufgebrochen ſeh / 
und ſich der Donau nähere, und daß der Taliard hinter ſelbi⸗ 
ger fiehe / beyde ihren march. auf. die feite Lauingen neh⸗ 
mend. Der Herkog von Marlborsugh ‚ließ hierauf feine 
armee den 9. diefes gegen Enheim gehen der Pring Louis 
aber begab fich mit der feinen nad) Neuburg / und hinter 
lieſſe gedachtem Hertzoge unterm commando des regierens. 
den Hergogs von Würtenbergs  ald Generals von der ca- 
vallerie, 28. esquadronen/ an cavallerie und dragonern. 
Den 10. fegte der Hertzog feinen march ‘gegen Rain fort / 
and ſtunde der rechte flügel zu Mittelſtadt / und der lincke 
zu Pluckingen. Selben tag ward der Hertzog von Wurteit 
berg mit feinen 28. esquadronen voraus commanditet 7 web 
her feinen march länaft dem kloſter Nieder: Scyönfeld nah: 
- me, und zu Merckſen über die Donau gienge / um det 
ring Eugenium bey Donawerth zu verfiärden. Eben feb 
igen tag ward auch der General Churchil mit 20. barailloneit 
commandiret / der ebenfalls zu Merckſen über die Donau 
gienge / um gedachten Printzen Eugenium zit ſouteniben / im 
fall ihn der feind attaquiren wuͤrde. Den i. bekam man 
nachricht / daß der feind die Donau zu Lauingen paſſiret und: 
der Tallard zu ihm geſtoſſen jey ; Worauf der Bring Euge- 
nius ſich / umb ficherheit willen / ohnfern Muͤnſter mit ſei⸗ 
nem lager zoge/ und jenfeit der Wernig bey Donawerth 
poftirete / hinter fih den Schellenberger: wald habend, Sp 
balden unfere armee hiervon nachticht befomen / brachen ohn⸗ 
gefehr des nachts umb 2. uhr vorgedachte zo. baraillonen auf/ 
und fasten ſich frühe umb 8. uhr ben Donawerth / von dar fie 
zu des Pringen Eugenii armee ftieffen/ welche mit dem lin; 
cken fhägel ſich nach Muͤnſter / hart an der Donan/ mit den 
rechten aber nach Appershofen biß an den wald erſtreckete. 
Den 12. hatte zwar die Generalitaͤt beſchloſſen / mit dem — 
en 
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Een flügel nahGreinheim/und mit dem rechten nahSchwei- 
venbach zu gehen; Allein. die mannſchaft war zu ſehr abgemat⸗ 
et / derowegẽ mufte man fe ausruhen laflen/un ward indefjen 
)a8. Terrain recognofciref. Diefemnad) Fam. der Herkog 
son. Marlborough und. Brink Eugenius felben tages frühe 5. 
uhr mit dem Piquer auf die feite vonSchweiningen/ und ent⸗ 
deckten von der hohe die feindliche armee , welche Bin in der 
ebene zu Blindheim vor denen mühlen. zwiſchen Greinheim 
und Unter-Klau gelagert hatte. Kurs. drauf wurden fie 
eine see anzahl derfelben / und. ihre Generalird gewahr / 
bie: aleichfalls das. Terrain. recognofeiren. molte :; dergeſtalt 
Haß die unſrigen / ob fie gleich ordre hinterlaffen. hatten, fich 
wmarch⸗ fertig zu halten / indem; allemahl die in der fronte> 
fich befindende-mannfchafft im gewehr verbleiben mufte / vor 
nöthig. befanden / nad) der armee wieder umbiufehren / und 
anftalt zu ausbefferung der wege machen zu laſſen. Zu die 
Bene warden die. arbeiter nach Thiffingen geſchicket / umb 
allda über einen. bad) / der. zwar klein / aber ſehr hohe ufer 
hatte / zu paſſtrung der tronppen bruͤcken zu bauen. Kaum aber 
daß die Generalitẽ wieder zut-armee gefommen war / und 
manmitder arbeit angefangen hatte / ſo kamen die lb 
ß 







lichen vorpoften. biß nach Schweiningen. und, Thiffin 
und zwungen ihre Hufaren unfere arbeiter‘ / daß fie fich bi 
zu der avant-garde retiriren muſten. Diefes verurfachte im 
gangenlager allarm, und.nöthigte den Herkog von Marlbo- 
rough und-Pringen Eugenium mit dem gangen Piquer, und 7. - 
esquadronen. dragoner / die allezeit vor dem hanpt:quartiee 
ſtunden / ſich wiederumb dorthin zu begeben. Sie nahmen 
zugleich 5. Engliſche bataillonen / nebſt der Brigade yon Ron, 
nnd der baraillon,garde mit ſich / folgete ihm auch eine Heſ⸗ 

ſiſche Baigade, und ein gut theil der annee nach. Alleine als 
fie anden bach gekommen / von welchem unſere arbeiter was 

ren verjaget worden / fo fahen fie / daß ſich der feind nicht 

alleine zuräde söge /.fondern aud) in vollen galop nad) ſeiner 

armee jutenue,. Hierauf verſtaͤrckete man unſere avant- 

garde, welche unter einem. General-Major , uud 2. Brigaden 

infanterie, allda Reben bliebe / die = dem dorffe a 
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hinter denen zaͤunen poſtirte. Dean ſahe / daß die ante 
feindliche armee beyfammen war / und daß ihr rechter fir 
geb gegen Blindheim / und der incfe gegen Luzingen fich ers 
ſtrecke / beyde einen wald zur-feite haben. ———— 
die parole aͤusgetheilet und befohlen / daß die ſaͤmbtliche 
bagage ſich auf die ſeite von Donawerth bey dem dorffe 
Riethlingen / biß auf neue ordre ſich ſetzen ſolte. Dem 
feind entgegen zu gehen / warden alle anſtalten gemacht / 
und über den Keſſelbach bruͤcken geſchlagen / damit die armee 
deſto eher jenſeits kommen koͤnte. Nachdem alſo dieſes ge⸗ 
ſchehen / ward den 13. er 1. ftunde nach mitternadt 
der groſſe umbſchlag gethan / und folte die armee andere 
Halbe ftunde drauf fich zufammen ziehen / in 2. ſtunden zum 
marche bereit ſeyn / und in zen den anfang zur pafhrung. des 
Bachs machen,/ welches fie in 8. colonnen uͤber die brachen zu 
bewerckſtelligen / nehmlich in 2. colonnen die Kaͤhſerlichen 
mit ihrer infanterie , iedoch iede linie a part, fidy rechter 
hand zuwendend / 2. colonnen aber die cavallerie, ſo nad}, 
Der lincken ginge. Unfere trouppen marchirten ebenfalls in 4 
* als 2. von der infanterie , zur lincken der Kaͤyſer⸗ 






n icavallerie, und 2. von der cavallerie, jenen auch zur 
Men. Alſo war die gantze armee in 8. colonnen biß an den 
Thigingerbad) avanciret. Die avant garden bekamen or- 
dre, daß iede ſich zu ihrem corpo menden ſolte / und die 2 
brigaden imfanterie, die unterm General-Major VVilkes itt 
dem dorffe Llieben waren / nebenft 15. esquadronen. drago⸗ 
ner / welche dev Hergog commandirete / formirten zur lincken 
eine nene colonne , und gingen alfo gegen Schweiningen- zu. 
Sobald als num dieg. colonnen zwifchen dembdorffe und dem 
walde ankommen waren / lieg man halt machen / iedoch Fun» 
te man nicht mercken / daß die feindliche armee fich groß be⸗ 
weget haͤtte. Der Herkog von. Marlborougk. und Pring 
Bußgenius, Die auf einer Höhe fich befanden / liefen alle Die 
Generals/ welche Die colonnen fuͤhreten / zu fid) ommen / 
und gaben ihnen zum angeiff die nöthigen ordren. Das 
mahls war es ohngefehr frühe 6 uhr. Det Milord Cuts 
General Lieut. S. Pool, General-Major, und der Brigadier 

Ferguſſen, wurden nebſt 20. bataillonen detachiget/ umb Deu 
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seneral-Major VVilkes zu foüteniren / welcher ordre hatte/ 
ie beyden vor Blindheim:liegeuden mühlen zu attaquiren. 
sDierauf ſteckte der feind fogleich das dorff Unter⸗Klau / wie 
auch die mühlen/ und 2. höffe/ fambt den dörffern Wals 
ersjiadt/ Wille / Beeghauſen / und Schweinenbad) in 
rand / und löfeten 2,canonen/ umbihre ausgegangenen 
fouragiers zuruͤcke zu ruffen. Gleich drauf thaten fie den 
— umſchlag / und auch alſobalden die vergadron ‚und 
ahe man / wie alles bey ihnen in waffen gerieth / und ihre 
Generals und Adjutanten hin: und wieder rannten. Indem 
Die fes vorginge / Famen unfere colonnen auf die ebene. Vie⸗ 
ze von ihnen gingen linder hand auf der feite deg dorffs 
Greinheim / und die 4. andern / als die 4. Känferlichen/ wen» : 
deten ſich rechtwerts Wolpersftädt und Beeghauſen auch 
alſo laſſend. Man recoßgnoſcirte den hach / der zwiſchen 
uns und der feindlichen armee war / und befande / daß ſelbi⸗ 
gen die cavallerie ſchwerlich würde paſſiren kͤnnen indem 
das waſſer an allen orten ausgetreten / auch zur rechten des 
dorſfs Ober Klau / wie auch zwiſchen Unter⸗Klau und denen 
muͤhlen ſehr moraſtig war. Doch man beſchloſſe / vermit⸗ 
telſt der breter von unſern pontons und der faſchinen die paſ- 
Sage ju erleichtern. Der feind ließ aller orten feine eanonen 
auffuͤhren / umb mit ſelbigen auf uns zu feuren: und ſo 
bald der General-Major VVilkes ſich denen muͤhlen naͤherte / 
ging ſolches an und ſchoß er unter andern mit zwantzig⸗ 
pfündigen Fugeln / damit er ung.verhindere / daß wir nicht 
über den moraft / Haslersbrugk genannt / Fommen folten 5 
Damahls war es ohngefchr 8. uhr. Wir fingen auch an / 
einigecanonen herbeyzubringen / und ftelleten felbige zur lin⸗ 
cken des dorffs Unter Klau / auf dem groſſen wege nach Hoͤch⸗ 
ſtaͤdt / alwo man eine Engl. und eine Hollaͤndiſche batteric⸗ 
aufwarff / und tapffer auf einander feuer gabs. daß auf bey⸗ 
den ſeiten nicht ſonder ſchaden abging. Indem nun die Kaye, 
ſerlichen ihres ores immer avancirten / ſo ſchoſſen die feinde 
won allen ihren bacterien ohne unterlag auf fie / umb fie da⸗ 
Durch an ihrem march zu verhindern. Gegen 11. uhr befand 
unfere armee ſich in 2. linien in baraille , auffer etliche esqua- 
dronen , welche die seferve — Vermittelſt der * 
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‚fer von unſern ponvons , perfertigte man fo gleich-s. briickenz 
ließ auch die aufdem groffen wege / welche der feind verder: 
bet hatte / wieder zurechte machen / und ward an die caval. 
lerie Des rechten fluͤgels ordre gegeben / fich mit tafchinen zu 
verſehen. Nachdem nun der Prink Eugenius fp weit anges 
ruͤcket war / als er sum angriff des feindlichen lincken fluͤgels 
es vor noͤthig befunden hatte / fo ward die ordre zur general- 
attaque gegeben / und mochte es ohngefehr ein uhr nach mit: 
tage ſeyn / als man elbige anfing. Der Gen. Major VVils 
kes, den der Milord Cuts unlerſtuͤtzete / thate / vermoͤge ſei⸗ 
ner habenden ordro, den erſten — / indem et gegen 
Die benden mühlen avancirte: Hierauf | ſete man von neuen 
Die canonen / welches das zeichen zur attaque war / die der. 
feind zugleich auch anfinge. Die infanterie bemächtigte 
ſich alfobalden mehrbefagter zwey muͤhlen / und das corps 
de bataille faſte in dem dorffe Unter Klau an unſerm rechten 
uͤgel an dem bache pofto „ dag dorff Ober. Rlan vor ſich ha⸗ 
end / wohin der feind viele baraillons geftelec hatte. Al⸗ 
keine die Kaͤyſerlichen Fonten nicht fo balde den anfang thun 
als wie wir z indem das Terrain, allwo fie ſich befanden / 
voller hecken und zaͤnne war / fo daß folcher erſt eine halbe 
ſtunde drauf erfoigete. Der lincke fluͤgel won der cavallerie 
atte gleichfalls viel mühe über den bach zu fommen / und 
‚ mufte er eine groffe ſtunde lang das feindliche feuer ausſte⸗ 
ben/ indemdasdorff Blindheim ihme zur feiten’ die feind⸗ 
liche cavallerie aber in fronte war / die auch die unſrige 
einmahlrepoufirete, Alleine weil fie mit nachdruck ſoute 
niret ward / fo jagte fie den feind auch von dem andern bas 
che / Meilweier genannt / und der biß au das dorff voller mos 
raſt iſt. Unſere cavallerie formirte ſich hierauf hinter ges 
dachten bache ie mehr und mehr / wiewohl ſie ans dem darf 
fe eontinuirkich ein groffes feuer auszuſtehen hatte / big fie 
endlich von der Infanterie bedecket ward. itten in dem 
dorf Unter⸗Klauen /und zu deſſen rechter hand ging dieca- 
vallerie yon unſerm lincken flͤgel vollends übern bach / wel⸗ 
che aus Hannoverifchen und Daͤhniſchen beftiunde Der . 
feind araquirfe fie fo gleich / und triebe fie über gedachten 
bach / doch dicinfanterie ſoutenirte fie / daß fie zum > 
4 mah⸗ 
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yle um angtiff kommen Funten / der aber nicht, befier ab: 
: als. dererfte. Der Hertzog von: Marlborough aber: .- 
ete fie zum dritten. mahlan 7 brachte noch. etliche esqua- 
‚os dazu / Die er ducch einige :Kayferliche: esquadronen: 
dem. corpsde referve ſoũteniren ließ / und befahly daß fie 
‚ft einigen barailtonen. unterhalb. dem bach: wieder. avanci. 
ıfolten/ umb die feindliche infanterie qug dem: dorffe O⸗ 
Klauen zu jagen / welche unfere cavallerie bereits. in. den. 
nquen angegritfen hafte/ worauf der. feind ſich zu retiri= 
anfing. Der Printz von Hollſtein Beeck / General-Ma-. 
: „ der auf dem rechten fluͤgel unſere infanterie.commandir- 
/ haste zu gleicher zeit-befagtes dorff auch: angegriffen : 
lleine weil rechte r hand die Kaͤyſerliche cavallerie mehr. als 
sen; maufquetensfchüffe weit von ihm abſtunde / fo. war er 
it drey oder vier bataillonen Faum dem bach paflire/als 
ıgenblicklich 8. oder 9. feindliche aus dem. dorffe ihn. ders - 
aften jahling auf den leib fielen / daß / ehe die regimenter. 
ch ſtellen Fonten / dag Gooriſche / ſo den rechten fluͤgel hat⸗ 
e⸗ gaͤntzlich ruiniret / gemeldter Printz ſehr hart blefiret/ 
‚nd gefangen genommen ward. Auf dem rechten fluͤgel 
riebe der feind die Käyſerlichen mehr als 150. ſchritte von 
em ort zuruͤcke / da fie ſich in bataille geftellet hatten und 
Jet Bring Eugenius mar fo ungluͤcklich daß et zu drey vers 
hiedenen mahlen mit ziemlichen verlufte fich retiriten mus 
ſte. Doc der lincke flügek ruͤckte fo gleich heran / und noͤ⸗ 
thigte den feindlichen rechten flügelcavallerie, daß erfich zu⸗ 
ruͤke iehen muſte. Ex begabe ſich nach dem dorffe Blind: 
heim / allwo a7. bataillonen und 12. esquadronen dragoner 
funden die fich zuverjhangen anfingen / und dergeſtalt 
wehreten z daß der General Churchil genöthiget ward / dem 
MilordCuts , und General-Major VVilkes zu hülffe zu Foms 
men/ umb —7*— hand dieſen poſten anzugreiffen. Nach⸗ 
dem nun der feindliche rechte flügek geſchlagen z gerieth er in 
feiner retirade an die Donau / wo hinein viele esquadronen 
fid) — + und von denen auch der meiſtetheil ertruncken 
iſt Der Murchall yon Tallard ward an dem uferdiefes fluſſes 
gefangen / fonften er mit jenen aleichen weg hatte nehmen 
ſſen. Bey dem corps de bataille thaten 2. brigaden infan- 
a = R 5 terie, 
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terie, die 8, bataillons ſtarck / und von ihrer cavallerie ſouᷣ- 
teniret wurden / uns annoch einigen widerſtand. Sie hat⸗ 
ten ſich vor die zelten / die vollig ftunden / rangiret; Alleine 
re wir den feindlichen rechten flügel in die flucht ges 
bracht ſo befahrten ſich die andern / fie därfften. aller orten 
umringet werden, / detomegen fingen ſie fo gleich. an: zuruͤck 
zu weichen: doch 2. baraillons, uud 2. oder 3. linien von 
unſerer cavallerie umbzingelten fie/ und gaben von. allen eis 
ten auf fie feuer worauf fie, fich nach der feite von Blindheim 
Salviren wolten/fie wurden aber. insgeſambt niedergehauen / 
fo.daß Feiner von ihnen entkom̃en / auſſer die gefangenen/ die 
> aber meifteng blefhiret waren, Indem man nun fahe/daß die 
ſachen auf unſerm rechten flügel nicht fo wohi lieffen / als auf 
de lincken/un.daß der Printz von Hollſtein⸗Beck bey dem dorffe, 
Ober⸗klauen zurück getrieben wordt}; So befande der Hertzog 
won Marlborough vor nöthig / unſern findfen’flügel/ der die, 
victorie bereits in handen’ halten zu laffen / und von dar ei⸗ 
nige esquadronen und baraillonen den feinden- in Ober⸗Klau 
in Die Ranquen zu ſeuden. Alleine ehe diefe trouppen anlan« 
geten / fo erfuhr many daß der Bring Eugenius den feind 
zum aten mahle mit. gutem fuccels angegriffen habe z und. 
daß folcher fich bereits retirire nachdemer Ober Klau und. 
Luzingen in brand geſtecket. So gleich fing unfer Linder: 
flügelan ſich zu bewegen / und jagte man einige. feindliche 
Infanterie in. die Donau / der man, verfchiedene, canonen. abs, 
nahm / die fe hatten. in fiherheit bringen wollen. Und 
nachdem unjere cavallerie die frinde biß an. den hohlen weg 
vor Hoͤchſtaͤdt verfolget hatte / jo hielte der Hertzog von 
Mariborough. vor rathfam / dic tronppen halten zu lafe 
fen / indem die nacht: bereits einzubrechen anfing. Der 
Drink Eugenius verfolgete feiner ſeits den lincken flügel/ der, 
fich mitten. durch das holg Hinter das dorff Lutziugen zoge / 
und die cavallerie thate auf der. feite von Moͤrßlingen der⸗ 
gleichen / allwo gemeldter Pring gleichfalls halten. liefie. 
Unterdeſſen mehreten die 26. baraillons. und 12. esquadrons. 
fish, in dem dorſſe Blindhein big ohngefehr- abendg 8. uhr / 
da fie ſich zu Friegsigefangenen ergaben. Man rechnet / dag. 
die feindliche armiee aus 94, bataillonen/. und 150, u 
[0 
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nes „ nebenft 90. canonen / davon 8. 24. Pfund ſchoſſen / 

anden habe. Wir hingegen hatten 66. bataillons, 181. 

uadrons , fambt <2. canonen. Bey nahe alle unſere 
inenter haben ihre ſtandarten und fahnen annoch. 


Dieſes war demnach der ſo herrliche / wie⸗ 
‚hlmit vielem blut befochtene ſieg / als welchen 
aͤnckreich und Teutſchland fo lange dencken wer⸗ 
valsdie ſonne über fie aufgehen wirds wiewohl 
dein garungleichen abfihten. Denn jenes 
euertfich Dadurch den verluft Der eingebildeten 
nfften Monarchie; Diefes hingegen Die freude 
aus denen Trangofif. Fetten gefchehenen erloͤ⸗ 
g. Wie hefftig aber Der CThur⸗Fuͤrſt von 
nern auf den unterm Tarrarp ihm sugebrach« 
faccurs fich verlaffen haben muͤſſe / erhellet un? 
andern daher, daß / als ihm der Herkog von 
rborough verfichern ließ / wie Der -ruin feineg 
des durch nichts anders abzuwenden ftünde/ 
wenn er fichaccommodirete und Die Frantzoͤſi⸗ 

ſeite verlieſſe / er gar trotzig zur antwort gab: 
hdem man ihm einmahl genoͤthiget / den 
‚en auszuziehẽ / ſo babe er nunmehr die ſchei⸗ 
wfolchem verlohren. Doch es iſt nicht zu 
iffeln / die reue einer fü hochmuͤthigen antwort 
‚De ſich bey ihm mit nur alzu ſtarcken fehritten 
yeftelet haben / under den Degen gantz willig: 
gern in Die ſcheide ſtecken wenn er nur ſolches 
ehren thun koͤnte. Im uͤbrigen wollen wir 
h ſehen / auf was art die Franhoſen von dieſer 
Ten begebniß ſchwatzen. 
En 12. Augafi brach) die armee von Dillingen und 

aningen auf/ umb fich bey Blindheim langfi im 
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Heinen bach zu ſetzen der an unſerer fronte hinunter lieff / 
und welchen man vor moraftig gehalten hatte / fo fich doch in. 
der that nicht fo befand.. Mit der rechten ſtunden wir an der 
Donanı / und mit dem lincken an einem. Berge/ anf wel 
ein ziemlich lichter wald anzutreffen. Der EhurFuͤrſt hat 
te drauf gedrungen / daß man hieher rücken folte /- indem er 
glaubte / daß die feinde ſich noch nicht conjungiret hätten. 
Monfieus Tazxarn. bemilligte drein / und. beruffte fich diß⸗ 
falls auf die leute / die ſeiter 8. monaten.in diefer gegend ge⸗ 
weſen waren / daß. man nehmlich allda fich. poftiren ſoite. 
Man hatte kaum das lager abgeftecfet / als man dem Herrn. 
Marchall die nachricht brachte / daß der feind fich.jenfert, des, 
baches fehenlaffen. So gleich, begab. ex: fich, dahin / und 
nachdem er einige trouppen hatte hinuber geſchicket fo zogen: 
ſich jene in ihr lager wieder zurück. Damahls drungen vier. 
e drauf, dag der Chur⸗Fuͤrſt gegen fie anruͤcken folte / ver⸗ 
joe / daß: die conjundion- noch nicht: erfolget ſey. 
och unfere Seneralen wiederriethen. ſolches / und ftelleten: 
dor / daß man desfalls erft: — nachricht haben muͤ 
Dieſem nach wurde ein: groſſes Detachement ausgeſchi⸗ 
cket / welches verſchiedene gefangne einbrachte / fo einhellig 
verſicherten / daß die conjundtiongefchehen fey.. Hierauf 
zoge man ſich wieder zuruͤck/ und Dachte weiter an nichts/ als 
wie man das lager möchte ſchlagen koͤnnen. Abends: gegen 
s. uhr fahen wir die feinde mit ihrem: groffen piques ung. re- 
eögnofeiten/ die big nad Schweiningen Famen/ von dat a⸗ 
ber wieder zuruͤcke gingen. Morgens. frühegegen 2. uhren 
ließ der feind den generalumbfchlag thun / und. brach dar: 
auf auf / um ung zu artaquiten. Man Fonte ihr abfehen nicht 
eher ergründen / als bif frühe gegen 4. uhren da fie in 4. 
groſſen colonnen uns naheten / dahero wir anfitigen zu 
glauben / daß fie gefinnet waͤren mit ung zutreffen. Wir 
lieffen fo gleich vergadron ſchlagen und: Furg darauf bou- 
eaſelle blaſen. Wehrenden deffen bemübeteman fich/ vor⸗ 
theilhafftig zu ſtellen / und umb euch folches recht zu erklaͤ⸗ 
ren / ſo muß ich noch einmahl die beſchaffenheit unſers la⸗ 
gers vorſtellen. Unſer rechter flügel ging biß an die Do; 
man / und hatte bey deifen anfang das dorf Blindherm / = 
er 
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rchall deTallard fein quartier genommen. - Das dorf 
ern war zur lincken / in welchem der Herr ChurFuͤrſt 
Die erſie linie von der Tallardiſchen infanterie lag 
Donau umb bey der hand zu ſeyn / ſich in gedach⸗ 
indheim werffen zu koͤnnen. Diele Linie beftund aus 
aillonen / zu deren lincken man alle cavallerie von uns 
erſten linie. poftiret hatte fd daß fie an Die cavallerie 
lonf. Marcin ſtieſſe. Hierauf folgtedet reftder-Mar- 
en armee, yon welcher ich euch Feine particularia jagen: 
weil ich. mich nicht allda befunden / indem wir auf un⸗ 
ten guug zu thun hatten. Die andere linie campirte 
dinair ‚nehmlich dieinfanterie inder mitten’ und de: 
unfere-gange macht aus go, baraillons , und 104. es“ 
onen. Mitten in unferer armee befande fich eine hoͤhe / 
gantze ebene commanditete  undhon dar man Tinen 
en proſpect biß an den — der laͤngſt un⸗ 
Fronze hinunier lieff. Selbiger gegen uber war ein 
Ober⸗ Klaun genamnt / welches man verbrennen ließ / 
hen nnd a muͤhlen geſchahe / die an dem bad) lagen / 
ch Blindheim zulieffe / dergeſtalt / dag man dem fein⸗ 
paſſage dieſes baches zu verwehren ſuchte / und ben Ge⸗ 
n befahl / fie nicht herüber zu laſſen. Als dieſes alſo 
rdnet / poſtirte man in Blindheim 19. bataillonen von 
ſtern linie / und 7.von der andern. Sd ſtellte man 
regimenter dragoner zu fuß dahinein / zu deſſen recht 
nd von dar biß nach Ober Klau / 48. esquadronen dort 
llardifchen/ und 32. von der Marſiniſchen atmee fich ber 
1: 9. bataillonsaber machten das corpo, und Die bri- 
‚yon champagne , UND von Bourgonois }ut rechten des 
dr wo der Der Marchall Marcin lage  umb ſelbiges / 
enzechten flügel feiner cavalierie zu bedecken. Man 
aller orten barterien any und beſchoß einander big mite _ 
unbe / da die erſte aitaque anfing. Wehrenden deſſen 

det Hr. Mercuau benachrichtiget / daß die feinde viel in- 
ie auf unſern rechten flügel anmarchiren lieſſen / iedoch 
e ihr hauptabfehen auf die attaque des lincken / welchen 

‚gen des lichten buſches / an welchen er ftieffe / am erſten 
erwaͤltigen Der Herr Marchall von —* 
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lard erhube ſich geſchwinde auf den rechten flügel, welchen: 
die feinde wuͤrcklich attaquiren wolten / indem fie die anftalk 


machten, vorbefagten bach mit ihrer gantzen fronte ju pafli- 


ven / indem ihre ſaͤmbtliche cavallerie fi) dem Herrn Marcin 
geradegegen.über befande. Der Herr von Silly, und noch 
einer feiner freunde / waren eben auf der höhe, undals fie. 
fahen / dag die Engellaͤnder anſtalt machten / das dorff 
Blindheim zu attaquiren / fo beſchloſſen fie die erfie und ans: 
dere linie vonder cavallerie marchiren zu laffen/ ob gleich 
der Herr Marchall nicht gegenwärtig. war. Er Fam aber 
gleich darzu / und ließ fie wuͤrcklich aufbrechen ; Alleine zu 
allen ungluͤck marchirten nicht mehr als 2. brigaden ‚und die 
endarmerie bliebe ftehen welches dem feind zeit gab 7 ohne, 
geſaͤumt unterfchiedl.linien von feiner cavallerie auf der ebne 


4 formigen / wohin die trouppen nicht eher als 3. gute viertel: 


ftunden nach der erſtern falve marchirten. Was fi) nun unten. 
im geunde befande / ward zuruͤck getrieben / dergleichen 
die gendarmerie ihres orts auch thate / diefich endlich zu bes 
megen anfing / und von diefem Fleinen vortheil gleichjam 

pn bedrunden war. Man praparirte fich hierauf 7 den 
feind noch einmahlzu empfangen / gedacht aber nicht daran’ 
die völligen linien herbey zu bringen / die ſich an dem fuſſe 
diefer ungluͤcklichen höhe miederfagten. Monf; de Silly 
ward fein pferd unter ihm erfchojfen / und indem er fich bes 
mihete ein anders zu befommen / fo fahe fein freund den 
Monf. de Tallard , zu dem er ſich begab, und ihm won der 
befchehenen attaque des dorffes nachricht ertheilete. Monfr, 
de Tallard wolte ſich dahin wenden / und gedachte Fein menſch 
an mehrbefagte höhe / denn man kunte nicht fehen / mas 
unten an deffen fufle vorging. , Man Fam endlich ing dorff / 
und Monfr. de Tallard bemuͤhete ſich aufalle weife diefen 
poſten in ficherheit zu Kellen. Endlich verließ er felbigen 
tieder und begab fich zu feiner cavallerie. Bey feiner 
Ankunft fande er / daß die feinde eine neue artaque angefan⸗ 


| gen. Man empfing fie bey dem dorffe Blindheim wiederum 


wie zuvor / und triebe fie ganglich zuruͤcke. Die gendarmerie 

wolte mit dem Degen in der fauft den vor fich ftehenden feind 

aufreiben / alleine fie empfingen von der infantexie,, Die ſich 
wie 


\ 
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geſetzet und denen Engliſchen esquadtons ein ſolch 
sfeuer / daß fie ſich muſten zuruͤcke ziehen und war⸗ 
an einen kleinen bach / der hinter ihnen lieffe / getrie⸗ 
Bey dieſem chargiren verlohren der Herr Surlaube 
needure ihre pferde / und ward der erſtere 6. oder 7. 
jeſchoſſen. Die brigade von Silly , welche unten im 
nden / durch welches die gendarmerie , umb fid) wies: 
ſetzen 7 paflırete / chargirfe mit den Engeltändern 7° 
‚te fie über den bach twieder zuruͤcke. Wehrenden dier 
ftigen anfall fahen die Generals vor unſerm lincfen 
und der Monfr. Marcin von dem rechten erſtlich mas 
einen febter begangen 7 und lieflen etliche brigaden: 
en feind anruͤcken / der bereits faft oben anf der höhe 
Alte unfere brigsden chargirten mit groffer hefftig⸗ 
nd trieben die esquadrons zuruͤcke 7 die fich ihnen ent? 
telleten: alleine meil felbige von vielen esquadrons 
aillons foüteniret warden / fo zwungen fie ſolche zum 
ı/ nnd muſten fich unfere brigaden auf unjere andere 
iriren / die / weil ſie weit darvon finnde den feinden - 
das gantze Terrain zu gewinnen / welches fie ihrer 
anzahl, und wohl gejchloffenen marches halber auch 
teten Man brachte die esguadrons yon unſerer er⸗ 
vie zwar wieder zufammen/ fie gingen auch von neuen 
feind / allein mit vorigem ſucceſs, indem fie- allemahl 
nge weichen muften / welches ungläcf auch gedachten 
er, jader gangen andern linie begegnete. Endlich 
er Marchall von Tarzaro unfere bataillons zroffchen 
llerie mifchen / und durch einen äufferften verfuc) die 
kten Iinien Ber feinde übern hauffen werfen. Man 
auf auf GOttes berath loß / und die feindliche erſte 
afte fich auf die andere ziehen. Man gewanne wies 
bas terrain, und wolten wir auch ihre andere linie 
en; Alleine weilbinter felbiger die zte und ate fi) 
/ fd ging unfere carallerie durch / und unfere armen 
ns warden in ſtuͤcken zerhauen. Man bro<pte endlich 
en mahl die cavallerie wieder zum ſtonde / die abet 
mach war/ und mit der man nicht mehr als 1. Tinie 
u konte. Indem nun bie ſachen in lolchem ſtande 
wa’ 
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waren / fo fahr der Herr Marchall von Tarzaro wohl / Daf 
er gezwungen ware / die dragonet und infanterie aus Blind: 
heim zu sieben / and indem er damit umbging / und die <a 
vallerieyermahnete / feften fuß zu halten ſo ſchickte er ie⸗ 
mand verttautes an den Mr. Marcinab / umb ihn zu bitten / 
einigevon feinen trouppen gegen den feind-rechter hand avan-' 
ciren zu laſſen damit man unjere infantetie und munirions 
ausdem dorffe bringen koͤnte. Alleine Monſt. Marc ftelle 
tediefemvor/ dag er ſelbſten in der fronte und aller orten mit 
dem feinde nur allzu viel zu thun habe / dahero er ſich unmoͤg 
lich bloß geben koͤnte / wuͤſte auch von keinem vortheil By 
dern mie nut drauf dencken / wieer ſich erhielte. r 
renden deifen hatte unfere cavallerie feften fuß gehaltens al 
leine fie muſte auf einmahl halb vechtsumb eine wendung 
machen / welches von ihr mit det änfferfien desordre verrich⸗ 
tet ward / indem folches mit einer groſſen confulion gefchar 
he / und die feinde angenfichts ihre 3. vegimenter dragonee 
imaflacrirgen, In fothaner unordnung ward der Herr Mar 
chall von TALLAroumringet./ und gefangen genommen 
dergleichen Monfr, de Maupetoux, dela Valiere, Silly, Sep 
peville, Meflellieres, St. Pouange, Ligonde, und noch wit 
len andern auch betraffe. Diefes ift in wahrheit ein groſ⸗ 
fes unglüd vor den König / vornehmlich was die gefangen 
nehmung Des Tailards betrifft. Denn esift gewiß / daß er 
mit feiner infanterie fich hatte falviren koͤnnen / an ftatt da 
he in des Königes dienften / diefen ganken hefftign 
rieg hindurch weiter nicht zu gebrauchen ift. Umb euch end: 
lich von alle dem nachricht zu geben / was biß zu enbe dieſer 
— en begebenheit vorgegangen / ſo wiſſet / daß ein 
theil von unkrer cavallerie, und die gantze gendarmerie ſich 
auf die feit ver Donan auf einſtuͤcke land / welches faft einer ins 
ful ähnliget / retiriret hatte / allwo fie aber abgeſchnitten 
‚ warden / welches denn viele / ſich in die Donau in Kürgen, 
nöthigte / umb ſolcher geftalt davon zu fommen. Als dieſes 
Die Brigade yon Grignan erfahren / die ſich ein wenig vorher 
rechter hand durch den moraſi nach Höchftädt retiriret hattez 
fagte fie fich wiederum / marchirfe gegen dem feind / jagtefie 
von Der deklee, und eyrettete alſo noch Diejenigen die er E: 
| | e n 
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tgefangen odet ertruncken waren / zoge ſich hetanf nach des 
(eunHöft / und gabe dadurch denen andern zeit/unfe: 
‚effirten von dielem orte zu ſalviren. Sehet / ein ſo traurt 
ende hat die ſo ſchoͤne und herrliche cavallerie genommen / 
‚der man befiere Dienfte hätte erwarten Fönnen: doch wir. 
fen aufhören fe su beklagen 7 und vielmehr das ungluͤck⸗ 
ſchickſal unſerer alten infanterie betrachten. Monſieur 
Aauit, und Mr. Blanfac commandirfen die dragoner 
infanterie in dem dorſſe Blindheim. Von felbigen ja: 
non Die gelungenen Officirer 7 die aus dem feindlichen 
e zurüef lommen / folgendes. So bald nehmlich ge⸗ 
‚ter Here von Clerambaule die Unordnung unferer caval- 
‚gefehen / habe er durch feinen poltilloneinen furth in. 
Zonau ſuchen laſſen / ſey elbſten in ſolche hinein ge⸗ 
ıget/ und auch darinnen erttunden indem er Feine 7 
m nahmen gemäffe refolution faffen Fönnen/ ober gleich 
Ardes / und noch) nicht sum treffen gekommenes corpo 
ich gehabt. . Die feinde / nachdem fie das dorf Blind: 


ı völlig ein 5 wolten fie ſolches lincker hand / 


er rechte Hügel unſerer cavallerie die infanterie vorhero 


iret hatte / anfallen / die infanterie aber zöge ſich mit 


icher unordnung mitten insdorff. So bald Mr. de, 
re diefes vermerckte / ruffte er die regimenter von Pro⸗ 
e, und Arcois» fambt allen Volontaits u ſich / und jagte 
inde mit dem degen in det fauft biß an ihre cavallerie zu⸗ 


/ und marchirte hierauf ſchritt vor fehritt mieber ins 


" Der Marteoroucn wohlürtheilend/ daß er hier alte 
ten wor fich habe / die zu überwinden ihm viel bint Fo: 
vrde/ bediente ſich feines gefangenen / des Herrn 
ouvilles, umbfiezurergebung gnjumahnen. Mont, 
ınfac bemwiliigte ſoiches / und thäte fein beftes / umb das 
ıentpon Navarre , welches feine fähnlein zuſammen wi: 
/ auch darzu zu bereden. Monir. Blanfac unterſchriebe 
rticul, Alleine Monf. Seviere, und Mr. Joury wolten 
aus darein nit willigen: Man NE aber/ 
ahm ihnenihte fahnlein. Der ſchmertz verwehr 

9 ein mehrers zu gedencken: Ihr Eönnt leicht erachten / 


Ind 


Jiefes vor ein ſpectacul ſeyn muͤſſe 16. batailloͤnen/ 


1III. Theil. 


# 


et mit 
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und 4. tegimenter dragoner als Friegs:gefangene zu ſehen. 
Ich verlaſſe alfo diefe traurige begebenheit/ und wende mid) 
zu dem dorffe Ober Klau / welches das quartier Des Monfr, 
Marcin wat. Diefer / nachdem er feine und unfere ca- 
vallerie in unordnung fahe / war bloß darauf bedacht / wie 

er ſich mitdem lincken flügel reciriren möchte / welcher unter 
anfuhrung des Herrn Grafen von Burg die feinde an dem 
bache allemahl zurücke getrieben hatte. Er nahm alfo alle 

eine infanterie , und marchirfe biß an den moraſt von Hoͤch⸗ 

taͤdt welchen erin guter ordnung pafhrete/ und nach Dil: 

lingen Fam / von dar er die gange cavallerie durch Gondelfin⸗ 
gen nach Ulm fendete. Tagsdrauf zoge Man die infanterie- 
zuſammen / und Fanıe bey Fipentzu campiten / von dar wir 

uns mit groffer eilfertigkeit fort; begeben / und dem Könige 
den reſt einer hoͤchſtbekuͤmmerten armee zuführen / die nichts 
‚anders verjehen / als daß denen ordren nicht aller örten wat 

nachgelebet worden / die man gegeben hatte /_den feind nicht 

überden bach zu laffen / und auf ihn nicht brigaden-weiß / 

fondern mit der gangen armeé loß zu gehen / gleich wie man 

gegen einen mächtigen feind zu thun pfleget der nunmehro 
big mitten in unfer lager durchgedrungen / und unfere armeé 
zu Friegs:gefangenen gemachet hat. Straßburg den 31. 
Aug. 1704- 


Dieſem fehr Jamentablen ſchreiben wollen 
wir noch andere von gleichem ſchrot und Forn bey⸗ 


fügen. 
Hrhabet — traurigen zufall unſerer ar- 
mee vernommen. Dergleichen ungluͤck hat man wohl 

ſein tage nicht geſehen / und ihr werdet daruͤber recht erſta 
nen / wann ihr die relationes darvon zu ſehen bekommt. 
Die ſtadt Ulm iſt mit blefhrten Officirern dermaſſen angefuͤl⸗ 
let daß man nicht weiß / wo man ſolche alle laſſen ſoll. 
hr koͤnnet alſo leichte urtheilen / wie es umb die gemeinen 
oldaten ſtehen muͤſſe. Wir haben 2. gantzer ſtunden mar- 
-  shiren muͤſſen / ehe wir nur ein wenig in fiherheit gelangen 
koͤnnen. Ich ſuchte allhier den Hexri Chelader, daß er = 

IR — — ei 


’ 
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1t logement ausrichten möchte. Sie Termd nicht um. 


’ wenn wir nur folange hier. bleiben dürfffen/ / biß rote: 
n flande wären / und nach Straßburg begeben za koͤn⸗ 
denn man ſaget / als ob man uns yind ;repariren wol⸗ 


Man fänget bereits an über die Fler bruͤcken zu fhlar, 


und es ift unmöglich / in Diefem lande laͤnger zn blei⸗ 
indem der feind meifter im felde. - Sofern fie ung ietzt 


uͤckweg verlegten / jo würde Fein eingiget Frautzoſe 


in Formen koͤnnen / weil die bauern bereitd anfangen, 


todt zu ſchlagen. Alleweile ſchicke ich meine pferde, 


dorff / weil fie alhier hunger ſterben muͤſten indem fie - 


eyen tagen nicht einen biſſen zu fteffen gehabt: Mit’ 


n / der hunger regieret allenthalben: und es iffju wüns- 
‚ daß wir balde aus diefem unglüe heraus fommen 
en. Geſchicht ſolches nicht’ ſo iſt alles verlohren / denn⸗ 
weder vor menſchen noch vieh einiges proviant verhan⸗ 
und alles ſo theuer wie god. Wann wir nar erſt ůͤ⸗ 
Rhein / alsdaun wird man euch unfere noth mehrets 


llen. Mean darffich weder fd hilf: feines freun⸗ 


noch auf das land verlaffen. Diefeadtion hat viel va⸗ 
chargen verurſachet / indem faft alle Offieirer entwedet 
der blelſiret ſeynd / und wenn man fie alle mit nahmen‘: 
men wolte/ fo wuͤrde man ein groſſes bach davon zu⸗ 
ven bringen. Dierelation, welche man nad) Pariß je‘ 
wird fartfam weiſen / wieviel der Rönig verlohren 
Det Herr lehe wohl, Ulin den 16. Aug. i704. 
So groß nun bey denen Frantzoſen die be⸗ 
niß war / auch ſo ſehr ſie in allen ihren briefen, 
ntirteni / und Der vorige hohe thon ſich in ei⸗ 


ziemlich Fleinen verwandelt hatte, So unser 


n wvar. hingegen die freude in allen fanden der 
en Allüirten und hatte Diefer treffliche fieg / die, 
yin niedergefchlagenen und furchtſamen gemuͤ⸗ 
"vollig wieder aufgerichtet. Zu mehrern bes 


5 deffen / wird nachſtehendes ein unverwerffs 


eugniß ablegen koͤnnen; 
* — ur Dee 


ha 


“ 
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13. diejes monats wird in denen. gefchichten einer der 
Poberühmteftentage ſeyn / indem es dem Allerhoͤchſten 
‚gefallen, an ſelbigen denen waffen der hohen Allüisten an der 
Sonau einen un enteinen fieg su verleihen / deſſen gleichen 
man in allen vor yergehenden friegen nicht finden wird, und 
Fan man wohl fagen/daß diefer unverhoffte erfolg/in betrach⸗ 
tung der allgemeinen ſache / alle vorhin desfalls gefchöpffte 
- hoffnung gar merclich übertrift. Das Ungl ck jo demg 
EhurFürften von Bayern bey Donawerth betraffe / war 
- fonderzweiffel ſehr groß, und man hatte urſache zu glauben/ 
es wuͤrde diefer Prink dadurch bewogen werden / ſich mit dem 
Känfer zu vergleichen / und das befte feiner lande and familie 
nicht auffer obacht ſetzen / mithin dieſem innerlichen kriege 
in nde machen. Doch fein ſchickſal hatte uͤber ihn ein an⸗ 
ders befehloffen / und war dieſer Pring über den durch den 
Tarvard erhältenen fuccursdermafien hochmüthig / daß er 
vor allen verninfftigen betrachtungen die nugen verſchloſſe / 
and oͤffentlich ſagte; Er begehre nun weiter nichts anzu⸗ 
hören / ais fich feines degens zu bedienen / zu welchem er 
Die ſcheide weggeworffenhabe. Na dem nun die feinde 
dieſen ſuecur⸗ erhalten / ſo lieſſen ſie es ihres orts weder am 
fleiß noch einiger vorſichtigkeit ermangeln / ſich nicht anders / 
als mit dem groͤſten vobtheil in ein treffen einzulaſſen. Die 
femnach huben fie ihr Lager bey 2uugfpurg hicht eher auf / als 
Da fie jahen 7 daß die Aliirten ihre Kräffte durch belagerung 
Iygolſtadt getheilet: Und das neue lager / fo fir ſich bey 
— erwehleten / * wohl ſeiner ſituation halber 
fehr vortheilhafftig / als auch / weil fie denen Alliirten an 
mannfchafft siemlich überlegen. Doch alle fothane vorthei⸗ 
le ſeynd durch ein aiehogene welches die tapfferkeit 
und den heidenmuth der hohen Alliirten zu gefehrden hatte / 
überwunden worden / und haben weiter zu nichts gedienet/ 
als unferfeits den fieg defto vollfomenet und herrlicher zu mas 
dien. Zu felbigem / und denen tapffern überwindern weiß 
man nichts mehr beyzuſetzen / als baß das looß auf die ges 
rechte feite gefallen. . Und ift diefer fig nicht einer von de: . 
nenjenigen / den fich beyde theile zuſchreiben Fünnen. 27. 
baraillons , 4. regimenter dragoner / ein —— = | 
" ‘_oranıs 
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nereich / und eine groſſe anzahl hoher Generals:perfos - 
die man nach einem blutigen gefechte su kriegs gefange⸗ 
gemachet / ſeynd fattfame zeugen / über wen das urtheil 
iiefer groffen tagfahrt gefprochen / und wenn Man bes 
jtet / daß dieſes glück in eine fol): seit gefallen da tes 
fers/ und der gemmeinen fache wohlfahrt auf der höchfien 
ihres untergangs ſtunde; So ſiehet man daraus die 
bare gůtigkeit des himmels / davon uns erſt die folgen: 
eiten mehrere wuͤrckungen weiſen werden. Franckrei 

eſſe ſich fo feſte auf feine macht / daß man allbereit zum 
18/7 wegen der vortheile die der Tallard und Villeroy 
« die Alliierten befechten würden / Die triumphs lieder 
umete. Dieſer letztere / nachdem er viel ſchwere cas 
aus dem Strafburgiſchen zeughauſe genommen / Mar 
arch begriffen / eine diverhon im Wuͤrtenbergiſchen zu 
en / oder die ſtadt Villingen zu belagern / wiewohl ei⸗ 
agen / daß er in Francken und Schwaben habe eindrins 
‚ollen / umb beyde creyſſe zur neutralits zu bringen / von 
nan will/ daß bereits einige propohtiones aufm ta⸗ 
weſen ſeyn ſollen / damit ſie dadurch den ruin ihrer laͤn⸗ 
imendenmöchten. Man hat zwar noch Feine ausführ; 
relation von dem Pringen EucEnIo , doch verfichern ei 
riefe / daß erden tag / da das treffen gefchehen/ Die gan⸗ 
1ee von regiment zu regiment durchritten ſey / und Die 
en zur tapfferfeit angemahnet habe. AUmfterdam den 


'g. 1794. 


Es habe Biefen brief geftellet wer da wolle 
Der verfaffer Deffelbigen ein haupt⸗kluger rai- 
zur geweſen / der von Der fache gefprochen/ wie 
 fich fetbften iſt. Man muß fic) über das 
meine brüften der; Cron Frandreich ver⸗ 
dern / die in ihrem finn ſhon gang Europa 
't8 verſchlungen hatte / und nach deren ihrer 
jung Verfailles der fig der fünfften Monarchie 
vor deren throne alle — haͤupter ihre 


x 
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cronen onen niederlegen/ gen /.und fel felbige von Fadwig des 
ZIV. feiner hand wieder empfangen folten. ‚Wie 
geſchaͤfftig werden Die Frantzoͤſiſchen ſchmeiehler 
ſchon geweſen ſeyn: Und wie unſchuldig wird die 
arme Poefie von dieſen unzeitigen geburthen zum 
poraus fich haben martern laffen müffen / umb 
ihren fo genanntengroffen Ludewig über alle con» 
queranten erheben zu können. Dochder im him, 
‚mel-figet/ lachet ihrer/ und der HErr fpottet ih⸗ 
ver. Hoͤchſtaͤdt war derjenige ort / 100 Die ger 
rechtigkeitder bifher unfchuldig gedruckten ſache 
Ludwig XIV. zuhoch faffe: Und Die felderdiefes 
orts mujten Diejenigen felfen feyn + an Denen dag 


Frantzoͤſiſche glück einen unverwindlichen ſchiff⸗ 


bruch leiden ſolte. Die Donau zeigete/ daß ihre 
- Authenbefehlhättenz die zu verfchlingen / die biß⸗ 


hero Diegange welt zu frefjen ſich verlauten laffen: 
Und Blindheim blendete den Monarchen von 


Franckreich dermaſſen / daß feine augen ſolches 


noch biß dieſe ſtunde nicht haben verwinden koͤn⸗ 
nen. Eucenius, Eusenrtus, ein nahnte der in Den 
foftbarften marmor zu äßen/ erſchiene dem ſeuff⸗ 
zenden Teutſchlande dermahln als ein anderer As- 
Minus, ja er erſchiene weit glücklicher als jener / 
weil er Die fetten vüllig-zerbrach z mit Denen 
Teutfhland bedroher ward. / die hingegen von 
— Arminio in fehgen zeiten zwar in etwas muͤr⸗ 
e gemachet / doch nicht voͤllig — warden. 
Und Mars orousa, ein Held deffen Nahme mit 
ervigen Encaust, und feinern / als Ophirifchen 
goldes in Denen gefhicht »büchern anzumerchen 
war derjenige fdugsengel / Den Dieewige ur 
ung 
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hung von unendlichen zeiten her vor Teutſch— 
land beftimmet hatte: Und feine tapffere fauft 
mufte diejenige macht ruhmwuͤrdigſt zerbrechen / 
welche bißhero Der gantzen welt ein ſchrecken ge 
wefen war. Die Allerdurchlauchtigfte ANNA, 
die groſſe Britannifche Souverainin, Deren un« 
vergleichlicher nahme Denen fernen vorlängftens 
inderleibet / legte Durch ihre unuͤberwindlichen 
vaffen bey Hoͤchſtaͤdt denjenigen in koth und 
taub Der. bißhero himmel und erden getroßet / 
nd Durch Die menge feiner roffe und wagen auf Die 
erge Teutfchlandes geftiegen feyn molte. Diefe 
(llerdurchlauchtigfte Koͤnigin war derjenige 
ngel / Der Durch den Göttlichen beyftand den 
rransöfchen Sannerıs ineinem tage / wie Dorten 
en Aſſyriſchen in der nacht + umbrachte und 
ym einen ring in feine naſen / und ein fcharffes 
ebiß in feinen mund legte. Diefe Engliſche 
zeldin / Die mehr wunder verrichtet 7 als der 
:üden ihre gerubmte Judith von Der mannod) 
icht weiß / ob e8 ein gedichte 7 oder wahrhaffte 
‚che ſey / bat in einem tage mehr thaten gethan / 
ehr Cronen errettetz mehr feinde erleget/ mehr 
egesslorbern aufgeſetzet / alsfaft Feiner der als 
n Helden iemahln verrichtet. Man überlege 
efes vorgeben fonder partheyligkeit und was 
»e fuiten würden erfolget feyn/ mann Der feind 
e obershand hätte behalten ſollen / fü wird fich 
iden / Daß vorfiehender faß nichts unwahres o⸗ 
x ruhmraͤthiges in ſich halte. GOtt aber ſey 
inck / der uns den ſieg gegeben / und zu deſſen 
angung dieſe theuren werckzeuge erwecket hat. 
rn S4 Der⸗ 
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Derſelbe fey noch ferner mit ihnen? ftäccke ihrett 


arm / und laffe ihren hohen nahmen dem feinde zu 


einem ſtetswaͤhrenden ſchrecken dienen. Teutſch⸗ 
land aber verleihe er / daß es ſothaner ſiege in ſei⸗ 
nen jahr»büchern noch viele zehlen / und gleiche 
wie es jetzo angefangen die erlittene ſchmach mit 
‚feiner feinde blute vollig auswifchenmöge, : 
„KB iftaber leicht zu erachten z wie Dem Mar 
chall von Tarzarn , Der kurs vor der fehlacht ein fo 
glroßſprecheriſches matıl gehabt hatte: / zumuthe 
‚müffe gewefen feyn / als ex ein groß theil von 
Teutſchland / Deme er vorhero nichts als bande 
und feffeln gedrohet / ietzo als im triumph durch⸗ 
Wandern mufte / indem der Hertzog von MarLzo- 
ROUGH ihn / nebenft 16. Generalen / und 13. Obris 
en unter einer bedeckung von so. mann aus dem 
lager durch Hanau / Franckfurth / und von dar 


erner nach Holland bringen lieffe. Indem nun un⸗ 


augbar war / daß Ihr. Durchlauchtigkeit / der 
Hertzog von Makrroxousn zu dem Hochftaͤdtiſchen 
ſiege ein groſſes beygetragen; und aber auſſeror⸗ 
dentliche verdienſte / auch einer aufferordentlichen 
belohnung würdig ſeynd / ſo wolten Ihr. Känferl. 
 Majeftät ſelbige nicht unbemercket laſſen; dero⸗ 
wegen ſie auf den allergnaͤdigſten entſchluß fielen, 
mehrbeſagten Hertzog yon MARLBORoUGH unter die 
zahl der Reichs⸗Fuͤrſten mit auf/ und anzunehmen / 
von welcher Dero hohen intention fie ihme’in fol⸗ 

genden fehr gnädigen handrbriefe eröffnung zu 
thun gerubeten, | Ä 


F3 B 


Diurch⸗ 
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durchlauchtiger / wercher Obeimund 
Fuͤrſt. 


Aß wir dieſen nahmen gegen demſelben brauchen ſollen / 
giebet uns ein ſonderbar vergnuͤgen / indem wir darbey 
‚hl dero altesy Durchl. und beruͤhmtes geſchlecht be; 
ten / ala auch die fonderbaren / groſſen / unſerm 
Hl, Haufe und dem Hansen Rom. Reihe erwiefenen 
e inermegung sieben. Wir haben demnach ee 
Denfelben unter die Reihg:Furften mit aufzunchs 
Und nachdem wir JIhn / feinen verdienften und der 
yeniß nach / mit einer der gröften mürden des Reihe 
digen; , Sohaben wir dadurch durch unfer freyes be 
iß aller welt zu erkennen geben mollen / wie viel Wir / 
as gefambte Reich + der Durchl. Königin von Groß⸗ 
ınnien / und auch Demfelben ſchuldig feyn/ und di 
ſo vielmehr / indem es hr. Mai. gefallen / demna 
deschurfürften von Bayern ſchaͤndl. abfallzunfere/und 
eichs fahen in einen ziemlichen fehlechten ftand geras 
varen / unter Dero anführung einen fo mächtigen fuc- 
ziß in Bayern und Schwaben zu fenden / worbey Sie 
fo heldenmuͤthig und weißlich vegieret z daß nicht alleis 
: öffentlichen zeugniſſe fondern vornehmlich meine 
pen / welche Die vornehmften confoederirten und bes 
ve Ew. Liebden fiege / und triumphirenden verrich- 
n geweſen ſeyn / alles Dero guten conduife und ans 
wie auch dem unerfchrockenen muthe der Englifchen 
pen / undderer / die unter Deco befehl geftanden/ zus 
bens Welche fiege / und fonderlich der legt bey 
ſtaͤdt wider die Srangofen und Banern befochtene, jo 
‚gleichlich ſeynd / daß man mit grund der wahrheit fas 
in 4 daß die Eron Franckreich dergleichen verluft in wies 
culis nicht empfunden / fo daß wir urſache zu glauben 
ı/ eswerdendadurchnicht allein die ſchaͤdlichen abſich⸗ 
ıferer feinde zernichtet / ſondern auch gan Teutichlandz / 
‚wiß auf der ſpitze feines falles fiunde / ja wir wollen fas 
ans Europa der ruheſtand — r gegeben worden Se 
5 ‚ BU 
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Wir verhoffen auch mit der zeit/ die fo Foftbare freyheit dee 
Chriſtenheit wider die gewalt und tyranney ber a 

die alles unter ihre füfle treten wollen / befrafftigen zu helf⸗ 
fen. Und gleichwie wir gnugſam verfichert / daß Diefelben 
alles hierzu nothige werden mit anwenden helffen ; Alſo 
wollen wir vor dißmahl weiter nichts mehr melden z als daß - 
Mir Ihnen zu allen ihren. vorhaben einen glücklichen erfolg 
anerwuͤntſchen / und darben verfichern / daß wir ung bemuͤ⸗ 
ben werden/bey alten gelegenheiten unfere aufrichtige erfant 
ligfeit gegen Dieſelbe möglichftensantag legen zu Fünnen, 
Örgeben in unferm Hofe sn. Wien / ben 28. Aug.ı704. 


- LEOPOLD, 


Weil aber ſothane gnad⸗bezeugung Der Hera 
tzog von Marzsorousa ohne feiner Königin willen 
nicht annehmen durffte; Als lieffen Ihr. Kaͤyſer⸗ 
liche Majeftät durch Dero Gefandten in Londen 
Darumb anhalten Die Dann ihr Ja fonder wei⸗ 
gerung darzu gaben / indem fie bey einem ſo hohen 
vorſprach ſich deſſen nicht verwegern konten. Und 
nachdem zu erhaltung des Hoͤchſtaͤdtiſchen ſiegs 
Die trouppen der Herren Öenera Staaten gleich» 
falls ein.grofjes mit beygetragenhatten ;. fo wolten 
Ihr. Känferliche Majeftät auch gegen felbige ihre 
danckbarkeit abftatten  Derohalben Sie beyge⸗ 
hendes an Sie abgehen lieſſen; en 

LEOPOLD &c. &c. 
TERN freude / welche ber gluͤckliche ausgang der zwart bins 
tigen a&on bey Höchftädt / in allen gemüthern der Al; 
liirten verurfächet  iftdurchgehends groß. Und wir / die 
wir Derofelben forgfalt vor unfer intereſſe tederzeit wahr⸗ 
genommen/ hatten Deto hülffe zu einer folchen zeit hoͤchſt⸗ 


noͤthig / da unſere / and: des Netchs. angelegenheiten / m. 
— . — ie 
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von dem Chur⸗Fuͤrſten von Bayern / und andere erregte 
ubfen / in einen ziemlich mißlichen suftande fich befanden, 
zß fie uns nan mit felbiger nicht entſtanden / gereichet zu 
vo ſelbſt eignen ehre und beften. And Ste koͤnnen ſich — 
ſothanen gluͤcklichen erfolg umb ſo viel mehrerserfreuen / 
em unſere Generalen Uns verſichern / daß die treue⸗ 
fferkeit / und der unerſchrockene muth ihrer Officirer und 
yaten in dieſem treſſen ſich gantz verwunderſam ſehen laſ 
/ und dadurch zu der erfochtenen victorie ein ſehr groſſes 
beygetragen. Nachdem ans nun dieſes gelegenheit gie: 
Ihnen desfalls unſern eben und dancjagung 
nftatten; So haben wir folcheshierdurch mit dern grös 
vergnügen / und einer / die worte überflcigenden wohk 
vogenheit verrichten wollen. Verſichern hierbey / daß 
* yon anferm geneigten willen vor Dero wohlwollen / und 
erer aufrichtigen freundfchafft / in allen vorfallenbeiten/ 
sch eine wahre erkaͤntligkeit / wuͤrckliche zeugniſſe abzule⸗ 
7 nicht ermangeln werden. Im uͤbrigen bitten wir 
Itt / Er wolle Dero-Nepublic im guten wohlſtande er⸗ 
lten / Sie ie mehr und mehr wachſend machen / und alle 
erd anfehläge und vorhaben Fräfftiglich fegnen. Gegeben 
unferer ſtadt Wien / den 30. Aug. 1704. 


Die Herren Generals Staaten aber fahen 
sgen Diefer preißwürdigen vitorie fich verbuns 
n/ an Zhr. Majeftät Die Königin von Große 
ritannien dieſes gluͤckwuͤnſchungs⸗fchreiben abs 
hen zu laſſen. ir | 


MADAME. 


Achdem wir dem Alterhöchften GOtt / wegen bet groß 
fen und vollkommenen vicorie, welche bie waffen der 
‚hen Aliirten durch feine gütigkeit bey Hoͤchſtaͤdt befoch: 
1/ gebührendendamtkabgeftattet; fohaben mir ung vor 
rbunden zu feyn erachtet» Em. Maj. unfere  über,einen 
glorwuͤrdigen und vortheil· vollen anfang geſchoͤpffte keg 
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de hierdurch zu bejeigen  undihnen Über fothanen glücklichen 
erfolg von grund unferg hergens zu graruliren / indem die 
tapfferfeit Ihrer trouppen hierzu ein grofles beygetragen / 
und vornehmlich / da alles unter der weifen und tapffern ans 
führung Dero General-Capitains, des Hertzogs von Maki- 
poraucH geſchehen iſt / der an dieſem tage gewiß ſolche lor⸗ 
bern geerndet / die vor einiger verwelckung ſich gantz nr 
zu befürchten haben. Das g uͤck / welches Ew. Majeftät 
tegierung begleitet / und der. ruhm der Englifchen nation, 
[eond durch einen fo haupt: wichtigen fieg zum hoͤchſten erha⸗ 

en: Und die guten folgen/ welche wir durch Goͤttlichen 
benyſtand von felbigen da wollen / wird man nicht anders 
anfehen können / als würdungen Em. Majeftät groffen eis 
fers vor das gemeine befte. Derobalben ae wir auch / 
daß diefe aktion unfere feinde / die nicht au oͤren ungeheure 
deſſeins zu formiren / von ſothanen gedancken gaͤntzlich herz 
unter ſtuͤrtzen / und hingegen den weg eroͤffnen werde / auf 
welchen wir zu demjenigen vorhaben gelangen koͤnnen / das 
wir ung in errichtung unſerer allianz vorgeſetzet / daß nehm⸗ 
lich die freypeit von Europa, und unfere Heil. Religion in 
icherheit verfeget werde; Em. Majeftät aber durch eine 
angwierige vegierung die früchte derjenigen fprgen geniefjen 
koͤnnen / die fie ießo zu Dero erhaltung angewendet, 
| Wir ſtatten demnach von grund unferer hergen Diefen 
wunſch ab / verficherndaben Em. Majeftat des tieffiten re- 
ſpects, den wir vor Dero geheiligte Hs tragn: Ems 
fehlen zugleich Uns und Unſere RepublicDero beftändigen 
—— affection und wohlwollen / uud bitten 
Ott ꝛc.ꝛc. Haag den 22. Aug. 1700. | 


Gegen dem Hertzog von MArzsorpucn wolten 
fie ihre Danckbarfeit nicht weniger ergeigen/ welches 
innachftehenden fehreiben geſchach: | 


SH; ° hat der Obriſte Panton ung von Em. Ercell. aus dem ' 
lager bey Hoͤchſtaͤdt unterm 14. diefes erlaffene ange: 
nehme ſchreiben eingehaͤndiget / und ung zugleich von der. des 


tag$ 


* 
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; zuvor geſchehenen merckwuͤrdigen ſchlacht nachricht er 


es, Re r N 
Wir fagen Ew. Excell. vor die geſchwinde commüunica= 
‚einer \ guten zeitung auftichtigen danck. Und nach? 
dieſelbe an dem Schellenberge eine fo gute probe abge; 
t hatten / ſo durffte man billich auf noch etwas gröfferes 
rechnung machen: Jedoch wir unterſtunden uns nicht / 
re hoffnung big auf eine fo grofle und vollfommene vi- 
ie zů erſtrecken / als diejenige iſt / die fie aber die feindlis 
ımee befochten habennn. * 
Dieſer tag wird den grojen verdienften Ew. Excell. 
n völligen gſaͤntz beylegen: Denn es iſt ein tag von ſotha⸗ 
wichtigkeit / deſſen ruhm Ihnen auch die vornehmſten 
den der vorigen zeiten mißgonnen koͤnnen / und deſſen ſein 
encken ſich in den —— niemahls verliehren wird. 
* gratuliren demnach Ew. Excell. von grund unſers her: 
aund erfreuen uns mit Sie / ſowohlwegen des erfoch⸗ 
nruhms / als Auch des vortheils halber / den die gemei⸗ 
che daher zu hoffen hat. Dieſe action wird Franckreich 
menmachen ' daß feine waffen nicht unuͤberwindlich 
7 indem Sie ihm einen foldjen ftoß gegeben / derglei⸗ 
fein ietzt⸗ regierender König niemahln empfunden. 
‚Bir (gen alfo den Allerhoͤchſten danck / der dutch 
Guͤte Em. Excell. tapffermuͤthige unternehmung be⸗ 
et hat? und wirbitten Ihn / er wolle Dero weitere 
e vorhaben gnaͤdiglich ſegnen: verſichern dabey / daß 
and aͤuf der welt mit mehrer hochachtung iſt / als 
1.3. Gegeben in unſerm Hofe im Haag / den 22, Au: 
1704. | Ä 
Demnach auch die Königlichen Preußifchen 
ıppeny welcheunter Ihr. Durchl. des Printzen 
‚eniı-commando ftunden/ in mehrberührten 
fen ſich unvergleichlich wohl gehalten; fo wols 
höchftgedacht Ihr. Durchl. nicht vorben gehen’ 
co tapfferkeit bey Ihr. Königlichen Majeſtaͤt 
Preuſſen in folgenden fehreiben aniurubinen. a 
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— — — — — eg an 
SIRE a | 
RL keine Ei. Maojeftät von dem vortrefflichen ſiege / 
den wir den 1. Aug. 1704. bey Hoͤchſtaͤdt wider Die 
Frantzoſen und Bayern davon getragen / bereits vollig in- 
formitet fepn werden / alfo mil: ich / umb Ew. Majeftät 
nicht befehwerlich zu fallen einen theil der umbftande von 
diefer adion mit ftillfehweigen übergehen. Ich kan aber 
nicht umbhin / Em. Majeftät mit aller ſubmiſſion be⸗ 
kannt zu machen / welchergeſtalt Dero unter meinem; 
commando geſtandene 5 en ein unſterbliches lob ver⸗ 
dienet / von welchen Ich ſel —— bin / vornehmlich was 
die auf dem rechten fluͤgel geſtaudene infanterie anbetrifft / 
deren Officiers und ſoldaten mit einer unerſchrockenen hertz⸗ 
hafftigkeit gefochten / und die feindlichen anfaͤlle etliche ſtun⸗ 
den lang ausgehalten / biß endlich mit GOttes yulffe durch 
das entſetzliche feuer gedachter infancerie der feindin ſolche 
confuhon gebracht worden / daß er ihrer bravoure nicht laͤn⸗ 
ger su wiederfichen gewuſt / fondern in unglaublicher confu- 
fion die flucht ergriffen / und durch abandonnirung feiner 
ſchlacht vrdnung und völligen lagers ung die allerrühmlichfte 
vi&torie in die hande gejpielet. Gleichwie aber fothane here - 
liche actiones beydes von der heroifchen conduite des Gene 
rals / als auch der löblichen nachfolge des gemeinen ſoldatens 
herkommen / der ſich ordinair mit feiner courage nach dem, 
Oberchaupt richtet ; alſo SIRE, maß ich infonderheik. 
dem Herrn Pringen von Anhalt fein höchit : verdientes lob 
beylegen der auf Feinerley meife feine. perſen gefchonet 7 
oder vor einiger gefahr fich entfarbet / ſondern im gegentheil, 
mif einer seoffen unerfehrocfenbeit feine leute in das hättefie 
treffen angeführet / dergeſtalt/ daß man Ihm die Gewin⸗ 
tung der vortrefflichen vitorie , zu feinem \mfterblichen 
nachruhm grofien theils zusufchreiben hat: = nm. 
Soolchergeſtalt/ SIRE, babe ich nicht unterlaffen 
Eönnen / mit allem gehorfam gegen Ew. Majeftät vou diefer 
bezeigten tapfferkeit mein zeugniß abzulegen / und Dero um 
ter meinem commando geftandenen voldern ihr wohlverdien 
kes lob au ertheilen / felbige anch an gilecher seit zu re | 
| da 
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ich meines orts nichts unterlafien will / m will / was zu ihrer 
ſerration und avantage etwas contribuiten kan. Sinte⸗ 
An ich allezeit vor — ſonderbares gluͤcke ſchaͤtze / wenn ich 
) würdig machen Fan / Ew. Majeſtaͤt gnade mit are 
ten reſpect beſtaͤndig zu genie ſſen. ꝛc. :c. 


Sonſten hatten Ihr. Kaͤyſerliche Majeftäe 
hloffen / an demjenigen orte/ wo ein folcher 
rlicher fieg befochten worden / eine fonderbgre 
ck⸗ſaͤule aufrichten zu laſſen; Alleine ich weiß 
t warumb ein ſolch loͤblich vorhaben unterblie⸗ 
da doch dieſe begebenheit dermaffen edel und 
trefflich iſt Da fie nicht nur ein fteinernes/ ſon⸗ 
n vielmehr ein von Dem theuerſte mazınor verfer⸗ 
es denckmahl verdienet haͤtte / und Teutſchland 

allergroͤſten undanckbarkeit ſchuldig waͤre / 
an es deren andencken in ſeinem gedaͤchtniſſe 
‚te verwelcken laſſen / indem durch ſolche Dies 
gen worte völlig entkraͤfftet worden / welche Der 
lailliſche Monarche ſonſt immer zu fuͤhren note 
daß nebmlich der Baͤyſer feinen Enckel 
nThrone ſtoſſen wolle Y alleine er wolle 
mehr den Rayfer von den feinen: verjas 
und Diejenigen blumen welche auf Denen‘ 
chſtaͤdtiſchen / zwar mitlauter leichen und blu⸗ 
eduͤngeten feldern gewachſen / ſeynd viel zu 
lich / als daß man ſelbigen nieht ein ewig dau⸗ 
des andencken goͤnnen ſolte / ſintemahln durch 
n geruch Teutſchland ſich wiederumb aus der⸗ 
gen ohnmacht erhohlet / darein es die Frantzoͤ⸗ 
en kroͤten und Bayeriſche baͤre — hat⸗ 

Indeſſen hatte der Engliſche Aogeſandie 
——— — der Pr vor, STEPNEr, 


ing 
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eine lateinifcye infeription Darzu verfertiget / Diez 
weil fie nicht das gluͤck gehabt in marmory oder 
erg geäßet zu werdeh / wir allhier dieſen blättern 
als etwas rechtſchaffen leſens würdiges einver⸗ 
leiben wollen a | 
Monumentum 
Ä EÆternæ MemorizSactum. 
* Anno MDCCIV.Die XII. Augulti- 
. in hac regione | 
Ingenti clade fufuseft Exercitus 
‚Gallo- Bavarın, | 
dudtus ab — Electore 


Franciæ Mareſchallis 
de Tallard & de Märfiny 
quorum ille in proelio captus, 
Cum XL. Prafe&tis bellis primariis IXC. 
minoris Ordinis, & XII.M.Gregariis, 
praæter deletos in campo XIV.M. 
& IV.M.in flumen ptæcipitatos. 
Exercitui Victori cum — Gloria imperavit 
hinec | R 
Pro Leopoldo Cajare, 
FrancifeusEngeniustSabaudiaPrinceps; 
| illine 
Foannes Duxde Marlborough Anglus, 
| qui Pa 
Sub aufpicis ANNE Regine 
Et ForderatiBellgii Ordinum 


—— 


| Seen militem . N, 
ä — & Mofa ad Danubium — 
ut Germaniæ periclitanti ſuceurreret. 
Quam expeditionem 
junctis cum Ladovico Marchione Baden 
“ Copiis 
expugnato ad Donavertham Monte, 
Vallo & aggere munitillimo, — 
Summa cum fortitudine iacepitz el 
& poſt 
Bociaris iterum armis EUGENIOé Sabaudia 
Principe, 
decretorjo conflitu 
in campointer Bleintheim & Hechfladt 
pari conſtantia ac felicitate perfecit. 
Erat adverfa acies 
& numero & loci fitu fuperigr; | 
heque alind ad Victoriam patebat, vum per 
paludes aditus. 
Sciant Foederati Duces, - 
Viam Virtuti nullam efle inviam; 
Difcant Proceres, 
Conjurationem cum Patriæ hoſtibus rard 

. eflei impunitam; 

Et agnoſcat tandem Ludovicus XIV; F 
Neminem ante obitum debere aut 
Felicem, aut Magnam prædicari. | 

* * * 
Eenius Campo ; Lüdvviens Monte triumphatz 
Utraque Marlborio debita palma Puci: 


AT 
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Ste Gemini Fratres alternã lampade fulgent, 
Dum fixum Ar&toö ſidus in axe micat. 
Soonſt ſahe man auf Ihr. Majeſtaͤt von 
Groß Britannien folgende verfe Der Hoͤchſtaͤdti⸗ 
ſchen action halber verfertiget: 

Magnæ Britanniz;feliciflimis aufpiciis, 
invictis armis, & profperis conſiliis, de bona 
caufa,& publica libertate optimè meritz 

——— gloriæ ſacrum. 
Hanc licet à nobis immenſum feparet æquor, 
Tangitur externis Terra Britanna malis. | 
Vi&trices Claffes ‚formidatasque phalanges, 
Atque triumphantem prebuit Illa Dücem. 
Mancipium Galli infelix Europa fuiſſet, 
Ni validum $ociis Anna tuliflet opem-» 
Combufüt Clafles , claufit mare ‚fubdidit arces, 
Et modoò cum Bavaris Gallica Caftra fugat, 
Anglianosfervat; Tellusinimica Tyrannis_ 
Crefcere Borbonidum not finit Imperium. 
Anglia, quz reliquodivifa vocatur ab orbe. 
Si nihil egiflet, perditusorbiserat. | 
Die fruͤchte / welcher Diefer Ungemeine fieg 
dem gedruckten Teutfchlande hervor brachte, wa⸗ 
zen gang ungemein / und feynd Deren bereits eini⸗ 
ge in denen vorherftehenden fihreiben erwehnet 
worden. Mit wenigen der feind verlieffein eto 
lichen tagen alles waserin Francken und Schwa⸗ 
ben feiter 1702. unrechtmaͤßiger weiſe erobert hatte/ 
und flohe in hoͤchſter bejtürgung übern. Rhein / Ders 
— ee 


⸗ — 
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geſtalt / daß dieallürten waffen ihme kaum nachfol⸗ 
‚gen konten. Bayern / ſo einer verlaſſenen weyſe glei⸗ 
chete/ war dasjenige land⸗ welches fein Herr dem 
gerechten Kaͤyſerlichen zorne gar unbedachtſam 
aufgeopffert hatte. Alle oͤrter / die ſich nicht gut⸗ 
willig ergaben / muſten Die ſchaͤrffe Des ſchwerdts 
fühlen 7 unter welchen Die ſtadt am Hof Res 
genfpurg gegen uͤber / ſich auch befande. Und weil 
dieſes Regenſpurg mit annehmung der Bayerifchen 
affecuration, wie vorhin gedacht / ſich ziemlich uͤ⸗ 
bereilet hatte; So ſahen Ihr. Kayferl: Majeftät 
ſich genöthiget/ Gier umb gewifler urfache wil⸗ 
len / mit ihren volckern befegen zulaffen.. Die 
art/ wodurch ſolches geſchahe wardiefe, 


PEN raten lieh der Hetr General d’ Erseviur der ſtadt 
Regenſpurg die glückliche eroberung des Bayerifchen 
Hofes durd einen Officirer gotißciren / anbey bitten’ dag, 
weil er wahrnehme / daß die ſtadt ihre thore verſchloſſen 
halte / man diefelbe Öffnen / und feinen lenten und Dfficierg 
su erkauffung der nothdurfft einen freyen ein und Ausgang 
bey der ſtadt erlauben moͤchte. Die ſtadt hat mehrermeld; 
ten General darob gratuliren / und einzelen Officiers ünd 
perſonen in die ſtadt zu reiten / oder zu gehen mit bewilli⸗ 
gung des. Reichg-Convents, er. Den 15. dieſes be: 
mäßtiate fich dee Herr General auch der Regenfpurgifchen 
fteinern Donau bruͤcken / und des thors par furprife auf fol: 
gende art. Gegen Ir. uhr fuhr ee Graf von Er- 
beville, unter dem prztext, als ob er bey den Eartheufern 
zum Pruel fpeifen / und alfo durch die ſtadt dahin wolte / von 
den Reformaten im Bayeriſchen Hofe / alwo er die meffe ges 
hoͤret / gach der freinern bruͤcke zu / hatte etwa 15. biß 20, 
dragoner art / wie er ſchon vorher zweymahl in die 
ſtadt geritten bey ſich / und auf der erſten zugbtuͤcken lieg er ſei⸗ 
nen wagen etwas halten / und Di dragonet voran jagen 7 
5 a in⸗ 


* 
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hinter den wagen aber hureeo die infanrerig;y welche oh⸗ 
de dem im Bapyerifchen hofe nahe an dem Regenſpurgiſchen 
ſchlagbanm vor dem General im gewehr ftunde/ unvermuthl. 
ꝛ / und drungen alſo ſchleunig über die brucke biß in die ſtadt 
hinein / da dene ini von ihm generalangedeutet wit; 
de/fie möchten fich weiter nicht ſorgen oder bemühen/ fondern 
mit ihrem gewehr nur heimgehen / fie, Kayferlichen / wol 
ten — das thor fuͤr jene ſchon bewahren. Deme 
* auch die ſtadt⸗wache ſich nicht widerſetzte/ ſondern ſofort 
a zoge. — 1 ge er . . f 
Der Chur Bayerifche Gefandte / deme fein 
eroiffen nicht viel gutes :fagen mochte/ retirirte 
Nic hierauf in des Brandenburgifchen Geſandten 
fein.quartier. Inzwiſchen giengen Die Eractaten 
mitder ChursFürftin von Bayern gar eimfig fort/ 
wie folgendes befagen wird: 
KIe Frau Chur Fuͤrſtin von. Bayern / die fich neben 
ihrer familie nad) Meuningen begeben hatte’ ift ehe 
diefes ı auf befehlihres Herrn Gemahls wieder nach Muͤn⸗ 
hen kommen. . Selbiger hat ihr durch) feinen Sccrerarium, 
Mr.Reichard wiſſen laſſen / daß fie wohl wuͤrde thun / wann 
ſie ietzo der Allürten ſeite erwehlete damitıfie dadurch Ihn 
undfein Hauß erhielte. Die Frau En hat des 
falls einige courier an Ihr. Kaͤyſerliche Majeftät geſchicket / 
umb vor Ihre perjon /. Fuͤrſtl. Finder / und, refidenz-fladt 
Ruͤnchen eine amneftie und fiherheit zu erhalten’ dabey fie 
vorſtellen laffen / daß fie an denen / in denen Kaͤhſerlichen 
landen und dem Reiche verubten feindfeligfeiten Feine 
ſchuld trage. Sie ihres orts habe niemahln nichts un: 
terlafien / Ihren Herten Gemahl auf andere gedandfen zu 
Bringen / babe ihn auch vielmahl etfüchet / fih mit Kaͤn⸗ 
ferlicher Majeftät zu ſetzen. Sie hat auch ihren beicht:vas 
fet/ dem P.Smacher, an den Prinken Louis von Baadens 
mit einer geheimen commifhon yerfendet/ det am 25. dieſes 
mis einer autwort und einen trompeter von gedachten pen: 
ee ET FTTE, Gag 
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uis, und auch einem andern von dem Hertzug von MArL- 
kousn, nach München wieder zuruͤcke kommen. Nach-⸗ 
m man nun ſelbige geleſen / ward eo gedachten; 
ternoch einmahl / nebenft dem Baron von 

irſtl. Staats Rath zu der Känferlichen armee zu fenden/ 
a deren verrichtungen mit nechften zu vernehmen ſeyn wird: , 


J 


igſpurg den 24. Aug. i764. 


‚Ehe aber der Ehur-Fürft von Bayern den 
eichssboden verließ / ftellete er vorhero an feine 
jierungdiefesdeertaus; 


geolchben Ihr. Chur⸗Fuͤrſil. Durchl aus Bayern / unſer 
Kgnaͤdigſter Herr / Dero freundl. geliebten Frauen Ge 
hlin / unſerer gnaͤdigſten Churfuͤrſtin ur Frauen den abfo- 
en gewalt und autoritaͤt zugeleget / bey gegenwaͤrtiger De⸗ 
bweſenheit und entfernung von dem land die durchgehen⸗ 
‚egierung / fo wohlin politicis als militaribus zu führen’ 
hatle dasjenige zu beobachten / zu handeln / und zu tra- - 
en / auch zu ſchlieſſen was Sie Ihro und dem lande am» - 
en zu ſeyn erachten werden. Als haben Sie Dero aller: 
digſte refolution hiermit zu declariren für gut angeſehen / 
wollen foͤrderſt Dero Geheimen Raths⸗Dicaſterio, famt 
n aͤmbtern und collegiis, fo wohl zu Muͤnchen / als bey 
en regierungen / wie auch alle Hof: civil- und militarifche 
iente / abfonderlich aber Commendangen der veflungen/ 
ı/ Kuffftein / Ingolſtadt / München / Burghauſen / 
zunau / Schardingen / Paſſau / und ſonſten nicht weni⸗ 
die fämtliche ſtaͤnde amd unterthanen an hoͤchſtbeſagte 
wirft. Durchl. unſere guadigfte Fran / und zwar 
geftalten angewiefen haben / daß man felbige nicht nur 
eine würckliche Landes Fürftin erkennen / und Sie ge: 
nend ehren und reſpectiren / fondern allen Dero in Frafft 
jer abloluten vollmacht ergehenden verordnnungen und an⸗ 
ehlungen eben die ‚parision und folge erweiſen ſollen / als 
nm es immediare von — Sir, Durchl. felbften 
hehe / und Se. Chur Fuͤrſtl. Durchl. thun fich der gebuͤh⸗ 
den volliehung halber gegen, männiglich gnädigft vie 
— 3 - en / 
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hen, feynd auch Dero Geheimen NathsDicalterio anbey mit 
gnaden wohl gewogen. signat. ig haupt:quartier bey Wib⸗ 
lingen den 17. Aug. 1704. ' ee 


Mazımizıuran Emanuer, Chur-gurſt. 


Und weil er feiner Gemahlin Die. vegierung 
dergeſtalt uͤbertragen / alg wiefe er Die collegia durch 
folgendes an felbige an. ur 

‚ Maxımınıan Enanuer, Chur-burſt. —* 
Mſern gruß zuor / Wohlgebohrne / Liebe / Getreue / 
was geſtalten Wir Unſerer freundlich geliebten Gemah⸗ 

lin’ / Frauen Taeresıa Kudtounpa, den abſoluten gewait 
und authoritaͤt zugeleget / bey gegenwaͤrtiger Unſerer abwe⸗ 
ſenheit und entfernung von dem land / die durchgehende re⸗ 
gierung / ſo wohl in politicis als militaribus zu fuͤhren / auch 
alles dasjeinige zu beoachten zu handeln / zu tracti- 
ten / auch za ſchlieſſen / was Sie Ihro und dem land. 
am beſten zu ſeyn erachten werden / und wann auch was uͤ⸗ 
ber ſothane unſere gnaͤdigſte refolution ermeldte Gemahlin 
Liebden bey nunmehro wuͤrcklich beſchehener antretung der 
Inbes:regietung füteine beilfanne verordnung wegen admi-. 
piſtrirung derjußtiz ergehen laffen / habet ihr aus der neben: 
lag zu erſehen; So wir euch z und zwar mit diefer gnädig- 
fien erinnerung / auch zur nachricht communiciren laſſen 
wollen / dag ihr in ein und’anderm darob eiftigft halten / 
und dag von andern untergebenen Obrigkeiten darob 
» gehalten werde / die gebührende obforge tragen ſollet. Im 
übrigen aber habet hr die ansfertigung. Caufler mas zu 
hanzeichen gehörig) gleichwohl nach dem bißherigen Aylo 
auch forthin in unſerm nahmen fortgehen zu Iaflen / verfehen 
Ung = gnadigft / ſeynd Euch anbey mit gnaden. x. ꝛtc. 
Nuͤnchen dena. Sept.tzagi. 
Ex Commiflione Seren. Dom .Ducis 


i Wor⸗ 


Worauf dieſe neue Regentin nachſtehende 
yerordnungen, an Ihre land⸗ſtaͤnde ergehen ließ, 
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Sn mit Ihro Chur Färfil.Durchl. aus Banern/ Unſere 


anädigite Frau / die Frafft fonderbaren gnädigften de- 
<rers umfers gnaͤdigſten Herrn uͤbernommene landes⸗regie⸗ 
ung mit deſto mehrern Göttlichen beyftand antretend/ und zu 
Derolandes eignen wohlfahrt fortführen mögen / fo haben 
Sje Ihro vor allen die beförderung, und handhabung der 
ottliebenden juftiz gnaͤdigſt fuͤrgenommen / und wollen dem⸗ 
ach hiermit allen Dero juftiz-dicafteriis ,.und. beſonders al; 
en und ieden Obrigfeiten/ ohne ausnahme / gemeßen be⸗ 


ehlen / ernſtlich / auch pflichtmaͤßig dahin zu trachten / und 


yarob zu ſeyn / daß die z ohngeachtet der. gegenwärtigen 
mehren kriegs troublen / noch in dem ſchwang gehende 


ingerechtigkeit und ungleichheiten / auch die verſchiedene 


indere lafter und unthaten / wodurch man, dem land den zorn 
Sites hur näher auf dem half ziehet / mögligft verhuͤtet 


— 


Ind ausgerottet / ſolche auch / ohne eintzigen teſpect und 


infehung derer periouen / nach- aller ſtraͤnge und mit meh: 
‚erm ernft / als bißhero von ein; und.andern Obrigkeiten ges 
hehen ſeyn folle / abgeftraffet werden. Deſſen dann Se. 
hur Fuͤrſtl. Durchl. ſich umb fo zuverlaͤßiger gnaͤdigſt vers 
eben / als ſonſten ein ieder derentmwilten ſowohl vor GOtt 
is Ahr. Chur Fuͤrſtl. Durchl. eine ſchwere ver antwortung 
uf ſich laden wuͤrde / und hat der Chur⸗Fuͤrſtl. .,. 
icht nur feines. orts darob genau zu. halten / fondern au 


ie biefige hof⸗ ämter joder fläbe / mie auch die fan 


‚brigfeit darauf gemefien anzumeifen / und nicht we⸗ 
iger am die vegierungen / darüber Die bendthigte aus 
hreibung zu thunz Und Se. Chur Fürftl. Duchl.feynd De; 
Hof RathePrehdenten undV ice-Prafidenten auch Cantzler 
ınd Mäthen anbey mit gnaden gewogen. Signat, den z0. 
Ing. 1794: 


Tuxxxaia Chur-Sürfkin. 
; J.S.Neuſoͤnner. 


ı Ta. Doch 
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- Roach das abſehen / fo der ChHur-Fürft bey 
Diefer übertragenen regierung führen mochte / ward 
nicht erreichet / wie in folgenden mit mehrern vor⸗ 
kommen wird. — ——— 
Indeſſen hatte der Herr General Thuͤngen 
nach einer kurtzen belagerung die ſtadt Ulm wieder 
gewommen / deren guarniſon man umb ſo eher 
einen freyen abzug verſtattete / weil man der ge⸗ 
fangenen ohne dem nur allzuviel / und die ſtadt 
gern conſerviren wolte. Die ſtadt Straubingen / 
nebenſt der ſtadt und ſchloß Paſſau / muften * 
gleichfalls ergeben: Die belagerung vor In— 
golftadt aber ward wieder aufgehoben/ weil man 
Die trouppen anderwerts nölhiger brauchte, und 
Der ort fich ohne Dem nicht halten Eunte. Nach⸗ 
Dem nun Die grofje armed etwas ausgeraftet / ſo 
nahm fie geraden weges ihren. march nach Landau 
zu / paflırte Den Rhein da abermahls etliche 100, 
Sransofen / Die folches verhindern wolten / ing 
graß beiffen muftenz und machte den anfang zur 

belagerung der veftungs Die auch mit gutem füc- 
cels. fortgefeget ward. hr. Roͤm. Königliche 
Majeftät fanden fich mit einem geoffen gefolg in 
dem lager dafür eins vorher aber lieffen Sie an 
Die Reichssverfammlung Diefes abgehen: 


82 gleich die güfigfeit eine Königliche tugend iſt / als 
Rmwelche der Fuͤrſten fihönfte zier zur ſeyn pfleget / und 
dutch Die fie ſich GOtt aͤhnlich machen; Ob auch gleich diefe 
herrliche eigenfchaffe dem Haufe Defterreich angebohren‘ 
Jedoch / weil es vielmehr ein groffer fehler ſeyn wuͤrde / 
wenn man gegen. die fo ihres ftraffbaren verbrecheng übers 
wieſen / uud in ſelbigem auch ‚halkftarrig verharren ; — 
— glimp 


y 
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npfF und güte bezeigen wolte / angejchen eine allzu groffe 
de die rebellen nıye umb, fo viel verfiocter und dreufter 
het: Als mollen Sie, Hochgebohrne / die bey Three 
Sammlung die ruhe des vater landes und deſſen frenheit 
chru bergen nehmen, Sich verfihertihalten dag bet 
rn Fuͤrſt von Bayern Sie bißhero nicht jo ungeftraffet 
idiget haben ſoll / glauben darbey / daß / jo bald als 
dan unter Unſern gehorſam wieder gebracht / Wir mit 
r armeé von 25. regimentern inkanterie, und 64. esqua- 
nen Uns dahin, begeben werden / umb von allen bißher 
fangenen beleidigungen eine nachdruͤckliche rache zu neh⸗ 
. 2. * 


Die ſtadt Augſpurg hatte wegen ihrer un⸗ 
hofften erloͤſung dieſe gedaͤchtniß⸗ muͤntze ſchla⸗ 
rlaſſen. Auf der einen ſeite war die ſtadt zu ſe⸗ 
mit dee umbſchrifft: Auguſta Vindelicorum :“ 
ten: Pi occupata: 16. Decembr. 1703. Miraculo* 
or ata.16. Aug. 1704. Auf der andern aber Der“ 
ten Noaͤ/ und über demſelben das täublein “ 
t Dem ölszwweige im munde / und Der beyfehrifft: 
24 [Pels | 
Bis odtava dies Auguftam menfe Decembri 

Feeit inaflueto fubdere colla jugo.. 
Bis odtava dies Augufto menfe redemit 
Auguftam, Auguftusliberat atque facit. 


18 Regenſpurg muſte fo wohl der Chur⸗Bayeri⸗ 
e als auch Eoͤllniſche Geſandte / vermoͤge ei⸗ 
3 ausdrücklichen Kaͤhſerlichen decrets, ſich fort⸗ 
ichen / wiewohl wegen beyder einige obitacula 
rkommen wolten / doc) der Käyferliche wille 
angte feinen fortgang. Inzwiſchen machten 
» in Denen Baysrifchen veſtungen gebliebene 

Erz re 8 T5 / guar. 


66. 
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guarnilonen ihren benachbarten viel verdruß. Der: 
General Weigel haste den Kränckifchen General 
Auffses. genöthiget / Die bloquade vor Ingolſtadt 
wieder aufzuheben / worauf er ſich Negenfpurg 

naͤherte Und mine machte/ als ob. er. diefe ftadt 
belagern wolte. Alleine der Darzwifchen kom⸗ 
mende vergleich mit Ihr. Känferl, Majeftät und 

der Chur⸗Fuͤrſtin von. Bäyern/ woran in. dem 
lager vor Landan bißhero mit allem fleiße war. ges 
arbeitet worden z brachte allen Diefen Dingen ein 

unverhofftes.ende.-e Den inhalt deſſelben wird, 
beygehender extra& mit mehrern beſagen: 


1. Daß alle veſtungen / mit. allen darinnen: verhandenen ar- 
ſenalen / munition , gewehr / und übrigen Friegesire-. 
— Ihr. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt follen.übergeben, 
werden. 


2. Alle miliæ, artillerie-bediente und was darzu gehoͤret / 
dergeſtalt abzudancken / daß fie war freyheit haben / 
dienſte anzunehmen / oder nach hauſe zugehen / iedoch 
follen die Reichs Vafallen fich endlich verbinden / gegen 
dem Kaͤyſer und das Neich.nicht zu dienen. 

3. Daß immittelft den. 18. hujus. sfraolfadt und fo gleich 
Kuffſtein/ item dag ſchloß Neuburg am Inn / mit des 
neitarfenalen / magazinen/ ſtuͤcken municion und ge 
wehr wie obegedacht Cxfari vollftändig einzuräumen. 

4. Alles aus Tyrolentführete wölligzureficuiten. 

4. Alle Känferl. und Reichs gefangene in obgedachtem ter; 
min loßzugeben / ein gleiches * auch reſpectu der 
Bayeriſchen gefangenen befchehen / iedoch in dem 
verſtande / wie mit denen abgedanckten / und daß ſie 
contra Cæſarem & Imperium nicht dienen ſollen. 

6. Das Rent: Amt München mit det Teritoria Obrigkeit / 

faͤwbtlich eintraͤgniß und nutzen / mit allem in der ftadt 
München befindlichen ſcha / antiquario, mobilen / 
mahlereyen / pretiofen/ — 2R ſchwaig u | 
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ftütte zu Schleußheim / und was zu obfpecificirten ge⸗ 
hoͤrig ſeyn mag / verbleibet der Chur⸗Fuͤrſtin / doch 
dergeftalt/ daß derfelben weder in Ingolſtadt noch im 
Rhain / neben Wemdingen / qua appertinentien , · zu 
den rent amt München / aus der zugeeigneten nutz⸗ 

nieſſung etwas zugeleget oder verwilliget ſeyn / Do⸗ 
nauwerth aber mit dem andern lande Bayern denen 
Kaͤyſerlichen zuſtehen folle. | 

Sollen alle defenfions.mereker / melche feit anno. 1700. zu 
München angeleget / gefchleiffet/ und in vorigen 
fiand gejeget werben / iedoch das jeug:hauß oder arfe- 
nal und munition auch krieges equibten / den Kaͤyſerl. 
eingeliefert werden. = 

Die verlangte gardader 400. manıı werden det Chur⸗Fuͤr⸗ 
fein ans den abgedanckten ſoldaten erlaubet. 
Dieappenage und andere gemeine lands /onera beruhen 

auf Ihr Kaͤyſerl. Maieſtaͤt deciſion. | 

Wann alles —3 — und die Chur⸗Fuͤrſtin abzuziehen 
verlangen wuͤrde / ſollen derſelben Die nothwendige 
paß⸗ briefe gegeben werden. pe: 

Die Bayerifchen landftände ſollen bey ihren privilegien 
verbleiben. | | 

Die ratification folt innerhalb s. tagen nad ankunfft des. 
couriers ju Wien erfolgen / und ver chert die Chur: 
Fuͤrſtin / daß indem rent amt München nichts gegen 
den Känfer und das Reich vorgehen jondern Das com- 
mercium tischen beyderfeits unterthanen wieder ge⸗ 
öffnet ſeyn folle. u 
Wiewohl die befagungen in Denen Bayeri⸗ 

en veſtungen / und ſonderlich die in Ingolſtadt / 
achten wegen ihrer ausziehung viele ſchwuͤrig⸗ 
en/ indem fie mit aller gewalt den ruͤckſtaͤndi⸗ 

n ſold pretendireten / auch Im verbleibungs⸗fall⸗ 

it Derplünderung droheten. Endlich ward nach 
fftigen ſtreiten / der tumult geſtillet/ und die un⸗ 
higen gemüthers unter denen Die Srangoien 

174 
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die vornehmſten waren / welcye auch das gange uns 
‚ wefenangejtifftet batten/ befänfftiget/ und Darauf 

Die veſtung Ingolſtadt denen Käyferlichen einge 
raumet. Diemehrern Umbftändevon dieſen als 
‚ ten ſeynd ausbeygehendenzuerfehen: / 


| FERN es. mit übergebung der veſtung Ingolſtadt ſich etwas 
Sr länger verzogen / als in dengefchloffenen tractaten der: 
termin dazu anberaumet geweſen / eſſen iftin der that und 
wahrheit keine andere urfache/ als daß die darinnen gelegene 
guarnifon , permittelft eines aufftandes gegen ihte Dber-Ofs 
ficiers und zwar unter hauptfächlicher anführung eines 
Frantzoͤſiſchen Hauptmanns / Florimone ,ihrenvon viel mo⸗ 
naten ruͤckſtaͤndigen ſold vor. dem abzuge begehret / and die 
darunter befindlichen 300: Frantzoſen ein ſicheres geleit biß 
Straßburg haben wollen. Ihr. Durchl. die Chur Fuͤrſtin 
zu Bayern / hat Dero mißfalen über ſoichem anfſtande / und’ 
wiefie daran nicht den geringſten theil habe / durch ſchreiben 
an Dero General / den von Luͤzelburg / und an den Känfers 
lichen General / Grafen von HerseviLLe beseuget / und“ 
Ihre entjshuldigung bey des Roͤm. Königs: Majeſtaͤt zu 
machen gebethen. — 
Unſern gruß zuvor / Edler / lieber 
Getreuer SEE Eee 
WMʒ haben fo wohl aus deinen gehorſamſten berichten / 
ar als in andere wege des mehrern und mit hoͤchſten 
wißfallen ungnadigft vernommen / nie widerſetzig Unſere in 
Fngolftadt einguartirte trouppen / ſich an Lnfere / wegen 
einziehung der Kaͤnyſerlichen guarniſon ergangenen ganadig⸗ 
ſten ordre bezeiget / und was ſelbe vor einen nachdendklichen- 
und gefaͤhrlichen aufſtand erwecket habe. Wie Wir Ing. 
un. aber von Unſerer miliz Feine magß vorſchreiben/ oder. 
durch fee die mit Ihr. Roͤm. Königliche Diajeftät getroffe⸗ 
netractaten um bſtoſſen su laffen gedencken. Alſo hat es auch 
bey voriger unſerm Statthalter / Grafen von. Monttort ers. 
| gans 
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angener ordre, fein ungeändertes verbleiben / deſſen du 
ann hicht nutdie guarnifon , fondern auch den Kaͤyſerlichen 
jeneral geld Marſchalln / den Grafen von Erbeville, fd 
eich ju verflandigen / und zu verfihern weiſt / daß Wir Un? 
vs theils zu ihrer / der guarniſon verlangten conterurung 
ad abfertigung es an nichts erwenden laſſen / und hierzu die 
noͤthigte mittel eben zufammen zwrichten/ in dem, werck 
griffen / welche wit auch ſo gleich hienach ſenden werden/ 
balden Wir nur diezuverläßige nachricht haben was dann 
e jache Ir fonft vor einen anftand habe, oder man 
kaebenſt über diejenige decla ation, welcher Int Graf 
1 Herbeville dem verlaut nach / ſo vor Die ſaͤmbtliche Offi⸗ 
v8 / als die gemeine bereits von ſich gegeben / eigentlich 
chfür eine weitere und mehrere fichetheit verlange/ und 
auch was Wir an denfelben / falls du folches von com- 
Mons· wegen mit ihme nicht von einander bringen koͤnteſt / 
‚entwilen nach gelangen zu laſſen hätten? Du haft Ins 
> hierdondie vechte gewißheit durch einen Expreffen gehors 
ft zu berichten / auch von angeregter General Herbevilli- 
> declaration eine abſchrifft einzuſenden / da ſo dann das 
tere unverzüglich folgen fülle. Nicht weniger haft du 
; gehorfamften vorschlag zu geben / und derentwegen mie 
:n Commendanten die nothdurfft abzureden / wie esmit 
bezahlung zuhalten? die ihnen zwar richtig folgen full ;' 
me aber von feitender guarnifon derentivegen gegen ung 
'v ungeziemendes mißtrauen bezeuget worden/ ſo haben 
deſſentwillen / und auch fonft Unſere bedenden/ denen 
illonen die ansftände vor dem abzug noch in der veftung 
ig zu entrichten / und ftehet alſo dahin/ ob dermahlır 
t etwa allein ‚die helffte vor; und der überreft nach dem 
zuge / da ſie ſo gleich dimittiret werden ſollen / auszuzah⸗ 
waͤre. Wir erwarten alſo hieruͤber das weitere un— 
iglich guädigft zu vernehmen / und ſeynd dir anbey m it 
Jen gewogen. ® 


chen den 22. Nogmbt; 1704. 
Tuxxxaia Chur⸗duͤrſtin. 
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Copia kbreibens von der Chur-Sürftin in Bay⸗ 

ern an den General HeszeviLıe abgegan⸗ 
gen den dato Muͤnchen den 7. 

Br Nov. An. 700. 


Boßgeuce ðere Graf. Ich habe nicht nur aus 
Weſſen ſchreiben vom 24. hujus; ſondern auch aus dem 
muͤndlichen vortrage des anhere abgeſchickten Kaͤyſerlichen 
General Wacht Meiſters / Grafens Euftachii Fuggers, des 
mehrern vernommen / was der Heerr General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall wegen des —— aufſtands / und des abzugs 
unferer guarnifon für eine — und an die hand 
geben laſſen. Nunwird derſelbe auſſer zweiffel immittelſt von 
dem Baron von Luͤzelburg alle aufrichtige communication FL: 
halten haben / was Ich zu befoͤrderung der fache vor gemef: 
fene wiederhöhlte ordre ertheilet und auch denen trouppen 
der bezahlung halber für. verfiherung geben habe; wel 
- hennun auch in dem werck dergefialten 7 und mit fülcher 
weiteren ordre erfolgen wird / dag Ich bey der nun auch an 
fiten.des Herten General’Seld-Marfchaftn ertheilten afecu* 
ration ganz nicht zmeiffele / es folle die evacuation nun fo 
gleich mit verghügumg noch erfolgen, und wird nur diefes 
darzu noͤthig und befoͤrderlich ſeyn / daß die. umb Ingolſtadt 
herumb 7 und die diſſeits der Donan logirte Kaͤhſerl. und 
allürte cavallerie fo gleich austüce/ und mithin deren her: 
ausiehenden bataillonen/ weilen ohne dem folches alles um: 
terdem Mir refervirten land gezirck eutlegen / zu we uͤtung 
alter ungelegenheit zeitlich platz gemachet werde / ſodann 
beliebe doch der Herr Graf die nachdruͤckliche verordnung zu 
thun / daß die vondem Kaͤhſerl. Commillariat hin⸗ und wie⸗ 
der / vornehmlich — aus Augſpurg und Neuburg noch 
ergehende feindlich contribygions-Aüsfchreibungen / welche 
nicht nur denen jünften haupt⸗tractaten / fondern auch dem 
vorhin zu Straubing getroffenen armälticio gantz zu gegen 
lauffen 7 und von. felbften nichts gutes nach fich ziehen Fon: 
nen / mit beftand eingeftellet bleiben. Und weiln ich nicht 
wenig beforget Din / wie es ſich auch allbereit in der that er 
. wei; 








7%4 _ Rcoͤnigs in Spanien. 303, 
veifet / es werden aud) die noch übrige trouppen und guar- 
ifonen ihrer fecurität halber , ein gleiches / wie die zu Ans ' 
olſtadt / — als ſtelle ich dahm/ ob der Herr Gene: 
Fe Marſchall zu Sr. Kg ſerl. Majeſtaͤt ſelbſt eigenen 
enſt nothwendig zu ſeyn befinden wuͤrde / es mit einem wie 
it dem andern zu halten’ und auch noch dieſes uͤber ſich zu 


eben haben oͤder * ertheilen / daß daran rinigen 
lnicht genommen/ fo Höhftfchmergli 

funden habe / wie Ich dann denen tradtaten y auffer def 
. was Se. Känferl. Drajeftät etwan ſelbſt noch allergna; 
mildern möthten / gang nicht entgegen ya Reben begeh; 


/ and eben in dieſer confideration mitlerweil die veflung 


Hein wuͤrcklich evacuiren Jaffen, Schließlich beziehe 
mic) auf dasjenige 7 was efagtet General: Wacht: 
fier 7 Graf Fugger, wegen’ dimittirung der Sufaren/ / 
N andere wege an dem Herten General Feld Marfhalle: 
ſen überfchrieben hat, ie auch mündlich mehre⸗ 
wird / und Ich verbleibe vaben nebenſt x... ‘©. 


In alle dieſen veftungen fande man einen gantz 
aublichen vorraih / an geſchuͤtz munition und 
iant / welches Ihr. Kaͤrſerl. Majeſtaͤt mei⸗ 
heils nach Ungarn abfuͤhren lieffen/ umb Ih⸗ 
ſigen veſtungen damit zu verſorgen. Der 
liſche Hauptspaß / die veſtung Kuffſtein / ward 
de dieſes jahres denen — auch wie⸗ 
ngeraumen Und ob gleich Das beiagerte 


| gan. 
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LTandau bißhero einen ungemeinen widerſtand ges 
thansund manchen Teutfihen kopff gefoftet hatte; 
So beugte Doch endlich dieſer ihre unuberwindliche 
ep den Srangofifchen trug / und ward 
et Commmendant, Mr. LAuBanıE gezwungen / am 
25. Nov: ju apituliven / worauf erden 26, mit als 
len ehr⸗bezeugungen auszoge / Inder veflung noch 
einen groſſen vorrath von munition, aber wenig 
proviand hinterlaſſend. Diefer ſo glorieuſen ero⸗ 
berung halber/ ſchrieben Ihr. Roͤm. Koͤnigliche 
Majeſtaͤt an Die Herren Genekral⸗Staaten fol 
genDest | eg 
Sehrwertben Freunde. u 
ER bat nad) einer langen und hefftigen gegenweht 
die veſtung Landau ſich an Uns ergeben. Wir dancken 
GoOtt dem Allerhoͤchſten / daß er Uns die ſe campaßne, durch 
eroberung eines fo feſten ortes / ruͤhmlichſt enden laffen und 
ex Uns dadurch den weg zu andern glücklichen fucceffen ge: 
bahnethat. Wir zweiffeln nicht / ſehr werthen Steunde/ 
es werde Ihnen dieſes ſehr angenehm zu hören fallen / ie an⸗ 
genehimer die hülffe gewefen / die Sie dißfalls geleiſtet ha: 
ben/ und dafür man Ihnen zum hoͤchſten verbunden ift / fir: 
temahlen Sie vor das aufnehmen der gemeinen fache ſich fo 
eifrig bemuͤhet. Wir haben Ihnen alfo dieſes / ſehr wer⸗ 
then Fteunde / zu wiſſen thun wollen / und bitten GOtt / 
dag Er Ihre Republic in gutem wohlſtande erhalten twolle. 
Gegeben in unferm Königlichen. feld-Iager zu: Sebesheim 


bey Landau / den 23. Rod. 1704. war unterʒeichnet 
| | JOSEPH. 
So hartnaͤckig aber die veftung Laudau fich 
erwieſe / eben ſo verzweiffelt wehrete ſich auch das 
feſte bergefchloß Trarbach. “Denn: u Hr | 


f 
“ 
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zes uͤber / ſo giengen Ihr. Durchſ. der Hertz 
n MasrsorougH Mit einem theil Der atmet af. 
n Hundsrück/ jagten die Frangofen aller orten. 
raus / nahmen Dieftadt Trier / fambt dem for - 
Martin hinweg / und richteten allda die winter, 
artiereein. Weil ſelbige aber nicht eher geru⸗ 
genoſſen werden Eonten / als biß man meiſtet 
ngedathten Traerbach waͤre; So ward deſſen 
lagerung dem Herrn Erb⸗Printzen von Heſſen⸗ 
iſſel überlaffen. Der ftadt bemächtigte man 
) bald alleine wegen des ſchloſſes Foftete es 
ehr muͤhe und der darinne liegende Commen 
at vermeynte durch ein ſchreiben / das er mit 
iß in Der Allüürten haͤnde fallen lieſſe / hoͤchſt⸗ge⸗ 
chten Heten Erb⸗Printz in ſeinem vorhaben iere 
machen. Doc) er.betrog ſich gar ſehr / denn die 
lagerung ward mit allem ernſt fortgefeger; ges 
eldtesfchreiben aber war Diefes inhaltg: — 
SIRE. | Ir | — 
Zgther habe ich durch hůlffe meiner guarniſon, die noo. 
Amann ſtarck iſt / die feinde / die die veſtung mit leitern 
rrſteigen vermeynet + allemahl zuruͤcke getrieben, ans 
hr haben wir uns in die unter irrdiſchen wercke begeben/ 
wir gantz ſicher ſeynd / und uns vor einen neuen anfall 
Its befahren duͤrffen. So ſeynd mir auch annoch auf ein 
itzes jahr mit munition verſehen / und die gemmälber vor 
‚nbomben wohl verwahret: Ingleichen befinden fe die 
tiſication noch in gutem ftande / dag Ew, Majeſtaͤt kuͤhn⸗ 
glauben duͤrffen es werde der feind diefes orts nicht 
— meiſter werden / als er ſich wohl eingebildet ha⸗ 


— BAR, © 
111, Theil, Zn Doch 


306 ‚Keben-Carolill. - 704. 
— —— — — — — — — — * 
Doch man penetrirte gar leichte —— 
ſche großſprecherey / und war der ſteller dieſes brie⸗ 
fes nicht fo gluͤcklich/ daß er Das ende der belage⸗ 
rung haͤtte erleben ſollen / indem ihm ohngefehr in 
mitte derſelben eine kugel das licht ausblieſe. Ob 
nun wohl Die guarnifon ſich hierauf noch eine zeit 
lang wehrete; So zwang fie Doch endlich Die noth / 
am 18. Dec, ſich zuergeben/ Da man fie Denn/ Der 
getroffenen capitulation gemaßz ausziehen lieſſe. 
Wegen dieſer eroberung fehrieben des Herrn Erbs 
Soden von Heffen-Eajfel Durchl. an Die Herren 
enera Staaten folgender geftalts | 


Zoch⸗ und mächtige Herren. 
Ch habe die ehre / an Ew. Hochm. den uͤberbringer die 
ſes meinen Gen, Adjutanten/ den Obriften/ Baron Geis 





3 


belsdorff/ abzufertigen/ umb ihnen nachricht zu — 


welcher geſtalt der Commendant des ſchloſſes Traerbach / nach 
einet langen und hefftigen gegenwehr / nachdem er geſehen / 
daß man unten am fuß des grabens eine linie ziehe / allda eine 
batterie anzulegen / ehe man dieſes werck zum ſtande gebracht/ 
heute abends gegen 4. uhr die chamade ſchlagen laſſen eben, 
als der Gen. Major Verſchuur in den trencheen war / umb die 
sanonen Auf gedachtes werck zu fuͤhren. Man wechſelte 
hierauf die geiſſeln wegen der accords punete / die der Com - 
mendant verlangte / und von welchen ich Ew. Hochmoͤg. ſo 
balde fie werden geſchloſſen ſeyn / die nachricht ertheilen will / 
einig zu werden. In deren erwartung / gratulire ich ihnen 
von hertzen / wegen des gluͤcklichen erfolgs dieſer ſache / und 
bitten darnebenſt GOtt / er wolle Dero ſiegreiche waffen / 
zur wohlfahrt Ihrer Durchl. Republic, und wiederherſtel⸗ 
lung der allgemeinen ruhe / ferner ſegnen. Auf inſtaͤndi⸗ 
ges anhalten der inwohner in Traerbach / werde ich ein re⸗ 
giment Heſſen allda in guarnifon laffen/ welches Ew. Hochs 
mög. hoffrnilich nicht entgegen ſeyn wird. Im übrigen jr 
vr | cry 
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a ic denäifet Ei. Hochmög. Deputirten / des Herra von Ar- 
Nils MELo, nit gnug rühmen / der in einer fo verdruͤßlichen 
wi expedition,, als wie gegenwaͤrtige gewefen / mit iedesmahl 
MM Aeifigftanhand gegangen und dafür ihm das publicum :ges - 
il mipnielfhnldig iſt / wie ich ihm dann felber gar fehr ver: . 
ih? bunden bin; Verharre annebenft in unveränderlicher erger : 
u benheiit | u 








din Hoch / und mächtige Herren. 

ai Ew. Aochmög. 

17 Amhauptanartier Enbicchenvon u 

CTcrcraetbach den 18. Dec, 704. J 

— | unterthäniger gehorſamer diener 
Frreprich Erb⸗Printz von Heſſen 


J 


Dieſem hatte der Herr Baron von Rechtern 
ein gleichmaͤßiges beygefuͤget: | 


Aschsund mächtige Herren. 
Adem wir bie vergangene nacht eine linie laͤngſt den 
graben gezogen / umb allda’eine batterie anzulegen’ und ' 
in,die mauer / die wir biß auf das. unterffe fehen konten / 
breche ju fchfeffen/ fo hat die guarnifon , ohngefehr 4. uhr... 
nachmittags / angefangen diechamade zu ſchlagen worauf fo“; 
gleich von beyden feiten die geiffeln gewechſelt worden und ; 
nandaranf zur capitulation gefchritten / die eigentlich dar-.:ı 
nne beftunde / daß man fie mit aller ehrsbegeugung folte : 
usziehen / 2. eiferne canonen / 2. bedeckte wÄägen / und ihre .. 
agage mitnehmen / und binnen 6. tagen den Fürkten weg: > 
ıch Diedenhofen nehmen laffen. Ich graculire demnach 
w. Hochmoͤg. yon grund des hergens wegen dieſes gluͤckli ⸗ 
n erfolgs / und mithin der rühmligft geendigten canipagne. 
e guaraifon fol übermorgen aussichen. Ich bin ꝛe.ꝛc. 
ge de Rechtern, 


er 7 FA, Die⸗ 


* 
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- Diele harte belagerung hatte fehr viel volcks 


gekoſiet / und waren alleine vom at. Nov. biß 7. 


Dec. blefiret worden 1. Obriſter / 1. Obriſt. Lieutn. 
2. Capitains, 7. Lieutn. 5. Faͤndriche / 21. Sergean- 


ten / und 379. gemeine / todte aber zehlte man 


1. Obriſten / 2. Capitains, 1, Dieutn. 2. Sergeanfen/ 

und 73. gemeine. | | 
Man muß befennens Daß es zeit wars daß 

der ort übergieng ’ indem Diearmee überaus fehr » 


abgemattet / und Dahero leichte wieder ein fo.uns 


glücklicher erfolghätte. geſchehen Fönnen / als voris 
gen jahres ſich begabe / angefehen faſt Fein inge» 
nieur mehr vorhanden. Am meiften aber ſtun⸗ 


de zu betauren Der unvergleichliche ſoldat / der Here 


Baron von Taosnz, Der Den 10. Dec, dem Herrn 
Erb» Bring von HeffensCaffel auf Der batterie an 
Der feiten erfchoffen ward. Nach eroberung die: 
fes orts bemächtigte man ſich auch Des berg-fthloß 
ſes Dagſtuhl / Damit Die winterzquartiere vollig‘ 


‚ bedecketwären. Jedoch / ehe man ſolche aller or» 


ten endigte / ſo hatte Die Kaͤyſerliche guamnifon in 
reyburg auf die veſtung Bryſach folgenden an⸗ 
chlag gemachet / wie deſſen umbſtaͤnde die Fran⸗ 
— aus beſagten Bryſach ſelber von ſich ſchrie⸗ 
en. Ä 
M dem die feinde einen —— gemachet / alt Bry⸗ 
fach zu uͤberfallen fü begab der Gouverneur von Frey⸗ 
burg am 9. diefes/ abends gegen 9. uhr / fi mit 2000; 
mann / nebenft einer anzahl waͤgen / davon einige mit fol 
Daten befeget 7 die andern aber mit waffen / granaden / flin⸗ 


"gem Iunden sc. Beladen waren. Sie hatten felbige mit groß 


er 


£ ftangen beleget / und darüber oben und auf den feiten 
u gelereuet / ſo daß es ſchine / als wenn es m. 
u | UL 


— 


94 vᷣoc | 
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Nren/ deren ihrer täglich zur lieferung der contriburion., 


Yon HB herein Fommen. Fruͤhe gegen 8. uhr kamen fie vor Bry⸗ 


ch / da eben einen fo grofien nebel hatte. / dag man 


rijhliee 

je kaumꝛo fhritte fehen Funte. - Auf felbigen faffen an ftatt 

his der führleute/ verFleidete Officirer. Sie kamen alfo an das 
thor / undpafhrten 3; waͤgen durch ſolches in die fadt / dar⸗ 


ge yon a mit foldaten 7 und der eine mit waffen beladen war. 

‚ Der Herr Bierne , fortifications-commiflärius, molte eben _ 
rt. die hauren / die an der fortifhication arbeiten / an ihre poften 
fa führen / ſo ward er unfern des neuen thores zo. keri geivahr / 
die ſich als hauren verkleidet hatten. Weil er nun gleich eis 


nen * bekam / fo fragte er ſie / wer fie wären / alleine 
wiegen ftille / worauf er fie mit dem ſtock fortjagte/ 


ung ausgehelten / fprang er inden graben / und verbatg 
f 6 en 
n 


ch unter das geſtraͤu | 
den mahl nad) ihn / vertmochten ihn aber wegen des gro 





ſchloſſe man das Aufferfte gatter / worauf die feinde conti- 
nuirlich feiner gaben / fo daß ſich niemand dafür fehen sw laſ 


' gta Neben Caroi II. 1704. 
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“  pöthigteden feind/ dap er ſich augenblich zuruͤcke —— 
er glaubte / daß ſein anſchlag verrathen wäre, Gedachten 
Offlciers fein hut iſt mit. einer kugel durchſchoſſen worden 
er aber unverletzet geblieben. Des Koͤnigs Lieutenant, Mr. 
-de la Houflaye befand ſich aller orten gegenwaͤrtig / umb die 
nöthigen ordren zu ftellen. In dem graben waren ohnge⸗ 
fehr 15. oder. 16. feindliche foldaten / die umb quartier ruff⸗ 
ten.’ das man ihnen auch gab. Wir haben hierbey die anf 
ferfte ſchildwache + die auf der bruͤcken / und einige ſoldaten / 
nebſt einem Lieutenant verlohren. An gefangenen haben 
wir 16. mann befommen, und ohngefehr 40. erleget / mei⸗ 
ſtens Dfficierer / und unter andern dem Major vom Barey⸗ 
thifchenvegiment. Wir haben deren auch 5. oder 6. blefür- 
te / unter welchen der ObrifLieuen. vom, Oßnabruͤckiſchen 
regiment / der diefe expedition ausführen ſollen. Exit in 
die ſchulter fehr befftig verwundet z ſo / daß man.atı feiner 
genejung zweiffelt. Mean hat ibn dieſer entreprifehalber bes- 
fraget worauf er zur antmort gegeben ; Daß fie ‚2009. 
mann ftarıf geweſen waren / alleine weildie cayallerie, des 
weges verfehlet 7 und alfo nicht zu rechter seit augelanget / 
— fie gleich. in der erſten hitze da die waͤgen unterm thore 
aehalten hatte eindringen koͤnnen / fo ware ihr anſchlag 
dahero mißlungen. Dieſer Offieier hat zugleich verſichert / 
daß der Printz Eusenzus der urheber hiervon geweſen fen. 
Bryfach den 12. Nov. 1704. Kerns 


Es war ein unglück vor die Teutſchen / Daß 
ſelbiges mißriethe / und man hierbey nicht ein we⸗ 
nig mehr behutſamkeit und eile gebrauchet hatte / 
ſonſten die ſache gewiß gnug gang gut würde abger 
lauffen on... —— RR 
Indem nun ein groß theil Europens von Der 
nen waffen ſchmuͤrrete mit Denen es von Franck⸗ 
reich war arigegriffenworden; Go gieng indeſ⸗ 
fen dieſer Crone ihre meiſte ſorge auf erhoͤhung 
der muͤntze / und ausfindung neut ceidmiee 
* 


4 


— 
damit ſie den unrechtmaͤhig angefangenen krieg de⸗ 
to nachdruͤcklicher fortſetzen koͤnte. Und ob ihr 
gleich das gluͤcke in Teutſchland wenig holde wi⸗ 
nen machte; fd lachete es ſie doch in Italien ziem⸗ 
ich ai any allwo Der Vendome eine Sa⸗ 
jopifche veftung nach der andern wegnahm / wel⸗ 
hes Ludwig XIV. gelegenheit gabe’ bei) Dem Ertz⸗ 
Biſchoffe zu Parikfich ein Te Deumüber das ans 
jere beſtellen zu koͤnnen. Diefe freude vermehr⸗ 
e die geburth des jungen Hertzogs von Bretagne 
icht wenig / deme zu ehren die ae Na eine‘ 
us lauter lacherlichen fchmeicheleyen zuſamen ges 
ste triumph⸗pforte aufrichteten 7 und ſelbiger 
achſtehende prahleriſche infeription einverlei⸗ 
eten. EISEN — | 
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Ludovicus Britanniæ Dax; 
xudovici Burgundiæ Ducis Filius, 
Ludovici Delphini Nepos. 

Lnudovici Magni Pronepos; 
Na tus VII. Kal, Jul. An, MDCCIV. 
Plaudentibus Galliæ & Hiſpaniæ Populis, = 
erpetuam utriusque Imperü Aufpicatur' Felicitatem. . 


Doch das unglücliche treffenzur feerund das 
rauſame Höchftädtifche biut-bad ruinirten. Diefe 
ndersfreude auf einmahl / wiewohl Ihr. Aller 
xiſtlichſte Majeſtaͤt nicht unterlieſſen wegen des 
rſtern ebenfalls ein Te Deum anzuſtimmen / und ſich 
esfalls einen völligen ſieg zuſchrieben / ob gleich 
ieſes eben ſo wahr / als daß fie der Univerfal-Mo- 
arche von gang Europa ſeynd. Man muſte ſich 
ur wundern / daß ſie wegen * Teutſchen — 

| 2 — 4 er A 
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nicht auch ein Te Deum beſtalten / indem ja noch 
der Villeroy mit feiner armee ungefchlagendavon 
gelommen, - Weil aber der Höchftadtifche vers 
luft gröften theils-denentrouppen Des Koͤniglichen 
‚Haufesbeygemeflen werden wolte; Als fuchten 
Diefe Durch ein an den Chamillard desfalls abges 
Lafienes fehreiben fich nach möglichkeit zu entſchul⸗ 
digen. Inzwiſchen hatten Ihr. Allerchriſtlichſte 
Mai. eine gang. erſtaunende anzahl neuer Gene⸗ 
ralssperfonen und Dfficiers gemachet/ fo Daß mit 
ableſung Deren nahmen der mund eine ziemliche - 
weile fattfaıne arbeit hats mit deren ergehlung 
aber / als einer nichts⸗nuͤtzigen ſache man Den 
lefer nicht ermuͤden will, So war auch durchalle 
©eneralitäten / in welche Sranckreich eingetheis 
let / die anzahl derjenigen mannfchafft repartiretz / 
Die fie zur -wiedersergängung Der zerriffenen ar- 
meen aufs fünfftige jahr anfchaffen folten. Ein 
gewiſſer hirnſuͤchtiger Frantzoſiſcher : aftrologus 
wolte feinetandssleute verſichern / o) daß die Al- 
lürte in dieſem kriege dennoch unterliegen / der 
Kayſer von land und leuten verjaget / und das 
Teutſche Reich unter den Suitan / den Aller⸗ 
‚ Sriftlichften Koͤnig / den Koͤnig von Schweden / 
die Chur⸗Fuͤrſten von Bayern und Coͤlln / den 
Pringen von Wallis / und Den Ragozki getheifee 
werden wuͤrde. Doch dieſer lächerliche Vihonair 
determinirte nicht was vor particuln jeder dieſer 
Een :befommen folte / und Die geſcheuteſten 
ransofen fagten felber / Daß Diefer neue Prophet 
‚feinen wahrfagersgeift vermuthlich aus einer Er 
I... ® TWER ELSE .. tag. 
©) Merc, Hiſt. T.37. Menſ, Dece | 
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lle wein gehohlet haben möchte. Gonften hat 
3 finnreicher kopff auf der Sransofen heurigen 
ld⸗ug nachfolgende verle gemachet:: 


:nerunt Galli in campum, rediere capones. ——— 
Quis caftravit cos? Teutonis enſis erat. 


— Zu Teutſch: — 
'shahnekamen zwar Die Frantzen in das feld / 
s kapp⸗haͤhm muͤſten ſie den weg zuruͤcke iegen: 
3elch ungluͤck hat ſie doch gekappet und verſtellt? 
zwar Das ———— und wunder voller 

degen. 
o viel endtich Engelland und Holland anbelan⸗ 
tz weil felbiges in dieſem jahre feine meiſte for- 
nach Teutfihland verwendet hatte / fo gienge in 
nen Niederlanden wenig merckwuͤrdiges vor / 
dem eine gleiche macht Der andern allda die waa⸗ 
hielte. Zn Engeland war man zwar wegen - 
3 duf Barcelona mißglückten anſchlags etwas 
‚Deüßlich; Dach die unvergleichliche Höchftadtis 
e vidtorie veränderte allen vorigen verdruß/ und _ 
atzte felbigen mit vielfacher freude. Es würde 
mweitläufftig fallen / alle diejenigen addreflen , Die 
r Königin Dieferhalben eingereichet worden’ alte 
er Anzuführen/gnug wenn man ſaget / daß ſie ihr⸗ 
‚gemein vergnügen kaum auszudrucken vermoch⸗ 
17 undihrer unvergleichlichen Königin. ihve herz 
n völlig eröffneten. Jedoch will mannur ein 
ar beybringen / welche gleichfam eine forme 
m / nach Denen Die übrigen er verfertiget/ = | 





> 
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Die als in einem untruͤgbaren ſpiegel / Die neigung 
‚Der ſaͤmbtlichen nation aufferordentlich. wohl vor⸗ 
ſtellen. So kame demnac) die ſtadt Londen bey, 
Ihro Majeſtaͤt mitnachftehender ein: 


MADAME. — Re 
B mirsgleidh in.reifflicher-ermegung Ew. Majeſtaͤt 
Igroſſen klugheit / tapffermuͤthigen entſchlieſſung / und. 
unermuͤdeten ſorgfalt vor das gemeine: beſte / ung: dieſer hal. 
ben alle moͤgliche hoffnung gegeben; So haben wir uns 
doch unterſtanden / unſere gedancken auf einen ſo glorieuſen 
und. glücklichen erfolg zu erſtrecken / mit welchen ietzo der. 
Allerhoͤchſte Em. Majeftät / und Dero Allürten gerechte 
und nöthige waffen gefegnet.hat. - - - 
Die Ufer der Donau werden den — 
in einem ewig taurenden echo yon ſich hören laſſen: Und ih⸗ 
re mul befingen den nahmen diefes Helden in unermudeten 
vergnügen durch alle jahr hunderte hiudurch / indem er dere 
jenige ift der durch. feine tapfferkeit / durch feinen. klugen 
verftand / und-unermüdeten helden⸗muth / das zum fall ſich 
einneigende Reich. erhalten. / Sanoyen. unterftüget / den _ 
Ch E Fürfen von Bayern gegüchtiget / und den ehrgeig des 
Königs in na in gebührende graͤntzen — 
Alte dieſe groſſen dinge haben wir nechſt GOtt Ew. Majeflaͤt 
hoben verftande zuzuſchrelben / vermoͤge deſſen Sie durch ihr 
re kluge erwehlung 7 dieſen General erkieſet haben. So⸗ 
thaner goͤttlicher ſegen befiehlet ung unfere hertzen insgeſamt 
zu einen lob⸗ und dauck opffer gegen G tt zu erheben. Und 
indem wir unſere augen auf Em. Majeftaͤt richten / deſſen 
Statthalterin Sie auf dieſer welt ſeynd / fo koͤnnen wir alle 
bißher ernannte ungemeine vortheile nichts anders zuſchrei⸗ 
* / — ungefaͤrbten Gottesfurcht und auſſerordent⸗ 
en andachtt. Bar 
Dieſe Goͤttliche vorforge wolle über Ew. Majeflät ger 
heiligte perſon ihren fegen ferner ausgieflen / und Sie zu eis 
nen ruhm⸗vollen werckzeuge machen / durch welches in gang , 
Europa ein ſicherer und beftändiger friede hergeſtellet _ 
- ec 


— 


er Allerhoͤchſte laſſe Ew. Majeſtaͤt noch lange jahre leben. 

r ſetze Sie zueinen ſchrecken Ihrer feinde / Dahingegeg um 
ve unſchuldig bedraͤngten nachbarn an Jhnen eine nad): 
ruͤckliche beſchirmerin/ Dero geſambte ůnterthanen aber 
ne unendbare freude finden. Es gebe endlich Die guͤte 
s himmels / daß Ew. Majeſtaͤt ein beſtaͤndiges / und im⸗ 
erwaͤhrendes vergnuͤgen genieſſen / dergleichen eine olche 
oͤnigin verlangen kan / die uͤber die hertzen ihres volcks eine 


Ifonmenegemwalthat. | 


Die Graffſchafft Kucks aber lieſſe ſich alſo 
en. el 


r 


1530/ Em. Majeftät allerwnterthänigfte und getrenefte 
unterehanen / verlangen unter der groſſen menge det 
cker / von Em. Majeftät mit allerunterthaͤnigſten refpe- 
die erlaubniß / daß wir Ihnen wegen der / durch Dero 
zreiche waffen / unter. commando des Herrn Hertzogs von 
\RLBOROUGH 5 und des Ritters / GEORGE Rooke, zu waſ⸗ 
und lande erfochtenen fonderbaren fiege /- allerunterthäs 
ft gramliren. duͤrffen. Dieſe fiege/ Ullergnävdigfte Kb⸗ 
in’/ die wider fo. einen. mächtigen feind erfochten / und 
he zu hoffen wir ung nicht erfühnen durften’ feynd ſo 
haffen / due die nachkommen felbige zu glauben beven- 
‚tragen werden: Und der himmel hat Sie bloß Em, 
zjeftät glücklichen regierung vorbehalten / indem Derd 
‚meine Gottesfurcht den Allerhoͤchſten zu deren verleis 
g bewogen.hat. Der himmel beſchuͤtze alſo Em, Maje⸗ 
zu gllen zeiten / und —— ee uͤher Sie 
irömen. Ex hekroͤne Dero waffen mit, jo viel lorbern/ 
die feinde ermuͤdet f n / Ew. Majeftät gemalt weiter 
ufechten / und fich b M hegnuͤgen müflen / daß ihnen ets 
het deren groͤſſe betrachten su dürfe. Ga 


ſſe le juſte Ciel, pour.le prix de vos peines, 
Ne mettre point dk fin, A nos fameux Exploits, 


Quiil 
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Qu'il ne vous ait rendu la plus. Grande des Reines, 
Et Louisle Moindre desRois. 


Das dDanckfeft wegen Der Hochftädtifchen 
vidorie, ward in der St. Pauls⸗kirchen unter un« 
gemeinen frolocfen Des volcks / und prächtigfter 

alla Des hoffs / celebriret / und die ftücken auf dem 
Forvr gelöfet auch ſonſten desfalls alle nur erfinns 
liche freuden-begeugungen erwiefen. Und wird 
Hoffentlich niemand in widerrede feyn 7 daß En⸗ 
gelland fein freudensfeft mit befferm rechte habe 
anftellen koͤnnen als Franckreich feines über der 
vermeynten ſee⸗victorie. Dierauflangteden 25. 
Dec. der Hertzog von MarLsorousn mit Denen 
gefangenen Frangöfifchen Generalen in Engelland 

glücklich an und begab fich in aller ſtille / weil er 
Das zulauffen Des volcks vermeiden wolte / nach 
Whithal, von dannen er in einer miethkutſche nad) 
St. James fuhre / allwo ihn die Königin / nebenſt ih⸗ 
rem Herrn Gemahl / uͤberaus gnaͤdig empfingen. 
Und warumb ſolte ein ſolcher Held / der gantz Eu⸗ 
ropa eine ſo ungemeine freude zuwege gebracht / 
nicht auch aller gnade wuͤrdig ſeyn? Selbigen tag / 
Da er in Londen anlangete / beſchloſſe Das Unter⸗ 
Hauß ſonder iemandes widerſprechen / (welches in 
Engelland gewiß was rares iſt / und oͤffters dem 
Koͤnige nicht wiederfaͤhret /) Ihn / wegen der in 
Teutſchland ſo glorieus geendigten campagne, ſon⸗ 
Der verzug complimentirey zu laſſen / und vor Die 
geleifteten vortrefflichen Dienfte zu dancken / wel⸗ 
eher au den 26, Dranflolgender geſtalt vollzogen 
| „ NS. 


f 
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Mylord, qertzog Yon MartsoroucH. > 
‚Et gluͤckliche guecels, welchen Ihro Majefiät waffen. 
unter Ew. Excell. commando in verwichenc campagne 
den er rc ift warlich nad) allen feis 
münden dergeftalt groß und ruhmwuͤrdig / daß wenig 
leichen in den hiftorien der vorigen zeiten / die ihn =qui- 
en / noch weniger abet die deffen glantz uͤbertreffen 
un Zu finden ſeyn. Em. Excell. haben nicht junge oder. 
fahrne Generalen / nicht ſchlechte oder undiſciplinirtẽ 
spen uͤberwunden / ſondern fie.haben die Chur⸗Bayeri⸗ 
und Frantzoͤſiſche armeen aufs aupt geſchlagen / in 
rheit ſolche armeen, welche vollkommlich in den kriegs⸗ 
ten inſtruiret / ſolche alte auserleſene ſoldaten / die 
origen befochtenen victorien wegen encouragiket / und 
Generalen von der groͤſten experience und bravoure, 
nandiret waren. Die ee fege/fp Ew. Excell. au 
Sthellenberge und bey Höchftädt befochten / find anficp 
r groß und vortrefflih genung/ aber fie find wegen der 
equenien vor Ihr. Königliche Majeſtaͤt und Dero hohe 
irten noch weit groͤſſer zu achten / angefehen Fhro Kaͤh⸗ 
he Majeſiaͤt dadurch releriket / das Keich yon einen 
lichen !feind / der in das hertz deſſelben gleichſam ein⸗ 
ungen tar / beftepet / die exorbitante macht von 
nckreich geſchwaͤchet / und / wie ich hoffe / zu reduci- ° 
* Monarchen in ſeine rechten — ſchran⸗ 
mithin auch zur beſtigung der Mies von Eutopa ein 
klicher anfang gemachet worden. Die ehre von diefen 
lichen victorien iſt vor erſt dem unmittelbaren fegen Deg 
aͤchtigen GOttes / und nechft dem hau tſaͤchlich der 
duite und tapfferkeit Em. Ercell. zuzuſchreiben. Solches 
ie einmͤthige ſtimme von gang Engelland/ und von allen 
.. Majeſtaͤt hohen Alliirten. 


Der Sertos gab hierauf dem Lord Control» 
u ſo die anede gehalten, folgende ante, 


t 
r — 
Ich 
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Ch bin hoͤchſt vergnuͤgt zu * / daß meine getrene 
— mit denen id) der Königin und dem pu- 
bneo zu dienen ſchuldig fo geneigt angenommen werden.- 
Ich nehme mir bey diefer gelegenheit die freyheit einer. 
Froſſen anzahl tapfferer Officierer und földaten ihr verdien; 

; te3 lob zu geben / welche mich in dieſem Feld zuge begleitet/ 
und ſich mit erfinnliher courage und tapfferkfeit gegen ieders 
man aufgefuͤhret. Meines orts’verfichere ich daß ‚die‘ 


* Herren von dem Hauſe der Gemeinen ung allen feine groͤſſe⸗ 


reehre erweiſen koͤnnen / als wenn fie/ wie fie bereits vor⸗ 
- haben / von unfern verrichtungen genane nachricht einzie 
hen / allermaſſen diefes eine allgemeine ſatisfaction, und eine 
groſſe aufmunterung vor Die gantze armee ſeyn wird. 


Eben diefen 26. Decembris begab fich der 
Hertzog von Martzorouck ind Ober⸗Hauß / und 
wurde Dafelbft von Dem Lord Siegel Bewahrer : 
folgender maffen corhplimentirer, 

MYLORD ' 
Sau Sau der Pairs hat mir befohlen Em. Excell. in 
ihren nahmen danck abzuftatten 7 vor die fonderbaren 
dienfte/ ſo Sie der Königin / der Nation , dem Kaͤhſer / 
und denen übrigen Allürten durch die vortreffliche verrichtun⸗ 
gen an den Tentfchen Höfen geleiftet/ / welche dem Bono 
Publico nicht geringern nugen bringen / als die groffen ba- : 
taillen / die Sie bey verwichenen feld:zuge wider die feinde 
gewonnen. Die Herren des Ober Hauſes gratuliren Em. ' 
Excell. ebenfalls zu Deroglüclichen ruͤckkunfft und win; 
ſchen felbiger langes und gluͤckſeliges leben auf dag Euros: 
pa dutch Dero beytrag und conduiteendlich von deuenjeni-; 
gen feſſeln voͤllig befreyet werde / welche ihm die Cron 
Franckreich von langen jahren her anzulegen getrachtet. 


Dieſe ungemein höffliche anrede beantwor⸗ 
tete Der Hertzog von MarLsoroucH Auf eine übers, 
—— J | aus 


— —⸗ 
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‚verpflichtete art ,, und flattete von feinen vers 
tungen eine Ausführliche relation ab. Das 
ler⸗Hauß war befchäfftiget / mittel auszufin« 
durch welche Dem Hertzog von MARLBo- 





oa feine unvergleichliche dienſte möchten zu 


gelten feyn. _ Einige wolten den Mews-plaß 
0000. pfund ſterlings Fauffen 7 felbigen den 
RLBOROUGHS - MA Nennen 7 und Darauf eine 
mide mit verfchiedenen inferiptionen aufrichten/ 
he diefes groffen Helden verrichtete ruhmbasr 
‚atenvorftellenfolten. Andere thaten andere 
chlaͤge. Diegeiften aber giengen dahin, Ih⸗ 
die Herrſchafft Woodftock zu kauffen und zu 
acken welches auch nachgehends von Allen 
gut befunden 7 und Er von der Königin. mit 
ger belehnet ward. Auf folcher lieſſe er. nach⸗ 
‚sein vortreffliches luſt⸗auß aufrichten 7. wels 
Er Blindheim benahmfere 7 zum ewigen und 
erganglichen andenifen/ wieblindder Frans 
che Monatche, und fein General Tarrarn, 
nittelft der Martsoroucnifthen fauſt / bey dem 
tichen Blindheim gekommen waren. Er 
zugleich Durch einen der beruͤhmteſten mahler 
r zeit / der ein Eingelländer die Höchftädtifche 
ht nach allen. ihren begebenheiten abfchil> 
/undingedachten pallaft aufhangen. Al⸗ 
: e8 ift ſehr zu zweiffeln / ob die Frantzoſen / 
n ſie die eurioſitaͤten von Engelland zu ſehen bes 
men / auch nach dieſem orte eine tour thun 
ften / indem ſie allda nichts als ein trauriges 
ncken ihrer in den Hoͤchſtaͤdtiſchen feldern ind 
al re an une 
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grab geftuegten fünfften Monarchie zu fehen har 
ben. w | e | 
Noch wollen wir mit wenigen beyfügen/ wel⸗ 
cher geſtalt die in dem Teutſchen feldzuge eroberten 
feindlichen fahnen aus dem Tower nach dem groſ⸗ 
fen ſaal von Weſt⸗Muͤnſter gebracht / und das 
ſelbſt mit groſſen gepraͤnge aufgehenget 7 ingleis 
then wie prachtig Der Hertzog von MarısorouCH 
von der ftadt Londen tractiret worden. | 


8 14. Januarii an einer mittwoche frühe morgens ver: 
fügte ſich ein detachement yon dev Königlichen leib—⸗ 
guarde, und von den granadierern zu pferde / wie auch eine 
ausdenbeyden regimentern der guarde zu fuß heraus gejo: 
gengbaraillonnen vor den Tower / die ftandarten und fahr 
nen’von dar abzuhohlen. Sie empfingen diefelbe unter loͤſung 
des gantzen gefchäges von dieſer Fortreffe, und marchirten 
hernach in folgender ordnung: Erftlich Fam die compagnie 
der granadirer zu pferde / denen folgete ein detachement von 
Der Königlichen leib:guarde , hinter ihnen ein detachement 
von 34. mann aus der ander compagnie gedachtet guarde, de: 
sen jeder vine feindliche, ftandarte führee. Ha ihnen 
Fam das detachement Aus der dritfen compagnie offterwehn⸗ 
fer guarde. ° Hierauf marchirfen 128. piqueniers von der 
guarde zu fuß / die alle ihre piquen indem Tower zuruͤcke ge; 
laffen / weil ieder eine Bayerifche oder —— fahne 
in der hand führte. Dieſer prächtige aufzug geſchahe mit: 
ten durch die ſtadt / durch die gaſſen che Strand und Pelmall, 
vor dem Koͤniglichen Pallaſt zu Se. James vorbeh / in die 
Parck / mwojelbf die Königin aus dem immer des Mylords 
Fitzharding den proceß misanfahe, Als ſie durch die Park 
ſogen / geſchahe die andere falve Aug 30. canonen, und die 
guarde zu pferde war in der parck ins gewehr geftellet. Als 
Diefe ſuite durch ſelbige mie auch durch Kingſtreet, und den 
Hoff des neuen pallafis zu Wer, Münfter paſſiret / gelangte 
ran in ben groſſen ſaal / woſelbſt die ſtandarten und fahnen 
sum 
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newigen ged — iporden 7. — damit die 
—* ein — —J— haͤtte / was vor einen 
—— eg die — und Allirten waffen uns 
der klugen * tapfietu. anführ u ges tzogs von 





nononon in ‚der Hoͤchſtaͤdter ſchlacht ir 83 
sch Gottes fe en/wider die Fran und Bayern befoch⸗ 
/ deflen ae en — in Feiner hiſtorie von allen feculis 
zumeifen fd ig * ons ter. Hertzog hat dercar _ 
cade. nicht mit bepgemwoh net / ſondern mit dem Mylord 
doiphin bey dem Mylord Halifax das mittags/mahl einger 
— da inzwiſchen der Beneral;hiekignan: Cuts obigen 
a et. 

—— verrichtung dieſer * verfügten fi ch det 
dMajor, und die Schoͤppen ber ſtadt Londen nochmahls 
em Hertzog von MARLBOROUGH , und invitirten Ihn zu 
bevorſtehenden ed mahl. Sie: ve cherten den 
tzog / daß felbiges eintzi * allein * mzu ehren ges 
her daß ſie auſſer Ihm — menſchen Dazu eingela⸗ 
und daß ſie in fein pures gefallen ſtelleten / was und 
viel Generals oder gafte von extradtion er mit fi ch brin⸗ 
wuͤrde / welche man alsdenn ſaͤmbtlich in regard des 
tzogs mit der groͤſten hoͤffligleit zu bedienen enefihlof | 


Solcher einladung zu folge / fuhr der Hertzog den. 174 
‚an einem fonnabend gegen mittag aus dem polen zu St, 
es, nah dem hanje der goldfihmiedsinnung. Er ſaß in 
r Königlichen kacofle — nnd hatte den Groß⸗Schatz⸗ 
iſter / den Printz von Heſſen / und den Ouc von Som; 
ſet bey ſich. Rach Ihm folgten viel andere caroſſen mit 
chen Generals⸗ Perfonen 7, die verwichenes jahr in 
tſchland unter * re wie auch unterfchiedlicher 
eſandten und hohen Staats⸗Miniſtres. S. Excell. wur: 
ey Temple-Bar durch den Stadt⸗Marſchall complimen« 

N. und vor dem volcke mit einem allgemeinen freuden⸗ 


De nach ven gaftunge:faal begleitet. Dafelbft war 
ae Dot 20, gerne, und eine andere wor 160. perſo⸗ 
safe erften faß det Hettzog von MArLkd- 


Bi urn erſonen son der höchften extrastion , an 
N Theil. * ge det 
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der andern aber die übrigen von feiner faire, die Er mit ſich 
bracht. Die mahlzeit beftand aus den vareften ſpeiſen / de⸗ 
licateften weinen / und dervortrefflichften mufic, fo in gank 
Engelland aufzuſuchen gemefen / und hat deren werth 900. 
pfund ſterlings gekoſtet / welchen aufgang die ſtadt Londen 
aus der gemeinen caſſa hergegeben. Dasjenige aber / ſo man 
jerbey als das merckwuͤrdigſte zu erwegen hat / war das 
onderbare compliment, ſoder Lord Major gemacht / als ce. 
m Herkog-von MarLBöRoucH das Bürger: Recht. der . 
Stadt CLonden / und die annehnumg in die durch En⸗ 
| berühmte goldſchmieds⸗ innung prefentirete / wo⸗ 
von das hierüber verfertigte diploma in einer goldenen cap · 
ſul gelegen / die man auf 1900. pfund ſterlings geſchaͤtzet. 
Der Hertzog nahm dieſe ehren⸗bezeigungen mit der freund⸗ 
lichſten danckſagung an / und verfügte ſich nach gehaltener 
mahlzeit / unter. freudigen zuruff ‚des bolckes / mit. feiner 
foite wieder in den pallaſt zu Sc. James,’ hr. Majeflat der 
Königin von der genoflenen ehre ausführlichen part iuger 
— welche daruͤber Ihr allergnaͤdigſtes wohlgefallen bes 
zeiget. | — DIE TEE 


Diejenigen Fransofifchen. Generals aber; 
Die der Herkog von MarzzoroucH mit fic) nad) 
Engelland überbrachter ingleithen Die oͤrter 1006 
bin fie als gefangene eingetheilet waren. Diefes "= 


11 Nottingham der Marchal de TALLArD , der Marquis 

de Monpsroux, Öeneralvonder cavallerie, det Graf 

yon Bransac, Lieutenant General, det Marquis de Haute- 
feuille, General über die dragoner / die Marquis de Valfe- 
- me, de Sepperville, de Silli, de Valliere, und der Mitten 
deCroifiy , insgefambt Feld » Marfchallen / Mr, de Sc. Se- 
cond , Brigadier , der Marquis de Valley, Obrifter die dras 
goner / logiren; Zu Litchfield aber der Marquis de Ma- 
riveaux, Lieutenant General, Monfr. de la Mefleliere, Mr, 
Joli,Mr,d’ Amigni, und Mr, de St, Maurice, Brigadiers, 
der Graf von Lionne, det Marquis de Laſſey, det Baron von 
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It/ Mr. de Balincourt, ‚Mr. de Sauveboeuf, Mr.de Mon. 
nay, Mr. deGallard, und-Mr. de Crefly, Obriften su fuß. 


".de Lingondais, und der Baron Hepde, Opriften ju nfers 
« Mr.de Prie und Mr, de Aurival, Dbriften uͤber die dia; 
net. Sie haben erlaubnig auf 10. Englifche meilen von 
rem quattier auf Die jagd auszuveifen / doch muß der Mars 
all de Tararo feines orts vor die ſeinigen/ und der Lieu- 
ıant General de MARıVEAux vor Die ANdern garanciren, 
r. de Tarzan hat den Schiff-Capitain /. fo Yhn uͤberge⸗ 
hret / 40. Louis deor; und den boots fenten 16. dergleichen 
: verehrung gegeben / und bey feiner ankunfft Aber 


€ 


>00. gülden baares geldes an wechſein in Engelland em⸗ 
ingen. F 
Es hatte zwar gedachter TArrard zu ſeinet 
ızion eine groffe fumma geldes offeriret; Alleine 
hr. Majeſtaͤt von Groß⸗Britannien führeten 
sfalls die gedancken / Diedorten p) der Alexan 
r bey Dem anerbiethen Des Darıı hatteiy daß / 
zil ſie kein kauffmann es ihnen auch nicht umbe 
ld / ſondern umb die perſon und ehre zu thun 
.Alſo muſte der gute Tarraan ſich nur in Die 
ten und das geſchicke bequemen / anbey erken⸗ 
alernen / daß unſer HErre GOtt anınichte ben 
er / als an Denen ftolgen einen wohlgefallen 
be / und daß die gewaltigen zu ftürken / auch 
‚frauenzimmersarm vermögend fen Sm übeis 
Ihatte auf mehrbefagten Hergog von Marı2oi. 
uch , ein finnreicher kopff ‚beygehe es ſonuer 
rfertiget: ae 
Le Due de Marlborough 4 fi bien merit i 
DeP smpareur & deP empise ° : 44..1.°1:; 
Quilie fait prince de P Empire, er 


| gl 
P) Cal, | 


u '? 
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Aucunguertier, jel’ofedire‘ 
N’ avoitfait un coup fi vante 
Leopold auſſi ꝰ a vante. 


jenꝰ en dis plus rien, c eſt tout dire» | 
CTomte, Buc,Princeen meinetem$. 
MarısorRou6H tuferastongtems, 


Cher à laNation Angloiſe. 

 Mälheurä la Baviere, à Loũis 

Si joint avecEuseng, & le Prince Lou, 
"Tutebatencoreäl’Angloie.. - 


In denen Niederlanden war derfeldszug / wie Des 
reits gedacht / nur meiſtens mit bin und wieder 
pen verrichtet worden. Zwar bombardinten 
je Holländer Brugge und Namur, Alleine weil 
fie nicht ſtarck genug, etwas hauptfächliche® aus» 
zuführen / auch Die feinde alle gegensanftalten ge 
machet hatten forichteten ſie eben nicht viel aus⸗ 
als daß fie in Dem letztern orte durch Die bomben 
ohngefähr ein 30. häufer / und etliche magazinen 
mogtenruinizet haben... Doch waren in Flandern 
Die linien und das fort Uabelle, Durch Den General 
Sarısch weggenommen. Diefes fort hatten cher 
mahls die Spanier erbauet/ und ruͤhmeten fie 
von felbigen / daß fich deſſen nie ein Feind bemaͤch⸗ 
figet habe: Cs liegt ſehr vortheilhafftig / zwi⸗ 

ſchen dreyen daͤmmen / darvon zwey an 
meer / der dritte aber an das blatte land ſtoͤſſet. 
Anderecke Der zwey erſtern daͤmme befindet ſich 
ein mit ſtarcken palliſaden wohlverſehener halber 
mond. Zwiſchen dieſem wereke und Dem Forte 
Giegt eine fehleufes vermittelſt Deren Das land uns 
se, ter 
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‚wäffergefeßetwerden fan. Der ort an ſich 
oſten —— tieffen graben / ſtarcken / wohl 
rpalliſadirten waͤllen und 4. baſtionen verſe⸗ 
1. Die beſatzung beſtand aus 180. mann / ner 
iſt 7. canonen / und einer ziemlichen menge pro⸗ 
on. Dieſer eroberung halber ſchriebe gedach⸗ 
General an die Herzen. General⸗Staaten fol 
ıder geſtalt: | r | 


Hoch⸗ und mächtige Herren. 
Eh gebe mit die ehre / Ew. Hochmoͤg. mit allen refpe® 
zu benachrichtigen / daß ich heute frühe s. uhr. das fore 
elle zu befchieffer angefangen mich auch des ravelins 
der contreſcarpe, dermittelſt des feuers aus denen cano- 
bemächtiget habe ;. worauf bie feinde gegen mittag die 
nade ſchlugen / und zu capiruliren verlangeten. Denen . 
icierern habe ich erlaubet/ mit ihren ſachen abzuziehen / 
zemeinen-foldaten abet ſeynd zu kriegs gefangenen gemas 

worben., Mit nechſten werde ih Em. Hochmoͤg. kon 
ı mehrere. nachricht geben Ich bu sc. ic. Seldlager 
fort Habelle den 3. Aug. 1704.. war. unterzeichnet 


E; v. SALISCH, 

Auſſer dieſen gieng fonft weiter nichts 

ckwuͤrdiges vor, Auf was artaber Der Her⸗ 

bon Marzsoroucain dem Haagge empfangen 

den / ift aus beygehenden mit mehrern zu ers 
n. | 


WS. Ereell. der Engliſche Herr Generaliffimus, ang 
ne / unter neunmahliger . ber ſtͤ 
and land traten / war die menge des volckes ſo groß / daß 
Herren Buͤrger⸗Meiſter kaum platz behielten + ⸗ Ihn gu 
plimentiten. Das gemeine volck fragte die Herren Pen- 
uios: VVelck it de Heer — MWelches fü 
3 


— 
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. Per Serr von'Märlborough? 'imd als fie deren einem ihn 
wieſen + tief er als ein guter vertraulichen: freund /-fans fa- 
son hin / fiel dem Herrn umb den haiß / und rief :- Bent gy 
myn Heer de Heer.de Marlborough, ey weft welkomen myn 
goede Fleer Marlborough ! Seyd Ihr mein Zerr der Het. 
von Marlborough, Ey ſeyd mit willtonmen mein serr 
Marlborough! "Die andern warfen die hüte in die höhe/ 
und rieffen nnaufhörkich: Lang leve Marlborough: Zange 
lebe der Herr Marlborough. Unter ſolchem vermiſchten 
geſchrey und zulauff Fam Se. Eycell, in die ftadt.auf dag 
rathhauß / befahen alle publiquen gebäude / fpeifeten nad); 
mittags oͤffentlich / und erwieſen fich ungemein freundlich, 
sumahl en paffant auf der firafie > allımo Ihn das vol alle 
seit bey tanſenden mit einem heil erſchallenben Vivar beglei⸗ 
tete. Des andern tages verreifete Er nach dem Haag / umb 
alldort anſtalt zur uͤberfahrt machen zu iaffen / welche defto 
praͤchtiger iſt / weil er auffer den 136. erhentheten fahnen 
noch fo viel tauſend gefangenen / und unter felbigen den Mar- 
ehall de Tarrarp mitbringet / dem Er bey feiner ankunfft 
im Haag ein compliment machen / und dag bequemfte ſchiff 
nach feiner eigenen wahl offetiten laffen. | 


Durch die ſaͤmbtlich vereinigten Nlederlan⸗ 
de ward ein. allgemeines Danck-feft wegen glück 
lid) geendigter Sampagne angeordnet / und zugleich 
unfer HErr GOtt umbeinen guten twaffenserfolg 
angerufen. , Und demnach das Englifche arla⸗ 

ment den kriegs⸗ſtaat auf kuͤnfftiges jahr ereits 
zeguliret/ und darzu z60. tonnen goldes vertoillis 
get hatte, So thaten die Herren General⸗Staa⸗ 
fen dergleichen / dachten nicht alleine auf Die nos 
thigen geldsmittel / fondern bemübeten fich au 
von andern Potentaten mehrere völcker zu übers 
debmen. Vornehmiich arbeitete man an einem 
anſehnlichen transport nach Portugal der mit Dem. 
a | nech⸗ 
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echften guten winde Dahin auslauffen folte. "Die 
ommendanten Der regimenter hatte ſehr ſcharffe 
rdre bekommen / foldye zu ende: des monats ‘Fe: 
ruarii complet zu ſtellen weshalben man Die noͤ⸗ 
higen gelder an fiebezahlete. Mit wenigen / man 
interlieſſe nichts / was zu einer fruͤhzeitigen cam- 
agne möchte dienlich ſeyn und Damit. man zus 
leich indem ftande wäre nicht alleine die in Dies 
em jahre erworbene vortheile zu behaupten / fon» 
ern felbige auch noch mit neuen zu vermehren. _ 
Ob man nunabermwohl in Diefen theilen Eu⸗ 
opens Die campagne gefchloffen / und denen waf⸗ 
en auf wenige monate ruhe gegeben hatte; fü 
vurden Doch-folche in Spanien mit deſto groͤſſe⸗ 
ser emſigkeit indie Kände genommen. Vorhero 
ft bereits erwehnet worden / Daßdie hohen Allür- 
ten der wichtigen ſtadt und veftung Gibraltar ſich 
bemachtiget gehabt. Diefes:fiele Dem Anjoui- 
fchen Hofe zu Madrid höchftsempfindlich ; Und 
weil er fattfam ermaſſe / was böfe folgereyen es 
nach ſich ziehen wuͤrde / ſoferne dieſe unangeneh⸗ 
men gaͤſte in dem unvergleichlichen orte ſich recht 
feſte ſetzeten; Als hatte er zu deren vetreibung alle 
mögliche anſtalt / und desfalls den Marquis de Vır- 
LAaDaRıasdie forge aufgetragen / Der zwar nicht 
ſaͤumete mitetlich taufend mann vor Die veſtung 
wieder zu ruͤcken / und ſelbige mit der / in ſeinen 
kraͤfften ſtehenden force anzutreffen. Dieſer Vır- 
zAaDARias iſt derjenige / der 1702. bey Der attaque von 
Cadix dem Hertzoge bon Ormonn einen ſo groß⸗ 
ſprecheriſchen brief zuruͤcke ſchrieb / a) welcher‘ 
| 4 gleich⸗ 
a) P. i dieſer Lebenss Beſßſßſ. 
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gleichfam nichts als doñer und hagel im münde fühs 
retes Und man hatte meynen follenyer wuͤrde vor Gi⸗ 
braltaregeben fo machen / als wie Doyten der Husar 
Dem rebellifchen Assoron (wiewol aus verftelletem 

emüthe)riethe b) Daß er mit feinem vater vers 
ahren ſolte. Doch weit gefehlet.. Die tapffer⸗ 
keit Des Darinnen liegenden Commendanten, Ahr. 
Duurchl. des Heren Pringen von Heſſen Darm⸗ 
ftadt wieſe dem VırLanarıas, Daß es gar ein an⸗ 
ders ſey / ein groß hertze in briefen zu haben / deſto 
weniger aber: nachmahls in der that zu zeigen, 
Denn ob er gleich iallen feinen wis zufammen ge 
bothe / vermäge felbigeny und feiner habenden 
macht/ nur höchjtbefagte Ihr. Durchl. aus Dies 
ir bortheilmwiederumb heraussu treiben; fo war 
Doc, alles umbfonft / und die dafür ‚liegende 
mannſchafft kunte kaum ſo viel wieder aufrichten / 
As die guatnilon mit ihren ſteten ausfällen ihnen 
zernichtete. Die belagerung hatte bereits einige 
monate gewaͤhret / indem die trencheen den 21.0= 
&obr. des vorigen jahres eröffnet worden doch 
man fahe noch nicht Das geringfte fruchtbare / fo: 
Durch folche ausgerichtet worden: And Die boffa 
nung Zur reeupirung Der veſtung war ie 
‚weit entfernet7 Daß die Anjouifchen Spanier fels 
ber zu zweiffeln anfiengen / ob fie iemahlen Her⸗ 
ven davon werden möchten, : Anfangs zwar. hats 
ten fie gemeynet / fich binnen 4. wochen von ſolcher 
meiſter zu machen / weil die hohen Allürten nur 4. 
tage, Damit zugebracht; Denn fie muften ihre 
sapiferkeit gegen Der. Allürten ihre felber in eine 
b) Chron, 2.0.17. v.23.. ERTETIECHER u 9 
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ngere vergleichung ftellen. Und weil-Der 


er Gabaret anfanglich Die im hafen liegende 
\l.bombardier-galliore verbrennet hatte; fü hoffte 
17. e8 wiirde mit eroberung der veftung nicht 
zu fagen haben. Alleine was iſt denen 
fforüchen und fFürmen mebt unterworfs 
/ als die menfchlichen anfchläge und ge⸗ 
= } deren jährlich viel taufend zu ſchei⸗ 
geben. 
roch ein troft war uͤbrig / mit dem fie 
fchmeichelten / wermittelft deſſelben Das ziel 
3 verlangens zu erreichen wenn nehmlich 
feinde die paflage zur fee verwehret wurde / 
it Fein fernerer füccurs hinein kommen koͤnte. 
ieſem ende mufte Der Baron de Pointis mit 13. 
sÄhiffen / und 4: gallionen ſich vor den has 
egen. Doc) er richtete eben nicht viel aus. 
weil er fich nach Madrid erhube umb Dem 
zoge von Anjou vorzuftellen 7 Daß 7 ſoferne 
nicht beffere anftalten mache Die belagen 
ohnmoͤglich ein gut ende nehmen fünte, Denn 
ylete im läger an nichts mehr als an allen; 
:ame indeflen der Ritter Leacke mit feinem 
ı fiiccurfe , brachte den Monf. Gaberet , Der: in 
fen Des Mr. Pointis commandirete / in ſolches 
feny daß er fidy über half und über Fopff 
and mit feinem volck falvirete 7 und Die fre» 
ı in brand ſteckte: worauf gedachter Ritter 
Pe Die guarmifon mit goo.mann verſtaͤrckete / 
ni vieler munition und proviant verſorgete / 
Das feindliche lager bombardirete / und in 
em nicht wenig fehaden thate. 
Es-:- Kurg 
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Kurtz vor des Keache ankunfft hatten fie 
anftalt gemacht / Die ftadt mit 3000. mann zu bes 
ſtuͤrmen / welche fie auf vielen zufammen gebradys 


ten fehiffen auf Dem neuen Mole überfegten / und 


x 


von dar ihr. vorhaben ausführen wolten; Allein 
Der nur erwehnte fuccurs machte ihnen Diefes vors 
haben zunichte und jagte Den belagerten Eurg 
drauf soo. manny Die fich einer gewiſſen / über 
Der veſtung liegenden hoͤhe Durch ſtrick⸗leitern de⸗ 
maͤchtiget gehabt / Durch ihre granadirer von ſol⸗ 
cher glücklich noieder herunter / machten Davon in 
die 200. nieder / und bekamen einen Obriſten / 
nebft 30. Dfficirern 7 und vielen gemeinen gefans 
gen. Die feinde hatten zwar Durch ihre vieles 


ſchieſſen indie 6. biß 7, brechen in die veftung ges 


leget; Doch weil Die mauren an vielen orten mit 
Denen canonen nicht getroffen werben kunten fh 
fiel ihnen auch nicht möglich zu einem general- 
fturme fich den eingang zu eröffnen’ und hatten 
Die belagerten hinter gedachte brechen viele neue 


wercker angeleget. 


Da nun der feind ſahe / daß mit offenbarer 
gewalt nichts auszurichten; ſo nahm er ſeine zu⸗ 
flucht zu ſeinen gewoͤhnlichen kunſt⸗ſtuͤckgen / nehm⸗ 
lich der verraͤtherey / zu derer ausfuͤhrung er eis 
nen priejter erfauffet hatte (eine würdige fun- 
&ion vor einen ſolchen menfchen) Diefer war 
bereits lange vorher darzu erhandelt worden, <) 

wiewohl Damahln noch ungewiß/ wo er Dem Ax- 
Jou zu gefallen was würde ausrichten Rune 


€) Merc, Hiſt. T. 38, u 


se... ..Adnige in Span. 35 
dem ende hatte er fich vor einen foldaten auss 
leidet / und in Diefer qualite zu Lifabon bey dem: 
ingen von Heſſen Darmſtadt diente genome: 
ns war auch mit ihm nadyGisrartan gekom⸗ 
n / allwo er die ganse zeit hindurch mit dem: : 
LADARIAS eine geheime correfpondenz pfloge/- 
) unter der hand die guarniſon kleinmuͤthig zu 
chen ſuchete. Er war in dieſem ſchelmiſchen 
haben auch bereits ſo weit gekommen / daß er 
 groffe anzahl Officirer und ſoldaten auf feine: 
e gebracht / dDieeranftifftete z Daß fie bey mehe 
agten Bringen anhalten ſolten / weil doch der: 
niche zu behaupten / fo mochte er felbigen” 
ngen/ Die artillerie heraus ziehen und verlaſ⸗ 
+ zuwelchem ende er auc) eine gewiſſe ſchrifft 
gefeget hatte. Doch zu allem gluͤcke mufte ein 
Yatz als ein gewiffer Major Dierunde that / ein 
ppier fallen laſſen / welches dieſer fü gleich auf⸗ 
e / und dem Printzen brachte / der gemeldten 
Yaten alſobald in hafft nehmen ließ / und ihn 
s zu bekennen noͤthigte / worauf man ſich auch 
leich Des prieſters bemaͤchtigte Der ebenfalls. _ 
und jede intereffenten entdecken muſte unter- 
en ſich noch ein ebenfalls verkleideter prieſter 
ande. Der Pring ließ über die ſchuldigen ſo 
ch kriegs⸗recht halten + in welchem 2. Spanie 
Obriſten / ein Englifcher / und ein Hollandis. 
rt Major zum tode verdammet / und Die erſten 
einen galgen aufgefnüpffet warden’ Denman : 
einem: in Das feindliche lager fehenden felſen 
gerichtet / Damit diefe Durch lebendige zeugen 
rwieſen wuͤrden / Daß ihr vorhaben zerniche 
et re 
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tet / und auf ſelbiges weiter kein ſtaat zů machen 
ſey. Inzwiſchen hatten Die feinde eine verſtaͤrckung 

bon J000. mann. bekommen; So war auch d 

Baron de Pointis von neuen mit einer esquadre, 

kriegs⸗ſchiffe von Cadix vor Derbelagerten veftung 

angelanget / umfelbiger mit macht zuzuſetzen / mie 

Denn gleich Drauf Der Vırranarıas einen: gewiſſen 

thurm / Pate genannt / der auf einer höhe fich ber 

fande/ und Denen belagerten zu ihren ausfällen: 
ſehr bequem war / beftürmen lieffe 4 da zwar Die 

Spaniſchen foldaten inder einen hand ein erucifix 

d)in der andern aber Den Degen fuͤhreten / und- 

Damit geoffe wunder zu thun vermeyneten; Doc) 

dieſe hoͤitzernen erucifixe wolten damahln wieder 

die ſo genannten Ketzer ſich nicht wunderbar er⸗ 
weifen / indem dieſer ſturm dermaſſen uͤbel ab⸗ 
lieff / daß Die Allürten Die hohe anfangs zwar 
verlieffen: / und auch die feinde- von dem thurm 
meiſter worden; Alleine ſie thaten gleich drauf ei⸗ 
nen ſo hefftigen ausfall / dadurch ſie den feind noͤ⸗ 
thigien / dieſe zwey poſten mit der groͤſten desordre- 
wieder zu abandoniren / und ſtatt eines gratials vor 

ihre bemuͤhung einen verluſt von: mehr als 800. 

todten und blellirten einzuſtreichen. Wo fie: mit 
ihren crucifixen hingekommen / hat man nicht er⸗ 

fahren. Gleich drauf befahlen Ihr. Durchl. der 
Pr. von Heſſen Darmſtadt ein neu fort anzulegen ⸗ 
umb von ſelbigem Die feindlichen batterien zu. ruini= 
ven / welche arbeit ein aus der veſtung uͤberge⸗ 
lauffener Irrlaͤndiſcher Sergsante Dem feinde zwar 

| ent⸗ 
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deckte der auch ſo Denn anfienge / Diefe ars 
tz». tage und z. naͤchte nach einander hefftig zu 
chieſſen; allein der nutzen davon war kein an⸗ 
‚er, als daß ernanntes werck Den zten tag zum 
nde kam / und hernach der Feind von ſelbigem 
ftig incommodiret ward. Der vorige verluſt 
urſachte zwiſchen Dem Marquis de Vırränarias, 
d Dem Marquis de Tfoxxgroſſe zwiſtigkeiten / in⸗ 
n die ſchuld des mißgerathenen anſchlags immer 
er auf den andern ſchub. Der Madridiſche Hof 
war mit Der langwierigen belagerung / und 
3da8 ziel feiner hoffnung fich immer mißlicher 
mißlicher Diefes tes halber verrückte, hoͤchſt⸗ 
zergnuͤgt. Weil er nunnichteigeritlich wuſte⸗/ 
m die urſache deſſelben zuzuſchreiben; als In 
e er Den Marchal de Tressedahiny Der Die fa 
n examinireny und Die belagerung zu ende 
ngenfolte. Er fandebey ſeiner ankunfft gleichy 
3 Der Vrrranarıas DAB werd an einem unrech- 
orte angegriffen, und nach Der alten art Die 
‚que eingerichtet habe / mit welcher aber, heut zu 
e eben fo viel auszurichteny als wennman mit 
zen und fehleudern im fireit ziehen wolte. Das 
o muſte alles anders 7 und gleichfam erft von 
ne angefangen werden. Sothane repriman- 
3 fielen der ridicufen gravität Des VırLaparıas 
n& in fap nl table , und er meynte/ Daß er bes 
ts zu alt Darzu feys daß ihm der Madrldifche 
‚fferfteinen preceptor ordnen wolte. Dieſem 
4) fielen —9* — ihm und dem Tresss taglic) 
ſtigkeiten vor welche, weildie anderh Spas 
s mit Denen Frangofen auch nicht aufeieden 

w 
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waren / indem jene Diefer ihre unzeitige hitze und 
die Frangofen hinwiederum Die ſchaͤdliche Spas 
niſche grandezze anklagten / ‚endlich dahin aus 
‚fehlugen / Daß Der Vırzaparıas , nebenft vielen 
Spanifchen Officirern bey Hofe feine dimiflion 

uchte / und als er felbige nicht erhalten kunte / 
Dennoch aus Dem lager weggienge. Dieſes 
machte zu Madrid vieles aufſehen / weil man es 
als eine ſache betrachtete / Die verſchie dene unange⸗ 
nehme folgereyen nach ſich ziehen koͤnte. Und 
weil ſelbige bereits per appellationem politicam 
an. den Ober⸗Staats⸗Inlpector Der Spaniſchen 
Monarchie ,: Ihr. Majeffüt Lupzwich. XIV. 
nehmlich / gelanget war; fo ließ Der Vırzanansas 
desfalls an fie folgendes ſchreiben abgehen: 


in BR nee 
IS gefchicht mit einer ticffen — —— ich mit 
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ion expreffe, zuwider laͤufft / vermoge deten man mic 


; Generalifimum tiber die hieſigen voͤlcker declaritet; V 


vermeynte ich / daß jothane fubordination meine ordres 
yübez und mich fortgehen hieffe / welches ich mit noch 
den vornehmen Herren gethan / die fich zeit meines 
imando unter der armee ald voluntairs befunden, Ich 
ıhedannenhto Ew. Majeſtaͤt unterehänigft / daß ſie von 
cm verlauff nachricht einholen / und ‚meiner conduitez 
t wiederſte hen lafien wolle / wo der. Duc de Alba diechre _ 
aben wuͤnſchet En. Majeftät völlige information ge: 

zu duͤrffen. Ich bitte GOtt ic ic, — 


Marquis de Vırgapanıas 


Der Marquisde Virzanrıas mochte fich fon 
zweiffel einbilden / weil er Franckreich bißher 
serfolgung Der gerechten ſache ſo gute dienſte 
han / und feinem weh Darben ein ziemlich 
ndmahl einverleiber ‚hatte / Se, Allerchrifte 
ften Majeftät würden folches mit einer au er⸗ 
entlichen gnade anſehen / und Dem Thefle ei: 
nachdruͤcklichen verweiß geben / daß er der 
ndezze eines fo vornehmen Spaniers / fauten 
zumeſſen ſich erkuͤhnen duͤrffen; Alleine die 
ye lieff gar anders und Lupwie XIV. ſchrie⸗ 
log dieſe wenige zeilen zuruͤcke: *— 


Mom, Cousiw. - 


’eh hun jetzt einen Offieierer nah Spaninen / Eure 
nmißhelligkeiten auſzuheben; aber ich uͤberlaſſe das ae⸗ 
n dem König / meinem Endel. Ich zweiffle nicht + e 
de euren. meriten nichts ungebuͤhrliches zumuthen/ wel 
der Eron Spanien bißher nachdruͤckliche dienfte - 
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ftet. Gegeben zu Verfailles den 4. Martii 1705. war ges 
zeichnet 


LOUIS... — 
| | | - + PRELIPPRAUX. 


Es iſt wahr / wenn man ſolche recht betrach⸗ 
tet / ſo heiſſen ſie eben ſo viel / als nichts: doch der 
brief muſte beantwortet ſeyn und der Vıruana- 
zıns fahe nunmehro wohl / Daß er einen leidigen 
troſt bekommen / und in Die verdrießligkeiten fich 
chicken muſte / Dieer  nebft andern" Spaniern 
ich ſelber aufm halß geladen hatte. Der Koͤnig 
ließ ihm zwar vorſtellen / ©) Daß! er ſich deswe⸗ 
en nicht zu tode graͤmen duͤrffte / wenn er die 
ler der alten belagerungs⸗ manieren mit Demi 
heutigen verbeffern ſolte und Daß der Tazsse das 
commmando’ mit ihm zu theilen hatte; alleine er 
bliebe wie vor und nach mißvergnuͤgt / und Fam nicht 

wieder inslager zurück, * | 

Inzwiſchen meynte der Trrssse von Diefem 
orte fich als einen rechten Gouarn zu erweiſen / 
wie er denn / nebenftdem Baron de Pointis, an heffe 
tigen canoniren und ftürmen auch nichts. erman⸗ 
geln lieſſe Damit aber Dennoch Dem Heldensmus 
the Des Darinnen liegenden commendanteır feinen 
ee abbruch hate. Weil aber Doch die 
eindliche gewalt endlich Die oberhand behalten 
haben Dürffte; gleichwohl an behauptung Diefes 
ortes ein unfägliches gelegen ; als: machte man in 
‚Engelland und Holland zu Deffen ensfüh ale ans 

ſtalt / und mufteder NitterLuack«, mit einer ne 

| FEN SIDE Ti 


e) L’Rlper, de Courſ. T. in. 






a esquadre dieſes wwercf unternehmen! Die F 
ıge welt hatte auf Den ausgang dieſer werck⸗ 
wdigen belagerung ihre: gedancken gerichtet: 
d Franckreich wuſte wohl 7 Daß / wenn die” 
ıgelländer und Hollaͤnder mit ihrer macht in. 
: tämeny. Die feine’ unter dem’'Pointis wuͤtde 
eichen muͤſſen. Derowegen fü lieffe erzu Madrid: 
te vorſtellungen thun / und Der: Pointis ſelber 
eite inſtaͤndig an / f) daß der Tarsse Den gene- 
I-fturm möchte vor ſich gehen laſſen ehe: der 
EACKE VON Liflabon aus / mit ſeiner esquadre her⸗ 
gkaͤme / vor welchem er nicht würde fee halten 
oͤnnen. Doch ich weiß felber nicht / warumb 
er Marchall de Tuesse mit felbigem do zauderte: 
b es eine fatalite, und Gibraltar damahln fonders- 
ich Dazu verfehen war / Daß feine belagever in ih» 
en anfchlagen Den ſchnecken⸗gang thun muſten / 
sder ob eine andere urfache Darhinter geftecker, . 
Dem fen aber wie ihm wolle / ‚die feinde verweils 
ten mit felbigem fo langer. biß endlich) der Admi- 
tal LeAcke mit einer wohlsausgerüfteten flotte. von 
ss. fehiffen über fie gerieth. AYlleine zu der Fran⸗ 
gofen ihrem gluͤcke hatte ein harter ſturm fie aus 
Demhafen getrieben / da hingegen Den 21. Marti 
gemeldter Admiral eben durch folchen hinein genis  - 
thiget ward. ‚ Weil er nun allda feinen feind an⸗ 
traff / hingegen vernommen / daß Der Pointis‘ 
mit 5. ſchiffen vor Capo Carnero por ancker läge; 
fo lieff erunverfaumt gegen felbigen aüs / und at- 
taquirte ihn mit dermaßiger hefftigkeit/ daß in eis 
IIL Theil. ' V nem 
F) Merc.Hiſt. T. z3. 
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nem eoſumnd gen gefechte: drey ſchiffe / als 
P’ Aspent, P ARROGANT, UND le Marauıs erobert / 
Die andern zwey aber’ als le Macnanıme, Darauf 
Der Pointis ſelber commandirete / und le Lys bey 
Masseıra an ſtrand gejaget warden/ welche der 
feinds nachdem er etwas. equippage' von folchen 
gerettet / felberlin brand flecken mufte Die 
mehrern umbftände von Diefer mercfwürdigen 
adtion ftehen aus Dervon offtbefagtem Admiral an 
feine Königin erſtatteten ‚und in £onden Fund ge 
machten relation gu erfehen ; | | 


Sn 17. Martii gieng der Ritter Leacke mit ſeiner esqua- 
Mare yon Englifchen / Hollaͤndiſchen und Portugiſiſchen 
ſchifſen von Lifabon unter feegel. Den 20. zu mittag kam er 
vor Capo Spartel ; weil es ihm aber felbigen tages unmdglich 
‚ war biß vor Gibraltar zu gelangen / fo blieb er bey ges 
—— ſtille legen / damit man ihn. Auf den 
Spaniſchen Füften nicht entdecken / under folgenden morgen 
den feind in dem Hafen bey'Gibraltat erhaſchen möchte. Das 
Wetter wae big umbmifternacht gut / Aber darauf änderte 
ſich der wind weſt nord⸗weſt aus ſuͤd⸗weſt / mit vielen regen 
und einem hefftigen ſturm / welches ihn fortzuſegeln verhin⸗ 
derte. Umb halb 6. uhr des morgens rückte er biß zwey mei⸗ 
len von Capo Carbaritta, und entdeckte nur 5. ſchiffe / die mit 
moͤglichſter eyl ans der Baye lieffen / auf die er eine canon [ds 
ſete / und dadurch erkennen lernete / a es mit der guarni- 
fon in Gibraltar noch wohl ſtuͤnde. Alſo gieng er auf diefe 
5. ſchiffe loß / welches Je Magnanime mit 74. canonen, le Lis 
mit 86.canonen, P Ardent mit 66, canonen , 1’ Artogant mif 
60,canonen, und le Marquis mit 56. canonen befeget waren. 
Sie ſtrichen anfänglich gegen die Barbarey zu ; doch wie fie 
ſahen / da ſich unfeteflotte näherte / fü wandten fie fich nach 
den Spanifchen Füften. Des morgens umb 9. uhr gieng dee 
Dısxes mit frinem ſchiff la Revengegenannt/ ben —* 
> Eee ha⸗ 
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‚habende le Neucaftie „ 1}. Antelope, 1° Expedition, und. er 
nem Hollaͤnder / big auf einen halben canonen· ſchuß auf den 
rantzoſen I’ Arrogant loß / der fich eine weile wehrete / und 
ld hernach ſeine flagge firich / / worauf eine Chalouppe yon 
Neucaltle ihm au boord Fam / und ihn mit unſern leuten be⸗ 
ſetzte. Eine ſtunde nach dieſem bemaͤchtigten ſich zweh Hol; 
länder der Frantzoͤſiſchen ſchiffe P Ardent, und le Marquis, 
die übrigen beyden je Magaanime, und le Lis aber ſuchten 
weſt werts nad) Matbella zu entwilchen. _ Daserfierer auf 
welchem der Baroh de Pointis felbft cimmandirefe / lieff mit 
ſolchem ungeſtuͤm ans land / daß es entzwey borſtete/ die 
maſten verlohr / und faſt gaͤutzlich zuſcheitern gieng / we; 
ſentwegen die feinde auf die nacht es vollends abbrenneten/ 
und auf dem morgen mit dem übrigen / le Lis genannt ⸗ 
ein gleihesthaten. Nach diefem gefecht ftach unſere esqua- 
Are von den Füften abwerts tieffer in die fee / und detachir- 
ten den 23. dito etliche auf kundſchafft / zu erfahren’ wasauf - 
der rheede von Malaga paflire / woſelbſt zwey Engelländery 
I’ Irondella ‚und le Leopärd, einen Kauffartheher von 600. 
tonnen verfolgeten/ ber aber ſeine eigene ladung verbrandte. 
Der wind blieb daranf etliche tage weſtlich ’ und trieb unſe⸗ 
te flotte biß an Rocketta, wö ſie zweh tage ffille lag. _ Don 
Dar gieng fie wieder in fee / konte aber eher nicht als denn. 
Aprilisin den hafen vor Gibraltar wieder anfangen. . : Zivey 
tage vorher haben fich drey Englifche Friegs-fhiffe, le Kent, 
I’ Oxfort und I’ Aigle mit unferer efcadre conjüngiret. Den 
7: April griffen zwey von unfern leuten / 1’ expedition und te 
Panthere benahmet / ein Frantzoͤſiſches ſchiff von 250. ton 
nen / und 30. ſtuͤcken an / welches ſie mit feuer anftecften und 
verbrandten. Die ſchiffe P aſſurance und le Bedford erbeutes 
ten zwey Srangöfifche ſaiquen. Der Ritter Lraxx füget 
hinzu / daß der reſt der feindlichen bey‘ Gibraltar gefegenen 
ſchiffe etliche tage vor feiner ankunfft ihre ander gelichtet/ 
und damahls / wie er mitdem Pointis gefochten/ bey Mallaga 
gelegen / ſie haben aber/fo bald fie den erften ſchuß gehöretyalle . 
feegel beygeſetzt und fich nach Toulon retiriret. Ja er 
meldet über Diefes/ daß die feinde auf erhaltene nachricht 
von dieſem re canonen yon ihren bat- 
— 2 teri. 
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serien abgeführet und dem anſehen nach / diebelagerung 
vor Gibraltar entweder gaͤntzlich aufgehoben / oder in eine 
bloquade verwandelt werden moͤchte. —— 
Dieſer erzehlung wollen wir ſo gleich beyfuͤgen / 
was Der Pointis oe aus Marbella anden Herrn 


de Pontchartrain gefchrieben : - 
u MONSIEUR, RN 
3; habt ihr nunmehr die erfullung deſſen / was ich ohns f 
längft prophejeyet / ungeachtet man nicht nachlaͤſſet / 
mich mit injurien anzugreiffen/ und mir die schuld beige 
leifteter dienfte beyzulegen. Denn gejtern fruͤh /.C welches 
war. der 2ı. Martii N Famen 35. Englifch: und Hollaͤndiſche 
ſchiffe / nebit vielen Fleinern fahrzeugen / und gedachten mich 
inder Bay von Gibraltar einzufplieffen. Ich entfam zwar 
mit groffer mühe, wurde aber nad) zwey ſtunden wieder 
eingehohlet / und drey Friegs: fchiffe / P Ardent, I’ Arro- 
gant, le Marquis nad) einem hitzigen gefechte und geſchehe⸗ 
mer enderung/ mit dem degen in der fauſt erobert. Die 
ſchiffe le Magnanime , aufdem ich mic) befand / undleLis, 
waten zu groß und zu ſtarck beſetzt / daß die Feinde ſich wicht 
zu andern getraueten; darumb lieff ich mitten durch das 
feindliche feuer mit ihnen an den firand / falvirfe Die equip- 
page , und das volck ans land und ließ fie ſelbſt mit feuer 
anjteefen ‚damit fie nicht in der feinde hand gertiethen, Dier 
fe «ion ift zwiſchen Efepona und Marbella vorgegangen. 
Ich muß geſtehen / daß der Koͤnig einen groſſen fchaden 
hierbey gelitten / und der gloire ſeiner waffen ein ziemlicher 
abgang gefchehen; aber esiftein grofles giuͤck darbey / daß 
- der jüngite ſturm zur fee die, meiften fchiffe von mir abgetren: 
net; denn ie mehr. ich deren hättebey mir gehabt/ ie mehr 
wären ihr auch verlohren gaugen. 
Der Herr Pontıs hatte ‚dergleichen fonder 
zweiffel Deswegen von fich geſchrieben / Damit Dies 
jenigen ſchlimmen folgereyen/ welche Die gelittene 
einbuſſe nach fich ziehen moͤchte nicht ihme bey⸗ 
‚ gemefjen würden. Es iſt ſonſt artig Daß. beyde 
nachrichten in Dem meilten ſo gar mif m 
uber⸗ 
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uͤbereinſtimmen. Vornemlich aber verdienen 
des Ponttis feine worte eine ſonderbare betrach⸗ 
tung/ wenn er mebr.fchiffe gehabt, haͤtte en: 
deren auch mehr würde verlohren baben.. 
Woraus fattfan zu fehlieffen / wie wenig Die 
Herren Sransfen ihren Erafften gegen die En» 
gelländer und Holländer zu trauen. So balden 
aber. der feind auf der feesfeiten verjaget / und 
Der Admiral Leaxe die veſtung mit friſchem vol⸗ 
cke / proviant und 150000, pfund pulver / ſammt 
anderer munition, verſehen hatte; ſo gieng er wie⸗ 
Jerfortz umb die feinde weiter aufzuſuchen / die 
ıber keinen ſtand hielten / ſondern ſich in ihre 
haͤfen verkrochen. Nun ſuchte zwar Der Tuzsse 
tie belagerung zu lande noch etwas fortzuſetzen; 
Meine weil die Allürten meifter. zur. fee waren/ 

nd der Pring von Affen Darınltadt nunmebe. 
o folche anjtalt machte / die an einer eroberung 

ym vollig zweiffeln ließ; So fahe er vor das 

athfamite an / die betagerung von dieſer ſeiten 
yenfalls aufzuheben weil er ſolches noch mit 
ter art thun koͤnte: denn es hätte Der Leare 

‚ieder umbEehren / und ihn in geſellſchafft Der 
sarnifon zu Diefer refolatiom mit gröffern verlufte 

sthigen duͤrffen. Alſo hatte ‚Diefe unterneh⸗ 

tung / die Spanien und Franckreich ſo nie! zeit / 
olck / und geld gekoſtet / auf deren ausgang 
ßher Europa 7 fammt der andern welt / mit 

oſſem verlangen gehoffet / und woran alten in⸗ 
refieten hauptſachlich gelegen war / vor Die ho⸗ 

n Allürten ein hoͤchſt⸗ uͤhmliches / vor die feinde 

agegen ein blutiges und ſchimpffliches ende / 
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welche lange naſe vor einer halben jahressfrift ſich 
weder Madrid noch Verſailles eingebildet. Gleich 
da ſolche unternommen ward / hatte ein gewiſſer 
Autor g) von ſelbiger folgende gedancken * 


Si Gibraltar eſt inveſti | 
; Comme ondit, parmer & par ferre 
. Par Villadarias, Je grand homme de guerte, 
Et par leBaron.de Pointis; | " 
‘La place eſt en danger fansdonte. — 
Mais comme le ſecourssꝰ y doit rendre à grand pas; 
;.Je crains,qu’onnemetteende route . 
*Pointis & Villadarias. | 
- Francois, qu’A mapeur on pardonne, 
. „Pour vous l’annee n’eft pas bonne. 


Sie haben ihre erfühung richtig erlanget / ob 
gleich Der.erfinder Derfelben folche vor Fein oracu- 
Jum auszugeben begehrete. Noch verdienet bey 
Diefer belagerung angemercket zu werden / daß fie, 
von Dem Pointis zu waſſer Drey mahl unternommen / 
von Dem.Leare aber auch drey mahl wieder zerftähr 
ret worden. — | 
Was groſſes mißvergnügen nun / ſcheele au⸗ 
yen/ und confule gemuͤther dieſes ſo übel gerathe⸗ 
ne vorhaben am Anjouiſchen Hofe verurſachet ha⸗ 
bes iſt leichte zu erachten. Denn er ſiellete fich 
nunmehro mit ſonderbarer empfindligkeit vor / wie 
— Majeſtaͤt /Koͤnig Carı IN. nebenſt Ihr. 
ajeſtaͤt von Portugal ĩm ſtande ſeyn wuͤrden / 
den feld⸗ug nicht allein eher / fondern auch mit 
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guten nachdruck zu eroͤffnen. In welchen vermu⸗ 
thungen er ſich auch nicht betrioige.  _. 
NZwar ward die Portugiſiſche Majeftat am 
14. Januarii von einem hefftigen halß ⸗geſchwuͤr un⸗ 
vermuthet angegriffen / welches ihnen auch der⸗ 
maſſen zuſetzte / daß ſie drey tage lang in der groͤ⸗ 
ſten lebens⸗gefahr darnieder lagen / und ſich alles 
aufkommen verzieheni/ weswegen ſie auch ein tes 
ſtament macheten / und darinnen Ihre Frau 
Schweſter / dig verwittbete Koͤnigin von. Enge⸗ 
Land / fo lange zur Regentin verordneten / bißder 
E:ron»Pring würde mündig feyn. Alleine zur 
gröften confolation der gantzen gemeinen ſache / 
Fande ſich nach einen gewiſſen medicament , wel⸗ 
ches Jhr. Majeftar/ Carı IL von Wien mir ſich 
gebracht hatten /  h) und dem Könige felber eins 
gaben wieder befierung und Ihr. Majeftat 
wurden in wenig tagen hierauf fü refituiret Daß 
fie zwar wohl noch. in ihrem gemache bleiben mu⸗ 
fte iedoch auffer lebens⸗gefahr fich befanden. 
Mirdenen anftalten zur fünfftigen campagne feyere 
te man nicht/ und Die gegenwart hr. Majeftat 
Carr JIT. verurfachte aller orten hurtige haͤnde. 
Indeſſen wolte verlauten i) als ob der Ge- 
neral der, Jeſuiten Dem Königlichen Portugiefis 
(chen Beicht⸗Vater / Der aus diefen Orden’ an⸗ 
befoßlen habe / feine charge unverſaͤumt niederzus 
legen / worauf aber Fhr. Majeftät gedachten Ge- 
neral’dudeuten faffen / daß wenn er diefen befehl 
nicht wiederruffen würde er Jeſuiten ſich gr 
| 4 | 1m 
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falle aus ihrem Meiche begeben folten. Inglei⸗ 
chen ſolte der Engliſche Seneral, Der Milord Gar- 
zoway, verſchiedene briefe aufgefangen. haben’ 
k) die der Hertzog von CAnavar, nebft feiner Ges 
mahlin nach Franckreich gefendet / und Darinnen 
die anſchlaͤge der hohen Allürten Dem Frantzoͤſiſchen 
Hefe verrathen habe Wenn man wegen Des 
eriten bedencker / daß die Jeſuiten gegen Die Cron 
Franckreich bißhero ein groß attachement bezeuget / 
die Catholiſchen Printzen aber deswegen haſſen / 
weil ſie ſich mit den ſo genannten ketzern allüret; 
‚Wegen Des andern hingegen / wie dieſer Hertzog 
jederzeit ein gröffer freund von Frandfreich gewes 
ſen / I) auch feine beyden Gemahlinnen ausdiefer 
‚Nation gehohlet habe / (denn Die iegige iſt Des 
 Marquisd’Harcourr Tochter; ) ſo kan endlich beh⸗ 
des gar wohl ſeyn. | * 
Sonſten hatten Ihro Majeſtät Carr IM. ſich 
bißhero beſtaͤndig zu Berzm aufgehalten? und zu 
kuͤnfftiger campagne alle anſtalten gemacht. Ein 
theil von Dero equippage war bereits gegen die 
Spoaniſchen frontiven aufgebrochen: fo marchites 
ten auch die voͤlcker allmahlig nach dein, Angeftgls 
ten rendesvous, und ftunde es drauf / Daß Diecam- 
papne mit belggerung der veſtung Salvaterra, eröffs 
‚het werden folte. Der entfag Der veftung Gibral- 
‚tar, Die mährender ihrer belagerung von Dem feins 
De mit 8000. bomben / und 62000. canonen-fchüfs 
fen war beängftiget worden, machte. Dem Por⸗ 
tugieſiſchen Hofe ein ungemein vergnügen 7 und 
2 


v 


| k) Staats Sp loc. cit. I) Relat. de la Cour. de- 
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faſſete man Die. anſchlaͤge zum kuͤnfftigen feld zuge 
nun umb fo viel vorſichtiger 2 iemehr man von des 


feindes Durch .mehrbefagtes liberirtes Gibraltar _ 


erregt? confulion zu profitiren gedachte. 
Die gantze armee folte / ohne Die cavallerie, in 
22. Portugiſiſchen / 4. Engel und 4. Holländifeher 
yataillons beftehen: Doch waren die feinde Der. 
naht Sr. Cathol. und Portugiſiſchen Majeftät 
mreuterey uͤberlegen. Nachdem nun alles bery« 
ammen / was zur campagne, nöthig / und Der 
äeneral , Milord Garrowar, ſammt Dem Genggel 
AGEL , und dann dem Admiranten von Caftilien / 
)er.ebenfalla als ein General commandiren wolte / 
ind zugleich die hohecharge als General in Algarven 
ekommen hatte; , So kame man dem feinde mit 
er Frubern.- erfcheinung im felde gluͤcklich zuvor / 
nd machte Damit in der provinz Alentejo den afie 
ang... Doch ehe Die Hauptrarmer zu agiren ans 
'eng/ fomufteder Marquis das Minas mit 8000, 
annin Die provinz Extremadura eindrechen / wel⸗ 
yer guch Die beyden pläge Salvaterra, und Sarcas 
ach einer fehlechten gegenwehr eroberte / und 
arinnen. 800. mann zu Triegssgefangenen mach» 
Das erftere ward den 3. Maj. mit, Dem Degen 
ı der faufterobert. Die feinde wölten zwar vora . 
eben/ m) als obdie Portugiefen mit Dem Gou- 
erneur.diefes orts Dem Don Lopez, ein heimlich 
erftändniß gehabt/ und ihn mit 70000. piftelen 
rkaufft haͤtten: Alleine wem Die Menage des 
iſſabonniſchen Hofes bekannt / kunte leichte erach⸗ 
0) Nerc. HR et 
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ten / Daß dieſes eine bloffe finte / und fie Dadurch 
nur die glücklichen conqueten der hohen Allürten 
an dieſem orte zu verdunckeln ſuchten. Sonſten 
ift von Diefem Sarva Terra zu gedencken / Daß es der 
ort / den Die feinde vorigen jahres bey ihrem einbrus 
che in Portugal eroberten’ den fie nachherg nicht 
wenig fortificiret gehabt,  Sarcas aber ift von fele 
bigem zwey Teutſche meilen gegen morgen abge⸗ 
5* und gehoͤret ſchon zu Spanien. Dies 
ſes ward gepluͤndert und verbrannt / zur revan- 

| ——— Frantzoſen vorigen jahres dergleichen 

auch gethan. > | N 

Sehr wenige zeit nach dieſer glücklichen ers 
oberung fieng Die hHauptsarmee, Die bifher jenfeit 

Des Tago campiret hatte / Die operationes auch an. 
Sie gieng gang unvermuthet vor Valenzia d’Al- 
cantara , welches am Savas-fluffe lieget / und die er⸗ 
fte ftadt in der Spanifchen provinz Extremadura, 

. Denz3,Maji eröffnete man dafürdie trencheen, 
und den 8. Drauf erfolgte Der general-fturm/ Der 
folgender geftalt angeordnet war. in detache-, 
ment Honzooa, Engliſchen und Hollaͤndiſchen gra- 
nadirernavancirten unterm commando des Capitain 

Bourgey Durch einen hohlen weg / biß an die bre- 

‚ che. Diefe unterflügeten zwey Portugieſiſche 
regimenter unterm Obriſten Nappar, und: Dem 

Grafen pon Coockalin, und ein Engliſches / wie 

auch) Das Engliſche Dackinfoumifche regiment / fb 
der Graf von Noyelles commandirte, Sie erſtie⸗ 

gen zwar mit groffem muthediebreehe; Doch weil 
fie allda mehr widerſtand antraffen / als fie viels 

leicht vermuthend geweſen / fo wichen ſie unver⸗ 
mu⸗ 


— 
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nuthet zuruͤcke und Die Portugieſen / von Denen 
ver Obrifte Nappar erfihoflen ward z geriethen 
ich indesordre. Jedoch Der Obrifte Dickinfon, 
yer- indeffen mit -groffer tapfferkeit angerücker 
par / machte Daß alles bald ein gantz ander anfes 
vengewann. Kr beftieg von neuen Die breche, 
inter welche Die feinde eine neue verſchantzung 
emachet hatten / welches aber Doch nicht ver“ 
ehren Funte / daß fie felbiges nicht verlaffenz 
nd fich auffs fchloß begeben muften. Die bela⸗ 
‚erer verfolgten fie ſo gleich / und würden alles 
‚ber die Elinge haben fpringen laffen/_wenn jene _ 
icht alfobald accordiret / und ſich auf diferstion: 
vgeben hätten. Hierauf ward Die ſtadt geplün« 
ert / und machten Die foldaten in folcher eine ans 
ehnliche beute, _ Die guarnifon beftunde aus 350. 
nann / von welchen Doc) einige Den ergrimmten 
oldaten noch herhalten muften. So balde diefer 
rt inder Allirten handen  lieffen fie ihn beffer bes 
eftigen/ und festen bierauf ihren march gegen 
ilbuquerque fort / eine kleine in Extremadura , eine‘ 
‚albe meile von dem from Gabora gelegene ftadt, 
Die batterien würden vor folcher verfertiget / und 
innen 3. tagen eine zum fturm |tuchtige breche 
eleget. orauf Der Milosd GaLtowar den Gou- 
erneur auffordern lieſſe / der zwar eine capitula- 
ion eingehen wolte / Doch nicht vor Das ſchloß / 
ondern nur bloß vor die ſtadt. Alleine gedach⸗ 
er Milord ließ ihm wiſſen / fo ferne er ſich nicht 
ammt dem ſchloſſe alſobald ergebe / daß ſo dann 
ein accord oder gnade zu born ſey fondern man 
les mallacriren vourde. Worauf den 20. a 
er 
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Der.ort übergeben / und Der guarnilon ein freyer 
abzug Durch Diebreche ‚ nebenft-einem ftück ges 
ſchuͤtze erlaubet / auch denen Dfficierern ihre. baga- 
ge gelaſſen ward. Die eroberung Diefes platzes 
war von groffer wichtigkeit vornemlich was Das 
ſchloß anbetrifft / welches eine fehr gute fortifica- 
tion hatte, Die mehreren umbſtaͤnde aber Diefer 
zwey .notablen conqueten find aus beygehenden/ 
von dem Heren General Faser an Die Herren Gene- 
ral-Staaten abgelaffenen fehreiben zuerfehen: 


Aschmögende Herren . . 

Ch Fan nicht umbhin / Ew. Hochmoͤgenden ſchuldigſt⸗ 
und gehorſamſter maſſen zu notißciren / dag / nach⸗ 
dem unſere trouppen den 24. April in hieſigen landen aufge; 
brochen / und die armee den 26. dito bey Aronches, in der 
provinz Alentejo ſich verfammlet / ſelbige den 30. darauf 
mit einer artillerie yon 20. feld⸗ſtuͤcken / ingleichen 10. am 
dern / fo Fugeln von 24. pfund/ und zweyen / fo Fugeln 
von 16. pfund fehieffen / unter dem commando des Grafen 
. das Galveas , und drey General Feld⸗Marſchaͤlle ausmarchi⸗ 
ret / won denen ieglicher woͤchentlich feine fundtion verwal- 
tet. Den march über hatte der Graf von GaLLowar zu 
commandiren biß auf denanderk May, an melchen die ar- 
mee vor Valencia d’ Alcantara anlangete. Gleichwie mid) 
nun damahls die ordnung des commandirens beftaff ; fo 
faßte ich als General Feld⸗Marſchall den ſchluß / die belage⸗ 
rung mit moͤglichſter force zu treiben- indem ic) nicht wu⸗ 
fie / wie lange wir vor dem plage möchten zu Liegen haben/ 
weil die guarnifon ſich 2000. mann ſtarck ausgab. Mean 
befand / daß die ſtadt mit einem bedeckten wege, vielen ba-- 
ſtionen / und anderer fortihcation verſehen / fo viel die 
ſtuation zwiſchen den felfen und fteinigten boden _— 
hatte. Bey an lagein altes ſchloß / nebft einem ‚grofien 
thurm / von welchen der. feind mit etlichen. canonen ung am 
. i .. — — a A mei⸗ 
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neiſten ncommodirete. Das ſchloß an ſich ſelbſt hatte einen 
ieffen graben / und vier alte bollwercke / wie auch ein de- 

achirte$ baftion / und bedeckten weg / daß ich alſo zweifelte / 
b wir mit der belagerung fo geſchwinde fertig werden moͤch⸗ 
en / weil die guarnifon ſich wohl anſtellete /. und mine mach⸗ 
e / daß ſie ſich tapffer zu wehren entſchloſſen: Ich ließ dem⸗ 
ach ohne fernerem zeit⸗verluſt / den z. May / an welchem 
age mein commando angieng / die trenckeen eroͤffnen / 
md avancirfeziemlihnahe an den platz. Den s. dito hatte 
ch 8.mortierg auf einer barterie/ und den 6. zwoͤlff groffe 
anonen, ungeachtet die guarnifon mit ihrer guten artillerie . 
yefftig auf mich feuerte.Selbigen tages fieng ich an / die ſtadt 
u beſchieſſen / und ließ fie des abends nad) Friegs:manier aufs 
ordern / woraufeine abfchlägliche antwort erfolgete / und 
as canoniren wieder angieng. Den 7, dito gegen abendg 
volte ich ftürmen / und alles ſtund zu folcher arbeit ſchon 
ertig ; doc) meil die belagerten wind davon befommen 
Jatten / und von ihren wercken heftig ſchoſſen / und ich 
elbft in ven aptochen fahe / daß fie meiner nit groffen hauf⸗ 
en warteten / fo wolte ich ein fo wichtiges unternehemen vor 
nich allein nicht wagen / und berarhfchlagte mich deshalber 
nitder übrigen’ Generalice ,- welche Durchgehends vor gut 
yefand 7 den ſturm dieſes mahl auszuſetzen. Indeſſen blie; 
en 300. zum ſturm auserlefene mann / nehmlich 190. Por: 
ugiefen / 100. Engel: und ioo. Hollander an der —* un⸗ 
erer trencheen, etwa 100. ſchritt von der breche ſtehen / und 
ie Holländer) die noch in den lauffegraͤben waren / wurden 
urch Die Tercen Des Don Francifco Naper Dalencaſtro, und 
Srafens de Concoly abgelöfet. Der Graf del Rıo, Gene- 
alde Bataille übernahm das commando. Sch lie diefes 
letachement , und die Tergen mit den Englifhen regiment 
‚eg Obriften Dunkinfon , und dem Holländifchen / des Gras 
envon Noyellss, fo der Obriſt Lieutenant Veerpoorten fuͤh⸗ 
ete / verſtaͤrcken.  Selbigen abend ließ ic) auch zwey neue 
atterien aufwerffen / und eineziemliche menge Kleine feuer» 
nörfer fo nahe au die breche pflanken / als es möglich wat / 
mb mich derer bey deraftaque zu bedienen. Nachdem für 
hane anfalten gemacht / gedachten wir nicht anders / — 
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fic) die belagerten tapffer wehren wuͤrden / zumahlen fie v 
, Dem Marquis de Bay einen fuccurs erwarteten / det mit 400 
ferden zu Piedra buenna vier ſtunden von ung entlegen / a 
ommen/ und auffet 3000. Spaniern/ nad) det gan 
Srangöfifchen armee, der rede nach / genisc Fun folt 
mb den völligen entfag zu tentiren. Ich blieb nichts def 
minder / mit confens der andern Generals, bey det vorg 
nom̃enen arcaque , und gab den 8. dito des morgens um 7. ul 
das fignalzum ſturm / worauf alle die hierzu commandirt 
tronppen in guter odnunglauf die breche loß marchirten. D 
feinde / welche hinter ſelbiger gewiſſe abſchnitte gemacht/ € 
warteten unſer allda / und wehreten ſich von zweyen ſeiten 
tapffer / als ich iemahls geſehen. Solcher geftalt hielt 
ziemlich harte / biß die Engel: and Hollaͤuder / fo ich d 
fihrmenden zu ſouteniren befehliget / ebenfalls auf die br 
che kamen / und die feinde zu weichen noͤthigten / welch 
endlich angieng. Die Spanier lieſſen eine fugadefliegen / 
ber daran kehreten fi) unfere braven foldaten nicht / ſo 
dern fie gelangeten anf ſolche art mit den degen in der faul 
indie ſtadt / welche glückliche action die befazung auf de 
ſchloſſe dergeſtalt erſchreckte /_ daß fie augenblicklich ei 
weiſſe fahne ausſteckte / und ſich ſaͤmmtlich zu Friegs:gefa 
genen ergabe. Was die buͤrger aufs ſchloß geftuͤchtet / bli 
in ſicherheit / das übrige aber haben Die re za 
kriegs gebrauch gang ansgepluͤndert. Ich kan nicht ante 
laſſen / Ew Zochmoͤgenden / die an den ietzigen kriege 
laͤufften fo viel theil nehmem / deshalber zu gratuliren / ui 
diefen ſieg / als ‚einen anfang zu groͤſſern orogtelſen zu ver 
chern. Ich habe die voͤllige der todteh und bleſſirt 
noch nicht / doch find die vornehmften / ſo bey diefer {chat 
fen adtion gewefen / Don Francefco Naper Dalencaftro M 
fire de Camp tod Don Juan d' Atayde, General de Bataill 
blefirt / wie aud) der Obrifte Dunkinfon , die trouppen bi 
ſtaats / fo bey dem ſturm geweſen / haben fich ſehr topbl q 
halten / und eine fahne von det Terce des Don Diego D 
vila , Meftre de Camp , erbentet/ welche ich mit nechiten ı 
berfenden will / Damit fie diefelbe /nach dero gutbefinden / | 
den übrigen pflangen mögen, Man deliberiret ijetzo m. 
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der mittel/ die übrigen Hefeins auszuführen, deren er⸗ 
folg ich mit allen refpe&t berichten werde/ ale ich binn 
Bochmsogende Herren. 
J Dero gehorſamſter diener 
rt F. N. Baron de Fact, 


Den andern hatte er aus dem lager vor Al- 
buquerque unten 20. May abgehen laffen / und 
führete Diefen inhalt; | 

Hochmögende Zerren, | | 
Ach eroberung der ſtadt Valenzia d’ Alcantara , wovon 
ich in meinen jüngfien unterm 8. dieſes bericht gethan / ift 
unſerẽ armee den ig. May aufgebrochen / dutch S, Vincent 
paflivet / und vor Albuguetque geruͤcket / welchen platz man 
unverzüglich aufgefodert: Der Gouverneur und die Geiſt⸗ 
ligkeit antworteten : daß fie fich vor Die gloite PruLieri V, zu 
wehren gefonnen / dannenhero fieng man den den an/ 
den ortzu beſchieſſen / welches big auf den zo. fort währete, 
an weldhein des morgens umb 10. uhr die guartiifon die cha- 
made ſchlug / und die ftade zwar zu übergeben / fich ſelbſt 
aber aufs ſchloß zu retiriren begehrte, Weil ihr aber ſolches 
abgejchlagen ward / ſo muſte der Commendant alſo capieu- 
liven/ daß die guarnifon nach Frieg&;manier , mit einem ſtuͤ⸗ 
de aus der ſtadt ziehen ſolte. Ich gratulire wegen dieſer 
eroberung Ew. Hochmoͤg von’ grund des hertzens / und 
werde mein aͤuſſerſtes thün / Die progreffen die ſer campagne 
befoͤrdern zu helfen / weil ſolches Ew. Hochmoͤg. groͤſtes 
intereſſe und der eintzige weg ju einen baldigen frieden iſt. 
Ich verbleibe ıe. 


Hierauf ſtellte die Portugiefifche armee fich 
an / als ob fie Badajoz belagern wolte / umb das 
durch Die Portugieſiſche provinzien von denen ſteten 
feindlichen ſtreiffereyen zu befrehen. Dersrt war 

a ran 
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ziemlich fortificiret / auch mit allen norhdurfften 3 
gnüge verfehen. Zu dem fo ſtunde der Sransofift 
' Marchal de Taessz mit einet.confiderablen armee ſ 
ber in der naͤhe / dahero man nicht glaubte / de 
nemlich da die Allürten die zu einer ſo wichtig 
belagerung noͤthigen dinge nicht beyhanden hatte 
daß es ihnen ein ernſt ſeyn / ſondern ſie vielme 
füchen würden / gedachten Tursse aus feine 
ortbeil zu locken. Beil aber Diefer ſich fe 
wohl in acht nahm / und ihm alfo nichts anzul) 
beny auch die hige darzu kam / welche Die arm 
nicht wenig abmaättete; als ward die belageru: 
nach wenig tagen wieder aufgehoben’ und dd 
trouppen in die erfrifchungs»quartiere verleg: 
Die hohe Generalität aber begab ſich nach Lifabo 
‚alldadem hoben Kriegs-Nathe beyzuwohnen / w 
chen Ihr. Majeſtaͤt Carr III. nach anlangung 
groſſen flotte halten lieſſen. Inzwiſchen hatte 

. mit Ihr. Portugiſiſchen Majeſtaͤt ſich vollko 
men gebeflert / und waren fie nunmehro auf 
aller gefahr / iedoch fanden ſelbige nebft Ib 
Majeſtaͤt Carı II umb gewifler erheblich 
ftaats»urfachen willen / nicht vor rathſam / de 
Feldguge gegen Spanien an dieſen orten bey; 
wohnen. Hingegen „wurden zu einem a 
dern groſſen geheimen deflein alle anftalten o 


macht, | | | 

| as aber Den Hof des Hertzogs von Any 
anlanget / fogaben demfelben Die mißvergnügt 
 gemüther der Spanier nicht wenig befümmerni 
Doch rührete Die meifte von den Eataloniernhe 
weiche auf gang keine weiſe und wege auf Die ke 







7. BE. ae 
des Hauſes Böutbon jibtingen FINDER 7 Tondern 
"Dutch ihre ſtete / rmit dem Vice Re habe den ziis 
Kigkeiten fattfam zu erkennen gabe /wie wenig 

&oniret wären, 


‚fie Dem Anjouifchen Haufe afeiönirer woͤ 
( chen / Daraus _ 
gkeit ent 


Pins je 








Dieſer füchre zwar denen g 
beſorgenden ſaͤiten tiach moͤgli gegen zu ges 
hen; alleine es halffe fo viel als es kunte. "Und 
weil Der Graf von Ciruestes unter Denjenigen 
Hleichfam oben an ſtunde / die das intereffe des 
Hauſes Oeſterreich in Spanien zu befoͤrdern / ſich 
bemuͤheten; als trachtete man vornehmlich nach 
ſeiner perſon. Er entgienge zwar ſeiner feinde 
haͤnde zu unterſchiedenen mahlen/ zuletzt aber be⸗ 
kamen ſie ihn doch noch in einem kloſter in Arrago- 
‘gonien, in ihre gewalt / da er Denn unter einer 
Farcken wache nach Madrid geliefertiward. Den 
F. Freylan dias, der angeflaget war‘; als ob er von 
Dem falfchen teftamente eines undDas andereger 
fahrliche ausgefchwager habe 7 fande manendlich _ 
Daß er unſchuldig ſey / dahero man ihm das Biſchof⸗ 
thum von Avila anbothe / ſo er aber nicht anneh⸗ 
men wolte. Dieſen ſorgen eines bevorſtehenden 
aufſtandes geſellſchafftete ſich noch der geld⸗man⸗ 
gel bey / der in der Madridiſchen Cammer nicht 
wenig regierete. Selbigem vorzukommen / wur⸗ 
den verſchiedene neue impoſten; nebenſt einem 
kopff⸗gelde Denen unterthanen zu erlegen angeſa⸗ 
Zet / welches aber Das mißvetgnügen nicht wenig 
dermehrete. Vornemlich Fam ihnen das lektere 
pi: mbde vor / als von welchen fie vor Dem 
den hören, und kunten ſich nicht drein 
ſinde wie fie ihre koͤpffe / die ihnen die natur 
a1, Theil. BT mr 
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der bezahlen folten.. Indeſſen aber mufteder w 
le des Hauſes bourbon doch erfuͤllet werden / de 
die ſoldaten waren ſonder geld nicht zu unterh 
ten; fo fraſſe auch. die belagerung Gibraltar nı 
wenig Eoften hinweg: Doch was Diefe fruchtl 
unternehmung am Madridifchen Hofe vor ftaı 
alteration gebohren habe / iſt leichte zu erach! 
Und weil Cadixnunmehro in ziemlicher gefahr 
mufte man nur auf deſſen confervation bed« 
feyn. Zwar wurde das erftere durch Den Gen 
de ArMEnDARıEz noch einigezeit bloquiret gehalt 
Alleine als die Spanier endlich fahen Daß « 
dieſes mehr koſten erfodere/ als nußen Daraus 
hoffen, fo ward folcheebenfalls aufgehoben, ° 
Ihr.Paͤbſt. Heiligkeit hatte bißhero der Hertzog 
Uceda, als vermeynter Ambaſſedeur Des Hert 
von Anjou gar inſtaͤndig angehalten / daß 
Heiligkeit erlauben möchten / zu beſtreitung 
koſten Denen Beiftlichen duch Spanien einen 
but auflegen zu Dürffen ; weil aber in den o 
Des Cleri feine unangenehmere mufic zu feyn pfli 
als wenn fie von geldsgeben reden hoͤren _fü I 
gedachter Hergog auch nichts erhalten. Ind 
hatte Der Hergog von Atjou am 19, Februarii 
nebft feiner Gemahlin / das erſte mahl nad) 
Elcurial begeben / allwo fie beyderſeits mit gr! 
pracht empfangen / und fo wohl innen als < 
dem. kloſter in Die 40000. lampen angezi 
warden. n) In denen ſtaats⸗ bedienunge 
er verſchiedene aͤnderungen / ſo aber nid 






— n) En Eſytig. de Car, Tı 12,1; IE. 
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anfteben wolten. “Der Marquis de Caftel dos Rios 
bekam die erlaubniß in feine Vice-Refchafft in Peru, 
unter feinen domeltiquen verfchiedene grangefen, 
mit nehmen zudürffeny obgleich der vath von Ins 
dien fich nicht wenig hierwider gefeget hatte, und < ° 
fahen Die Spanier nunmehro zur gnüge/ daß alle 


"ihre alten privilegia nicht viel mehr als bloffe per⸗ 


gamenter waͤren / auch von denen Anjouifchen nicht 
höher gefchäget würden. Die von denen Portu⸗ 
giefen gemachten conqueten brachten den Madtis 


difchen Hof ingroffe bekummerniß / weil er nicht 
in dem ſtande / fich felbigem mit nachdrude zu 


widerfegen. Endlich raffte Der Marchal de Tues- 
se zwar eine armee zuſammen / mitwelcher er aber 
der macht der Alliirten nicht gewachſen war / dero⸗ 
halben verſchantzte er ſich bey Badajoz , bliebe auch 
in dieſem vortheil ſo lange liegen / biß die Allüirten 
in die erfriſchungs⸗quartiere ſich begaben Da er. 
denn mit fernen trouppen dergleichen thate / nach» 
dem Die grofle hitze aufbenden feiteneinen ftilftand. 


der waffen gebothen hatte, en 


. Anden. man nun in Diefen gegenden Der 
Europaͤiſchen welt mit denen waffen befchäfftiget 


war; foharten Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit Die Geiſt ⸗ 


lichen zur hand genommen mit welchen ſie den 
himmel zu bewegen vermeynten / Daß er Denen. 
Eriegenden partheyen Das ſchwerdt Aus Den hans, 
Dennehmenfolte. Sie beftiegen zu Diefem ende. 
am 16, Januar. die heiligen treppen / gaben auch 
allen Denjenigenauf 10, jahr. volligablaß/ 0). die 
binnen geimeldtentagen / und den 2, Februarii tägs = 
Er 2.0. ich / 
0) Merc. Hi. Ti 36 . jr ich — 
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ich / wenn abends zur veſper gelaͤutet wuͤrde / 5. P⸗ 
ternofter, und 5. Ave Matien beteten; und Die 
ſo noch 5. gloria Patri darzu ſetzen / hatten ei 
nes noch reichlichern ablaſſes ſich zu getroͤſten / an 
derer ſothaner überflußigen andachten zu ge 
weigen / mitwelchen die Catholiſche Chriften 

eit und ſonderlich Die Italiaͤner / ihre haͤnd 
voll zu thun bekamen.« Dieſen Goͤttlichen Din 
gen miſchten fie auch Die weltlichen mit unter / in 
- Dem fie den Herrn Parzavıcıno ,Pabfllihen Caͤm— 
merern ernannten / Daß er Die geweyheten win. 
deln vor den jungen Hergog von Bretagne überbrine 
en folte.  Diefer ließ fothane windelscomiflion 
Ach rechtſchaffen angelegen feyn / indem er vor 
‚20000, Thaler galanterien! einkfauffte / umb den 
Verfaillifchen Hof Damit zu beſchencken. Alleine 
ebenda er mit lauter windel⸗gedancken umbgiens 
ge / muſte Das junge Hertzoglein von Bretagne in 
Die andere welt fortreifen / Damit hatte die win⸗ 
Delsfreude ein ende... Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit wa- 
ren mit dieſen windeln recht unglücklich. Denn 
‚bey ihrer verfertigung hatte man fie vor Den jungen 
Cron⸗Printzen in Portugal beſtimmet. Doch da 
ſolcher ſich auch wiederumb zu früh von der welt 
wegmachte / fü folten fie Dem Haufe Defterreich 
überfender werden: Endlich hat noch ein Frantzoͤ⸗ 
fifcher Pring in felbige eingewickelt werden ſollen / 
u welcher ehre fie aber nicht gelanget. Ihr. 
abftl. Heiligkeit haben bey felbigen fich eben in. 

- Feine geoffen unfoften geſchlagen / indem fie iedess 
mahlnur die wappen ändernlaffen. Alleine ob 
Ihr. Heiligkeit gleich mis fo heiligen eur 
8 eh ‚„Jiasr, ® 7) 
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beſchaͤfftiget waren / ſo ſtunde ihr hertze der welt⸗ 
lichen geſchaͤffte halber / dennoch groſſe bekuͤm⸗ 
merniß aus. Der Kaͤyſerliche Hof beſchwerte 
ſich zum hefftigſten daß der. Cardinal Aſtalli die 
Kaͤyſerlichen trouppen nicht habe Durch Das Ferrari- 
ſche wollen  pafliven laſſen: / damit fie Der veftung 
Mirannoza hätten zum füccurs kommen koͤnnen: 
Ingleichen / daß die Päbftl. Heiligkeit Die graͤn⸗ 
gen Der beliebten neutralit& gar offt mit ftarcken 
ſchritten uͤbertrate welchem aber die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Partifane: beftändig widerſprachen / und 
mantiglich ‚eine genaue beobachtung/ die Zhr. 
‚Heiligkeit hielten: beveden. woltenz ob gleich fü 
‚viele unverwerffliche zeugniffe Das contrarium bu 
haupteten. Jedoch / Damit fie:dieflagennurges 
Dachten Hofes ein wenig zu remediren / oder dem 
Hauf Deſterreich ein: douceur zu machen ſchienen / 
fo erhuben fie ſich / als fie von Ihr. Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt harten unpaͤßligkeit die nachricht empfan⸗ 
gen / in die kirche dell’ anima, die Der Teutſchen 
nation gehöret / und ordneten in ſelbiger vor Die 
geneſung dieſes Monarchens + gewiſſe gebether 
an; als ſie aber deſſen unverhofftes abſterben ver⸗ 
nommen / hielten ſie allda ein requiem, und ſtelle⸗ 
ten ſich als ob ihnen dieſer todes⸗fall ungemein 
zu hertzen ſtiege. Mit allen dieſen verkehrten ans 
dachten aber / war der gemeinen ſache nichts ge⸗ 
Dienet. Die Frantzoſen ſetzten Die bloquade vor 
Mirandolaſtarck fort / und fo offte die Kaͤyſerlichen 
zu deren entſatz mine machten / und desfalls eine 
freye paſſage Durch Das Paͤbſtliche verlangten / fo 
war zu deſſen EN der Römifhe Hof - 
| i A 
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balden mit dem Banne parat,, und der Cardinal | 
ſon wuſte Diefe fache dermaſſen gefährlich vor 
ſtellen/ daß das Paͤbſtliche herge ieher lauter 
täten ‚erwartet / als hierzu ſich refolv 
Hatte, Fee Rn yet J 
.Indeſſen hatte die Kaͤyſerliche armee in d 
Breſeianiſchen wieder feſten fuß geſetzet / verſchan 
ſich zu Rivoli ſtarck / und erwartete aus Teut 


Aland einen neuen ſuecuts, nebenſt Ihr Dubchl. d 


Printzen Euszmıo... Zwar ſuchte der Groß⸗ Pt 
mon Venpome. ihnen die communication auf. d 
Lago di Gardia zu bᷣenehmen; alleine fo offte er 
dieſe gedancken verfiel / ſo offte machten ihnen 
Kaͤhſerlichen mit dem degen in der faͤuſt sein ke 
Doadurch / daß er ſie endlich in ruhe laſſen auf 
So ungluͤcklich aber: dieſer Herr bier warsmi 
wiel beſſer ergieng es feinem bruder vor Dem bei 
goerten Verna.Dieſe veſtung hatte / nebenſt 
braltar, dißhero allen leuten materie zu ihren difenn 


fen gegeben / und. maͤnniglich wartete auf der: 


beyderſeitigen ausgang / wiewohl niemanden d 
zeit länger fiel /als dem Verlailliſchen Hof 
Beil er nundiefer Loftbaren und muͤhſamen bei 
‚gerung ein ende fehen wolte ;- fo ſendete er de 
Monfieur de Lapara dahin der vor den beften Ing: 
wieur in gang Franckreich paflirete,:. NAuf dieſe 
ation ſahe man folgende verſee 

On aſſure que Lapara —— 
c kait kott de prendre Verruf, en 

Pe puis que für, Ic Pont en ſage homme il fe rüe, . 


q 
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Jene feai s’ il reüſſira, 
Ceſt un aflez graud opera. 

Mais je kai bien, sil,prend la Places... 

Qug le Due de Vendöme'en fera agrimacs ;: 
Cecoup lede eontentsr oo 


Manfaget fonft/ p) daß ‚als einmahl aus dieſer 
belagerungein Courir zu Paris angekommen waͤ⸗ 
re / und männiglich mit groffer begierde ihn ge⸗ 
fraget / wie es mit felbiger ſtuͤnde er zur antwort 
gegeben: Weil die canonen dem orte nnichte 
anbabentönnen/ fo bin ich hieher gekommen] 
eine anzahl Trompeter zu hohlen / daß fie die 
mauren wie vor Jericho / umblaſen ſollen. 
Es bleibet dieſe erzehlung in ihrem werthe und 
mwerihe / iedoch iſt gewiß / daß Der Venpome etliche 
Trompeter noͤthig gehabt / Die ihm Die wercker an 
der veſtung übern hauffen geblaſen / weil ſo gar keine 
canone wider felbige thas richten kunte / iedoch / 
ſie haͤtten die kunſt ſo wol wiſſen muͤſſen / als wie die 
vor Jericho. Sobalden aber der gedachte Ta 
im lager angelanget war / fo wiefe er dem Her⸗ 
hog von Vennome groſſe fehler / Die er in Der atta” 
qüe bißher begangen und wie es ohnmoͤglich ſey/ 
den ort zu gewinnen / ehe er ſich meiſter von dem 
Forte gemachet / und dadurch dem Hertzoge die 
communication abgeſchnitten habe. Dieſes dem⸗ 
nach zu exequiren / machte er alle anſtalten / wel⸗ 
ches auch ſo wohl ablieffe / daß er hach einem 
siemlichen: Kombate von ieben meiſter mw 5 
Sau 7 Br Petr EM Rasen, ir 4 u: PERS ie: 
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Die umbfta nde Die Darbey.vorgefallen / beſchrie 
ben Die Srangofen folgender,geftalt:.. - Ä 


Achdem der Hue de VerBonik entſchloſſen auf dasjen 

ge fort, ſo die comunications⸗hrucke über den Pa; gm 
fhen Verua und Crefcentino beudesketry; einen ſturm zu w 
gen / und deſſen vorhaben vor den feinden zu ſecretiren ſuch 
te / ließ er dene Märtii denGehetal-feutenant ,GrAfen d 
Vaubecourg,: nad) gemphnheit indenen trencbeen bleiben 
etliche Stunden. aber "darund) vertraute, er ihm de, -arraqu 
zur linden / und dem Grafen de las. Torres die andere zu! 
rechten hand. Jener folte mitzo. comp aien granadiers 
280. pibnnierern⸗ und acht bataillons ‚bierr aber durch 
eine gleichmäßige anzahl foldatenfoüreniretwerbeiti Di⸗ 
Te ttouppen verſammleten fih umb-9, uhr deg abends aul 
einer inful/ ſo der Po. bakck machet / ohnge faͤhr z00. ru⸗ 
then vom fort, und. empfiengen alda munition,, Kifoinen 
and ſturm leitern / worauf fie allmaͤhlig zumarchire an: 
fiengen. Den 2. Martii des morgeng gegen 3. uhr gelangte 
der line fluͤgel biß Ba ‚einen mußqueten⸗ ſchuß/ nahe: an 
das fort, ſonder einige bemerckung der feinde / die eben kei: 
ne wachten ausgeſtellet hatten. Der Comte de Vaubecourt, 
und Ar. de Lapara wolten alſo auf die ankunfft des rechten 
fͤgels nicht warten / ſondern griffen dag force an 7 Mr.de 
AMauroy that gegen das retrenchement, ſo an der communi- 
cationz druͤcken lag / ein gleiches / und nach geſchehener 
erſten ſalxe, binnen einer viertelſtunde zeit. waren. beyde 
poſten erobert / in denen man die wen Sapohiſchen Ba- 
tailons de Tarantaiſe und dꝰ Aoſte in ſtͤcken hleb / 34. Offl⸗ 
citers aber) anter denen ſich ein Obrift-Lieutenant und rz, 
Haupt⸗Lente befanden / nebſt 200, gemeinen. / würden ge⸗ 
fangen: » Hierauf He Mr.;de Mautoyachtkhiffenon;her. 
In ereprtab-füepnenv ;maihle.hang ein. 
bogement / und warff ſich mit 12. compagrien granadierdin. 
‚das fore. Zeit währehden angeiffs erhuben ſich die feinde 
mit einer erſchrecklichen menge wind lichter und brennender 
fackeln aus dem Creſcentiniſchen lager / umb dag fort zu fer 

\ z cun- 

; er. uH aM ıq 


70%... Bönits in Spanien, 361 
candiren: Doch Mr. de Mauroy hattean der ſpihen der brik: 
fen 8.canonen/ b mit cartetſchen geladen / gepflanget/und 
empfieng fie mit felbigen dergeftalt / daß fie haftig zuruͤcke 
Fehreten. Zu gleicher zeit ließ er alles geſchuͤze von dem 
fort auf die bruͤcke richten / und zuinirete diefelbe mit einer 
dreyfachen falve fo fehr / daß die belagerten in Verua an 
Peine weitere communication mit Crefcentino gedencken durff— 
ten. Es wagten zwar auch zwey compagnien von unſern 
granadierern einen ſturm auf die breche der ſtadt Verua, und 
ſchlugen wohl 0 feindlicher ſoldaten / fo fie daſelbſt ertap⸗ 
petv zu boden / muſten aber nachgehends wieder weichen/ 
weil ihnen ein ſtarckes derachemene von der beſatzung auf 
den leib gieng. Dieſe yortreffliche action und einportirung 
des forts; hat uns nicht mehr als 15. tode und 25. bieſſitte ge: 
koſtet / wiewohl vielleicht die zahl noch groͤſſer wenn 





man rechte nachſuchung wird angeſtellet ha ‚Die ver; 
gangenemacht haben wir auf das ftadtlein tino und 
die redoute; ſo jenſeit des Po-fluffes die bruͤcke bedecket / 
ſtarck canoniret / und weil wir kundſchafft haben / daß in 
Veruamehr nicht als 1100. mann zur guarnifon liegen / die 
mifhuaituon und ledensmittein ſchlecht verfehen / auch mim; 
mehro feinen weitern entjag zu gemarten haben / fo vörffte 
unfer General die veſtung morgen oder übermorgen wohl 
auffordern / unter bedrohung / wo ſie fih nicht augenblick⸗ 
lich ergebe daß man alsdenn weder den Commendanten/ 
noch den gemeinen Enechten quartier oder Perdon verftatten 
wolle er 






cite Die Savoyifihen hingegen redeten davon 

B:°7;; | 
PR bern diefes monatsließ der Herkog von Venpo- 
ME Die redoute auf der iniul/ welche Die communica- 
ziöns-Prücke mit Verua bedecket / in aller frühe angreiffen / 
welcher er fi) auch ohne fonderbaren verluſt bemeifterte/ und 
die befagung / ſo no. mann ſtarck / zu Friegs gefanaenen 
machte. Die eroberung viefes poftens geſchahe jo geſchwin— 
de und unvermuthet / dag Ihr. Königliche Hoheit / die da; 
35 mahls 
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mahls eben zu .Crefceneino waren / nicht zeit fanden / mit: ; | 


dem Succurs herbey zu eilen. Der General Graf von Stah⸗ 

renberg fund in gefahr / gefangen oder erſchoſſen zu wer⸗ 

wen / indem den eingangzuder bruͤcken die feinde bereits bes 
feget hatten / weiche elihe barquen auf dem fluſſe hiel⸗ 

ten / unfere trouppen an der überfegung dadurch zu verhin 
dern. Alſo feind fie meifter yon der redoute und der com- 

munication, Jedoch haben hr. Königliche Sehen noch 

eine bataillon in der redoute zur-befagung/ welche uͤber den 

Donjon der veſtung Verua lieget / und aus welcher ohne un 

terlaß auf die / fo fieerobert/ feuer gegeben wird. : Dets 
gleichen gefchicht auch von dem untern forte , und det redou- 
te, die wir auf der. feitevon Creſcentino haben. br. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheithaben aus dieſer ſtadt ‚etliche moͤrſer ins las 
ger bringen Jaſſen / womit man den feind nicht wenig bes 

unruhiget veſtung Verua iſt mit allem fo zu einer lan⸗ 

en gegen oͤthig verfchen/ und der Herr Baron vom. 
* | 









Mmandiret nebenft einer ſtarcken guarnifon iM 
elbiger. Zurin den 4. Mattii 1705. we 


Beyde treffen Dermahln ziemlich zuſammen / 
auſſer Daß Die Srangofen ihren verluft allzu gerin⸗ 
ge angaben / der doch in Der that wuͤrcklich groffer 
war; iedoch iſt nicht zu laͤugnen Daß Die beſa⸗ 
gung ihr devois nicht recht beobachtet 7 und zu eis. 
ner folchen zeit fic) Denn einnehmen laffen/ Da Das: 
machen am nöthigften geweſen. Alſo hatte Der 
Venpone in einer ſtunde mehr gewonnen 7 als er 
bißher ineinem gangen halben jahre nicht zu dere 
richten gemocht. Esiftauch gang glaublich / wenn 
ihm der Lapara nicht ſo eine ſtarcke augen⸗ſalbe 
gegeben / oder dieſer ſo blind geweſen waͤre / als 
wie jener / daß ſie beyderſeits unverrichteter ſa⸗ 
chen wuͤrden haben abziehen müffen. Nachdem 
nun alſo Das fort uͤber / und Die communication dem 
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Beängjtigten Verua abgefhnitten war / ſo ließ der 
"WenDome Den Gommendanten / Den Seren Baron 
von ——— ohge gehohrnen und darbey re- 





Zu beftellet fey / fondern folche zu defendiren / 
= Ttzog von Savoyen addrefiren 5; Zudem ſey 






did) verſprochen hatte / auf den ı5. Martii Die der 
fung ohnfehlbar zu lieffern / dem wolte.er nicht 

— ——— ee * er ee en 
hasse feyn müffen.) Als aber auch dieſes nicht 
diel fruchtete / ſo machte er zu einen general-flurm 
anſtalt. Alleine eben da er die eroberung bereits 







vollendet zu haben vermeynte / fiel ihm erſt ein / 
Daß et ieden ſchritt theuer genug werde erkauffen 
oͤſſen; derohalben änderte er jaͤhling dieſes vor⸗ 
haben / und wolte erſt Ihr. Hoheit aus ihrem la⸗ 
ger bey Creſcentino delogiren / welches. dieſe as 
- der merckten / und ſich unvermuthet mit pe 
isses — na 





wo | 
6) Lett. Hiftor, Tom, 27. 
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nach Chivas retiritten / allwo / und bey Turin fi 
ihre trouppen in Die cantonirungssquartiere verk 
geten/ zugleich auf dem Kapucinersberge unau 
hoͤrlich fhangen lieffen. Ehe aber Ihro Hohe 
aus ihrem alten lager ſich zuruͤcke zogen / machte 
fie noch einen anſchlag / der / wenn er glücklic 
abgelauffen wäre, den Vendome fein concept uı 
glaublich würde verrücket haben. Sie wolte 
nemlich die tapffere guarnifon falviren / derohalbe 
Liefjen fie Dem Gouverneur vermelden/daß er ane 
‚nen gewiffen tage alle auſſenwercke in Die Auf 
ſprengen / und fich aus der. vejtung ziehen folt 
inzwiſchen Ihr. Hoheit Das Transofifchelager ; 
Crefcentino anfallen wolten. , Weil aber der b 
the aufgefangen ward / ſo mufte Diefer unvergleid 
liche vorſatz unterbleiben. Hierauf ließ Der_Ve 
Bone den ort durch eine gezogene linie alle hoffnur 
zu einem entfage abfehneiden / felbigem auch m 
Der aufferften ſchaͤrffe zuſetzen. Endlich brachd 
tag heran / an welchem die in letzten zuͤgen liege: 
de veſtung ihren geiſt aufgeben ſolte / weil der h 
tzige feind ihr, alle haubt⸗ und ſpann⸗adern abg 
ſchnitten hatte. Den 6. April lieſſe der Comme 
dant die chamade ſchlagen / und verlangte zu cay 
tuliven/ worauf auch zwar Die geiffeln gervechfe 
worden; alleine weil er einen fürmlichen acco 
begehrete/ Der Vennome hingegen don Nichts a 
difcretidn hören wolte / ſo ward doch nichts drau 
und, gab ihm dieſer zeit ſich binnen 24. ſtunden 
erflären/ was er zu thun gefünnen. Der ted 
b Poaffene Commendant fahes daß er aus zwey 
ein eines ermwehlen / und entweder. ſich zu e 
e 


170£.  Aöings in Spanin. . 365 
fechten / oder. zu einen kriegs⸗gefangenen erges 
ben mufte derhalben ließ er nachts zwi⸗ 
fchen den 6. und 7. April, alle noch vorhans 
Dene bomben , carrasfen , granaden und -feuerfus 
geln in Das feindliche lager fliegen welches. ein 
ſolch entfeslich fpiel anrichtete / daß es nicht anders 
ſchien / als ob himmel und erden zu grunde gehen’ 
und alles über einen hanfieg fallen würde Die 
Srangofen muften ſelber bekeinen / daß allemanns 
ſchafft / die damahlen in Denen Trencheen geftans 
Den 7 insgefamt ruiniret worden. Hierauf ließ er 
den 7, April wieder Die. chamade ſchlagen / Doch 
der feind mwolte von nichts als difererion hören. 
Sothane irraifonable Härte zwunge ihn etwas zu 
thun / dergleichen man in Feinen gefchichten ans 
trifft / nemlich er ließ auf einmahl alle minen . 
anſtecken / und fprengete mit einem folchen knalle 
alle außen wercke in Die lufft daß Darüber die 
gange umliegende gegend / als von dem hefftige 
ſten erDbeben  erfchüsterte. Nach diefer ungen | 
meinen that retirirete ev ſich in den donjon, und 
ergab fich mit feiner mehr aus krancken ald gea 
fanden beftehenden garnifon den 9. April auf dis- 
cretion. Alſo hatte die f ſchwere / und ihres gleis 
chen faſt nicht findende belagerung ein ende. Dem 
feinde hatte fie 6. Generals, 547. Officiers / zo. vor⸗ 
nehme Ingenieurs, und 12000, gemeine foldaten ges 
koſtet / außer 3000. Erancfe/300, tödtl, bleflirte zund 
86. Die arme und beine Der Eälte halber daruͤber eins 
buͤſſen müflen / unter welcher anzahl. Doch die 
Spanier nieht begriffen die mit vor Der veftung 
geſtanden. An sanonen / ſchuſſen waren er 
Au 
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auf ſolche gefchehen/ und mehr als 50000, bom 

" ben / und feuersEugeln hinein geworffen worder 
Es wird hoffentlich) wohl niemand wiederfpr: 
chen, daß fo ferne Dem orte nicht Die communic 
tion ware abgefehnitten worden /felbiger/ wen 
der feind auf Der attaque beftanden ware / not 
ein unglaublid) volck wuͤrde gefreffen/ und aleı 
anfehen nach doch nicht erobert worden feyı 
Dem Herkog don Savoyen entgienge zwar dur 
deſſen verluft ein groſſes / Doc) Der feind hat 
den aus nichts’ als zerfchoffenen gemaͤure / aftheı 
grauß / menfthen »Enochen /eifen und Eugeln beft 
| Ber ftein» hauffen theuergenug erkauffet / un 
unte von felbigem gegen Gibraltar ſich zwar eine 
beſſern gluͤckes rühmen Die ehre hingegen Die. 
ſich dafuͤr erworben mar gar fehlecht. Nach di 
befchehenen übergabe fagte Der Venpome zu de 
Commerdanten: Ihr habt in den juͤngſten 
Oder 3. tagen eine conduite bewiefen/ die de 
todt verdienet; aber ich wil auch euch unde: 
rer garnifon das leben ſchencken / weil ich er 
ren muth und ſtandhafftigkett loben mu 
Wenn dieſe worte nicht ein großer Öeneral 9 
ſprochen / ſo Eönte man fagen 7 Daß fie lauter I, 
cherliches und ungereimtes zeug in fich hielter 
denn er wil den Commendanten deßwegen tra 
fen / weil er feiner pflicht eine genüge getha 
Könte auch wohl was abgeſchmackters auff d 
welt erdacht werden ? enn ein foldat Das 
nige thut / worzu ihn fein gewiffen und fehuldi 
keit verbindet / fo hat er nach allen rechten nic 
eine ſtraffe fondern vielmehr Das gröfte — 
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diene. Warum hätte alfo Der Vennomz den 
‚Deren Baron von Freyſingen dergleichen unten 
werffen wollen? Doch ihn hat vielleicht verdroß 
fen’ daß Die geruhmte — tapfferkeit von 
der Teutſchen ihrer wuͤrcklich übertroffen worden/ 
und jene vor dieſer Die ſeegel ſtreichen muͤſſen. 
Indeſſen ward Die beſatzung / welche bißhero ſoi⸗ 
che wunderwercke verrichtet hatte / und in annoch 
1000, gefunden und krancken beftunde, nach Ale- 
zandria und Pavia gebracht, In Der deftung fan» 
den fich 7. ſtuͤcke / 5. feuer⸗ moͤrſer / is. faͤßgen pui⸗ 
ver und 1000, kleine hand⸗granaten aber nicht 
ein mund» biffen zu eſſen. Der Vennome, Als er 
ſolche viſitirte / und alte poſten fehr wohl angele⸗ 
get / und jedes werck unter miniret befand / kunte 
ſich nicht enthalten öffentfich zu fagen: (1) Man 
müfte es dem glücke feines Koönges sufchreis 
ben / daß der ort niche beſtuͤrmet / fondern Aus 
gebungere worden / maßen man bey einem 
genierals ſturme wohl 18000. mann verliehren/ 
und Doch dabey ungewiß feyn koͤnnen / ob der 
übergehen würde. Alſo mufte er felber 
Jagen Daß der ort nicht durch Den frangöfifchen 
egen fondern Durch Das wiedrige glücke dem 
Hertzoge von Savohen entwaͤltiget worden / wie⸗ 
wohl bey alle dem nicht zu laͤugnen / daß hoͤchſt⸗ 
gedachte Ihr. Hoheit Durch Den verluſt von Ve- 
zua ‚zugleich eine ſtarcke bruftsmwehre vor dero 
sn eingebüffer haben. 
ndem nun die frangöfifchen maffen an 
dieſem orte Den Herkog von Savoyen in Die en⸗ 
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ge zu treiben, ſich demheten / fo waren ſie ande 





werts nicht weniger. beſchaͤfftiget. Den 10. Ma 


&i gieng Der Hertzog von FeurzLape vor VillaFra 


"ca, welches er fo gleich auffordern ließ / und a 


die refolution von Dem Gonverneur nicht nad) fi 


‚nen verlangen gefiel’ ward gegen abend-die ſta 


mit dem Degen in Der fauft beſtuͤrmet / von Der 


ſich auch, weil nicht mehr als 100. mann regul 


te Miliz den eingang zu verwehren fuchten / na 


_ einem Eurgen gegen ftreite bemachtigte / und d 


buͤrgerſchafft / Die ſich einer plünderung verfal 
200, pifteten an Die foldaten zuzahlen / und L 


Offieirer mit nöthigen ſcharlach zu kleidern zu v 


ſprechen aufterlegte.  Diefe ſtadt hat eine Ci 
delle , welche Den haffen commendirt und. auf 
nen felfen einander fort von 4. baftionen, Be 
de diefe fortreflen blieben bloquirety Doc) mocht 
Die Frangofen fo wohl in Villa Franca als in N 
za ein heimlich verftandnüg haben / vor welch 


letztern er zwiſchen den 15. und 16. Des: nachts | 


Trencheen eröffnen / und Den Gouverneur fo gle 
auffordern ließ / Der ſich aber entfchuldiget / d 
er Fein frantzoͤſiſch verſtuͤnde / alſo auch dieſes 
gehren nicht beantworten koͤnte. Doch dieſe 
Fegte / oder vielmehr nur angemaſte haͤrte / w 
Jange von Feiner ſolchen dauer / als wie Des Cc 


-mendanten in Verua feine. Denn Die ſtadt mi 


ſich nach einer fehr fehlechtengegenmwehr ergeb 
und folgeten felbiger fo wohl Die Citadelle zu V 
Franca, als auch Die beyden forte 8S. Hofpitio u 
‚Mont alban nad). Jedoch traff Der Gouverh 


auf der Gitadells zu Nizza wegen Der ſtadt/ 


“unre - 
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den Sransofen einen halbjährigen accord , daß 
binnen felben von beyden theilen Feine feindfeligs 
keiten verübet werden folten. Nach diefen ward 
Der. Graf von Uflon zum Gouverneur in der Graf 
ſchafft Nizza gemacht. | 
ls dieſes allhier vorgieng / wagete der Ds 
briſte Pfefferkorn aus dem Saboyiſchen lager mit 
600. mann einen jtreiff ins Mantuanifche trieb 
ſtarcke contributiones, fo viel in der eil fich thun 
laſſen wolte / ein / und Als ihm der Gouverneur 
aus Vercelli, Monf. de Vausecourt, mit 1000, 
mann Den rücken abzufchneiden fuchte, und deshal⸗ 
ben bei) Gulafco Den 18. Maji uͤberfiel begegnete es 
ihm ſo uͤbel Daß er felber/ nebenft 400. mann 
von feinen leuten 7 ins graß Beiffen muſte. Ihm 
leiftete in dieſen reyhen Der DbriftsLieutenant Sul- 
iy / mit faft feinem sangen regimente / und noch 
vier andern vorhin gar ſchwachen regimentern/ ges 
ſellſchafft / Dergeftalt Daß die Zeutfehen das feld 
behielten 7 30. Ober⸗Offirierer gefangen / 6. ſtan⸗ 
datten / 1. paar paucken / 3008, Pferde / 8000, 
Louis d’ or, und 56000, Pfund anfilbersgelde/ nes 
benft vieler bagage, erbeuteten? und ohne weitere 
hinterniß ins haupt⸗guartier einbrachten. Dieſen 
kuͤhnen ſtreich woite der Verbomz auf eine andre art 
raͤchen / der die drittehalb Teutſche meilen von 
Turin gelegene veſtung Chivas, Diezeit waͤhrenden 
krieges trefflich fortificivet worden / und wegen 
Des gegen über liegenden fortes Caſtagnetto, faſt 
einanders Verua ſeyn kunte / mit 15000, mann bes 
lagerte. Alleine ob.er gleich ſolche in einem nu weg⸗ 
zu vermeynte; ſo muſte er ſeine hitze doch 
111, Theil. Aa ver⸗ 
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verrauchen / und fein ziel umb ein paar Mona 
weiter hinausgeftecket feyn laffen. Weil ſolch 
Belagerung währete griff Die Teutſche veutere 
Den unmeit felbiger ftehenden Printzen von Elbocı 
fo hertzhafft an / daß fie ihn ‚felber nebenft viele 
Officierern tödtete/ und Das fämtliche corpo ohi 
fehlbar übern hauffen geworffen haben würde 
wenndie Savoyifche cavallerie in zeiten fecundir: 


hätte: | 
gInzʒwiſchen waren Ihr. Durchl. der Prir 
Zacxnius, mit einem ziemlichen ſtarcken renfort | 
talien angelanget 7 welcher vornemlich in’ 800 
Areuffen! unterm commando des ‚Printgen vo 
Anhait Deſſau / einem Herrn Dem es weder a 
cdurage ‚ noch Eriegsserfahrenheit fehlet / und 400 
alpin / nebenft einigen recrouten bejtund 
nfangs zwar ſolten noch 6000. Dänen / neben 
6ooo. Käyferlicyen Darzu ſtoſſen; alleine weil d 
Bayern mit allerley weitausſehenden dinge 
ſchwanger giengen / ſo muſte zu Deren beobad 
tung ein ftarcfescorpo zuruͤcke bleiben, Die at 
Funffe dieſes groffen Helden / des Printzen Eucı 
xir, ſchreckte Die Frantzoſen mehr / als wenn ei 
anderer General mit einer zahlreichen armee at 
gelanget wäre; und fie furchten vor feinen une 
gründlichen marchen fid) weit fehrer/ als vor e 
nen andern Denfiein völliger ordre de Bataille fi 
hen. Dieerften ſchlaͤge Die fie von ihm in Di 
fen jahre einftreichen muften / bekamen fie in e 
ner an dem Naviglio verſchantzten Caſſine, Dere 
umbftände ohngefähr Darinnen beitunden ; Da 
Die Srangofen erſtlich Die Kayferlichen fouragic 
2 ee | 





rer anfielen / aber mit siemlichen-vektuft- wieder 
zurucke gejaget wurden. Hierauf grfffe man ge 
e Calſſine felber'an / worzu Der Pring von 
Wuͤrtenberg / nebenft 200. Käyferlicyen grana- 
dierern / 1000. Mann infanterie, so, Preußiſche 
‚granadierer / und j00, mann zu fuß von Ddiefen 
trouppen / nebenft 4. ſtuͤcken / einigen minirermz 
und Denen. zimmerleuten commandıret warden, 
Dieſe manaſchafft unterftügten auf beyden feiten 
400. pferde. “Der angriff geſchahe den 1.Junii, 
eine ftunde nach mitternacht/ unter faveur des ge, 
ſchuͤtzes mit groffer hefftigkeit fodag man fich def 
felben in kurtzen bemeifterte / und den feind auch 
aus Dem einen thore vertriebe / allwo Die darin— 
nen gelegene mannſchafft fich auf diferetion ergeben 
mufte. Alles was man in mehr befagter Cafline 
antraff 7 ward niedergchauen / ausgenommen 
ein Capitain, ein Lieutenant, und 30. gemeine, 
Die gange guarnifon hatte in 400 ‚granadierern 
beftanden. Dieſes verurfachte indem feindlichen 
lager einen groſſen allarm, und ließ der Groß-Prior 
bierauf etliche bataillonengegen den Naviglio avan- 
riren/ Desgleichen Küyferlicher feite auch geſcha⸗ 
e/ (dos nur Der canal zwiſchen beiden war, 
eyde theile machten ein groſſes feuer gegen ein⸗ 
anders wiewohl Das Käyferliche dennoch gröffer 
alsder Srangofen ihres war / welches zwey ſtun⸗ 
Den / and biß gegen anbrechenden tag daurete / 
da die Kaͤyſerlichen in guter ordnung ſich zuruͤcke 
zogen/ fonder Daß Die feinde fie zu verfolgen fich 
unterftanden hätten, Die Kayferlichen gaben ihren 
verluſt in allem nicht höher alsgo. Kodeany und 
| Aa 2 286. 
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286. bleffirte / unter Denen 7. Capitaine ſich befan« 
den. Feindlicher ſeiten hingegen ſolten / nach) aufe 
fage der überläuffers biß 1000. fo tode als blelſirte 
gervefen ſeyn / wiewohl fie desfalls variirten/ und 
einige briefe nur soo. andere aber 800. vermelde⸗ 
ten. Das regiment marinirer hatte faft am mei» 
sten gelitten und alleine 25. Officierer verlohren. 
ra dDiefem nahmen die Srangofen wieder. pol- 
fels in der Cafline, lieffen folcye ſtarck fortificiren / 
und von dar biß an den Naviglio, und dann ferner 
biß an die Chiefa eine linie ziehen. Wenn man 
Die Frantzoͤſiſchen nachrichten von dieſer adtion ans 
ſiehet / folautetes in felbigen gang anders und 
fehreiben den verluft Davon die Käyferliche rela- 
tion fagetz Daß felbiger die feinde betroffen hättes 
fie vielmehr denen Käyferlichen zu wollen auch 
von nicht mehr / als etwan 108, todten7 und ſo 
viel bleflirten wiſſen. Alleine weil Die art der 
Frantzoſen bekannt 7 Die ihre wunden gerne vero 


bergen und hingegen andern weldye andichten, 


So ift an dieſe berichte fich auch nicht zu kehren / 
fondern vielmehr Der erfochtene vortheil Denen 
Kaͤyſerlichen beyzulegen. Unterdeflenwar der 
Groß-Prior von VEnDomE Wegen des Printzen Eu- 
senit feinen deſſein nicht wenig bekuͤnmert. Er 


meynte in feiner vorficht Dermaffen forfältig zu ges _ 
ben / daß hoͤchſt⸗gedachten er. einen vore 


jug zu gewinnen ohnmoglich fallen ſoite. Doc 
indem er am meiſten bemuͤhet war / wie er es am 
kluͤgſten anfinge / ſo ſahe er ſein concept dermaſ⸗ 
fen verkehret / Daß ihm unmoglic) fiel / ſolches 
wieder in eine ordnung zu bringen. —— der 
| aan Printz 
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Pring brach denzr. Junii Des nachts gang unver⸗ 
muthetauf; undche Die feinde ſich recht in poſitur 
ſtelen Funten / fo ſtunde die gange Käyferliche 
armee über dem Oglio in lebenssgröffe. Von Diefer 
undermutheten / und dem feind gank und aar de- 
concertivenden paflage , lautet der von Känferlis 
cher feiten erftattete bericht folgender maſſen: 


En 22, Junii in der nacht marchirte unfere gantze armee 
Bdutch dasthal von Oletto, ohne daß der feind hiervon 
Das geringſte wahrgenommen / und ſchlug der Linde flügel 
daslager bey Brefcia, der rechte aber das feinige in der ge⸗ 
gend Torbole. Den 13. traffder Martiniſche Rittmeiſter 
einige mit feindlichen ſchiffbruͤcken beladene waͤgen an / 
foannete nicht allein biß 70. ſtuͤck viehes aus / fondern mach⸗ 
te'aud) die dabey geweſene 40. mann theildnieder / theild 
zu gefangenen; ‚fonften erhielten wir 250. Savoyiſche re- 
croufen / und 4oremontir-pferde. Den 24. ſetzten wir dem 
feinde nad) / weil mir ihn aber nicht einhohlen Eonten / blie: 
ben wir die nacht über bey Ponte Garelliftehen / woſelbſt 
der Obriſte Wachtmeifter Eben über 30. gefangen einbrach⸗ 
te. Den 25. verfolgten wir den feind ib gegen Minerbia, 
man Fonte ihm aber wegen der vortheilhafften poftirung | 
nicht wohl beyfommen ; doch hat ermeldten tages vorge: 
dahhter Herr Obrifter Wachtmeifter wiederumb eine parthen 
N und ro.gefangene / aud) einige 
pferde erbeutet. Denas.. rückten wir fort biß an Maclo 
und Laghato , und ſchlugen zroifchen diefen beyden oͤrtern 
das lager. Den a7. kamen wir gegen abend zu Uragoan 
dem Oglio an / woſelbſt wir mit zo: auf eine höhe geführten 
frücken.fo wohl. des feindes: wachten zu pferd / als auch die 
in denen gräben.gelegene infanterie giuͤcklich verjagten ; ins 
deſſen aber einentheil unferer cavallerie über den fluß 2 — 
lieffen/ worbey der Graf von Serint vom pferde gefallen 
underttunden. Den 22. lieffe man die infahterie über den 
fing pafiven/ melder au u” cavallerie Die gantze 4 
Aa3 in⸗ 
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Binducch folgete/ da ſich vorhero die in dem ſchloß Calce ges 
legene 100, mann auf dıferetion ergeben hatten. Denag, 
ſtunde der feind bey Sancino , und wurde non denen unſrigen 
eine feindliche wacht aufgehoben ; hingegen überfiel in t 
pauiſche parthen zu pferde unfere fonragıers , und n N 
ihnen s. biß 6. pferde weg. Den zo.murde der Obriſte Bät- 
tee mit z00. pferden abgeſchickt / die ſchwere ſtuͤck und ande⸗ 
rekriegs nothwendigke ſten aus Tyrol, nebſt denen ange⸗ 
kommenen bataillonen und recroufen ind lager zu begleiten: - 
Den 1.Jul.murdeder GeneralVisconti commanditet/denen 6. 
aus Palazzuolo herausgesogenen Spanifchen baraillonen mit 
einiger cavallerie, nebſt allen granadierern nachzufegen/ weis 
che er auch den 2. diro eingehohlet / und viele Davon nieder; 
gemacht. Der feind zoge fich indefjen auf eine hohe / und, als 
er ib nach ankunfft der Kanferlichen granadierer polig ein⸗ 
geſchloſſen fahe / mufte er fichzu kriegs gefangenen ergeben ; 
iedoch Hat ſich allein der Obriſte Lovignies mit feinem regi⸗ 
ment nach dem gebiirge falviret, Gegen den mittag Fam 
Der vochefagte Marchefe Visconri mit dem gefangenen Spa: _ 
nifchen'General Torayza.. nebft 8. Spaniſchen fahnen wieder 
an. Die übrigen gefangenen heſtunden in 1. Obriften / 1. Qu 
tifLieutenanr, 19, Ober Officierern / und soo. gemeinen. 
Der Obriſte Lieutenant Sr, AMour ſchickte 2, gefangene ein/ | 
mit bericht / daß er auf so. Spanier aus Palazzuolo getrofs 
fen / zo. davon niedergehauen / und biß 49. pferde erbeutet 
hätte. Die Spaniſche guarnifon in Ponte d’ Oglio, melde 
in einen Dbtift:-Lieienant » $. Capitains und 200, gemeinen 
beftanden / hatfich ebenfans auf difcrecion ergeben, 


) Den Diefer wundernsstwürdigenpaflirung / die | 
recht in völligemgefichte des feindes gefchahe / ift 
noch zu gedencken / dag Ihr. Durchl. der Printz 
Euctdius, umb den feind deſto beſſer zu betrügens 
s) daß —— wie auch die meiſten gemei⸗ 
nen foldaten zelte ſtehen / und auf denen * | 

wit em⸗ 
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feinde am nächften gelegenen höhen / einige ange⸗ 
ſtrichene hoͤltzer die wie ſtuͤcken ausſahen / pflans 
tzen lieſſe. Zu allem überfluffe muſten etliche tam- 
bouss und Trompeter ebenfalls im lager bleiben / 
und die gewoͤhnlichen fignale verrichten. Doch 
als der BroßsPrior früh morgens Die gebräuchlis 
chen ſchuͤſſe thun lieſſe und von den Kanferlichen 
nicht geantwortet Ward / ſo vermerchte er zwar 
unrath commandirte auch) 1000: mann / Die re- 
eognokiren folten ; alleine fie traueten fich nicht 
ins Kanferliche lager'zu wagen  biß endlich) Die 
mittagsefonne wiefe / Daß fie fich von Denen Teuts 
ſchen umb einen gangen march eine nafe drehen laſ⸗ 
fen. Bey alle Dem war rechtfchaffen merckwuͤr⸗ 
dig / Daß kein eingiger überläuffer Dem feinde von 
Diefen vorhaben einige nachricht gebracht, woraus 
man gewiß feine Fleine anzeigung Der gegen den 
Kaͤyſer vorhandenen treue abnehmen kan; fobals 
Den nun Ihr. Durchl. den Oglio pafliret waren 
undmithin ferner gegen Das Mayländifche anrus 
cketen / ieflen fie. nachgehendes manifeft Durch 
trompeten⸗ und paucken-fchallpubliciren/ auch et⸗ 
liche taufend im Lande ausftreuen. R 


Achdem der Känferkichen Majeft, unter unferm com- 
mando, ftehende miliz gluͤcklich / und ohne einigen wi⸗ 
derſtand / inden Maylaͤndiſchen Staat eingegangen / ba: 
ben wir mit gegenwärtigen manifeft allen gemeinen/ und or⸗ 


tew / o wohl you Gherra d’Adda., als andern dieſes Staates 
offen machen wollen / daß fich dieſelbe Feines weges de⸗ 
nen pflicten-/ mit welchen: fie Ahr. Kayf. Majeſt. und 
dem Heil. Mömifchen Reich verbunden / entziehen 7 noch dere 
bäufer verlaſſen / oder wi. due haab vud guͤtern / u 
a4 i 
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viehe anderwertig bin ſich begeben / -fondern mit den u 


gen ingutet ruhe verbleiben follen / nebft verficherung / , 
mir ihnen biermitertheilen / daß wo diefelbe ihre ſchuldig⸗ 
eit beobachten / fie iederzeit befchligt und gefchtrmer werben 
ollen. Bro demnach alle und iede insgemein/ und 
onderbar befehlen wit denen Depurirten und Syndicis vor 
bedeufeten gemeinen / daß fie / nach empfang Diefes unſers 
manireteg / perjönlich im haupt Martier exfcheinen / da⸗ 
— ſo wohl die benoͤthigten falvegarden, zu verfiherung 
ero perfonen/ / haab und guͤtern zu empfangen / als auch 
ver fouderbaren gnade und gitigfeit / mit welcher hr. 
Känferliche Majeftätdero getreuen unterthanen / und'allen 
dieſes Staats beygethan /_theilhafftig zu werden; mithin 
weitern befehl über gegenwärtige angelegenheiten zu verneh⸗ 
men. Hingegen aber / da Deto Kaͤyſerl. ar troup⸗ 
Pen Ant einige ort und [ande gelangen würden / wolelbiten Die 
einmwohner aus veranlafung der * / oder aus furcht / fich 
von ihren haͤuſern / und dem ihrigen weg begeben haͤtten _ 
follen Diefelbe fich die hieraus entftehende desordres defig we⸗ 
niger beftembbden lafjen/ maffen die entweichung f vein 
klares Fennzeichen übelgefinnter gemuͤther zu ihrem rechtmaͤſ⸗ 
fgem Dberhaupt/ aufgenommen werben wird, MWirles 
ben der gänglichen hoffnung / es merden alle und iede dieſe 
vemabnungen ſo von Ihr. Känferlichen Ma eſtaͤt zum bes 
en Dero geliebten unterthanen Maylaͤndiſchen Staats 
angejehen / mit allem refpe& und fehuldigftem gehorfam ers 
kennen / wie alfo Ihr. Majeſtaͤt ernſtlicher befehl vermag 
Gegeben im Kaͤyſerlichen feldlaget bey Calzo den 29. Junii 
1705: | 


Die einmohner der provinz Gherra d’ Adda 
muften dem Käyferden eyd der treue ablegen / die 
une) armeen aber / fammt Dem gantzen 

aylandifchen 7 wurden durch. die vielen par⸗ 
theyen in ſtetem alların gehalten / welches den 

roß⸗Priot von Vennome gansausfich felber: brins 
‚gen wolte / jaden alten Hertzog von ae == 
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dahin bewoge / weil die Künferlichen parthenen ſich 
biß an die ſchlagbaͤume der jtadt Mayland wage 
ten’ Daß er einige thore in dieſem groſſen orte zus 
mauren lieffe. Sonſten redeten Die Frantzoſen 
vondiefem ihnen wider alle vermuthung gekom⸗ 
menenmarchedergeftalt: | 


Seen wir drey fehr geſchwinde und hoͤchſt /beſchwerli⸗ 
Mche maͤrche gethan / langeten mir endlich vorgeſtern all⸗ 
hier an / und entſchloſſe der Groß;Prior ſich / hieſelbſt einen 
taft-tag zu machen / indem er wohl ſahe / daß die ſeinde un: 
ſere bewegungen nicht groß achteten: zudem ſo wolte er 
auch Die armee die nicht wenig abgemattet war / etwas aus⸗ 
ruhen / und die noͤthige fourage herbey ſchaffen laſſen. Ge⸗ 
ſtern begab er ſich nach — allwo er von den Venetia⸗ 
nern erhielt / daß ex eine bruͤcke über den Oglio ſchlagen 
duͤrffte. Er war kaum allda angelanget / als er die nach⸗ 
richt bekam / daß ſich zur rechten unferer reuter wache viele 
feindliche infanterie ſehen lieſſe. Ob nun wohl uns dieſes 
nicht —I fo gab der Herr Groß; Prior ſich 
dennoch über die Brücke /. und weiler die wahrheit Diefes vor⸗ 
habens befand 7 fo zweiffelte er nicht / es würde die feindli⸗ 
djeavant-garde ſeyn / weshalben er feine armee in ſchlacht⸗ 
ordnung iu ſtellen befahl melches auch in kurtzer zeit wer; 
zihtet ward. Der Prink Eusentus, welcher ſich anftellete/ 
als ob er unfere arrier-garde artaquiten wolte / Inden er 
glanbte/ daß wir marchirten / befunde/ dag wir ihn in eis 
nem ſehr vorthelhafften poften erwarteten / derohalben er 
ſich gegen die nacht auch wieder zuxuͤcke zog. Jetzo werden 
wirverfihert/ daß er heut früh, 2. Runden vor tage auf 
gebrochen ſey undfeinen weg nad) Roncadello genommen 
habe. Aus dem lager / darinnen wir ietzo ſtehen / Fan der 
Erof-Prior ſich mit leichter mühe nach dem obern: und nie⸗ 
dern Oglio wenden / indem er zu deſſen pafbrung mit ſattſamen 
brucken verfehen, Aus dem hanpt-lager bey Manerbio den 


26, Junii »705. 
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©, Man erkennet Daraus / daß fie gern Die 

wahrheit unterdrücken und ihre faute verdecken 

wolten; alleine, / gleichtwie felbige nach art der 

fonnen auch Das duͤſtere gewoͤlcke durchbricht; al⸗ 

fo mögen Die Herren Frantzoſen ſchwaten / was 

ſie wollen / ſo haben ſie ſich von denen Teutſchen 

dermahlen hinters licht fuͤhren laſſen. Ehe gber 

dieſes geſchahe / ſuchten Ihr. Durchl. der betraͤng⸗ 
ten beftung MırAndora zu hülffe zu Eommen / wes⸗ 
halben fie auch big anden Mincio avancırten / den 
zu paſſiren Ihr. Durchl. von Anhalt ⸗ Deſſau fich 
ztvar. oflerirten / um Die großfprechereyen t) Der 
Frantzoſen einzudrengen / Die Denen Teutſchen 
von jenſeit heruͤber ſchrien: fie ſolten nur kom⸗ 
men / wenn ſie hertze hätten / fie wůrden keine 
Soͤchſtaͤdtiſche trouppen vor ſich finden: ice 
doch da ſie das werck von groͤſſerer ſchwierigkeit 
fanden, als daß es glücklich hätte auchefhret 
werden koͤnnen / auch der feind ſich allyuftarck 
verſchantzet hatte. / hiernechſt gedachte veſtung 
aus mangel der lebens / mittel ſich endlich aufdifere- 
tion ergeben muͤſſen; ſo ſchuben fie ſolches aufs 
und ſuchten hingegen dem feinde auf vorherge⸗ 
meldte art abbruch zu thun. Mankanin nurge⸗ 
meldte großſprechereyen der Frantzoſen ſich nicht 
wohl fin den / indem fie Dadurch ihreeigene camera⸗ 
den / Die doch ihres Hofes ſelbſtigen geſtaͤndniſſes 
nach / Der kern der Koͤniglichen amee waren / zu 
hernheutern machen wolten. Alleine wenn ſie 
fo viel hertze haͤtten und ihnen die überflüßige: 

cou⸗ 
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ourage Den bauch einſtoſſen wolte 7 als wie 
dorten u) die uͤbermaͤßige weißheit Den Elihu / 
warumb griffen ſie denn die Kaͤyſerlichen nicht 
an / da ſie an dem Oglio ftanden / und hernach uͤ⸗ 
ber ſolchen gegangen waren. Doch ſie bildeten 
ich vielleicht ein / weil alles in der welt feine ſon⸗ 
erliche rerolution habe / ſo würde Die alte tapffer⸗ 
keit Der Teutſchen damahln etwan über den Al⸗ 
pen geblieben ſeyn; ſie wurden aber nachmahls 
balde mit ihren groͤſten ſchaden inne / Daß fie ihre 
glandulas pincales mit einer gantz grund-falfchen 
meynung angefihrvängert gehabt: und Die Teuts 
then wieſen ihnen in der that z daß ihre Hände‘ 
eben noch fd gefchickt/ Denen Frantzoſen Das ür 
berleye hitzige geblute abzuzapffen / als fie voriges / 
und andere jahre geweſen waren. 

| So embfig fünften Die Anjauiften in dee 
Schweiß ‚mit ihren federn vor ihrer Principalen 
interelle gefochten hatten; fo ziemlich ruhig wa⸗ 
zen fie ietzo / wiewohl ſie bey Denen Cantons dann 
und wann einige anfuchung thaten / Den Hertzog 
non Anjou vor einen König in Spanien zu erken⸗ 
nen / welches aber Diefe beftandig abſchlugen / mit 
Demvorgeben/ daß fie noch nicht gefonnen/ von 
äbreeneurralite: abzugehen / welche fie auch fo beob⸗ 
Achteten / als ihr privat · intereſſe nicht etwan einen 
inen nebentritt verurſachete / doch muß man 
ihnen nachſagen / Daß, fie ſolcher genauer nach⸗ 
rãxr men / als Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit Die von ih⸗ 
rer partheyligkeit gegen das Hauß Oeſterreich alle 
au⸗ 
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augenblicke unwiderſprechliche merckmahle bli⸗ 
cken lieſſen. Hiernechſt ſuchten ſie die Cantons 
dahin zu bereden / Daß fie ſich zu friedens⸗ media, 
torn gebrauchen laffen fülten / und zwar Die Refor- 
mirten bey Denen Puiffancen ihrer religion , Die Ca⸗ 
tholifchen aber bey Denen Bringen z Die derihrigen: 
beypflichteten. Alleine Die Herren Schweißer/ 
die vernünftig urtheileten / Daß Diefe mediation 
vonallen ftreitenden partheyen nicht gleichgültig 
-beurtheilet werden Dürffte  wolten einer fo Füßlis 
chen und delicaten ſache IRRE gleich nicht untere 
ziehen / wiewöhl die Catholiſchen Cantons ziemlich. 
drauf Drungen/ Daß ſie ſich geſammter hand des 
friedengwerckes annehmen möchten. . Der Eng⸗ 
liſche Geſandte / Monfieur AcLionsr ,. ward 
yon der. Königin nach haufe beruffen / Deshalben er 
Ihr. Majeftar desfalls an Die Cantons erlaffenes. 
fchreiben überreichte undfich beyihnen beurlaue' 
bete. An deſſen ftelle kam Der Herr Sranıan, Der 
vör Dem bey dem Grafen von Manchefter Lega- 
tions-Sectetarius zu Venedig geweſen. Der Kaͤy⸗ 
ferliche Abgefandte/ Der nern Graf von Traut⸗ 
mannsdgrff / hatte fich nach Wien erhöben / 
deshalben die aftaıren meiſtens ruheten doch hate‘ 
ten Die Herren Schweiger unter fich felber tau⸗ 
fenderley/ fo wohl religions- als auch andere vers“ 
wirrungen / Die Franckreich zu feinem interefle 
fünder. zweiffel unter der hand mit unterhalten 


halffe. | En cn 
Odb nun wohl die gluͤcks⸗ſonne die Kaͤyſerli⸗ 
chen waffen in Italien ziemlich anblickte / auch 
Ihr. Majeſt. Carı III. ſich vieier herrlichen pro- 
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green in Spanien erfreuen kunten; fo uͤberzoge 
Doch das ganse unpartheyifche Europa unverfes 
henseine dicke trauer⸗wolcke / Die felbiges in einen 
ftarcfen flor einhuͤllete / und die fiegesslorbeern 
mit trauer-Eypreffen gar empfindlich umbwande, 
Es gefiele nemlich dem unergründlichen ewigen 
ſchickſaale / Den groffen LEOPOLD, den aller» 
theuerften Monarchen Zuropens/ von Diefer 
trübfeligen vergaͤngligkeit zu fich in Die ewige / uns 
endliche freude zu verfegen: “Den 21. Aprilis wur⸗ 
den Ihr. Käyferliche Majeftät mit einer ſchwach⸗ 
heit überfallen / welche Durch verfchiedene abwech⸗ 
felungen fich vermehrete 7 Daß endlich Den 5. Maji 
nachmittags zwiſchen g. und 4. uhr Die Käyferliche 
Seele ihre bißher innen gehadte Eoftbare woh⸗ 
nung verließ 7 uud fich nach Dem himmel zu be 
gab. Gleichwie nun hr. Majeſtaͤt im leben 
Groß germefen waren; alfo bezeugten fie fülches 
auch in ihrem tode. So bald Sie merckten/ 
daß es dem Allerhöchften nicht länger gefiele / 
Dero gegenwart Der welt ferner zu gönnen; ſo 
machten Sie zu Der bevorftehenden reife fich ges 
fa’ su welchem ende fie vor Dem P. Menecartt 
hre beichte in Lateinifcher fprache ablegten und 
von felbigem in eben Diefer fprache Die abfolution 
erhielten. Ihr. Majeſtaͤt gedachten unter ans 
dern hierbey / wiefie vor allen fehr vergnuͤge / 
Daß fie wegen einer glei durchgehende 
wobladminiltrirten gerechrigkeit/ ein gut ges 
wiffenbätten. Ingleichen wolten Sie / v) daß 
ge⸗ 
w) Lebens Beſchr. IHOR.ad an. 1795: . 
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gedachter Beicht⸗Vater bey ‚Der: abfolution. fie 
‚nicht Ihr. Majeſtaͤt / ſondern bloß LEOPOLD 
nennen / auch mit ihm nicht anders / als wie mit eis 
nem gemeinen manne umbgeben folte Die 
denckwuͤrdigen reden welche hr, Asyferliche 
Majeſtaͤt fo wohl in ihren leben / als auch bey 
Ders abſterben geführetv. wollen wir eben allhier 
nicht anführen/ weil fie gegen ihrer menge nicht 
alle, zuberuhren / fie jtehen aber bey unten. anges 
meldten autoribus x) umbſtaͤndlich nachzufchla« 
gen. Es iſt aber leichte zu erachten / weil Diefer 
Monard) in ſeinem gangen leben gang ſonderbar 
geweſen / daß ſeine veden aud) nicht. anders / alg 
—— ſeyn koͤnnen: und iſt nur zu 
betauren / da viele mit aufzeichnung der groͤſten 
und ſchaͤdlichſten nichtigkeiten Die zeit verderben / 
daß niemand ſeinen fleiß dahin anzuwenden be⸗ 
gehret / daß er alle die ſonderbaren reden / die 
unfer groſſer LEOPOLD in feinem leben aus ſei⸗ 
nem Kayferlichen munde gehen laffeny Derfeder 
andertrauet haͤtte / Da. fiedod) mit ewigen encauft 
angemercket zu werden verdienen, Denn es muß 
Der neid ſelber dekennen daß der Rayſer LEO- 
POLD einer der allervortrefflichften Pringen 
ſey den das Hauß Deiterreich iemahln gefeheny 
und in dero hohenPerſon alle tugendenrals in eiv 
nem koſtbaren centro zuſammen anzutreffen gewe⸗ 
fen. Die ungemeine Gottesfurcht verdienet 
fonder zweiffel vor allen andern angemercket zu 
| wer⸗ 


x) L. Henſ. Pan Leo 
Leöpoldi KR pr Anonym. Lehens⸗ Veſcht. 
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verden / welche gewiß a— daß 
die feinde des Hauſes Oeſterrich ſelbige auch fo 
55** excefles beſchuldigen wollen. Doch in 
jeſer tugend iſt wohi niemahln über Die fchnur zu 
gehen / weil es hoffentlich beſſer iſt / allzu fromm 
au ſeyn / als Die Gottesfurcht gar nichts achten. 
Bon was fonderbarer Gelehrfaumkeit hiernechft 
der groſſe LEOPOLD geſtrahlet / iſt eine allerwelt 
bekannte ſache / und zeiget hievon ſonderlich die 
durch Dero Kaͤhſerliche frehgebigkeit in groſſes 
aufnehmen gebrachte Wieneriſche Bibüotuec. 
So witd auch niemand fd unwiſſend ſeyn Dem 
des Kayfers ungemeine erfahrenheit in ſprachen 
unbekannt ware / ſintemahln fie Das Lateinifche/ 
Italiaͤniſche / Spanifche und Frangofifche volß 
tommen redeten / wiewohl Das letztere ungern) 
weil fie Die zunge ihrer abgeſagten feinde niche 
gerne hoͤreten. Das allermeiſte / fo die feinde 
des gllerdurchlauchtigſten LEOPOLDS an ihm zů 
todeln ſuchen wolten / iſt / daß Ihr. Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt nie einen feldzug gethan / und ihre pers 
fon ſeibſten vor Die ſpitzen Der armeen gewaget 
hätten / dahero ihnen auch der nahme eines 
Groſſen nicht gebühre ; alleine wie ungründig 
und lacherlic) Diefer Vorwand und tadel fey iſt 
bereits im erften theile Diefer Lebenssbefchteibung 
mit mehrern dargethan / y) wohin Der gütige 

leſer auch verwieſen wird, 
Es waren aber Ihr. Känferl. Majeſtaͤt den 
9 Iunũ 1640, von MaRıa Anna, Koͤnigs Rarıeer IL, 
* in 





5 p. 1 päg. 356. 


384 Beben Caroli III. 1705, 


in Spanien Tochter / und Aäyfer Ferpinanpı 
III. Gemahlin in Wien zur welt gebracht worden. 
Anfangs wiedmete Dero Herr Vater Sie dem 
geiftlichen ſtande weil fein Herr Bruder / Fer- 
DINANDus IV. bereits Nomifcher Konig war / das. 
her von dieſer lebenssart ihnen auch iedesmahl et> 
was angehangen ; Als aberjener in der beften 
bluͤthe der jahre und höffnung verſturbe; fo muſten 
Ihr. Majeſtaͤt den Geiſtlichen Habit mit Dem 
urpur verwechſeln / und wurden anno 1658. zu 
anckfurth am Mayn / durch einhellige wahl 
gum Roͤmiſchen Kaͤyſer erkieſet 7 welche zwar 
Franckreich Durch diele intriguen zu hintertreiben 
ſuchte 7 2) abet Damit eben fo viel ausrichtete / 
ulses vorherd in dieſem ftürke hatte fchaffen Eon, 
nens Hierauf vermähleten Sie ſich zum erften 
mahle mit MARGARETHA THERESIA, PrrLıppı IV. Kos 
nigs in Spanien 7 und Marız Anne, Die eine 
Leibliche Schweſter Des Käufers LEOPOLDI war / 
Tochter. Selbige erfreute den Allerdurchlauche . 
tigften Gemahl zwar mit zwey Printzen / und 
Printzeßinnen / Die aber dem Herrn Pater 
alle in Die ewigkeit vorgiengen / biß auf Die Prins 

tzeßin MARIAM ANTONIAM &cc: Die den 15. Juli 1685. 
an den Ehurs» Fürften in Bayern’ MaximıLtan 
Emanuet vermaäͤhlet ward / und anno 1692. den 
24. Decembt. Die welt wieder verlieffe.  “Diefe 
hätte den in denen ießigen/und fonderlich dem 
Spaniſchen ſucceſſions wefen befandten Bayri⸗ 
ſchen Printzen gebohren / welchen ſein Herr * 
auch 
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auch bey ſich in Bruͤſſel auf Die Spanifche mas 
nier erziehen. lieffe 7 und durch foldyen auf vie 
Spaniſche Monarchie eine pretenfion zu machen - 
verhoffle. Dieandre Gemahlin mar Die Tyrye - 
liſche Pringeßin 7 die Craudıa Fericıras, mit 
weicher Ihr. Majeftät 1673. ſich vermähfeten/und 
son felbigerswey Printzeßinnen fahen / Dieaber 
balde wieder verſturben. Die dritte hohleten 
hr. Majeſtaͤt aus dem Hauſe Neuburg / und iſt 
elbige die allerdurchlauchtigſte Frau / Frau 
ELeonorA MAGDALENA, THERESIA , Ehurs Sur 
Pruzıpp WirHeims in der Pfaltz Tochter 7 ietzo 
höchftbetrübte Kaͤyſerliche Frau Wierbe / mit 
welcher fie fich 1676. Den 14. Decembr. prieſterlich 
verbanden / und die mit zwey Printzen und fechs 
Printzeßinnen Dero Känferlicheg Hauß vermeh⸗ 
rete. Der erſte Printz ſeynd / Josermus, Jaco- 
Bus, ſonarius &c. jetzo glorwuͤrdigſt reffierende | 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / Dero jahre der Allerhoͤchſte 
biß an des Neſtoris ſeine anwachſen / und Dero 





zeiten gluͤcklicher als des Aususri und Saromenıs 


ihre ſeyn laſſen wolle. Der andere aber iſt die 
dermahlige glorwuͤrdigſte Majeſtaͤt in Spa⸗ 


nien / Cakorus III. gebohren den 1. Octobr. 1663. 


welchen der Herr aller Herren Die glůͤckſeligkeiten 
Ders Groß⸗Uhrahn⸗Herrn 7 Des Kanfers Caro-- 
Lı V. und des Koͤniges in Spanien/ PuiLipri II; 
ſehen und erleben laſſen / auch Dero Thron der⸗ 
maſſen befeſtigen wolle / daß es Ihnen nie an ei⸗ 
nem manne / der auf felbigen ſitze / gebreche / 
gleichwie er dorten dem David und Salomon 
berhieſſe. Von denen Bet Printzeßinnen 


III. Theil, ſinde 
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ſind noch am leben / Marta ELisaseru &c. ge 
bohren 1680.: iernechſt iſt Marta ‚Anna, ° 
nunmehrige vermäblte Boͤnigin in Portugal/ 
gebohren 1683. und denn Marıa MAGDALENA &c. 
gebohren 1689 EN a 
Sobalden nun der verblichene Känferliche 
| Eörper mit der gewöhnlichen Magnificenz in die’ 
Käyferlihe Grufft eingefencket / ind Die neue 
Kaͤyhſer⸗Sonne aus Dem thränen.fee hervorgeſtie⸗ 
Zen warʒ fo fienge Sie an Das Reich und Dero 
lande / mitihren ſtrahlen wiederzu beleben Des 
bißherigen traureng zu entfhlagen und allen zus 
vor erjtorbenen gliedern neue fraffte zu geben. 
Der erſte anfang hierzu gefchahe Den ı „Maji, an 
welchem tagefieihre erfte audienz, als Ayfer dem 
Heneriänifchen Abgefandten ertheilten 7 Der zus 
ablegung der condolenz und gratulations-compli- 
menten / den charadter als Extraordinalr · Ambaſſa- 
deur befommsen hatte Hierauf ward nach Der . 
im gangen Neiche Eundgethanen erhohung zum 
throne aller orshendie gewöhnliche huldigung eine 
genommen. es a 
GSo viel aber Die Eriegs-Anftalten betrifft 
fo feyerten felbige auch mitten, unter dem trauern 
nicht / damit Die im vorigen feldzuge wieder her⸗ 
ftelte Teutſche ehre ferner erhalten / und Der 
finde hochmuth noch mehrers gebrochen / zugleich 
er tapffern Teutfchen nation, ſammt Dero ho⸗ 
ben Allurten ihre fiegeszeichen wider Das ſtoltze 
Gallien allenthalben aufgeftecket werden konten. 
Mit Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen hatte En⸗ 
seland und Holland auf 8öoo, mann sefählofien/ 


| Eu en 
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Briefe in Spanien. 
in Italien wider Franckreich zufels 
und beſtunden ſolche in lauter 

m 7 die Ihr. Durchl· von Anhalt 
mmt Uunterihrem commando hatte. 





} 


ndenbe 5000. mann an Die “Mofel/ oder waes 
nften nöthig ſeyn würde 7 Anmöch 10. bataillo» 
nen / und 5. regimenter cavallerie , gleichfalls meis 


hhödjftsangelegenfenn Neffen. Don Jhro Kos 
niglichen 334 in Polen und Chur-Fuͤrſtl. 
| Durchizu Sachſen ec. waren gleichfalls etzliche 
ann übernommen / DIE nach den Ober⸗ 
Rhein zu gehen beſtimmet . In gantz Bayern 
Haiten die Känferlichen 7 und in dieſem ſold tes 
hende trouppen ſich einquartiret vor welche 
Shro Dutchiauchtigkeit der Printz Eusenius/ 
eine gewiffe ordonnanz ausgaben / damit das land 
nicht anzu ſeht beſchweret würde, Dieſer groſſe 
Held ſoite dieſe campagne EINE tapfferkeit wieder⸗ 
mb in Italien gegen Die feinde fehen laſſen / 
Woenu er ſich aber eher nicht verftehen wolte / als 
biß man ihm durchgängig mit allen fo verſehen / 
Daß er im ſtande ware, etwas mit nachdruck aus⸗ 
Aichten zu können welches ihm auch am Kaͤyſerli⸗ 
chen Hofe verſprochen worden, Man will hiebey 
werfichern / a) daß dieſer Herr willens geweſen / 
ie feine chatgen in Ihr. Rare Majeftat haͤnde 
e | | s M 


a) Merc HiR, 138 





388 Zeben Caroli III. 1705. 
zu refigniven / weshalben er ſich auch einige tage 
des Hofes enthalten habe; Jedoch fey nachhero 
ſothanem mißvergnuͤgen wieder abgeholffen/ und 





alles verfprochen worden / was er fo billich+ als 


rechtmäßig verlanget/ und weshalben er- bißhero 
verfihiedene klagen geführet hatte / worauf er 
ſich auch zu feiner abreife nad) Italien fehickter 
Ken feine equippage indeffen Dahin vorausgehen 
ieffe, ER the 
Weil aber / wenn ein corper fich behoͤrig 
moviren / und. Die nothigen verrichtungen mit eis 
nem guten erfolg thun ſoll 7 hoͤchſtnoͤthig ift? 
Daßalle glieder Das ihrige darzu beytragen / und 
in fothaner bewegung Feines zugleich und au) 
Feines zu fpat anfange / oder wohl gar zuruͤcke 
bleibe; Engeland’und Holland aber an denen 
gliedern Des Teutſchen ftaats-leibes/ Diefem an⸗ 
noch voriwehrenden krieg uber / immer etwas 
auszufegen gehabt indem felbiger mit feinen eine 
richtungen faſt niefo erfcheinen wollen, als es die _ 
nothwendigkeit des gemeinen beftens erforderte‘; 
Als fuchten Ihr. Konigliche Maieftät von Enge⸗ 
- andy Durch ein an welche Freyfe abgefaffenes 
ſchreiben  Diefem übel abzuhelffen welches fols 
‚gender maſſen eingerichtät war; * 


Anna / von GOttes Gnaden Koͤnigin 
in Groß⸗Britannien / Franckreich und Irr⸗ 
land / Vertheidigerin des Glaubens zc. | 
Dem Hochwuͤrdigſten / Durchlauchtigen Fuͤrſten 
und Herrn / Herrn Lorharin Frantifco ; Ertʒ⸗ Biſchoffen 
Mainz / des Heil. Roͤmſchen Reichs durch Germa⸗ 
ri Di mie 
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nien Erg’Canglern und Chut/Sürften / wie audy iz 

ſchoffen zu Bamberg / unſerm ‚otelgeliebsen Freun⸗ 
de und vetter. 5 


Ingleichen andy? 
„Dem Durchlauchtigſten Särften und Herrn / Herren 
‘ ‚Ehriftian / Marggrafen zu Brandenburg / "erzogen zu 
Preuſſen / zu Magdeburg / Stettin / Pommern / Caſſu⸗ 
ben / und Wenden / wie auch in Schleſten zu Croſſen 
Hertzoge / Burggrafen su Nuͤrnberg / Fuͤrſten zu Hal⸗ 
berſtade / Minden und Camin / Grafen zu Hohen Zol⸗ 
lern ac. Unſerm vielgellebten Vettern und Freunde / als 
‚beyderfeitigen Diretorn des Fraͤnckiſchen Kraiſes / ent⸗ 
bieten Wir Unſern Gruß. | a 


Mochwuͤrdigſter / Durchlauchtiger Fuͤrſt / vielge⸗ 
liebter Freund und Vetter / wie such Durchlauchtigſter 

Fuͤrſt Vettercc.. — | 

ns Emfelber ift vorher ‚bereits: felbiten bekandt / wie viel 

| zu gluͤcklicher führung eines Erieges daran liege / daß 

Die armeen bey guter zeit zu felde. gehen: koͤnnen auch mit 

‚alle dem / was zu einer tapffern campagne noͤthig / ſattſam 
verſehen werden. _ Denn. wenn die, foldaten in denen win⸗ 
ler⸗quartieren sur müßig liegen / fo erlanget ber feind da; 

durech nicht alleine gelegenheit / ung zu überfallen / fonderu 

man wir auchdasjenige niemahls richten koͤnnen / was zur 
nachdruͤcklichen fuͤhrung eines krieges noͤthig iſt. Wir un⸗ 

rs orts find allem fleiß darauf bedacht geweſen / damit auf 

kommendes fruͤh jahr unſern tronppen es an nichts ermans 
‚gele. Wir haben demnach vor noͤthig erachtet / unſere 
vbunds genoſſen dahin anzumahnen / daß ſie dergleichen auch 

thun moͤchten / und zwar diß umb jo viel mehr / weil der 
feind mit groſſem fleiſſe su einen frühen: feldzuge ſich an 
ſchicket / dahero es uns zu dem groͤſten ſchimpff gereichen 
wuͤrde / wann er uns darinne vorkaͤme / da wir ihm doch 
fo wohl an gapfferkeit / und menge der ſoldaten weit uͤber⸗ 
legen ſeyn / a auchdie gerechtige t der lachen auf a 





‚feite haben. ., Seine tegimenter find. allegeit bereit und hin⸗ 
dert fie weder die jahrs zeit / wsch etwas anders / Die vorge⸗ 
nommenen marche zu vollfuͤhren / tudem fie ſo wohl mit nd, 
thigem pooviante / als andern kriegs erforderniſſen zur 
guüge verfehen / welches aus denen von ihm aller orten ans 
gelegten magazinen eingig und. alleine herruͤhret. Es iſt 
nichtnöthig/ Em Zoch. und Durchl. Dücchl. von dies 
fen allen umbftä [ich zu informiren / indem egdinge / die 


wÄrden und Dur Kusel — 
I. Qucchl, 


wuͤrden und Ducchl, wiſſen vorhin vonfelbften/ 
wie viel daran gelegen fey / daß man ſich frühzeitig sum feld- 


auge ruͤſte/ ‚mas sroffen fchaden es.hingegen bringe / wenn _ 
e f / ar auf’ die Lange band hinaus 


— as unterla N 
tede. Wir zweifeln hiebey nicht / Ew. Hochw. und 
Ducchl, Durcht, werden in diefer vor die freyheit don gank 
Europa abzielenden ſache / ihren moͤglichſien eifer und mühe 
anwenden / auch nichts-unterlaffen / was zu deſſen erlan⸗ 
gung noͤthig / vornem ich da das wohl / und die ehre des 
gantzen Teutſchen Roͤmiſchen Reichs / und des Fraͤnckiſchen 


krayſes / dieſes von Ihnenetforbert. Diefemnad)/ und | 


weil Yhro Majeſtaͤt/ —— an Ew. 
wrden und Dutch. Durdpt, in gegenwärtigen: angelegen⸗ 
heiten ebenfalls gefchrieben ; fo erfachen wit diefelben/ vrr⸗ 
möge der zuſammen getro ffenen alkianz , fig wollen den Fraͤn⸗ 
Eichen Krayß nechſtens hin — zw ruffen belieben / 
und deſſen glieder mit allem nachdruck dahin anhalten das 
mit detfelbe / vermoͤge des unterm. ır.. Martii jängfthin. ge: 
machten Reich&: concluß / fein nach der Reichs warricul 
| beh riges conzingent, fo wohl — j muntıon, 

und gelde z. als auch mag uw errichtung behoͤr 

nen nöthig / unverfaͤumt herbey fchaffe. Diefes vor Ew. 
Sochwuͤrden und Ducchl Durcht.. zu begehen shat ung 
nicht allein die billigkeit der fachen veranlaffet / fondern wir 
find auch durch Die ungermeidende noth darzu getrieben wor⸗ 
‚den / indem der langſam gefaſten rathſchlaͤge halber und 


weil ans mangel der gelder die foldaten ſich fo ſpaͤte im felde 


eingefunden / dem gemeinen weſen bißhero aroſſes nachtheil 
zugewachſen / deſſen Pe — 


ge⸗ 


iger magazi- ⸗ 


— —— — 
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geſchwindere und beſſere anſtalten vertilget werden möge: 

zmeiffeln hiebey nicht / / Ew· Hochwärden und Durchl. 

Durchl. werden.umb bes daraus entfiehenden nutzens wil⸗ 

fen / und vermoͤge dero gegen das gemeine beſte tragenden. 
iſebe / an ihrem fleiffe nichts ermangeln laſſen / als welchen 
fie ben dieſer gelegenheit am beften darlegen / und det gan: 
gen welt befand machen Fonnen. In übrigenc. Gegeben 

da unferm pallaft zu St. James» den 3. Novembr. 1704. un⸗ 

ferm Reichim 3.jaht. Ew. Hochwuͤrden und | 
Bucht. \ 


Gute Muhme 
| R. Harıer. 


Es hat die Königliche Feder nichts vergeflen/ 
was zu einer behörigen aufmunterung nöthig war / 
und Ihr. Majeftathaben Durch vorgeſteltes ruͤhm⸗ 
liches exempei die loͤblichen Krayſe billich zu einer 
guten nachfolge angemahnet. Der eifer aber Der 
verren General Staaten gieng nod) weiter / und 

rſtreckte ſich auf Das gantze teutſche Reich / welches 
Ge zur tapffern fortfegung der vorigen jahres ber 
fochtenen vortheile In nachgeſetzten ſchreiben gat 
nachdrücklich aufmunterten. | 


Zochwuͤrdigſt⸗ SDnrchleuchtigſte / —— 
BDurchleudjtige / auch) Ehrwirdige / Hoch⸗ md Wohl⸗ 
—— Wohl⸗Edle / Edle / Veſte Hochgelehrre / 
Er n Be / ee —* e — gen — 

gegenwaͤrt allgemeinem s Tag zu Regen? 
fpurgverfammlete Chour⸗srſten Shrften und Stände 
des Heil. Roͤm. Reiche / und der abweſenden Raͤthe / 
Bottſaffter und Gefaudfe- 


Bu 4 Nach⸗ 


— 
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ch fo groffen fiegen und vortheifen / welche dur) des 
N klmächtigen GDttes fegen im verfloflenen-jahte über 
bie jeinde in Teuffchland erfochten: und behauptet worden / 


wird es von der höchften nothwendigkeit feyn / daß alle moͤg ⸗ 


lichſte mittebins werck geſtelet werden / um die erhaltene a=i 


vantages zu maintenĩren und weiter zu verfolgen. Denn gleich⸗ 
wie man von allen ſeiten vernimmt / daß die feinde bemuͤhet 


ſind / einen ungemeinen nnd aͤuſſerſten effore zu thun / und 


alle kraͤffte anſpannen werden / umb ihren verluſt wie derum 
ut zu machen; So iſt nicht weniger noͤthig / daß an ſeiten der 
hohen Allürten mit aͤuſſerſten nachdruck dahin geſehen wer: 
de / damit die mit fo vie ler chre uͤberkommene avantages bes 
halten, und durch derfetben verfolg die feinde zur raifon ge⸗ 


X 


bracht / mithin das bey der groſſen allianz vorgeſtelte ziel - 


‚ nemlid) die auswärdfung eines reputirlichen / guten und fs 
hen friedens erreiche werden fünne. Wann man gun bes 
trachtet / was im verfähienenen jahre vorgelauffen / ſo hat 
man groſſen fug zu ſagen / daß in dieſem werck niemanden 
eifriger zu ſeyn gehoͤrte / als Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt / 
und dem Reiche / welche aus dem verwichenen feldzuge fer 


groſſen vortheil genoſſen / and durch die von der Donan/und 


aus dem hertzen des Reichs vertriebene feinde ‚fo viel mehr 


gaum-überfonmen haben / auch dadurch mehr im fand ges 
fest ſeyn / einen groͤſſern effore thun zu Fönnen. "Mus dieſen 


gruͤnden hat man mit fug erwarten mögen / daß von friten 


allerhoͤchſtgebachter Sr. Kaͤhſerlichen Majekät: und des 
Rochs/ durch eilfertiges recrutigen bertronppen/ aufrich⸗ 
fung noͤthiger magazinen / beyſammbringung det vivres, 
fourage ; genugſamer arrillerie und allerley kriegs beduͤrff⸗ 


tigkeiten / die ſachen in dieſem nun angefangenen ja zu einer 
frühen / tapffern cacpagne herbeh geſchafel werden foiten/ 


und daß alſo gleich nach geendigtem — feld zuge 
man darmit anfangen. mithin. ſofort die nöthige meluzes 
wůr de genommen .haben. - Als wir uns aber erfundiget/mag 
derſeits desfalls gethan; haben wir nicht vernehmen Füns 
nen’ daß in einer ſache / von her wichtigfeit noch eis 


nige gnugſame dipofition vorge Aa worden / ſondern daß 


vielmehr alles noch in groſſer unberritſchafft ſtehe / ob kon 


u 
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die zeit. gar bald verftreichen und verlauffen wird; ja mag 
noch mehr ift / daß die importante yeftung Landau aunoch in 
dem ſtande liege / wie ſich dieſelbe bey des feindes abzug bes 
funden: daß die lanffgräben vor felbiger noch nicht gefül: 
iet / viel weniger daß die brechen folten reparivet / der ort 
mit nothmwendigkeiten verſehen / und in einen defenfons- | 
ſtand gebracht worden feyn / dergeſtalt / daß folche nicht 
auſſer gefahr iſt / durch. ſurpriſe, oder eine Eleine machts 
won bep feinden wicderumb weggenommen zu werden / Fang | 
die ſes defto mehr / meil keine magazins von vivres und fou- 
sages vorhanden nod) zu aufrichtung derfelben: einige ordra 
geftellet wird folglich Feine trouppen wuͤrden zuſammen 
sogen werden koͤnnen / umb der veſtung im-fall der noth 
2* zu biethen. Es wuͤrde ſicherlich weder vor GOtt⸗ 
noch der welt verantwortlich fallen / daferne ein fo: wichtiger 
platz / ber mit ſo vieler mühe aufgewendeten geld⸗ſummen / 
und vergoſſen blute dem feinde zum andern mahl abgedrun⸗ 
gen worden / bey ermangelnder zeitlichen vorſehung ſolte 
verlohren gehen / da doch das Reich ſo maͤchtig / und in ſo 
vielen ———— n und ſtaͤnden beſtehet / denen es 
an mitteln nicht gebrechen kan / den ort in beſſern ſtand zu 
fegen/ / wenn nun gute ordre darzu geſtellet wuͤrde. | 
| Wir koͤnnen Ew. Chur⸗Fuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Ducchl, 
und denenſelben nicht bergen wie es unſern augen ſchmertz⸗ 
lich vorkommedaß von ſeiten Ihrer Känferlichen Da 
jeftät und des Reichs / dero eigene fiherheit mit. folchen 
lauich ⸗ und langſamkeit traktivet werde / und daß wir des 
ce erfolgs:/ ſo daraus _refltiven koͤnte / zum Aufferften 
heſorget ſeyn. Wir haben auch unfere befünmernik hier⸗ 
ber Firo Rayferlihen Majeſtaͤt reprefentivet/ und koͤnnen 
nicht umbhin / ein gleichmäßigesbey Ew. Chur Fuͤrſtl. und 
FuͤrſtlDurchl. und Denenfelben auf dem Reihs-Tage mit 
zu thun / in hoffuung und- erwartung z daß man- die ſache 
mit mehrern eiffer und nachdruck vor die hand nehmen wer⸗ 
de. Wir. vermeymen / daß mir. unferfeits durch die 
kraͤffte / ſo wir ingegenmärtigen Frieg angewendet - gnugs 
ſam erwieſen haben / wie ſehr ung Die gemeine / inſonder⸗ 
heit aber des Reichs .fache / zu hertzen gehe / indem wir 
Bb nicht 


— 
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nicht alleine eine groſſe anzahl unſerer trouppen / zu unter⸗ 

uͤhung der verfallenen ſache des Reichs / in Teutſchland ge⸗ 
ſchicket/ ſondern auch / als wir nach der glorieufen bataılle 

ey Hoͤchſtaͤdt dieſelbe allda gelaſſen haben / umb / in con- 
fideration des Reichs ſicherheit/ die belagerung vor Lan⸗ 
dau zu bedecken / und noch daruͤber ſelbige den winter hin⸗ 
durch an der Moſel verbleiben lieſſen / da wir doch anderer 
geftalt auf unſern frontieren moͤglicher weiſe noch wohl eis 
nige vortheile gegen die feinde hätten erlangen koͤnnen. Wir: 
m 5* Em. Chur-Färftt. und Fuͤrſtl. Durchl. und Des 
nenfelben hiermit eroͤfnen / daß mir diefe * biß herige kraͤf⸗ 
te und welures nicht werden continuiren koͤnnen / noch ſolches 


nnter einen raiſonablen ſchein von ung: zu verlangen ſehn / im 


fall man ſeiten St. Käyferlichen Majeſtaͤt / und des Reichs/ 
den eiffer ſincken laſſe / an ſtatt daß man durch die erlangte 
portheile ie mehr und mehr angetrieben werden ſolte / beſ⸗ 


3% ernſt und nachdruck zu üben / und die: eigene fecurität 
es Reichs in beſſere betrachtung zu ziehen / als in anſehung 


der veſtung Landau bißhero nicht geſchehen. Wir halten von 


einer unvermeidlichen nothwendigkeit zu ſeyn / Daß ohne zeit, 


berluſt / und verabſaͤumung einiges moments die brechen 
vor Landau repariret / der platz wieder in defenfions-fland 
gebracht / und mit allen darzu erheiſchten nothdurfften ver⸗ 
ſehen werde: daß auch die zur Neich&armee gehörige troup⸗ 
en alte aufs forderſamſte completiret und in bereitſchafft ge⸗ 
racht werben / umb laͤngſtens vor ende nechft-Fünfftigen mo; 
nats Martii nad) denen froneiren dem felnd entgegen mar- 
chirenzu koͤnnen / und, daß ein jedes glied des fteihs fein 
contingent vollkommen darzu ftelle ; daß gu deren fubhltenz 
fo wohl vor menſchen als pferde: die nöthige vorforge getras 
gen / und zu folchen ende an bequemen orten von nun an inds. 
thige magazinen an vivres und-fourage anfgetichtet werden / 
euer welchen die trouppen fich nicht in zeiten moviren/ noch 

— gezogen werben Finnen / und ohne welche a 
je / ſo dem feind am nechſten angelegen / deſſelben anfällen 
und andern ſchweren ungemach exponirt ſtehen / jndem fie 
wegen abgang det magazins von denen weiter zuruͤck s 
den nicht mögen Fecundirg werben: daß auch ferners abe 
ge 


* 


* 
\ 
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thige artillerie vor das lager / welches fo wohl am Ober: 
Rhein / als ander Mofel zu fiehen fommen wird / mit al: 
lem deme , fo dazu gehörig / inzeiten sufanımen gebracht 
werden möge / umb offenive agiten zu koͤnnen / und daß 
auch zeitlich unter denen hoben Alliirten über alles concertirt 
werde  umbgute richtige meflures zunehmen. 

Wir fonnen nicht zweiffeln / Euere Chur Fuͤrſel und 
huͤrſtl Durchl und Diefelben werden über dieſen puncten 
mit ung gleiches finnes und meynung ſeyn; Erfuchen Die 
felbe dahero ſehr freundlich und inftandig/ / Euere Chur⸗ 
Furſtl. und Fuͤrſtl. Surchl und Dieſelben / als das geſamb⸗ 
te Reich repræſentirende / gelieben ſothane geſchwinde vor; 

hung suthun / daß uͤber dasjenige / fo obbefchrieben wor⸗ 
den / eilfertige und nachdruͤckliche ordres mögen geftellet 
werden / und daß die geſammte Meichs s glieder iedes dag 
feine darzu beytrage / anderft man von bevorfichen: 
der campagne fich nicht allein Feines guten fucceffes zu getroͤ⸗ 
fien  fondern auch felbft in gefahr ſetzen wird / die herrli⸗ 
chen northeile, ſo GOtt durch feine güte denen waffen det 
hohen Allürtenin Teutſchland poriges jahr verlichen / wie: 
derumb zu verliehren / und abermahl in folche drangfaalen 
zu verfallen / die die vorigen weit überwiegen möchten / und 
daraus man nicht mehr würde eluctiren foͤnnen / da doc) im 
gegentheil/ warn die ſachen von allen orten mit ernft ans 
gegriffen und gehandhabet werden / hoffnung zu ſchoͤpffen 
ik daßunter fernern Gottlichen jegen / neue und weitere 

ieheile behauptet / und Europens frenheit gegen Franck—⸗ 
zeihh8 groſſe uͤber macht confervitt und befeſtiget / auch end⸗ 
Ti) ein exwuͤnſchtes ende gegenwärtigen krieges erreichet 
—J——— womit wir ſchluͤſſen / und den ovlllmaͤchtigen 

Bitten / daß Er Sie / Hochwuͤrdigſte / Durchlaͤuch⸗ 
eigfte | Hocwärdige / Durchläuchtige / auch Ehrwuͤr⸗ 
dige / Hoch⸗ und Wohlgebohrne 7Wohl⸗Edle / Velte 4 
Hochgel⸗ Ehren⸗Veſte / Ehrſahme und Weiſe / 
des chen Reichs auf gegenwärtigen allgemeinen 
Keichs⸗Tag su Regenfpurg / verfamblete Chur/Sürften/ 
Särflen und Stände/ und Der abwefenden Käthe, Bott 
fchaffter und Befandten in feinem A.fhim conferviren 
wolle. Im Haag den 23. Jan, 1705. 





Euer 


\ 
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Euer Chur⸗guͤrſtl. und Sürfel.Duchl, 

| und Deflben Ze; 

- Behr dienftwillige und affettionirge / gänftige und gu⸗ 
se Scemnde - . Ä "2 


om Die General⸗Staaten der vereinigten Nie⸗ 


derlanden 
T. A. J. Baron von Rhede von 
" -, RENSWONDE, 
| auf befehl derſelben | 
.ERicen 


Wᷣeuenn man ſpreche / daß die ehrlichen Nie⸗ 

derlaͤnder die wahrheit in ſelbigen nicht reichlich 
ausgetheilet haͤtten / ſo wuͤrde man wider die ſa⸗ 
che reden, Es iſt ihnen aber ſolches nicht zu ver» 
uͤbeln / weil ſie die liebe zur befoͤrderung der ge⸗ 
ſambten wohlfahrt / und Denn Die beflagens-würs 
Dige lauigkeit / welche Das Reich Desfalls von fich - 
-fpüren lieſſe / darzu wohlmeynend. antriebe, 
Dod) wie viel ſothane aufrichtige erinnerung ges 
fruchterz hat der erfolg gereiefen. - Und iſt nur 
zu betauren / Daß, ein. fo mächtiges Reich z das 
vor Diefem unter feinen. ftreitbaren. Ortonızus, 
Henkıcis Und Feiperıcıs, ein rechtes ſchrecken Der 
feinde geweſen / b) ießo Durch andere kraͤffte fich 
unterftüßet/ und zu feiner gegenwehr angefrifchet 
fehen muß. Nicht iſt Die urfache / als ob es fein 

voriges vermoͤgen verlohren / wiewohl ihm Dur 

— Franck⸗ 


by) Maimb, vom fall und abn. DEN. I. 
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Franckreich vieles entzogen worden, ſondern weil 

es felbige nicht zur gnüge menagiret 7 und in einem 
beſammen behält. Ob desfalls iemahln eine aͤn⸗ 
ders und bejfkrung möchte zu hoffen feyn / iſt 
eine fache Die zwar wohl zu wünfchen aber ſchwer⸗ 
lich zu glauben. — ER 
Aunnebenſt iſt im vorigenjahre ein von Ihro 
damahligen Roͤmiſchen Koͤnigl. ietzo Kaͤyſerlichen | 
Majeſtaͤt an das geſambte Reich. ergangenes ! 
fihreiden angeführet worden / in welchen fie fer >. 
biges zur unverdroffenen fortfegung Des Erieges 
gleichfalls angemahnet hatten. Db das gange 
Reich wieder geantwortet habe / kan man nicht 
fügen / wiewohl nicht zu zweiffeln / daß es durchge, 
hends mit dem behörigen reſpecte angenominen 
worden ſey: Der loͤbliche Fraͤnckiſche Kaayß 
aber ſahe ſich verbunden / auf ſolches nachſtehen⸗ 
des in allerunterthaͤnigſter devotion zur antwort zu  - 


ertheilen. > 
Allerdurchlauchtigſter x. 


ANUchdem Ew. Roͤm König. Majeſtaͤr ans Derd 
hauptquartier zu Slbesheim vor Landau am 14. Ort. 
des derwichenen 1704. Jahres an dieſes loͤbl. Frandifchen 
Krahſes ausjchreibender beeder Fuͤrſten/ Chur⸗ Sifik 
Gunaden / und Hoch⸗Fuͤrſil. Durchl. zu reſcribiren / und 
anbey die befolgung des Reichsconcluſi vom 11. Martii 
gedachten jahres dergeſtalten an zn recommendiren / aller⸗ 
gnaͤdigſt geruhet / daß was einmuͤthig beſchloſſen und 
Denen Reichs Krayſen zu repartiret wordenv ein ieder ſtand 
an mannfthafft / munition, artillerie, und an einrichtung 
der magazınen / auch allen Übrigen zu fortfegung des Reichs 
kriegs erforderlichen requiſitis, vortiemlich an geld + — 


J 
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mirung einer triegs-Cala ‚ das feinige reichen und beytragen 
möge; So haben diefelben nicht ermangelt / bey der allhier 
noch verwehrenden allgemeinen Krayß⸗ verſammlung durch 
gewöhnliche dire&torial-propofition ausführliche nachricht 
davon wiederfahren zu laffen / und was zu abfaffung eines 
zuverlaͤßigen ſchluſſes da zu ſeyn erfchienen / mit vor⸗ 
zufehren. Gleichwie nun Fuͤrſten und Stande ſich anfoderfi 
Roͤm. Königlichen Majeſtaͤt auf ewig verbunden er; 
Fennen / daß diefelbe in eigener allerhoͤchſten perſon ſich ins 
feld begeben 7 and durch Dero allein hoͤchſterlenchtete Am 
pednung 7 mit hinwegnehmung ber importanten veflung fans 
dau den feind zuruͤck getrieben / und die höchft-gefährliche 
churBayriſche empoͤrung auf eine dergeftältige arttgebärmpfr 
fet haben / daß diefer faft in agone gelegene / wohl-Löbliche 
Fraͤnckiſche Krahß wiederum refpiriren / and ſich einer meh⸗ 
rern fiherheit fürs künftig getröften Fan; Als dor fie 
nochmahligen geziemenden alleranterthänigften danck dafuͤr 
dſtatten / und Ew. Koͤm. Roͤnigl. Majeſtaͤt allergehor⸗ 
m: erfuthen und bitten / die confervation und wohlfahre 
der Srändifchen lande noch weiters allergnädigft zu behergis 
gen 7 und ſich ſolche bey vörfallenheiten beſtens befohlen 
ſehn zu laſſen; da hingegen diefelbe auch alles was Ew. 
Böns. Rönigl. Wajeſtaͤt höchftfühmlichfte intention bey 
gegenwaͤrtigem Reichs⸗kriege befördern mag / und ihnen 
das oderwehnte Reichs-conclufum zügeleget / nach aͤuſſer⸗ 
fen keäfften mit anzugeben / und darzuſtellen / des aller: 
Aunterthänigften erbiethens ſeynd / wie fie denn ihre zum 
Reichs cooingent gewidmetr fünff Alte vegimentet / benant⸗ 
liche: Erffa / Schnebelin / und Boͤneburg zu fuß / Bay⸗ 
teuth curafhier, und Bibra dragoner, bet En zu recruti- 
ten / und zu remontiren entſchloſſen / daß ſie längftens am 
ende diefes laufenden mönats Marti, in completen muſter⸗ 
mäßigen ſtande / mit allen datzu gehötigen requifitis ſich 
prefentiten follen / da zumahlen zu deren zulänglichen vers 
pie: und unterhaltung? bey nunmehro nachlaffender win⸗ 
ter.fälte / und wiederumb geöffneten waſſer⸗ſtroͤmen / nicht 
allein alle dienliche anftalt naher Pbilippsburg gemachet / 
bondern auch damit überdie ſchon in hereitſchafft —7* 
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feine feldsartillerie, man noch mit eingen barterie-ftücen 
und pöllern / ſammt dazu gehörigen munitionund andern 
nothwendigkeiten gefaft fene / alle vorfehung gethan wer: 
den. Sie werden auch ihr Kriegs;Commillariar von zeiten 
Ir seiten mit [0 vielen baaren mitteln zu beforgen ſich bes 
eibigen / daß es auf allennothfall zu beftveitung der un: 
umbgänglichen auslagen diß orts an proportionirlicher con- 
currenz nicht fehlen / und der löbliche Fraͤnckiſche Kraͤyß 
nn eben nicht der lerte ſey / wañ nur auch / wie ſie hertz⸗ 
ic wuͤuſchen / die übrigen loͤblichen Peichs Krayße / Ehur⸗ 
eften und Stände / die von Ew. Roͤm Koͤniglichen Ya; 
eſtaͤt hergefloffene heilſame allergnadigfte : erfinnerungen 
durchgehende plaß finden laffen / und dermahleinft mit 
— hand ohne weiteres nebenanſehen / mit hindan- 
etzung aller privar-eönvenienz , den / zu etiverbung eines fi 
Pa und repurirlichen friedens abzielenden krieg rechtſchaf— 
n fortzuſetzen / und den laft mit gleichen fchultern tragen/ 
nicht aber ſolchen immerfort. denen willigen allein / wie ley— 
der ! big anhero gefchehen / und die loblichen beede Frandis 
(hen und Schwaͤbiſchen Krayße gar zu empfindlich erfah⸗ 
ten müflen / aufzubürden trachten wolten / hoffendlich wird 
man älsdenn die feindliche gefährliche deſſeins noch unter: 
brechen / und bey noch vormwaltenden farorablen conjunctu- 
ren nach von GOtt verliehenen fo herrlichen fiegen / aute 
und noch beffere progreffen zu machen im ftand ſeyn / dabey 
Ew. Roͤm. Roͤnigl. Majeſtaͤt ernftlithe ermahnung allein 
das meilte zu thun vermag / da dieſelbe wir dem ſchutz des 
Allerhoͤchſten ꝛc. Nuͤrnberg den 12. Martii Anno 1705. 


Indeſſen hatten die vorherſtehenden Engli⸗ 
ſchen und Hollaͤndiſchen anmahnungen bey dem 
Reiche doch ſo viel gewuͤrcket / daß es beygehenden 
ſehr lobens⸗wuͤrdigen Reichs⸗ſchluß abfaſſete: 


chdem Ihro Roͤm. Koͤnigl. Majeſtaͤt in dem an all⸗ 


SR Neichs : verfammlungen abgelafienen den 23. 
Oobris 1704. didlirten gnädigfien fehreiben die ulslice 
/ | — or⸗ 
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vorforge gettagen/ und diejenigen löblidhen Trarus , 
denen bißhero noch mangel erſchienen /_ zu befierer vol 
hung /.als bißhero geſchehen / des von Käyferl. Maje 
sarihicirten Reichs ſchluſſes / vom zı. Marti obbefagten } 
res wohlmeynend erinnert / und dabey eiftigft verlang 
daß die Neihsscontingentia in complerem und ungeander 
ftand / nach dem fuß de anno 1681, auch an munition , ar 
lerie mit allen requifitis , Priegs.caila , and go. halben c 

thaunen naher Frahckfurth / Philippsburg ıt. Das wenig 
nacher Eobleng verführet/ diemagazins aber zu erſterwaͤl 
tem Philippsburg / Heilbronn / ; ranckfurth und Coble 
verleget 7 mithin ‘alles zur frübgeitigen campagne mit ber 
‚thigtem befpann; and fuhrweſen geſtellt und parat gehalt 
werde, umb die durch göftlichen gnaden⸗beyſtand erfocht 
ne glückliche ſiege mit fernern erwuͤnſchten guten progreſſe 
dergeſtalt den inſtehenden feldzug proſequiren zu koͤnnen 
daß man zu einen beſtaͤndigen / gluͤcklichen und reputirliche 

Be endlich bald. gelangen möge ; gu dieſer mehrerer b 

drderung auch Känjerlihe Majeſtaͤt durch ein am zo. Fe 
bruarii die ſes jahres dictirtes Kaͤhſerliches commilhons-d: 
cret angelegentliche fernere erinnerung zu des vaterlande 
eutſcher nation beſten gethan. Wie ———— abe 
olches ſey / und die dermahlige der gemeinen ſachen be 
affenheit /und ietzige conjundtur es von ſelbſten erforde 
re; Ihro Majeſtaͤt / die Koͤnigin in Engeland / und die 

Zerren General⸗Staaten der vereinigten Niederlanden / 

ſs hohe und getreue bunds⸗getoſſen / in ihren an die allhie— 
ige Reichs⸗verſamm̃lung erlaſſenen ſchreiben dergeſtalt mit 
gar za wahren umbſtaͤuden vorgeſtellet / daß deſſen bewuͤr⸗ 
ung fein moment aufzuhalten / ſondern mit moͤglichſter ges 
chwindigkeit und Fe eiffer vom gefemmten 
Reich / und allen deffen Hochloͤblichen Ständen beichleunis 

‚get werden folte: Und dann folches ‚alles in ordentliche 
propoficion geftellet:, So ift nach der ſachen hoͤchſten wich⸗ 
tigkeit und tieffſter uͤberlegung in beeden hoͤhern Reiche 
eoliegiis dafuͤr gehalten worden / daß Ihro Roͤmiſche 
Raͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt Mojeſtaͤt/ auch deren ho⸗ 

den Allücten für ihre unermuͤdete recpectire vaͤterliche in 

SE 76 J alt 
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falt und afitenz Sr. Röm. Koͤnigl. Majeſtaͤt aber jonders 
lid) darumb von Reichs wegen / wie hiemit beſchiehet / der 
uldigfte allerunterthaͤnigſte danck zu erſtatten ware / dag 

e mit hazardirung dero felbft eigener höchften Königlichen 
erſon / und unter dero commando den legtern glorieufen 
eldzug mit fo herrlichen von GOtt verlichenen fiegen vol⸗ 
ndet / den declarirten feind faſt voͤllig aus des Roͤmiſchen 
Reichs boden mit unerhörten groſſen 5* verluſt zuruͤck 
getrieben / die veſtung Landau zum andernmahlrecuperiret/ 
mithin die gemeine ſache umb ein merckliches verbeſſert haͤt⸗ 
ten; Woben dann auch ferner beſchloſſen 7 vb ſchon in kei— 





ne weiſe zu zweiffeln / daß aufdie an die Reichs Krayſe und 


einige ſtatus in particulari in obgedachten Koͤnigl. ſchreiben / 
ner und abgeloffene ſchrifftliche erinnerungen / die: 
felbe aus bekandtem eiffer für des vaterlandes conferva- 
tion , und erlangung eines reputirlichen friedens mehrer 
als vorhin gefchehen / die von der hohen Generalität/ auch 
denen gefteuen Allürten vorgeſtelte abgange zu erferen/ 
von jelbften anietzo bedacht geweſen feyn werden / auch daß 
alles und iedes nach dem Neichs-fchluß vom ı7. Nov. 1702 
und 11. Martii 1704. zu einem früben feldzuge veranſtalten / 
dasjenige parac halten / und an die obgemeldten orte ver: 
ſchaffen werde / was hoͤchſt acdachte Se. Röm. Koͤnigliche 
Wiajefike gnädigit verlanget / und alſo die execution alles 
—7— /meiſtens auf die Reichs Krayſe ſelbſten / uad deren 
loͤbliche ſtaͤnde hanptiächlich anfommen thaͤte; damit gleich⸗ 
wohl aber bey dem bevorſtehenden feldzag mehr hoͤchſter⸗ 
wehut Se. Roͤm. Königl. Maieſtaͤt der Generalitaͤt dee 
hohen Alliirten / beffer in ihren sorhabenden operationer 
mitallen in odbangeführten Reichs ſchluͤſſen enthaltenen re- 
quihitis ohne einigen abgang in zeiten an ort und ende / wo 
es verlanget wird / und die ordre hingehen aſſiſtiret und in 
bereitihafft gebalten werde / hierzu auch alle treue Char: 
urften/ Fuͤrſiten und Stände des Reichs / vermöge der 
ichs ſatzung / fonderlich der executions ordnung / ſchul⸗ 
dig / und aufs nene durch Die letztere Reichs⸗ſchluͤſſe mit eins 
ander / niemand ausgenommen / fich verbunden / alle dejien 
inhalt und requiſita adeffeftum zu bringen; Sp Ace den: 
"all. Theil. er | noch 
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noch) neben diefer an die ſtaͤnde hierdurch machenden adhorta- 
tion , Käyferl. Majeſtaͤr von Reichs / wegen / uud wie hiemie 
beſchichet / in gesiemenden allerunterthanigften reſpect zu 
eriuchen / fie allergnaͤdigſt geruhen möchten / an die Reichs⸗ 
u fonderlich diejenigen / welche in forma circulä 
nicht beyſammen geweſen / dder fonft zuruͤck ſtehen / ferners 
weite nachdrädfliche excicatoria dahin ergehen / auch durch 
ihre andenen höfen habende Käyferliche Miniftros fleipige 
anmahnungenthuns;u laſſen / daß fie ohne einigen zeitver⸗ 
luſt und anftand denen angezogenen Reichsſchluͤſſen gemaͤß / ei⸗ 
nes ieden Krayſes und Standes contingent, nach dem fußde 
anno 1681. in triplo , in completen ungeanderten muftermäfs 
figen ftand / fomohl an cavallerie , als eben / and dieſes 
star nicht in denen andermärts her befoldenden fubhdial- 
trouppen/ neben allen erforderlichen Friegesrequifitis , are 
artil erie, ammunition , kriegs⸗ oder operations-cafla , maga- 
zinenuud nöthigen fuhrwerck / in die von Ihro Aönigl. 
Majeſtaͤt beichriebene ort / ben vermeydung ſchwerer 
Reichs »conftiturions mäßiger execution , hergefiellet / ver: 
legt und fertig halten werden dahin zu marchiren / wo die 
ordres Sr. Roͤm. Roͤnigl. Majeſtaͤt und des Reichs⸗Ge⸗ 
neralität es erfordert / ordentlich zu fuͤhren und ſolchem 
nach die beeden Herten Reichs-Generab Feld-Marſchalle 
der oberationen und aller andern militarifchen verrichtungen 
halber mit einander de concerto zu gehen/ und das com- 
mando pari authoritate zu führen hatten/ / wobey denen / fo 
wohl Känferl. als der Reiheftande in particulari, auch 
Kranf-tronppen in corpore commanditenden hohen Öeneras 
fen nochmahlen ernftlich befohlen werden möchte / aufdas 
in mehrgedachtem Reichs⸗ſchluß vom u. Martii vorigen jahrs 
beliebte marfch: und quartier reglement beffer als biß dahin 
gefchehen/ univerfaliter und ſcharff zu halten ; wohin ſie 
dann aud) ein ieder zn oder Stand anzumeifen hätte / 
damit der ſchwere Friegs laſt durch confervation land und len» 
te indie harre ausgehalten/ und mit gleichen buͤrden der 
Erieg geführet / nicht aber ein ftand durch des andern und 
fonderlich der Potentioren trouppen / darch fouragirung/ets 
preffenden ſtarcken vorfpann / und viele andere weiſe ruini- 
| ret / 
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tet / und zu fegnern beytrag zu des; gemeinen wefens nad): 
theil untüchtig gemacht werde: Auf daß das gefammte 
Neid) aber wiſſen möchte / wie alles diefes und ihre vorfor; 
ge zur extention und ad effetum gebracht / fo ift aus des 
nen; vorigen Reichs ſchluͤſen nochmahl beliebet worden/ Als 
lerhoͤchſtgedachte Ihro Kaͤyſerl Majeſtaͤt ferner / wie hie⸗ 
mit beſchiehet / gesiemend zu erfuchen / fie gleichfalis belie, 
ben mochten /. bie. Reichs Krayße fo wohl als die hohe 
. Generalitat allergnadigfi zu eriunern/ daß fie an. Fhro 
er. Majeſlaͤt / und an die hieſige allgemeine Reiche 
verjammlung seitlich berichten möchten / wie fie die Reihe, 
Eile su fand gebracht / die Generalität aber zu referirem 
haͤtte / ob bey vorgenommener muflerung der Reichs:con- 
tingentien ein jeder Reichs Krapyß und ſtand / fein ihme zus 
getheiltes contingent mit allen requifitis ing feld und jut 0- 
peration geftellt habe umb das fernere bey verfpührendem 
absang und mangel der Reichs executions ordnung gemäß/ 

vortehren su loͤnnen / maſſen denn auch von dem verlau 
der: campagne Kayferl. Majeſtaͤt und dem Rei — 
ſige und hinlaͤngliche nachricht dieſelbe ertheilen folle; Die 
verpflihtung der öfters befagten hohen. Generalitäc aber 
au. felbjt beliebigen bequemen ort / in Kayſerl. Majeſtaͤt und 
Des Reichs nahmen / nad) der im Reichs ſchluß vom 11. Mar- 
cr vorigen jahrs gut befundener formula juramenti fhrder; 
ſamſt vollziehen zu laſſen / Kaͤyſerl. Maj. allerunterthanigſt 
hiemit erſuchet werden. So viel nun die von Ihro Rom. 
Zoͤnigl Majeſtaͤt begehrte fernere ſchwere artillerie, oder 
8o.halbe carthaunen zur operation belanget / nachdem die 
Stände des Reichs ohne dem dieſen krieg viele unerſchwing⸗ 
liche preftationes zu leiften haben und genugſam befannts 
daß mit folchen in denen Kraͤyſen fo leicht nicht aufzukom⸗ 
men / dieſe und noch mehrere aber in denen Bayeriſchen 
zeugshäufern vorräthig befunden; Sp wären Ihro Kaͤp⸗ 
ſerl Majeſtaͤt von Reichs wegen / wie hiemit beſchiehet / 
ebenfalls geziemend zu-erfuchen / fie allergnaͤdigſt belieben 
möchten / die beſehlende verordnung gehörigen orts erge— 
hen zu laſſen / daß ſothane so. halbe carthauuen/ nach ſe⸗ 
paratioti deſſen / ſo einige a getrene Reichs⸗ 
| ca Stan: 
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Stände, entweder als ihr eigenthum zu vindieiren / oder 
doc) ex capite indemnifationis , für die ihnen entnommene 
artillerie anzufprechen haben ) mit aller erforderlichen zuge⸗ 
hör / und erfahrnen Conſtablern ins Reich / an die von 
Shro Koͤm Asnigl. Majeſtoͤt vorgefchlagene ort in zeiten 
dergeftalt fehlennigft angeführet / und efcorsiret werden 
möchten / daß man ſich deren bey angehender operation 
gleich bedienen Fonne / und nicht allererft mit vieler zeit ver⸗ 
{uft und der gemeinen fache ſchaden zu ſpat abholen müfle. 
Zu beantwortung Ihrer Majeſtaͤt / der Adnigin in En⸗ 
gelland / und der nerven General⸗Staaten ſchreiben / waͤ⸗ 
te hingegen dem naͤchſt von dem faſſenden / und von Kaͤyr⸗ 
ſerl. Majeſtat alfergnädigft ratificirenden Reichs⸗ ſchluß 
communication zu geben / denenſelben tür bißherige / zu 
des gemeinen weſens und vaterlandes beften / erwieſene 
große und mächtige affktenz, der gebührend und ſchuldig 
e dance zu erflatten/ und zu fernerer continuarion, AU 
mit anerbietung adreciproca, diefelbe beftens zu animiren/ 
und angelegentlich zu erfuchen / gejtalten dann auch Det übris 
ge inhalt der vorherigen Keichs ſchlffen  infonderheit ſo 
wiel die gemeinſame Garandirung aller und jeder / einiger 
gefahr bey ieigen conjundtuten exponirfe 7. und mit übers 
siehung und einfall betroheten Reichs landen/ gegen allen’ 
gemalt betrifft / hierdurch beftätiget wird und man ſich def’ 
ſentwegen nochmahls in ſpecie mit einander verbindet. 


Als man auch die zuverlaͤßige nachricht erhalten / daß 
ein oder anderer Krayß die ratihicirte, Reichs ſchluͤſſe vom 17. 
Nov. 1702. und 1. Martii 1704. mit den fuß der mannſchafft / 
und was darnach an anderen Friegs;requficis zu præſtiren 
waͤre / von ey andern vermeynet; Sp ift weiter, 96% 
halten and bejchlofien worden / daß ſolches ald unzulapig 
und ungewohnt von Reichs wegen / ob peſſimam confequen- 
tiam ju contradiciten / ſothane Krayß Direct on aber / wie: 
hiemit ‚befchiehet / zu tequiriren mare / die Reichsfchläffe 
ungeärbert confervirgn zu helfen und auf dem Reichs⸗ 
quanto de annoab6di.in triplo, uud darnach in allen andern 
praBationibus zu beſtehen. Man zweiffelt im übrigen * | 

| | nicht / 
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pipe Aäyferl. Mqjeſtaͤt wuͤrden dahin allergnaͤdigſt von 

ſelbſten iscliniren / daß die Kranfe vollfiändig zu redintegri« 

ten / und fein ftand fic) mit feinem contingent davon fepari- 
ven / noch durch andermweite difpofition yon felbigem abge; 
sogen werden ſolle oder möge / imgleihen / daß wegen des 
sut devorion gebrachten Bayerlandes/ das fonft ſchuldige 
Sayeriſche Neichd:qnantum , inclufve mas Die obere Pfaltz 
zum Reich zu concurriren ſchuldig / an mannſchafft und 
andern requikitis effective hergeftellet / und davon niemand 
eximiret/ oder anderwärts zuden Meichs-fchlüffen der ar- 
mee und anderer Stände nachtheil / mit geld / quartiet / o⸗ 
der fonften affignivet werde: damit ſolches aber defto nad); 
drücklicher erfolge nnd beobachtet werde, fo wären Kaͤyſerl. 
Moajeſtae allerunterthänigft / wie hiemit befchiehet / zu erſu⸗ 
hen / hierauf allegnadigfte refexion zu machen / und dur 
die ihrigen den effe&t zu dev gemeinen fache beiten befor: 
dern zuwlaflen/ damit die allerfeitige Reichs-contingentien 
in completen ftande hergeftellet / durch felbit eigene mode- 
ration aber die Reichs armee nicht geſchwaͤchet / und wie es 
geiöchen ſeh / Chur: Fürften’ Fürften und Ständen des 

eichs zur nachricht einige communication hinwie derumb 

ner anaͤdigſt zu ertheilen / geruhen möchten / iedoch dieſes 
altes mit vorbehalt der im Reichs-ſchluß vom 17. Nov. 1702. 
enthaltener / denen notorie gravatis ftarıbus zum beften ein: 
verleibten claufule falvatorix ‚vermöge deren folche fich heym 
Reich angeben Fönnen / allwo ex zquo & bono mit ihnen 
eradtiret werden folle. Signatum Negenfpurg den 4. April 
1705. 

Weer fagen wolte daß ſolche nicht in allen 
ſtuͤcken großmüthig/ wuͤrde der wahrheit felber 
einen tort thun. Allein feint Dem Die zeiten in 
Teutſchland eingeriffeny da man zwar vielaufs 
pappier / aber wenig zum ftande bringet; fo ift 
von Diefem Meichssconclufo auch nicht anders zu 
glauben, alfo Daß es die fata vieler vorhergchens 


Den haben werden. Aßeil fonjten Die vejtung 
&c3 Lan⸗ 
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Landau von legterer belägerung her nod) nicht 
vollig repariret war / fo liefje der Drinn liegende 
Commendant, der Herr Graf von Sriefen an wie⸗ 
Derauferbauung der zerfchoffenen wercke fleißioft 
arbeiten. Unter der erde fande man 30. canonen/ 
die vergraben worden / worüber gedachter Here 
Graf bey dem Frangöfifchen Gouverneur zu 
Straßburg ſich beſchwerete / daß folches wider 
den getroffenen accord ſey / Der fich aber Damit 
entfchuldigte / daß er nicht glaube/ Daß ſolches 
Der leßtere Commendant gethan habe / fondern 
es werde annoch von dem vorigen/ Dem Mr. Me- 
lac gefchehen feyn. Jedoch / da es fich befande / daß 
esalle Die ſtuͤcke die 1703. in der Faralen action. 
bey Speyerbach verlohren worden / fo iftleichte 
zu erachten / in wie ferne diefer vorwand den ftich 
halte. m mitte des Aprils hatte der Marchal 
de ViırLars aus Denen guarnifonen zu Metz / Luxen⸗. 
burg / und andern orien / 10.2 12000. mann zu⸗ 
ſammen gezogen / und meynte Damit groſſe wun⸗ 
der auszurichten / vornemlich aber die Daͤnen 
und Heſſen in ihren quartieren zu uͤberfallen. 
oc) Der General Hompesa machte ſo gute ans 
falten / und der feind fande vor ‚dem fehloffe zu 
Homburg / (denn die ftadt hatte Die guarnifon 
verlaffen/) mehr. widerftandy als er fi) einge» 
bildet gehabt. Alſo mufte er / fonder etwas 
ausgerichtet zu haben mit einem verluft von 
einpaartaufend mann / die in Den garfligen we⸗ 
gen vor Homburg fisen geblieben z wieder umbe 
Tehren : iedoch hatte er Dadurch denen Allürten 
ein nota bene gegeben / Daß fie auf ihrer * 
L⸗ 
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ftehen/ und vor einem liſtigen feinde fich wohl in 
acht nehmen moͤchten. Die Frantzoſen ſchnitten 
von dieſer ſchlechten expedition ein hauffen aufs 
und der Marchal de Vırzars ſchrieb an einen ſeiner 
guten freunde mit dieſen Worten: 


MoNSIEUR. 


Nſere reiſe iſt ſehr kurtz und lebhafft geweſen. Wir fie 

fen. auf die feindlichen quartiere ſonder ihr vermuthen / 
aber die waſſer waren fo angelauffen / daß wir Feine beiden: 
fünden / ‚als bey Vliß/ 10. die feinde mit einer redoute. 
und etlichen rerrenchemenfen bedeckten. Man in einige 
granadiersin nachen überfegen / ihnen auf den leib zu ge⸗ 
ben)’ mittler weile man fie von fornen ebenfalls angriff. 
Iflfo wurde Die redoute erobert / der Commendant mit 30. 
Pfaͤltziſchen foldaten gefangen / und die bruͤcke fleißig er⸗ 
gäntst.., Mr. Streiff gieng hernach auf ein quattier der reu⸗ 
ter loh / allein der erſte ſchuß ben det bruͤcken hatte fie gleich 
allarmitet / und alfo haben mir deren wenig gefangen/ ſon⸗ 
derlicyz da fie beſſere pferde als bie unfrigen hatten. er 
Gienerat Sutlet falvirte ſich mit feiner guatnifon aus Zwey⸗ 
Briicheny unddie aus Hornbach thät ein gleiches weil Mr. 
de Dry den Hornbach) nicht paffiren Eunte. - Jh icfte den 
Mr. duRofel nad) Zweybruͤcken / det allda viel feindliche ba- 
gage und 150. gefangene mit Ach meggenommen. Ich lieg 
dem Königlichen Shmedifhen Gouverneur , Grafen von O⸗ 
xenſtirn meinet megen ein compliment machen / mit vermel- 
den / daßer aus diefem verhalten fehe / wie ſchlechte wirth⸗ 
ſchafft die Teutſchen fuͤhrten / und daß ich ihm riethe / ſich 
einandermahl mit ihnen nicht su verwirren. Endlich er⸗ 
fuhren wit von allen gefangenen und überläuffern / daß die 
miliz ,.fo in Käyferslantern / Landshnt und zo. orten mehr 
gelegen 7 fi) nad) Speyer und Landau geflüchtet, und 
durch folchen ftäck-match die Saarin ruhe geſtellt. Wäre 
nicht ein.continuirlihes regen⸗wetter eingefallen / fo hatten 
wir die feinde noch weiter verfolgt; aber wir haben nn 

| 4 
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fhon was gutes geftitfter / daf wir fie von den Ken verjas 
get aus welchen fie Saatlouis ind Diedenhoffen augteif 
en wolten. Uns iſt dieſer zug nicht ſchwer ankommen denn 
ich verboth daß man weder menfchen noch pferde da mit 
hinnehmen ſolte / die nicht einen-march yon 5. oder 6.tagen 
ausſtehen koͤnten. Numehro ſuchen wir unſere trouppen 
vor eroͤffnung der völligen campagne in guten fand zu ſetzen / 
weildie cavallerie und infanterie noch nicht compler, und die 
wege über alle maſſen böfe finde 


Die aufſchneidereyen / und fich felbft wider⸗ 
ſprechende paflagen dieſes briefes , feynd.fo offen⸗ 
bahr / Daß man mit Deren wiederlegung fich und 
Den lefer nicht bemühen will Indeſſen befanden 
Ihr. Durchl. der Bring Lousspon Baaden zu Na« 
ſtaͤdt ſich etwas unbaß / derohalben Jhr. Durchl. 
Der Hertzog von Maktzokouen ſich genoͤthiget ſa⸗ 
he / zu ihm fich zu begeben und mit ihm wegen 
Der bevorftehenden campagne unterredung. zu 
halten. Nachdem ſolches gefchehen / vifitiveten 
böchftgemeldte Ihr. Durchl. dielinien bey Buͤhl / 
und erhuben den23. Muay ſich wieder nach der Mo⸗ 
ſel / da fie den 26. zu Trier anlangeten und alle 
da mit löfung der ftücfe empfangen warden. Hier⸗ 
auf befichtigten ſie auch alle ‚poften und gelegen« 
beitenan der Saar / zogen die fammtlithen En⸗ 
gels Hokändifchen und andere Allürten frouppen 
zuſammen / lieſſen folche den 2. Juni in aller ſtille / 
und ſonder ruͤhrung einiges ſpieles gegen den 
feind aufbrechen / ber aber Sirck verlieffe / ſich 
in ein vortheilhafftes lager hinter einen bad) bey 
Rönigsmachern ſetzte und allda ſtarck zu ver⸗ 
fangen anfieng / auch alles nach feinen grängen 


v 
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su / felbjt verbrandte und verwuͤſtete. Jeder 
man verfprache von Diefer expedition ſich einen gus 
ten fuccels : und felbiger würde aud) nicht auffen 
geblieben feyn / fo ferne der Pring Louis von Baa⸗ 
Den mit Demverfprochenen 24000. mann ſich nur 
eingeſtellet und mitfelbigen nicht fo lange verz6s 
gert hätte, bif die fache in Denen Niederlanden 
ein ſchlimmes ausfehen zu gewinnen anfieng/ da 
Der Her&og von MArLsorousn nicht allein Das ves 
fie Saarsurge: und Trier / ſammt allen jährigen 
- mit fo groſſen ruhm an Diefen orten gemachten 
conqueten Dem feinde wieder überlaffen/ fondern 
aud) mit einem höchftegefchwinden march, auf 
welchem unnöthig viele rechtfchaffene leute verders 
ben muſten / fich nach) den Brabandifchen gräns 
sen zurück zu gehen genöthiget fahe. Alſo hatten 
Die an diefen orten entiworffenen groffen concepte 
Durch eine faute jähling ein hoͤchſt⸗ verdrießliches 
ende/ welches den Großmüthigen MarızoroucH 
nicht wenig verdroffe / als deſſen eiffer bloß auf 
dDampffung der feinde/ und ruhmbare endigung 
Des kriegs abzielte / welchen Er fid) aber durch 
anderer ihre jaloufie, b) und privat-interefle vers 
Derbet fehen mufte. Denn es iſt gank gewiß Daß 
fo ferne Bars an Diefem orte mit rechten 
nachdruck wäre angegriffen worden/ wan nicht 
allein eine abermahlige groffe thür in felbiges ers 
öffnet / und eine feiner gröften vormauren nies 
Dergemorffen  fondern auch eine von mehr als 
200. jahren von Teutſchland unrechtmaͤßig abge, 

&c5 vißs 
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riffene provinz wieder herbey gebracht hatte 5 fins 
temahlen allen wahrfcheinlichen vermuthungen 
nad) / das gantze abfehen Des Hertzogs von Mart- 
BoRouGH Dahin giengey Die ftadt Mes aus Frans 
tzoͤſiſchen Händen wieder heraus zu reiffen. Nur⸗ 
gedachter Printz Louis von Baaden aber hatte ſich 
Den 27. Maji in das bey Lauterburgk abgezeichnete 
campement begeben / von dar die trouppen / Die 
nur ermeldter maffen zu der armeé an der Mofel 
ftoffen folten zum aufbruche zwar Die ordre em⸗ 
—5 iedoch ſolches nicht zum ſtande brach⸗ 
en. 


Indem man nun allhier mit denen anſtalten 
gegen den feind beſchaͤfftiget war / ſo hatte ſich in 
Bayern eine hoͤchſt⸗gefaͤhrliche conſpiration ange⸗ 
ſponnen. Der Baron Lies war mit Kaͤyſerlichen 
pafporten etliche mahl nach Braband zu den Ehurs 
Fuͤrſten abgereiſet. Diefer hatte ihm fehr feharffe 
ordre und briefe zugeftellet 7 die in München und 
Bayern bin und wieder ſchwermenden abge» 
Danckten Bapyrifchen foldaten zufammen zu leſen / 
und mit felbigen/ und vielen taufenden bewaff⸗ 
neten bauern / Die Känferliche im landeliegende 
miliz zu überfallen / folche insgefamt zu maflacri- 
ren/ und auf den Himmelfahrtsstag Regens⸗ 
purg und Augfpurg / durch ein heimliche ver» 
itändniß an vielen orten in brand zu ſtecken mie 
furgen alles zu unterft und oberfi zu kehren / ein» 
folglich den Erieg aus dem Elſas wieder ins Reich 
zubringen. Die Göttliche vorforge aber fuͤgete 
es ſo rounderbarlich 7 daß befagter Baron Lixa 
mit Diefer gifftigen commillion u - 
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umbgieng ob er gleich Die briefey Die cın gefaͤhr⸗ 
lich vorhaben in ſich fuͤhreten auf Der poſt voran 
. gefendet hatte damit / wenn felbige etwan fehl 
diengen / Doch er das werck noch vollziehen koͤnte. 
Derohalben ward er zu Donaumerthiangehals 
ten / und das paquet von Der poft weggenommen/ 
in welchem man Den fehonen anfchlag uinbftands 
lich fande. Es iſt leicht zu erachten / wie hefftig 
die Räyferliche vegierungin ‘Bayern Darüber er» 
ſchrocken feyn muͤſſe fintemahl mehr nicht als 8. 
tage übrig waren / da dieſes graufame blut-bad 
feine vollziehung haben ſolte. Derohalben wurde 
denen bereitsin Tyrol ftehenden Pfaͤltziſchen regis 
mentern befehl zugefendet / uber hals und kopff 
wieder zurucke und in ‘Bayern zu marchiren. 
Die ſtadt München muſte 4000. man Känferliche 
beſabung einnehmen / und änderte man fo gleich 
die gangeregierung / fehleiffete Die veftungsswers 
cke Diefer ftadt / wie auch Der andern Bayeriſchen 
veſtungen / und kehrete folche anftalten vor / Damit 
dergleichen gefährliche Dinge ſich nicht mehr ereig⸗ 
nen Eönten. Den mehrbefügten Baron Lier führs 
te man nach Wien / der zu rettung feines lebens 
alles bekanntes und einen unglaublichen vorrath 
an munition und artillerie entdeckte / fo in einigen 
Baperifchen ſtaͤdten vergraben gewefen/ und zur 
ausführung Des verdammlichen vorhabens Dienen 
follen / welcher. insgefammt nach Ungarn und in 
andere Käyferliche lande abgeführet ward. Alle 
buͤrger in den ſtaͤdten fammt denen andern in 

mohnern wurden entwaffuet / auch Die jungen 
Bayeriſchen Printzen nicht anders als jn einem 


arreit 
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atreft behalten ynd ſtarck bewachet. 
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—** ar WVon dieſen 
lieſſe Des aͤlteſte an Kaͤyſerliche Majeſtaͤt folgende 
bewegliche zeilen abgehen 
er a: 4 

26 wuͤrde eine ſonderbare vergroͤſſerung meines unver; 
nn genug ſeyn / das erſtemal *266 vor Ew. Kaͤh⸗ 
ferliche Majeftät zuerfheinen / umb bey Deroſelben mek 
ne condolens wegen toͤdtlichen hintrits Ihr. Majeſt. Dero 
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Berrn Baters/ glorwuͤrdigſien andendens / abzulegen’ 


wenn meht eben ſoiches mit gu gleicher. zeit gelegenheit 
machte / Ew. Majeſtaͤt zu dem antritt det regierung zu 
gratuliven: /. und Deroſelben alle arten der Goͤtilichen be⸗ 


— eb eine Defiändigen alädelighet uud vet 


mehrung Deco gloire auf viel lange jahre / ſonder einige 
wiederwaͤrtigkeit zu wuͤnſchen. Ich bitte aber: zugleich den 
betrübten zuftand / in welchen id) / nebſt meinen bruͤdern 
and ſchweſiern leider fftgcke / mit einem erbarmens / vollen 
auge anzuſehen / und ung / als gant verlaſſene wayſen / in 
Dero allergnaͤdigſte protection zu nehmen 7 welche wir ſo 
wohl ietzt bey unſerer zarten kindheit / als kuͤnfftig durch uns 


ſere unterthänigfte ubmiſfion, Kdelitt und gehorſaml se. 


verdienen ſuchen werden: allermaſſen wir ohne dem hierin 
nicht. nur durch unſer eigen devair ,, ſondern auch durch Die; 
jenige ehre verbunden find! / mit welcher weit unter bie. 
SR des Alferdurhlauchtigften Hauſes von Ew. 

aͤyſerl. Majeftät gehuren. er ——— 

Ob man uns ietzo gleich nichts uͤbrig laͤßt / als das 
tieffe elend + in welches wir verſuncken ſind / beweinen / 
fo hoffen wir doch nichts minder / daß die unſchuld nee 
eonduite yor dem Thron der Barmhertzigkeit Ew. Kaͤ erli⸗ 
hen Majeftät einige ſtatt Anden, werde: und mir echuchene 
felbige unterthänigft, daß es ihnen aefallen möge zu erlau⸗ 

en / daß die Chur Fuͤrſtin unfere Fran Mutter wieder zu 
ung komme / ei eine art / wie es Ew. Majeftät ſelbſt in 
allen gnaden befehlen will. Sie werden ung keine groͤſſere 
eonfolation , feine befjere marque ihres mitleidens ge n/, 
als wenn fie uns ſolche gnade erweifen / ob uns gleich Di 

8 nr “ET Pal + Biete 






+ 


wo -  Zönigs in Spanien. 413 
eruͤber habendes bedenden nod gantz unbegreifflich ift ; 
eftalten ohuedem der Herr Feld Marſchall Gronsfeid / 
wie beyliegende 2..copien ausweilen / in der erften vom 9. 
Febr. unferer Frau Mutter einen paßport zur vückfunfft ac- 
* hi „ dem —— * an — 
ge elaulul beygefuͤget / daß ſie allenthalben / mp fie durchrei⸗ 
jct mit allen zeichen der ehre / der hoͤfflichkeit und des 
vohlwollens traairet werden ſolle / mit vermelden/ daß 
hierdurch Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt befehl und intention ein 
genügen geſchehe. Dero weltkuͤndige Großmuͤthigkeit wird 
keine graͤntzen gegen diejenigen haben / welche ſich einem ſo 
teübfeligen zuſtand das erſtemahl zu Dero fuͤſſen niederwerf⸗ 
fen / gleichwie ich gegenwaͤrtig mit aller erſinnlichen ſub— 
million verrichte / und! mid). ET nebft meinen gefchtis 
ſter / zu der allerhöchften gnade Em. Kaͤyſerl. Majeftätun: 
trthänigft empfehle. Muͤnchen ven ıc. | 


Waͤre dieſer brief zu einer andern zeit ges 
fchrieben worden / fo iſt Fein zweiffel 7 er würde 
bey der Defterreichifchen milde einen ingre(s gefuns 
den haben; allein’ Da der Herr Vater dieſes 
Deineen nicht unterlaft / alles beyzutragen was 
dein Kaͤyſerlichen Haufe zum aͤuſſerſten verdruffe 
dienet / ja mit Defjen feinden über den gänglichen 
untergang deſſelben ſich eiffrigſt berathſchlaͤget; 
ſo iſt ſich nicht zu verwundern / wenn er Diejenige 
wuͤrckung nicht gehabt die fein Durchl. verfaſſer 
wwar wuͤnſchete. Indeſſen hatte man Den gehei⸗ 
men Staats⸗ecretarium Neuſoͤnnern gleichfalls 
eingezogen / und nach Kuffſtein gebracht / der 
Chur⸗ Fürftin aber von Bayern Die ruͤckkehr 
aus Italien in ihr ehemahliges land ganglich uns 
terfager: 
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Umb diefe zeit kam zu Bruͤſſel in Braband 
eine fehrifft zum vorfehein welche Den nahmen 
eines Bayerifchen manifefts führete / tworinnen Die 
conduite des ChursFürften vertheidiget/ und ſel⸗ 
biger eine gerechtfame beygeleget werden vwolte, 
Weil felbiges mit der Spaniſchen fucceflions-fache 
einegroffevermandniß führet/ fo hat man vor noͤ⸗ 
thig befunden / es allhier völlig mit einzuru⸗ 
Ei krieg / welcher ſich ſeit zwey jahren her in dem Rei⸗ 

che entſponnen / Fan Teutſchland jo nachtheilig und ge⸗ 
faͤhrlich werden / daß ein Printz / welcher einer der vor⸗ 
nehmften mitglieder deſſelben iſt / ſich niemahls genug we⸗ 
gen des argwohns / als wenn er deſſen urſprung ſey / recht⸗ 


fertigenFan. Denn über diejenigen Printzen / welche die 


fen krieg erveget / gehet billig die allgemeine verachtung 5 
hingegen diefe / fo ſich nur zu vertheidigen / denfelben zu 
führen gezwungen find / find aufer aller befhuldigung / er 
mag auch fo einen ungluͤcklichen ausgang haben/ als er immer 


wolle. | 

Ich Fan mich alfo nicht länger enthalten / auf eine 
menge {chrifften / welche meine feinde mit der gröften bemüs 
hung mich verhaft zu machen / und vor cinen zerſtoͤrer der 
allgemeinen ruhe auszuſchreyen / überall ausgeftreuet / zu 


antworten: Denn ein längers ſtillſchweigen würde meiner, 


ehre nachtheilig ſeyn. | 

Ob ich gleich biß anhero verſchoben / auf meiner ‚fein 
de fchrifften zu antworten/ ſo war ich doch genug. in dem 
ſtande/ ihren nichts werthen vorwurff zu widerlegen / und 
ihnen viel gegruͤndetere befehuldigungen entgegen zu feßen ; 
aber ich fehmeichelte mich mit der hoffnung / daß fie dermahls 
eins ablaſſen würden / mid) unvechtmaßiger weiſe zubefries 
gen / nachdem fie endlich erlernet / daß es nicht fa leichtes 


were / über mein verhaͤngniß Herre zu werden / welches Die 
eins 
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eintige urfache fo ihnen biß anhero Die waffen. gegen mich 
In ie hände geben | 


ande gegeben. | 
‚u. 1 Sn folchen gedancken ſchwieg ich flille / Damit ich niche 
bie ohne dem ſchon zu fehr erhigten gemüther / mehr erre⸗ 
gen / und der wiederbringung-der de indem Reiche eine 
neue verhinderniß machen möchte, enn ie gültiger: und 
nachdencklicher die bemweiß-gründe / welche mich eine gerech⸗ 
. fedefenfion anzuführen verbindet / waren / deſto mehr fon» 
ten fie Die autores diefer fchrifften en ; und es war mie 
* unbekandt / daß fie ſich mehr daruͤber, daß ich die mn 
gültigfeit und ungerechtigfeit ihrer fache eutdeckt / als dag ich 
ihre une erobert / und Ihre armeen ruinitef / wuͤrben geäts er 
gert haben. 
Die hoffnung zu einen vertrag iſt verſchwunden / und 
alfo muß ich auch nicht mehr die reputation meiner feinde, 
zum nachtheil meiner eigenen fchonen. | 
Detr —* hat ſich in den ſchrifften / welche er gegen 
mich heraus geben / nicht begnuͤget / mich als einen ehrſuͤch⸗ 
tigen Printzen / der gegen feine gethanen eydſchwuͤre - und 
gegen die gefege des Reichs _ von welchen ich die ehre habe/ 
der erſte weltliche Chur Fuͤrſt zu ſeyn / fich mit fremden in uns 
suläßliche verbündnifie eingelaffen / zu befchreiben. Er hat 
mich noch über dieſes einer undanckbarkeit efchuldiget/ und 
bag ich Feine erkentlichkeit vor diejenigen wohlthaten / wel: 
de mein hauß von dem feinen empfangen,hätte. Diefe beys 
den vorwuͤrffe find meiner ehren auf gleiche art nachtheilig. 
Aber zu meinem glücke finde ich mich in einem flande / daß 
mid) fo wohl wegen des einen / als wegen des andern noch 
mit dem gröften vortheil vertheidigen und vechtfertigen Fan. 
habe nichts gegen die gefege des Rteichs begangen / und 
wenn ic) in der ergebenheit/ welche der Käyfer von einem 
Chur⸗Fuͤrſten von Bayern gegen das haupt von dem Haufe 
Defterreic) verlanget / nachgelaſſen / fo kommt es daher/ 
weil er von mir ſolche ſachen verlanget / welche meiner ehre 
unanſtaͤndig zu thun / und weiler die erkentlichkeit/ die er 
meinem haufe vor fo viel dienfte/ die meine vorfahren und 
ich / ihm und feinen vprfahten erwieſen / ſchuldig iſt / zu erſt 
unterlafien. RK | 5 
L Die 
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Die bloffe erzehlungen desjenigen / was fi) nach den 


Ryßwickiſchen frieden big auf die adtion bey Schardingen/ / 


da ich des Kaͤyſers voͤlckern / welche in mein land gefallen / 
begegnete wird genug ſeyn / dasjenige fo ich erzehle / zu bes 
weiſen und darzuthun / daß dieſer Printz der urheber dies 
fes Friegs / und zwar der urheber eines unrechtmaͤßigen Fries 
es fey. Man wird — ihm Ihre Kaͤhſerl. Maj. 
loß deswegen / weilichmich aufferte / meiner ſchweſter ſohn 
vom throne ſtuͤrtzen zu helffen / und weil ich nicht ohne ur⸗ 
ſache gegen Franckreich die warfen ergreiffen + noch den 
friedens ſchluß zu Ryßwick / welchen ich nebſt dem allerchriſt⸗ 


G 


lichſten König unterzeichnet / brechen wolte gegen mic) er⸗ 


laret. 

Als diefer friede gefchloffen ward / befand ich mich we⸗ 
endes Königesin Spanien ald Gouverneur in den Spanis 
chen Niederlanden / welche von zeiten bes Kaͤyſers Caroli V- 

ein kreiß des Reichs find. Diejenigen Potentaten welche 
diefen Frieg geführet hatten dahin gedacht / wie ſie bey defr 
fen endigung / der gelegenheit / welche ihn wieder erregen 
£onte/ vorkommen möchten. Die fucceflion des verſtorbe⸗ 
nen Königes in Spanien / Caroli II. Imelcher Feine Finder. 
hinterließ / und deſſen fehlechte gefundheit feinen tod nicht 
weit zu ſeyn verficherte / drauete Europa ftetig das Frieges: 
feuer / welches man auslöfchte , wieder darinne anzuzuͤnden. 
Der Kaͤyſer verheelete feine anforderung / welche er auf 


diefe fucceflion hatte / nicht / und der Dauphin mein Schwas 


F / verbarg die entſchluͤſſung die ſeinige zu behaupten auch 
nicht. 

Die gange welt warff die augen auf meinen eingigen 
Sohn / welchen ich mit meiner.erfien Gemahlin der Ertz⸗ 
Herkogin Maria Antonia / einer Tochter des Käyfers und. 
det —3 Margarita / des Koͤniges in Spanien Caroli 
11. Schwefter erzenget/ als auf einen Pringen/ welcher ges 
rechte anforderung auf die Spanifche Crone bejaß / und wel⸗ 
hen die Europaͤiſchen nationen dabep zu beſchuͤtzen / gleiches: 
inrerefle hatten. 


Die rube von Europa fehiene befejtiget zu ſeyn went: . 


diefer junge Pring/ Carl den andern zu fuccediren beſtimmet 
’ waͤ⸗ 
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wäre ; Seine; erhebung entfernet den frieg: / indem fie dem 
Burbonifhern und Defterreichifchen Haufe die eiferfuche 
and den verdruß einen Pringen von einem ihnen verdächti- 
gen haufe auf dem Spanifchen thron zu fehen benahm. 
Srancreich ergriff diefes mittel / welches ihm einen lan- 
gen ſtreit defien Ausgang ungewiß / erſpahreten. Alle 
potengeny welche Fein incereffe dabey hatten / ſtimmeten beys 
undder Kanfer /_ welcher ſich damider allein würde gelegee 
haben / wuͤrde fich auch) nur vergebens dawider gelcart har 


en. | 
-  Manfonte glauben / daß die veranflaltungen/ welche 
damahls gemacht wurden / den J frieden auf 
lange jeit befeſtiget haͤtten / wenn nicht dieſer Printz / mein 
Sohn / ſechzehen monat nach deſſen vollziehung / geſtorben 
wäre, Der ſiern / welcher allen denenjenigen / ſich der 
groͤſſe des Hauſes Oeſterreich widerſetzen / ungluͤcklich iſt; 
der ſtern / welcher ſeiter viertzig jahren viel gutes in Ins 
arn uud Spanien gewuͤrcket / riß dieſen jungen Bringen 
in. Und ee ward duch eine leichte kranckheit weiche ihn 
zuvor / eheer zu der Spanifchen fuccefion gewidmet / zu ver« 
—— a ohne eintzige gefahr angeftoffen / unter die 
erde gebracht. | | 

Nach dem verluft meines Sohnes begnügte ich mich 
mit Dem Gouvernement der Niederlande / und nahm wenig 
andlungen / welche man hernad) dem ine 






theil an Denen | 
den die Frantzoͤſiſchen and Defterreichifchen anfprüche in Eu 
ropa erwecken Fonten / vorzukommen / anftellete Us 
Chur Fuͤrſt erwartete ich / was das Reich vor einen theik 
nehmen wuͤrde / mich demfelben zu conformiren / und als 
Statthalter in denen Niederlanden. verband mich meine ob⸗ 
T £/ nach demtoddes Königes in Spanien / den be⸗ 
febl;r- weldyermmir von dem Hofe zů Madrid ertheilet ward / 
u wercke iu richten. Diefer alfo / den.ich empfing 7 als 
©: tod des Koniges Fund wardi/ beftand hierinne / den 
Due ,d’ Anjon unter ben nahmen Philippi. V. als einen recht⸗ 
zigen Herrn derjenigen provingen/ die unter mic ftandei 
Ä Bun — a ek befehl —* 
ze / und ich fan es wohl ſagen / ſelbſt mit vergn ie 
111 Chril, * Pr) ) c” 
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erhebung des Duc d’ Anjou auf den Spaniſchen throm / be: 
freyete das Reich vonder furcht 7 weiche eshaben fonte / 
wenn ein anderer Pring denfelben beftiegen. Und ic) fahe 
mit freuden / daß ein Sohn meinet Schwefter / vor welche 
Id alfezeit die zärtefte freundſchafft gehabt / darauff ge: 
ST A 4 
Ich hatte die vergnuͤgung zu fehen / daß alle diejenis 
gen / welchen det verfiorbene König in Spanien die Statt 
Palterichaftten in feinen groffen Reichen anvertrauet / der 
Spaniihen Monarchie eben jo gettene waren als ih: Sie 
ehorfamten / ohne fich zu bedenken / und der wille des ver⸗ 
Ohorbenen Koͤniges ward mit eben der Aufachtfamfeit und Dem 
Sr zu — gerichtet / als wenn dieſer Printz noch am le⸗ 
er geweſt. | 
Sch fehmeichelte mich damahls mit der hofnung / da 
die göttliche verfehung den frieden verlanget / es ward 
ſchwer / eine andere mehnung zu hegen / wenn man nur ein 
wenig überlegete / mit was vor leichtigleit ſich ein Stan; 
fifcher Pring auf dem Spanifchen Thron geſchwungen / ob 
der Wieneriſche geheimbde Rath es zu verhindern / als 
es mögliche anwendete. Denn Entopa weiß allzu wohl / 
daß das a zu Wien die meiſte zeit der vorigen regies 
rung / gleichſam die diredtion in dem Rathe zu Madrid ges 


Me — 00. | 
Die frembden folgeten dem erempel det Spanier / fie 

erkandten Philippum V. faft alle vor einen König in Spanien. 
Ind nachdem auch Engelland und Holland bie fache einige zeit 
überleget / bequemeten fie fich endlich eben das zu thun/ was 
die andern Potengen gethan. Det Känfer Fan mich alfo 
deswegen daß ich den neuen König erkannt / vor Feinen 
feind halten / wenn et nicht auch denjenigen / welche ietzun⸗ 
der feine treueften bunds⸗verwandten find/ feinen widerwillen 
zugleich bezeugen will: : | ' 

EGEs iſt unnoͤthig alles zu erzehlen / was ſich vor dem ab⸗ 
ſterben des Koͤniges in Spanien / bif zu meiner wiederkunfft 
in mein land / in den Niederlanden begeben. Wenn ich in 
pläge meines Gouvernemenss worinne die Holländer gu#- 
nifon hatten / Frantzoͤſiſche trouppen einnahm / an 

a 
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amte ich hierinne dem befehl des Spanifchen Hofe, wel: 

hen die General Staaten / die noch anfinnden/Philippum V, 

por einen Könia zu erkennen / gerechte urſache zu einen arg⸗ 

wohı a ihre neigung gaben. | “ 

Sg ic. hoffnung dag der friede zu Ryßwick beftändig 
en 





















würde war bald unterbrochen Der Käyfer / fo 
9 da die Tuͤrcken feine hauptſtadt belaͤgerten / eine 
hre draus machete/ Alles der Goͤttlichen ſchickung zu übers 
aften/ hielte es bey diefer gelegenheit vor Feine tugend/ '$ 
nem willen zu unterwerffen ; Ungeacht man wohl ſahe / 
Jaß das teſtament des verjtorbenen Königes gleichfam ein 
dere des himmels ſey. Diefer Konig hatte fich lange zeit 
uvor / ehe er es vollzogen / vom Haufe Defterveich 7 die 
ich fletig zu SH füchen/ dazu entfchloffen. Er mar in 
einem vorfage von dem Pabſt Innocentio XII. dem er etliche 
monat vor feinem tOde / über die difpofition ‚fo er mit feinen 
andern machen wolte/geftäscket wordẽ. Allein die gottesfurcht 
ind frömigfeit — verhinderte ihn nicht / einer fo deut⸗ 
h erklärten göttlichen ſchickung zu widerſtehen; er entſetzte 
d) weber vor dem erfolg der fachen / noch fich in derglei⸗ 
en buͤndniſſe — / noch über das Chriſten⸗blut / fo 
in feinem ftreite würde vergofien worden. Da er ſſch ein 
mahl zu dem Frieg entichlöffen fo wolte er nichts mehr d@ 
yon hören / Philippum V, vor einen Koͤnig „an Spanien zu 
erkennen. Er technete der Spanier einmüthige entſchluͤſ⸗ 
mg fith diefen Pringen zu unterwerfſen vor nichts / ohne 
ih merinnern / daß et zwölf jahr zuvor / ein fo groß we⸗ 
en ang der Exglifhen nation allgemeiner übereinftimmung/ 
Wilhelm den Dritten auf ihren Thron zu feren  gemacht/ 
and ihn ud ohne fich zu bedencken / vor einen Königvon 
Engelland erkannt, _ | | 
Eben diefer König / welcher feiter 13. jahren / groſſen 
theil an den aftaiten von Europa hatte, jahe die erhebun 
Philippi V. mit dem gtöften widerwillen. Der Kayferhielt 
davor/ daß er Feinen beſſern kopff / der geſchickter waͤre 
projede zu machen / und ein maͤchtiges buͤndniß / den König 
iner Schweſter Sohn vom Throne zu ftürgen/ zu formis 
ven / finden koͤnte. Sein anfehen / fo er in Engelland und 
* —R Hol 
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fand hatte / gaben hoffnung / et wiirde diefe beyde Potenzen 


“fein Bruder 
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gar leıht dahin bringen / fich mit. dem Käyfer zu vereini⸗ 
gen und das genaue verftändnig / fo er allegeit mit den 
protekirenden Fuͤrſten in Zeutichland nnterhalten / ließ nicht 

meiffeln / daß er nicht einen groffen theil mitin fein buͤnde 
niß ziehen wuͤrde. Ja man Fan jagen / dag der verbin⸗ 


dungs⸗tracta 


Porenzen unterzeichnet ward⸗ ſchon lange zeit — 


lich von dem erſten monatdeffelben jahres ſey ge chloffen ges 


we | 
ſ Man hatte nicht zu zweiffeln / daß nicht die vereinig⸗ 
ten Printzen alle kraͤffte angewendet / gantz Enutſchland da 
hin zu bringen / ſich mit ihnen in den krieg / zu den fie ſich ruͤ⸗ 
ſteten / einzulaſſen. Wiewohl dieſer krieg ungerecht/ und 
dem warhafften inzerefle des Teutſchen Reichs zuwider lief 
Sp war dem Reihe genug⸗ daß der neue König in Spa 
nien / deflelben habendes recht auf einige provintzen Dee 
Spaniſchen Monarchie / die davon als [chnedependiten / 
vor gültigerfannte: Philippus V. hatte auch diefer fchuld 
eine genäge gethan / ehe er noc) zu Madrid angelanget 7 
und diebelehnungdes Hertzogthums Meyland zu Wien ver⸗ 
Tanget. Desgleichen ‚harte des verſtorbenen Königes Carl 
11. abgefandter auf dem Reichstage zu Mregenfpurg noͤthige 
umacht erhalten / daſelbſt ſeinetwegen in eben det qualitaͤt 


weiterzumegorüre, — * 
Dem Reiche war es eines / die Spanifehe Frone moch⸗ 


te auf einen Printzen von dem Hauſe Zourbon oder dem 
Hanſe Deftereich Fommen. Und wenn es entweder DOT dem 


Duc.d’ Anjou oder den Ertz Hertzog gelubbe chun follen/ ſo 


wiirde eg ſich vor den erften erflärethaben. Die gröfle und 
diemacht 7 wohin das Hauß Dia gelanget / draͤuet 
der Teutichen frepheit Ichon allanjeht/ ® nedag noch diefer 
ufaß / welcher dem Ränfer darang entjtehen nürde / wenn 
@änigin Spanien wäre / dasa kommen darff. 

ag Reich Fan die He / worinnen es zu zeiten Caroli V. 
und feines Bruders 2 erdinand fand / in eine Monarchie 
verwandelt zu tELDEN / noch nicht vergefien haben / und als 


ip fonts es an dem Rrgiades Kaͤpfere mis verunnfft und 9 


J 
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or ohnmöglich theil nehmen / noch die beobachtung des 

phwidifchen friedeng unterlaffen/ wenn man nicht eine 

ccht/ fo nur von weit ansfehenden vermuthungen entſte⸗ 

7 mit unter die rechtmäßigen urſachen einen krieg anzu⸗ 
fangen rechnen will. | | 

YHufler diefen fo hat die vegierungs-forme des Reiche 

zu ſeiner erhaltung des ftiedens vonngthen. Diefer alleine 


. beftätiget Dafelbft die allgemeine frenheit / und eines ieden 


recht infonderheit. Hingegen unterwirfft daſelbſt der krieg 
die ſchwaͤchern des ſtaͤrckern invafion, deſſen ufurpation des⸗ 
wegen refpedtitet wird / weil man feinen beuftand nöthig 
Hat, und alsdenn ift fo wohl der eine als der andere der 
willführ eines Känfers / welcher felbft auf des Reichs Eoften 
in waffen ftehet/ unterworfen. Wie er zur zeit des Fries 
ges in der poffeflion iſt / daß er die entfchlieffung des ſaͤmtli⸗ 
hen Reichs alleine executiret und zu wercke richtet / und ſich 
dabey einer volllommenen geivalt / welche ihn befreyet / 
wegen feiner aufführung von dem Reichs Collegio einiges 

achten einzuholen / oder ihm aud) deswegen rechenfchafft 
u geben / bedienet; fo iſt er in dem ftande / kn anſehen zu 
dermehren; denenjenigen / welche ſich unter hen / die ge⸗ 
ſetze Des Reichs / welche feinem vornehmen entgegen ſtehen / 
ansuführen / zu ſchaden; die Roͤmer⸗ monate nach ſeinem ges 
fallen zu erheben; ſich von der wahl meiſter zu machen ; und 
Mer den feheinbaren vorwand fich ber übelgefinnten zu verſi⸗ 
Gern beſatzung einzulegen / wo er nur ſelbſt will. 

Ein Känfer findet zur geit des krieges noch taufend am 
Heregelegenheiten / durch Die winter quartier fo er nach 
feinem willen einrichtet / die Priagen und Generale derjeni⸗ 
gen Erenfe/ welche ſich feinem interelle aufopffern/ zu berei⸗ 
ern; ja er Fan täglich neue gewaltthaͤtigleſten begehen⸗ 
suelcheer mis dem vorgeben / daß es Die noihwendigkeit det . 
zeit / und das wohl des Reichs / melches nicht zulaffe + / daß 
man nach den-vorgefhriebenen Reichs⸗Conſtitutio neh han⸗ 
Bela / exrfordertrt. ad er 

Der Frieg gegen en und Spanien in wel⸗ 

N en Das Reich einzuflechten fuchte / war deito gefaͤhrli⸗ 
| on Seusfland/ da et die der9 oᷣſerung des Rune 
| 3. 
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Defterreich zum zwecke hatte. Und es mochte auch deffen 
ausgang fen wie er immer wolte / fo konte er dem vaterland 
nicht andersalsgefahr bringen. Kin glücklicher ausgang 
würde die gewalt des Känfers / welcher fchon/ nachdem 
Böhmen / Ungern und Siebenbürgen feines Hauſes erb; 
laͤnder worden / zu mächtig ift / das hanpteiner Republiq zu 
ſeyn / noch mehr vermehret haben; Ein ungluͤcklicher aus; 
gang Fonte die regierungs forme deg Teutſchen Reichs uber 
den!hauffen werffen / den grund, fo es traͤgt / durchbre⸗ 
chen / alles in verwirrung und etliche proteſtirende Fuͤrſten 
‚ in den ſtand ſetzen / die geiſtlichen guͤter / welche ihnen fo 
wohl anftehen / und die von langer zeit der zweck ihres ver; 
langens / und die urfache ihrer aufführung find/ zu fih zu 
reifen. Mit einem worte / der unglückliche zuſtand des 
Reichs wuͤrde ohnfehlbar den ſtaͤrckern den appetit und die 
gelegenheit mächen 7 ſich des ſchwaͤchern guter zuzueignen / 
melde unprdnung aller vepubliquen untergang nach fi) ges 
zogen, 
Die liebe / welche id) vor mein vaterland. habe / laft 
nicht zu / daß ich das unglück / wormit es bedrauet wird/ fe 


hen / und mich nicht in den ftand fegen ſolte ihm durch ge⸗ 
hörige mittelvorzufommen. Judem ich Teutfchland Fen« - 


nete / fohatte ich urfache / das unruhige gemäthe des eir 
nen/ und die ſchwaͤche des andern zu befürchten. Einige/ 
fo die höchften wuͤrden in dem Neiche befigen'/ lagen mir 
täglich an / wieder inmein land zufommen, + Siehielten 
mich vor einen Bringen / welcher diejenigen/ ſo ſich der ge: 
waltſamen wegen / womit der Wienerifche rare Teutfchen 
Stände zu feiner partie winget / widerſetzen / als haupt: 
anzuführen / geſchickt waͤre. Ich begab mich alfo zu ans. 
fang des 1701, jahres wieder in Bayern, Der Fraͤnckiſche 
und Schwaͤbiſche Kreyß erfuchten mich alfobald mit in ein 
buͤndniß / welches fie geſchloſſen an keinem fremden kriege 
theil zu nehmen / zu treten. Sie nöthigten mich zugleich 
mich mit ihnen in Eriegs:verfaffung zu ftellen / damit ich im“ 
ſtande feyn möchte/ denenjenigen Potenzen , welche die ges 
mohnheit haben /"Alle diefelben / welche nicht auf ihre ſeiten 
treten wolleny als felnde zu tractiren / die ſtirne in * 


Ds 


1708, Boͤnigs in Spanten. 423 
koͤnnen. Unſere voͤlcker folten dazu dienen / daß fieden 
mwohlgeneigten / welche umb den frieden im Neiche zu erhal⸗ 
ten / in eine allianz treten wollen / ſchutz und verfiherung 
leiftenmöchten. Ich empfieng von denen particulier-Stän 
den/ woraus die Krayße beftichen / täglich verficherung / 
daß fie bey dem bünduiß / welches fie mich an fchlieffen erfuchs 
ten / treu und beftändig bleiben wolten. Der Chur Fürft 
su Mayntz / des Nieder Rheinifehen Kreyſes / und als Bi⸗ 
ſchoff zu Bamberg / des Fraͤnckiſchen Kreyßes Director um 
terzeichneten dieſen tractat nebſt mir zu Heilbrunn im mo⸗ 
nat Auguft, A 1701, | T 
| ndefjen erfpahrete ich weder mühe noch unfoften / 
Bayern gegen einen überfal in ficherheit zu fegen/un eine ar- 
mee bereit zu haben / damit ich meinen bunds verwandten / 
fo man etwa angreiffen moͤchte / beyſtehen koͤnne. Das 
exempel des Chur Fuͤrſt Ferdinand Maria / meines vaters 
lernete mich / daß ein Ehur-Fürft von Bayern / welcher mit 
den ſtreit haͤndeln des Haufes Defterreich nichts zu thun has 
ben will / in waffen fiehen muß / denn bloß durch hülf- 
fe feiner bien Fonte er fich zu zeiten des krieges 
RR 5 Niemägifchen friede bey einer glücklichen neutralifät 
en. Wir | 
—55 — dieſer handlung war des Känfers ar- 
mee in italien gangen / und die heimlichen dienſte / wor⸗ 
mit man ihr beygeltanden / machten / daß fie folchen fort: 
gang hatte / als man nicht vermuthen konte. Diefes brach: 
te vollend Engelland und Holland dahin / den Frieg an: 
angen/ und dem Wienerifchen Hofe die hoffnung / 
auch noch das amtliche Reich zu zwingen / fi) vor ihn zu 


Man durffte nichtmehr zweifeln / daß 1 nicht der 
nierentichlofien/ gegen diejenigen / fo fi) ſeiner inten- 










ioiderjesten gemalt zu üben. Seine neuen Allüirten / 
e Engelländer und Holländer hatten fich auf feinen be 
unterſchiedlicher gate welche dem Chur Fuͤrſten von 
meinem Bruder / uſtaͤndig waren / bemaͤchtiget; 
en 
daß man ihtzen and fiel / ob gleich weder der 
hen / daß map ar LEDRBIGIED weden BO 
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eine noch die.anbe gegen den Käfer was anders begangen/ 


als dag fie fih in noͤthige verfaſſungen geftellet /_ nentral 
bfeiben zu fünnen, Die übrigen — hatten ſich durch 
andere nicht fo aeı ee wege verleiten laſſen. Wie 
denn der Biſchoff von Würgburg und die Marg Grafen 


von Anfpach und Bäpreıth dem Kaͤyſer und den Holläns 


dern ihre trouppen überlaffen. 


Don derzeit an / da ich mich entſchloſſen / Eeinen theil 
an dem Eriege zu nehmen / mar mein verhängniß nieht unge 
wiß. Ich war mit mächtigen feinden umbgeben ; und" 


meine, freunde / welche fih verführen + oder ju fürchten 
machen laſſen / verlieffen mich HRG Diefes war alfo 


die urfache / weswegen ich mich entichlieffen mufte / ulm 
wegzunchmen.. Ich konte / ohne von diefem orte Hert sw 


fi N/ den einfall in mein fand nicht verwehren; und die auf 
tung. des Schmäbifchen Krepfes/ welcher den 


2 


w 








drehen Collegien gieng dahin 7 
en / umb ukeiner Schw 


le / und. auff deffen treu und glauben ich viel hnfoften 


mie, / die er fo offt wiederholet / Fein guüge leiten 
gewandt umb mit meiner-vetfafung defto cher in dem 


. elwiger ftädte bemaͤchtiget hat in Teutfehe » 
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en. Es wäre wegen der ehre der Teutſchen nation, 
welchevon fo langen zeiten wor. eine der treueſten und-tapffet; 
ſien gehalten worden / zu wünfchen / daß diefer ſchluß der 
dreyen Collegien ausgetilget / und deſſen gedaͤchtniß ben 
nachfommen möchte entnommen feyn. Denn fie werben 
durch diefen Reichs⸗ſchluß erkennen / daß das Reich / mel; 
ches fonft altezeit fo behutfam geweſt / wenn eseinem Chrift; 
lichen Botentatenden Frieg ankuͤndigen follen / ihn ietzt eis 
nen König ankündiget / welcher / damiter ja dem Tentfchen' 
Keiche nicht den geringften argwohn geben möchte / fich nicht 
widerfegte / da man. Die linie bey Germersheim zohe / und 
u altes — / was auch feinen ſachen am vortheil⸗ 
fftigften ſeyn Eonte / enthielt. Die nachfommen I fage 
. ih 7 merdenfehen / daR ihm das Reich wegen folcher klei⸗ 
nigfeit den Frieg angefündiget / / weswegen man fich auch 
nicht einmahl die muͤhe gegeben, ſatisfaction zu verlangen; 
oder auch wegen ſolcher urſachen / welche / weil fie das Teut⸗ 
fe Reich nicht eigentlich angehen / Feine vechtmäßige vet: 
anlaffung zu einem Friege machen koͤnnen. 

Das Reich welches anf die ſucceſſion von Spanien 
feinen anſpruch hat / Fan auch diejenigen / welche ſich deren 
hbemaͤhliget/ gleich als wenn fie ihm ſein eigenthum vor⸗ 
enthielten / nicht mit krieg überziehen. Und eben fo. wenig 

tes recht / fich von denen / welche umb diefe fucceflion 
item’ zum tichter zu machen. Das eingigeintereße , 
es bey diefem ftreite hatte / beftand darinne / das Reiche 
vherrfchafft über die prowingen / welche die Spanilche 
pnacchie davon zu lehn träget / su behaupten. Der Ca 
idi 







Mo 
tholilhe König has ſich aber niemals. geweigert / diefelbe 
an. .” Das Rei fan auch nicht zu einer gerechten 
wertheidignng feiner ruptur / Das bindnig mit den Syas 
— Denn man wurde zu Regenſpurg einen 
SDlbgefandten dieſer nation, welcher kommen mare / das, 
SKeich gegen einen; Pringen / der ſich mit gemalt zu ihren 
Donige gemachet / umb huͤlffe anzufprechen z nicht gehoͤret 
aben. Alle völcker/ aus melden die Spanifche Monat: 
hie beftehet / hatten fih Fhilippo V. einmuͤthig / und mit 
etzser algemeinen;übereinfünmung untermorfien. Man 
= Dds hraͤuch⸗ 
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brauchte in allen den geoffen und vielen Neicheu diefer Mo; 
narchie wicht Die — gewalt / ihnen beſagten Printzen 
vorzuſetzen. as Reich war zwar mit denen Spauiern 
alliire > aber es war deswegegen nicht ihr Herr oder Bots 
mund / daß es zu urtheilen macht gehabt / ob fie auch rech⸗ 
te urfachen hatten vergnugt zu feyn / und fie in einem ſtan⸗ 
de mit welchem fie zufrieden waren / hätte flören duͤrf⸗ 





ei, 19 | 
; Die andern hr: ti /: welche die drey Reichs⸗Colle - 


sia in ihrem ſchluſſe anführen / warumb fie Franckreich den 
Friegangekündiget / find eben fo wenig gerecht. Die ge⸗ 
walithaͤtigkeiten / welche man dem Chur Fuͤrſten von der 
Pfaltz / und dem Hertzog zu Mompelgard ſoll ** 
haben / beſtehen in lauter einbildung. Wenn der ig in 
Franckreich den Hertzog zu Mompelgard gendthiget / die 
Eatholiſche religion in feinem lande ungefränckt sulaflen ; 
wenn erden Chur Fuͤrſten von der Pfalg durch militari [che 
execution dahin angehalten / die-fummen / weldeer / der 
Herkogin von Orleans fhuldig war / zu zahlen / ſo hat er 
nichts gegen den frieden zu Ryßwick begangen. Dervierds 
tearticul die ſes friedeng verband den Pringen-von Mom⸗ 
pelgacdin feinem lande die Eatholifche religion in ‚eben dem 
ftande zu. laffen / al& fie war da der friede geſchloſſen 
ward. Dutch einen nebenartisul / welcher dem frie 

ſchluſſe beygefüget worden / unterwirfft ſich der Chur Fuͤrſt 
Franckreichs —— execution; wenn er auſtuͤnde im 
einer gewiſſen bemerckten zeit / bie verſprochene zahlung zu 
liefern. Beyde dieſe —79 haben das Reich gegen die 
Frantzoͤſiſche gewalt ni tumb ſchutz angeruffen / und die 
Keiche erfammlung hat ſich niemahls heſchweret / daß ihr 

er’ | 


diefer Monarche fatisfadtion verſaget. 
ie andern urſachen / welche in dem Reichs ſchluſſe 








angezagen / find kaum genug / daß man deswegen einen 


envoye ektraordinaire abgeſchickt / fich deswegen zu beſchwe⸗ 
ren / gelchmeige denn / daß ſie gnugſame geleg abet ‚ei 
nen nötbigen Priege geben follen. Die laveten oder 


zum ſtuͤcken konten in Philippsburg mangeln / als holte 
veich Diefen platz dem Kaͤhſer wieder gab +ibie versbgetung/ | 
Mic: we 


* 
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welche be wiedere inraͤumung Bryſachs die muͤhſame ruini; 
rung der Rhein bruͤcke auf etliche monate verurfachete / und 
welcher ort doch lange vor der Friegs:declaration reftituiref 
war/ koͤnnen wohl Feine rechtmaͤßige urſachen / einen krieg 
deswegen anzufangen, fenn. : 

- Der Baron von Mean welcher war entführet wor: 
den / Eonte wieder frey gelaflen werden; und wenn dem 
Känfer die verfirickung eines Chur Coͤllniſchen unterthaneng 
jafo zu hergen gienge / fo Fonte fie zwar urfache zu einer 
handlung / nicht aber zu einem Friege geben. Sind denn 
die waffen die erften mittel / derer fih Ehriftliche Potentas 
ten bedienen follen / die ſatisfaction, welche fie meynen / daß 
man fie ihnen zu geben fchuldig / zu erlangen ? 

- Der König in Franckreich hat auch den Ryßwicki— 
ſchen frieden / damit / daß etliche regimenter von feinen 
trouppen in die pläße des Chur⸗Fuͤrſtenthumb Coͤlln und deg 
Biltums Luͤttig in. die befagung geleget worden / Feines we 
ges gebrochen, Dieſe voͤlcker waren nicht als Feinde in dag 
Reich Fommen fie hatten darinne weder das land geplün: 
dert, nochveftungen belagert: Der Chur⸗Fuͤrſt von Colln 
hatte fie aus den. Katholifchen Niederlanden oder aus dem 
Burgundifchen Kreyße fich vor den draͤuungen feiner unruhi⸗ 
gen nachbaren zu verfichern / und etliche poften feines Chur: 
Fuͤrſtenthums zu befegen / beruffen. 

ZJu eben dieſen Reichs-fchluffe redet man aud) von mir: 
der Känfer hatte darinnen ordre gegeben / daß ich / ohne er: 
mean des anſpruchs / den ich auf die ſtadt Ulm habe / un: 
versüglich meine völder heraus ziehen / und meine ar- 
mee zu der altiirten folte ſtoſſen laffen / Franckreich damit zu 
bekriegen / und den König in Spanien / meiner Schwefter 
Sohn vom throne su ſtuͤrtzen. Ich glaubete nicht / daß der 
Kaͤyſer Herr über meine ehre wäre/ noch dag ich ihm zu die⸗ 
nen / treu und glauben zu brechen / und ohne urſache den 
era@tar , den er und ich zu Ryßwick unterzeichnet / zu verle: 
gen gehalten wäre: Ich wuſte / daß die entſchluͤſſung der 
Drey Neichd-Collegien die. wuͤrckung der intriguen und der 
draͤuungen des Känfers waren. . Auch wuſten alle leute in 
Zeutſchland mas man nor gnaden und vor geminfte auf 


na 
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getheilet oder verfprochen/un mit was vor ungnade man auch 


die meiſten Reichs⸗Glieder gegentheils bedrohet. Der ver⸗ 
nuͤnfftigſte theil wuͤrde ſich zu unterſchreiben entzogen haben / 
wenn nicht der Kaͤyſer und feine freunde alles in gantz Teutſch⸗ 
land in furcht gejaget. Das exempel des Hertzogs von 
Braunſchweig Wolffenbuͤttel war noch nen / und man wolte 


lieber der ungerechtigkeit nachgeben / als ſich in die gefahr 


ſetzen / dieſelbe zu ertragen. 

Die ip freue meiner unterthanen / und Die 
tapfferfeit meiner voͤlcker ſetzten mich in einen ſtand / dem uns 
rechte zu widerftchen : Ich that / was der meifte theil der 
Reichs Fuͤrſten wuͤrde gethan haben / menu fie fich in det 
befchaffenheit / / worinnen ich war befunden. Ich ſchlug 
alle das anerbieten/ welchesmir der Kanfer that / wenn ich 


mich in. feinen ſtreit mifchen wolte aus: denn er wurde 
durch. den vortheil / der mir verfprochen ward / wenn ich 


mich mit ihn vereinigen wolte / nicht gerechter. Meine ents 
ſchluͤſung war / beftändig neutral zu bleiben / und aneis 
nem Eriege / welchen ich vor ungerecht halten muſte / Feinen 


theilzuuchmen, Allein ber Känfer hatte indem Reichs⸗ 
ſchluſſe einen artickel mit eingemifchet / daß man in dem 


Reich Feine neutralitaͤt verſtatten folte / ungeacht dieſes Fein 
offenfiv.Frieg war / und die Reichs Glieder nicht hatten ſol⸗ 
len gezwungen werden / theil daran zu nehmen. 

Dieler artickel zwang mic) eine partie zu ergreifen ; 


die freyheit Da ich.eine erwehlen Eonte / war nochdie einie - 


ge welche mir übrig war, Entweder ich muſie des Rayfers 


oder des Könige in Franckreich Alliirter werden. Ich er⸗ 
klaͤhrte mich alfo vor den eg /, welchen ich vor den gerech⸗ 


teften hielt / ind entſchloß mich’ Lieber alle gefahr auszue 
ftehen / als die niedertrachtigfeit zu haben und den draͤuune 


gen. des Wienerifhen Hofs / da ich ihm widerſtehen kunte / 


nachzugeben. a Ki 
Ich that hier inne nichts / als daß ich dem erempel ale 


ler dei Teutſchen Fuͤrſten / welche durch das Hanf Oeſter⸗ 
reich. auf das aͤuſſerſte gebracht worden, gefolget; Nem⸗ 


ich ich folage darinnen dem. erempel des Chur⸗Fuͤrſtens zu 
Sad fen Mitt Odb ſchon —*— Printz ſein 4 
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enthum alleine Kaͤhſer Carln V. der es feinem Vetter / Jo⸗ 
hann Friederichen genommen / damit er es ihm ai 
möchte / zu danden hatte; fo machte er ſich Doc) Fein gew 
‚fen / umb die freyheit des Reichs zu erretten mit dem Rd 
sig in Frankreich / Heinrico 11. den tractat von A, i551. zu 
gchhäjfen; ein tractat / welcher den Kayfer zwang / durch 
den Paſſauiſchen vertrag der Teutfchen nasion alle Diejenigen 
gerechtigfeiten und privilegien / fo er ihr unrechtmaͤßiger 
meifeentzogen / wieder zu geben. Ich folgte endlich varın, 
nen dem benfpiele des Chur Fuͤrſtens von Trier / des Land; 
Grafens von Heſſen / und fo vieler andern glieder des Reichs / 
welchefich in denen troubeln vor dem Weſtphaͤliſchen fieden / 
mit Srandreid) vereinigten. 

Ich verlangte die fortſetzung des friedens alu eifrigs 
daß ich den Brieg hätte anfangen follen. Es mochten aud) 
die urfachen und die gelegenheit 7 deren vortheil ich üffters 
mit willen ans händen gehen lieh / gegen einen offenbah⸗ 
ven frieden zu agiten befehaffen feyn / mie fie immer wob 
ten / — doch bey dem gefaſten ſchluſſe zu erwar: 
ten’ biß man mid) angriffe Die Generale / welche die 
trouppen / fo man gegen mich zu gebrauchen in willens hatte’ 
commanditen folten / waren ſchon zu Wienernennet; fie 
gogen ſich auf meinen grängen zuſammen / und ich wuſie / 
an welchem orte fein meine länder falten folten ;_ man lafe 
fo gar in den öffentlichen zeitungen / welche ſtaͤdte zuerſt 
mwärden angegriffen merden / und die conduire des Kaͤp⸗ 
Ierö gegen meinen Bruder den Chur⸗Fuͤrſten von Coͤlln war 

verfiherung / daß man meiner nicht ſchonen wurde. 
Dennoch enthielteich mich offenfive zn gehen/ jafelbfinah 
dem publicirten Reichs⸗ſchluſſe habe id meine voͤlcker im 
re Be“ big endlich die Kayferliche armee in meine 

er fiel. | 
vBecan ich weniger moderation gebrauchet / fo hätten 
mich meine feinde dennoch nicht befhulbigen koͤnnen / daß ich 
den Frieg angefangen aber ich molte ihnen auch allen pr=- 
rext zu einer entſchuldigung benehmen. Und wenn mich die 
affe&ten des Wienerifchen Hofes verhinderten / einige go 
rechtigkeit yon feinen ſetfe an frogrten / ſo war ich doch 9 

bhu 
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ohne hoffnung / daß die vorſtellung einiger, wohlgeneigten 
ftadte / von welchen Teutſchland niemahls ganglich entbloͤſet 
iſt 7 denfelben noch bewegen Fonten / von der verfolgung 
meines Haufes abzuſtehen. Gewiß / die. Pringen z welche 
den krieg in perfon führen: / entfchlieffen ſich nicht eher / als 
bey der hoͤchſten noth dazu ; diejenigen.aber / welche ſich zu 
allen zeiten eine gewohnheit gemachet / in ihren vefidengen - 
bey Lauter friedens geſchaͤfften ruhig zu bleiben / indeſſen da 
andere vor. ihre ſtreit haͤndel feihten / find viel verwegener; 
fie unteinchmen den Frieg viel geſchwinder. Der Kaͤhſer 
fieng ihn alfo an / und feine armee that in Bayern die erſten 
feindfeligkeiten. _ Das: erfle unternehmen flug zwar au 
meiner feite ziemlich glüͤcklich aus; allein ohne mir allzu vie 
zuzutrauen / ſo konte ich mich nicht unterwinden / den Frieg 
‚mit meinen wölcern alleine auszuhalten ; der trouppen/ 
welche fich gegen mich verfammelten / waren allzu viel/ daß 
ich nicht ihre anzahl hatte fürchten follen.. Ich acceptirte 
alſo den-faccurs , welchen mir der Allev-Chriftlichfte König 
anboti Die völdfer / ſo er mir ſchickt / bezwungen die ob- 
ftacula , welche man zu Wien vor unuͤberwindlich hielt / und 
 Rieffen jelbfi zu der zeit / da meine feinde ihre niederlage aus⸗ 
chriehen / gluͤcklich zu mir, ß a ap 
+. Kine längere befchreibung defien / was fich in. dieſem 
krieg begabe / würde unnoͤthig feyn / weil hier nur von der 
gerechtigkeit meiner fache gehandelt wird. - Indeſſen habe 
ich anch zu derzeit / da ich mit dem Küpfer den hefftigften 
frieg führete/ gegen das Neich allen reſpect, ſo viel Als die 
nothwendigkeit einer gerechten vertheidigung jugelaflen/ bes 
jenget. Ich habe Feinen menfchen die neurralität abgefchlas 
gen; ich habe alle diejenigen / welche ſich nur nicht zu 
meinen feinden gefchlagen / als. freunde, tradtiret ; ich habe 
manchmahl jelbft vie vegeln der ordentlichen vorficht vergef 
fen / damit ich gelegenheit haben moͤchte dem Reiche zu 
zeugen / wie groß mein verlangen / den ftiede wieder darinne 
beftätiget zu fehen. | Wr 
Die ftadt Augſpurg / deren lage fo viel vortheile enk 
halt meine länder ausugreiffen und zu vertheidigen/hatte die 
meutralifätbegehret/ die ich ihr auch vergönnet ; Ich schick 
Ns 


| 


’ 
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indeffen nachricht / davon der ausgang erwielen/ daß fie 
nicht falfch geweſt / wie die einwohner mit meinen feinden 
ein verftändnig hätten / undfie einzunehmen fuchten. _ Uns 
geachtet es mir nun fehr leichte war / mic) mit einer ftadt/ 
‚welche nicht fonderlich fefte / Feine befagung hatte / und mit: 
ten in meinen ländern lag / meifterzu machen / fd molte ich 
doch nichts thun / ich wolte lieber einiger gefahr unterworf⸗ 
Ten ſeyn / als daß ich unterläfien ſollen dem Reiche eine 
aufrichtige probe meiner befcheidenheit und der vedlichkeit 
‚meiner neigung zu geben. | & 
Mein wohlſtandt erforderte / mic) der ftadt Regens⸗ 
purg und dero Donau beide / zu anfang der legten cam- 
pagne , zu verfichern / da auch diefes unternehmen gar leicht 
gemeft / auszuführen / ſo habe ich mich doc) an dem Wie: 
neriichen Hofe nicht wenig bemähet / zu erhalten / daß die: 
fe ſtadt möchte neurral bleiben. , ch habe mich derſelben 
- u bemächtigen / biß auf das fa gewartet / und ich 
habe es nicht eher gethan / als big mich die verzögetung des 
Känfers / und die annaherung derjenigen trouppen / die er 
hinnein zu werffen gedachte / vollkommen übervedet/ daß er 


ſie zu feinem vortheil einnemen molte / und in dem begriffe 


wäre es zu wercke zu richten: Tr, 
Was hab ich nicht vor hochachtung vor die abgefandte/ 
Aus welchen die ogiei: wor beftehet/ bezeuget ? 
Washabe ich nicht vor vorficht gebrauchet / damit dasjeni⸗ 
ge / fo ich zur ficherheit meiner länder zu thun gesungen 
war, nicht etwa die freyheit ihrer berathſchlagungen un« 
terbrechen möchte * Mit was eiffer habe nicht au) von der 
zeit an / da ich den ort ſchon beſetzt zu Wien gefuchet / dag 
man ein neutralitäts:inftrurfent , welches weder bedencklichen 
exceprionen / noch zweydentigen worten unterworfen / ers 
halten moͤchte damit ih / ohne mich in — zu ſetzen / 
meine völder aus einem orte / welchen fo wohl der Kaͤhſer / 
als ich / vor das ſanctuarium von Teutſchland anzuſehen har 
haben / zuruͤck ziehen Fönte? Sch verlieh allen vortheil / 
welchen ich ans der noth mich diefeg orts zu verſichern / ziehen 
Ponte / and erwiefedurd eine auffährung / worzu mich mei» 
ne nsigung Alleine bringen Fonte / den gegen das Reich — 
ge 
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genden refpe&t, und Dieamftichtige foenndfchafft die ich 


gegen den meiften theil der glieder / aus welchem es beſtehet/ 


hege. Dasienige / fo ſie wider mich begangen / fehreibe ich 
den verführungen und draͤuungen meiner feinde zu; und bes 
trachte mehr die neigung ihres hertzens / welches mie bes 
Fanntift / als ihre abgenöthigte declaration , zu welcher mar 
fie gezwungen. So | 1 
| Konten fie alfo nicht erfetinen? daß meine fache die fas 
"he des gemeinen vaterlandes.fey ? das Hauß Defterreich 
hatte nach fo vielen eingriffen / welche es in die Reichscon- 
ftitutiones gefhah / nur noch einen ſtreich zu volführen/ das 
Reich ineine Monarchie zu verwandeln. Nemlich / wenn es ſich 


davon / krieg und frieden nach feinen gefallen zu fuͤhren und 


zu ſchluͤſſen/ zum meiſter gemachet. Und eben dieſes iſts/ 
was es ietzund ſachet. Einigen Reichs Gliedern mangeln 
die zulaͤnglichen kraͤffte; andere haben Fein hertze; einige 
Haben ſich verführen laffen; und alte bezeugen ietzt eine ſol⸗ 
che geduft / welche fonft in Teutſchland unbekannt geweſt. 
Mein Hauß war das eintzige / welches ſo wohl die gewalt / 
als die tugend dieſer uͤberſchwemmung za. wiederſtehen be⸗ 
Und wenn dieſe auch uns mit weggeriſſen / ſo konto 
einen lauff nichts mehr aufhalten. Nachdem meine aufs 
ührung erwieſen / fo wird man wenn man des Känfers 
feine / fo.et nach den Ryßwickiſchen frieden bezeuget / auch 
genan überleget / gar leicht — wer der urheber des 
kriegs in Teukſchland ſey, Man wird erkennen / dap die 
ruhe von gantz Europa in feinen handen geſtanden / und dag 


er diefelbe zum nachtheilfeines eigenen inzereflezn befeſtigen 


unterlaſſen. 


des friedens / das recht / fo der Chur Printz mein Sohn⸗ 
auf den Spaniſchen Thron hattey wolten behaupten Helfe 
fen / durch dieſes Findes unverhofften tod in ihrem vorhaben 


deftörer worden / fuchten fie demFriege auf andere wege 


vorzufommen. Sie ſchloſſen alfoden berühmten theilungse 
xractat. Franckreich / deffen Anforderung auf die Spants 
ſche Kronedie Spanier hernach vor befier gegründet erkan⸗ 
jen / Franckreich fage ich / überließ darinne dem z 


a tun alſo die Potentaten / welche zur anfnahme .- 


ee Bregenz 
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sor ven Erk.Herkog den beiten theil der ländı 

pr den Ertz Herß nn beiten theilderlander / / woraus 
fie beftehet / vor fich nahm / es in anfehen desjenigen/ was 
es dem Hauſe Oeſterreich überließ / faſt nichts. Die men 
en betrügen ſich öffters/ men fie das Fiinfftige , deſſen 
äntnip fich der Hoͤ fte alleine vorbehalten / zu ergründen 
uchen ; allein man Fan ohne verwegenheit verſichern /. daß 
er friede in Europa lange würde beftändig geblieben feyn / 
wenn Ihre Kaͤhſerl. Maj. den thejlungs⸗tractat, als er ihr 

vorgeleget ward / angenommen hätte. 
Re: iefer Printz / welcher andere befhuldiget / daß 
fie förer der allgemeinen ruhe ſeyn / widerſetzte fich ihn zu 
anterfchreiben. Er konte ſich nicht entſchluͤſſen, etwas von 
feiner anfordetung fahren zu laſſen / umb den beſten theil 
davon swerhalten. Erzohe eine ungewiſſe hoffnung / web 
he nichts anders als nad) einem. langen und blutigen Frieg 
> zum weck Fommen Fonte / dieſer ehre / den friede in dev Chris 
enheit mit befeftiget zu haben / und dem vergnuͤgen / die 
Spauiſche Krone auf dem Haupte feines vettern ohne blui— 

vergienen bektäfftigen sn helffen / vor. 
er ansgang hat die eitelfeit diefer hoffnung erwieſen / 
das.teftament des Koͤniges Carl II, welches von einen: groſſen 
nachdruck ſeyn folte /_traff mit dem vermuthen des Kaͤyſers 
nicht überein / und die Spaniſche Krong Fam nad) feinen tor 
de auf das Haupt eines Frantzoͤſiſchen Printzen Der Wie— 
neriſche Hof / welcher ſich einmahl zudem kriege entſchloſ⸗ 
(AL bee aus. feiner particuliersangelegenheit ei⸗ 
neReichsfadhe. Der Chur Fuͤrſt von Coͤlln / mein Bru⸗ 
der / deſſen Länder wegen ihrer lage und wenigen fetumgen 
dem unglück des Frieges am meiften unterworfen taten / 
nahm die entſchluͤſſung / fie dur heine neutralität / als den 
einsiaen mittel / deren gänglichen ver wuͤſtung vorzufonmen/ 
in (eperbeit su bringen. Er erhielt die einwilligung von 
benden Kronen / Frauckreich und Spanien / dazı gat leicht / 
und ließ auch den Känfer durch den Grafen von Schlid umb 
feine einwilligung erſuchen Allein deflen verfagung wat 
ewig/ und man konte leichte zuvor feben / dag die Hollaͤn⸗ 
er / welche. mit ei ein of-und.defenfiv-büudniß 
fchlofen ſich .eben fo, deutlich als Ihre Känferliche Majeſt. 
AI. Thell. ei — 
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erflären würden / P bald nurder Frieg angefangen. Als 
fie der Chur: Fürft umb ihre einmwilligung der neurralitäf 
feiner länder inftändig erſuchen ließ / gaben fie zur antwort / 
es wäre unvonndthen/deswegen in eine handlung zu tretenz 
weil der friede noch währete. Sie konten nicht deutlicher 
werfennen geben / mit was vor einen unternchmen fie den 
hrieg anfangen wolten. 


Der Ehur-Fürftvon Coͤlln bewarb ſich indeffen in dem | 


Reiche vergebens umb beyftand. Die Affociation des Nie 
der Rheinifchen Kreyſes ward durch den Chur Fuͤrſten von 
der Pfaltz unterbrochen. rn Pring/ welcher von —* 
zeiten nichts anders ſuchet / als wie er das Capitel von Chir 
durch den Chur⸗Fuͤrſten / und den Chur⸗Fuͤrſten durch dad Ca⸗ 
itel unterdrucken möchte / wiegelte auch ii we durch 
hilfe eines auffrährifchen Fopffs / einige übelgefimnte Gano- 
nicos gegenihn auf. Indeſſen verfammelten die —5 
ihre trouppen auf den graͤntzen des Chur: Fürfienthums 
Coͤlln; fie worfſen dafebft ſchantzen auf / und der Chur⸗Fuͤrſt 
von Pfals zohe deren trouppen / welche in dem Reiche wahre 
hafftig fremde find / in feine lander. 
In folder extremität nahm der ChurFürft / mein 
Bruder / zu dem Burgundiſchen Kreyfe zuflucht/ er yo 
deflen tronppen / nachdem er ihnen zuvor ein jurament able» 
gen laſſen / daß fie niemand als feinem befehl gehorfamen / 
noch gegen den Käfer und das Reich was unternehmen w 
ten / ineinige feiner pläge. Damit num Teutichland über 
dieſes unternehmen Feinen argwohn faffen möchte/ lief er der 
Reichs verſammlung davon nachricht geben/ und that auch 
dem Kaͤyſer davon eröffnung. | | 


Das Hauß Defterreich hat von eben dem / was er be⸗ 


gangen / unterſchiedliche exempel gegeben. Es ließ unter 
a hrung des Hergogs von Parma / völder aus den Spas 
niſchen Riederlanden oder dem Burgundiſchen Kreyfe, im 
das Chur-Fürftenthum Coͤlln ruͤckken/ Gebhard von Truch⸗ 
feg zu veriagen / und zur zeit des Pfaͤltziſchen Frieges Hieg 
Käfer Ferdinand IT. eben diefewölder in das Reich kommen 
Wenn nun unter denen trouppen/ welche mein Bruder in feis 
ne pläge nahm / fich Frantzoſen / Die Fine aan er 
.. f 
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ichs find / befanden; waren denn unter denen / welche 
Gonfalvus de Corduaanno 1622, in die Pfalz führere 7 nicht 
auch Spanier und Jtaliäner / weldein dem Reiche ehen 
fo fremde find als jene? beftand nicht auch die armee des 
Peintzen von Parma 'aus eben diefeh nationen? Dieſe 
beyden armeen famen als feinde in das Feich und die vol: 
- der / fo mein Bruder an fich sche / Jen nur einige plaͤtze 


beſetzen. 

Die vorſicht / ſo mein Bruder als ein Printz / der ſeinen 
laͤndern will gerathen wiſſen / gebraucht / watd Ihm an dem 
wieneriſchen Hofe zu einem verbrechẽ gemacht. Der Kaͤyſer⸗ 
ohne zu erwegen / daß nad) den Reichs conſtitutionen / nach 
deu Weftphälifchen frieden/ und nach dem acht und zwantzig⸗ 
ften articul ſeiner eigenen wahl-capitulation, der Reiche: Hofe 
tath Fein judex competens eines Chur: Fürften von Collu 
ſey / übergab ihn dennoch / aus urſachen / fo niemand in 
Teutfchland unwiſſend / dem — verfahren 
—* Tribunals / welches dem Hauſe Oeſterreich alleine 
zugethan. PR | | 

Der ChurFuͤrſt von Chun protelirte gegen dieſes 
vornehmen / und appellite beit ı Merk ı7o..an die Reichs⸗ 
verſammlung / er ließ ſelbſt an Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
ein fo nachdruͤckliches als ehrerbietiges ſchreiben deswegen 
äbgehen. "Der Känfer aber / ungeacht aller erwieſenen 
38*— / an fintt dem Reichs Hoffrathe einhalt zu than / 
ließ demſelben vielmehr mit aller hitze darinne fortfahren: 
Fa ohne auf den vorzugdes Bayeriſchen Haufes/ welchen 
esvon fo langen zeiten in Teusichland genoſſen 7 ein abs 
ſehen zu Haben / ließ er i ſo weit einnehmen / daß er auch 
den Chur-Sürfien von Eöln in die Reichs acht erklaͤrete 7 
nenn et nicht in einer gar kurtzen zeit / wegen einiger uͤbelge⸗ 
——— und ungerechten beſchuldigungen ſatisfaction ar 

Eine längere ausfuͤhrung meines Brudern jache / wuͤr⸗ 
de unndthig feyn iweil er fie in dem angeführten briefe ſchon 
jncgnägeeriwielen.  .., lo 

In Rate dap der Kaͤyſer ihm daruͤber / mas (dom 
vorgahgen/ hätte gekechtigkeit follen wieberfahren laſſen / 
heß er vielmehr die PEN —— 

| 2 m 
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Engeländer und: Holländer execniren: Er bediente fich 
fremder und proteftirendet Potentaten/ einen Chur Fuͤr⸗ 
je und Er: Biſchoff von Coͤlln zu depofhdiren / welcher 
einen andern fehler begangen / als daß er fich in den ſtand 
geſetzt / den friede in feinem lande zu erhalten / und fid) 
nichemit ineinen Frieg / welchen der Kayfer als ein Printz 
yon den Dar Defterreich / den Konig in Spanien vom 
Throne zu ſtuͤrtzen / angefangen / wovon auch das Reich 
noch feinen theibgenomimen / mifchen wolte. 

° Der Käyfer fequettirte noch gegen alles recht das 
Bißthum Hildesheim / deffen einfünffte dem Chur Fürften/ 
meinem Bruder gehöreten / und gabes indie Hände eines 
proceltivenden Pringen ; da es denn in der gefahr ift / nisse 
Muieder heraus zu Fommen / und eines tages eben Das ungluck 
auggufiehen/ welches andern geiftlichen gütern / welche man 
bey. dem Weſtphaͤliſhen frieden/ wegen Det unglücklichen zei; 
ten fecularıiren mufte/betroffen. . .. 5 u 
Das Reich hatte zu seiten des. Känfers Caroli V. mit 
geneigtet genehmhaltung / den Buͤrgundiſchen Kreiß un: 
ter denjenigen Krenfien / woraus das Reich beitehet / auf 
genommen / und feinen Abgeordketen eine bonorable ftelle 
auf dem Reichs Tage, eiugeraͤumet. Alſo Fonte ihm der 
Räyfer / krafft des dritten artickels/ feiner. beſchwoͤhrnen 
wahl:capitulation , den raug⸗ welchen er durch eine Reichs: 
deliberation erhalten z. ohne den ſchluß einer Reichs delibe⸗ 
ration nicht wieder. nehmen. Und dennoch/ gleich als wenn 
eu die vollfommenfte fouverain des Teutſchen Reicht wäre, 

nöthigte er dieſen Abgeordneten / aus eignet aucorität / 
ſich von Negenfpurg,ivo ſich die Reichs verſammlung gehal⸗ 
ten wird / wegubegeben. — 
tee haben .alle fouverains; woraus Teutſchland befte: 
het / die freyheit / an ihrem lande axmiret zu feyn / nenn fie 
eswor thulich halten. Dieſes iſt ein recht / welches durch die 
benden heiligften. verträge/ welche in dem vorigen feculo 
in Teutſchland gemachet worden ‚befräfftiget ift/ nehm 
lich durch den. Weſtphaͤliſchen —A /und die wahl: 


capitplation bike vegierenden Kaͤhſers. Der Hergn 
von Wolffenbuͤttel hatte einige trouppen ao ee 
erg — u + Hand 


. — 
“ 
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fand der Mienerifche hof in forgen fie möchten etwa ger 
au het werden / der gemalt / welche er allezeit gegen dieje⸗ 
nigen Reichs glieder / fo es nicht hlindhin mit feiner partie 
3 wolſen/ gebrauchet / zu widerſtehen; Alſo bediente er 

ch der haͤuſer Braunfchweig / Zeil und Hannover / wel⸗ 
ches letztern wegen der Känfer fo extraordinaite fachen be; 
ee dieſe muſten mit gemaffneter hand in das Wolf 

enbüttelifche land fallen und die Herkoge mit gewalt das 
hin zwingen / einen vertrag zu unterzeichnen 7 welcher fie 
ihrer trouppen beraubete und fie nöthigte fich feinem willen 
zu überlafen. 

- Man gab vor daß diefe Pringen ein genaues veftänd: 
niß mit Frankreich gehabt. Wenn man dieſes auch erwei⸗ 
fen Fonnen fo wäre es Doch weder gegen die geſetze des Reichs 
noch deſſen intereſſe. Der friede zu Ryhßwick welcher noch 
wehrete/hatte Frankreich mit Teutfehland ganglich ausge: 
fühnet / und durch den Weſtphaͤliſchen Frieden haben die 
Reichs ⸗glieder das recht / daß fie mit auswärtigen Potenta: 
ten in bi ndniß treten koͤnnen / wie fie es nur ihrem intereſſe 
vor zuträglich halten. Man Fan in Teittfehland die Rhei⸗ 
niiche ige welche anno 1658. den 15. aug. zu Maynk/ zwi⸗ 
Hen den Allerchriſtl König und denen drey geiftlichen Chur: 
- mb andern weltlichen Fürften des Neichs gefchloffen ward/ 
noch nicht vergefjen haben. Nachdem alfo der Wienerifche 
hoff durch dergleichen gemaltthätigfeit’ dem gantzen Reiche 
ein ſchrecken eingejaget / hat er nicht unrecht / wenn er 
mit als eine Überzeugung / daß ic) eine ungerechte fa; 
che habe / yorwitht daß ich bey meiner partie alleine 


bin? 

Deeer dreyʒehende artickel der wahl; capitulation des 
Kaͤyſers der ihn verbindet den Weſtphaͤliſchen frieden®: 
ſhluß / als welder von dem Meiche nnterzeichnet worden / 
su. halten / verbindet ihn auch zur haltung des Ryßwicki— 
* friedens. Dieſer friede iſt nur eine erneurung des 

sefinhalifchen /_ und er war gleichfallz von dem gantzen 
Reiche unterzeichnet worden. Db ihn ſchon Frauck⸗ 
czich auff feiner feiten gan genau hielt / ſo unterließ doch 
der Känfer nicht Aihn zn * aller deenin 
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die ihn zugleich mit unterfchrieben zu verleken. Er hatte 
Landau belägert und eingenommen /.che noch die Reihe: 
yerfammlung zu Negenfpurg den Frieg gegen Srandreich 
erklaͤhret. Dieſes ift eine verlegung eines fo heilig ges 
ſchloſſenen friedens / und feiner befchivornen capitulation 
welche er mit. der nothwendigkeit einem wachſamen feinde 
vorzukommen / nicht entfchuldigen Fan. —— ſuchte 


nichts anders / als mit dem Reiche den 


ieden zu halten / 


wenn es auch etwas gegen ſeine ruhe vorzunehmen ent 
chloſſen gehabt’ fo Fönte doch der Känfer den Frieden zu 
Ryßwick nicht brechen / und einen plag/ den Franckreich 
duch) einen von dem ganken Reiche unterzeichneten frieden 


fen. 


in Be hatte’ ohne einmwilligung der Churfürften angreif⸗ 
lleine er unterfiund ſich nicht fie hierüber zu fragen/ 


weiber fich befürchten muite fie möchten fich feinem vornehs 
‚men widerſetzen. Er unterbrach alſo durch feine eigene 
antorität einen frieden / weichen das ganke Reich bekraͤffti⸗ 
get ; und der Frieg Eonte ſich nach feinem verlangen nicht 


zeitlich genug anfangen. 


Der ausgang des Frieges mag num Fünfftig ſeyn wie 


et immer will / fo hoffe ich doch er werde mir feines wege... 
ben haß meiner Iandsleute auff den halß ziehen. Vielmehe 


gebühret er.denen jenigen welche mich angreifen / und mir/ 


Da ich von nichts als von frieden redete,/ einen ungerechten 


\ 


A 


i 
{ 
) 


4 
' 


| 


krieg ankuͤndigten. Sie wuͤrden mich nicht zum feindege> - 


habt haben / wenn fie mich nach dem erempel meines vaters 
bes Churfuͤrſten Ferdinand Maria, hätten in cube leben .. 
laſſen. Dieſes Bringen gedächtnig wird in Bäyern noch 
geſegnet / daß er zur zeit des kriegs vor dem Nimwegiſchen 


friede / neutral bliche, 


Als mir der Käfer den vorwurff gethan + daß ich, 


feine evfentlichFeit vor Diejenigen wohlthaten / welche mein 


hauß vonden feinem empfangen’ hätte/fo it Ihrer Ränfer!. 


Mil. vorfas wohl nicht gemeit etwas höher indie geſchich⸗ 


fe zu gehen. Man wuͤrde fonft daſelbſt finden,’ daß mein 


hauß |hon eines der berühmteften in Teutſchland geweſi⸗ 
da das von Habsipurg = h en 
enhei 


Eine der serfien beach 


nicht fonderlih.befant war, 
ten / welche dem hauſo 
velche ha 
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Habfpurg ein anfehen gemachet / war det ſieg / welchen der 
"Käfer Ludewig aus Bäyern / gegen einen Oeſterreichi⸗ 
= Pring / fo ihm zw unrechter zeit angriff befochte / wor⸗ 

ey auch diefer fein gefangener bliebe. iefe erften zei⸗ 
gen find eben dem haufe Defterreich nicht fo vortheilig und 
geneigt / denn fie find denen jenigen: worinnen Ottoca⸗ 
zu8 lebete / ein wenig zu nahe/und es würde Sr. Känfer!. 
Majeft. nicht eben zu groffen nutzen gedeyen wenn man 
unterfuchte / unter was vor einen titel Sie und ich / Dies 
—* provintzen aus welchen unſere laͤnder beſtehn / be⸗ 
ſitzen. 

Ich glaube auch nicht einmahl / daß der Kayſer des 
zo ur / nur x in das fechsehende fernlum zu: 

rücke zu gehen : ich will fagen blß an die unbillige cefhon, 
qwelche fich der Känfer Maximilianus I. anno 150g über 
Sufffiein und eine groffe zahl Baͤhriſcher frädte und gis 
ger /die er an Defterreich und an Tyrol verfnüpffte / mas 
en ließ; noch biß an den Erieg welcher ſich wegen ber Res 
ligion in dem Reiche entfpan. Der Hexrtzog in Baͤyern 
Silhelm welcher die vereinigten Fuͤrſten gegen die protes 
Kanten des Schmalkaldiichen bundes anführet / ward nicht 
eben fo wohl vor die dienſte die ee den hauſe Oeſterreich 
erwieſen / belohnet / daß man glauben fönte man habe von 
ihm reden hören. 

Man muß alfo die wohlthaten / welche mein hauß/ 
von dem haufe Defterreich empfangen/in dem vorigen ſieb—⸗ 
sehenden fesulo ſuchen / aber dag ift fehr verdruͤßlich daß der 
wieneriſche hoff von der Chur-wurde und der Ober pfaltz / 
welche mein groß vater Marimilian von dem Känfer Fer: 
dinando I. bekam / eher hat reden hören / bevorler noch) dio 
Bientte / welche eben diefer Marimilianus dem haufe Defter> 
reich erwiefen / betrachtet und erwogen. Demnach) ift es 
 adthig daß wir unterfuchen morinne denn eigentlich dief6 

hochgeprießene mwohlthaten beftehen : da alle Friedrich 
der Churfuͤrſt von der KÄCH / welcher aus dem Bäyeris 
ſchen — war / aus Böhmen / worinne er ſich zum Ks 
aige machen wolte / war vertrieben worden / hatte man 
abn in die acht erkläre / und aller ſeiner länder beraubet. 
SETS, Ee 4 Solchemn 
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Solchem nach Eoute man meinen Großvater M aximilian / 
die Chuctwiede ſo man Sriedrichen genommen / ohne die groͤ⸗ 
fie ungerechtigkeit zubegehen nicht verfagen. Eu 
Diefe mürde iſt ſchon vor laugen ‘zeiten auf dem 
Bayriſchen hauſe; und durch dem vertrag welcher zu Pa⸗ 
vie zwiſchen bem Känfer —— von Baͤhern / yon dem ich 
abftamme/undAdolphen von B yern / Rudolphs von Baͤhern 
ſohn / welcher Rudolph befagten Kaͤyſer Ludewigs bruder 
und dev ſtammwater der Rudolphiſchen Hnie/ aus meiner. 
dee vertriebene Friedrich herkommt / war / auffgerichet 
ward / fo ſolte die Churmwuͤrde welche eigentlich ven Baͤh⸗ 
riſchen hauſe zukam⸗ von den haͤuptern der behden linien 
wechſelsweiſe beſe ſen werden.; Einige zeit nach dieſem ver⸗ 
trag / lieh der Kaͤyſer Carolus IV. welcher ein abgeſagter 
Feind aller Baͤhriſchen Printzen meiner linie war / die gol⸗ 
dene bulle verfertigen/ und that darinne verſehung / daß der 
Churfuͤrſten aͤlteſte ſohne denen vaͤtern allezeit in der Wuͤr 
de folgen. ſolten. Weil nun gleich zu der zeit da die guͤl⸗ 
dene bulle heraus kam/ ein Printz von- der Rudolphiſchen 
linie die Churwuͤrde beſaß / fo bediente ſich fein ſohn des 
ausſpruchs der güldenen hulle / und exhielte fich in der poſ⸗ 
ſeß der Chur/ die doch nach dem Paviſchen vergleich auff 
den aͤlteſten Printzen meines hauſes kommen ſolte. Hier— 
auff haben ihn feine nachfolger in diefer vfarpation gefol: 
get / ob ſich ſchon meine vorfahren zum oͤfftern dawider ſetz⸗ 
en/ wie denn noch Hertzog Wi heim von Baͤhern / Chur⸗ 
fuͤrſt Maximiliani vater, dieſe proteſtation aufdffentlichen 
Reichs Tage erneuerte. Dieſer Hertzog Marimilian hat⸗ 
te alſo noch vor der achts erklaͤruug des Churfuͤrſtens von 
ver Pfaltz Friedrichs einen gerechten anſpruch auf die 
Chut ; die felonie des Pfalg-Örafen war nur eine gelegen; 
heit, meinem hauferweldes ohne dem ſchon in ber belehnung 
diefer dignicät begriffen wars vecht wiederfahren zu laffen. 
Digtducch Fan id) nun wohl fageny daß der Käpfer Ferdi⸗ 
nand. IL. meinen Großvater darinne / daß er die Reiche: 
verſammlung dahin vermochte / ihn an ſtatt des in die acht 
etFlährten Churfürftens aufzunehmen, keine gnade ſondern 
nut eine gerechtigkeit erwieſen Sy Ar TEE: * 
— Eben 


MM, 
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Eben das Fan man auch won dem theile der Dber- 
Pfaltz / welche ihn überlaffen ward / melden; Maximilian 
hätte auf diefe länder eben fo wohl einen gerechten aus: 
fpruch. Aber er mochte num diejes land aus gnade oder 
vecht erhalten/ fo Fam es ihm doch theuer genug an. In⸗ 
dem der Ehur- Fuͤrſt Marimilian dieſe belehnung fo ihm 
doch zu kam / von Kaͤyſer Ferdinando / nicht anders als ge: 
en erlaffung einer fehuldforderung von drenfig millionen 
einiſcher gulden/ mit welcher er dieſen Pringen nach al: 
fen rechtsformalitäten verhaftet war / und zu deren verfi⸗ 
cherung er meinem Groß⸗Vater einen theil von Oeſterreich 
verpfänder / erhalten Eont. Der wefiphaliiche fricde/ als 
welchem diefer vertrag einverleibet/ wird deſſen gedächtniß 
aicht untergehen laſſen. * 4 


Unterdeſſen waren die dienſte / welche der Churfuͤrſt 
Marimilian dieſem Kaͤyſer erwieſen wohl werth/ daß er 
Auf eine andere als eine fo eigennuͤtzige arth mit ihm uns 
gegangen’ an ſtatt dag ihm Ferdinandus II. fein ihm zu: 
Fonmmiendes vecht fo theuer erfauffen laffen hatte er ihm 
ſchon von feinen eigenen landern eine vergeltung thun Fon; 
nen/ ohne daß ihm feine nachkommen deßwegen einer ver; 
ſch wendung befhuldigen dürfen. Der Kaͤyſer Matthias 

erdinandi Better war geftorben / und hatte ihm eben 
nicht fo viel freunde in dem Reiche hinterlatfen ; fo gar dag 
ſich auch ein theil derjenigen provingen/ aus welchen ies 
Kuud die erb-lande beſtehen / ihn vor ihren herren zu er: 
Formen weigerten. Hingegen fand mein Groß Vater 
Maximilian in Teutſchland ſchon in groſſen Anjehen ı wie 
derin der Churfuͤrſt von der ° tl Friedrich nach Muͤn— 
chen zu ihm kam / und ihn zu überreden fuchete ſich zum 
Fänfer erwehlen zu laſſen / worzu er ihm feine / wie aud) 
der Ehurfüriten von NT und Brandenburg vota ans 
both. Der Ehurfürfi von Colln Ferdinand’ Marimiliant 
Bruder würde mit feinem auch nicht entftanden ſeyn / 
amd aljo war feine wahl indem er der meiften Stimmen 
werfichert/ jo viel als richtig. ; Alleine mein Öroß-Bater 
Ees ſchlug 





lu bobeit aus / um fie feinem freunde: gu wege zu 
Eee — Fam auch an. feinem Hoff / und er⸗ 
ſuchte ihm fein beſtes befördern zu helffen; er machte 
and) dazu auheiſchiſch und that fo viel bey 8 ahl / 
als: immer. einer. von den andern Ehur-fürften thun n⸗ 
4 | 


w ' | { . 
Diie dienſte welche eben: dieſer Maximilian in den 
folgenden zeiten dem neuen Käpfer/ und: feinem ſohne Fer- 
dinando 111. fo wohl in dem Boͤhmiſchen kriege worbey er 
das meifte gethan/ ald.auch in allen andern widerwaͤrtig⸗ 
keiten welche das hauß Oeſterreich biß auf. den Weftphar 
Uſchen frieden auszuſtehen hatte / erwieſen / machen ein 

roß theil der geſchichte ſelbiger zeit. war es der die 
Schlacht auf dem weiffen.berge gewann / und feine voͤlcker 
waren dem Haufe Defterreich allezeit am treueſten / und Die 
eriten im-felde. Er fchlug die neutralitaͤt / de Tr 

randreich und Schweden, unter den vorthei fien 

edingungen ju mehren mahlen angetragen wurde / aus Er 
ließ eher von den Schweden ſeine laͤnder verwuͤſten / und 
ſeine Reſidentz pluͤndern / als daß er ſeine voͤlcker / ſo lan⸗ 
ge er nut meynete / daß fie an einem andern. orthe mehr 
nutzen ſchaffen koͤnten von ihm zu ruͤcke gezogen 


Der Kaͤyſer ſelbſt iſt dem Churfuͤrſten Ferdinand 
Maria / fo ſehr verbunden/ daß er ed ohnmoͤglich kan ver⸗ 
geſſen haben / fo wenig er auch ietzo ſeine Kinder u ſcho⸗ 
nen ſuchet. Der Kaͤhſer Ferdinand LI. des iett regieren⸗ 
ben Kaͤyſers Vater / war verſtorben ohne daß er ihn no 
bey feinen leben hatte Eönnen zum R a:König f 
nen laflen/.und folhe wahl ward fo wohl wen auswaͤrti⸗ 
en als einheimifhen mächtigen ſeinden ſchwehr gemachek 
Miejenigen Dringen/ welche urfache haben ſich der groͤſſe 
des hauſes Defierreich zu widerſetzen bothen dem Churfüts 
fen Ferdinand Maria ſaͤmtlich ihresftimmen-an/ wenn er 
nad) der Käyferlihen Krone trachten wolte. Er. fchlug. 
«8 aber aus bloſſer großmuth aus und —* ſie auff das 
haupt desjenigen Printen der aunmehro feins nachkom⸗ 
men yerfolget / ſeſzee. — 
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Es ift alleine dem — des Kaͤhſers / den er mit 
wegen meiner undanckbarkeit thut / bezumefien/ was ich 
Bier von den dieniten/ die sch ihm — u ſagen ge⸗ 
wungen bi, die vorgeworffenen wohlthaten eine 
beleidigung find, fo iſt er es ſelbſt der mich dazu zwinget. 
hatte kaum das alter erreichet / welches die Reichs 
 önflirutionen von denen Churfuͤrſten / daß fie ihre länder 
regieren fähig ſeyn / erfordern, als die Stadt Wien ber 
ert ward. Wenn ich bloß nad) meinem intereffe hätte 
{hun mollen/ fo hätte i “. nach dem exempel anderer 
utfchen Fuͤrſien begnügen Fönnen ein yet contins 
ent zu der armees welche fie entfegen folte / ſtoſſen su lap 

n. Mllein ich führetg in eigener perfon eine armee / wel; 
he ich, bloß dehwegen geworben / dahin und nahm die 
Schwaͤbiſchen Kränf-sölder mit mir / melde ohne mich 
nicht einmal weggegangen wären. Det ur felbft weiß 
allumahl ob meine gegenwart bey dem entjag feiner Res 
fideng undienlich geweſt. 

Der verdruß/ welchen ich fo of wegen ber winter⸗ 
quartiere und des commando, erdulden mufle / machten 
mich’ nicht abwendig. Ich erfchöpffte meine länder von 
vol und geld/ dem Känfer damit zu Dienen/ und that im 
. Derfon die fünff feld ůge welche nach dem  entjag Wien 
folgeren, Ich habe zu allen benen conquetet / welche jes 

ndert einen groffen theil von des Defterreihifhen hau⸗ 
— machen/ nicht wenig bepgetragen. Die uͤ⸗ 

erfegung uͤber die Sau / unddie eroberung von Griechiſch⸗ 
eiffenburgy welche dem Ottomanniſchen Reiche einen 
tödtlichen ſioß gab, find meine arbeit; und mwehrenden Dies 
fen gangen Frieg habe ich mich, dergeſtalt gehalten / daß i 
auch die ehre hatte / daß die ungläubigen niemand ſy hafs 
gen und verfluchten als mic). 

Es war nicht die groſſe Dankbarkeit fo ich von dem 
Kaͤyſer empfangen, daran urfache daß ich fo viel eiffer 
wor feine dienfte beseugete. Es kente ihm nicht unwiſſend 
fenn/ daß ich gerne etliche aͤnter von Ober Oeſterreich/ 
reiche mir ſehr wohl anftandenz on mein land verfnüpf: 
Kr daͤtte. Alein er würdigte mich nice, daher mie fe mut 
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angebothen / ungeachtet ihr werth nicht den fünften 

theil derjenigen unkoſten / fo ich auf deu krieg gewendet / 

woponer alleine den vortheil ‚gezogen / austrug. Denn 

Biefe belaufen fi) auf 32. millenen Rheiniſcher güls 
en 


Wenn mir Seine Känferlihe Majeft. die Ertz Her⸗ 
Kogin / Maria Antonia / die er mit der Infantin vom 
Spanien / feiner erſten Gemahlin erzeuget / zur Gemahlin 
gab / fo gefchahe es nicht eher / als big ich eine ver: 
haſte renunciation, die er ihm dienlich zu ſeyn vermeyne: 
te / abgeleget / uud uachdemer zuvor alle vorſicht / fo die 
vergrofferung / zu welcher mein Hauß durch diefe Ver: 
mählung gelangen möchte / verhindern Eonte / gebrau: 
het. Es mochte nun hernach erfolgen / was es immer 
wolte / fo hatte ſich der Kayfer fo wohl in acht genommen/ 
dag ic) ihm davor verbunden zu ſeyn / ganslich befreyet 


war. 

| Ich unterlieg indeffen nicht / noch ferner in eigener 
Perfon nebſt meinen voldern in Ungarn / biß an den krieg 
vor dem Ryßwickiſchen frieven dienftezuthun. Der Chur; 
Fuͤrſt von Coͤlln / Maximilian Philipp Alberti von Bän: 
ern Sohn / meines Groß Vatern Bruder / gieng endlich) 
mittöd ab. Das interefie , welches der Rinfer hatte/ ſich 
meines Bruders mitwerber an der Chur zu widerfegen / 
machte / daß er meines Haufes partie nahm. Mein Haͤuß / 
fage ic) / welches ihm mehr als ein anders von feinen vor: 
nehmen ausſchlieſſen konte / denn cs hatte ſchon vor fich 
felbft die maͤchtigſten freunde in dem:capitelzu Coͤln / wel: 
es nun feit hundert jahren allezeit jeine Chur: Für: 
fien daraus genommen. Dieſer mitbuhler war nun der 
Cardinal von Fürftenberg / deſſen rache und anthung 
der Kaͤyſer befürchtete nachdem er ihn vier jahr lang 
in einer harten und ungerechten gefangenfhafft fisen 


laſſen. 
j Mein Bruder warb demnach ermählet ; dllein er 

verloht die gewogenheit Seiner Känferlihen Majeftät / fo 
bald man feiner nicht mehr benöthiget war, Als das Bi: 
ſchoffthum Lüttich durch den tod des Baron von en. F 
ey: 


— — — — 


ledigetward/ hatte mein Bruder dem Känfer feine wahl 
Feines weges zu dancken; denn et fie nad) allen feinen ver; 
mögen zu verhindern geſuchet. Desgleichen lag es auch an 
ihm gar nicht / daß ein ander zum Coadjuror von Hildesheim 
wäre erwaͤhlet worden als mein Bruder dazu gelangete. 
auehen jtand ich doch in dem kriege / welcher fih in dem 
eiche entfpan / mit dem gröfteneiffer aufdes Käyfers ſei⸗ 
te. Er dorffte bey mir / wie ben vielen andern oeftöchen, 
weder meine declaration , noch meinen benftand erkauffen / 
und ich hatt.die urfachen / welche ich haben konte / mich nicht 
eben ſo ſehr im feine ſachen zu miſchen / damahls nicht er— 
wogen | dt. ea | 
e Hein Bruder, der Chur Fuͤrſt von Colln und ich/ 
giengen in der ergebenheit vor dem Wienerifchen Hofe fo 
weit] daß wir uns auch der neundten Chut/ welche zum vor; 
theil des Hertzogs von a aufgerich⸗ 
tet ward / nicht widerſatzten. : iefe fache an fich ſelbſt iſt 
eine offenbare kraͤnckung der guͤldenen bulie / des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen friedens ſchluſſes und der eigenen wahl⸗capitulation 
des Kaͤyſers. Es war uns auch fo gar der wundekrliche ver⸗ 
gleich / den fie in einem geheimen tractat getroffen/ nicht 
verborgen. Wir wuſten einiger maſſen / daß ſich der Kaͤh⸗ 
fer vor dieſe wohlthat bei dieſem Printzen bedungen / daß er 
ſich fo wohl vor fih/ als feine nachkommen anheifchich 
gemacht und verbunden / bey einer wahl ihre ſtimmen nie: 
mand anders alseinem Pring von dem Haufe Defterreich zu 
geben ; ja daß er noch eine andere condition ,. welche der 
Würde und ſchuldigkeit eines Chur⸗Fuͤrſtens eben fo unan— 
ſtaͤndig als dieſe von ihm.erhalten. Ich meyne / daß 
der Hergog von Hannover dazu behülfflich feyn wolte / dem 
Käpfer / als Könige in Böhmen / auch auffer der wahl zu 
einer ſtimme in dem Churfuͤrſtlichen Collegio zu verhelfen ; 
wes vorum doch die ordnung der ſeſſionen verwirren / tins 
endliche ungelegenheit verurfachen / und die berathfchla- 
sung des erſten Reichs⸗Collegii, umbihre freyheit bringen 
würde. 7327 
| Mein Bruder undich befürderten auch die wahl des 
Roͤmiſchen Koͤniges / der doch nicht das gehörige alter / 
”)hi weh 


Kr 
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welches zu dieſer dignitat erfordert wird / hatte jo. wohl 
durch unfere ſtimmen / als auch andere dienfte und heytrag. 
Daß ich mich auf des Käyfers feite ſchlug / feinem Printzen t 
verhelffen/ geſchahe nicht in bem abfehen / einen vetdäd- 
tigen mitwwerber von diefem tang auszufchlieffen. Mein⸗ 
ergebenheit vor fein Hauß war die eingige urfache / Be An 
etwas that / p wenig perfonen vermutheten / und. melde 
fon) als ob ichs ohne mich felbft dabey zu vergeſſen nicht 
thun Fonte. 

Diedienfte / welche id) folgends Sr. Käyferliche 
Majeſtaͤt / * in Teutſchland als Italien leiſtete / wu 
den eben jo ſchlecht als die vorhergehenden erkannt. Als 
zu Madrid das Gouvernement der Spanifchen Niederlan⸗ 
den / untereben den bedingungen / als es der. Ertz Hertzog 
Leopold gehabt / fuchete / damit ichs auch als ein Prins von 
dem Haufe Deftetreich / von welchen die Chur⸗F An Mar 
ria Anna / meines Groß⸗Vatets / Marimiltani Gemahlin 
mar / befigen möchte ; ſo wufte der Käyfer meinen anfordes 

tungen genug verhinderungen in den weg zulegen. We 
die verdienfte meines Hauſes / noch das 4 ich alle tage felb 
that / Eonte ihn abhalten / daß er fich nicht dieſem vor 
ben / welches zu befördern er fih da ich mie Die Ei 
Herzogin / feine Tochter vermählete / verband / beifki 
— Er ſuchte mir 2 in Spanien meine fachen 
unterbrechen/ und er ward auch dabey fo wohlbedienet/ daß? 
ungeachtet der grofien freundfchafft / welche der verfiorbene 
König Earl IL. vor mich hatte / mir es doch wumöglich ſiel / 
dasjenige ſo ich verlanget zu erhalten. :. +, 






Das intereffe meiner erſten Gerahlinmeldhe damahls | 


noch lebete / machte / daß ich dieſes Gouvernemens, ob ſchon 
unter andern eonditionen / als ich es begehret Fa 
und ich befand mich zu Bruͤſſel / als ſie zu Wien ſtarb. 
Habe mich wegen des wenigen vertrauens / welches fie iu der 
difpoßtion mit ihrem ſchmucke gegen mich bezenget / über 
niemänd anders als den Kaͤhſer zu beſchweren. Er ließ ſich 
die verwahrung derſelben biß zur minderjaͤhrigkeit des Priu⸗ 
tzen / meines Sohnes / auftragen / entweder daß er mir das 
durch einen verdruß erwecken / oder güch ſich a —* 
4 n 


N 
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Serrn machen möchte: der Käpfer bedienetefichder väter 
lichen gemalt uber eine Tochter / fo in feinen armen ftarh / 
und ſchaffte / daß die —— ein teſtament verfertigte⸗ 
von welchem ich noch nicht glauben kan / daß ſie geſchickt dam 


geweſt. 

19 Fan nicht verheelen / wie mir dergleichen verfaßs 
zen zu hertzen gierg. Die groffen und wichtigen Bienfte / 
welche ih dem Känfer erwieſen / waren wohl u: & daß 
ereine andere auffährung gegen mich bezeuget. ie vote 
ſtellungen / ſo ich ihm machen ließ / erbitterten ihn viel⸗ 
mehr / als daß fie ihn hatten ermeichen follen / und ich ent; 
pfiug täglich neue Sag feiner unerkentlichkeit / vor die feis 
nem Haufe erwieſene treue. Dieſes brachte mich dahiny 
daß ich die partie ergrieff nichts mehr mit dem Wieneris 
Then Hof zu thun zu haben / noch mic) vor deffen intereffe , 
ohne wenn es zugleic) des Reichs/ wohlfahrt berüßsete/ mehr 
aufzuopffern. 

Nachdem ih nun / fo wohl des Känfers als mein bes 
Sinnen erklaͤret / fo überlaffe ich dem Reiche und gank Fury: 
re das urtheil/ welcher von ung beyden einer undandkban 

eit/ und daß er einen untechtmäßigen krieg führer / Fan bes 
ſchuldiget werden. Sch habe die waffen in Feinem andern 
abjehen ergeiffen/ als mich zu vertheidigen; umd ich und 
meine verfahren Haben dem Haufe Defterreich die nachdruͤck⸗ 
lichen diente rt / ohne etwas anders / als gar ſchlech, 
te zeichen der dauckbarkeit davor zu erhalten, 


"= Daß diefes fo genanntemanifeht mit votwiſ⸗ 





ſamtlich 
worauf ſei 9 N 
recht oder unrecht ſelbige waͤren ? Warumb hat 
— | — | man 
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man folches auch nicht in Teutſchland/ und in 
Teutſcher Sprache / ſondern in Strange her- 
ausgegeben 7 Damit Des Herrn Chur» Fürften 
landg-leute hätten fehen und lefen konnen/ ob: ihm 
recht oder unrecht/ zu viel oder zu wenig. geſchehen; 
‚Dann vor ſolche "und nicht vor Die Sransofenhat 
es ja. gefchrieben ſeyn follen ?. Warumb hat ſol⸗ 
ches ein Frantzoß verfertigen muͤſſen / der Der. 
Teutſchen Reichs⸗verfaſſungen / und deſſen inner⸗ 
lichen zuſtandes unkundig / wie denn die Frantzo⸗ 
fen insgemein ſolche ſeyn und Den wahren inhalt 
und verſtand der Teutſchen grund / geſehe wenig 
wiſſen 7 ſondern ihre meynung faſt durchgehends 
über den Frantzoͤſiſchen leiſten ſchneiden ? Warum 
hat man es denn nicht denen Muͤnchiſchen geheimb⸗ 
Den Raͤthen uͤberlaſſen / die von ihtes Herrn wahr 
ren intereſlo weit beſſer informiret ſeyn muͤſſen/ 8 
ein frembder? Denn es haben ‚bereits.fo viele 
umbſtaͤnde gegeben / daß ein Sransofifcher Abt / 
Monf..Beaux genannt / deſſen vater ſey / Der ſich 
ſchon durch eine andere mißgeburt Zinteref # An- 
leterre mal entendu genannt / bekannt gemacht / 
mit welcher er die treue Der Dafigen unterthaͤ⸗ 
nen gegen ihre, Allerdurchl. Souveramin umbkeh⸗ 
ren wollen; allein er hat Durch, die alda angi⸗ 
brachten Frantzoͤſiſchen ſaalbadereyen zur gnuͤge 
gewieſen / daß in denen Engliſchen grund⸗geſehzen er 
eben fo tumm / und unerfahren ſey/ als wie 
Denen Teutſchen. Da man dennoch ſaget/ 
Der verfaffer dieſes Manifelts ein. Frantzoß 
wird ieder vernünftiger unpallionirter fthon -felb- 
ſten urtheilen koͤnnen / was herrliche ER — 
Shi | 2 | e 
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ſelbigen ſeyn / und wie erfchrecklic) der Autor bon 
Dem Teutſchen interefle abgegleitet haben muͤſſe. 
Man will auch) mitdeffen weitläufftiger wiederle, 
gung fich nicht lange aufhalten/ weil folches bereite 


poneiner gefchickten feder zur gnüge gefchehen, fü 


in öffentlichen Druck zu befinden. c) Das ganke 
geroäfche aber befteher darinnen; Daß der Känfer 
der urheber des ietzigen Erieges fen: Daß das Deich 
fich in felbigen nicht mifchen Dürffen : Daß der 


EhursFürft am erjten angegriffen iworden : und. 


denn / Daß Oeſterreich nicht befugt ſey⸗ "Bayern 
einiger undanckbarkeit zu befchuldigen. Der 
erfte punct koͤmmt hauptfächlic) darauf any dag 
Der Bayeriſche 7 mit der Käyferlichen Printzeßin 
erzeugte Printz auf die Spaniſche Monarchie eis 
nigen anſpruch gehabt / und in folcher Tuccedipen 
ollen: 

Nun iſt an dem / daß man im erften theife 
dieſer lebens⸗beſchreibung felber der meynung ge⸗ 
weſen / als obbeſagter Printz feiner Frau Mutter 
halben in Spanien habe ſuccediren koͤnnen / vors 
nemlich da dieſes werck mit Engeland und Hol—⸗ 
land in ſo fern concertiret war. Jedoch / da von 
der / von. Der Printzeßin Makia Antonia befches 
hen verzichtleiſtung man keine nachricht hatte fo 
iſt ſolches nach Den gemeinen rechten zu behaups 
ten gefuchet worden. “Denn wie Fan man alle 
und iede arcana der hohen Käufer wiffen / vor 
nemlich / da manöffters mit ſachen / die duch zum 
 eiereii gehören, fo gar geheim 

0) vid, Wipderl; des Bayr. Manif. 
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umbgehet. Man will aber fich Hiermitcorrigivet/ 
und deßfalls einen öffentlichen wiederruff gethan 
haben; denn irren ift menſchlich  vornemlic) in 
dergleichen wichtigen angelegenheiten da es oͤff⸗ 
tersauch Dem Elügften fehlen fan. Der andere 
punct verdienet kaum einevorderlegung 7 weil er 
meiftens in einer gottlofen moquerie uber Des 
Känfers Gottesfurcht beitehet. Aber warumb 
hätte Das Reich in dieſen krieg fich nicht einlaffen? 
und felbigen vor einen Reichs⸗krieg erkennen fol 
len? denn’ da feldiges binnen so. jahren von. 
Franckreich fo offte befrogen worden fo hatte eg 
die gröften raifons, feinen fincerationen ebenfalls 
nicht mehrzutrauen: und da deſſen eingigerzwerf 
die beybehaltung der ruhe und Des gewichts von 
Europa iſt / Diefer aber nicht eher erveichet wer⸗ 
den kan als wenn Dejterreih Spanien über“ 
koͤmmt; fo muſte es ſich nothweudig infelbigen mit 
einmiſchen / und ſeine kraͤffte mit des Kaͤyſers ſei⸗ 
nen zuſammen ſetzen. Den dritten punct wider⸗ 
leget Die offenbahre wahrheit ſelber / indem Kaͤyſer⸗ 
liche Majſtaͤt aus obhabender pflicht nicht anders 
kunte / als Bayern von der Frantzoͤſiſchen parthey / 
vor die es ſich ſo oͤffentlich erklaͤrte / wo moͤglich mit 
gewalt abzubringen. Der vierdte und letzte 
laͤufft ebenfalls wider die wahrheit und die geſun⸗ 
de vernunfft. Denn geſtanden 7 Bayern habe 
viele gutthaten von demca) auſe Defterreich empfan⸗ 
gen / ſo hat es ſich doch ſolche gewiß theuer genug 
bezahlen laſſen / dahero es gantz nicht urſache 7 je⸗ 
nem deßfalls etwas aufzuruͤcken. Und geſetzt / es 
hatte Bayern noch einige unvergoltene an 
7) 
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Defterreich zu pretendiren 5 tvar Denn Diefeg eine 
urſache / daß es ſich mit deſſen abgeſagtem feinde 
verbinden / und feinen untergang fo embſich fuchen 
ſolte? Zudem / was hatte das Reich gethan / daß er 
ſelbiges feindlich angriffe / und ſich von einem tertio 
bezahlet machen wolte. En fin, das gantze mani- 
fett. iſt mit nichts als lauter naͤrriſchen moquerien 
über den groſſen Leosorn; unerfindlichen dingen / 
ziemlichen calumnien, offenbahren unwahrheiten / 
und handgreifflichen groben ſchnitzern angefuͤllet: 
daher obgedachter Abt / als deſſen Vatter/ zur de- 
fenſion Des Chur⸗Fuͤrſten entweder etwas kluͤgers 
hatte vorbringen / oder lieber zu Haufe bleiben ſol⸗ 
len weil er mit ſelbigen die ſonſt gute renomme 
Pi Herrn mehr proltituiret 7 als vertheidiger 
at, | 2, 
Sdo angelegentlich aber die Teutfchen ihre 
kriegs⸗ruͤſtungen zu kuͤnfftigen feldszuge ſich ſeyn 
lieſſen / mit nach weit groͤſſerer hefftigkeit arbeitete 


Franckreich an ſelbigen. Die vorigen jahres treff⸗ 


lich) zerriſſene armee ſolte und muſte nicht nur er⸗ 
gaͤntzet / ſondern auch umb ein groſſes verſtaͤrcket 
ſeyn; derowegen eine werbung von bey nahe 
100000. mann angeſtellet ward. Weil aber der 
menſchliche witz es noch nicht dahin gebracht / ſo 


hoch er auch geklettert / daß ein ſoldat ohne geld 


und von der lufft leben kan / Die Königliche caſſen 


hingegen bereits ziemlich ausgeleeret waren; als 


muſten alle Schatz⸗ und Finanzen-Meifter auf neue: 
arten Der unterthanen übrigen ſchweiß und: blut 
vollends zuſammen zu bringen / bedacht ſeyn. Und 
ob man gleich zu Fontainebleau in täglicher luſt⸗ 
Sf bars 
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barkeit ſebete / p ward Doc) bey alle Demi nicht un⸗ 


terlaſſen die kriegs⸗ und geldrberathichlagungen 
auf das fleißigſte fortzuſetzen. 38 
gInzwiſchen war Die Printzeßin Urſini? aus 
Spanien. angelanget / Die den tag ihrer ankunfft 
die Spanifchen Abgeſandten herrlich bewirthete / 
wobey ſich viele ſtands⸗perſonen beyderley ges 
ſchlechts einfanden . Tags Darauf gab ihr Der 
| Stagats⸗ Secretarius der Marquis de Torcy die viſite 
undbielte eine lange conkerence mit ihr. Als fie: 
bey Ihr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt andien hatte / 
wardfie mit allen erſinnlichen ehrenebezeugungen 
empfangen worauf; ihr alle Marchalle von Franck⸗ 
veich Die vifire gaben / die Miniftres aber trefflich 
beſchencketen. Die-Hersogin von Burgund tra⸗ 
Airte fie gar praͤchtig / und ließ ihr groſſe Terviet«' 
ten und teller Auflegen 7 ( fain: Franckreich eine 
der gröften ehren ift/) hielte auch ihr zu gefallen 
aflembleen und ſpiele. Die urſa ch/ warumb 
diefer Dame fo ungemein? ehre an. Diefem hofe er» 
wieſen worden / iſt leichte zu. errathen / weil ſie 
nemlich dieſer Crone in Spanien ungemeine dien⸗ 
ſte erwieſen hatte / darbey denn auch viele liebes⸗ 
jatriguen mit unterlieffen. d) Die menge der 
hohen: Generals⸗Perſonen weiche Franckreich 
dieſes jahr zu felde ſchickte / war ſehr groß / und 
würden Deren nahmen leichte ein paar ſeiten an⸗ 
fuͤllen / damit aber weder der hiſtorie / noch dem 
leſer gedienet iſt. Nicht weniger war die menge 
der ſchiffe / ihrer Capitains und eanonen / — 
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zahlreich / mit welchen Frankreich die allürte flotte 
gaͤntzlich zu verfehlingen gedachte ob gleich der 
ausgang nachmahls ein anders befagte. Doc. 
bey alle dem beuinruhigte den Hoff Die miflungene \ 
belagerung Gibraltar / und Die tapffere geuens 
wehr der veſtung Verua nicht wenig / welche 
beyde pläge Ludwig XIV. manche fehlafflofe nacht 
zuzogen / Die ſich zwar wegen Des letztern z nad)» 
dem / wie vor erzehlet 7 Der Vennome folches end⸗ 
lich / wiewohl nicht Durch gemalt 7 fondern Durch 
hunger bezwungen / in etwas verminderten; 
Durch Die glücklichen progreflen aber Der hohen Al- 
lürten in Spanien/ und. ihrem ander Mofel con- 
certirten deflein bald wieder anwuchſen. Die 
freudedieman vorhero wegen der geburt Des juns 
gen Hertzogs von Bretagne gank unmaßig bezeuget 
hatte nahm Defielben unvermutbetes abfterben 
insgefamt mit ſich ins. grab. Co. befchäfftiget 
Demnach die Poeten vorhero in verfertigung neuer 
tiegendieder gemwefen / fo embfig muften fie fich 
nunmehr auch, in erfindung recht fehmerslicher 
trauersoden bezeugen. Doch dieſe Frantzoͤſiſche 
truͤbſals ⸗/ wolcken wurden / wie nur erwehnet / 
durch Das mit angſt und noth gemoneneBerua/und 
Die geftilleten Sevenner in etwas wieder vertrie⸗ 
ben / weshalben Ihro Alerchriftlichfte Majeftat 
wegen des erſtern gelegenheit bekamen, bey dem 
Ertz⸗Biſchoffe von Pariß fich, wieder einmahlein 
Te Deum laudamus zu beftellen. Das andere as 
ber gab Denen Helicons-arbeitern / denen Poeten / 
neue anlaß / Die ſchaͤtze ihrer Dichterifchen einfalle 
zu verfchrwenden ; wie denn Die fo genannte 
ar. Sf 3 ee 
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neue Sranßöfifche far ſche Iappho ic ſich folgender nafen hoͤ⸗ 


ren lieſſe: 


Prince heureux, les deftiins font pourtoy fans capricesy 
Contre une hydreindomtee un feul’ordre fuffiti 
Ata voix font tomp£z les nombreux edifices, 
Qufe nourriffoint fes fureurs " 

A ta yoix ellerentzeen ce : gouffre dꝰ horreurg 
Dettine pour punir les vices, 

Ade figrands fucces tout le cielapplaudie,. a 
De longs gemiffemens abime retentit, w 
Que d’ames ton ſecours derobe a ſes ſupplices : jet 
Ah pour fauver ton peuple, & pour, venger la foy, 
Ce que zu Viens de faire eſt au deffus de I’ homme: 5 
De quel ues grands noms qu’on te nomme, | 

- Ontsbaiffe ‚iln’eftplus d’ aflkz — pour ty, 

Mais dans le bras de la victoirte 

Plain toy de ton bonheur, crains l’exces 2 ta — 
Voi le fort qu’a ton peuple elle va preparer, 

Ta main puiflanre & fecourable 

Tirece peuple aime dꝰ une erreur deplorable, 

Er par unäutreerreugtule vas egarer?  ' 

Inftruit par cent & cent exemples, 

Qu’ ade moindres mortelson a bäti des teweleu 
Contrte ta modeſtie on ofe murmurer. 

Oui fi ta pietẽ n’y mettoit des obftacles, 

Tes jours fertiles en miracles 

Nous forcerioent à tꝰ adorer. 


welches eine geſchickte Feuföe feder folgender gen 
ftalt überfeget hat; 


Sroß undibeglückter mmelsdchiugg 
a verhämanig fe ſt oh I’ a ge De 
44 et — Song Bu si x 
ur durch ein eintzig wort uud. g 
Dein —— —— — er * * 
— im rip wi * — 7 


et 
= SW VRR 


—* VKReconigs in Spanien. - Ass 


Dein wort hat ſie geſchreckt / dein wort hat / wie wir wiſſen / 

| A neſt und auffenthalt und Fitchen umbgeriffen. 

r himmel fie tſolch werck mit frohen augen au / 
SDer hoͤl im gegentheil haſt du den tort gethan⸗ 
Daß durch dein heiliges und Fluges unterfangen / 

Viel tauſend ſeclen ihr und ihrer quaal entgangen. 
Indem du nun dein vol vom irrthum retten willſt / 
“Und mach der kirchen wunfch des glaubens pflicht erfuͤllſt / 
So haſt du mehr gethau /(den 5 man dir gönnen’) 

fJis man von menſchen krafft iemahls erwarten koͤnnen; 

und unſer lobſpruch mag gantz auserleſen ſeyn / 

EV iſt er doch vor dich und dein verdient zu Klein. 

Der fieg muß Deiner hand ſtets unterwuͤrffig werden/ 

— Feine maaß / indem du guf der erden 

Dein doick zum himmel treibſt / und⸗ eh ſie es gedacht / 

Darch deine Koͤnigs hand / durch deiner waffen mache 

Den irrthuny deriie nicht ließ zur erkaͤntniß Fommen/ 

EN blindgeführten ſchaar ſo gluͤcklich haſt benommen. 
Man hat vor alter zeit den helden/ die noch nicht 

So viel / als deine fauft in kurtzer friſt verricht / 
Altaͤre zuerkannt und tempel aufgefuͤhret; 

Doõd deine modejtie / fo dich am meiſten zieret / 

Und deine gottesfurcht verbietet diß der welt: 

Sonft mäjte, weil von dir / o Koͤniglicher Held / 

Stets nene wunderwerck' und ing gefichte treten/ 

Man dein gefalbtes haupt, algeinen GHTT anbeten. 
Könte auch ein mit gefunder vernunfft begabter 
menfeh in eine abgefehmackteve raſerey verfallen/als 
ie diefe Sransofifehe Poetiſche Enthufiaiten ger 
than? Wann es fo fortgehet / ſo wird In Frauckreich 
die alte heydniſche halbgoͤtterey bald wieder in 
ſchwang kommen / und — XIV. unter dieſen 
neuen gottheiten Die erjte ſtelle erlangen. Die Poe⸗ 
ten fangendamit ſchon any und die andern hirnlo⸗ 
fen creatuven werden ſelbigen in dieſer ſchwermerey 


nachfolgen fo hat man als dann Galliam Ethnico- 
Sa Ca- 
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Catholicam. Die austilgung der Houguenotten 
und bezaͤumung der Sevenner iſt eine treffliche that. 
Denn jenes waren arme wehzlofe fchafe/gegen wels 
che lauter geftieffelte Apoftel zu felde wandern 
muften: und Diefes hieffen eine handvoll nackende 
bettler / die zu ihrer beruhigung eben Feine groſſe ar- 
mee ſondern nur fattfame gewiffengsfreyheit nothig 
gehabt. Inzwiſchen hat jener yertreibung Franck⸗ 
reichs manufadturen gefchtwächer: Diefe aber vies 
le taufend regulirte ing graß beiffen gemacht. 
Nenn nun Dermahleinft Die nachivelt in unpar⸗ 
theyifchen fehrifften finden wird daß Ludwig 
<Iv. umb Feiner andern alg folcher und dergleichen 
nichtigkeiten willen groß genennet worden / ſo 
wird fie ihm zwar Diefen bepnahmen nicht aber» 
kennen / aber gleich dag gerechte urcheil fallen: daß 
er bloß umbfeiner [after willen groß. genennet 
torden/ und Diefen titul von niemanden 7 alg den 
vernünftigen fehwermern / Denen Franköfifchen 
Pocten / und andern fhmeichlern erlanget has 
be. Doch von Diefen eitelfeiten auf lobens⸗wuͤr⸗ 
Digere Dinge ju kommen / ſo war das Engliſche 
Parlament umb Diefe zeit mit nichts mehr bemuͤ⸗ 
het / als wie eg zu beftreitung Des auffhaben. 
Den krieges genugfame geld » mittel aufbringen 
mochte an denen es auch ihnen nicht ermans 
gelte : und war hier weder eine aufferordentlis 
che Drücfung der unterthanen / noch eine erhö— 
hung Des geldes näthig / welches man beydes in 
Franckreich vor Die Hand nehmen mufte. fr 


Equippirung der groffen flotte / welche Diefes 


jahr in fee gehen fültes mard ſtarck — 
un 
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und der Ritter Snovet zum Admiral, Der Nits 
ter LEAKE zum Vice- Admiral der weiſſen flagge / 
der. Ritter Binsus zum Vice - Admiral Der blauen 
flagge / der Ritter Dırkes zum Contre- Ad- 
miral der rothen / und.der Capitain WHeErTstHo- 
ne zum Contre-Admiral Der weiſſen flagge ers 
nennet. Den 17. Februarü begiengen Ihro Mas 
jeſtaͤt Die Konigin Dero hehe geburtssfeyer / 
an welchem Sie in Das 4ı. jahr traten / und 
dDeshalben vom gantzen Hoffe Die behorigen 
complimenten empfingen. Den 23. Drauf lege 
ten Sie die trauer vor Die verftorbene Königin von 
Preuffen an. Das fehreiben / welches Ihro 
Majeſtaͤt an einige Reichs ⸗Creyſſe abgehen laſ⸗ 
ſen / iſt oben ſchon beygebracht worden. Alle 
diejenigen Officiers und gemeine / welche vori⸗ 
gen jahrs im felde gedienet / wurden reichlich 
beſchencket und bekam ieder Officier / ſo wohl 
von der cavallerie, als infanterie , Doppelte ga- -· 
ge, 40. fihilling ieder veuter / und. zo, jeder 
musquetier. Dem General-Adjutanten von Ih⸗ 
ro Durchlauchtigkeit dem Herren Erb Prins 
Gen von Heſſen⸗Caſſel Der den Tartarn ges 
fangen befommen / lieffen Sie ein geſchencke 
von 2000. pfund fterling thbun. Im übrigen 
waren Die freudenssbezeugungen 7 womit Diefe 
gantze glückliche Inſul / wegen fieghaftt verrich⸗ 
teter campagne, ſich vergnügete / gang unge⸗ 
mein / und wuͤrde zu lange fallen / von allem eis 
ne ausfuͤhrliche erzehlung zu thun. Vornem⸗ 
lich aber führte Die Univerſitaͤt zu Oxfurt ſich des⸗ 
falls gar aufferordentlich aufs indem fie ale diejeni⸗ 
5 gen 
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gen merkwürdigen thatens Die gedadhtes jahre 
uber von Denen hohen Alliirten verrichtet worden 
in einer unvergleichlich finnreichen opera vorfiellte, 
Diefe hatte: den Vice Cantzler gemeldeter Univer- 
fität/ D.Desanne zu ihren erfinder / und ward er 
Der gnade gewuͤrdiget / ſelbige an Ihro Majeſtaͤt⸗ 
Die Koͤnigin / in einer gehabten audience uͤberlieffern 
zu durffen. Die rede / die er dabey abgeleget / ver⸗ 
dienet allhier mit gngemercket zu werden, 


mir Vergünftigung Ihro Mojeſtaͤt. 


RT: Ihro Majeſtaͤt dienſt⸗ſchuldige und getreue un⸗ 
 terthanen/ der Cantzler /Magiltri und Studenten. der 
Univerſitaͤt Orford / erſuchen unterthaͤnigſte erlaubniß / umb 
Ihro Maieſtaͤt die am neuen ahrs tage auf unſerem chearros 
geſchehene glückwimnfchungs-opera, wegen der in Teutſchland 
durch. die mnüberwindliche tabfferkeſt des Hertzogs vor 
MARLBOROUGH, und zur fee durch Die helden that des Nittersy 
Deorge Roock / erfochtenen glücklichen vi&orien vorzuftels 
len / als thaten / die nicht allein vortheilhafft / fondern auch 
wigen ruhms würbig : ſintemahl dadurch dag 5 
Reich von, dev Frantzoͤſiſchen macht befreyet / und König 
Carlder III. in den befiß der veftung Gibraltar geſetzet wor⸗ 
den / welches denn ein gluͤcklicher anfang beteiligen befeſti⸗ 
gung in, feinem Koͤnigreiche iſt / ohne daß auch der kauff⸗ 
handel an. Dero / und der- Allürten unterthanen, Dadurch, 
Sghlihert / und ein groſſer ſtoß / dergleichen faft nie gefches 
n / den Frantzoͤſiſchen boͤſen defeneh ugebracht wor⸗ 
)en. Exrſuchen demnach unterthaͤnig/ an unſerer aufrich⸗ 
tigen gluͤckwuͤnſchung nicht zu zweiffeln / als wohl wiſſende / 
daß unſere ruhe mit Ihro Majeſtaͤt Hoheit und macht in eis, 
ner geichheit.befiche. Uber dem iſt es nicht fo wohl unſer 
verlangen + als auch, 3 Go0Ott ſtetig zu bitten / 
daß Er Ihro Maeftat gottfuͤrchtende ſorge und anordnung 
vor die befeſtigung der kirche mit, continurlichen hr 
—9— ee a. "ap 
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waffen fegnen/ und. gleich zu-anfang des neuen jahrs Ihro 
‚Mojeftat ein abermahliges voͤlliges vergnügen ey 
andencken des vergangenen erwecken mdge.- “ 
Hierauf antworteten Ihr. Majeftät gar gnaͤ⸗ 
Dig folgender geſtalt: EIRFENT, | 
x erſuche euch der Univerſitaͤt zu berichten / daß mir dig 
ufıbejeugung Dero eyfers ſehr angenehm ſey / mit verfi⸗ 


—I er Ze 


5 Shen Majeftäcbefahlen auch / daß eine gelehr⸗ 


ſenen ehre KERN fondern fie erfuch« 
tendie Königin in einer abfonderlichen addrelle,daß 
Sie felbige noch höher zu vergelten / geruhen moͤch⸗ 
te: worauf Ihro Majeſtaͤt dieſe ſchrifftliche ent⸗ 
ſchlieſſung in das unterhauß verſendeten: 
* Anna / Boͤnigin. | 
Achdem Ihro Diajefigt die addrelſe des unterhaufes in 
reifliche erweaung gezogen / mprinen fie Die groſſen ver; 
dienſte Des Hertzogs von MArLBORoOUGH recompenähitret willen 
wollen; als hat hro Maj vor gut.befunden/ die Herrſchafft 
V Vondftock und Divifion, oder das amt VVooton ihm und 
feingn erben zu conferiren, Weil aber feine Majeftät weiß/ 
daß gewiſſe leute wegen daran hafftenden geldern dahin ans 
gewieſen worden; als erſuchet ſie die Herrn von der —— 
ihr 


vg 
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ihr beyzuſtehen / daß fothane hyporheque davon abgelöfet,und 
diefe Herrſchafft dem Hertzog alfo comferitet. werde, damit 
er unverzüglich aller. einfünffte/ gerechtigkeiten und prero- 
gativen ſo daſelbſt üblich find/ völligen genuß erlange. 

Wenig tage darnach erfuchte das Parlament 
Ihro Majeftats zu ablöfung Der hypothec baldige 
anftalt verordnen zu laſſen / welches auch gefchaher 
und nahm Den 27. Februar. mehrbefagter Hertzog 
pon Diefer feiner neuen herrfchafft pofleßs , wormit 
Die bürger und inwohner Derfelben Dermäffen vers 
gnuͤget waren / daß fieder Königin dafür in folgen⸗ 
Deraddreffe Dancketen. —— 


—B———— Schoͤppen und. Raths Leute der 
a (ade Woodſtock. dancken dem Allerhöchften vor den 
pielfältigen.fegen und vortheil/ den beydesmir/.ald auch an: 
dere unterthanen unter der glücklichen regierung Ihro Maj. 
geniefjen. Und wir infonderheit ſchaͤtzen das vor Feine ge- 
ringe ehre / dag vornemlich Diefe ſtadt durch die gnade und 
weißheis Ihro Maj. auserſehen worden / die hohen und un: 
pergleichen. dienſte / welche der hochgebohrne Herr Hertzog 
yon MArLBoRouGH zur ehre der. Engliſchen nation , und zur 
fiherheit vor gang Europa ruhm wuͤrdigſt geleiftet/ zu beloh⸗ 
nen. Wir ftatten Ihro Majeftät hiervor mit aller des 
muth unterchänigften danck ab/ und haben mit einmäthiger 
flimme feine Hoheit, iegt-belobten Hertzog / am ſtatt des ver, 
fiorbenen Johann Lovelace, zu unfern Groß Senechal, oder 
obriften Fand. Richter erwahlet. Dannenhero erfuchen wit 
Ihro Mai. untetthanigft/ unfere wahl aler gnaͤdigſt genehm 
zu halten und u beftatigen ; le ſolche gewalt allein 
in a Königlichen handen beruhet/ und wir zu deffen 
mehrerer befräfftigung gegenmartige a&te mit unferm amts 
fiegel befiegeln laſſen / den ir. Febr. 1705. als in dem dritten 
jahre Dero gluͤckſeligen regiering 


Was ſonſten die abreiſe Ihr. Durchl. des 
Herrn Hertzogs voo MARLBOROUGH aus Engeland 
zu 
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zufünfftiger campagne anbetrifft; ſo giengen felbis 
ges nachdem alles glucklich veranftaltet / nebſt 200. 
feegeln, Die unter andern 3000. recruten/ und soo, 
pferde überbraihten denn, Apr nad) Hplland üs 
ber/ allwo er Den 13. April ankam / und fich gleich 
nach Dem Haag erhub / da er von allen anweſenden 
miniftern complimentiret/Aud) mit felbigen Diecon- 
ferenzien angefangen warden, Vor dieſer abreife 
war der Admiral Binghs fo glücklich, Daß er von dem 
feinde ein kriegs⸗ſchiff / 2. armateurs;, und 7. kauff⸗ 
männsfchiffe eroberte. . Umb aber wieder zu den 
Hertzog Don MARLBoRouGH zu kommen / fo wohnete 
derſelbe den geheimen Eriegs»conferenzien fleißig 
bey, Die Herren Oeneral» Staäten hatten zu 
einen frühzeitigen feldsjuge ebenfollsalle anftalten 
gemacht’ wären auch mit ihrem contingente zu der 
flotte bey nahe fertig. Das oberscommändo über 
ihre völcker.erhielte Dei Herr von Ouwarkerk bins 
wiederumby weicher hierauf’ die nöthigen voͤlcker 
wre Maafezufammenzoge, Der Hergog von 
ARLEOROUGH hingegen / nachdem er mit Den Ge⸗ 
neraln Dopff / Saliſch / Tylly / und andern ſich un⸗ 
terredet / und mit ihnen Den behoͤrigen verlaß ges 
nom̃en / ſetzte ſeine reiſe nach Raſtadt zu dem Printz 
Louıs von Baaden fort / umb von dar zu der ar⸗ 
imee ander Moſel ſich zu begeben / und Die abgere⸗ 
deten defleins auszufuͤhren Die aber nachmahls 
wegen der Teutſchen langſamkeit voͤllig unter⸗ 








brochen warden. ni: 
In denen Niederlanden hatten Die feinde 
zwar einen anſchlag auf Hulft gehabt und allda 
Die magazins anſtecken wollen / der ihnen aber, 
ss m 
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in zeiten verderbet ward/ dergleichen ihnen auch‘ 
in Gteinbergen widerfuhr. Indeſfen eileten - 
die Frantzoſen ſehr / denen Allutten alda mie 
eröffnung des feldezugs zuvor zu kommen. Auf 
Die vorſtaͤdte zu Luͤttich führeten fie ein abfehenz 
und wolten allda Das vegiment von Rammin⸗ 
gen aufheben 7 Derhalben fie ein’ detachemene 
von 6000. mann cavallerie , und 400. drago⸗ 
nern 7 Deren jeder einen musquetier hinter ich 
hatte / dahin abfendeten ; doch ſoiches ward gleich⸗ 
falls zu waſſer 7 indem der General Sauſch — 
zeiten nachricht davon erhielte / deshalben er den 
General Major , Printz Wilhelnien von Heſſen⸗ 
Caſſel mit ſaͤmmtlicher cavallerie , md 1006, 
mann Infanterie Auscommandirfey demfeinde zur 
begegnen 7 der ſich aber entdecket fehend 7 den 
ernſt nicht erwarten wolte / wiewohl Die groffe 
hitze nurgedachten Printzens die vornehmſte urs 
ſaͤche war / daß Der feind noch fd guten Fauffes da⸗ 
von kam / iedoch zoge er ſich in groſſer confufion 
zuruͤck und mufteuaferfchiedene gefangene / ſamt 
mehr als 200. todten und bleflirtenzurücke laſſen. 
Indeſſen hatten fie mit fruͤh⸗ zeitiger exoͤffnung 
der campagne in ſo ferne ihren zweck erreichet / ins ' 
Dem Dero hohen Allirten ihre meiſte macht an der 
Moſel war / Daher der Herr Seneral Onwerkerg, 
weil er ſich gegen ſie zu ſchwach befand / ſich bey Ma⸗ 
ſtricht mit ſeiner arımee ſatzte / und allda berſchantzte. 
Die feinde hingegen giengen den 20. Maji aͤus h⸗ 
ren linien heraus / und-fendete Der Vırteror einen 
tambour an Den Cotmmendanten in Huy ‚den‘ 
Herrn von Cronſtrohm / dem er melden" ließ / daß 
er | »” 
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erihm ehijtens eine vifite geben wurde: \woran 

diefer zur gegensantvort gabe : wie ihm ſolche 

WA lieb ſeyn wuͤrde / und möchte er nur be 
ieben näher anzuruͤcken. Ob diefes cömpti- 
ment eine Sransöfifche Höfflichkeit oder Gafco- 
nade heiffen folte / tiefe man Dahin geſtellet 
ſeyn. Hierauf erfolgete der würckliche angriff 
diefes orts / und ergabe ſich Die ftadt den 30, 
May mit accord, weil fie von Feiner defenfion 
iſt. Don dem cajtelle hingegen 7 daß aus einer 
vierfachen fortification beftehet / wie ſolches bes 
reits im andern theile Diefer Tebens.« beſchrei⸗ 
bung mit mehrern entworffen 7 fegte es mehr zu 


thun. ae. ' 

Der feind führete feine attaque Mit groſſer 
hefftigkeit 5 doch fie wurde ihm aͤllemähl Durch 
Die unermudete gegentvehr der Darinnen lie⸗ 
genden Engelländer tmd Holländer gar em⸗ 
pfindlich unterbrochen 7 welches Dem“ Ehre 
Fürften von Bayern auch nicht wenig ' vers 
öroffe + und Deshalben Die ſchuld auf die In-: 
genieurs warffe / daß ſie nehmlich die veſtung 
an dem ſtaͤrckſten orte angegriffen / derohalben 
et bereits ʒweh wochen: zubringen muͤſſen/ da fie 
doch vor wey jahren Die Alliirten in fuͤnff tagen 
gewonnen gehabt: Eñdlich / als zu einem füc- " 
carfe keine apparence, Die breche zu eine" ges 
neral» ſturme weit genung 7° au) zu ſolchem ala 
les parat war; ſo ließ dertapffere Cömmendant. ' 
der Das ſeine redlich gefhat’- Deir >10, Juntt a⸗ 
bends umb acht uhrdie chanrsde ſchlagen. Doch 
der Chur⸗ Fuͤrſt wolte von einiger u 

| 3 nichts 
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nichts hoͤren fondern verlangte Daß er fich auf 
diferetion ergeben muͤſte / Darbey er ihme wiffen 
ließ : daß man den weg nach Maſtricht nicht/ 
aber den weg nach Namur Fennete/ wer aber 
dieſen nichr erweblen wolte / der hätte nichts 
anders als den tod zu gewarten. Man zero 
zanckete jich bi morgens umb Drey uhr / indem 
der feind durchaus nichts nachzugeben begeht 
te. Alſo muſte Der rechtfchäffene Commendant aus 
der noth eine tugend machen / und fich mit feiner 
zuarnilon auf.diferetion ergeben Doc) bekamen Die 
Offieiers ihre Degen wieder / und wurden fie ſaͤmt⸗ 
lich nach Namur gebracht. Bey dieſer belage⸗ 
getung wär das verhalten eines Walloniſchen 
Lieutenants fehr merckbar. Er lag indem fort 
Picard; al8 folches nun Det feind beftürmetey hatte 
Dei Commendant, Mi.de GHarponer verſchiedene 
vößgen. pulver Auf die breche geſtellet umb durch 
Deren logbrennung zu feiner retirade zeit zu ges 
winnen. , Diefe-defendirte ietzt ⸗/ ermeldeter Lieu⸗ 
tenant / GiLMEr genannt / nebenft 17. mann Ders 
maſſen tapffer / Daß der feind ihme eine capitula- 
tion zuftehen muſte / da er zwar ein gefangener 
ey) iedoch alles behalten ſolte / was er am 
Ei truͤge. Mach Der. eroberung fragte ihn 
der Chur⸗Fuͤrſt: warumb er ſich erfühnet habe, 
mit fo wenig mann auf Der breche ſich ſo lange zu 
wehren ? Worauf. er mit groſſer ‚refolution ders 
fagte: daß er dadurch eine, probe feiner tapf⸗ 
erkeit. ablegen wollen. ea ſagte der 
hur⸗Fuͤrſt ferner: ober hunger habe? da jener 
1} J st "mis 
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mit einer abermahligen antwort para war: Er 
babenunmebro eben fo viel hunger / als er im 
ag hertze gehabt; welche freymüthige rer 
en den Chur⸗Fuͤrſten bewogen / ihn mit an feie 

ne taffel zu ziehen. e) Sonften hatte man obie 
ge veden des Chur⸗ Fuͤrſten / wegen der unwife 
fenheitdes weges nach Maftricht billig vor ein 
gutesiomen auszulegen / Daß nemlich Der feind 
dieſe veſtung nicht finden werde/ welches auch 
in kurtzem feine erfüllung erreichte. Denn eben 
als die feinde ſich ſchmeichelten / recht groffe 
eönqueten zu machen. und alles verlohrne mies 
Der zu gewinnen, / Derhalben auch der Chur⸗ 
Fuͤrſt / als er fich Der ſtadt Luͤttich nahete / und 
Der ſtadt⸗rath eine eapitulation verlangte / er. dies 
ſem hochmuͤthig zur antwort gab; f) es wurde 
diches nicht beduͤrffen / weil ſein Bruder / 
der Chur» Fuͤrſt von Coͤln auf dem ſprunge 
ſtůnde von feinem eigenthum / ohne viele cc- 
emonien / beſitz zu nehmen; Siehe / fo war 
ihm der Hertzog von MarısoroucH dermaſſen 
jehling auf Dein leihe / Daß er. Sich im groſſer 
hefftigkeit / und recht ‚auf dem ſprunge In feine 
linien zuruͤcke ziehen muſte. Was nun der tapf⸗ 
fere arm nur⸗beſagten Heldens allhier vor wun⸗ 
der verrichtet / wird in nachfifolgenden zu vers 
nehmen ſeyn; Jetzo wenden wir uns wiederumb 
zu: Ihro Majeftat Carr II. umb Dero glorieuſe 
eroberung vor allen dingen anzuſehen. 


„ML. Theil. Gg Vor⸗ 
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Vorher ift ermehnung gefchehen / welcher 
geftalt Eingeland und Holland mit ausruſtung 
einer groffen flotte embfig bemuͤßiget gewefen. 
Nachdem nun ſolche in voͤlligem ſtande / audy 
die noͤthige mannſchafft darauf eingeſchiffet 
war; ſo ſetzte ſie ihren lauff mit gutem winde 
nach Liſſabon fort / allwo die Hollaͤndiſche un⸗ 
term Admiral Almonde, den 13. Junii, und den 
21. drauf die Engliſchen ſchiffe / welche der Ad- 
miral Shovel commandirte / anlangeten. Ge 
gleich begab der Graf von Peterborough,, nebfb 
gedachten Admiral ſich nach Liffabon + allwo fie 
mit dem Englifchen Abgefandten / Monf. Meru- 
vin, nebft dem Admiral Leare , eine lange con- 
ferenz gepflogen. Ihro Majeftat / Carı Ill, lane 
geten famt Ihro Portugiefifhen Majeſtaͤt dem 
Printzen von Heſſen⸗Darmſtadt (Der Die ve⸗ 
fung Gibraltar indeffen feinem Herrn Bruder 
anvertrauet hatte /) Dem Milord GarLowar, und 
Dem General Faser, einige zeit Darauf auch an / 
worauf groffer kriegs⸗ath gehaltenz und noch 
welche Bortugiefifche Iregimenter auf Die flotte 
eingefchiffet warden. Alſo hatte man eine 
macht von mehr als ı00, capital- ſchiffen / auffer 
Den leichten fregatten  branders und bombars 
Dier » galliotten / / beyſammen / auf welcher / oh⸗ 
Ne Die mariniers An 8000, mann ſtarck noch ein: 
anders corpo von 8000, regulirter land »miliz, 
und allen nothwendigkeiten / ingleichen vor 
20000. mann gewehr eingefihiffet war. Die 
liſte der Englichen fehiffe aber beftande in füls 
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Reygerbetg. Scheyren,. 72. 
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Alckmäär, _ Van der Goes. % 
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"Rotterdam; = —— VVailenaer v. Stegrenbeig. 72. 
Sieben Provintzen. S.by Nacht v.deridüffen. 92. 
GBGelderland. van Cooperen. 6o, 
Holland. ‚Brackel, | 72. 


CR Die Engelander commandirte der Graff von 
"Peterborough en chef, und hatte einen General Ma- 
"jo, famt 3. Brigadiers unter ſich. Ingleichen hate 
„ten Die Hollaͤndiſchen trouppen auch ihren eigenen 
' General, und jedes corpo führete feine eigene artil- 
derie.  Dem-Adisiral waren’ 3. verſchloſſene or- 
Aren zugefandt/ jedoch kunte Bein menſch anfang. 
lich begreiffen wohin Das abfehen muͤſte gerich- 
„set ſeyn / welches den Madridiſchen und Verſailliſchen 
er embarasfirete/ Vortiemlich als er 
Zewiſſe nachricht erhielte / daß Ihro Maj. Carı 
IIIIL. vor dero abſeeglung / viele.briefe von verſchie⸗ 
„Denen Spaniſchen Grands erhalten / worunter 
nicht wenige aus Catälonich waren / allwo die Des 
6 parthey ſich taͤglich vermehrete. Die⸗ 
‚Je,forgen.vergröflerten ſich Daher / teil gewiſſe 
Hachricht einlieff / Daß Die mißvergnuͤgten allda oͤf⸗ 
ap auffgeftanden/ Die waffen ergriffen, und - 

ſich zwiſchen Vich und Barcellona, 2. vortheilhaff⸗ 
‚ger 3 bemächtiget hätten. Der Madridiſche 
"Hofferfüchte hierauff Den Hergog von MedinaCe- · 
‚I, daß er feinen: freunden fhreiben folte / Damit 
dieſe Dieunenhigen geinuͤther befänfftigen und 
ir. behärtlichen treue anmahneten. Solches tha⸗ 
Ke.Diefer. nicht alleiny fondern er erbothe ſich auch 
felber dahin; N. Der Hertzog von Anjou 
" | Gg3 ſchlug 
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flug foldestabı g) ‚und ſendete hingegen Dem 
Grafen von Ayton.ordrezu/ Daß et nad) Catalo- 
nien fich verfügen folte. Endlich ward das raͤ⸗ 
Gel und. verlangen / worinnen Gt. Majeftät Ca- 
zorz II, führenden abfeheng halber, bißhero ein 
groß theil Europa geſtecket hatte / guffgewickelt und 
erkfähret/ nachdem die groffe flottg auf den Cata- 
lonifchen Lüften landete / die auffhabenden, troup- 

en ausfchiffete/. und Die haupf-ftadt Barcellona 

elägerte. Zugleicher zeit erfuhr. man auch / Daß 
etliche taufend mann im koͤnigreich Valencia, Die 
waffen ergriffen / und ſich Der ſtadt. Denia bemaͤch⸗ 
tiget haͤtten. 


Ss bald nun Ihro Cathol. Misleft- die 
abgezielte Landung in Catalonien glücklich verrich⸗ 
tet und ſich mifiihrer macht vor, Barcellona" gelg 
gert hatten erklähreten ſich viele; 1200 Sat 
nier bor felbige..,, Diefes gabe ſattſam zu erken 
nen / Daß der alte haß gegen, die Srangofen Ai 
ihnen nichts weniger als erlofchen ſey Bon, "Det 
nicht zu laugnen Mr daß der groſſe anhang,z den 
Der Pring von. Heflen- Darmitadt ‚bey. feiner 
vorigen. ſtadthalierſchafft fich in ſelblgem lande 
gemachet haite / folchen mercklich unterhalten 
und je mehr und. mehr angefeifchet habe / welcher 
ſich hauptfächlich Dadurch vergroͤſſette / alß Die An 
jouifche regierung mit Den Defterreihifih-gefiünge 
ten fehr hart verfuhr / fonderlich aber ‚Der, Mär- 
quis de Leganez überaus übel tradirete. Den 
13, Septembr. wurden Die trenchken Auf. Det fc 

rer 3 a ’ a — er 
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Der Mole gegen S. Francifei zu/ eröffnet’ und bes 
ftunde Die artillerie aus 37. groſſen ſtucken und 
Moͤrſern. Ihro Cathol. Majeſt. hatten ihr 
haupt⸗quartier zu delfanges, Ihr. Durchl. der 

drin von Heſſen⸗,Darmſtadt zu Cellares, und 

fe von Vich gefommene militz hatte den poften 
vom hofpitalsthale biß nach Porto eingenom⸗ 
men, von welchen orthen zugleich 3. attaquen ges 
groB ſtadt geführet warden. Der ſtadt war 
Die communication mit Perpignan pöllig abgefchnite 
ten. Die ausgefchiffete militz beftunde in 7. big 
8000, mann infanterie an Engeländern und Hol⸗ 
laͤndern und 8. Esquadronen Dragonern. Die meis 
ften Catalonier hatten an Ihro Cathol. Majeſt. 
bereits Den eyd Der treue abgeleget/ und Der 
Printz von Heffen-Darmftadt warbe etliche re- 
gimenter Miquelets, Der Gouverneur in der ſtadt 
aber ließ verfihiedene perfonen in hafft nehmen/ 
Die Die Defterreichifche feite erwaͤhlet hatten und 
machte Darneben ſolche anftalten/ die ihme zur 
mögli * vertheidigung des platzes ſchienen dien⸗ 

eyn. 


zu ſeyn. 

So bald aber Ihro Cathol. Majeſt de⸗ 

ro Koͤnigl. fuß ans land gefetzet / fo lieſſen fie al⸗ 

‚ler orthen / ſo weit als es geſchehen kunte / ein 

Nanifeſt austheilen / welches ohngefehr dieſes ins 
halts war. 


EN She. Cathol. Wajeſt. dermahlen bey dee 
groſſen flotte der hohen Allürten / nebft denen zu eis 
ner landung beftimmten trouppen ſich befanden ; fo wollten 
fie hiermit alle ihre unterthanen ermahnet haben’ Sie als 
jhren rechtmaͤßigen König zu — und von dem ge 

n;N ' y & or⸗ 
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borfam/ den fie bißhero dem ufurpateur  häften erzeigen 
muͤſſen / fich zu hr. lagen. Sie erklärten fih hierbey 
nochmahlen/ daß, im fall fie ſich gutwillig unterwerfen 
würden/ ihnen das verbrechen/ fo fie in erfennung des Her⸗ 
4098 don Anjon vor. ihren König begangen/ jo dann follte 
geſchencket feyn/ fie nochmahlen verfichrend/ dag alles, was 
Ihr. Majeft, in ihrer General Amnettie ihnen verfptochen/ 
durchgehends gehalten werden follte ꝛc. RR 
Man ſiehet wohl, Daß dieſes ein anhang zu 
demjenigen manifefte ſey welchesin Spanien Fund 
gemacht worden, fo balden Ihr. Cathol Maſeſt. 
Dero Herr Vatter zum König in Spänien in 

Wien erklaͤret / welches aber in biefigen landen 
nicht zum vorfchein Fommen. Diefer erflärung 
folgere eine andere, welche der Graff von Perer« 
BORouGH ausgehen lieffe/ und alfo lautete: 


Achdem es unſerer aller gnädiaften Königiny ANNEN, 

Y non Gottes gnaden / Ronigin von Groß-Britannien/ 
Franckreich und Irrland ꝛc. gefalten/ und zum General als 
„ler Dero trouppen zu ernennen/ welche hr. Majeft. nes 
benjt denen Heren General⸗Staaten / darzu beftimmet / 
dem Durchl. Haufe Defterreich in feinen gerechten anſpruͤ⸗ 
en auf die Spanifche Monarchie, wie auch defien andertt 
Allürten beyzuſtehen; So haben wir vor nuͤtzlich und noͤ⸗ 
thig erachtet / ehe -und bevor wir die Operätiones anfahen/ 
gegenwärtige erklaͤhrung ausgehen zu laſſen / wie wir nem⸗ 
Lich nicht aus dem abſehen in dieſes land gefommen / im 
nahmen Ihro Groß⸗Britanniſchen Maeſt. oder der 
Herren General:Staaten / ein und den andern plaßz in ber 
fi zu nehmen / oder das land in verwuͤſtung zu fegenz wel 
ches zwar insgemein die früchte, des Erieges zu fenn, pflegen? 
fondern unfer abfehen ift vielmehr / die guten und gelreuen 
unterthanen gedachter Monarchie, in ſchutz und ſchirm zu 
nehmen / und fie von dem unertraͤglichen joch einer fremb⸗ 
den herrſchafft zu befreyen / unter welcher fie bißhero ſeuff⸗ 
en muͤſſen/ zugleich die Frangüfiiche felaverey, darumer 
| man 
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man fienerfaufft hat / von ihnen abzuwenden. Rachdem 
aller so gedachter he. Majeſt. und derer Herru Ge: 
neral Staaten € iges abſehen dahin gehet / das recht des 
Hau 3 Hefterreich®/ tie auch die freyheit umd ‚Privilegien 
der unterthanen Ihr Catho Maj 
faͤren und verſprechen wit hiermit / daß alle getreue und 


wieder verhoffen / die voͤlcker und inwohner diejerprovin- 
cien, alleehöehft. gedahter IN. Majeft. und degem Herrn 
General: Staaten’ zu ausführung ihres vorhabens wicht 
hüffliche hand leiften werden ; Ep bezeugen wir hiermit 
or Godtt daß fie/ die Spanier felber/ an alledenen feind⸗ 
Oeligteite die die unter unſern commando ftehenden 
trouppen ſo dann begehen Börfiten/ eingig und alleine 
uld tragen’ und ihren perfehen zuzuſchreihen haben, falls 
bey fothaner gelegenheit fie ihre ſchuldigkeit nicht beobach⸗ 
94 und einer ſo guten conjundtar ſich u bedienen untel> 
aſſen. | | 
Alte diefe Manifefte waren auch nicht fonder 
feucht, ſintemahlen die anzahl Der Deſterreichiſch 
neten ſich von tag zu tag vermehrete / und 
deren eine groſſe menge bo! Ihro Catbol. 
jeſt. erklaͤhrete Jedoch fo wenig man vor⸗ 
her das abſehen Ihr. Majeſt. ergruͤnden kunte / e⸗ 
ben ſo ſchweer gieng es nachmahlen zu⸗ von dero 
derrichtungen eine genaue nachricht zu werner 
men. Allezeitingen Die man davon. haben Tune 
te, Eamen meiftentheils iiber Franckreich / die aber 


offt nicht wenige wichtige. umjtande verſchwiegen / 
an Be Yo) wie⸗ 
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wiewohl fie auch vielmahls Die wahrheit zu mel« 
Den’ obgleih wieder ihren willen / gezwungen 
worden. Indeſſen file Ihr. Cathol Maſeſt 
in Catalonien beſchehene landung dem hauſe 
Bourbon uͤberaus beſchwerlich / weil es ſich deſſen 
an dieſem orthe wohl am wenigſten verſehen / ſon⸗ 


dern vielmehr geglaubet haben moͤchte / das abſe⸗ 


hen, Ihr. Cathol. Majeſt. würde auf Capıx 
gerichtet ſeyn / und fie alda fich vefte zufegen 
trachten. - Daher Fam es demnach / daß die mein 
ſten Sasalonifchen veflungen mit vol und 
munition wenig verſehen / und. Deren. eroberung 
umb ſo leichter erfolgte. Die befagerung aber 
por Barcellona, gienge gantz wohl, ob ſchon etwas 
langſam / von ſtatten indem Ihr. Cathol. Ma⸗ 
die ſtadt und burger. fehonen. wolten / und 

erhalben nicht allzuſtarck auf ſelbige feuren lie 
fen, Die beyden veſtungen Girone, die nicht 
mehr als 300, mann zur beſatzung und Daneben, 
an.allen mangel hattez und Rofes, wurde Durch 
Die Miquelets. bloquiref gehaltens welche zugleich 
nichts nach Denen. Sransofifchen graͤntzen Durch 
pasſiten lieſſen. Und. wei) bey nahe gantz Arrago- 
nien ebenfalls in waffen fo kam es Dem Anjoui⸗ 
ſchen hoffe umb ſo ſaͤurer an / aus Catalonien rech⸗ 
te nachricht zu erhalten und auf eine noͤthige ge⸗ 
genwehr bedacht zu ſeyn. Die fladt Fıcvera 
eröffnete Ihr. Cathol: Majeſt. Die thore gutwil⸗ 
lig / dergleichen andere ſtaͤdte mehr thaten / ſo daß 
Das gantze land ſich bereits nor felbige erklaͤret 
hatte, Die armee Ihr. Cathol. Majeſt. wi 

| 








nichts einen mangel litte weil Die innwohner als 
les überflüßig ins lager brachten. Ob nun wohl 
br. Cathol. Majeſt. Dem Gouverneur in Bar- 
eellona, Den Marquis de Verasco , Der eine beſa⸗ 
are von sooo. mann bey fich hatte / ſo gleich auf⸗ 
rdern / und ihmey wann er fich gutlich bequemes 
tes gar anftändige conditiones vorſchlagen lieſſen; 
ſo war Doc) Diefer zu allen taub und blind: Fa 
er verfuhr vielmehr gegen Die Defterreichifch ges 
finneten recht grauſam / das aber ihm mehr fchas 
dete / als nugen brachte. Da alo Ihr. Tathol. 
Majeſt. ſahen / Daß Durch guͤte und glimpff''fie 
enig würden richten koͤnnen; fo lieffenfie zum - 
angriffe der ſtadt alle anftalten machen. Lind weil 
por allen Dingen Das fort Montjoui gewonnen feyn 
muſte / indem felbiges Barcellona hauptfächlich be⸗ 
Deckete / als ward ſolches / nebft dem Dafür errich⸗ 
teten neuen retrenchement, mit dem Degen in Der 
vun den 16, Sept. beftürmet/ Deffenman fich auch 
Des feindes hefftigen widerſtandes ungeachtet 
und ob gleich die mannfchafft 2. mal abgetrieben 
wurde / Dennoch fonder groffen verluft bemadhtige 
© Be bien —* muſten Dee er Sr. 
| Jajeſt. einen harten / und hoͤ mertz⸗ 
baren zufall erdulten. Der eyfer nemlich Ihr. 
Durchl des Printzen von Heſſen⸗ Darmſtadt / 
triebe feinenungemein feurigen Helden⸗ muth da⸗ 
bin any den ſturm ſelbſten zu commandiren / in wel⸗ 
chem Er aber ſo unglücklich war / daß eine mus- 
queten⸗kugel durch Das Dice bein fuhr und ve- 
nam cavam læditte. Weil nun Das blut ſich nr 
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ftillen Iafjen wollte, fo mußte Diefer groſſe Held / 
wenig ſtunden Darauff/ zu ungemeinen leydweſen 
Ihr. Caehol. Majeſt. Cakori III, und der gan⸗ 
‚gen armee,.bey der Er von Olliciers und foldaten 
gar;aufjerordentlich geliebet war / die edle feele 
auffgeben., Diefer. unverhoffte fall/ Eam "hr. 
WMajeſt. umb fo empfindlicher an / weil fie dadurch 
eine ſolche perſon verlohren / auff deren treue Sie 
ſich gantz vollkommen verlaſſen kunten / und die ih⸗ 
ver unter denen vornehmen / und gemeinen Spas 
niern habenden ſonderbahren freundſchafft / keñt⸗ 
niß und wohlgewogenheit halber, bey dermahli⸗ 
gen gefaͤhrlichen conjuncturen / ihnen ungemei 
dienſte thun kunte. Doch dem himmel gefiel es 
nach feinen unerforfchlichen willen , Diefen ya 
Helden Sr. fajefk. zu entziehen/ weil Er auſſer 
allen zweiffel / ſchon wieder ein ander. mittel ver» 
 orbnet hatte wodurch Die gerechte fache-befürs 
dert werden Eunte. Denn feine gewohnheit pfige 
get fo zu ſeyn / dag Er mit einer hand verwundet / 
init Der andern aber wieder heylet.: Diefeshars 
ten verlufts aber ungeachtet/ ward dasfort Mont- 
joui behauptet / worzu nicht wenig halff / daß eine 
bombe in ein.feindlic) magazin yon 300, tonnen 
pulver fiel/ welches einen entfeglichen ſchlag vers 
urfüchere. Hierauff ließ der. Mylord Peter 20- 
ROUCHy DEN Gouverneur nochmahlen auffordern, 
und dabey bedeuten / h) daß er fich unverfäume 
ergeben follte, ſonſten würden Ihr. Carbol Ma 
jeſt. ihn / und feine -guarnifon nicht anders / als 
: tebel- 
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sebellen tractiren / vornemlich / da ſie einen von Ihr. 
Najeſt. beſten freunden / nur gedachten Printzen / 
Heben gebracht haͤtten. Allein weil hierau 
kelne anſtaͤndige antwort erfolgete; So beſ wi 
(en Ihr. Majeſt. Die ftade mit Der Aufferftert 
Kar e angreiffen zu laſſen zn, welchen ende Den 
20, Sept. vor folcher Die trencheen eroͤffnet / und eine 
batterie von 48. tanonen errichtet ward. Inglei⸗ 
chen muften Die meiften kriegs⸗ſchiffe und: bom- 
bardier-gallioten fich vor den Hafen legen / umb dem 
ar he. auch. vom Diefer feiten mit allem’ ernſte zus 
n.. Waͤhrenden deſſen hatte Die ftadt Le- 
rida ſich ebenfalls an Ihr. Carhol. Majeſt. er⸗ 
geben / allwo das ſchloß mit einer geringen: befas 
ng verſehen war: welchem beyſpiele noch ans 
dr oͤrther mehr nachfolgeten. “Die attaque aber 
por-Barcellona ward mit gutem ſucceſs fortgeführ 
ret / Dergeftalt/ Daß dieſe hauptwichtige ſtadt ende 
fi) am 94O&obr. zu capituliren begehrte, worauff 
Ba Die accords-pundten zwifchen Dem Herrn 
Sraffen von Pererzoroucn, (denn Ihr. Cas 
hol. Majeſt. wollte Der Vice-Re nicht erkennen) 
und gedachtem Vice-Re getroffen warden. Die 
Hölligen umftande dieſer importanten belagersund 
eröberung/ werden ziemlicher maflen in gegen 
waͤrtigen von dem Herrn Admiral ALMONDE, an 
Den Herrn Staats,Secretarium Faszpn uͤberſchrie⸗ 
benen berichtegu erkennen feyn- 
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&ı Saptemlib, e wabend "a jengen d Fe 
SS een e- * * —8 
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Darmſtadt tofſen detacheracut von der. 
weg / umb — an ee —I Barcellona eg —* 
Montjoni 5 


a gegen a 
Bruch des —5 avor any und ra e-ehilen 
rauch ein hefftiges ‚feuern 
























wiederſtand alda ander 
geftanden/ hemaͤchtigten fig: —* a der. auflenmerdier, 


Jedoch der tapffete Print Yon 
Die —— 3. mal.an dns, 


erſte auf der contrelca . 





d0% leben Au de WR 
Ktaͤten ern baden) 7,4 —* recht 
ſes iſt von unſern ee * — 


45 yet 16} —* bleskret wor‘ 
&ion h feinde DER Aka son ER 
tains fg nd Jäccourt, den Lieuten 
Faͤhndrich Major, und: aber. A so. 1 
officiers von unſern trouppen, famt nieht 
ländern und Holländern von bem — 
Majeſt. und in allen biß z00. mann gefangen b . 
Den 15, feih morgeng/ nachdem der Mylord PETERBORDLUE 
in einem. gehaltenen krieg rathe dem bit —— vol 
der. flagge beywohneten / von —— | 
— Bein er darbey vor / wie nan ho 
ur ſich auf diefer feiten:von drr ſtadt meiſter * Tom 
chen / derowegen forderte er: m. der: fie . 

fuccurs a volde/ artillerie, 
euf eirimäthig a nA ER 
fahren und war vermdg unjere Sept; def 
faßten refolution, Min bat war Lay 2 
vermöge feines begehrens den orth durch $. kriess ne 
sanoniren und bombardiren zu laſſen / welche’ neben or 
Gallioren/ aus Holländern und Engeländern beftehen 
Ken. Hicrauff ließ der Admiral Smorss durch Die Bien 

18 














Bi Irih die Bendthigte artillerie in das lage: YoL Montjoni 


euten/ und 30. Engl. sinmerleuteu/ die an ben bar- 

ter oliten. Die nacht darauff fieng der Admi- 
| einige bomben in. die ſtadt zu werffen / 
umb dadurch die guarnifon müde zu machen. „Den 17. fiel 
v nachmittage / eine bombe uͤcklich in das 

60. centner pulver ſich befanden / ur‘ 








dan 


fe. Den ar, fing man an von einer ‚barterie von 8. 
gamonen gegen die ſtadt zu fpieleny und die feindliche ſtuͤcke 
zu ruiniren/ womit man au beftänbig fortfuhre / und im 
— ‚u FiNEE ANOFEU yon a3. angaan, Tie a4-und 8. DE 
4 





ge 73 — — tab 
ſchoſſen/ arbeitete welche and den. 27.umd 38. ferfig war, 
u: — 


an welchem tage man von felbiger hleſete Tage o 
batte.ich 250. canonirer, nebenſt ihren DEE an 2 
uen ofhieirert/ von dieſes ſtaats kriegs ſchiffen dahin 


det. "SH beachte man auch von der flotte das. Pulver u 


s 
andere nothwendigkeiten auf ſolche ndeffen Ita 
artaque mit fo guten erfolg furtgefeget/ daß am 3. dieles 
der. Mylürd PETERBOROUCH Die breche vor groß genug be: 
fand / einen ſturm zu wagen / derowegen ſendete ere en 


Tromperer an den Götverneur, nnd hieß ih auffordern : 
Drar weil er nichts als Blofe complimenten zur 

e ſo ſetzte man das ſchieſſen 
den abend forf/ da der Brigadier Sranuore, als geifel in 


die ſtadt geſchſcket ward toogegen der Graff von Rızera 
ich zu ums iu das lager 39* Es erfolgte ein ſtillſtand 
er waffen / umb 9 ob man koͤnte wegen einer capi- 
tulation einig werden. Dastradtiren waͤhrete big auf den 
9. biefes/ da endlich Fine capitulation gefchloffen und. beſie⸗ 
get ward / vermöge welcher ung fo gleich eine Baftion ei, 
geraͤumet werden ſollte. Die guarmifon follte 4. tage Drau 


mit- allen ehren-begeugungen, ausziehen/ und zwar. die in 


fanterie in ordre de bataille, durch Die,breche, mie fliegen 
den faͤhnlein sc. Die cavallerie aber dutch dag $. Antoni 
thor / worbey ae ſtůck von unterfchiedfichen gewicht 
und drey mörjeln verwilliget, waren / und. folte fe F 
mach Tarragona, oder nach Tortofa ebracht werden. We 

aber das erftere zu waſſer und land bet gert war / und das 
andere vor den König CARL_fi — ret hatte; ſo ward 
beichloffen/ ſolche Ha Girona zu führen’ und-follte die ar- 
tillerie und bagage, nebenft Dem Dun Francilcode VeL.asc 7 


und feinen freunden/ zit. haſer nad) St. Felix fich. begebek 


zu welchen ende ein Englife es Friegsf ff von 70. cano-- 


nen; nebenſt einer jagd/ und drepjehen transport-f£ 

darzu befehlicht warden? Die übrige guarnifon ſollte hi 
weg zu lande nehmen. Die ſtaͤdte Lerida,,Urgel, faı 
dem-gangen fürftenthim von Catalonien ,.und allen 9 


und weltlichen haben fich vor Ihro Eatholtche 








— 


brach⸗ 
iß auf, den. 4. Diefes gear | 
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erflährer und fie vor ihren rechtmäßigen: König erkannt, 
dergeitalt/ daß nichts mehr übrig iſt / als die ſtadt Girona 
und veftung Rofes/ welche Die Anjowiften: annoch beſitzen. 
Geſtern hat m angefängen die artillerie, bagage und ein 
4 guarnilon vᷣon Barcellona einzuſchiffen / umb ſelbi⸗ 
ge über St. Felix nach Girona ju bringen‘: Hent aber hat 
man die angenehme zeitung erhalten daß dieſer wichtige 
(at fi gleichfals an Ihro Majeſt Carl den Ul. erges 
ben habe / fo daß der Vice-Re;nebft den feinigen nad) Ro- 
fes gebracht werden muͤſſen. Dan erwartet alle augen, 
blick die übergab der ur Tarragona; und daß felbige deni 
erempel der andern ftadte Diefed fuͤrſtenthums / werde" gs 


folget ſeyn. Ich bin ac 
Gegeben vor Barcellons auff dem (hi | 
VLiberte genannt: ben 14. 0ctobr. 
| 176%. | 
PP, Yon Arkonpz, 


Wbeil aber folche ziemlich kurtz / auch vers 
ſhiedene hoͤchſt notable merckwuͤrdigkeiten und 
machte conqueten / vorbey gehet; als wollen 
wir das völlige tage⸗regiſter vom 17. Septembr. an, 
ddie folches in. Ihr. Catholiſchen Majeſtaͤt 
— gehalten / und von dar nach Wien 
erſendet worden / allhier ebenfalls beyſetzen. 


Mahbdem den 17. Septembr: das caſteli Montjdui gluͤck⸗ 

eröbert. worden / hat man der ſtadt mit boimben 

nd groben — näher zugeſett / auch eine linie won der 

whle / ohmmeit dem Königlichen gwartier / nad) der fie 

gerogen / umb das ausfallen und durchgehen dei guac- 
aifon zu verwehren. | 


- 131 Theil. 5% Den 
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+ Denny. Septembr. haben ſich Die Deputirteder:fla 
Cardona angemeldet und ergeben ln «3 nnn04 





tige mine an/ wodurch 100. — rund 
auch. indeß Die 


\ 
3 





afft zu eapituliren begehrt / und iſt den Graff von: Ru | 
* aus der ſtadt/ und Engliſcher ſeits der Brigadies 
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nis.de Kıstouro, Die —I— Sapitulatiorr aus der ſtadt 
—— welche endlich den 8. zum ſtande fommen und un 
terzeichnet worden/ Frafft welcher fo fort nach der unter: 
tifft/ ein thor und baftion, und 4. tage nach felbft 
die ſtadt einzatäumen/ nnd die — mit allen ehren⸗ 
J die inlanterie durch die breche, und Die cavallerie 
hs "St, Antoni 9 aus uziehen hatte / und 16. metal 
ice .ı Ind 3. mörjer mitnehmen durffte. Die einr us 
3.06% thors del el aber gefchahe e wegen des ds 
wellers erft ft den Octobr. und den tr, ſchickte Die ſtadt 
Tortoß, — die Hita abzuftatten. Den Par brins 
1 Ci Lieutenant von Eol * 

ei von de —5 mit 3000. Miquelets/ fi 
ZIRONNE, UND des ort ſberllegenden ſchloſfes ba 
ige nel e habt viel u als Barcelona, und ein 
— ran Hi Den 4 dito erelgnete ſich 









£ B — dege h umb 9. uhr ein 
uffland auf ln ph Es hatte 


der 
gef heli 
der Ve ent anbefshlen/ daß derjenige t 
chem die ba et ind 4 das ar Deietreish — 


urn / in wel⸗ 





mann wohl en En —* — — mit —5 — gta; 
nad 9— Defegt werben follte / Damit — wann das 
dagegen einigen gewalt brauchen voite drefe mann 
En gendgfam zu beſchuͤtzen / und ernach mit 


> gedrohet wurde’ gar. hinweg zu führen’ Er im hand 
ı mög te; Ba a age er/ isn u heut noch 







entfliohene mit Bell 9 — —— und gebun 

den guf die fo dann mit Ihm Dinieg geführet wer, 
Sion nun beede, der — — und beſchehe⸗ 
ne be sahen en / der ſteyheit ber Eichen und Gottes haͤn— 
dn aber denen ar puncten/ c 
krafft 
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krafft welcher nicht allein die gefangene ſchon zwey tag vor⸗ 
hero hätten loßgelaſſen und auf freyen fuß geſtellet / ſon⸗ 


dern auch einem jeden / der dem Duc d’ AnjJou länger zw 


dienen nicht verlange, die freyheit zu ung überzugehen/ ge 
laſſen werden follen/ ) allerdings zu wieder waren; als ers 
vegte dieſes des Vrrasco, untech liche verfahren / unter 
allem volck in der ſtadt einen, oͤffentlichen auffruhr / wel⸗ 
cher deſto ardlet und gefaͤhrlicher ward / weil alle glocken 
der ſtadt zum | / und Diele 

ven und Miqueleren/ fo auffer der ſtadt in der gegend fih 
befanden/ dutch die, brechen hauffenweiß hinein drungen 
und zulieffen / die famt allen andern burgern in bet ftadt/ 
fih zuſammen häuffeten/ und zuſorderſt Die wachr / von ges 
dachtem thurm hinweg jageten/ ihre gefangene mitbürger 
erretteten/ fo dann auf die andere 55 beſatzung / wie 
nicht weniger auff diejenige / welche nicht offentlich Vıvar 
Cartos TERCERo, ruffeten / feuer gaben / vieler vorhin be⸗ 
Fannt gemefter Ser ihre in der ſtadt gehabte haufer 
ſtuͤrmeten / und nächft verwuͤſtung derfelben 7 alle dariuu 
gefundene fahrnuͤſſe zum fenfter hinaus auf Die gaffen worf⸗ 


ia fo gar die weiber das Pulver herum, trugen / und 


en/ 
lock sket die mitbürger und Miqueleten austbeileten. 


JE Verasco gefehen/ da er in folden auffftand in die 


länge nicht mehr. fiher ſeyn möchte, begab Er ſich / ſamt 
dem RıskuurG, AXYTONA, Pororı, und andern 30. vornch⸗ 
men ofhciern/ beN guter zeit auff flüchtigen fuß gegen das 
von denen Eugeländern beſetzte thor St. Angelo zu. Der 


Mylord von PETERBOROUGH Aber / ſo bald er das: ſchieſſen — 


in der ſtadt hoͤrete / ertheilet ohne zeit verluſt an die O⸗ 
briſten deren umb die ſtadt gelegenen trouppen den befehl / 


daß. dieſelbe in beſter ordnung in die ſtadt ruͤcken ſoliten; 


welchemnach das. fußvolck durch Die brecke, allwo es zu⸗ 
gleich polto gefaſſet und die Reuterey durch die porten 
St. Angelo in die ftadt/ ohne veruͤbung der geringſten ums 
ordnung / zogen: /, zugleich von der gangen ſtadt befig 


nahmen und alle poſten derfelben befegeten / mithin den 


eo eh ,* 


uvm gelaͤutet / und dieſemnach auch die ban⸗ 


auffſtand ſtilleten. Zu allem gluͤck hatte der flhhtige Va- 


LAsſsco 
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zasco, famt ſeinem anhange/ mehr gedachten Mylord ange: 
troffen / welcher ihn von verfolgung derer Miqueleren er⸗ 

rettete und in fein auſſer der ftadt gehabtes quartier be; 
gleitete. Mittler zeit diefer verwirrung und tumult3/ mas 
re das überlauffen der feindlichen beſatzung (als welche 
durch das von ihr ſelbſt mit gewalt eroͤffnete Antoni-thot 

uffenmeiße herauß gieng ) fo groß worden daß allein 
ente 170. mann von der garde/ wie ingleichen 400. andes 
Te reuter ohne pferde und biß 1300. gemeine zuung über; 
getreten / dergeſtallt Daß dem ar vor feiner noch big 
Foos. mann ftard geweſten beſatzung / faum 5. biß 600. 
mann mehr übrig geblieben ; welche, Damit fie nicht auch | 
durchgehen möchten alle gebunden auff Die ſchiffe geführet 
tourden, Und dieſes ware ber glorreihe auszug des Ver 
zasco, welcher denen capitulationg:pundten vorgedachter 
maſſen ſchnur gerade zuwider gelebet / auch ſo gar derer 
kirchen und erg nicht hatte verfhonen wollen ; 
Dahero auch) biefes fein ungläck niemand anders als ſei⸗ 
nem untechtmäßigen verfahren zufchreiben muſte. Uber die ⸗ 
es waren auch des Kisboutg, und kopoli beſte und koſt⸗ 
arfte ſachen / fo auff einem Engliſchen trans-port-fehiffe uͤ⸗ 
bergefuͤhret werden ſollten / durch einen unverſehens ent⸗ 
ſtandenen wirbelwind / fanıt vielen leuten / umbgeworffen / 
und zu grunde gegangen, Den 15. kam nachricht/ daß die 
ſtadt und veftung Tarragona, fi) an den Dbriften Neboth 
“auf diferetion ergeben / ind darinn 100. Reuter und 200. 
zu fuß zu kriegsgefangenen gemacht worden. Den 17. be: 
eichtete det Graff Cifuentes, daß ſich aufffeine ankunfft die 

ſtadt Alcanifla in Arr. onien, mit berumliegenden  Drth) n 
in des Koͤnigs 6 begeben habe., Heute ſchickt 
"Die Proving und ſtadt Barcelona Deptirte/ die zeit zur 

Huldigung auszubitten/ diefe wird den 19. Oktobr. in dem 
Koͤnigl. haupt qvartier abgelegt werden. Den ꝛꝛ ten dito 
—* die Engel und Hollaͤndiſche flotte wieder zuruͤck / und 
hinterließ nur 6, feegatten. Den, 33ten. Qfobre. nach 
‚mittags haben Fa Mömiglidhe Yinieftäe fih zu pferde 
‚wie ihrer ho Aus ihrem quartier von Sarria in 

963 die 
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die ſtadt begeben / und in. der kirchen zu ait. Maria del,Ma- 
se ihre andacht verrichtet / welches ein groß froloden und 
geſchrey Viva'CArsos' PxxRanno, verur ſachete. Den en 
dito hat man in dem Koͤnigl. pallaſt mit verwunder 
geſchen / daß die allererſte bombe, welche vom Meexindie 
ſtadt geworffen / nicht allein. in dieſem pallaſt eben das 
dach / ſondern fo gar fünff zimmer. nacheinander durchtrun⸗ 
gon / und in dem andern zimmer / worinn der Vrı.ascp.gle 
lezeit zu gerichte geſeſſen / und. mieder die wohlgefigneten 
des Ertz-hauſes Oeſterreich / Die, ergangene urtheile 
ſprechen laſſen / fo gar die daſelbſt an deu waund auffge⸗ 
henckt geweſene bildniß des DBuc & Awou zerſchmettert / 
und das dritte und letzte immer/ nwo die gerichtssack« auf 
behalten worden / dergeſtalt verbrandt und zernichtet/ ‚daß 
davon kein buchſtabe übrig geblieben. Der beyſtand Got⸗ 
tes iſt aus: allen / und: abſonderlich daraus abzunehmen,daß - 
die belagerer nicht. mehr als 7000, mann dann Det Mi- 
queleten biß zur capitulation nicht mehr, als zoe⸗ geieſen) 
davor gehabt / daß faſt eben ſo viel / ind ohne Ban, 
‘5000. mann Darinn;geipefen te: "> 4.44 abırh mas 
| 7 ı HMafbiti ir IN J 2 Yo h ale 
In dieſem tage⸗ huche find: vornehn 
ge ſonderbar Das eine iſt 
‚ee-Re. gegen Die Oeſterxeicht 
wieſene grauſamkeit / die 
kommen / Daß: ev uͤber Fol 
ben eingebuͤ et. haͤtte we 
woͤrdige fall.;7 ‚And. aufferokdentlie" berriche 
tungen einer in den Pallajt Des: Vice - Re, gerg 
thenen bombe.::s:2us Diefensbegebenheit: jte 
5 


































bie gerichte GOTTes gast 
erkennen / und, wie der "Hirt A Herge 
| ouem verfa 


Ku 





von Anzon ſamt feinem bi 


yore 
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ren / ſelber verworffen / hingegen Ihr. Cathol. 


Niajeſt. 


Carr III. erwehlet habe. Und ob er 


gleich jenem noch “einige zeit nachfiehet/ fo iſt Doc) 


folches vor nichts anders anzufehen / ale daß Er 


ihm dadurch fein Sünden » maaß vollmachen laſſen 
will: Denn die Bdetlicherache pfleger nicht ſo 
gleich mit fehnellen fehritten angesogen zu 
kommen / fie verfaͤhret aber nachmabls in ih⸗ 
- ger execution deſto ſchaͤrffer und länger Zur 
dem fo hat Spanien gar wohl verdienetz Daß es 
einige jahre ein trauriger ſchau⸗platz eines jams 
mer⸗ blut» und mordvollen fpieles ſey z weil Die 
 fündeny mit Denen es fich an den armen / nacken⸗ 
Den Americanern/ und Denen unſchuldigen Evans 


geliſchen 
ſerm He 


in denen Niederlanden beſudelt / bey un⸗ 
ren Gott noch lange nicht verbuͤßet / oder 


vergeſfen ſeyn / ob gleich wahr. iſt daß viele un⸗ 


ſchuldige 


dabey leiden muͤſſen. Jedoch was ſa⸗ 


get die Schrifft von dergleichen von, denen Urs - 
Eltern begangenen fünden ? Die vaͤtter ba, 
ben beerlinge gegeſſen / Davon find denen, 


£indern 


die zähne ſtumpff geworden. Und 


wer weiß nicht z Daß Der väter verbrechen / Die 
Einder erſtlich verbüßen müffen: Weil aber zu 
beswingung Der ftadt Barcelona , die Englifchen 


ein groffes mit beygetragen ; fo woll⸗ 


trouppen ; 
ten "br. Cachol. Majeſt. gegen Ihro Ma;. 
Die Kinigin ANNA deßfalls ihre erkenntlich— 


Hh4 keit 


3) Ezech, 18. v. * 
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keit bereugen / zugleich auch, don. dem zuftande 
der affairen einige ‚nachricht geben / Deswegen 
Sie folgendes an felbige abgehen; lieſſen. 


WR PEN AR P 444 J u Pa ge 7 
. 427 D 44 
MADAME, MA sOEUR. 
ad =; |  WUEDMN t 

us - " rs * A, 
« ” F * ER‘ + ie 
A dur. 37 —— — ——— 

u, 


5* wuͤrde nicht ſo lange verzogen haben / mir die ch⸗ 
ve zurgeben/ Ihnen meine verſicherung des gegen fie. 
tragenden auffrichtigen reſpects zu: verneuern / wann ich 
nicht darzu eine gute gelegenheit hätte erwarten wollen ⸗ 
weiche mich. anletzo veranlaſſet/ Ihnen durch gegenwärs 
tiges zu wiſſen zu thun / daß Die ftadt Barcellona ſich mit 
dutch accord ergeben hat. Ich weiffle nicht / Sie werden 
dieſe nachricht mit einem vollfommenen vergnuͤgen verneh⸗ 
men in betracht ſothaner — erfolg. nichts: andere 
iſt / als eine feucht Dero ftetSfiegreichen walten: und dann 
weil Sie jedesmal ſo viele guͤte/ und eine recht mmitterliche 
zaͤrtlichkeit yor mich / umd vor alles. "das, mag su meinene 
auffuehmen dienen Fanf getragen haben. ' Ich mug Der⸗ 
Ofheiern und foldaten / vornemlich aber dem .Mylord Pa 
TERBOROUGH, die juftice thun / und ſagen / daß: er bey Dies 
fer begebenheit / ſich ſehr fandhafft/ lapffer / und. von einer 
Ichen auffuͤhrung erwiefen/ weiche der, wahl die Ew 
daſeſt. einetwegen gethan / allerdings vuͤrdig ‚ik, fo daß 
eines / yor mein intereſſe, und zum Dienft meiner perſon 
ezeugten groſſen enffers halber / ich gdicht Tetisfairer ſeyn 
koͤnte/ als ich deßfails bin. — ich anch de⸗ 
In Brigadier, dem General Srannore, feines groſſen ey 
fers / wachſamkeit / und, klugen conduite halber / die er iM 
allen gelegenheiten then laffen 7 hachrähmen : Wie dene 
alle ofhciets Yon Der fipttey Imdfonderlich der fein. ame 
ſo wuͤrdig verwaltende Admiral: mover , dergleichen 
lob verdienen / von melden ich Em. Majeftät verfe 
Gern Fan dag er mich in gegenmärtiger —— 
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mit einer fothanigen geſchicklichkeit / und faſt unglaublichen 
ſorgfalt fecundiret hat / daß Fein Admiral mit ſolche ver; 
nägung geben wird / als wie diefer gethan hat. Währen, 
der belagerung von Barcellona haben einige Friegs + ſchiffe 
yon Em. Maj. nebenftder miliz vom lanpe die fladt Tarraco- 
xa unter meinen gehorfam gebracht / und die Dfficier zu 
friegs:gefangenen gemacht, Zu gleicher zeit ward von eben 
dieſen troppen die ffadt Gıronne dutch eine Frieges-lift ero⸗ 
bert. Die ftadt Lrrina hat ſich mit ebenfalts ergeben / 
wie auch dag an dem Ebro liegende Torrosa , dergeſtalt / 
dag manfich aller oͤrter von Catalonien bemachtiget hat / 
das einkige Roses ausgenommen. Nicht weniger ha— 
ben fich welche gegenden in Arragonien / ohnfern von 
Sarragoffa , por mich erflärell: Das ſchloß Denia 
aber / in Valencien , hat den feind zutücke gefchlagen / 
and wehret ſich annoch tapfer. Sie jehen alfo 7 Mana- 
se , den zuftand / darinnen Dero waffen ſich befinden / 
und mie viele neigung das volck vor mic) fehen lafien. 
Es ift nicht nöthig / Ihnen die urfahen zu vermelden / 
welche den lanff !diefer conqueren aufhalten. Es ift 
folches weder die jahres : zeit / noch der feind / denn 
bieſe vermögen Derp trouppen nicht zu hemmen / die 
nichts anders verlangen / als nur allſtets wider die fein: 
de zu fechten, Die eroberung von Barcellona mit einer 
fo geringen anzahl volcks / ift allerdings eine hoͤchſt⸗ 
merckwuͤrdige fache x Und dasjenige / fo in dieſer bela⸗ 
erung vorgefallen / wird wenig jeines gleichen finden. 

Nenn mit 7. oder 8000. mann von Ew. Majeftat troup⸗ 

en / und 2000. miquelets, hat man eine ſtadt einge: 

hloffen und belagert / welches 30000. Frautzoſen nicht 
zu verrichten vermochten. Nach einen march von dreyjze⸗ 
hen ftunden hat man felfen und hohen überfliegen / umb 
eine veftung anzugreifen / die weit ſtaͤrcker als die ſtadt 
felbft / von weldyer der Graf von Pererzoroucn Ih— 
nen den tif geiendet haben mwird. Zwey Generals ha; 
ben / nebenft denen granadierern / mit dem degenin Det 
fauft / die, auague ſelber verrichtet / im der der Drink 
5h5 von 
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yon, Heilen 9 Darmfladt nachdem er. [o.wiel Teeffliche 
thaten gethan / ruͤhmlichſt geblieben, derowegen ich 
auch. hoffe / es werden Em, Majeftat feinen: Bruder, 
and fein ganzes Hauß / Dero ſchutz abermahl genieſſen 
lafien. Mit oo, mann. haben fie deu bedeckten weg— 
und alle Tesrenchelenes und auffen: werde. / deren eines 
hinter dem andern war / biiß auf die letztere Forgifica 
sion , forcitet / welche soo, mann yon. er „guarnifog 
verdefendigten: und binnen breyen tagen waren fie eis 
fter von dem plage. Hierauf hat man die ſtadt unn.fei- 
ten. des ſchloſſes angegriffen / da. man bie arcillerie von 
neuem — unglaublicher muͤhe und arbeit ans land i 
en muſte. | | 

: Dan formirsfe zwey laͤger / davon. iedes Beh nahe 
drey meilen von dem andern abgefondert. war z welch 

mider eine, guarnifon fechten muften /, die, — fact 





erſchafft / und einige vom lande / 
en erregeb/ indem daß die — beſchaͤfftiget 








—7 — —7 et / f h 

gefchehen pfleget / eine plünderung von. ihnen zu bes 

forgen war 5 fo haben fe felbige vielmehr bekhätet 7 
0 
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die unruhen agftilet:ı und denen feinden felber ihr teben 
gerettet. ; Dieguteordre , Die fie hierbey gehalten / ſtehet 
nicht genugfam zu beſchreiben. Diefem nach befinde ich 
mich ‚allerdings verbunden / Em. Majeität auf das vers 
pflihtefte zu dancden / daß Sie. zu meinen beyftande/ 
mir eine ſo groſſe ſſotte / ‚und darneben fo tapffere und 
gute frouppen zugefendet haben. . Nach einem fo. glück 
lichen anfange ift vor Dero Generals und Admirals vor 
gut befunden worden / die demachten conqueten durch 
meine gegenmwart. zu erhalten / und meinen: / mic fü 
—* ——— — fand t an Fe 
zu bezeugen 4 daß ich fie nicht, verlaſſen Fonne. Indeſß— 
ſen nie von Em. Majeftät ynd Dero tapffern na- 
tion ic) ſo diel beyſtand / daß von Dero güte mich gantz 
uͤberſchuͤttet ſehe / und faſt fchamen muß / daß id) die 
urfache ſo groffer unfojten ſeyn ſoll. Jedoch / Maname, 
ich. opffere Ihnen meine perſon gantz und gar; Und moi⸗ 
ne unterthanen in Catalomen ermangeln gleichfalls nicht / 
ihr leben und guͤter vor Sie auffzuſctzen / weil fie von 
Ahnen, einen ſo eermitdigen ſchut genieffen. Ew. Ma: 
feat / und Dero Geheimbde Rath / wiſſen beſſer als 
id) / was zu unſerer erhaltung erfordert werde Wir etz 
rten demnach denſelben von Em. Majeſtaͤt / uns auf 
Dero ante und. klugheit völlig verlaſſend. Es iſt zwar 
wahr / dag eine ziemliche macht hierzu erfordert wer⸗ 
de; Es iſt aber auch nicht zu laͤugnen / daß wir Franck⸗ 
reich dadurch eine groſſe airerlion machen: Man darff 
hierbey nicht: zweiffeln / daß dieſe Cron nicht mit naͤch⸗ 
n alle mögliche. kraͤffte wider mich anwenden werde; 
ch. weiffle aber auch zugleich nicht / ‚meine Altiirten, 
werden ebenfalls. nicht uses Ten }. altes das ihrige bey; 
zutragen / mas zu meinet defenfion erfordert wird 
Dod man darf diefes bey Ihuen / Maname, nicht erins 
nern. Dessögütigkeit Leitet fie: von felbften hierzu an z 
Und Dero Mat; giebt: ihnen die mittel an die hand / 
Diejenigen zu erhalten 4. bie Franckreichs turanney, su uns 
erdrücken ui Ales was En. Majeftät / und Dere 
delliivten hoͤhin verſtande "ich hierbey vorſtellen fol F 
— —— te; 
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dieſes / daß die Fräffte / weldye man in diefen landen an: 
gewendet / dem gemeinen mefen nicht auſſer nugen fal: 
len / und daß man verbunden fey / und es die noth er: 
fordete / mit aller erfinnlichen macht: wider die feinde zu 
agiren. Wormit / unter verfiherung aller auffrichtigen 
— reſpects, und verbundenen gemüths jederzeit 
arre / 


Madame ma Socur 
. im lager beySenin eh Barcallone: | 
den⁊ꝛ. Odtobr. 1705. | 
— — 
CARL; $ 


Diefes Königliche ſchreiben befräfftiget nicht 
allein alles Das / was vorherſtehendes diarium 
gemeldet / ſondern es endecket „Auch einige me 
rere umbitände / ingleichen was die Defterrei 
chiſchen waffen vor eriwünfhten fortgang bi 
ro in Spanien gehabt, : Es it allerdings * 
merckwuͤrdig / wie Ihr. Koͤn 
ſelber ſagen / daß anno 1697. da die rangöft ein 
30000. mann ſarcke arıngs, nicht vermoͤgend 
geweſen / Barcelona. voͤllig erg een ı .. 
felbiges auch nicht eher v als nach einer 
rung von 56. tagen gewinnen Tonnen? vn 
hafften waffen Ihrer Catholiſchen Majeſt⸗ 
und Der hohen Yllüicten / ietzo ſolches mit ‚fe ve 
nig tauſend mann / nicht nur voͤllig umbfchl 
fen / ſondern auch glücklich gewonnen: — 
Dahero man mit dem beiten fuge Allee = 
fen Ban : das hat Gtt den sah 1. 
berung hun ve ſtadt Barcelona a 
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werffung desgangen CATALomIENS, fiel denen 
ängelegenheiten "Ihrer Catbolifchen Maſeſtaͤt 
umb fo viel vortheilhaffter / weil Diefe fiadt und 
provinz. überaus wohl gelegen / umb aus felbis 
ger in Spänien vollends ’einzudringen / Die com- 
Munication mit Franckreich abzufchneiden / und 
hingegen die mit Engelland und Teutſchland zur 
fee abermahl offen zu haben.” Gonften hatte 
vorftehenden Sr. Majeſtaͤt hand⸗briefe / der 
Herr Graf von Prrsrsoroucn auch eines beyges 
füget welches Diefes inhalts: 


MADAME, 


Er König von Spanien hat auf eine gang. verbind⸗ 
liche art mich meiner ſchuldigkeit uͤberhoben / Ei. 
Majefiät eineaustührliche erzehlung von alle dem zu thun / 
was bißhero vorgefallen. Doch dem nageachtet / wuͤr⸗ 
de Ei. Majede ich von-dem:/ don Dero. Officer und 
ſoldaten / wie auch dem von det fiotte geleiſteten beyſtan⸗ 
verſchiebenes hinterbringen / wann nicht zum voraus 
rewäre daß dero erwieſene tapffecheit:/ bey. 
En Majeftät und der gantzen welt fi von ſelbſten 
gnuge eeo mmendireteũ. Jedoch ſoll ich nicht: unter⸗ 
* 7Ew. Majefiaͤt von der guten einigkeit / die ſich 
wiſchen ung. den Officiern vom laude / und denen zur 
fee befunden: / behbrige vorſtelung su thun.. "Man bat 
son denen Holändifchen Admirslen und: Generalen- 
nichts begehren dürfen. 4. bas von ilmen wicht zur 
finude wäre bewilliget worden / ja vielmahlen beſſer / als 
man ſich eingebilder gehabt : Er; Majeſtaͤt will an des 
nen. nöthigen fubfidien , umb die 5 gluͤcklichen 
anfänge mit alles macht fortfegen zu koͤnnen / ich keine er⸗ 
innerung thun. Em. Maieftät/ Dero Allijrten / und 
das Barlament/ Fönnen einen Koͤnig / der feine regierung 
wit ſolcher großmuth und tapfferkeit anfaͤgget / in keine 
wege 
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wege verlaſſen J peniger einer provinz. fich entziehen 7. 
die /_ nebenit Dero felbitigen frouppen ſich ein ig und als 
fein auf Ew. Diajeflät grofen verftand vera Und’ 
gleichwie wir Dervorfofge 7 und des fchußes det beiten. 
Särftis von der welt verſichett; Alſo haben wir nihtg: 
anderszuthun,ı als den himmel zu bitten / daß Er Ew 
Majeſat geheiligte perſon lange ahre erhalten wolle. J— 
bin 3c. 
Im lager vor —— den 22, 
Octobr. 705. * u 


PETERROROUGH, 


So hatte auch der en / errichtete krieg 
Trath / und Die ſtadt Vich , iedes eines an Ihe, 


N BR € ER in fol, 
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Ew. Majeflaͤt die fraͤffte li it 
anumenden/:gerubet Haben; So Ew 
Majeſtaͤt desſalis ſchuidige verhindi | Br füße 
ſen niederzawer ffen / —— gemein ar 
1hat ewige erfentlichkeitnbznftatten.; ı Mirdandken [ 
En. Maq vor die guten / fhönen/ und sahlkeiche 
Die ſo treffliche gute ördre halten⸗ nad —58 
chert — * ngleihen, daß Em; 
beliebt. / den rin FR CIHRBTERBOROUCK, zum co 
—*5* General aͤb —— welche an — 

and überteffen mird der⸗ 


it und krie ee ri 
* Iben auch —*—*— art / und andere ** 
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gelitaͤten / ihm bey allen Catalosiern eine durchgängiche 
achtung erworben haben / die ihn vor dasienige werd. 
eug anſehen / dadurch ihre nation wieder zu voriger glück; 
ſeligkeit gelanget / derowegen fie ihm auch fo wohl für feine 
yerjon / als weil er En. Majeſtaͤt General iſt z alle chre 
and liebe erweifen: Wir hoffm hierbey von Eiw. Majeftärs 
und der tapffern Engl narion, Sie werden mit dem uns zu 
keiften angejangenen baccurſe / zu erhaltung dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums / und des gelinden regiments unſers Herrn / des 255 
nigs / Ihre m aloe hie anwenden / damit das: grof: 
wer / Ihn auf den thron feiner vorfahren su ftellen/ glück: 
ih vollfähnet werden möge: Dieſemnach haben wir all uns 
er wohl Ew. Majeſtaͤt zuzu ſchreiben: und —* bat: 
5* ber Hugen und glücklichen regierung Ew. Dajeftät: 
mdanden. Wir bitten GOtt. . Unsdemlagerhep Sar- 
na unfern Barcellona den. 24. Octobr. 1768; . 

Man muß bekennen / daß eine frembde nation, 
welche vor dieſem eine groffe feindin von der ana 
dern BRENZ. DTE verbindlichkeit nicht zaͤrtlicher 
hätte ausdrücken koͤnnen. Doch Die zeiten milfen 
auch) Die hefftigften feinde zu guten freunden zu mas 
chen. Die ftadt Vich aber hatte Das ihrige alſo 
eingerichtet: 


MRS: wuͤrden der ſchuldigkeit / die wir als getreue unten: 
chanen unferm rechtmäßigen Könige / Herrn Car III. 
zu leiften verbunden, / einen groſſen abbruch thun / ſo fern 
wir Ew. Majeſtaͤt nicht den [huldigen danck abftatteten / in: 
dem Sie durch ihren geleifteten / anjehnlichen fuccurs es da 
hin bringen helffen / daß diejes Fürftenthumb durch eine ſo 
anfehnliche arme, unter führung hr. Ercelleng/des Herrn 
Grafen von PETERBoRaouGH , dld Der Generaliffimi zu waß 
fer und lande / gluͤcklich im feine vorige freyheit wieder her 
geſtellet worden / welchen, General durch feinen groſſen is 

tapffer 
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tapfferfeit und fandhafften muth diejenigen hinderniſſe 
gluͤcklich überwunden / die in glücklicher gewinnung des 
torts Monjoui, der fladt Barcellona , und Diefes ganken 
Fuͤrſtenthums / fich faft unüberfteiglich in weg zu legen ſchie⸗ 
nen. Wir wiederholen demnach bey Em: Majeftät unfere 
huldige danckſagung / verfihern darbey / dag uns nichts 
——— falle als daß die entlegenheit des orts / bey 
egenwärtigen conjundtuten / und nicht erlauben will / ung 
Pelbften vorEw. Maj. —— wir zwar ſolches verlan⸗ 
gen / niederlegen zu koͤnnen / gleichwie wir durch gegenwaͤr⸗ 
tiges ſchrifftlich thun / und dadurch unſere danckbarkeit vom 
innerſten grunde unſerer * abſtatten / indem an dieſer 
eroberung wir gar einen ſonderbaren antheil nehmen. Und 
gleichwie wir denen waffen Ew. Majeſtaͤt es eintzig zu dan⸗ 
cken haben / daß die regierung unſeres Monarchens ihren 
—— diefem Fuͤrſtenthumb genommen; Alſo haben zu 
Ew. Majaftat Koͤnigl. großmuth wir das vertrauen/ Sie 
‚werden mit Dero fernern beyſtande ung nicht entftehen / da: 
mit durch denjelben der reſt dieſer Monarchie vollends her⸗ 
bey gebracht werde / deſſen befreyung eintzig und alleine Ew. 
Majefkät wird zuzuſchreiben ſeyn. Wir bitten GOtt 
MADAME 


den Octobr. 1705. _ u 
Dero vehun und unterthaͤnigſte 
cher | 


Die Käthe der Stade Vich. 


Dieſes ſchreiben iſt nicht weniger aufdie vers, 
bindlichſte art eingerlchtet / und man muß dieſer 
— nachreden / daß ſie am erſten das hertze ge⸗ 
abt / die ——— mit⸗ 
bin Ibr. Cathol. Majeſtaͤr anlaß gegeben / wegen 
eroberung der Spaniſchen Monarchie / ihre erſien 
gedancken auf Das Fuͤrſtenthum Catalonien zu rich⸗ 
ten. So viel hiernaͤchſt die capitulation der Pak - 


* J— 
. ze J 1 
R. > “ul 
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Barcellona Aubetrifft · Die zwiſchen Don F. de Vr- 
KR Vice-Re, und General⸗Capi⸗ 
tain. Des. Fuͤrſtenthums Catalonien/ und der allda 
gemwefenen armee , und. Ihr. Excellentz / dem Herrn 
Mylord; Grafen von PErerborouck;, General der 
Engliſch⸗ und Hollaͤndiſch/ in Catalonien ſtehenden 
trouppen / als zur eroberung der ſtadt Barcelona, 
von Denen hohen Allurten bevollmächtigten/ war 
entworffen und beſchloſſen worden / ſo bejtunde 
fetbige Darinnent ee 
55.21, Soll die ftadt Barcellona benen waffen ber Alliirten 
4. tage nach diefer unterzeichnete capitulation, eingeliefert 
werden / und man wird ſo gleich / nachdem ſolche unter 
ſchrieben ihnen das Sengelssthor / nebenft ber dabey lies 
genden baftioa und ihren aufen;wertfen / einräumen; das 
ſnnere aber dieſer baftion foll von der ſtadt zuarniſon beſetzet 
bie} en. Währende ftittftande follen alle feindieligkeiten/fo root 
“ zwifchen denen foldaten / als auch denen land-Teuten / auff⸗ 
hören / tedoch diefen in die ſtadt zu Fommen cher nicht erlan⸗ 
bet ſeyn / als big & völlig überliefert / und Die guarnıfons 


darqus gezogen. Zu diefem ende / und darmit alle desor- 
dren , die etwan geſchehen Fünten / gänglich vermieden wer⸗ 
den / fo follen die Herren Öenerals / ſo wohl denen ſolda⸗ 


ten als land leuten anbefehlen / daß fie dieſem articul un⸗ 
verbruͤchlich nachkommen. —— 


NEShl die guarntfon mit aller. feepheit abuehen 7 
nemlid) die Generals und Officiets mit der infantarie in ordre 







debataille, dutch Die breche, Die cavallerie jH pferdes ner 
Benft Det’ attillerie,, bagage ind munition durch das St, Anto= 
u horrältenthie ruhrenden ſpiel / und fliegenden faͤhnlein ee. 

enft dreh u bon beladenen manlthieren / ausgenom⸗ 


n dasjenige, 7 was ieder foibat zu roß und uf darvon beh 
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Fan nach Tarracona gebracht werden / indem der Mylord, 
. Graf von Petrerzoroucn auf feineehre und wort verfichert 
hat daß diefer. ort von den srouppen Ihro Groß-Britans 
niſchen Majeſtaͤt zu waſſer und lande belagert ſey; fo foll 
ſie nach Tortofa geliefett werden. / im fall diefe ſtadt fich 
nicht auch andie Alliirten ergeben hätte. Und damit man 
hiervon rechte gewißheit habe / fo foll dahin eik Courrier ges 
frdt werden / und wann felbige über waͤre / will man 
die guarnifon nach Gironna ſchaffen / und dadurch die ſchwie⸗ 
rigkeiten aus dem wege räumen / welche nr zwey fälfe ver; 
urſachen foͤnten. Es iſt auch zufammen beliebet worden, 
daß forferne durch einigen zufall der Coorrier länger als vier 
- tage auffen bliebe / man nicht folte verbunden feyn / die ſtadt 
in den 4. gefesten tagenzu raͤumen / fondern dieſer termin 
fol ſich biß auf die ruͤckkunfft des Courriers erſtrecken. 
| Ä FR bewilliget. : 
. + MM Der Statthalter / die Generals von der armee 
und artillerie, die Staats: und Kriegs:Secrerarien / der Sur- 
Intendanz und andere Koͤnigliche Officiers ſollen / nebenft 
ben benöthigten fuhren / gemeldeten tag frey'atis der 
ſtadt ziehen. Und was die Officier anbetrifft / die die in- 
ſpection Über das fuhrweref / contribution , proviant ;'cale 
fa, artillerie haben / fo follen felbige nicht mehr als zwey 
monat zeit erlangen / umb mit allen ihren bedienten von hier‘ 
wegsichen zu koͤnnen / und ihre bücher / ſchrifften and regt⸗ 
ſter mit ſich zu fuͤhren. Ihren march follen ſie eben — 
nehmen / den der General⸗Capitain genommen / zu weſ⸗ 
hemendeder Herr Graf von PErersoroucn fie mit noͤthi⸗ 
gen fuhren verforgen wird / damit fieihre reiſe / es ſey zu 
waſſer oder zu lande/ficher fortſetzen Firmen. - 
57 Iſt bewülliget. 
IV. Alle Ingenieurs, Minirer / Canonirer / Bombardĩ- 
ter / ſamt allen ihren bedienten / ſollen gemeldten kages 
durch Die breche, mit ihren ſtandarten und fähnlein /.nebft 
16. metallenen fücken von unterfchiedlichen gewichte / und 
drey dergleichen mörfeln / nedenft zugehoͤr und munition 
vor iedesas. ſchuͤſſe / ſamt einer lavetten vor N 
ur | 2 + 68 
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beberkten.mägen / die man nicht vifziremiol: gleichfadß 
frey umd fiher Abziehen / und wird ihnen det Graf von Pa. 
TERBOROUCH ebenmäßig biß anden ort/ mo Die guaroilon 

binfommet / nöthige fuhren verſchaffen. 

— Iſt bewilliget. J 

V. Im fall daß einige lavetten auf dem wege zerbra⸗ 

chen / Pol erlaubet feyn / deren andere herbey zu holen? 
fonder dag es einigen weitern paßports / als dieſe capitulation 


yl. Was die krancken und blefhirten betrifft / teilt man 
benjenigeny die reifen konnen / nöthige wägen/maulthiere 9 
⸗ 


der. barguen verſchaffen. ah 
| | | Iſt bewulliget. 


VL Diejenigen krancken und blefhrfen aber / welche 
nicht maschiren koͤnnen / follen erlaubniß haben / in vem 
bofpital jarück zu bleiben / oder aber in ihren rigenen oder 
erftandenen haufern ſich aufhalten doͤrffen 7 fo lange big 
fie völliggenefen. Es fol ihnen anch erlaubet feyn / kriegs⸗ 
gebrauch nad) / der RN: / Commiflarien und Dodtorns 
ch zu bedienen. Sobald fie wieder — fol man ihnen 
wagen / maulthtere oder barquen verſchaffen / umb fiein ab 
ler ficherheit an den ort hinzubringen / wo die güarnifon hin⸗ 
erommenrfonber daß man fie nöthigen ſolte / die bißherige 


eite zu verlafen. RR 
“ft beivilliget. 


‚Nur: Zu fortſchaffung der krieges und. civil - bedien⸗ 
ten ihrer bagage will man, nöthige maulthiere und bar- 
quen hergeben / welche anfangen koͤnnen / gleich den tag 
nach der unterzeichnung von hier abzureifen / es fey fülches 
nun zu waſſer oder land / worbey fie ihr gemehr und mu- 
gition frey mitnehmen duͤrffen / damit an dern tage ih— 
zes abmarſches Feine unoränung entſtehe / wie denn al- 
les bereit ſeyn ſoll / Damit; Die ira dXs ortes / 

‚2% IR 
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ee FR bewilliget. | 
IX. Bordieauf beyden feiten befindlichen deferteurs 
iſt eine amneftie bewilliget / und follen die von denen Al. 
dürfen mit der guarnifon frey abziehen / die aber yon der 

arnifon mitden frouppen der Alliirten ungehindert in die 

adt kommen / es ſey denn / daß gedachte deferceurs Off⸗ 

rier waͤren / oder fonfl andere bedienungen hätten. 
Iſt bewilliget. 

x. Sollen die gefangenen / die von einer oder der 
andern ſeite gemachet worden / es ſeyn Officler / gemeine/ 
bauern / miquelets und mariniers, und fie entweder vor / o⸗ 
ber nach det defcende gefangen worden / ohne rantzion mies 
der losgelaflen werben / wie man denn aud) diejenigen wie⸗ 
der frey geben will / Die vor / oder nach der Allirten anfunffe 
durch Die guarnifon , oder bauern gefangen worden. ns 

leichen folfen auch die foldaten / oder inwohner diefes Fürs 
—** / die Commendanfen derer miquelers, welche in 
der ſtadt fich befinden / frey und ſicher abziehen/ und zu dem 
Ihrigen wiederkehren därffen / oder fonften fich hinbegeben/ 
wo fie wollen, fonder daß man fie daran verhindern Ponte / 
es gefchehe unter einem pratexe mag es wolle; fo auch niche 
fie feindlich zu tractiren erlaubet ſeyn. u 
Iſt bewilliget. | 
XXI. Soll die eſcorte, welche die guarnifon;convoys 
zen wird / ſolche biß an den abgeredeten ort bringen/foll * 
von dem tage des abzugs an / ein ſtillſtand der waffen ſeyn / fo 
wohl mas die foldaten / als audydie land leute anbetrifft / ine 
gleichen snoifchen det guarniſon und der armée, welcher biß auf 
den L.Nov. die ſes jahres dauren ſoll. 
tn ei, Iſt bewilliget. ä 
XII.Aus der ſtadt ſoll erlaubet ſeyn / fo viel proviang 
sum unterhält der: guarnifon und ſoldaten mit hinwegzuneh⸗ 
men / aldauf2s.tage noͤthig iſt / und wird man zu deſſon fortz 


affung die noͤthige fuhren hergeben. 
| * beige 


Zul. 
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.v  XUL Kein DOffieier oder foldat foll umb einiger ſchul⸗ 
den willen/ ob er auch gleich eine obligarion darüber gegeben/ 
angehalten werden koͤnnen / und feynd in diefem articul au 

die miquelets und ihre Officier begriffen. Zur ſicherheit a⸗ 
ber der glaͤubiger / ſollen 1, attfänıe obligasiones empfangen/ 
vor deren zahlung der Vice-Re fein möglichftes zu thun ver⸗ 


ſpricht. — ee 
" Iſct bewilliget. 

xIv. Die Offieier und ſoldaten / die in dem lan⸗ 
de / das an die Allürten ſich ergeben / guͤter ober ander ef- 
fetten beſitzen / ſollen die Alliirten nicht anhalten / dag ſie an 
ſelbigen orten verbleiben muͤſten / ſondern ſie haben die frey⸗ 
heit der guarniſon zu folgen. | 5 

Iſt bewilliget. 


xvV. Wird erlaubet / daß etliche masquirte perſonen 
mit der guarniſon ausziehen duͤrffen / und ſollen ſie nicht de- 
maſquiret werden / man habe auch ihrenthalben einen vers 
dacht was man fuͤr einen wolle·⸗ | 

Br Zn Iſt bewilliget. 


vl, Soflen alle pferde / die bon den defertirten ſol⸗ 
Daten gekauffet worden oder die man gefangen bekommen / 


gleichfalls frey pafhren.‘ 
gleicht mt Iſt bewilliget. 


xXVII. Soll die eſcorte, welche die guarnifon beglel⸗ 
tet / ſich nicht höher als auf vier efquadrons cavallerie erſtre⸗ 
Een / welche verbunden ift / auf eben den weg nach Barcello- 
na wieder zurück zu kehren / auf den fie Die guarnifon gefuͤhret 


at. | | * 
| Iſt bewilliget. 
XVII. Alle confußon zu vermeyden / welche in der 
it / als die guarnifon ausziehet / ſich ereignen koͤnte / fo ſoll 

ie guarniſon der Allüirten/ waͤhrender felbiger zeit / durch Das 
Engels thor ihten einmarch in die ſtadt nehmen / iedoch daß 
weder denen ſoldaten noch bauern erlaubet ſey / einigen un⸗ 


fug anzuſtifften. | — 
DREH Iſt bewilligt.. 
ix. Sollen bie beyderfeits gewechfelten geiſſeln fo” 
37% era air 20 "wohl 
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big 


Sohlant feherheiber guarniten , alS and ihrer efcoree , Bi 


auf den. Nov..ynausgemechfelt verbfeiben / als an welchem 
tage,der waffen illfiand.aufhörct - — 
— — Iſt bewiliget. 


xXx. Soll an diejenigen / die der Mylord Perurzo- 
Kouck zu commiffarien ernennen Hird/ ein inventarium allge 
munition , gewehr / und andern.ausgelieffert werden. 

— ft hewilliget. 


Xxi. Soll denen Offieierng die hre gůter ietzo nicht 


fortbringen koͤnnen / erlaubet ſeyn / ſolche binnen zeit von drey 
monaten / entweder wegzuſchaffen / oder ſie zu verkauffen / o« 
der ſonſtmit ſelbigen nach ihren gefallen, zu diſponiren / wes⸗ 
wegen man ihnen die nöthigen fuhren und paßport / ſo wohl 
au waſſer als auch zu lande geben will. — 
— Ei Iſt bewilirget, 


| Solgende artieul feynd. vor. die. Stadt,’ die Depita 


. don, dem Kriegs⸗Kathe die Geiſtlichen / und 
die Gemeinden verwilliget u a 

> RX, Sollen fle ihres lebens / güter und vermoͤgens 

halber, eing vöfige ſicherheit genieſſen und darunter ſo wohl 

‚Die inlaͤnder / als auch die Frans en / und ihr in die ſer ſtadt 


ſich befindende conſul, auch andere ala wohnhaft fremb⸗ 


de / begriffen ſeyn / welches fich zugleich auf alle und iede in 
dem gantzen Fuͤrſtenthumb Gatalonien. erſtrecket Und will 
man ſolche auf‘ Feinerlen art und weiſe / meder an ihren 
—55 noch an ihren guͤtern beeinträchtigen / ſondern 

fern fie zu bleiben nicht geſonnen / will man fie vielneht mit 
paßporten verfehen / umb ſich aus dem fande nach Franck⸗ 


reich / oder wo es ihnen. ſonſten beliebet / ſichher hinwenden zu 
koͤnnen. | 


. Jiibewflige 
| XXHT Soll denen bedienten von der audienz, oder 
des Königlichen Raths / als nemlich des Koͤnigs Lieutenant, 
feinen beſitzer / denen Officiers vom Tribunal / oder andern 
Königliche Bedienten/ ſie moͤgen ietzo in Barcellona ſehn ds 


Der nicht / ingleichen ‚allen denen / die unter der vegierung . 


bdes verſtorbenen König® / Carzs,Illoder nach feinem tode⸗ 
ern amt und dienſt verwaltet gehabt / frey ſtehen / ſich von u. 
x I 


N 
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eellona wegjubegeben ı ihnen, auch desfalls weder an ihren 
perionen / noch guͤtern durch die Alliirten onen / oder 
das laud/ volck / einige feindfeligfeit und überlaft zuge: 
füget werden / man, auc) nicht befunt feyn / fie wegen 
das / fo fie unter der neuentegierung gethan/ oder aber umb 
einiger {hulden willen / mann fie wegen der zahlung mut 
fattiameverfichefung geben / noch unter einen andern pr=- 
zexte zu beunrubigen./ fondern man fol vielmehr dem land: 
völcke ausdrücklich und unter harter. Fraffe anbefehlen / 
daßı fie dieſer capitulation genaue nachgehen. | 
| Iſt bewilliget. 

XXxiV. Soll denen inwohnern dieſer ftadt / wie auch 
denen vom lande erlaubet ſeyn / wann ſie / es ſey vor / oder nach 
der belaͤgerung geſchehen / ihre weiber oder kinder an einen 
vort / der ſich bereitsergeben / ober ſich noch ergeben koͤnte / 
hingefchaffet / su den ihrigen wieder zu Fehren/ oder einige 
abzufchieken / die diefelbige: / famt ihren gütern und vermd: 
gen/anden ortihres auffenthalts mit fich führen / ohne daß 
ihnen desfalls an ihren perfonen u. gütetn/ einiger unluft ge: 
ſchehen ſolle / auch binnen drey monaten’ auſſer dieſer capi- 
tulation, Feiner andern paßporten bedürffen. 

Iſt bewilliget. 

xxV. Sollen alle Königlichen Bedienten / bie Offi⸗ 
ciers des Raths / vom Hofe / und von denen gerichts⸗ſtuͤhlen / 
die ſich ietzo zu Barcellona befinden / wie auch alle ingebohrne 
und fremde / in⸗ und auſſerhalb der ſtadt und ihrem bezirck / in⸗ 
gleichen allg Raͤthe ı Beputirte/ und andere diein einiger 
charge fichen / die erlaubniß haben / mit der guarnifon , ge? 

meldeten tages / famt ihren familien / guͤtern / Foftbarkeiten/ 
gold und ſilber / frey ab miehen / und ihnen / als ob fie zu der 
guarmifon gehörten / noͤthige fuhren gegeben werden. 
Iſt bewilliget. 

xxvi. Sollen der. ſtadt Barcellona, und ihren in 
wohnern / wie auch denen in ihrem gebiet fich befindenden / ſo 
geifi als weltlichen / ihre freyheit und rechte / frey und unge⸗ 
kraͤnckt verbleiben / fie mögen gleich general oder particulait 
— und zwar auf eben die art / als wie ſie ſolche genoſſen ha 
ben/ und noch genieſſen / und die ihnen durch die Srafen von 
= 4 Bas” 


\ 
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Barcellona, und die Könige von, Arragonien und Caftilien 
verwilliget worden, | N 

ſt bewilliget 


XXVII. Golfen — 5—— nicht 
ausziehen koͤnnen / die erlaubniß haben / ſolches binnen 3. mo: 
naten zu thun / welcher termin alfen denen andern in vorigen 
puncten benannten perfonen gleichfalls zugelaffen wird, 

| J ſt bewilliget. | 
AXVI, Gollbinnen zeit von 3.und 6. monafen niche 
erlaubet feyn, eine confifcation der güter / oder des vermoͤ⸗ 
ens vorzunehmen/ den eigenthms herrn auch frey ſtehen/ 
4 binnen dieſer zeit ungehindert zu gebrauchen. Nicht 
weniger ſollen alle ſchenckungen / veraͤuſſerungen / oder ſonſten 
auf andere gebrachte guͤter / ſie ſeyn beweg oder unbeweglichz 
penfiones,, die bianen ſolcher zeit geſtifftet worden in ihrer 
— verbleiben / ſonder daß man fie einiges unrechts 
eſchuldigen foͤnte. Zu diefem Ende werden Don Juan de , 
Lupia , General⸗ Lieutenant in Catalonien / und fein Tribunal, 
der Örafvon Centellas, ver Ober: Amtmann / Don Perro de 
Am:gant, Don Louis Allemani defallar „Befehls haber dee 
Koͤniglichen einkuͤnffte / Don Chriſtoph val de Potau, Don Jo- 
feph Claver, Don Jofeph Moret, Don Jofeph Clopis, Juan Va- 
fia alquafil, Don Jofeph de Hona,und Don Jofeph de Potau, zu 
Commiflarien ernennet/ daß fie diefe capicularion in allen ih⸗ 
ren puncten / binnen der geſatzten zeit / zu ſtande bringen bb 
len / welche vor diezu Barcellona bleibenden Commiflärien 
auf einen monat/ und die auſſerhalb fich befindende auf dre 
yerlängert wird. Nach deren verlauff wird.man ihnen paße 
porte geben / ſich deren nach ihren gefallen zu bedienen. 
Iſt bewilligee. 
| XXIX. Wird allen inwohnern in und umb Barcellos- 
aaerlaubet/ daß fie su den ihrigenbinnen zeit von drey monas 
gen widerkehren Fönnen/ und ſoll indeſſen mit einiger con- 
Altation wider fie nicht verfahren werden. 1 
Iſt bewilliget. 
XXX. Sollen alle adten, privilegien, büchet/ inftru« - 
mente und brieffchafften/welde in dem Königlichen sehe ( 
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befinden’ daſelbſt auch verbleiben / ſonder daß man ſie 
von Dat wegjubringen befugt waͤre. Und fo ferne man 
deren benöthiget/ ſoll erlaubee ſeyn bey den bedienten der 
Alliirten ſich deßfalls zu melden, | 
| Iſt bewilliget. | 

XXXI. Soll das weltl, Gouvernemene der ftadt / al. 
ß ſortgefuͤhret werden / und deſſen bediente verbleiben / wie 
ie ieko ſeyn und denen Allürten oder jemanden, anders 
nicht frenftehen/ fich darein zu mifchen/ oder jemanden eins 
aufegen. Dergleichen bewandniß fo es auch. haben mit 
denen Impoften/ und dem rechte des ein und ausgauges / 
welche durch die bißherigen oficierg verrichtet werden’ und 
die in ihren dienften/ dem eingeführten rechten nad) / wie 
vor und nach verbleiben / fonder Daß man diefen rechten 
fich wiederfegen folle/ mie es denn auch bey denen verpach: 
tungen des brodt und fleifches/ und andern verbleibet / de; 
ten einfünfftte zu besahlung der oficierd verwendet 
werden. So foll man auch nichts in bet Banco di De- 
poſito andern, Be 


Über diefen articul wird man fich mit der buͤr⸗ 
gerſchafft vergleichen/ ſo balden die Allüir- 
en von Des ſiadt poflels genommen haben. 


XXXuj. , So viel die gangbare muͤntze anbestifft / 
fol man Feine andere einführen / als nur, Die ardites und 
Reallillos, Die in der ſtadt von filber gepräget werden / dee 
% privilegium hiermit ‚vorbehalten wird. Die andern 
Spanifhen gold:und filbersmängen/ / wie aud) deren Allür. 
ten ihre, follen alleine in handel und wandel genommen 
Bon und man deren preiß gu - ändern ‚nicht befugt 
en | ii — 
Auf dieſen articul antworttet man wie. bey dem 
vorigen. ER ER eg 
XXxXxI. Alle Raͤthe und bedienten der ftadt/ follen 
in ihren chargen, würden und ehren verbleiben. 


* — 
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mäbige garniſon Beleg 
| er eingvartirung fi n/ u 
‚  Cafernen, ſich behelffen/.und zwar auf 





die Tode ToIL welter nicht die eine 
et Werden, al ſollen die bärger vor 
ey ſeyn / und Die garniſon ig. denen 

dein fuß wie es Ian: 
2, Mat antwortet wie ob BE Fr 
xxxv. fe —53 — a ſten/ und hruͤdel 
Warten ſollen auf iggige 1 verwaltet werden. 
7 
ge Die iniserfität ſoll bey ihren privitegien 
serbleiben/ und. felbige auf die art und neh ‚wie bißherg 


von den Doctoribus und Profefforibus verſehen werden. 2 
| * a  % Zi ’ 


% 2% — ben. ar — T 5 P Da nm 
WXxvat. Die dr Dir il, Barcelona, vder in 
andern. Catalon ſchen häfen.ihe- ladung nehmen / können 


Key, Und, ungehindert ausfanffen/ und ſoll man. lich, ihre 
— — ben (daten und, bagage, det. officierg/, 
ıf ben ‚I Novenbrs 


nicht bedienen/ und zwar Diefes biß au 
incluſive. ee — 
— Re 008 Iſt bewpilligee: ei 

Xxvu. Im fall daß die änzerefleneen der eins 
Fünfte bes rath⸗hauſes / des —* von der deputation und 
ie nd fi) ans der ſtadt begeben wollen / follman ihnen 
- Ba 


Au aarial Öejahten; und ‚under. leinen greien; turige 
en Dee 


| | | Iſt bewilligeee | 

-  RRXIE - Den-einmohnern diefer finder und. des 

gantzen Fuͤrſtenthums / wird die. freye tragung / und der 

gebrauch des gewehrs ferner hin erlaubet 

| Die antwort vote bey dem. XXX. 

© Rees Golkvon Feiner- Kirchen/ Cönvent, Cloſter / O- 

satorio, Hoſpital und andern geiftlichen orden Feine ran⸗ 

Aion; der · glocken gefordert werden / fondern ſie von alle der⸗ 

gleichen frey ſeyn er = * 
wie vorhin. 


‚= Zul. Soll bas Gouvernement, und det Rath der | 
deputation mit allen feinen bedienten / in eben der form; 


% 


und 
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und, bey denen vorzügen-verhfeiben/ dig. fie von Deuen Örap 
en von Barcellona, und denen Artagonifoen Eönigen by⸗ 
kommen haben. | 
wie oben. 


ZUM, Soll dee Kriegs Rath ben ſeinen privilegien 
nd freyheiten verbleiben / die ihnen die Grafen von Bar- 
cellona; und die Könige won Arragonien und Caltilien, ges 


1 2 EEE ge a 
— wie oben. 

XLIN, Soll Don Jaımo Textpor, und Don Fran 
Ikisbo- Basrero, Sqhatz meiſier der Burtle dei Heil. Sreuße 
farih in diefem —— unverhindert in den ihnen 
verordneten einkůnſſten verbleibhea. \ 


Xxiy. Soll man denen Firhen  cföftern/conven- 
een, pfarren ic. sc. weder anf ihre guͤter ıc. keine coniri-⸗ 


bution legen / ſondern —— aufflagen frey ſeyn. 


x: XLV, And weil der Biſchoff dieſer ſtadt abweſend 
iſt / ſo Dil die adminiftration der. geift|. ivrisdidtion, denen 
nerbleäiben/ denen er folche aufgetragen hat / oder fie IE 
auftragen möchte / dergleichen. au dem. Biſchoffe von, 
Tarragona, und- andern. Bifchöffen / Prelaren,/ und. Aebten 
dieſes Fuͤrſtenthums wiederfahren Pr er, \. 

| | villiget. 
| XLVI Sollen die haͤnfer und güter des Biſchoſſs/ 
der General-vicarieny Thumb⸗herren und andern geiftlihen 
dieſer ſiadt unangetaftet und ungekraͤnckt verbleiben. ic. 
Kr | Iſt verwilliget. 
xLviL Sollen feine meugrungen sum nachtheil des 
‚geiftund: welt, vegiments eingeführet merden,/ fondern als 
$ auf dem. fufle Ölgiben wie es ietzo iſt, 

Sul ſt verwilliget. 

xXrVI. Soll dag tribunal der heiligen inquifitiom, 
in dem ſtande / uud in feinen rechten und gerechtigkeiten 
verbleiben / wie e& ietzo iſt. 


ai 


XLIX. 
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XLX.Sollen alle diefe articul nach ihren wahren 
verſtande beobachtet und keiner zweydeutigkeit unterworf⸗ 


fen werden. 
Ei Iſt bewilliget. 
Geſchehen zu BarceıLona.dep-g, Okobr >: - - 
| a EM ee ane 
VD naar und "Don: E.i. dei Verasco, 
| PETERROROUCH, i 


— — Eau . ler nee EN 10 
Nachdem nun Ihr. Cathol Majeſt. non 
Batecllona und Catalonien, biß auf Roſes meiſter 
fd ſuchten Sie ihre ſieghafften waffen weiter-fort 
u —F und. in Attagonien ein zudringen / allwo 
Fe ebenfalls einen ſtarcken anhang von. wohlge⸗ 
finneten hatten. Sie brachen demnach mit o06. 
Engelund Holländifchen/ famt etlichen iooo. Ca⸗ 
taloniern dahin auff / machten ſich mielfterbon Fra⸗ 
dao / allwo soo, mann beſatzung lägen nebenſt 2. 
in Navarrg neugeivorbenen tegimentern/ Die fb 
gleic) bey hr. Cathol. Majeſt. Carorı III. ane 
kunfft / das gewehr niederlegteny auch / da ihre of 
ficiers ſie zu deſſen — 97 — anfriſche⸗ 
ten wieder ſelbige ſich aufflehnelen / und Den Ds 
briſten Riarda toͤdtiich bleßireten. — 
‚verlangte Der Commendant zu capituliren/ und nach 
Balbaftro mit denen’ fo ihme folgen wolten / ges 
fuͤhret zu ſeyn / Deren aber ſehr wenig waren. In⸗ 
zwiſchen ward die anzahl der mißvergnugten in 
Arragonien immer jtärcker/ und bemaͤchtigten fie 
ſich benavente. Ihr. Majeſt. hingegen / erober⸗ 
ten Den vortheilhafften paß Moncan,deffen verluft 
dem Anjouifhen hoffe ſehr nahe gieng weil man 
von 
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von Daraus frey in Alrragonien eindringen kunte. 
In der'hauptsjtadt Diefes Königreichs / war ein 
geöffer auffjtand geweſen / und fuchten Die inwoh⸗ 
ner Die Frantzoſen zu maflacriren 5 Doch es ward 
folcher Durch vermittelung Der Noblefle und des 
Magiftrats k) noch geſtillet. Ihr. Könige, Mas 
jeftat aber, nachdem fie noch einen und Den ans 
dern ort unter ihre bothmaͤßigkeit gebracht erhu⸗ 
ben fich wieder nad) Barcellona , umb allda in ver« 
fihiedenen Die nöthigen anftaltenzu verfügen, vors 
nemlich weil Das hauß Bourbon fich ftarck rüfte« 
te und Eommende campagne Das verlohrne wie- 
der zu gewinnen/ groffe anftalten machte. Die 
groſſe flotte wars nachdem fie etliche fchiffe indem 
Barcelloniſchen haffen zurück gelaffen / von Day 
mwiederumb nach hauſe gefeegelt. 


So befchafftiget aber Ihr. Majeſt. Carorı 
IIL waffen in Catalonien ſich erzeisteny nicht we⸗ 
niger bemüßiget erwiefen fich aud) Die Portugie⸗ 
ſiſchen auf Denen Spanifthen frontieren. Das 
ſchloß Marvan hatten fie einige zeit.bloquirt gehal⸗ 
ten / es wolte auch Der Marquis.de Puisesur, und 
Der Marquis de Bar fülches entfegeny.und waren 
deßfalls mit ihren trouppen auffn march begrif⸗ 
fen; allein eben Da fie folches. zu wercke richten 
wolten / erhielten fie nachricht / daß die guarnifon 
in 400. mann ſtarck / aus mangel der lebens⸗mit⸗ 
tel / ſich durch accord ergeben habe. Doch eben / 
als man mit denen kriegs⸗zuruͤſtungen am ie 
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ſigſten umbgienge / jo gefiel es dem Allerhöchften/ 
den Admiranten von Caltilien, im monath Zulio 
zu Eftiremos Durd) einen. ſchlag⸗fluß unvermuthet 
von, ber welt abzufordern. Dieſer herbe fall be⸗ 
kuͤmmerie Ihr. Cathol. und Porengief. Majeſt. 
Majeſt. uͤderaus / weil ſelbiger Zhnen einen ſoi⸗ 
hen freund entzoge / auf deſſen vernuͤnfftigen rath 
und kluge beyhuͤlffe / ſie ein groſſes vertrauen ge⸗ 
ſetzet / und deſſen ſie auch bey dem unternomme⸗ 
nen wichtigen wercke hoͤchſtnoͤthig hatten. Doch 
fie faſſeten ſich wie derumb / und vertraueten dem⸗ 
jenigen/ der Sie zu ‚der. Spaniſchen Cron fo 
wunderbarlich beruffenz und bißhero geführet. Zur 

elagerung der veſtung Badajoz warden alle ans 
ar "gemacht Und conjungireen Der Mylord 
GarLowar, UND General Faser , ſich deßfals mit 
Denen Portugieſiſ. trouppen. et platz ward 
auch wuͤrcklich berennet den 6. Octobr. Die tren-⸗ 
cheen vor ſelbigem eroͤffnet / und batterien auffge⸗ 
worffen. Die Allurte armée heſtunde aus zo ba⸗ 
taillonen Portugieſen / Engliſchen und 4: Hola 
kändifchen. - Ingleichen 10: Esquadronen Engel⸗ 
und Hollaͤndern/ und 4. Portugiefifchen Der lin⸗ 
cke flügel von folcher ſatzte fich un "der Guadiana, 
und Der rechter bey Dem cloſter Se. "Gabriel, jenſeit 
Des fluſſes / jedoch kunte der. ort nicht vollig einges 
ſchloſſen werdens ſo zu deſſen fruchtloſen belage⸗ 
tung nicht wenig beytruge An kortiſication hat⸗ 
te Er alleine einen ſchtecht verwahreten bedeckten 
weg / und gar ſeichten graben / nebenſt einer ziem⸗ 
lich ſchwachen guarniſon. Alleine weil dem Ma- 
aridiſchen hoffe an erhaltung deſſelben gar ſehr u 
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105: Aöniks in Spanien. zu 
gelegen/ indem fein vetluſt Die gange Proving 
Extramadura nach fich gezogen haben würde, Da 
hingegen Das angrangende Eaftilien eben mit kei⸗ 
nen fonderlichen veftungen verfehen; Als mufte 
der-Marchal de Tuxsst gu Det confervation fein aͤu⸗ 
ſerſtes thun / Das ihm auch / weildie ſtadt / wiege 
dacht / nicht vollig umbſchloſſen / gar leichte fiel. 
Derowegen ſetzte er ſich mit etlichen nooo. Spas 
niern. und Frantzoſen jenfeits / und warffe einen 
fuccurs nad) Dem andern famt andern nothwen⸗ 
digkeiten unverhindert hinein. . DieAlliirten ſuch⸗ 
ten zwar folches zu verhindern / Derohalben fie fich 
ebenfalls über Den fluß zogen’ und den feind zu ei 
ner bataille noͤthigen wolten / worzu aber diefer kel⸗ 
ne luſt hatte. Weil nun alſo nichts zu thun / und 
aus mangel einer hinlaͤnglichen armee, die veſtung 
nicht zu gewinnen ſtunde / als ward die belage⸗ 
rung wieder auffzuheben / und ſich zuruͤcke zu jies 
hen beſchloſſen / worzu hauptſaͤchlich des Herrn 
Mylord Garzowar ungluͤcke kam indem ihm die 
zechte Hand abgefchoflen ward for daß nachmals 
der arm / biß 2. quer finger unter Dem elenbagen/ 
abgelöfet werden muſte. Das blut Eunte man 
faſt in.3: ftunden nicht füllen: und weil ein fieber 
darzu ſchlug / fo befande erfich in nicht geringen 
lebenssgefahr. Er’erlangte von dem feindeeinen 
paß / umb ficher nad) ;Elvas gebracht zu werden/ 
Den ihm Diefer auch ertheilete. Hiernaͤchſt hats 
ten Die Portugieſen fo fehlechte anftalten gemacht) 
daß unmoglid) was rechtfihaffenes ausgerichtet 

wer⸗ 
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werden Eunte, Zwar iſts an dem / wenn es Dem 
Herrn Mylord Garrowar nachgegangen / und Die 
veitung gleich anfangs mit rechtem nachdruck at- 
taquiret worden wäre/ ehe Der entfaß herzu kam / 
Daß folche fich ohnfehlbar würde ‚haben ergeben 
muͤſſen / wie Denn wegen der ſchwachen beſatzung / 
und weil der ort uͤbel verſehen / die feinde ſelber 
ſolche vor verlohren ſchaͤtzeten; alleine ſo waren 
ortugieſiſcher ſeiten alle anſtalten dermaſſen 
chlim / und man gienge mit allen ſo langſam umb / 
daß die feinde ſich zu erholen zeit gewonnen: Da⸗ 
her endlich Der üble ausgang erfolgete / welchen 
Die feinde doch größer machten, als er an fich fel 
ber wars und Darbey von mehrern vortheil redes 
ten/ als fie würcflich nicht erhalten hatten. In⸗ 
deſſen gaben Die Portugiefen zu ihrer entfchuldis 
gung vor/ Daß fie weiter Fein ander abfehen ges 
habt, als den feind von dem entſatz Barcellona 
abzuhalten, welcher zweck endlich info weit erreis 
chet worden. Jedoch die fehlechteaffedtion gegen 
die fo genannten ketzer / möchte zu der übel abge⸗ 
lauffenen belagerung nicht wenig beygetragen has 
ben. Denn Sie lieffen ſich ausdruͤcklich verneh⸗ 
men m) es fey ihr blut viel zu edel / als daß 
man es ſo fehlechter dingesan den gefaͤhrlich⸗ 
ſten paffagen verſchwenden folle/ wo fie es den 
ketzern lieber gönnen wolten/ daß fie voran 
marchirten/ und fich die Eöpffe entzwey ſtieſ⸗ 
fen: Hierzu kamen Die disputen wegen des com⸗ 
mando, indem Die Portugiefen nirgends u 1 
| en 
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e egen auch Der. Hertzog vonñ 
Be ERG Pe Gr ende der Lampagne‘, wieder 
nach ngeland zurück fe ete: Der General Fa 
ssuraberrals ſolche geſchloſſen / nach Holland’. 
deme der Koͤnig von Portugall folgendes ſchrei⸗ 
ben an die Herrn General-Staaten mitgab, 


Becher oͤgende Zerrn —— Staaten der 
en — in Nieder⸗ 
landen. 


Dos 35 GOttes anaden / Königin Por⸗ 
F tugall und Algarbien / von Liner und der andern 
kuͤſſe des Meers in Aftiea, Herr von Guinta, und den 
cohljütten, von der ſchiffahrt und commercien mis Moh⸗ 
renland / Arabien, Perſien, Indien, &c. Laſſe durch den 
Baron de FAoEL; det ießund nach Holland derreifet/ niet? 
nen freundlichen gruß Kuren Hochmoͤgenheiten / als mei: 
nr A iebt = und, affectionirten freunden / wermelden. 
illig gedaucht ihn ohne mitgebung "mei: 

1 —J N fes fortziehem zu laſſen / indem ich 
enheiten verficheen kan/ daß ich eine groſ 

En B— und eime jederzeit auf dieſen 
— eſetzet / als auf, einen General Det srouppenffvon 
Be deſſen vortreffliche eigenfchafften/ 

in feinet ap nalen; ihn der hochachtung Ew. 
— wuͤrdig gemachet. Daferne 






















e nicht geringer iſt / als ſeine meriten und ge— 
die er —5* mir’ als dem gemeinen inte- 
/ wird ‚mit Ba erfrenlich zu vernehmen ſeyn / 
hoffe / daß gedachter ‚General Euren 
te voſſtommene connoiflance meiner 
tigenz ju Ihnen tragenden freundſchafft / 
ihren willens geben wird / mit welchen 
beftändige proben zu weifen./ wie 
unferer Kim und pa — 
8* : daR. 
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das gemeine wohl zu befür Sera fıde Koppnlgerbe Bänen 
General- Stasten — un ien in 
landen/ die.ich als Be nd afre&ionirfe freunde dent; 
be und hochſchaͤte Io, ig * —— 
ten in ei nen heiligen ſch —J das 
Aue) Ban 1879 ne ‚id ne nd 
Sepöriehen zu ÄLCANTARA den'r * — 
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Sonſten wird von Deere ersund 
ven auffhebung.. beygehender von, Dein ‚Ge 
Faczı an: den König von Portugal vor fü Ä 
reife / geſtellter brieff / in einem und. andern.iie 

kit geben.. ai 1193 « nsiczab, \Onakeesa 
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eh Hoffe, Em. Maiefl werden mi ze eit 8 

3. doniren / daß ich 59 De * 






















Ki Holland empf gen’ A gl au ite 
gleichmaͤßige permiekon zu kriegen⸗ DR 
same befehl: gaben/ nach det armes, 
vor Badajoz fiehend antraff. TG 
Öffnung der trencheen an / die man ſchon 
jemand an ruinirung oder wegnehmung 
zu Talavera befindlichen a dac 
nur 2. ſtunden vonder: ‚allüren ar 
gefehr mit 3⸗biß 4000. —— — 
aber ſich alſobald am ein groſſee v⸗ 
es’ Meine gedancken waren d Ne € 


Re} Ban F — Ir 
Be * —RX m ft n ‘ . — 2 


rung auf eine zeit auszulegen, und auf die feinde felbfi loßr 
zugehen / umb ſie qus —— nahen ‚orte gu: verjg, 
“gen; Allein man hoͤrete mich nicht / ſondern fuhr mit der 
tung immer. fort. Indeſſen verfäumten Die feindey 
ſo nur ⸗. meilen yon unſerm lager - ſtunden / ihr tewpo 
nicht / ſich alltaͤglich zu verſtaͤrcken und ihren rechten fiugei 
an dem jenſeitigen ulindet Guadiana zu extendiren/ da un⸗ 
rdeſſen die arcnca Ew. Maeſtaͤt/ deren lincken gel au 
an ſelbigen ufer ſtunde / nicht die ſtadt Badajoz völlig eins 
jeſſen / us kaum ihre trencheen — zu 
cen wuſte. Die Generals von Ew Majeit, Cavalle- 
. gie, muſten ſtuͤndlich partheyen qusſenden / umb die bewe—⸗ 
gungen der feinde zu obſerxiren / weil wir bey fo. naher 
rampirung ung, por einem uͤberfall in acht zu nehmen hat: 
ten. ‚Den. dito hatte der, 6 caff von GALLgwAr. dag 
alhsar, feine rechte hand von einen Canon · ſchuß eimu⸗ 
n / und alſo traff mich Die reihe eines Meitre de.Camp 
General. Den ia. gab äich die beſte / und moͤglichſte ordre, 
damit die Gral han von allem ‚allarm. benachrich⸗ 
tiget wuͤrden / und. ic) ließ zu genlenen vorſorge / deſto ſtaͤr⸗ 
cher arbeiten die,exesution des feindlichen dellein⸗ zu ner; 
hindern / wiewohl es [hon zu langſam war. In der nacht 
ſwWiſchen den iz . und 14. Octobr gegen auhr des morgens / 
viren. und; 2. deferteurs,, Daß der feind ſat geſitſgen ar 
bed. in vollem march begti ah wuſten fie nicht zu 
en / auf welcher feiten des fluſſes ſie angezogen kaͤmen, 
Ich ließ hierauff alle Generals zuſammen kommen / und wie 
ich ſahe/ daß ſie zu keiner refolurion. ſchritten / und. gleich. 
wohl ſich ‚fo viel — jo thauer march nicht. bloß 
au lincken fuͤgel augeſehen ma 6 proponirfe ich 
| bon achten Generalen/ es wuͤrde ſehr dienlich ſeyn / daß 
fie, * ſich nach der lincken ſeiten ſich wendeten / um alldar 
noͤthige weſlares zu neben ' ——— was ich ſag⸗ 
te / im — entſchloß ich mich in eigener perſon da⸗ 
bin zu gehen’ wo 
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Ahſt ich nach: meiner. ankunfft von. ‚allen 
Gengeralen 9 wurde / daß ſich der feind weder be⸗ 
wege / woch unſer ſeſts etwas firchun ſey. In folcer 
11 2 ewan 
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bemandnüß-Fehrete ich wider fort/-und-- ver R 
Mönfieim le' Marquis — — Al a 
war ·ich weg / ald man mit die poft ft ickte / daß der 
feind ſchon vor unſern poſten zum ——— "Da 
fpedirfe ich augenblicklich den General-Lievtenähr, Do 
nuetid? Asevedd Fokres, an Den 'Mätähis DAs 
A vermelden / daß ber feind vor uſerer Aanqué ſtůnde⸗ 
und ich bat ihn tr möchte doc) unvorzoͤglich zit —5** 
fen.) Don Matuen d’ Aserido Fortes brachte mir anß 
vort / er. haͤtte den Marquis mas Minas in feinen genttiee 
augetroffen / der fich ohne seit vertift sr erde beire . 
nach der lincken feiten fortgewendet Ich vennte gleichck 
geſtalt in vollem —— dem poſien des Graffen des 
Se; JonAadm, drüben uber den flug ;’ aber ich war" kaum 
dary ſo hatte der feind ſchon die bruͤcke uͤber dieChevora 
gewonnen / und ſtellte fh ind in beſter form entgegen. F 
fragte alle Generals und erfahrne Officiers bena 
lich den General AMentenant VVINDHAd DR General 
jots HERvar und TESHNAGEL, den Obtiſten Baron de VVaNd 
rerkain, die Graffen de’St. Torantiind' de'Se Vinchhr, 
* ns gut Page * ich er. ie noch' 
jerieken und mich wängiten Toutes; allein ſie hielten ks 
vor namlich Ran Alk bie Fa Wie Bender 
— be hoch und abſchuͤßig / auch nur eine eint 
brucke bor 4. mann en cont über denfelben fertig var 
alfo muſte ich mich uf der andern ſeſten Formiren: 
die Generalitaͤt x Bir moöglich gehalten’ Eu ich Die 
Pa 1. 30 mat ärrhee über den flüß Pas- 
ſiret ſeyn / umb mich druͤben im: nr part 
in ſchlaͤcht ordnung zu ſtollen / und felhrgesu artaquiren 52a 
ber es ſchiene mehr als ju viel/ fie wůtden nicht ſo ein co⸗ 
fiderahles corpo don unſerer armee' anangefochten hinüber 
kommen laſſen / daß ſie bey erfolgten treffen gefahr lauffen 
kounten. Und weil anſſer dem die übrigen Generals 
foren von meinem fentiment in pun&to des angriffs San 
lich abwichen / ſo durffte ich wieder ihren beyfall mit 
armẽs nichts unternehmen / oder ohne befehl des "comman. 
direnden Generals etwas anfangen. °'Ihterdeffen —— 
* ıv i 
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Mr — a mit u en ich dem An 
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kr ei. felbigen, tag noch pahlet/. erlafe ; — air 
n Baron de VVITERFELD, 
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ee (in ——— erfahrner 06cier, 
der ſchon lange itind enſten ſtehet und bey allem / was 
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beilsy. Den Kine 
armee, zeit eurer Fahnen nehmen 5 / wenn 8 ch 
curiren laſſet. Im uͤbrigen verſichern er Ba wir das 
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Richt weniger fen ete.die ne —— 
gin Me Engeländ Ian — en — abe 
bey ſelbigem ihre condolen⸗ abzulegen / wie denn” 
Diefer rechtfchaffene Cavallier / von männiglich bes 
klaget ward. Demnach nuni m felde weiter vichts 
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‚8705 Königs. in ‚Spanien. -$19 

‚Kiindehmaesenwerftärdeten Die guarifon in Bada- 

jazz; und; der reſt anu enad). Arragonien- marfchiren. 

ER T) bißber:erzehlteniguten progrellen. weiche 
| —* Garz III. machte / ſetzten Di 
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hen / ob Ludwig XIV. 
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‚gen die Alliieten ‚wicht ‚über, 19200. zufammen 
‚hnächten, Doch, uig vie en DieleE HEN IE abge⸗ 


er haben; falten. Die eiſte ward in ber ſtadt 
anade; enfdecet/.nopbey ein Münd) und Dodior 
änteresüiret. » Der erſte⸗ Den man. vor Denerfinder 
"Augab/ fand gelegenheit zu entlo mmen 5 Det Medi- 
ens hingege och einigen andern / wurden 





Doch auf fie zu haben; als 
fie Pa ——— als die fiſcher 
Daft zu halten pflegen, fo siengen 2. Frantzoſiſche 
Sr N ce ſchiff⸗ 
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en die eine — a brachten / in‘ —* 
—— von CArpiiH.: dem Adkaiktantin U yon Caſti⸗ 
lien /und dem Bringen von 

Funden worden? wor aus um an! er Bahte ’ / dabidine 
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Bey dem Seren. des chiffleine 
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winnen ſollen/ ebe 

und ſeine 8— KRetito befun⸗ 
Beni da man fiesnach-Lilkbön‘ lieffern wollen / 
zuwelchem ende in Madeidiz und andern orten / 
ein aufſtatid erreget und Canu'M. zum Koͤnig 
da Spanien ausgeruffen werden’ ſolte. here 
yulderMattpisleL£sanez, iger eber üi 
Dasihaupt: ee mn biefte sp han n 
Din zo; Janis; nebenſt feinem Berater, HD 
Kin bedienten / in hafft genommen —515 
alk_ feines brieffſchafften nach Hoffe gebracht: 
Drfänglichimächten Die Boutboniſchen oh diefer 
conſpir atio roß weſen; alleine als nuchmah⸗ 
ae Mrs, alsein mann von: gboſſein 
imRhen / und den man iederzeit dem Haufe 
AÄnjöu getreu⸗ An geglanber‘ —* in ſol⸗ 
che> mit verwickelt befunden aa nie 1, 11772 
fächte es umb ſo viel mehr auferckens Diefes 
ſnd die nachrichten / die ads Spanien von. Den’ 

beim innter-confpiratiöneniden welt mitgetheitet: 

ef / von denen aber die unpäfliönirten wenig 
vder nichts glaubten / vorn ei "Was:DehMäri 
Bey u Ana pe ſondern Daß mur 
sr untes.föthänen ey manchen! un⸗ 
Et ia n. haiß und —— guter zu 
San ind Ihhr 
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WVorher ift gemeldet worden / welcher geftalt 
der Hertzog von Venpomi die veftung Chivas, oder 
Chivazzo belagert habe. Nun meynte er felbige in 
einem buy wegzunehmen / und fie als ein morgen» 
brod aufzuzehren. - Doch er hatte abermahl die 
rechnung allein gemacht. Denn Jhr. Königliche 
Hoheit von Savoyen hatten Den.ort nicht nur ziem⸗ 
lich befeftigen laffen / fondern Sie fegten ſich auch 
mit ihrer armce bei) Caftagnetto ‚welches Chivas ges 
gen uͤber liegt’ und vondar aus Diefes allemahl fe- 
cundiret werden konte. Cie verfihangten fich alls 
Dar, fehr ſtarck / und trieben Den feind / Der fie 
mit leichter mühe aus Diefem vortheil zu jagen fich 
einbildete/ mit groffem veriufte zuruͤcke. ie bes 
lagerung gienge wegen Des moraftigen bodens / 
und Derdarinnen liegenden beſatzung mannlichen 
gegen macht, fchlecht von ftatten. Denn ob gleich 
der feind zwey attaquen formiret hatte und eben fü 
berfuhre / als ob. er mit der ftarckiten veftung zu 
thunzfo fruchtetefulches Doch gar wenig / der geftaltz 
daß er allemahl-erfinach vieler mühe und noch 
weit mehr verluft vom volcke / fich eines oder Des 
andern wercks meifter machen konte. Endlich / weil 
Ihr. . Durchl. der Hertzog von Savoyen fahen/ daß 
der platz unmoͤglich zu erhalten / indem der feind ihm 
an volcke ungleich uͤberlegen / und alle anſtalten mas 
chte / die reſidene Turin ſelbſt anzugreiffen / mithin Sie 
von Deren communication abzuſchneiden; Als ſa—⸗ 

III. Theil, — hen 
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ben Sie endlicd) vor unvermeydlich / den ort nebff 
Caltagnetto,;u verlaßẽ / uñ fich unter Die canonen ges 
Dachter DeroRefidenz zurückezu ziehen. Alſo bemaͤch⸗ 
tigte jich Dev Feind endlich Deffelbens nachdem er ao. 
tage mit Derdelagerung zugebracht. Hatten Ihr. 
Hoheit nur etliche 1000. mann fuceurs befommen 
Tonnen / Sie würden dem’ feinde Die eroberung 
weit fehwerer gemacht wo nicht gar genoͤthiget 
haben / vom orte unverrichteter fache wieder abſu⸗ 
ziehen. Ob nun wohl der Herkog von FEUILLADE 
alles / wo nicht zur belagerung / Doch wenigſtens 
zur bombardirung Der fladt Turin veranſtalten 
lieffe, männiglich auch nichts anders / als dieſes 
zu gefchehen glaubete; fo erfolgte in Der that doch 
nichts / fondern Der feldszug ward an diefem orte 
ohne felbige geendiget. “Die meynung/ warumb 
folche unterblieben / waren unterfehiedlich. s) Eis 
nige gaben vor / Der Hertzog von FeuıLane habe 
nicht volck genug gehabt, Diefes vorhaben auszu⸗ 
fuhren. Andere fagten/ die Hertzogin von Burgund 
habe durch ihr vorbitten e8 rückgängig gemacht. 
Wiederum andre woltt/derHerkog von Saboyen 
habe mit dem feinde heimlich tracket / und indeſſen 
fo viel zeit gewonnen Daß esaufdiefes jahr nach⸗ 
bleiben muffen, Noch welche abergaben vor gang 
gewiß aus / daß Fhr.Känfer.Maj.der&ron Fnck⸗ 
reich andeuten laſſen / ſo balden als Turin mit feuer 
zugeſetzet wuͤrde / Sie München ebenfalls mit feuer 
rumiren laſſen wolten. Es iſt ſchwer  einevon als 
len dieſen urſachen / vor Die unfehlbarſte auszulefens 
und Fan es ſeyn / Daß alle zufammen was darzu bey⸗ 
| | 5 
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getragen haben. Doch ſcheinet Die erſte und drits 
‚tediewahrfcheinlichfte zu ſeyn indem fattfam bes 
Tann tie fehr Die Fransöfifche armee in Diefem 
iahre in Italien geſchwaͤchet worden / auch wie ger 
ſchickt Ihr. Hoheit ſeh / ihren gegenpart Durch vers 
fleltetradtaten aufzuhalten / welches Sie hauptſaͤch⸗ 
lid) 1695. erwieſen t) und damahln ein recht mei⸗ 
feer⸗ſtuck abgeleget haben. Ob aber Ihr. Aller⸗ 
Hr Maß das andere und letztere groß in betracht 
genommen / ſtehet dahin. Denn ob Sie gleich 
ein groſſer freund vom frauemimmer ſeyn / und 
felbigen ſo leichte keine bitte verſagen / ſo will es der⸗ 
mahlen doch nicht das anſehen gewinnen / daß ſel⸗ 
biges bey Ihnen viel platz gefunden / weil Sie 
nichts mehr wuͤnſcheten / als Ihr. Hoheit von Sa⸗ 
voyen ſich vom halſe zu ſchaffen / und deswegen alle 
moͤglichkeiten anwendeten. Jedoch koͤnte ſeyn / 
Ddaoaß gedachte Hertzogin von Burgund zu einem ver⸗ 
gleich Ihr. Maichoffnung gemacht habe / dahero 
Sie ſich um ſo eher bequemen laſſen. Daß aber 
das letztere am Verläillifchen Hoffe nicht in betrach⸗ 
tung kommen / wieſe das nachfolgende jahr. Und 
wakrumb hätte Sranckreich Die erhaltung Muͤn⸗ 
ns ich fo zu hertzen jteigen laſſen ſollen / da es dem 
Thur⸗Fuͤrſten bereits umb ſeine voͤllige länder ge⸗ 
brachthatie / und alſo umb Die Refidenz ſich ver: 
muthlich wenig bekuͤmmerte? Doc) dem allen ſey 
wie ihm wolle / Turin bliebe diß jahr frey und Ihr. 
Hoheit fahen fich ini ſtande / auf Funfftiges einen 
. andernsroft zu hoffen. U 
Woaͤhrenden defien waren Ihro Durchl. Dei 
6) vid, Savoys Rats, fritde 
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Printz Eusenns, wie oben gleichfalls gedacht in 
Das Mayländifche eingedrungen. Weil Ihnen 
nun der feind aufm fuffe folgete; fb Fam es endlich 
„Den 16. Aug. zwiſchen beydenarmeen , bey Caflano 
und Treviglio , zu einem Der hisigften gefechte 7. als 
maniemablengefehen. Beyde theile fehrieben fich 
Den fiegzu: Doch wolte infonderheif Audewig XIV. 
mit aller gewalt einen vollkommen ſieg erhalten 
haben? und machte fich Desfälls mit vielen 5 
Jaudamusbreit. Es wird alſo am beſten ſeyn / die 
beyderſeits erſtatteten berichte hieher zu feßen/ / und 
aus deren gegeneinanderhaltung dem leſer ein un⸗ 
partheyiſches urtheil faͤllen zu laſſen. So fhrieben 
demnach Yhr. Durchl. der Prinz Eusmins, an 
Ihr. Käyferl. Maj. Davon folgender geftalt; 


Allerdurchlauchtigfker ıc. — * 
Leichwie Ew. Känferl. Maj. Ich in meiner / unter dem 
13. dieſes abgelaſſenen — relation,per 
poffcriptum allergehorfamft angehenget habe / daß ich fo 
gleich ein detachement von denen ſaͤmtlichen granadiets und 
10c0. fufiliers , dann auch den beyden Erbeville und Braut: 
mannsdorffifhen dragoner:regimentern/ mit benen aufge» 
Iadenen ſchiffen und brücfen -requißten , an die Adda his 
auf abzuſchicken / und mittelft einer allda befindlichen Inſul 
die pafläge nahmahls reneiren mwolte ; als habe ic vo 
noch felbige nacht bewerckſtelligen laffen / dergeftalt/ daß 
dachtes detachement, mit dem tage: / am. beſtimmten 
vr? und ende fich einfande/ und bie 5 su ſothanen 
bruͤcken bau / umb ſo favorabler warz als der feind in ſeiner 
- Tangjt der Adda gezogenen linie fehe wenig leute / und in kis 
nem gewiffen palfaft / Paradifo genannt / welcher etwa einer 
haiben canonen-fchuß weit davon gelegen ift/ nur eine Fran⸗ 
tzoͤſiſche bataillon mit etwas weniges zu pferde / ſtehen hattes 
folglich man / ehe derſelbe verſtaͤrcket werde konte / den 
14% if 
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bau/ gleichwie ich deſſen verfichert worden / in wenig ftunden 
bätteverfertigen undvollbringen Fonnen. : Nachdem aber 
ein und andere bruͤcken wagen durch eine fonderliche tarali- 
tet unterwegens zerbrochen / und biß folche rerariret worden? 
. ern aufhalten muften ; fo Eonten auch die fchifs 
nicht eher / als gegen zo. biß rı. uhr mittags anlangen / und 

ins waſſer gebraht werden. Man hat zwar immittelſt den 
feind aus ſeiner linie heraus chargiret / und an dem fluß poſto 
gefaſſet / auch darauf beſagte bruͤcke zu ſchlagen angefangen; 
weil aber die fchiffe gar zu klein der fluß hingegen zu rapide, 
fo war es bereits s. uhr gegen abend / ehe man 2. biß 3 ſchiffe 
mit beftand hat ſchiagen Fönnen ; inzwifchen aber gewann 
der feind zeit und gelegenheit/ fi von oben und unten zu ver⸗ 
ſtaͤrcken / gleichwie denn auch der Ducde Viennone felbft/wels 
cher jüngfthin mit etlichen vegimentern jenfeits im herauff⸗ 
marche begriffen geweſen 7 unter diefer zeit anlangete/ und 
man ſeine dragoner in vollem lauf / nicht weniger auch ander 
re ae a ankommenfahe. Ob ich nun wohl bey folder 
befchaffenheit wohl abnehmen Fonte / daß es mit der paflage 
unmöglich / und zufoͤrderſt / da man mich nicht verfichern kon⸗ 
tev daß die fchiffe in dieſem reifenden waſſer / die cavallerie⸗ 
und arullerie tragen wuͤrden / nicht zu reusfiten/indem jenſeits 
nur eine kleine ebene von ein oder zweyhundert ſchritten / und 
der feind diehöhen / worauf nur zwey kleine ſchmale wege 
giengen ı — welche zwey mann aufs hoͤchſte paſſren kon⸗ 
tem’ ſonſten aber anderer orten impradticabel war / durchge⸗ 
hends occupiret und ie! auch einigeftücke darauf gepflans 
get hatte, fo lieſſe ich nichts deſtoweniger mit der brücken-ar: 
beit big in die nacht fortfahren / und felbe des andern tages 
ben 1, dieſes vollends ausmachen, and) eine tete du pont Jens 
feits aulegen/ umb den feind völlig dorthin zu zichen/ und zu 
muſiren / inzwiſchen aber gabe ich befehl daß die armee,wels 
che bereits hinauf avanciret war / wiederumb in das alte lager 
nacher Brembarto guruͤck gehen‘ und allein die aufaͤnglich un? 
fer dem Koͤnigl. Preußiſchen General-Major von Stillen/ das 
hin abgeſchickte granadier und 1000. fuhlier allda ftehen bleis 
en / fo dann in der nacht erdeutete Brücken abbrechen / und 


was füglich weguafühuen mitnehmen, das übrige aber ruini- 
— * ren⸗ 
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ren / und darnach det armee mit manufchafftundartillerie fob 
genfolte; als wie esdenn auch vologen:wurde, _ haben 
marchirfe den 16.ntit eingebrochenen tage in 2.colonnengegen 
Trevigkio, in meynung/weilen dev feind gröften theilg ſich ge⸗ 
gen unſere bruͤcken gewendet hatte⸗ hinabwerts zu gehen / und; 
ihme zu præveniren Danım ſoicher geſtalt unfere avant⸗gar⸗ 
de mit dem vorausgegangenen Obriften und General Quar⸗ 
lier⸗Meiſter / Baron de Rixp, in die gegeud gedachtes Trevi- 
glio avancicte / traffe derſelbe aufdie.feindl, fouragiers, haue⸗ 
te ziemlich viel darnieder / und brachte noch eine groͤſſere an⸗ 
zahll gefangene / nebſt vielen pferden und maulthieren einy 
durch welche man vernahme/ daß der Grand-Prieur mit etliche: 
ao. bataillons und z0. efquadrons diſſeits der Adda bey Caſa- 
no, und zwar zwiſchen demſelben und einem andern impradi. 
cablen canal ſtunde / worauf ich meinen zug mit detarmdecon-. 
rinurte / und auf der groſſen ſtraſſe in die ehne zwiſchen ge⸗ 
dachten Treviglio uũ Camano anmarchirte / daſelbſten aber ans: 
hielte / und die armeeinbaraille formirte mit der refolution; - 
Den frind zu attaquiren Solchem nach nun, und wie alles 
formiret / auch Die artillerie eingetheilet war / lieſſe ich im hah⸗ 

men GOttes / ohngefehr umbn uht.nachmiftagsdiearmee in; 

bataille gegen. den feind antucken/ alſo daß man un halba.uhr-- 
nachmittags zu fechten anfienge.&s war der angriff ſo tapffer / 
als erwuͤnſcht / ber-feind-poufhret/.und man gewann auchdie- 
bruͤcken rechter hand über: den canal Ritorta; weil aber der⸗ 
feind ſich recolligirte / und mi aller gewalt quf die bataillons 
loßgienge / welche über die brujcke und das waſſer des canals 
ſchon geſetzet hatten wurden zwar dieſelbigen obligiret / ſich 
wiederumb heruͤber zu ziehen man. repoufürfe aber den feind.: 
wieder / und es gienge Das ftarcke feuern von beyden theilen 

Diß und. jenſeits degcanals dergeſtalt fort / daß der feind auf 

unſern rechten fluͤgel hiß an und ber Die Adda zuriick geſchla⸗ 

gen / ins waſſer geſprenget / uñ ſein⸗ dragoner gezwungen wor⸗ 
den / von pferden zu foringeny diefelbe lauffen zu laſſen / und uͤ⸗ 
bey hals und kopff ſich in den vor feiner bxicfen gehabten tets 

Au pont zu lal riren. Auf unſern linden fluͤgel gienge es mter 

der tapffern aufübenne des Pringen von Anhale / woſelb⸗ 

ſten Die loͤbblichen Königk, Preußiſchen trouppen —— 
nicht 
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nicht minder tanffer / ale anf dem rechten zu / immaſſen da⸗ 
ſelbſt etliche bataillons von feinde bereits chamade geſchlagen / 
nachgehends aber das gewehr wieder ergriffen / weilen unfere 
baraillons drüben einander nicht fecundiren Fonten / indem 
einigen davon ihre munition naß und unbrauchbar.gemots 
‘Den... Eshatalfo der feind daſelbſt nicht völlig veriaget were 
Den koͤnnen / weilen er mit zwey canälen bedeckt ſtunde. 
Man pafhrte zwar deneinen / und wolte auch durch den ans 
dern feßen / er war aber fotieff/ daß ohnmöglich durchzur 
kommen / wie dann viel leute / die aus allzu groffer begierde 
zu fechten / darein gefprungen / und auf alle weile zu pafhren 
dermeynten / ertruncken find. In diefer pöftirnng nun bliee 
be man über drey ftunden fichen / ‚ohngeachtet der feind aus 
einem tete du pont, und aug dem jenfeit gelegenen ſchloſſe aus 
üeken und Eleinen gewehr ein ſtarckes fener machte. Nach⸗ 
ends befahl ich die trouppen wieder abmarchiren / und in 
Das ausgeſteckte Lager über den canal einrücken zu lafien. Es 
At nicht zu beſchreiben / mas für ein groſſes feuer / derglei⸗ 
jen ich no niemabfen gefehen / beyderſeits und ohne aufs 
hoͤren geweſen ſey . Es konte aber dieſes nicht fo ſtarck und 
roß 9 ’ als tapffer und unglaͤublich die gantze hier— 
Känferliche und Altürte armée von denen obern biß 
zum niedrigften gefochten hat / maflen von det infanterie⸗ 
Die lelle bataillons-weife in die canaͤle geſprungen / und fels 
ine.durch das waſſer biß an den Hals und vor des feindes 
reiklichen feuer pafiret7 nachgehends auch) / ungeache 
tet ihr gemehr und munition an dem leibe völlig naf worden / 
nd deswegen faft nicht mehr ſchieſſen fönnen / den feind as 
ermahlen zurück geſchlagen und verjaget haben. Esers 
fordert alſo meine allerunterthaͤnigſte ſchuldigkeit / Ew. 
Fänferl. Majeftät fie ſammt und fonders höchftilöblich gu⸗ 
zurühmen. Es iſt noch mehr zu verwundern / wie der feind 
aus diefem fo vortheilhafften pofto , mo ihm faft nicht bey» 
zukommen ſiunde / ind zugleich durch ſein doppeltes feuer 
von ſtucken und kleinen gewehr ſouteniret murde / fi habe 
zönnen fchlagen laſſen/ zumahlen auch. währender action⸗ 
Durch gefangene und überlänffer vernommen / daß der Duc. 
de Venpoms mit dem mehrern — ſeiner oben anal al 
— 4 7° 
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IB: Durchl. werden mir ver I — 
2; gefchrieben habe: die — ſo ich an der re zu 
hand ewpfangen / die zwar eben nieht gefaͤhrlich Er > 
daran verhindert: Indeſſen werden Em. Durhhl 
mender relation ,, rar der eil verfertigen laſſen / 
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habe das Te Deum laudamus fingen laſſen / umb unſerm 
GOtt vor einen fo guten erfolg zu dancken / und zwa 


[uft leiden. Nach auffage der gefangenen/ det delerteurs, 
und mie ich auch fonften von anderwerts her berichtet wer; 


ee erh 


nebenft einer ziemlichen anzahl bagage, in der Adda geblie⸗ 
ben fenn.‘ Seid diefe Hunde bringen unfere tegimenter 
noch etliche Eftandarten und fähnlein : Lind unter den gefan⸗ 
genen befinden ſich viel Officier. Man Fan. hierbey leicht 
erachten, daß auff unferer jeiten es ebenfalls fonder verluſt 
nicht abgegangen fey/ denn das jener war beyderfeits gar 
erfhreitlid grop. Em. Durchl. wollen im übrigen belies 
Sr glauben; daß ich mit aller auffrichtigkeit und reipe- 
e fen. | * | | 
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Weil die relation, darauff Ihr. Durchl. in: 
dieſem ſchreiben fich beziehen / mit Dem brieffe / 
den Sie an Ahr. Käyferl. Majeſt geſtellet / einer⸗ 

leh umſtaͤnde⸗/ ja einerley worte führet/ fo hat mans, 
folche allhler mit beyzufügen/ nicht vor Dienlich er⸗ 
achtet. | | = 
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Jetzo wollen wir auch hoͤren / wie die Frans 
Kofen von dieſer adtion geſprochen / Deren in Paris 
—— gekommene relation darinnen bes 
ſtunde. | 


XXEn 10. Auguft. brach der. ting EuGenzus qus feinem. 
lager bey Romaneugo ai / marchirfg in 3. colonnen/ 
und ſatzte ſich zwiſchen dem Oglio und der Adda, Der Here 
En von VEenDomE, nachdem er vernommen daß deſſen ab⸗ 
ehen auf den ketztern firohm gerichtet ſey/ aleng ex über 
den Serio, und als er feinen-bruder den Groß-Prior ordre ges 
geben/ die armee laͤngſt et Adda marchiren zu laſſen / pasfr- 
te er ſelber dieſe revier mi einen corpo: Yon Cavallerie/uhd: 
Dragonern/ und ließ fich 16, bataillons nachfohgen. Nach⸗ 
dem er nun ober hald- Cafano angefommen / fand er / daß 
die feinde alida eine bruͤcke gefchlagen / derhalben flellte er 
feine tronppen ihnen gleich gear über / fo,baf.diefe zu pasti- 
— Die nacht zwiſchen * 2. - 
entiölnfie ſich der Pripg Ensznrus, als er, e/ ein 
deſſein allhier ie —„5 — oh :Priov zu atta⸗ 
Piren / zw welchen ende Cry nuchdem r feine. braͤcke abbre⸗ 
chen laſſen / auff ſolhen mit ſemer gangen arm&a gmnarchieg 
fe; Dt Hertog von Vennoms, als er bey aubr. enden, ta⸗ 
gedieſes erfahren, ſtellete ſich ſ gleich die route vor / die er 
wuͤrde genommen haben Dieſemnach befahl er dem Mar= 
is de SENETERRE, daß er Wk 4. Legituentern — 
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auf.das eilfertigſte nad) Caſſano marchiren jollte. Er feh 
ber gieng / nebenft dem Marquisden St. FREMonD; Dem Gra- 
fen von CHEmerAuT, und dem Mitter von BrocLIonah/ 
und ließ an den Ritter von Cor MmENnERo, und dem von Lu-" 
SENBOLRG.ordre, ihm anf das baldefte die i5. bataillohs, die 
yon det armee derachirgt waren / nadhzufenden. BeyCafla- 
no, wo die Königl.armee anfommen war / vernahme er / daß 
Die, feindliche nicht weiter als 2. meilen darvon ftünde 7 der ' 
rohalben machte er die anftalten / fie wohl zu empfangen. : 
Nachdem num diefe mittags gegen n. uhr den Naviglio o⸗- 
der den canal Communa pasfiret hatten, ſatzten fie ſich zwey 
musquetene ſchuͤß von uns / und arsaquirfen unſern lincken fluͤ⸗ 
gel / wo nicht mehr als ı2. von denen i5. bataillonen / die der 
Graff von Colmenero herbey fuͤhrete / ankommen waren, 
Der Hertzog von. VENDoME ließ an einem bad) ftille.halten / 
alıwd Langit der linie das feuer. ſehr hefftig war. Eine hal⸗ 
Be viertel ftunde daranff/ griffen die feinde auch unfer corps 
de Batzille und den rechten flügel an/ und das feuer dauer 
fe anf allen feiten 4. gute ſtunden. Sie brachen anz. orthen 
Durch unſer corps de baraille, hindurch; gerade. den Briga- 
den von Grancey, und von Bourk gegen uͤber / die fiemit de: 
nen bajonetten auf den flinten repousſirten / deren nicht we: 
nig niebermachten/ und fie über den Naviglio wieder zurü⸗ 
de jagten. Weil nun die Käyferlichen ihren ftardfien an 
fall auf. den lincken fligel gethan hatten, fo verurfachtefol: 
ches alida einige unordnung / und fie axvancirten laͤngſt der 
hrüden/ wo ſie ſich einer caslıne bemaͤchtigten: Alleine das 
regiment von Vendome, jagte fie von bar wieder heraus / und 
fie mehr als 300. mann auf dem platze ſitzen laſſen. In⸗ 
deſſen ward auf den lincken fluͤgel durch einige von Dem 
Graff ALsersorti dahin geſchickte bataillons , alles: wieder 
- Zu ordnung gebracht und Die feinde dachten hierauff wei: 
ter. an nichts / als mie fie fich möchten retiriren Fonuen. Dag 
regiment von det Marine , welches durch Die Dragoner:re 
ginenter von Heton, Verac, und Lauterec unter geh wor⸗ 
den / hat niemahl zum weichen gebracht werden Fonnen : 
Und eben an dieſem orte, und bey dieſer retirade haben die 
feinde am meiften:gelitten, Weil das erdreich die Cavalis- 


ge 


4" 


440 Beben: Caroli-trI.” > 170% 
rie nicht zum treffen tollen, ſo hat der Marquis von, 
St. FREMonD, und der vaff von PkrasLın., wie auch der 
Graff von Murfey fie ſtets unterſtuͤtzet. Der: Groß⸗ krior 
hat ſich nicht bey dem gefechte befinden Fönnen /; indem ihn 
det Hertzog von Vennome 3 ffünden zuvor /.neben 2. Briga, 
den Cavallerie, md einer von der Infanterie, nach Rivolta 
geihicket hatte. Man glaubt/ eg werden in Diefem gefechs: 
fe von des Koͤniges trouppen über 2500. mann / fo todey akt 
blesfirfe nicht feyn/ von denen wir noch Fein veche vergeichs 
niß Haben, Don denen feinden zehlet man 7006. tobtes 
und 1800. gefangene / ohne die ertrunckenen und blesſirten / 
dergeſtalt / daß man nicht zweiffelt/ ſie werden zum wenigſten 
in allen biß 12000. mann verlohren und zum: fechten un⸗ 
tuͤchtige haben. Al 
Man uͤb 
tige nachri 
gleich findeny da 
geblieben’ ob m 
ret / Daß voni 
worden. 
landes halben e 
So iſt kein 
kauffes ni 
reich 

















ſchaͤmt aber die Frangöfifche relation von Der Kaya 
ſerl. verluſt anbleshirtenund todten / daher ſchneidet; 
ſo redlich hingegen waren die briefe von Paris, Die 
Da freywillig befannten/ daß die voͤllige einbuſſe / fo 
todter / als verwundete / feinesooa. mann ausmas 
che / daß mehr wegen der hitze / alß der empfangenen 

| - wune 
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wunden halben ſtuͤrben; daß ihres orths.über 8000. 
geblieben / und unter denſelbigen 2. General-Lieu- 
tenants, 7. Brigadiers, und viele andere. Obersoffis 
ciers ſich befaͤnden / auch von den letztern 150. bles- 
firet waren: Daß Die Kanferl. viele hundert und 
Darunter 70. Dfficiers gefangen befommen ; daß 


fie weder fahnen noch ftandarten erbeuthetz obs 


ring Eusenuus mit feiner armce im ftande gewe⸗ 

ſen / fo gleich nad) der adtion offenfive wieder zu a- 
giren; Und endlich/ Daß Der vortheil gar nicht fo 
groß feys als zwar Dem volcke weiß gemachet wuͤr⸗ 
de / man dahero nicht zu begreiffen wiſſe warumb 
jhr. Allerchriſtl. Maj. Das Te Deum hätte fingen 
Affen. Gewiß Diefes lautet gar anderss als Die 
relation, welche Ludewig Der XIV. publiciren laſ⸗ 
fen Doch Ihr. Allerchriftl. Majeſt. ſeynd nicht 
Drumb ʒu verdencken / wann fie durch ein gedrucktes 
blaͤtgen pappier / ihren unterthanen einen muth zu 
wege bringen Eönnen. Die bewandniß aber die es 
mitdermenge der Kaͤyſerl. gefangenen / Diedie 
Frantzoſen zu haben vorgeben, hatte war Diefe/ in» 


bi fülches fo vorgegeben wurde: Daß der 


- Dem Der Venpome viele/ Die in Vercelli, und andern 


Savoyſchen Peftungen vorher waren: gefangen 
worden / nach Dem vorgefallenen Combat, ins Kaͤy⸗ 
* lager zur auswechſelung ſendete / alß man vor⸗ 
hero wegen eines cartells eines geworden: in ſeinen 
relationen aber / die das allgemeine licht zu ſehen be⸗ 
kamen / gab er vor / ſelbige bey Caſſano bekommen 
zu haben. Ob nun wohl / wie aus vorſtehenden 
briefe zu erſehen / Ihr·Durchl. der Print Euor- 
us, eine wunde empfangen hatten fo war jo 
o 


! 


‚Den wichtigen poften Zinivolta vorhatten ; Allei 
‚fie wurden an der ausführung fo wohl des eineny 


| gefehr hate 
Zu Palazzuolo ſeynd an ihren: bleſſuren / und an Eranckheie 
| ten geftorben ohngefehr 2000, 
Defertitt/ oder gefangen Ka 1200, 
Durch das Venerianifche defertirf Ä 600% 
Nach Teutſchland Dusch das thal yon Canchica deſettirt. 
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Ob nun wohl ſolche eben der richtigſten kei⸗ 


ne ſeyn mag / ſinteinahl imicht auszufinden / wer 
Frauckreich fo. eine — — 
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Terteurs und derftorbenen. gegeben / oder wie es 
Ey gewiß befommen haben ſollte; fo verdienet fi 
ch umb deßwillen ein lob / weil der Käyferl. ver» 
Yuft bey Caflano , darinnen nicht höber als 2000. 
mann angegeben wird / welches N) origen Trans 
tzoͤſiſchen relationen gerade wiederleget / wiewohl 
aͤuch dieſes nicht gang ohnfehlbar iſt / nachdem ſel⸗ 
biger ſich nachmahls biß auf 1500. mann vermin⸗ 
derte. Saefkn haben Ihr. Durchl. der Printz 
Eusentus, nach vorgefallener action, ſich zwar noch 
einige zeit in dem lager bey — 8 
weil es aber an fourage zu gebrechen anfieng / zo⸗ 
gen fie ſich wieder gegen das Cremonehfhes und 
ewannen z. marche vor dem feinde voraus, Dies 
fer folget zwar nach / ſo daß beyde arméen einan⸗ 
der an Der Serio.einige tage. mit beyderſeitigen 
verluſte / canonireten / indem felbige des hochauffges 
lauffenen waſſers halber / nicht ſo gleich zu pasſi- 
zen: Jedoch den au. und 22. Octobr. Fam die gan⸗ 
tze armee glücklich hinuͤber / ſonder einen mann zu 
verliehren. Der feind attaquirt hierauff Soncino, 
und weil es unmoͤglich zu entſetzen / muſte es ſich 
nach einer 6. ſtuͤndigen gegenwehr ergeben / da die 
guarnifon zu kriegs⸗gefangenen gemachet ward. 
Dierauff giengen Die Kaͤyſerlichen über den O— 
glio wieder zuruͤck: Und ob gleich beyde arméen 
noch einige zeit gegen einander ftehen blieben / 
auch dann und, wann mit partheyen. zufammen 
geriethen; Ban Dod) wegen des vielen regens / 
und der auffgelauffenen fluͤſſe nichts hauptſaͤchli⸗ 
Des gerichtet werden / fondern fig ſahen ich > 
N „is 


m 8 Kiben Caroli 118. 2205, 
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—7 ey et/ de ode Di die Tointersgbärtiene gu beziehen, 

ward das hauptsgvartier zu Gonzago im 
Veronehftien gemacht: Die Fransofen binges 
gen Testen ſich ing — Hierauff er⸗ 
huben ſich Ihr. Durchl. der Printz Eusenmus 
nach Wien/ umb den Fanitipe kriegsſtaat 
allda einzurichren. 


Was hr. Koͤnigl. Zobeie von — 
antrifft/ fo lieſſen Sie nachdem Chiyas verlafs 
ſen / und aus ſelbigem alle ſtuͤcke und munition 
heraus gezogen / die bruͤcken verbrannt / und die 
minen angezuͤndet worden / um Turin herum / 
viele caſſinen (feynd groſſe ſteinerne haͤuſer) forti- 
fleiveny um Dem Feinde / fals er etwas gegen Dies 
ſen ort unternehmen wolte / die annaͤherung de⸗ 
fo ſchwerer zumachen. Ihre armee beſtunde das 
mals noch in 20 bataillonen und 40 efquadronen. 
Der Hertzog von FEUILLADE campirte noch mit 
44 bataillonen, und 53 esquadronen bey Veherie 
ehnfern Turin, allwo er fein haupt - quartier hatte. 
rd Diefem tuftsorthe befande er ſich ſehr 

und ar ne! ‚waren X ‚grob! jig ı 









Vi 


fich *5— / nd ihickte: | 
heif 20. mit Champagner, J —— = 


Me Tue 


17095 __ZRönigs in Spanien. 545 
fadenen maulthiere. In beyden £ägern regierten 
die Kranckheiten nicht wenig / ſo / daß fo wohl Of. 
Keiers, ale gemeine der bettenhüten muften.. Die 
veſtung Afti geriet) durch einen undermutheten 
zufall wieder in Savoyifche Hände, indem der Her⸗ 
hog von FFUILLADE ſeinem Secretario befohlen / 


aͤn den Commendanten in Acqui ordre zu ſtellen /⸗ 


daß er mit feiner Guarnifon zu ihm ſtoſſen ſolte / 
da denn diefer aus verfehen / oder aus unachts 
ſamkeit in felbiger an ftatt Acqui, Aſti ſetzete. hr, 
Koͤnigl. Hoheit lieffen den orth fo gleich wieder mit 
ihrem volef befegen: Dieſe begebenheit ift eine an- 
zeigung/ daß der Frurtraoe in anftellung ſei⸗ 
ner ordren / nicht allemahl gar zu accurae gemefen/ 
oder deffen inhalt fid) wiederumb vorlefen laffen. 
Ob nun wohl diefer zur belagerung alle anftalten 
machte, founterbliebe dennoch — wie oben 
ſchon erwehnet / und die Frantzoͤſiſche Armee zo⸗ 
ge fich zum theil in das Savoyifche zuruͤcke / ein 
detachement aber gienge nach dem Hertzoge von 
Venpomeab. Doch ehe er allhier den feldzug be- 
ſchloſſe / ſo verſuchte er vorher vorgedachte veſtung 
Ani wieder zu erobern. Der General Stahrenberg 
Aber attaquirte feine Artillerie ‚machte etliche 100. 
| — nieder / und bekam viele gefangene. 

die ſtuͤcke wurden vernagelt / mithin dieſe Belg⸗ 
rung ruckgaͤngig gemacht. Hingegen hatten ſie 
vor der ftadt und veſtung Nizza, etwas beſſern 
fuccefs , von denen jenes zwar im früh -jahr ger 
wonnen / aber wieder verlaffen tworden mar’ da 
denn der darinn liegende Commendanc die befchä- 
4 | | Mm Diate 


digte veftungs » wercke wieder repariren ‚lafien- 


Der Hertzog von BER vvix feßfe dem Orte einen 
sangen monat lang mit 60. ſchweren ſtuͤcken / und 
15. mörfern hefftig zu. Es Dürffte aber doch die 
eroberung noch mißlich gemefen feyn / wann nicht 
ein gang Regiment von der Guarnifon , das mei- 
ftens aus Fransöfiichen uͤberlaͤuffern beftunde / 
das gewehr niedergeleget hätte: Derohalben der 
Commendant, Monf, de Cara ıı, endlic) aufeis 
nen Accord dencfen muſte / und ward er mit 6. 
canonen ; und 6. mörfern nad) Gorgio convoyiret. 
So mufte-fich auch Die trefliche veftung Montme- 
lian ‚nach einer 3. jährigen bloquade , währender 
welcher fie dem feinde ungläublichen verdruß und 
ſchaden zugefüget / am 14. Decembr. aus mangel 
der, lebens mittel ergeben / da ‚den: 17, De- 
cembr die Guarnifon in annoch 5 50. mann ſtarck / 
mit allen ehren » bezeugungen auszog / und nad) 
Turin begleitet ward. | 

Was hiernächft den Roͤmiſchen Hoff anlanget / 
ſo iſt bekannt / welche Conduite derſelbe die zeit 
über gehalten / als der krieg umb die Spaniſche 
Monarchie geführet worden. Zwar als Ihr. Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeſt. LEoporpus I. dieſe welt.verliefenz 
ſchien dieſer todtes⸗fall ihn ziemlich zu betruͤben / 
und man hoffte nunmehr / es wuͤrden Ihr. Heil 
in fich gehen / und einmahl anfangen / denen ge⸗ 
rechten Ränferl. Elagen gehör zu geben und dena 
neuen KRänfer mit beffern Minen zu begegnen, als 
dem vorigen geichehen / weßhalben auch der Kaͤp⸗ 
ſerl. abgefandte zu Rom / der Herr Graf von 


Hn- 
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LAMBERG, alle mögliche Remonftrationes thun 
mufte. Allein / man hatte in Diefen guten gedan- 
cken fich gar fehr geirret / indem Ihr. Heil. an 
nichts weniger / als eine billigmäßige Satisfaction 
gedachten Da man nun faher daß alle Hoff: : 
nung vergebens, und der Pabft von tage zutage 
Fransöfiicher würde; So befam der Herr Am- 
bafladeur befehl / fich ohne Urlaub von Rom weg 
zu begeben / welches Diejer auch fo gleich vollzoge / 
feine fachen in aller eyl und in geheim einpacken / 
undinden pallaft des Don Livio bringen ließ / auch 
allen / die ihn noch zu fprechen ſuchten / folches ab⸗ 
ſchlug 7 und jich fü Dann nad) Luca erhube. Sein 
Secretartus aber / ſchriebe anden Päbftlichen Au- 
ditor ein klein Billetgen / darinnen er umb verzeis 
Hung batı daß er nicht mündlich abfchied nehme / 
meilerbereits einen fußimfteigbügelbätte. Der 
Abgefandte hingegen fandte ein Memorialvom 27. 
puncten nach Hoffe, und ließ darbey verfichern / 
daß / wo man nicht balde auff Sarisfaktion bedacht 
wäre, Ihr. Käpferl. Majeftät zuihrer Revange 
ſchon eine gelegene zeit finden wuͤrden. Die haupt: 
puncten deffelben waren diefe : 
1. ) Maß der Gouverneur zu Kom vom Carbinalat 
ausgefihloffen / und aus dem gangen kirchen⸗ 
ftaat bannifiret würde : 2.) daß der Cardinal Paolucci 
ebenfals feinerCharge,alsDbrifterStaat8:Secretariugr 
entjeget / und in die frembde relegiret werde ; 3. ) daß 
feinem Bruder, dem Päbftlichen General Paolucci, bag 
Commando der firchen : völcker genommen / und er gleis 
cher geftalt ing exilium gefchicfee werde : +) daß ber 
Cardinal Aſtalli, Paͤbſtlicher legat im Ferrariſchen ans 
IRm 2 gehal— 


gehalten werde / nad) dem Wieneriſchen Hoffzu kom: 
men / und dafelbft feine partheylichkeit entfchuldige / 
die er in.fo vielen begebenheiten tor die Srangofen 
wider die Teutſchen blicken laſſem 


‚Bey dem erſten Punct iſt zu gedencken / daß 
der Gouverneur bey Käpferl- Majeſt. —38 
uͤbel angeſchrieben / weil er wider den Marquis d 
V asto ein todtes urtheil geſprochen / da er doch 
nicht einmahl verdienet hatte / daß ihm die gering⸗ 
ſte widrige Mine waͤre gegeben worden / wie 11 
hiervon bereits im erftenund andern theil dieſer le⸗ 
bens⸗beſchreibung gehandelt hat. ——— 
andern / war der Cardinal Paoluccieinerß- artilar 
von Franckreich / und thate dem Kävferlichen in- 
tereſſe verdruß an / wo er nur kunte. Den 
zten betreffend fo hatte fein Bruder vorigen jah⸗ 
res Die Frantzoſen im Ferrarifchen durchgelaſſen / 
und Dadurch verurſachet / daß die Käyferl. Armee 
fic) biß an die Tyroliichen grängen zuruͤcke ya 
müfjen. Endlich und wegen des aten / ſo hatte 
der Cardinal Aſtalli den Proceſſ wider gedachten Ge- 
neral Paolucei dermaffen ſchlimm geführet. daß / 
darüber fich zu beklagen Der Käyferliche hoff die 
gröfte Raifon hatte, 

Anfangs fchien es zwar fchon / als ob Ihr. Hei⸗ 
ligkeit uͤber dieſen antrag ſich etwas iteriret hat⸗ 
ten / der erfolg aber lehrete bald ein anders, Iu⸗ 
deſſen Fr fie doch bepgehendes an Ihr. Kaͤpſerl. 

qjeft. ab: 
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Vielgeliebter Sohn in Chriſto/ unſern Apo⸗ 
ſtoliſchen Gruß und Seegen z3uvor. 


Ze unvermuthete abreife Ew. Majeft. Ambaffadeur, 
a welche ohne all unfer wiſſen geſchehen / hat ung nicht : 
wenig betrübnäß verurfachet. Denn jo wir davon nur 
einige nachricht würben gehabt haben / hätten wir nicht 
unterlaffen wollen / die fache / wo möglich / durch eis 
nen gütlichen vergleich. zu heben. Zu diefem kummer 
Eommt noch ein anderer ı derung eben fo viel ſchmer⸗ 
den. ebiehret ı und von dem wir erſt kuͤrtzlich kur 
— * worden / daß nemlich im namen Ew. Majeſt. 
unſern bey ſich habenden Nuntio ſey angedeutet wor⸗ 
den: von Dero hoffe ſich zu entfernen. Alles dieſes 
will nichts anders fügen / als einen oͤffentlichen bruch 
mit dem erſtgebohrnen ſohne der kirchen. GOtt / der 
das innerſte der Hertzen erforſchet / weiß / ob bey ges 
genwärtigenbetrübten Conjunduren/ wir einige par; 
cheylichkeit gegen die feinde Em. Majeft, haben fehen 
laͤſen. Sie können unſere auffrichtigfeit daraus. zur 
ange verfpühren.ı wann Sie betrachten’ daß wir je⸗ 
desmahi beftändig-abgefchlagen ı etwas zu begehen / ſo 
zum nachtheil Ew. Maj. intereffe gereichen koͤnnte / tie 
groffe / ſichtbare vortheile dem heiligen Stuble def; 
falls auch ſeynd angetragen worden; und dieſes allei: 
ne aus der abſicht / damit wir eine genaue Neutralitaͤt 
erhalten / und uns auff erden / als ein allgemeiner va⸗ 
- ter, erweiſen koͤnnen. Nachdem wir nu zur gnuͤge 
voraus fehen / was groffe inconvenienzien der firchen / 
and unfern unterthanendaraug entftehen könnten; So 
haben wir / als unwuͤrdiger flatthalter unfers Herrn 
FEſu Cprifti » ingegenwärtigen betrübten zeiten ı vor 
Zut befunden; Em. Majeſt. zu erfuchen / Sie wollen 
niche urfachen zu den böfen geben/ fo dem heil. Stuh⸗ 
le. widerfahren koͤnnte / und diß umb fo vielmehr / weil 
wir vollkommen bereit ſeyn / Ew. Majeſt. von unſerer 
| —* m 3 hochach⸗ 
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hochachtung / und väterlichen liebe a | merck⸗ 
mahle zu geben: darbey ung denn hoͤchſtmißfaͤllig iſt / 
daß etliche übel geſinnete dieſes Hoffes ſich dahin be⸗ 
muͤhen / Em. Majeft, durch vorſtellung ungleicher mey⸗ 
nungen / auff widrige gedancken zu bringen/ da wir 
doch zur gnuͤge verſichert daß Sie Ihrer Durchl vor» 
fahren groffen verdienſte gegen die Firche / ſich wohl er⸗ 
innern / und wie Sie ein erbe deroſelben Gottesfurcht / 
und verthaͤdiger der Chriſtenheit ſeyn. Wir hoffen dem⸗ 
nad) / Ew. Majeſt. werden. nichts unternehmen / daß 
zu unferm ſchaden gereichet. Und in zuverſicht der groß 
fen einigkeit + welche zwiſchen Ew. Majeſtaͤt und benz 
heil. Stuhl allemahl geweſen / fo hoffen wir / fie wer⸗ 
den die mediation des Königes Aususrı in Pohl 
annehmen / welche er bermahlen anbieten laffen/ je: 
doch daß Ew. Maj. Ambaffadeur wieder hieher zurucke 
komme / und dergleichen unferm Nuntio nach Wien ers 
laubet werde. Damit auch diefes defto beffer und nicht 
fonder frucht abgehe/ fo fehreiben wirdesfalsfo wohl 
an den einen als den andern / damit fie burch ihre ver» 
mittlung alle verdruͤßlichkeiten zu Ew. Majeftät vol⸗ 
ligen Satisfation / und unfern geoffen vergnügen bey: 
feit legen moͤgen. Mir wuͤntſchen hiernächft Ew. Ma. 
und Dero Durchl. hauſe alles wohlergehen / und er⸗ 
theilen ihnen hiermit unfern väterlichen Apoſtoliſchen 
Seegen. Gegeben in Romden 31. Auguſt. 170%; 


Unſerm vıelgeliebten Sohne in Ehrifte / 
Josernodiefes nahmens dem erſten / 
Roͤmiſchen und Ungariſchen Könige / 
erwehlten Roͤmiſchen Kaͤyſer. 


Es redet dieſes ſchreiben von vieler vaͤterlicher 
liebe / die Ihr. Heil. dem Käpferl- haufe erwieſen 
haben tollen allein worinnen ſolche beftehe / ges 
dencket es nicht. Es mäfte derjenige auch ein * 
lich Microfcopium haben / der ſolche erkennen wol⸗ 

fe; 
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te; ſintemahlen fie weit geringer/ als das duͤnnſte 
ſpimen⸗gewebe. Der Pabftliche Nuncius mufte 
zwar den Käyferl. hof meyden / welches Paͤbſtl. 
feiten eben nicht fonderlich regardiret wurde: Die - 
Frantzoſen aber galten am Roͤmiſchen Hofe im⸗ 
mer mehr und mehr / obgleich diefe leute mit allen 
erwieſenen freundſchafften nicht zu erſaͤttigen ſtun⸗ 
den. Hiernechſt fertigten Ihr. Heil. dem Cardi- 
nal Porrocarzro einDecretzu / Erafft deſſen 
alle diejenigen Geiſtl. C(w) Die in denen confpira- 
tionen wider das hauß Defterreich vor ſchuldig 
befunden wuͤrden / durch den weltlichen arm ſolten 
gerichtet werden. Wegen der in Catalonien ver⸗ 
ledigten geiſtlichen aͤmter waren ſie in nicht gerin⸗ 
ger bekuͤmmerniß / indem ſie ſolche an keinen / der 
es mit Ihr. Cathol. Maj. Cart III. hielte/ver> 
geben wolten/darumb doc) diefer gar nachdrücklich 
anfuchung thun ließ. Zur beylegung der obgedachte 
zwiftigkeiten mit Ihr. Känferl. Majeftät / befande 
fich zwar der Cardinal Grimantin Roms und 
that auch allen möglichen fleiß / wiewohl er nicht 
auff Pabftl. fondern Käyfer!. feite war; Jedoch 
es Funte zu keinen ftande Fommen / indem Käyfe 
Majeft. an ihren anforderungen nichtes zu verge⸗ 
ben gefonnen / der Pabſt hingegen viel zu hartna⸗ 
Fig var / alfo daß er was haͤtte einraͤumen ſollen: 
Dahero muſte auch Ihr. Koͤnigl. Majeſt. in Poh⸗ 
Ienıc.vermittelung fruchtloß abgehen. 
Der verwirrete und mehr auf das Frantzoͤſiſche / 
als allüirte intereffe ſich einneigende suftand aber / 
| Mma4 den 
() L’ Eipr, ge Court. T, 13. 
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den es in Rom hafte/ war in der S weitz nicht 
weniger zubefinden. —— 
ten der Cantons ſetzten die Republic in lauter miß⸗ 
trauen gegen einander / welches Franckreich meis 
fterlich zu unterhaltenmoute. Ihr — Ma 
hatten ihnen zwar den betruͤbten todtestall Ihres 
Allerglorwuͤrdigſten Herrn Vatern / durch ein ei 
genhaͤndiges ſchreiben kund gethan; allein man 
ſahe nicht / daß ſolche gnade ſie ſonderlich u 
dere gedancfen gebracht haͤtte. Gedachtes ſ 


ben war. Diefes inhalts: 


— 


miehres verfichern toird. "Mir fü 







Sy groffe betruͤbnuͤß / mit welchem ung 
chen / es dem Allerhöchften gefallen 7 | 
nicht genugſam auszudrücken. / indem er uns dem Alle 
durchl. Yeren Leopold / dieſes nahmeng dent. Rs, 
milchen Kaͤyſer / unfern vielgeliebteften Herrn Vater/ 
glorwuͤr digſten andenckens am Sten.biefes — 
zwiſchen 3. und 4. uhren / gantz unvermutheter weile) 
ducch ein fanfftes und terhoes ende / entzogen Bat) 
nachdem er ungefehr 3 kochen einiger. kranckheit 
terworffen geweſen. Da nun dieſer Fuͤrſt jedesn e 
ne auffrichtige und gute freundſchafft mit Ew. H 
gepflogen; So hoffen wir / die a ſtatt feiner den chr 
beſtiegen / mit ihnen gleichfa „lange jahre ingute 
frieden und vernehmen zu leben / gleichivie Ei, 
ſolches jedesmapl Ihr. Kaͤhſerl Maj.:glort uͤr 
andenckens / erwieſen haben. Wir um 
chern / daß wir alleg beytragen werden was 
haltung eines guten verſtaͤndnuͤſſes it, dero | 
mbaffabeut diefelben 


nöthig iſt und worvon unfer-Y mbaffa { 
fchlieffen unter der vers 
gewiſſerung unferer Känferl. freundſchafft. Gegeben in 
unferer Stadt Mien den 6. Mäyı7os. 
JOSEPH 













Bucelim; 


nö}. ___ Rönigsin Spanien. __ ss? 
— Snymitehen war Der grslugolijche abgejande/Mr. 
Puis ic ux, bey. den. Cantons wieder angelangetz 


welches? twerles nichts ale Srangöfifche eitelkei⸗ 
ten in fich hat / und zu unfern jachen nichts Dienet 7 





€ nor des Maͤolaͤndi⸗ 
/ 






bieder, indem die Schweitzer nun: 
ie Meflures zu faffen anfiengen. Doc) 
ikkame: gedanken wahreten nicht länger / 
oͤnen tage bey anfange des winters/ 


und ( — ſolche mit gelde nicht wieder 





eh | 6. Denn nachdem der. Marquis Bretti 
Laudi unter Die Cachol. Cantons in. Dig 12000. pi⸗ 
ſtohlen ausgetheilet hatte ; (x) fo brachte er jie 
dahin / daß fie das zen mit or, 
ter maffen/ erneuerten. ierwieder lieſſen Ihr. 
— ide Mae t. fogleich durch Den Baron von 
SAAL imindlih pneen. den 


€; re Majeft.nicht wenig befrembb: 

lich den / daß Sie mir verfchtedlichen nachrich⸗ 

ten vernommen / als ob die Cathol. Kantons reſolvirt 

haͤtten / gegen erlegung eiurr gewiſſen /-zu fordern bu; 
Mus 





y h benden 
(x) Staats⸗Sp. 1705. 
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benden geld; fumme ı bie gern ı bie vermeynte Spanifche Capırus 
lation mitdem Hergog von Anjou zu verneuern. Und 
obGie zwar dieſes vorhabeng ſchon vor einiger zeit verges 
wiſſert worden, fü haben Sie doch folchen ruff Feiner 
glauben beylegen wollen/geftalten bey fo offenbahrer un⸗ 
gerechtigkeit der fachen Sie fich nicht einbilden Eönnten/ 
daß die Cantons wider ihre biperige —— — 
Neutralitaͤt / und die mit dem hauſe Oeſtereich habende 
ewige buͤndnuͤß ohne noth / aus — — 
und umb eines knechtiſchen gewinſts willen ı Ihr Kaͤyſ. 
Majeſt. offenbahren feinden beyſtehen / ſich mit ihnen 
verbinden der Neutralitaͤt/ und ber mit Ihro Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt vorfahren a ewigen Alliang entfas 
gen/und gleich bey anfang Jhr.Käyf.Maf, — 
laß zu einem gerechten argwohn gegen ſie geben 

worzu ſie doch nicht die geringſte urſache haͤtten: 

dem auch fie fich dadurch bey ber nachwelt Herantivors 

tung und einen boͤſen nahmen machen twürben. DR 
und dergleichen urfachen mehr, welche ie aus ei 
nachdenken leicht erachten wuͤrden ı machten / hr, 
Kipferl, Majeit. fothanen nachrichten noch nicht 
ben wollten. Indeß könnten Ihr. Maj.nicht um 
die Cantonszu ermahnen ı von folchem ſchaͤblichen vor⸗ 
haben abzuftehen; Und würde der Herr Greuth —— 
ber Ihr. Kaͤyſerl. Majeft. willen und 

mehrers eröffnen / welchen zu hören / und deme / ter 
Ihrentivegen vorbringen wůrde / voͤlligen — 
legen ſie gebethen haben wolten. 


Hierzu kame noch / daß denen Proteſtirenden 
Cantons das verfahren der Eatholſchen gantz nicht 
gefallen wolte. Damit aber die Herren Cathol. 
Schweißer die güldenepfennige * wieder er 
aus geben müften / anwelches ohnedem die 
ſchen überaus ſchwer gehen ; als verftatteten fie 


CE panien 3. neue tegimenker / und darüber noch 
3500. 
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3soo.Recroutenzurmerben. Weil auch verlauten 
wolte / ob wuͤrde mit Franckreich in der Schweitz 
und anderwerts heimlich an einem frieden eradti- 
ret; So ſchriebe der Englifche Geſande / der Here 
STANTAN, an die Proteſtirenden Cantons nach⸗ 
folgender maſſen: 


Vortrefliche Herren / 


die Cron Franckreich aller orten ausſpren⸗ 
gen laͤſt / welcher geſtalt man mit ihr vom friede han⸗ 
dele / und einer ihrer Miniſtres zu dieſem ende an einem 
auslaͤndiſchen hoff ſich befaͤnde / ja ſo gar ein mit vielen 
vortheilhafften conditionen angefuͤlltes project in der 
welt kund gemachet wird; So Haben hr. Majeſt. die 
Königin von Groß⸗Britannien / meine allergnaͤdigſte 
Frau / vor noͤthig befunden / umb maͤnniglich aus dieſem 
irethumb zu bringen / allen ihren miniſtern / die die ch: 
re habenyan auswärtigen höfen dero angelegenbeiten zu 
tra&tiren/ anzübefehlen ı felbigen zu hinterbringen / daß 
dieſes ein von Sranckreich ausgefprengetes und unge: 
ruͤndetes gefchrey ſey / mit: welchem eg nichts andere 
ıche / als unter bie hohen Allürten eine jaloufie und 
mißverſtaͤndniß zu bringen / dergleichen griffe erfich je: 
berzeit bebienet hat / umb feine unglücklichen untertha⸗ 
nen anzufrifchen / die wegen der vielen und harten impo- 
ften bereits gan verarmet feyn / daß fie dieſen ungerechs 
ten und unbilligen Erieg annoch aushalten mögen / dar; 
bey folcher geſtalt fie vertroͤſtend daß nächftens 
bin ein friede erfolgen werde. ch foll demnach gedach⸗ 
ter ordre ein genügen thun; weßhalben ich gegenwaͤrti⸗ 
ges an ſie / vortrefliche Herren / abgeben laffen / umb 
fie dadurch von der meynung Ihr. Groß-Britannifchen 
Majeft. mehres zu informiren/ indem befannt, wie fehr 
fie fich die allgemeine fache angelegen feyn laſſen / und 
wie viel fo wohlihnen / als denen ſaͤmbtlichen Allürten 
daran 
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daranliege/ daß man feinen andern friede mache, eg fen 
denn Europa feiner ficherheit halber völlig vergewiſſert / 
und in ſein behoͤriges gewichte geſtellet. Ich habe dem⸗ 
nach dieſer gelegenheit mich mit ſonderbaren vergnuͤgen 
bedienet / indem ich ihnen dadurch die hochachtung zeigen 
Fan / welche ich vor die loͤblichen Evangelifchen Cantons 
habe, verbleibend/ 


Vortreflihe HZerren / 


‚Beenden 31 Octobr. 1705. an 5 234 nn dee 
Var DE 

Dero gang ergebenſter diener 

Re | SO VOTANIAN 
Fe | CE A. 
Diefes hatte aud) den verlangten Effedr-änge 
fehen alle bißher etwan börgetvefett® friedenes 
Traetaten Höllig verſchwunden und die Herten 
Schweitzer in fothane weit ausſehende jaı nich 
nicht zu mifchen begehrten. Ehe aber zu dener 
Spanifchen Succefliongs angelegenheiten die in 
Teutſchland vorgefallen / wit dermahlen ſhreiten 
wollen wir erſt einen blicke nach der Käyferl. K 
fidenz wieder zuruͤcke thun und wag nad) Zhr. 
Majeft. des Käpfers Leorornı abfierbenallda 
borgegangen/ Fürglich betrachten. : Demhöchfts 
jeelig entfeelten cörper hatten die. je&0 Kegierende 
Küyferl, Majeft. mit aller erfinnfichen pracht in di 
Kapferl. grufft bringen / aud).ein Eoftbares 4- 
ftrum doloris auffrichten laſſen und warden den 
7. Junidie Exequien angefangen. Hierbey wol⸗ 
ten Die Herren Jeſuiten nicht die letzten feyn; 3 


TER 
















rowegen der P. Witmann mit. 3. langen febre 
ſich vor andern hören lieffe. Allein / weill ſolch 
nichts 





m Sanders he) — ‚als, emes theilsein 
ei * hmen ihrer Socieräf / andern theils ein 





ne re die bey hoffe vorgehen 
werben / fan ich noch nichts rl melden ; jo 
vielaberfanich wohl fagen / daß die Jeſuiter bey der 
Käpferk;regierung nicht viel mehr zu ſprechen haben in: 
demfie allenihrenCredit verlohren. Diejen wechſel haben 
fie fich durch ihren unverftand zugezogen / vornemlich a’ 
ber der Pater Wideman , Ränf. Hoffprediger 7 der in 
dreyen / waͤhreuden Käyf. Exequien gehaltenen reden/ 
fich des Kaͤyſers und gangen hoffes ungnade auff den 
halßgezogen. Denn er brachte fo ärgerliche dinge vor/ 
Cmweiter till ich nichts fagen /) daß der Kaͤyſer ihn feis 
ner Charge entſetzet / und den hoff verbothen ı auch allen 
Buchdruckern auff dag fchärffiteunterfagen laffen / feine 
gehaltene reden nicht zudrucken / Darbenfie zugleich ver⸗ 
ordnung gethan / daß die bereits gedruckten bögen nicht 
weiter folten diftrahiret werden. “Die erſte von dieſen 
reden war nichts anders / als ein immermwährendeg lob 
der Jefuiter und gab er Öffentlich für ı daß alle glück 
- feeligfeit bes Hauſes Defterreiches daher komme / weil 
es ihnen fo viel gunſt erwieſen / und fihihrer Direction 
untermworffen gehabt. Diefen fügte er ben/ daß bie 
Printzen die ſes hauſes / fiezuihrer erhaltung fo — 
ga — 
( *) Merc, Hift, T, 39, 


— 
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befunden’ daß der legte befehl, den fie ihren nachfol⸗ 
' —— —— binterlaffen/ br anen I ? 
daß ſie ihnen aufferleget / ſich der Jefniter ihres rath 
zu bedienen. Und indem er alle dieſe Printzen bey nah: 
men hernennete / fo ſchloß er endlich / daß fich ihrer der 
FurDanAnDus Wegen unterrichfung DedLzoroı.o be⸗ 
dienet gehabt / er ſagte aber nicht ı / daß der Lxoror» 
dergleichen wegen des Tosurnı,al® der jetzo regierender 
Majeft.gethan habe. Daraus haben ihre anhänger 
gefchloffen / des Pater Widemang feine meynung wäre 
dahin gangenı daß, wenn fich diefes hauß von denen 
Jeſuiten nicht weiter würde regiere laffen/alles 








ihm aus ſeyn werde. Go ift demnach wiediefenäter _ 


wollen / der untergang des haufes Defterreiches under: 
meydlich / indem Ihr. Kaͤyſerl. Majeft, refoloirer haben / 
ihnen fein gehoͤr zu geben. Doch die zeit muͤſte fich wun⸗ 
derlich veraͤndern / wann dieſes geſchehen ſolte / denn 
wenn man alle begebenheiten durchgehet / ſo wird ſich 
vielmehr finden/ daß alle empoͤrungen / bie wider die 
Fuͤrſten entftanden/ fich alleine vou denen Jeſuiten her; 
ſchreiben / bie fie aller orten /: wo fie wohnen / ameis 

nem ende der welt bißzum andern / erreget haben; 
eintzige hauß Defterreich iſt von denen ereyen die⸗ 
fer Societaͤt befreyet geblieben / indem das leben dieſer 
Printzea ihnen allemahl zu heilig geweſen. Deun weil 
fie zu ihren General und procuratore einen Spanier ha⸗ 
ben/ beme fie einen gang blinden gehorſam eydlich ver⸗ 
forcchens; fo haben die Könige in Spanieny und bie 
ringen aus dem haufe Oeſterreich / vor denen Jeſuiten 
ich daher nicht gefuͤrchtet / weil fie. — 
ſten ihnen allezeit gantz ergeben: ſo ferne aberſie ſich der⸗ 
gleichen ——— dieſes hauß ſie nicht en ſo 
beguͤnſtigen. In der adern orauon ſtellete ber P. Wideman 
die gefahr vor / darinnen das haus Oeſterreich geſtanden / 
umb unter dem Kaͤyſer Lroroın.ineine ketzerey zuver⸗ 
fallen; Jedoch die Jeſuiten haͤtten ihme den rechten 
zweck und meynung der Proteſtamen eröffnet / welches < 

a 


insgeſambt auffftunden/ und fich unter einen giemlichen 
tumult retirirten.Hierbey fehonte er auch der Kayſ. Mini; 
ſters nicht / deren vornehmfte unter zweydeutigen und 
verdeckten worten er alsfolche leute vorfiellete / die als 
lein auff ihr intereffe fehen. Miteinem worte die lob⸗ 
fprüche/die er dem verftorbenen Känfer beylegen wolte/ 
lieffen vielmehr auff ein gelächter hinaus ı als daß er 
diefen Monarchen feinen verbdienften nach hätte crhe: 
ben follen. Der Adel machte dbermahlen fo menig 
mehr von biefen vätern / daß an ſtatt da man fonft vor 
ihren profeß⸗hauſe nicht vorbey gehen kunte / daß 
man allda nicht biß 100. Futfchen folt angetroffen ha- 
ben’ fo gehetman jeßo wohl 100. mahl vorbey / ehe 
man eine davor haltenfiehet. So vielift wohl wahr, 
daß der Känfer am 14. diefes bey ihnen in einer jähr: 
lichen Proceßion fich befand ; alleine er Fam nicht zu 
fie hinein wolte auch nicht ı daß ihre fihüler ihn mit 
einiger lob:rede empfangen folten ı wie er denn auch 
ben ihnen mweber fpeifete ı noch ihre comoͤdien mit an- 
fahe / wodurch denen guten vaͤtern das gewoͤhnliche 
gefihencke entgieng / welches der verftorbene Känfer ih⸗ 
nen fonfthatte reichen loſſen. So fehre fienun dieſes 
mag gebiffen haben ı umb fo viel mehr waren diej« 
nigen darüber erfreut / die ihre macht am Känferl. ho⸗ 
fe längfteng mit mißvergnuͤgten angen angefehen. Wien 
den 17. Junii 1705. | | 


Sonften hatten Ihr. Käyferl, Maj. bey ihrer 
neuenregierung unter denen Miniltren verfchiedene 
veränderungen vorgenonmmen ! wie es bey derglei⸗ 
chen Falle zugeben pfleget / da mit der unterge⸗ 
En ſonne / welche von vorigen bedienten gleich“ 
alls von dem ſchau⸗latze abtreten’ und = neu⸗ 

ervor⸗ 


’ 
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hervorſtei aden / 
aha er — I 1 
atifche Narionen vor. diefen / 5 nd auch noch / 2) 
bey abſterben ihrer ringen ‚u pradtieiren gewi 
net / indem einige ihrex Minifterg ihnen imtobte 
naturalicer geſellſchafft leiften muften 7 "u 
Ehriften in einem Civil-verftande beobachte 
Hiernächft lieſſen Sie durch ine gefanden.it 
sen Reiche die gewoͤhnlichen uldigungen einneh⸗ 
men. Die ſtaͤdte Donauwerth/ und Ulm vers 
fasten Sie wieder in ihren vorigen ft d 
ches iamegietaͤt: einigen anderen aber Ki 
Sie Dero Kaͤyſ. gnade in einem erlaß der. gen 
lichen Reichs⸗abgaben alergnäͤdisſ pl 
rat tar 

Die Reichs⸗ Armee hiernächft-anbetreffend« 
ß gieng es mit deren verfammlung ziemlich lanı 
am her, melches die ur ache war daß die FR 
bſen zeit nm nnen / die. Cron Weiſſen 

fen Weil nun 
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zwar ein groſſes weſen; alleine es war in der 
that wuͤrcklich nichts. Hierauff canonirten fiedas 
haupt⸗ quartier, beſtuͤrmeten auch Die Lauterbur⸗ 
giſchen linien zu verſchiedenen mahlen / durch die 
gute anſtalt aber Des Herrn General Tuüngen 
wurden fieallezeit mit groffen verluft zurücke ge: 
trieben. Hierauff giengen fie der. 26. Juli, uns 
term General Lieutenant , Marquis de REFuGE, 
vor das ſchloß Homburgk , in der Grafichafft 
Saarburgk / welcyes ı weil es vom vorigen Erie- 
ge her noch ziemlich vermüftet mar / nachdem es 
von 2. Batterien 24. ftund bejchoflen worden / durch 
aeeordfich ergabe / und die Guarnifon mit allen eh⸗ 
zenbezeugungen nach Kirn gebracht ward. Dies 
fes ſchloß fortifieirten Die Frantzoſen nachmals trefz 
lich’ und brachten es wieder in guten ftand. Waͤh⸗ 
renden deffen / hatten die Känferl. und Reiches 
Trouppen fich mercflich verftärcfet / dergeſtalt / 
daß fie dem feind wuͤrcklich überlegen waren. Da 
nam der Marchalde Vırı ars ſolches ſahe / zog 
er ſich hinter die linien bey Hagenau, allwo ihm 
nicht wohl beyzufommen. So ließ er auch von 
der Dalhunder Inſel an bißanFort Louis, langft 
dem Rhein hinunter Redouten auffiverffen / umb 
die. Käpferl. an der Paflage diefes ftrohms zu vers 
hindern. Boch fo viel vorficht als der Marchal 
de Vizzars auch anmendete/ dieſes zu verhin- 
dern/ und die Hagepauiſchen linien zu erhalten 5 
So Eunte er doch nicht vermehren / daß Ihr. 
Durchl. der Printz Louıs von Baaden , am 28. 
Aug. Dielegtern nicht an 3.orthen hätte angreif- 
rn fen 
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fen und ‘en, und nachreinem nicht —— groſſen wie 
ſtande erobern follen 7 wobey feindlicher ſeiten / 
wie einige wollen / in die 1000. mann gehliebeny 
und F00. gefangen worden. Und dami n 
in ſelbigen ia deſto Hefter feßete; So ward das 

veſte dorff Druſenheim von dem Herrn General 
Frieſen angegriffen / ob nun wohl ſolches —5 — 
und umb mit waſſer umbacben / alſo ihm 
beyzufommen ift; jo fanden Ihr. Excellen 
en bezwingung doch ein mittel, deraeftalt 7 
die Guarnifon am 24, Sept . fich 535 


gene ergeben muſte. Dieſer orth iſt dermaſſen 
wohl gelegen / daß aus ihme eine der reg 


veftung zumachen ftinde, Jedoch / — 
zwiſchen Straßburgk und Fort louis 
fich befindet / bat folchen ——— 
tet / indem ſonſten / wenn er beveſtiget waͤre / md 
verlohren gienge 7 fo dann die Communicätion- 
beyder oͤrter abgefthnitten? old: se 
ein dorn im fuß geftecker waͤre Seile 
ſelbiger erobert / oder der Herr General‘ Kür. 
GEN am z. Octobr. die ftadf Hagenau an’ 
vor dem eine Reichs⸗ Stadt geweſen 7 und sm. 
der die Land⸗Vogtey über Die To, ſtaͤdte benen⸗ 


‚net wird. "Sie liegt zwiſchen den beyden fluͤſſen 
der Motter und der Sorra, hat im 


















ER 


— — Pc 


— am. 





varfez und fich nachmahls auff zweyen wegen ges 
. gen Kichtenftein und Zabern reririete, In der 
.. Sradt hatteer nicht mehr als 7. Major , 1. Lieu- 
zenant, Faͤhndrich / und 200. gemeine gelafjen- 
Manfandein folcher 6: metallene und 18. eiſerne 
ſtücke 490. sent. pulver 1 20. cent. bley / und sooo, 
cent. mehlzsum Commendanten ward Der Hert Ge- 
neral Wacrersarz, von denen Chur» Sachlüchen 

ebenft 4, Batallionen hinein geleget. Ob nun wol 


die anſtalten zufernem Progreflen gemacht waren 
und fonderlich das ſchloß Hombur attaquit et wer⸗ 
den jolte ; Sp unterbliebe doch alles. Und nach 
dem die: Trouppen.noc) einige weile im felde ge⸗ 
fanden / fo warden folche auseinander / doch ſo 
in dieipinterzquartiere verleget / daß ſie in kurtzer 
zeit wieder beyfammen ſeyn kunten · Indem man 


—R 









Dunsu hegenipurg. von kuͤnfftiger Cammpagne ber 
rat die Herren General⸗ Staaten aber 
nicht bergeſſen kunten / daß Das Deſſein an der, 
Mofel patterhieegangig werden müfleny uͤber diß 
mir Denen Reichs anftalten Sie nicht Durchger 


bendg zufrieden waren;. 218 ſahen Sie fich ge⸗ 
AR 2 muſ⸗ 
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Hochwuͤrdigſte / Durchlauchtigſte / Hoch⸗ 


wuͤrdige / Durchlauchtige / auch Ehrwuͤrdig / 
Hoch⸗ und Wohlgebohrne / Wohl⸗Edle/ 
Veſte / Hochgelehrte / Ehrenveſte / Ehrſame 


‚und Weiſe / des heil. Roͤmiſchen Reichs auff 


gegenwaͤrtigen Reichs-tagzu Regensburg / 
verfammlere Churfuͤrſten / Kürften und Sean: 
de des Roͤmiſchen Reichs / und der ab: 
weſenden Raͤthe / Bottfchafften 
und Geſanden. 


und Diefelbe gethane Repuefeniition nubeaneiiorteti 


‚So haben wir ung gleichwohl nicht entlabenki 
endigung des feldzugs / welcher nun. Teisthin k 
iſt / unſere inſtanzien vor dag Fünfftigewiebern: 
neuren / nicht zweiflende / Ew. Chür furſil Durchl. wer⸗ 
den mit ung urtheilen / daß es von einer abſoluten noth⸗ 
wendigkeit ſeye / daß von nun an darauff gedacht / und 
ohne zeit ; verfäumnüß die erheiſchte vorſorge zu der 
Campagne des inſtehenden jahres umb darinnen den 
krieg mit allem erdenckliche machdruck fortzufagen, e⸗ 


mad 
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dasjenige beybringen / was zur fortſetzung des krieges / 
und befoͤrderung der gemeinen ſache unvermeydlich er⸗ 
fordert wird / indeme die macht an einer ſeiten a 
bar gemacher wird / wann man ander ſeits biefelbe 
nicht behoͤrig unterftüßet. Wir hatten ung mit der hoffs 
nung getroͤſtet daß nach fo groffen vortheilen / als im 
vorigen jahr über den: feind erhalten worden / die ge; 
meine. fache in der darauff gefolgten Campagne mehr 
wuͤrde gefördert gemwefen ſeyn: und wir hielten dafür, 
das diefe unfere hoffnung nicht ohne gutes fundament 
wäre; Es iſt aber bekant ı dag die unbereitfihafft vieler 
ſachen / und das langfame herbeyfommen der frouppeit 
aus dem Reich / wider die gemachte abrede und concer: 
ten / gröftentheil verurfachet haben daß die. genomme: 
ne Mefures jerfallen/ und daraus folgen muͤſſen / daß’ 
waͤhrenden verlittenen feldzug / die ſachen nicht weiter 
fortgefeget worden. Mir melden diß nicht zu einigen 
verweiß / fondern alleine die wahren urfachen der weni⸗ 
gen progiefen verwichener campagnezauzudeuten / auf 
daß felbige vorg kuͤnfftige verbeffert werden möge / zu: 
mablenhöcfteng zu befahren iſt / daß aus einer derglei- 
chen unbereitfchafft und langfamkeitz wiederum gleiche 
böfe efeden/ zum äuferften-nachtheilder gemeinen fache/ 
hervorkommen werden, im fall man.darwider nicht zeit: 
lich vorſiehet / welches. gegenwaͤrtig aumb ſo noͤthiger iſt / 
weil die feinde / waͤhzenden dieſes jahres / in beſſern 
ſtand gerathen ſeynd / als fie zuende des vorigen waren. 

13 Denn 
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Denn da ſie den krieg allein. in Italien offenfive gefuͤh⸗ 
ret/ wofelöft gleichtwohl durch die groffe und ruhnwũ z 
dige Standhafftigkeit des Herrn Hertzogen von Savoy: 
en / und vigorieufe conduite des Herrn ——— 
die ſachen / gegen bie groſſe übermacht des feindes auff 
recht erhalten wordenifo haben dieſelbe den Feind dies 
fes jahr weiter angendthiget / ſich allein defenive zu hal ⸗ 
ten, diefer hingegen feine trouppem / welche inm vorigen 
jahr fehr gemindertumd gefchivächet waren / wiederumb 
in beffern ftand gebracht’ ift aud) / allen einEo men 
berichte nach/ mit eufferfler application befchafftiget/ fie _ 
vollfsmmlich zu fielen / und confideräble zu per 









noch in feinem ftand/ ihm entgegenzu gehen. r 
halben wil es von der euſſerſten angelegenheit ſeyn / daß 
ohne zeit⸗verluſt / die noͤthige meſures und precautionen 
dagegen genommen werden / auch daß zu ſolchem ende 
Ge. Känferl, Majeſtaͤt und ale glieder deg | Be 

der vor fein contingent / eylferfige recroutirung/temone 
tirung / und vollfommene herftelung der tro /beho⸗ 
rige ſorge trage⸗ daß auch die Glieder des Reichs / je des 








fein contingent zu der Reichs⸗ armẽe volllommentlich / 
und in der that praͤſtire ohne ſich davon / aus waſerle 
urfache es ſey / zu öntziehen ; und damit die mächtige 


Stände ihr contingent / fo vielthunlich vermehren ine 

gen / daß die trouppen / welche von denen frontieren eiits 
fernet / zeitlich herwaͤrts ſich naͤhern / umb imvor-jahran 
ber hand zu ſeyn. Daß uͤbrigens von wegen Sr, Kaͤh⸗ 


‘ 


Teck Mai umbibegreichesı zuauffeichtung genugfamer 





magazinen / ſo wohl von vivresumd ſourage als vomArti- 


ver und munition/ und allerhand kriegsnothdurfften / 


eſſere ſorge getragen werde / damit die abgänge / wel: 


che fo offtmahls daran gefunden worden⸗ nicht wieder⸗ | 
umb urſach fenn moͤgen / daß von Seiten des Reiches 
mit genugfamen nachdruck gegen die feinde nichts untere · 


nommen worben/ davbon ſie / ſolches wohl wiſſende / ſel⸗ 


biger gegend / oder anderstvor geſichert profitiren / da es 
Uns dann ſehr ſchmertzen muß / daß ı mwanın an denen 


frieges;sperationen amRhein / oder der gegend etwas ge⸗ 
bricht, Wir alsdenn jedesmahl angeſprochen werden 
den mangel zuerfuͤllen nicht anders / als wannWir einen 
fe ichen brunnen befäßen/ und gehalten waͤren / 
anderer ihre fehler gut zu machen? da doch das Reich ſo 
groß und maͤchtig ift ı daß es allda an noͤthigen mitteln 
nicht gebrechen kan / wann nur die ſache mit ernſt zur 
hand gefaßt rund ein jeder das ſeine darzu mit gleich? 
heit contribuirete. Alnd:nachden mahlen dieſer krieg 
vor die erhaltung der freyheit von gend Europa gefüh- 
ret wird/ worbey alle und jeglicher ing befondere gleich: 
wol intereßiret; ſo dehorete auch einem jeden/ zu erwe⸗ 
— mit allem feinen vermoͤgen / zur fort: 
hrung des tkriegs / das ſeine Geygutragen / vornemlich 
in vorſtehender campagne / als von deren ausſchlag / al⸗ 
len anfehen nach / ein gut oder boſes end des kriegs groͤ⸗ 
ſtentheils hangen wird. Wir erſuchen derohalben Ew. 
Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchl. und dieſelben ſehr 
freimdlich / inftandig / und nach ihrer ag weisheit/ 
und conformiter daß intereffe / welches das Neich und 
deffen glieder dabey haben / zur gemeinen ruh und 
freyheit , -fothane borfsbinn u thun / daß auff die 
puncten/ die wir oben berütret + behörige Reflexion 
gemachte undalles ı was jur früheften und vigoureu- 
den Campa order wird / au feiten des Reichs 
zeirlich in ber afft nröge gebracht werden. Wir 
ur I SER TEEN NIMNE INH — e 


/ 


werden - - 
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werden unſers ort, / gleichtoie. | 
zur fortfegung des frieges / und. gem 
nen fache / beytra I Herne unferm — en und 
von guten getre en kan / in ſi⸗ 
cherer erwartung / daß von wegen —9* Käpferl, Mens 
jeſtaͤt und des Keiches / daffelbe ebenfals gethan 
werde. Wormit wir ſchlieſſen und — — 
Allmaͤchtigen / 


Durchlaͤuchtige / Wohl Edie — 
Sochgelehrt/ Ehren⸗Veſte Ehrſame und 
Weiſe / des Heil Roͤmiſch 
genwaͤrtigen waste —— 
Regensburg. verfammlete € hur 










und She — ie 
—— 


ne 1, wi J 
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der 
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der ſey / ſintemahlen in heuriger Campagne frey- 
lich mehrere Progreſſen hätten gemachet / der feld: 
zug eher angefangen und fpater befchloffen werden 
konnen. Als die Kaͤyſerliche Armee gegen den 
Molsheimer Canal avancirte; Go befahreten Die 
Frantzoſen felber (a) fie würde weiter ins Elſaß 
eintringen-und fich von&chleftatt und Colmar meis 
ſter zu machen mithin Straßburg’ allwo es ſchon 
ziemlich theuer werden wolte / enger einzuſchlieſſen 
ſuchen. Doch der Printz Lours gieng wieder 
zuruͤck / und jagte die feinde nicht einmahl aus Za⸗ 
bern / damit er fich Die winter⸗quartier verſichert / 
und durch dieſen guten paß einen weg gegenLothrin⸗ 
genund ins Vogefifche gebürge gemacht hatte / ob⸗ 
gleich feine Armee weit ftärcfer als die feindl. war / 
und diefe ihm an fothanen Progreffen nicht verhins 
vern funteshatten dahero Die Henn Holländer zu ih: 
ren klagẽ fattfame urſache / und fie muften dasjenige 
unglückfonder zweiffel ſchon vorher gefehen haben / 
welches folgendes jahr Teutſchland betraffe. 


Nachdem fonften die Operationesin denen Nies 
derlanden geſchloſſen / fo erhuben Ihr. Durchl. 
der Hertzog von MäLBOROuGu, umb mitte dee 
Novembr. fich nach Wien ı nachdem fie unterwe— 
gens denen Rheiniſchen Ehurfürften die Viſite ges 
geben hatten. Was Dero hohe verrichtung all- 
Da geweſen / ſtehet zwar fo eigentlich nicht zuſagen / 
alien ve: muthen aber nach / mag eg Die weitere fort⸗ 
fegung fuͤrwehrenden Erieges betroffen haben / zus 


Pn5 gleich 
(a) L’ Efpt,de Cour. T, 13. 


* 
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gleich zurathichlagens wie folcher mit gutem erfolg 
zum ende zubringen. Sie wurden von Ihr. Käyf. 
Maj. überaus gnaͤdig empfangen / und mit De⸗ 
vo bruftzbilde/ jammt einemringe / fo man beydes 
auff » 2000, guͤlden werth ſchaͤtzete / befchencker. 
Doc) das: allerfoftbarfie und angenehmſte war 
fonder zweiffel das Käyferl. diploma, Frafft defjen 
ihnen die Herrſchafft Mindelheim in Schwaben 
gefchencket / folche zu einem Fuͤrſtenthum erha⸗ 
ben, und deswegen votum & feflionem auff den 
Meichs ⸗ taͤgen zu verfchaffen veriprochen ward, 
Diefes Mindelheim liegt in einer gar fruchtbaren 
ebene/ an dem waſſer Mindel / zwiſchen Memmin- 
gen und Landsbergk / und iſt ſeiter 1618. ben dem 
hauſe Bayern geweſen / an welcher ein Graff von 
MAXELRAt fein recht uͤberlaſſen hat Mas 
Schr. Kaͤhſerl. Majeft. bey ſothanen geſchencke vor 
ein abfehen geführet / ift leichte zu erachten/ nehm» 
lic) den Herren Hergogen von MARLBoRoUGH 
an des.Käyfers und Reichs intereſſe deſto veſter zu 
verknuͤpffen. Als nun dieſer Herr in Wien feine 
verrichtungen völlig abgeleget / fo —* er ſich uͤ⸗ 
ber Berlin und Hanover wieder nach Holland, um 
welchen 2. erften orten Er ebenfallsinicht nur uns 
gemeine ehre genofler ſondern auch ſehr wichtis 
ge angelegenheiten zu tractiren hatte 


Annebenft ift vorhin einiger in Bäyern ents 
deckten verräthereyen erwehnung gejchehen. Weil 
nun die verraͤther / wie vor gedacht / eine groſſe 
anzahl artillerie und Munition, ſambt vielem gelde 
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und‘ oſſharketen offenbahret hatten / das hin 
und wieder vergraben war. / und zu der vorha⸗ 
benden Rebellion gebraucht werden ſolte; So 
fuhre man in deſſen ausgrabung fleißig fort / und 
waͤrd alles in die Käyferl. erblande gebracht. 
war meinete. man / es wurde aller Auffruhr 
gentzlich ausgetilget ſeyn; alleine es war nichts 
Inders als ein feuer / ſo bißher unter der aſchen 
geglimmet / und ſeinen ausbruch biß auff eine be⸗ 
gdeme Zeit verſpahret hatte. Denn eben ale 
‚alles ruhig und nichts zu befahren zu ſeyn ſchie⸗ 
me 5 erhube fich wider alles vermuthen / ein 
pechft gefährlicher Auffruhr / indem im Novembr. 


etliche tooo. bauern nebenſt vielen im Lande 
‚heimlich geweſenen foldaten / fich zufammen rot⸗ 
tirteny die Kayferl-bin und wieder überfielen / 
"und am 6. Nov. des veften orths Burgkhauſen 
"meifter wurden. Sie wuchſen in kurtzem ders 
maſſen an / daß fie fid) por Braunauam In mach» 
ten / folches belagerten » und in wenig tagen / 
weil Feine’ groſſe beſatzung drinnen / eroberten. 
‚Hierauf folgte Schardingen / ſo ebenfalls nur 
100. — liegen hatte am 4ten De- 
 cembr. nach; Den 13. Decembr. bemächtigten 
fie fich auch Durch liſt und, vermittelft eines flei- 
ſchers / Krauß genannt / des wichtigen poſtens 
Keh heim an der Donau: Diefes unglück ſchie⸗ 









ne nicht Klein zu ſeyn und man wuſte felbigen 
„nicht aljobalden rath zu ſchaffen. Doc) es ward 
zuſammen gezogen’ was nur in eil auf⸗ 

* zubrin⸗ 
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zubringen ſtunde / die auch den1s. Decembr. Kehl⸗ 
heim wieder gewonnen / und den ſaubern vogel / 
vorgedachten / fleiſcher gefangen bekamen / den 
man veſte geſchloſſen nach Ingolſtadt führete. 
Was nun die auffruͤhriſchen bauern zu ſothanen 
auffſtande angetrieben / ſtehet aus dieſem von 
ihnen ausgegangenen Patenten mit mehrern zu 
erſehen: | 


er vernehmen ; tvelcher maſſen / nach fo groſſen und 
Ddem Lande und Unterthanen unerſchwinglich / im⸗ 
mer waͤhrend ausſchreibenden kriegs⸗ anlagen’ abfor⸗ 
derten portions · geldern / dann continuirenben: Steuer⸗ 
oontributionen, mebenft andern durch bie bißherige fo 
wohl winter: als fommer s quartier ı vielfältige dur 
Marche , unberantiwortliche ı auff feine weife mehr zu 
refundirende geld ; prefuren / überall vorgefchüßter. un⸗ 
möglichkeit ı gleichwohln auff kein end zu gedencken 
ware / daß mit diefen / fo unerhört / und in keinem 
Kaͤyſerl. land jemahl pradiciren preftarionien/" einfteng hin 
dag völlig verarmter und feine Ertremität erleybende 
varerland / in etwas fubleviref und verſchont werben 
möchte / fondern im twiederfpieldie alten 
mit neuen mübfeligfeiten gehäuffer / und die Kaͤyſerl. 
intention nur dahin gerichtet fey/ bie auff bag marck 
ausgefaugre ı und an mitteln erſchoͤpffte unterthanen / 
fo gar mit wegnehmung ihrer / zur beftreitung der hauß⸗ 
und feld:arbeit nöthigen ſoͤhne und Enechten / durch eine 
ungerechtfame mufterung / ( maffen dieſer halben / und 
an ſtatt der ausgemuſterten mannfchafft ſchon vorhin 
eine ergiebige geld- anlage begehret; Mithin den ars 
men bauerdmann mit 5 — ruthen zu ſtreichen 
mehrmahlen abgezielet worben /) des noch uͤbrigen 
troſts zu bevauben. Weiln dannenhero zur — 
anwerf. 
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anwerffung dieſes unertraglichen jochs ı Fein anders 
Expediens mehr übrig verblieben/als daß dag geſam̃te va 
terland / die landes:fchügende waffen zu ergreiffen/ und 
mit vereinbahrten Fräfften auff die feinde loßzugehen / 
felbe aus dem lande völlig zu vertreiben / nächft dem die 
alte Chur» Bäyerifihe Libertät empor zu heben dann 
den erwuͤntſchten ruheſtand / deffen mittel der krieg ift, 
herbey zu ſchaffen / eine einhellige Refolurion faſſen muͤſ— 
ſen / zumahlen durch die gnade GOTTES / die krieges— 
operationes ſchon in fo weit angefangen worden / daß 
der veſte orth Burckhaufen / mit fambt aller darinnen 
vorhandener Munition/nach weniger gegenwehr mwürch 
fich in unfere Hände gefallen / auch die veftung Braus 
naununmehro ın zügen liegt ı derowegen an glückfeelis 
gen Progrefien der geringfte zweiffel umb fo weniger 
zu tragen / indeme ber gerechte landes- fhuß jedermäts 
niglich mehrers / als vorgetragen werden fan ı bekannt / 
und GOFTES beyſtand unzweiflend dero löblichen in- 
tention befteng fecundiren Wird. Als ift demnach an 
ſtadt / maͤrck / hoff : märcken / und alle und jede ge- 
treu / beft ; gefinnete Chur » Bayerifche unterthanen / 
denen dieſes offene Patent zu lefen vorkommt, oder in 
andermweg hiervon wiſſenſchafft ertheilet werden fan ı 
hiemit in frafft diefes unfer gnädig und zugleich ernftlie 
cher und gefchärffter befehl / daß fich diefelbe ı auffer: 
halb des Adels, und deren fo mit weibund find vers 
fehen neben bey aber vor fehügen niemahls befchrieben 
worden / ( dbannfonft die feines weges befreyt ſeyn fol 
len ) alfo gleich / nach Norification dieſes / ſich fambe 
ihrem habenden gewehr / zuunfer dieſeits des Ins coms 
mendirenden landes⸗ſchůtzenden Armee ı gewiß und un: 
fehlbar verfügen ſollen / im widrigen ganß unverhof: 
fenden fall die aller orten auszugehen beorderte / und 
wuͤrcklichen im land herumb ſchweiffende Commando / 
der fchärffe nachbefehlicht ſeynd gegen bie Renitenten, 
oder welche in allerhand wege diefes unjer Mandatum 


nicht eylfertigſt pollgiehen wollen / auch ın u 
meife 


* 
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weiſe einige hindernuͤß erzeigen / mit feuer und ſchwerdt 
auff das ſchaͤrffeſte zuverfahren; Iſt ſich auch keine hoff⸗ 
nung zu machen / daß man von dieſer bedrohung und 
einhellig gefaſten Retolution abſtehen / ſondern in Efiedu 
alſobalden erzeigen laſſen werde / welcher geſtalten durch 
ſtatuirte exempel andere ſich vor ſchaden zu. hüten haben, 
Actum hauptgvartier Simbach den 22. Nobembr. a1705. 
Chur⸗Baͤyeriſche Land-Defenfions | 
: \ ty J u» IR) 
en 2. Je Wormbs. 
| — a, Tee ae 
Dieſer Wurm bliebe bey dieſen wuͤrmiſchen 
betrohungen noch nicht / ſondern cr lieſſe auch noch 
folgende ausgehen nu. m —— 
— | Ei 02007 
Achdem durch die gnade GOttes / die allgemej⸗ 
Sehe lands beſchuͤtzende waffen derge lich 
ergriffen / daß die im land hin und wieder © 
tirt geweſte Käpferliche Tröuppen , aus ihren 
ven meiſtentheils ausgetrieben / auseinander zer ſtreu⸗ 
et / und die kriegs⸗ operatidnes nach oecupirung 
haufens / wuͤrcklich zur‘ belagerung der veſtung 
Btaunau Mit: ſolchem Efied angelegt worden / daß 
keinen zweiffel hat / mehrgedachte veſtung mit GOt 
tes huͤlff noch dieſe wochen / nicht ohne onderbaren 
troſt des landes zu emporrren/ nachmahls bie ders: 
mählen ſchon in die 16000. mann angewachſene lan⸗ 
des⸗ Defenfores , mit noch weit groͤſſere ahl zu vers! 
ſtaͤrcken; So waͤre zwar zu wuͤnſchen die der 
mahlen verhandene Chur⸗Baͤheriſ caſten⸗ amts igem 
traͤyder / aus ſeinen urſachen / unberůhrt gelaffen 21 
und die verpflegung anderwaͤrts her / aus denen feindl 
Magazinen. bepgefchaffet werden koͤnte; Dieweilen aber 
dergleichen Magazinen nirgends im laude vorhanden?“ 
und erhebliche Motiva Horgedrungen / die uns bemußi 
get daß wir / von lands ſchutzes ziwegen. u, 
| aber 







— 
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haben 1: folche auff den beinen habende / und fich kuͤnf⸗ 
figg mehr und mehr augmentirende Trouppen von erſag⸗ 
ten. calteng : geträydern zu verpflegen ; Als iſt unfer 
durch gegenwaͤrtiges heraus gegebene® Patent, an nach⸗ 
fiehende caftens- beamte gan ernftlicher und zuverlaͤß 
figer befehl. 7 von denen verhandenen geträyden / ſo 
ſchleunig als möglich / die Helffte von dem jeden orte 
gelegenen / auch alldahin herrſchafftlich incorporirter 
müllern / Bey verliehrung ihrer haab / guts und bluts⸗ 
ſolcher maſſen / jedoch gegen darvon nehmende billich 
pameenden mauth / aufſchuͤtten zu laſſen daß das von 
8. zu 8. tagen abgemahlene Quancum jederzeit zu unferm 
ſeines orts anffſtellenden Magazin amt: (weſſentwegen 
noch ſchon die erinnerung beſchehen wird) gewiß und 
unfehlbar abgefuͤhret werbe, /, allwo fie des uͤberlief⸗ 
erten Can halber / die Quittung von dem allda anf: 
geftelten Ober Proviant⸗commiſllaio zu erheben / und kuͤnff⸗ 
tiges denen rechnungen / pro verificatione bepgulegen. Hier⸗ 
nechſt — J——— und darbey eruſtlicher befehl / 
daß ‚eine, ordentliche verfaſſung / in einer Summari⸗ 
ſchen anzeig / auff die Redudtion der Münchner meſſerey / 
ihrer auff denen Churfl. cäften unterhabenden getraͤh⸗ 
der ( foin Continemsi befchehen Fan ) allhero eingefender / 
und darbey feine geiäbeliafeit — dieſes Pa⸗ 
tent mit angedruckten eignen petſchafften unterſchrieben 
werde, und im fall die Churfl. Caftensoder andere Herren 
beambten / nichtin loco vorhanden/ift die veranftaltung 
durch den anweſenden Ambts⸗Caͤmmerer / ioterim zu vers 
fügen und / wie hierinn zu erfeheny in allem vollſtaͤn⸗ 
dige partition zu leiften ı ai gereicht zu Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. in Bäyern sc. Landen hoͤchſten auffnehmen und 
wir rn — zu geſchehen. Actum Haupt: 
Quartier Sunbach den 23. Nobembr. 1705. 
EChinfürftl. Lands + Defenfions Kriegs: 
Cconmmiſſarius. 


Pa 


Es iſt kein Zweiffel / daß der Churfuͤrſt umb 
* | aulee 
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ade dieſe Dinge iwiffenfe die⸗ 
ſem Jahr entdeckte P. 
fel angefchlagene Patent, 


bioß vor einen Römif fhen — ji 
ſamt andern umfländen ‚mehr 7 ; 
bike Were ın feine + ingleichen 
er Herr in feinem das — dauß 
ſterreich gegangen amit aber maͤn ig⸗ 
lich ſehe daß die auren fi als Soldat 
quffgefuͤhret / ſo wollen: wir ihren, / der G Syarni- 
fon ———————— 19 
. Soll den Commendanten, dann allen H 
'Öficieren und voͤlliger Guarnifbn , mit ot 
ter⸗ gewehr / volliger montur / Elingent 
und brennenden: hunter / ni 2 
ſack und pack ab —* 
ſtattet/ und allda hin conro 
2. Die Jengenicurs, zeugwaͤrter/ 
iant commiſſari mit ihren bey 
"nungen und igage , d feldsi ie ir fleiſch⸗ 
Wan y und«e J — 2 — — Kent 
regiment au Nich 
weniger be ” i —* a ER 
3. Ales —* Geſchutz mit Batj hoͤriger Mun 
tion und Granaden in —J— 8/ was zu 
eillerie gehörig / pamret JJ 
4. Auch iſt alles al jier vorh rabzufe 
5. Soll der Fi ober⸗ Be — gi 
gen und pferde, a des orte 
Kaͤhſerl. montur 8 allen andern / 
ihre knechte und — Werben, 
6.: Seynd die behsrigen pferd und thägen jue Hinmege. ; 
führung der Ruder. — / Proviam und 
Munition, ſamt anderer ben ya vorfpan/auc Die ı 
nothwendige Convoye allentha rw were v rn * 
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er Sollen alle: Beambterals Herren Pan: ichtery 
Gerichts Schreiber +. Mauth: und : Aufjchläger + Beamtey 
item alle Land » Gerichts: Schreibers dann Burgermeilter 
und Rath / mie nicht weniger Here Dechant/ mit aller 
geiſtlichkeit und Capucinern / faint aller burgerſchafft und 
einnohnern / manns + und weiblichen gefchlechtes / in der 
Stadt allda , worynter auch die handwercks burſche und 
hinnein geflüchtete güter verflanden / in ruhe und füherheit 
gelafken/ “auch weder an leib und leben / hoch-hab und gut 

elendiget / noch jemands andern zu thun in Feine weg vers 
fiattet werden / / u * 

3. Die Stadt Scharding ſoll bey allen ihren al 
ten privilegien frey/ und gerechtigkeiten, auch im freyen han 
del und wandel zu waſſer und land mit in: und auslaͤndern 
gelaffen und gefhüget werden. 

9) Wiederum die der zeit allhier in der Stadt vor: 
handene ‚fremde Fauffleute / und Savoyarten mit ihren mans 
ren und effecten ungehindert frey pafhren laffen ; dann 

Ao. Bon ber abziehenden garnifon gegenfeitig wegen 
eihiget anwerb⸗ oder: abredung nicht: das geringſte wie 
es auch immer gefehehen möchre / tentiret werden, 

Want aber von denen Bäyerifihen Herten of- 
Sören von ihren in. der Stadt allda habenden guͤtern und 
efferten etwas durch die garnifon diftrahiret ware / iſt alles 
wiederum von derfelben gut zu machen. | 

.. 12 Die allhier dermahlen befindende garaifon, ſoil 
indiindte 6. Monath lang wieder Bayern hicht dienen. 

23 Wann ein oder die andere minen angelegt / ſol 
bie gatnifon ſolche vor. dem abzug heilig, zu eutdecken (hub 
dig ſeyn; und letzlich BT rn Be 1775, 7,» 7° We, 

> 14, Alle diefe beſchtiebene pum£tenvon beeden thei. 
len gantz ungeſchwaͤcht und heilig gehalten / und derjenigen/ 
fo darwider handeln / oder ſelbige ſchwaͤchen wurde / vor 
einen meineydigen gehalten und am leib und. leben ge 

daft werden. Urkund deſſen iſt dieſer accord von beyder⸗ 
eits contrabirenden theilen / eigenhaͤudig un 
und sul deren petſchafften befvafftiget worden / obigen tag 3, 

gar Theil. >» | dieſet 
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Dieſer accord wird durch die von der geſamten Baperifher 
landes-defenfion abgeordnete und refpettive Weswaldeiny”; 


namen deren hiemit unterfchrieben und approbitrct. 
chriſtian Ziegler Chur⸗Bayeriſchet 
en 3: Adjutant. et en 
.. Johann, Serdinand Leo Kainer / 
-. von und zu Hackenbuch Schü- - 
u BEN bauptmann. IE TERN 
 .. Wolff Andeſtner / Corporal von den ':'-" 
| ſchuͤtzen im namen der geſam ⸗ ¶ 
tten gemeine. — 


Weil aber der bauren aufſtand ſich bis an 
Muͤnchen ausgebreitet hatte / und dieſe purſche nur 
gedachter Stadt ſich zu bemaͤchtigen trachteten; 
fo zoge die Kaͤyſerl. Militz ſich geſchwinde zuſam⸗ 
men, und grieff den unruhigen bauer koͤpffen zu 
Sendlingen dermaſſen nachdruͤcklich auf die ſchedel 
daß vieie daruͤber ins graß beiſſen muſten / wie 
hiervon beygehende relation umbſtaͤndlicher mel⸗ 


det. CHR | 
Ob mohlen die hohe Käyfetl, adminiftration, um _ 
compefcirung det entitandenen auffruhr / gegen die lt 
lich in waffen fich befindende bauerfhafft / geſchaͤrffte avo- 
catoria, vor das rent / ambt München aberz und andere / 
ſo die waffen noch nicht ergriffen / nachdruckliche Gnaden⸗ 
Patenten in offenen druck hat ausgehen laſſen / und alſo 
alte erſinnliche mittel der gelindigkeit augewendet; ſo hat 
doch ſolches alles: nicht nur den intendirgen effect night «tx, 
reichet / ſondern es hat ſich auch oberlandes gegen das 
gebuͤrge das feuer der rebellion / welches vor einiger 
zeit der orten ſchon einmahl aufgangen geweſen / aber, seite. ; 
Jich wieder gedaͤmpffet worden / wieder aufs neue eutzuͤn⸗ 
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det / geftalten donnerftages den 24 Decemb. abermahlige 
patente um vorfchein Eommen / aus denen zu erſehen 
war / daß die ſich alſo nennende landes⸗ defendirer/ ober⸗ 
landes ein corpo zu Schefftlaren / 4 flunden von Min: 
hen verfammlet / allwohin fie die gange gebürges Neyier/ 
welches / weilen viele fchügen darunter / die dag gewehr 
u tractiren wiſſen / für die ſchlimmeſten bauren im land 
gehalten werden / befchricben, Alldieweilen dann zu glet: 
er zeit der pofthalter zu München die anzeige that/ daß 
ihm ſchon 2 Courrier, und ein ftaffeten: Pferd ausgeblie 
ben / Desgleichen 10 Neuter/ fo ;. tag vorhero auf reco- 
guofeiren ausgeſchicket waren nicht wieder suriick kommen;⸗ 
ſo wurde refolvire, eine parthey von 80 pferden/ unter 
commando eines Rittmeiſters / und Dragoner Haupt⸗ 
manns auszuſchicken / um die eigentliche gemwißheit 7 und 
die ſtaͤrcke des bauten volckes zn erfahren. Damit man a⸗ 
ber inder itadt von Cavallerie nicht entbloͤſſet ſtehe / ſondern 
die noͤthige patrouille continuiven Fhnne / warden vom 
Kriechbaumiſchen corpo zu Augingen/ 3 flund von hier 
hundert pferd herein beruffen / Die auch zeitlich fich einge— 
funden / und waren eben an dieſem tag eine anzahl Recrou- 
ten zu pferd angelanget, Nachmittags Fame die ausge: 
ſchickte parthey zu pferd wicder zurück / mitbringend/ daß 
Re wuͤrcklich bey Vorſtenried/ 2 ſtunden von hier/ Auf rin 
feindliches corpo von ſchuͤtzen ser, zwey berjeiben/ 
fo ihn entgegen geritten / exleget / ingegen auch 2, Reu⸗ 
ter eingebuͤſſet hätten / weil fie ein völliges feuer von ge⸗ 
dachten ſchuͤtzen fo am wald verborgen gelegen / ausſtehen 
muͤſſen. Gegen abend erhielte man Fundfchafft aus den 
bauten: [äger / daß des volekes zwiſchen 4. biß sooo Mantı/ 
und, zoo — uͤtzen waͤren / welche letztere alle / wiewohlen 
mit ialeien geſchoß / verfehen der übrige hauffen aber/ 
deſſen ſtaͤrcke wegen der confuflon man nicht eigentlich wiſ⸗ 
ſen koͤnnen / meiftentheils mit fenfen / gablen / vrügeln/und 
lcherley bauren gewehr armiree ſeye. Auf die ausge— 
chickten partheyen hate Die Commendanten fehr geſtutzet / 
und Eh wieder zuruck zusichen eingerathen. Non dieſen 
begebenheiten wurde HErr Generab- Major Yon Kriech⸗ 
| | Dya baum 


— 


gegebenen zeichen’ wann ET Ten tens 

ſolches wor ein zeichen wuͤrcklicher infeltirung zuhalten. 
Obriſt Devent verfügte indeſſen als Commendant, bas 
nothwendige in der ſtadt / und waren ſaͤmtl. Herrn Offici- 
etss bereit / es zur ſache anfommen zu laſſen und das ih 


L 


g * aber ſetzten durch die Iſer / und ruck 
lagerer an. Der thurn ward recu | 


halbe fund von hier / allda es ſich wiederum ſetzte. E 


pe * * 4 u 
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baum ben Ynsingen adv ereitet 7 und dag et mit dem 
po gegen München anruͤcken folle/ um allenfalls: die infan- 
serie hereinwerffen zu koͤnnen / für gut angefehen/ mit dem 


fen. Here 






als vechtfchaffene leute zu thun. Man ließe gegen 
umb gegen die burgerfchafft die noͤthige precaution ju 
brauchen die trouppen. zu roß und fuß auf die 
ausrucken / und: fund aufguter hut. Gegen ı uhr n 


nacht wurde alların „ daß die bauten gegen der SFfets beü; 


cken ausrückten/ und weilen der an der bruͤcken befindliche 
thurn von, denen- darauf commandirten zu bald Bi 
wurde / waren fie zeitlich meiſter von ſelbiger. Nach 

menun der Herr General-Major Kriechbaum in der nacht 


mit feinem corpo von Anking aufgebrochen / und im hal⸗ 
“ben marchebdie canon - ſchuͤſſe hörete / befchleuni: 


bigen / da inzwiſchen aus und gegen der ftadt / 


of 
groſſen 
amd kleinen gewehr gegen einander gefeuret wurde. In der 
ſtadt thate des Herrn Adminiſtratotis Exellentz, deuen 
Burgermeiſtern anbefehlen/ der ——— — hauß zu 
a anfagen zu laffen / daß fie fich'ni "die: 


u | i | i — 
en / ſondern in ihren haͤuſern ruhig halten und auf foL: 
he weile auch vor allem ungemach verſichert ſeyn 
Gegen tag avancirte das Kriechbaumiſche corpo 
die infanterie gegen den vom feind occupirtek | | 
welchen zugleich canoniret wurde/ —— 









and zug 
geſchahe ein ausfall aus der ftadt > mit din nahme das 
ren volck den veiß aus gegen dag dorff Sendlingen 


get’ nuterweges El. 100 niebergehauen und mit 
das dor Sendlingen umringet / ſondern auch / weil der in 
dieſer winters/ eit wegen dieſes auff ſtandes hatt rappa- 

ne 


De aber nicht nur mit cavallerie jnd Infanterie alekc ve 
d 
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Ae ind deswegen über das bauren » volck ſehr ergrinms 
te Soldat faft nicht abzuhalten war / alles maflacriret / bif 
auf 400 meiftenselendig bleshrte / fo als gefangene in hiefis 
ge ſtadt gebracht’ da biß zu veranftalteter unterbringung/ 
fie.einige zeit lang auf der gafjen ſtehen muͤſſen / und zum 
abſcheulichen exempel der untreu ieden vor augen geſtellet 
worden / ſo dag von dieſem gantzen rebelliſchen hauffen/ auſ⸗ 
fer denen / ſo zu pferd dabey geweſen und ſich zeitlich mit der 
flucht falviret / wenig davon gekommen / die nicht mit würde: 
lichen todt empfindlichen dendmal / oder gefangenfchafft 
ihren wohl; verdienten lohn empfangen / oder relpective 
noch zu gewarten haben / und wird bie sahl der todten/blef- 
Krk: umd:gefangenen gegen die wierdthalb 1000 gerechnet. 
Unter denen gefangenen befinden ſich etliche wenig Baͤyeriſch 
reformirte Officier / Die verſchiedentliches inquiſition 
maͤßiges ausfagen / wovon Fünfftig ein mehrers zu gedenden 
feyn wird; der vornehmfte anführer war ein Frantzoß nas 
mens Gothier , welcher unter dem pratext. als ob er wegen 
gehabten duells aus Franckreich flüchtig werden müffen/ 
‚ fich einige zeitlang zu Freyburg aufgehalten und von dor: 
ten mit dem Hfnabrägifchen vegiment anhero kommen / ſo 
getödtet worden. Der geweſene Baͤheriſche Commiſſarius 
Fuchs / welcher unlaͤngſten ſich durch die Schweitz practici⸗ 
. ren vollen / im Augſpurgiſchen aber arreftiret worden / und 
allda ans folchem entflohen. Diefer foll die patenten ver⸗ 
fertiget haben / hat ſich aber seitlich mit der flucht falviret. 
Unter denen gefangenen befindet ſich ein reformirtet Baͤyeri⸗ 
ae Hauptmann Mayr/ fo mit Fuchfen ebenfalls im Aug⸗ 
surgifchen gefangen gemefen/ und echappitet / wit auch 
ein reformirtet Lieutenant , welcher ben dem Gorhier vor 
einen Diener ſich gebrauchen laſſen / und ein anderer fo bey 
dem General Fügelbutg Adjutant geweſen. Bey diefer 
action hat man swit dem Baͤheriſchen mappen gezeichnete 
fahnen/ 6 ſiͤcklein ein baar paucken / und 5. waͤgen mit 
munition und gtanaden erobert. Die burgerſchafft in hie: 
figer ſtadt hat ſich währender action gantz ſti gehalten, und 
Taft Feiner ſehen laſſen. 
203 Dies 
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Diefes Demüthigte Die fehwermende haus 
ren zwar in etwas / jedoch nicht völlig. Jedoch 
fendeten fie yon Angingen depntirte nah Müns 
chen / lieffen umb einen ftillftand anhalten und 
ihr anfinnen vorbringen / fo hauptfächlich darinn 
beftanden haben folly daß die Kaͤhſerl. alle Bes 
ftungen evacuiven folten. Neil nun folche pro=' 
pofitiones nicht anftündig z noch weniger einzuge⸗ 
hen/ alfb auff eine weitere güte nicht zu hoffen 
als fhritte man, wieder zu den waffen; die bau⸗ | 
ven aber hatten diefen ſchluß unter fich abgeredet 


Nachdem fich eine Loͤbl Regierung Burghauſen das 
bin —5 — erklaͤret / daß dieſelbe mit gefammten / in, 
waffen ſtehenden gemeinen / zu welcher obgedachte regie⸗ 
rung auch ihre pflicht abgeleget caufam communem mai 
chen/ und mit zuziehung der hierzu erkieſenden Herren, 
nemlich Ihro Excellentz, Herrn Graff von Baumgarten / 
Herr Graff von Aham zu Neuhauß / Herr von Wiedemann 
Rentweiſter zu Burghaufen / Herr von prie imeyt Laſtner 
daſelbſt / Herr Baron. von Liedten / Landrichter zu Schaͤt⸗ 
dingen / das defenhion- wefen/ zum beften des vaterlandes/ 
abjonderkich dieſes Rents ambts zu führen / damit daflelbe 
zo dem total ruin, fo aus dem bißherigen verfahren 
miß verſtaͤndniſſen / raubereyen / und plünderung det ges 
meinde vor augen lieget / abgeholffen werde / haben ſich von 
denen. gemeinden dieſes Nent:amts hieher nachher Drama 
nau deputire: und bevollmächtigte einhellig dahin verein ⸗ 
bahret / und über nachfolgende pundta verglichen. Be 
. Daß einer Hochloͤblichen Regierung Byrgha 
ſen von dem gangen Rentsambt der unterthänigfie refpek 
erwieſen / derofelben ie Batenten aller gehorfam ges 
leiſtet/ mithin fie vor dag haupt / wie vor / indiefem Nent« 
ambt Bun und derfelben pariret werden ſolle / zu deng 
au rt Ä 


ende 
2, Da 
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‚2,2, Damit,alle aubefehlungen volljogen werden moͤ⸗ 

gen / ſeynd die. Herrn Beambte / fo von denen ämtern ab» 
weſend / zu ihren ämbtern zu beruffen/und zur lands-defenfion 
| au verpflichten /wenigfiens Ihrer, Sie Ehurfürftl. Durchl. 

in Bayern / geſchwornen pfüche ju-erinnern. Uber diefen 
pun& iſt von dem congrefs befchloflen worden / daß die alte 
. Beambte und Ambt leute / alſo gleich zu deren Ambtern zu 

citiren / und zu verfab und⸗ ablegung ihrer rechnungen an⸗ 

gehalten werden joller / wornach man denen Loͤbl. dicafte- 
züs, über die wider Sie, Beambte / einumenden haben 
de excelſe zu erkennen überlaflen wolte / jedoch foll ihnen/ 
beambten / nicht das geringfte, weder am teben noch gi 
tern mwiederfahren und wann einer oder der andere folches 
übertreten und nicht halten wird / folder zu der beftraffung 
| Fa und die radels-führer mit leibes und s güter-ftraffe 

angeichen werden. * 

3. Die Ambtleute ſambt und. ſonders / von der re⸗ 
ierung zu ihren aͤmbtern zu verſchaffen / auch in den auszu⸗ 
chreiber ſtehenden patenten bey leib⸗ und⸗lebens⸗ſtraffe zu 

verbieten / daß ſich niemand unterfange ſelbigen einige tadlich⸗ 

keit anzuchun. Damit aber weiterseine ordentl. verſtaͤnd⸗ 
nuͤß eingefuͤhret / und alles mißtrauen aufgehoben / auch 
theils beambten / und ihren untergebenenen Ambt leuten / die 
gelegenheit abgeſchnitien werde / in einbringung der anla⸗ 
gen, verpflegungs gelder / und andern / die unterthanen nicht 
andrucken/ oder ein mehrers won ihnen einzubringen / verlan⸗ 
get eine gantze gemeinde / tt, 

4 Daß alle ausfchreibung mit zuziehung ihrer / ge 
ſchehe / deſſentwegen fie dann refolviret / daß diefelbe von ei⸗ 
nem / jeden in / jedes Nent.: ambts / einen oder. zwey 
mann / aläbenfiger nach Burghauſſen / damit fie deito na 
ber an der hand find/ abſchicken follen I die ihrer andern ge⸗ 
tichts gemeinde alle / von.einer Loͤbl. Regierung befchehende 
ausſchreibung / aufaof folche fo wohl von denen beambten/ - 








als auch der gemeinde jedes gerichts vollzogen werde / notifi- 
eiten ſollen und koͤnnen . weilfie denn auch in einem jedem 
gerihte / Die gemeinde neben den Ambt leuten / die zur lan: 
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langend nun Die Regimenter der Milz i 
rat Militaris, iſ * | a = —* — röimgt us} 
Die fa con der gemieinbd ab sorinetei äh 
verglichen a jeden‘. fee es Rent⸗Anbis/ 
ein tauglicher lediger mann / wohl bewehrt⸗ geſtel ec 
dar aus ſeynd 4: Negimenter zu fuf jedes 1000 Füpffe / mit 
ciuföluß De Hber » Ofciers 7 und: prima’ plan ui 
Bi en Iran TEE TIME 
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6. Damit aber eine ‚Geiftl. und Mdeliche gemeinde 
auch beytragen / muͤſten dieſelbe zu Brmirung eines Dr 
goner tegimentg / daran bereits gegen zoo oder drüber vor) 
handen / die pferde und mann ſte —3 auf folgende 
weife, Nemlich iſt ein teder von Adel)" und Hoff: marck 
nach ſeinen höffen iu belegen’ dag derfeibe von jeben 1% hf 
fen doch nicht aufder unterthanen Foften / als welche/ dene 
Hofe nach / die Mannfchafft zur infanzerie zu ffellen haben / i 
fondern aus eigenem beutel einen mondirten ann zu pfer⸗ 
pe — Die Geiftlichen ſeynd nach be heit der 
Nartlichen.einkommen 7 etfoaleipn elegen/ darunier 
auch die cloͤſter nach proportion egriffen⸗ Doch daß hierin⸗ 
nen feine zeit verweilet / ſondern won zinent jeden: Pfarrer⸗ 
perder.auc) ſeve / indeſſen ein pferd-berdenommen werde 
Es iſt aber ——— ——— — 
7 Mit ſtell/ und formirung der —— 
halten Pag wit anaiehung der gerichts beambten/ade/ fi Rat 
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im-land-fahnen-und-ausichuß geſtandene / als andere ledige 
bauen» und handwercks⸗purſche / bey einem ieden gerichte 
gleich. zu ſtellen / durch einen vonder regierung und ge⸗ 
meinde hierii erkieſten Commillarium zu muſtern / und 
nach gelegenheit entweder nach Braunau oder Burghau⸗ 
fen zu-führen / alldorten zu denen tegimentern / ſo lang es 
nemlich die defenfion des landes erfordert / zur verpflichten? . 
und in compägnien zu formiren. UÜber dieſe pundta ift weis 
ters reſolviret wotden / dag diejenigen leute vom denen aus; 
gewählten / welche ſich alleinig aus furcht zu ihrem vor: 
theil / umb von dei auswahl zu kommen / ohne einig ha; 
bendes eigenthumb verhenrathet / von diefer auswahl Fei: 
nes weges befrenet / ſondern umb fo viel mehr darzu genom⸗ 
men werden füllen / woeilen dergleichen verheyrathung wi⸗ 
det die ewanirte heilſame decrera lauffen / und abgeſchafft 
geweſen ſeyn. Gleiche meynung hat es auch mit ſtaͤd⸗ 
ten und maͤrckten / daß fie auch “Ihre ledige purſche zu der 
ausmuſterung / nnd diefe zwar ohne kuͤnfftige corfe- 
quenz ſtellen ſollen / und fol fein Officier / mer der 
auch fen / macht und gewalt haben / einen geftelten mann 
von feiner —— wohin er geſtellet worden / zu ent⸗ 
laſſen / damit nicht geſchehe wie man vormahls gethan / 
daß nehmlich die Offlciers von denen reichen bauren ſohnen 
das geid nehmen / die armen aber alsdann ſtehen bleiben. 
Indeme aber, 

z. bekandt / daß viel gewehr / in ſpecie flinten und 
muſqueten / unter die bauren aus denen zeughaͤuſern zu 
Birghaufen und Braunau / und von denen ſchloͤſſern und 
dem Adel hinaus gekommen ; fo ift vonnoͤthen daß man 
duch) androhung feuer und ſchwerd / denfelben auftrage / 
baß ein iebweder bauer / ſo einen mann oder hoff / darunter 
er iſt / zu ſielen hat / ſolche flinten und muſqueten alſo gleich 
behaͤndige / dagegen aber Ki: 

9. At auch anzubefehlen/ daß ſich ein ieder land ſtand 
und bauerd mann mit andern flinten und gewehr / over ziel: 
röhren / wie es ihm geluͤſtet / verſehe damit auf den fall 
Der notl) / und wann in ſpecie in dem rent/ amt Burghauſen 
etwas feindliches einruͤcken ſolte / * geſamter hand / davon 

| vg‘ we⸗ 
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weder Jung noch alt ausgenommen/ bewehrt erfcheinen und 
defendiren koͤnne. 43 
10. Wegenverpflegung der regulirten miliz,, ift fer; 
ners abgeredet und verglihen worden / daß ein ieder hoff 
as zu fiellenden mann / des tages mit 8. kr. oder monat 
ich mit. 4. fl. verpflegen ſolle; Jugleichen verpfleget ein ies 
Der von Adel / und Geiftlichkeit jeinen zu ſtellen habenden 
dragoner mit 4.fl.9 kr. Weilen aber die. regulirte miliz 
Die mondur ponnöthen / alfo wird dem mann täglich nicht 
mehr ausder cafla gefolgt / als 6. Pr. die übrigen 2. Er. mer» 
den zu der mondur applicitet/ doc) foll die mannſchafft alle 
so. tage ordentlich bezahlet werden. Sollen auch 
1. die jtädte und maͤrckte /nach der bereits vor als 
ters gemachten Bayerifchen austheilung der höffe, fo weif⸗ 
fels ohne bey der löblichen vegierung zu finden / angeleget/ 
und von denfelben desmonats zur gleichmäßigen Eriegs-cafta 
4 fl eingebracht werden’ welche gelder ebenfallg zur vers. 
pflegung der regulirten —— und Officiers appliciret 
werden muͤſſen. Und weilen 
1. oben bereits gemeldet iſt / daß man der regulirten 
mannſchafft das commifs-byod zu reichen hat/ ingleichen die 
dienft »pferde mit glatt: und. Tauber Fourage zu verpflegen 
DI) o iſt dahero abgeredet worden / daß ieder off ein ſchaff 
orn / ein ſchaff habern/ Muͤncher mefferey / ingleichen 4. fs 
der heu/ und zo. fchober froh, ohne zeit;veriichtung / Tiefs 
fern foll; Desgleichen ſeynd auch die Herren Pfarrer zu beles 
gen, daß diefelben zu denen magazinen am AN und fou⸗ 
sage liefern / was fie bey zeiten ChursFürfil. Durchl. vor⸗ 
mahls gegeben haben. TE . 
3. If in einem ieden regulirten corpo und magazin _ 
eine Friegs:calla vonnoͤthen / als wird das rent amt / wie oben 
angereget worden / die Chur Fuͤrſtl. Hoff Cammer ſuo mo- 
do vertreten / und die cafla zu führen haben / doch wird von⸗ 
nöthen ſeyn dag maneinen zahlmeifter und commiflarium, _ 
auch andere Dfficiers auffſtelle/ welche der-angeftellte con- 
grels anzuordnen und aufzunehmen hat; deswegen dann - 
74. ale zu verpflegung dev mannfchafft einlegende 
gelder von der gemeinde / und Beamten ‚um — 
ef⸗ 







Tieffern. / welche. .dafiehbe in die cafla zu legen / als auch alle“ 
eingebende amis gefaͤlle ſchon obgedachter maſſen zu der 
kriegs caſſa, damit hieraus die Ober Officiers und com- 
millarii mitihrer gage verpfleget / und die ordinaire auch ex- · 
eraordinaire ausgaben / auch artillerie und anders beſtritten 
wirden dgggg 
1 allem aber iſt die hoͤchſte me: 
man ſehe Durch. was zwang und unhriftlihes verfahren 
wir gezwungen worden / die waffen zu ergreiffen/ eine 
—5 unſerer beſchwerden nacher Regensburg ablauf⸗ 
au laſſen. DER WE er 
“16. Sollte indeflen die werbung zu pferde und fuß eis 
ferigſt fortgeſetzet werden. ee 
+17». Sp iftvondiefen accordikt: und adjoultirten yjun · 
eten eine abſchrifft einem gerichte zu geben / damit man 
allenthalben ſich darnach zu richten. wiſſe / und in even- 
cum nach dielem die veranftaltung mache / damit die des⸗ 
gegen hinausfommenden regierungs;patenten alſo gleich ins 
werck gefeget werden fönnen: Zumahlen au 
18, Einige. gerichter des rent⸗ amts Landshut mit 
dem Burghaufifhen alliirt und gleichfalls in waffen ſtehen; 
Als ift denfelben von der vegierung ebenfalls hie von notikica- 
tion zugeben damit ſolche / weil man für einen maun haͤlt / 
die einrichtung und beyhaltung auch thun Fonne / wie das 
rent amt Burghauſen; welchen verſtand es auch mit denen 
gerichtern rent amts München und Straubingen hat. 


Die Käyferliche adminiltratipn fuchte zwar 
mit glimpff Den: unruhigen bauer zu gewinnen / 
weshalben fie folgendes poenal - edit publicigen 





liefſe. 

Von GOttes Gnaden erwehlter Römifcher 

Kapyſer /zu allen deiten —— des Reichs / 
Boͤnig zu Hungarn und Höhen . 
en | | . 







S hat zwar unſere liebe-und get euelandichafft des 
rent amts Miinchen * verruckter tagen bei) ung die 
bewegliche vorftellung gethan / wie daß fie an der/ vonder 
— rent amts Burghauſen erweckt: und in öffentliche 
feindſelig hr And Fa aan ein Höchftes leidwe⸗ 
fen geſchopffet / dahers fich auch gern Aufferftes fleiffes bes 
arbeiten wollen, bie, entftandene unruhe wieder beyjule 
gen / maflen Wir dann ihr auf bittliches auſuchen gnaͤ⸗ 
digſt erlaubet / daß fie einige Deputirfe abgeſchickt / mit 
denen gleichfalls aus dem rent amt Burghanfen zu An— 
King eingetroffenen Deputirten eine unferredung genom⸗ 
men / und nachmahls bey Uns die gnaͤdige verwilligung 
erlanget hat/ daß wir erſagter aufgeſtandener bauer⸗ 
ſchafft einen zehentaͤgigen ſtillſtand der waffen —394 
mit dem ausdruͤcklichen beyfag’ dag man. miwiſchen bee | 
derfeits von aller thaͤtlichkeit fich enthalten / feine pa- 
eenten oder emiflarios gusſchicken / welche die andere noch 
in ruhe ſtehende rent ämter und unterthanen aufhetzen⸗ 
und zum gleichen ng: erwecken / fondern immer be⸗ 
ſagten ſtillſtands zeit i ve beſchwerden / wann fie einige ji - 
haben vermögen / sufammen tragen / und zu billiger ums 
terfuchung durch die landfchafft überreichen laſſen mögen: " 
alfo / ar u ung allergnadigft - verfehen hätten / es würs 
de das ſchwuͤrige bauer volck von dem land »verderblichen 
unweſen abſtehen / und den dadurch eröffneten weg zu 
wieberherfieilung des innerlichen ruheſtandes allerdings 
antreten, Nachdeme fich aber am fkatt befferer zuver: 
ficht geauffert / daß ermeldetes aufru Ber ern:volck 
su eben: Derzeit / als Deffet"Deputirte u Antzing bes 
funben / ge fe BA pfr 
ingen und Landshut ansgefchi et / und unter bevrohung 
feuer und ſchwerd / dieſelde zu ihrem —* mit worten 
vermoͤgen / oder mit der that zu erzwingen fortgefahren/ 
den von ihnen ſelbſt gebetenen / amd diſſeits verwilligten 
ftillftand leichtfertiger meife gebrochen / un er im feld fies „ 
heudes corpo- feindlich atikatfeun Da n wiſ ſchon au 
der metzger Krauß von Kehlheim / in krafft der zuſwumen or 
ürten. rebelliſchen bauerſchafft ihm -ertheikten —3 
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md patenten , eine neue tottein der gegend Kehlheim zuſam⸗ 
men gezogen / nächtlicher meile ſich diefes orts —597— 
unſere darinn gelegene foldatefca dilatmiret und gefangen ger 
nommen / auch dergleichen frevelthaten an mehr andern 
benachbarten orten auszuüben ſich unterftanden / alfo daß 
fie ihrerfeits die ihnen angebotene Känferliche gnade verächt, 
(ich außgefchlagen / und nichts unterlaffen / was fie nach 

“ihren böfen gemuͤth auszuüben fich fählg su ſeyn erachtet. 
Warn wir aber dergleichen lafterhafften vebellifchen muth- 
milfen / und landes verhegung länger nicht. zu verftatten 

einennet / fondern ung endlich gemüßiget befinden / bie, 
jenigen mittel der jehärffe / feuer/ ſchwerdt und plinde 
rung / durch welches die verzweifelten raͤdels fuͤhrer / die 
ben ihrer unvermögenbeit‘/ es mag endlich die fache gehen 
wie fie will / nichts zu verlieren haben / fondern durch die 
dabey mit unterlauffende raub⸗ und pluͤnderung alleine beu— 
te zu machen fucheniden übrigen unbefonnenen land mann zu 
der verderblichen unruhe beswungen / an die hand zu nch: 
men / und auf die weiſe / wie fie zum aufitand gerathen/ 
wiederumb zum fchuldigen gehorfam und unterthanigkeit 
zu bringen ; Als befehlen Wir allen und ieden Unſerer 
bothmäßigkeit unterworffenen gerichten / hoff maͤrckten 
und unterthanen dev Bayeriſchen landen hiemit gnaͤdigſt / 
und wollen / daß von allenfamt / die ſich in waffen’ und 
zufammen roteitt befinden / aliobalden / und ohne allen ver: 
ugs ein ieder / er fen verhenrathet oder unverheyrathet / 
john oder knecht / ingeſeſſen oder fremd / nad) feinen haͤuß⸗ 
lichen weſen / wo er gebuͤrtig / rn oder in Dienften 
ſiehet / ſich begeben / das gewehr einer vorgeſetzten Obrig⸗ 

Feit und Beamten einliefern / die bißherige vadels: führer 
entdedien / führe hin aber von alfer feindfeligfeit fich ent: 
Halten’ und imruheftand / wie e8 einem getreuen unter 
than / und landes;inwohner gebühret / leben ſolle. Sofern 
nun diefes unfer ernftliches gebot und befehlch nicht vol 
zogen / und das yufanımenrostirte banten:wolc ſich obbehoͤr. 
ter. maſſen nicht aus einander / und zur ruhe begeben ſolte⸗ 
wird kraͤfft dieſes männlich Fnnd gemacht / daß diejenigen 
voͤrffer / höffe und haͤuſer mo die bauerſchafft ſich abwer 

| ſend 
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ſend befindet/ ohne alſe 
und in die aſche geleget diejenige mannſchafft aber / fo in 
wehr und waffen verbleiben / und darinnen ertappet wird/ 
als rebellen angesehen / und mit galgen und fhmwerdt / ver: 
freibung ihrer weib und Finder auch conliſcirung ihrer 
haab und guͤter geſtrafft / und dieſe ihre conffcirte guͤter 
alsdann denen / fo in der ruhe und ſchuldigen treue ver. 
bleiben /. zugeeignet werden follen. - Wir werden und 
wollen Uns auch damit begnügen laſſen / daß eiwann allein 
der vater fih nacher haufe begebe / der ſohn aber bepdem 
rebelliſchen hauffen verbleibe / fondern es follen die eltern 
ihre fühne auf alle weiſe zuruͤck und nacher hauſe u Heben 
verbunden / oder / in entftehung deflen / und Die fühne / 
ihrer ſchuldigkeit nach / ſich nicht nacher Haufe begeben 
werden / ihre eltern der ftraff des brands und plünderungz 
als wenn fie felbft dabey wären / unterworfen feyn. Wir 
wollen auch diefem Unſerm gnaͤdigſten befehl ohne alle 
mwiderrede undlausnahm. nachgelebet wiſſen / und Feine 
entichuldigung / daß man darzu gesivungen / vder aus 
noth / oder auf ander weile verleitet fepe/ annehmen / 
fondern gegen alle und iede abmwefende / und in waffen 
ſich befindende_ ohne unterſcheid / mit dein firange verfah⸗ 
ten laſſen. Damit man auch den vorſchuͤßenden wang 
umb ſo weniger zu einen behelff zu nehmen habe / fo wer⸗ 
den die haupter und vädels + führer diefer auffruͤhriſchen 
bauven»tott hiemit vogel⸗frey erklaͤret/ aljo/ daß ders 
jenige / welcher deren einen nder mehr todt oder lebens 
dig einliefern wird / an feinen tode nicht nur nicht gefre⸗ 
velt haben / ſondern darzu / befindenden dingen nad,s 
belohnet werden fol. Und wie Wir dieſe — gnaͤdig⸗ 
F befehle und meynung / umb ſelbige zu maͤnni lichens 
au zu bringe / in Öffentlichen druck 6 la 
en; alſo haben diejenigen / die ſich derfelben / ihr 
huldigfeit nach / unverzüglich) bequemen’ und von dDemg 
rebelliſchen haufen fich entziehen / Unſers pardons und 
Kaͤyſerlichen gnad ſich zu erfreuen / die widerſpaͤnſtigen 
aber in ihren haͤuſern baab uud guͤtern/ quch 4 > 
eben 


— 


leben der unfehlbaren etecution, welche zu vollziehen un erm 
‚Beneral-Wachtmeifter von Kriechbaum anbefohlen ift / zur 
gewarten. Wornach ſich ein ieder zu achten und vor ſcha⸗ 
den zu huͤten wiſſen wird. | 
Datum München den 19. Decembr; u 
h 7". 2.7708, ER J | 
Per Adminiftrat, Cæſaream. 


Doch dieſes alles wolte wenig oder gar 
‚nichts verfangen; derohalben / und Da das vers 
nuͤnfftige zureden vergebens / fehritte man zum 
weitern verfolg Der waffen / und der Käyferlis 
he General Kriehbaum Elopffte fie bey Aiden⸗ 
bach / zwey flunden von Vilshofen dermaſſen / 
Daß den. meiften hoͤren / fehen und fühlen daruͤ⸗ 
ber vergienge. “Die völligen umbftände / wie ſel⸗ 
bigeder Kayferliche General von diefer adtion ber 


Fannt gemacht, feynd dieſe: 
8 8. Januarii 1706. paſſirte bey Aidenbach mit denen 
bauten ein blutiges treffen. Denn nachdem der Kaͤh⸗ 
ſerliche General Kriechbaum eine partie Kaͤhſerlicher und 
Fraͤnckiſcher trouppen aus München an ſich gezogen und 
ſich nach Vilshofen wendete / umb ſelbige gegend von den 
xebellen zu reinigen / befam er kundſchafft / dag die 
bauren / unter dem commando des Obriſien Hoffnanus- 
einen ſtarcken ſuccurs aus Braunau erwarteten / und 
alödenn auf. die Kaͤyſerlichen ſelbſt loßgehen wolten. 
Solchem nach marchirte der Herr "General, Kriechbann 
nad) dem ſchloß Guteneg / von dar gegen das cloſter A 
lerſpach und den marck Aidenbach / und blieb unterwes 
8 bey dem ſchloß Heidenburg mit det cavallerie ſte⸗ 
n / umb die infancerie und munition zuerwarten. Sp 
bald diefe ankommen /-ftellte han ſich in bararlle, avan- 
cirte gegen die bauten eine gufe ſtunde lang durch ice 
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graͤben und ſchlimme dehileen, da indeſſen der feind / ber 
7000. mann ſtarck /. fih auf; ein hohes feld neben dem 
wald poltirte, und des angriffs erwartete. Die Küps 
ferlihen vermutheten wegen der groſſen feindlichen men; 

e / in welcher die haupt -armee der bauten befanden 
Ba fol / einen hartnaͤckigten widerſtand / befunden 
aber in der that ein anders ſintemahlen die feindliche 
cavallerie augenblicklich durchgieng / und die fußgaͤnger 
im ſtiche ließ / welche ſich zwar nach dem walde ziehen 
wolten / aber groͤſten theils von den Kaͤhſerlichen und 
ringet / und erbärmlich niedergemegelt wurden. Dag 
maſſaeriren waͤhrete von zwoͤlff biß vier uhren des 9 
bends ; "etliche bauer : hanfer / aus welchen die tumul- 
tuanten ſich noch defendirten / wurden angeftecft / und 
faft niemanden quartiet gegeben / daß alſo bey die4ooo. 
bauern aufdem platze geblieben / und die felder um dem 
marck Aidenbach eine kunde lang / mit. leichen haufig 
bedecket gelegen. Die Käyferlichen haben dabey faft nur 
acht mann eingebüffet / und vier ſchoͤne ſtuͤcke erbeus 
thet / darunter zwey Angfpnrgifche 7 neben einem mit 
munition belädenen wagen geweien. Den g. Januarii 
hat der Herr General-von Kriehbaum zu Vilshoffen ei⸗ 
nen raſt⸗tag gehalten und nachgehends wider die res 
beflen weiter avancitet / wodurch er den hauern nicht alleine 
Die gelegenheit benommen/ weiter etwas hauptfächliches zıy 
tentiren; ſondern es haben fich auch die veftungen Braunau 
Schärdingen und Burghaufen Furg hernach ohne hwerh 
ſtreich ergeben, | RR 


Biemit war 'diefer tumult groſten theils 
— —— die Kaͤyferlichen deuckten denen 
Bayern Den Daumen ſo ſcharff auff die nach lau⸗ 
ter rebellion ſich umbſehenden augen / daß man⸗ 
der felbige gar drüber zuthun muͤſſe · en 


14 26 
1 iz T , wre dr “ ' J 46 Ta 
ae a ET EEE Een E27 











3 


nn 


mo. Bönigeim@panien 5 
Was hiernechſt Ihr. Durchlauchtigkeit / 

den Hertzog von MARLBOROUGH zum aufbruch 
von. der Moſel nach der Magaß genoͤthiget 
habe / iſt vorhergehends ‚bereits gemeldet, 
Nachdem nun ſolcher veſte refolviret war / fo 
fendeten Sie, worhero einen Expreflen nad) Wien 
‚ab / durch welchen Sie allda ihr mißvergnüs 
gen / wegen des ruͤckgaͤngigen defleins, anbringen 
lieffen / woruͤber Der, Kayferliche Hoff fich nicht 
wenig befturgt erwiefe + und fo gleich Den Gras 
fen von. Elß abfertigte / der unterfuchen fol 
.te/ wo und. an wem Der angegebene fehler 
ſteckte. Ihr. Durchlauchtigkeit aber festen ih⸗ 
ren march Ddermaffen jahling fort / daß Ge 
dem feind eben übern halß kamen / als fich Dies 
fer, mit lauter groffen conqueten ſchmeichelte / ob⸗ 
‚gleich Durch Die boßheit Der Lurenburgifchen 
und Eyfflifchen -bauern Die Englifche merode 
viel erdulten muſte / indem fie mit felbigen grau⸗ 
fam / und mehr als Tuͤrckiſch verfuhren / und 
viele. lebendig in. die ſteinkohlen⸗ſchachte wurf⸗ 
fen. Da nun der feind wieder hinter feine lie 
nien ſich retiriret 5, fo machten Ihr. Durchlauch⸗ 
tigkeit zur eroberung Huy alfobald Die anjtalt/ 
die auch Dergeftalt -gefehwinde vor fich und zum 
- ende gieng / Daß Darmit unterm commando Dee 
General Schulgens nicht langer als von >. Ju- 
li biß Am m Diefes zugebracht ward / an mel» 
‚chem tage Die:guarnifon ſich Auf difcretion erges 
ben / und nah Mafteicht bringen laffen muſte. 
Solcher geftalt war. Die conquete , ander Chur⸗ 
Bayernlange einegroffe freude zu haben verhoff- 
111. Theil, Pp te / 
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ter auf einmahl und ın eimem buy wieder ver 
fohren / und kam am 16. das Dafür gewefene 
detachement wieder zur groſſen armet. Hierauf 
hielte man groſſen kriegs rath / Deſſen einhelliger 
ſchluß dahin gieng / Dit feinde in ihren linien anzu⸗ 
greiffen / zu deſſen vollziehung augenblicklich die 
verfügung geſchahe / und zu Den ende viele 
bruͤcken über Die Mehaigne gefäjlagen warden. 
Damit aber det feind Das’ eigentliche abfehen 
nicht mercke, fo lieffen Ihr Durchtaschtigkeit 
eine falſche artaque machen 7 Mit. der volligen ar- 
mee hingegen Drungen Sie felber nad) 7 wel⸗ 
ches die feinde auch fo glücklich verfuͤhrete, 
daß diefe ihre dor unübertwindlich- ausgefchries 
nen linien in zeit von einer halben frunde über, 
wältiget 7 und ſolche aus der unuͤberwindlich⸗ 
keit herausgeworffen ſahen. Man wird aber 
von diefer hochwichtigen ſache nicht beſſer und 
gewiſſer reden koͤnnen / als wenn man dieſeni⸗ 
gen anhötet / Die dergleichen Dinge verſtehen 7 
felber Darbey gewefen / und Durch Ihre befannte 
tapfferkeit ſich in der gansen welt berühmt ge⸗ 
macht haben. So ſprachen demnach Ihr. 
Durchlauchtigkeit 7 der Herr Erb⸗Printz von 
Heſſen⸗Caſſel in Dero an Ihr. Koͤnigl. Mai. 
von Preuſſen / von dieſer begebenheit uͤberſchrie⸗ 
benen relation folgender geſtalt. 8* 

Durchlauchtigſter / Großmaͤchtigſter Koͤnis / 

gnaͤdigſter Herr Vater. A 


S® Koaigliche | Majefiät werden vor ante, 
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fes (hreibens / die eroberung der feindlichen linie bey 
Tirlemont ‚: ans allerunterthänigfter muͤndlicher relations. 
des zu dem ende por pofta an Ew. Königlichen Majeftde 
abgeſchickten Expreflen ; meines Adjutanren / des von 
Karten / gnaͤdigſt verftanden haben. Nachdem aber 
derfelbe aufer der haupt⸗ fache / von denen umbitändeny 
Egeſtalten er ben der vorgefallenen rencontre „ feiner 
fündion abzuwarten / allezeit umb mich feyn müflen/ ) 
nicht informiret geweſen 7 ſo ‚habe ich Eurer Koͤnigli⸗ 
chen Majeſtaͤt davon gehorſambſt zu benachrichtigen nicht 
ermangeln ſollen. Es hat der Hertzog von MAR LBo= 
rRonsn;, nad erhaltener vollmacht von denen Herren 
General: Staaten gebachter feindlichen linie fich zu bes 
meiftern / in erwegang gegogen / und J befundenen 
ſchwierigkeiten / felbige zn forciren / die ſache mit liſt 
auszuführen / ſein abſehen ſeyn laſſen; zu welchem ens 
de der Feld⸗Marchal von AurrQurrque ani verwi⸗ 
cheuen Freytage / den ı7. dieſes die Mehaigne pällıret7 
und bey VValleige fi) poſtiret. Zu .gleither zeit wur⸗ 
den über denſelben fluß noch andere brücken gefchlagen / 
den feind dadurch anf die gedancken zu leiten / daß die 
geſammte arme daſelbſt übergehen / und an verfchiede; 
nen orten zugleich. die (nie angreiffen wuͤrde / welches 
auch’ demſelben zn folge / glücklich reüſſret; maſſen der 
feind in der that nach diefer finte gegriffen / und ſich mit 
der meiften macht vechter hand gezogen; Da inzwi⸗ 
fchen der Hertzog von MARLBOROUGR ein corpa un⸗ 
ter dem General / Grafen von NovELLEs, nnd Gene 
real - Lieutenant Schultz , nad) det gegend von Eft« 
male detachiret / er aber mit der armde big nad) geges 
benen zeichen der retraite , im lager ftehen blieben‘ / und 
mit einbrechender nacht obgedachtem detachernens au 
dem fuſſe gefolgee. Worauf der Feld: Marchal vor 
AuUERQNERQUR mit der Holländifchen armee über die 
auff der Mehaigne an verfchiedenen ‚orten gefihlagenen 
bruͤcken ſich gleichfalls zurück gezogen / und an Die arme 
des Hertzogs von u im ‚marche un 

r pa ans 
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hanget / ſo daf des folgenden morgens “gegen: fünff uhr / 
war der achtjehende Julü „Die. ſpitze unſerer armee ſchon 
an den poften ben Efmalen an dee linien geflanden / wo⸗ 
felbft man in aller eil verfchiedene bruͤcken geſchlagen / 
und die tronppen an.drey orten: bie linien pafhren laſſen / 
mworinnen eine gute anzahl cavallerie und infanterie Alls 
bereits übergangen / ehe der feind / ſo mit einigen. bei- 
gaden noch etwas ruͤckwaͤrts <ampirte s. die polſage zu 
difpusiren annaͤhern Funte 5: iedoch advertirte derſelbe 
km entlegene völcer durch einige canon· ſchuͤſſe von un⸗ 





erer ankunfft / und marchirte in hoͤchſter eil bemmmr- 
tigen entgegen. Nachdem: aber die bey mir habende 
cavallerie ſchon in zwey linien rangiret war / auch deren 
immer mehr und mehr zu mir ſtieſſen / welchen die 
fanterie in möglichfter: geſchwindigkeit folgte / — * 
der feind auff und nichts tentiren / ſondern vergnuͤgte 
ſich mit acht drey-laͤuffigen canonen auff uns zu ſeu⸗ 
ren. So bald nun mit der carallerie auff ihm einge⸗ 
trungen / hatte ich das gluͤck / die vorſtehenden esqua- 
drons zu: brechen / und riſſen dieſelben dergeſtalt aus / 
daß ih fie. nicht, einmahl einholen‘ können / wobey Die 
acht conones verlohren giengen. Nach bemrecolligirte 
ſich der feind ein wenig. / ferte fich wieder mit: der caval- 
lerie neben die infanterie, ſo auff unſere cavallerie.giens 
lich ſtarck feuerte; als aber der; angriff wieder geſche⸗ 
ben /. wurde der feind abermahl getrennet / biß bey der 
dritten artaque die feindliche cavallerie: in ihre: ei in® 
fanterie hinnein fiel / ir zerſtreuete und der gans 
ge hauffen in hoͤchſter eil ſich zu. retiriren genoͤthiget 
ward. Ob nun wohl nad dieſer verwirrung / da die 
feindliche cayallerie vollends durchgegangen / obgedach⸗ 
te drey brigaden infanterie die ſache ein wenig zu verſtel⸗ 
en eine quarré formirten / und man dieſe abandeniste 
eute ohne vielem hazard übern hauffen werffen koͤnnen⸗ 
o hat doch der Hertzog von AARLEOouc, wel 
feinen haupt + zweck in. eroberung der linien erlanget / 
aus andern / ohne zweiffel erheblichen arſachen ir 
n 
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nicht refolviren wollen / wannenhero fie nad) der hand 
altmählig_fih ein wenig zuruͤck gezogen / und denen ums 
pie da® camp de baraille uͤberlaſſen. Naͤchſt diefen 

at man ein in Tirlemon gelegenes bataillon zu kriegs⸗ 
gefangenen gemacht / und das haupt⸗quartier darinuen 
genommen. Unter denen bey der action gefangenen Offi⸗ 
ciern befinden fi) der General - Lieutenant d’ ALLEGRE, 
und General - Lieutenant, Graf von Horn / mit noch 
verfhiedenen andern von ditin&ion. Die gemeinen mb: 
gen an der zahl mit obgedachter bataillon 1000. mann 
ausmachen / da unferer feiten hingegen det verlufl gar 
nicht zu confideriren ift. Geſtern den neungehenden Julii 
hat unfere armee das lager bey Parck / nechſt Loͤ⸗ 
iven diſſeits / occupiret / und der feind / ſo die 
gange nacht durchmarchiret / das feinige bey Bethlehem 
eichlagen / und Löwen beſetzt gelaflen. Inzwiſchen 
| Bien wir über 2000. mann an gefangenen befommen / 

und werden deren ſtuͤndlich mehr eingebracht / woraus 
leicht abzunehmen / daß diefen leuten der muth zu fech⸗ 
ten ſehr benommen; wie denn ihrer ſelbſt eigenen / und 
der deferteurs auſſage nach / eine ungemeine confterna- 
sion in ihrer armee ſeyn fol. Ubrigens hoffe Em. Mas 
jeftät von fernern glücklichen progreffen nechſtens etwas 
erfreuliches gehorfamft zu berichten / und verharre in tich 


ſter veneration &c. 
Aus dem feindlichen lager bey Tirlemont 
den 20. Julii 1705. 
Le Prince de Heflen. 
Was Ihr. Durchl. der Herr Dergog von 
MarızoroucH an Die Herren General⸗Staaten Us 
berfchrieben war dieſes: 


ZBochmoͤgende Herren. 

.Iag Ch) babe urfache durch gegenwärtige geilen Ew. Hoch⸗ 
mögen. zu feſicitiren / ” wie die linien ee 

2 p 3 


nen DeputirtenDer-Hercen Gener 
ten in ihren briefen hiervon alſo 
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berfiiegen / und ein groſſes corpo, der feindlichen armer , 
ſich uns entgegen ftellete / in bie ur gejgget. Wir 
hegaben ung geſtern abend. umb jehn uht auff Den march , 
und ber. Graf von NorsıLres, det gin detachement 38. 
esquadronen und 20, bataillons commandirefe / die i 
voraus geiendet ſich der often Neerhefpen und Rilles- 
heim zu beimachtigen /_bat_diefen_ uſchlag un aus: 
efuͤhret. Er ſelbſt vor. feine, perfon hat nebenft dm 
eren Erb. Bringen von, Heſſen Caſſel/ und andern f 
neralen / fo bey. der adtion gemefen / ic) —3 1- 
gealifiref/ und,die gemeinen haben fich daben ſo apffer 
gehalten, / old, mar innmermehr von braven foldaten er: 
warten mögen, Nachdem die feinde in der flucht begrif⸗ 
fen, waren, / ließ ich ui trouppen gegen Tirlemons 
avancireu / in welchem ort die Sehr baraillens de, 
Monlue. zur befakung lag / ß fih, auf difcretion gefan⸗ 
gen geben wuſte Ich habe davor’ gehalten / 'e8 verdiee 
ne ſothane gufe zeitung / daß ich.zu deven ersehlung eine 
ie von confiderarion An Ew., Ho moͤgenheiten abs 


‚wende. : Alſo hahe ich den Hetin General.Lieutenane Hom- 


wesch hierzu auserlefen / der fich felber bey der a&ion. 
als ein. braper Officier aufge) hret / und ihnen muͤnd⸗ 
lich alle. particularifgten referigen ſoll. Ich de alte mir 
vor / Fünfftig ein mehrers zu berichten 7. weil ich. ben abs 
gang diefes erſtern noch nicht zeit gehabt / alle Friegss 
gefangene / nebft dem eroberten feindlichen fticken/ fahnen 
und ſtandarten /genau schlen zu laſſen. Morgen.wid ich 
nad) Loͤwen auffbrechen / verharre indeffen mitvielem.refpeck 
und unverbruͤchlicher verbindlichFeit 
Ew. Hochmoͤgenheiten 


Aus dem lager bey Tirlemont vom 18. Julit, 


0,5. 
—— und ergebenſter diener 
Le Prince & Duc de MarLBorouGH, 
Der Herr General Ouwerkzag,aber/neb 
a,Staattuigder 
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nor wir ung geftern refolviret hatten / die feindl. 
Bl linien ben Hillesheim dieſen morgen anzugreiffen und 
ſie zu forciren / — machten wir darzı folgende anftalt : 
Remlich ich brach fruh morgens mit det armee der Her⸗ 
ven ‚Beneral » Staaten won: Vignamons auf / und faste 
mich vor ihre: Linien / obufern: Mefflen, jenſeits der Me- 
Kaigne, yıyb den feind dadurch zu. allarmiren:/ md zu fe: 
hen / mie etwan die gelegenheit ſich weiter verfuͤgen moͤch⸗ 
fe. Jadeſſen war den abend zuvor der Hertzog von 
MARLBOUROLGH mit Dei armee gegen Otlbeehhein aufge: 
brochen / vmb unſer wahres abſehen anszuführen. J 
ines orts gieng gleich uͤber die Mehaigne wieder zu⸗ 
ricke / damit ich gedachten Hertzog uͤtenit en koͤnte. 





einige dotſorge zu, tagen. 
uas.der. feindlichen. linten bemächtinet / und ftehet unfere 
gange armee in jelbigen, Die Baheriſche cavallerie, be; 
— aus 24. esquadrons 5 und die ſich anfaͤnglich et⸗ 
N w iſt bey nahe gaͤntzlich Muiniret 
worden / wie auch die beyden regimenter von Elſas / und 
Aujfer · den kodten / Die wir fo genau 
nicht-niffen koͤnuen / haben wie ‚in sefangenen den Mar 
quis d? ALBCRE; den Grafen —8 fp. General-Lieu- 
tenants ſeyn / den Barots Tihaurkiköhen; Det die Bayerb 
hen carabiniers commandiregey den Obriſten VVolffsms- 
dorf, und eigigenndete Offieier.:,Spiernächft haben; wir 
10.canonen vondrey laͤuffen / und heute noch. acht audere 
erbeutet / deren einige :24. gi ieffen. Ich habe die 
ehre ihnen deswegen alüch wuͤnſchen / und mich zu nen⸗ 
nen ꝛc. Tirlemons binnen bey linien den 18. Juli. Mas 
beʒꝛeichneee 
| QOUwWERKERK. 
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Ch muß dem Herrn Hertzog von MARLE gROUGH 
Sn ruhm laſſen und fagen / daß dieſer gluͤckliche er⸗ 
fola ihme eintzig und allein zuzuſchreiben ſey / indem er , 
ſolchen fü geheim gehalten ‚und auch: tapffer ausgeführet 
bat, Morgen brechen wir yon bier wieder auf, In Tir- 
* haben wir ein gantz regiment zu kriegs / gefangenen 
gemacht, (on 


Hoch / und mächtige Herren. 


Mohbem die armee unterm Herten General Ouver. 
KERK gefletn die Mehaigne pafhtet hatte / ſo mach 

te nachts darauf der: Hertzog von MARLBOROUGH ein 
detachement von ſeiner armee von cavallerie und infante- 
sie gegen die feindlichen linien.: And. alg felbigem diefe 
nacht Die ganke armee gefolget war z fo. haben wir die 
eindlichen inien bey: Hillesheim nach ſchlechten wider⸗ 

ande uͤherſtiegen und ung berfelbigen bemachtiget. In 
den vorgefallenen (Harmügeln haben wir den Marquis d? 
ALEGRE, und einige, andere Dfficierg und foldaten ge: 
Jangen. bekommen. und yier Kandarten / ſamm einem 
faͤhnlein erbeutet. Der feind ziehet ſich auff die ſeite 
von Namur, und mir ftchen im * ihn zu verfol; 


nad) mehrere Pnercden it machen. Wir haben allo Die 
ehre Em, Hochmögenden ber. dieſe ſo lang »gemunfshte 
avantage zu gratuliren-z und verharren.. Ur | 
Gegeben in den feindlichen Kinien bey Hillesheim : 
den 18, Julü 1705. ae mittags gegen 
ROLE url un GE 





J. van HeMsker 

sent aka Mu Val ScHAGEn, | 
Der verluſt/ mit welchem ein fo groffer vortheit 
. ge⸗ 
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gewonnen worden/ war ſehr gering / und fan⸗ 
den die Allürte unter ihren todten keinen eintzigen 
von diſtinction. Was der feind verlohren / iſt 
auch ſo bekannt nicht / und feine bleflirten ſchlep⸗ 
te eu mit ſich fort. Die anzahl Der gefangenen 
hingegen war deſto gröffer / und bejtunden in fol 
genden perſonen / ſo alles lauter Officiers. 


General - Lieutenants; Don Andrea BFNEDETTO, Ge- 
neral- Major ; Mir, de LONTONS Brigadier von der. cavalle- 


rie umd Infpe&tenr - General der Spanifhen Reuterey⸗ 
Mr. Giraldo, Brigadier in Spanijchen dienten / und Capı- 
gain ben der Chur Baͤyeriſchen Leib⸗garde; Mr, santon; 
© ander Brigadier; Mr. d’ Epinoy) Shut. : Solnifher 
Obriſter über die. Garde; Mr. de Rivere, Dbrifter uber 
ein Spaniſches Regiment zu pferd; Mr. Facany, Dbris 
er überein Regiment Chur⸗ Baͤheriſcher Cuiraßirer; Frey⸗ 
err de Montigoys, Echur Baͤyeriſcher Obriſter; Mr. Spi- 
chur-Colniſcher Obriſter; der Graff von Hofkirchen⸗ 
Baͤheriſcher Hhrifter ; Lieutenant ; der Graf von Remond, 
Saͤheriſcher Kammer Herinnd Hbrifter ‚Lieutenant über 
die Sarabiner: garde; Kerr von Iſendorff/ Obriſter⸗ 
Lieutenant über die Baͤheriſchen Carabieniers; Freyherr 
yon Obentraut ı Major über eben felbige ; Mr- Microa von 
ze vegiment; Mr. de Montoljen, Commendant 
ber eine ‚baraillion. Frantzoͤ iſcher fußlliers; Mr. N. Aide 
Major det bombarditet ; Mr.’de Geau, Baͤyeriſcher Cui- 
saflier capisain ; Mr. Naberland dergleichen Mr. Matapanı 
Capitain der Baͤyeriſchen Granadier garde zu pferde; Mr. 
Carpin ‚Capitain der Baͤyeriſchen garde ; Der Freyherr 
yon Bergeic / Gapitain von der cavallerie ; Mr. Gruzals, 
Capitain vom Heiberifhen regiment ; Mr. Farta, Cord 
yon Det Baͤyeri en leib⸗ garde; Mr. Canega, Cornet des 
Spaniſchen regiments unter Dem Grafen von Roffal ; Mr. 
Francois Gabillian, Cornet bey den Cuiraßirern von Wolff 
Br rams⸗ 


age ei d’ .ALzGRE > und Graf von HORN > beyde 
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—s Ms, dꝰ Ottin, Coinet von der Spantfhen gar: 
de ; det Baron de Boulers, Corner son der garde Mr, 
d’ Aquava, Chur: Bayerifcher Adjutant; Mr. d” Echavaria 
Adjutaut' des Feld⸗Marchals Don A. Benederio ; Mr. Neg- 
mes, Adjuranı des regiments von. Arco; Mr. C.1. Mäjor- 
Adjutant der Cuiraßiers von Wolfframsdorff; Monf.de Baf- 
fy, Major der Spaniſchen garde ; Mr„de Gremberg, Cor-, 
nee von. der Baycrifhen gatde ; der Herr. von Martini, 
Wolfframsdorffiſcher Cornet; Mr. Bouflion dergleichen, 
Ein Page des Herkogs von Roquelaure; Mr. Gilme, ein 
refostnirter Corner unter der Spaniſchen garde; Mr.d’ 
Engerolin, Lieucenant unfer den Rappen dev Spanifchen 
garde ; Mr. Perrio, Lieutenant des Legiinemt® von Dro ; Mr, 
Affemand, Regiments: Duartiermeifter; Mr. dela Hit, Ca- 
pitain des Bayerifchen Negimentes de Colt; Mr, Oulay, 
Sous- Lieutenant der Bombarditer; Mr. de Coubre, 
Comet unter den Königlichen Dragonern ; Mr. Ounc- 
ne, Kündrich, des regiments de las Rios." Mrä4Negines, 
Adjusarie vom Arcoifchen, regiment; Mr. de Vendonny, 
Corner beym Printz Philsppifchen vegimens; Mr. d’Aur« 
letti Lieutenant bey ſelbigen; Mr. Laymanı, Regiments 
Duartiermeifter von Arco; Mr. Dort George Duartiets 
meifter unter den Königlichen Dragonern; der Freyhere 
von Bichad) ; Mr. Baragan Corner yon Boflar; Mr. Heyſſon 
Lieutenant des regimente von Elſaß; Mr. Almiron, Tor- 
ner der. Bäyrifchen garde yon den Echimmeln; Mr keef, 
Lieutenant von der Marckiſchen infanterie ;Mr, Condon-, 
bourg , dito; Mr. Steinhauer / Sergeane yon ben Wolffra⸗ 
miſchen cuirafirern;;- Mr. Mombie, Lieutenant von det Com- 
pagnie.des Gnides d’Oblees, | 
Diefer- herrliche fieg ſetzte die Feinde aus al⸗ 
ten: ihren concepten, umd der Ghur-» Furt. von 
Bäyern wardarüber ſo beſtuͤrtzt / daß er aus den 
campement bey der Abteh Barck, Er Los 
wen an. Den Baron maussscht. nachſtehendes ab⸗ 
gehen lieſſe ı 
Mei 


x 
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MI. lieber Baron mALKNEcHT, Gott verzeihe es denen/ 

welche fih haben —— laſſen. Dig gantze ar- 
mee ſtehet hier / und iſt das uͤ HT als es 
yielleicht werden Fan. Wir fuchen / fo es GOtt gefällt / 
Brabant, oder zum wenigſten Antwerpen zu Salziven. Ich 
"befinde mich wohl aber ich, ie vor muͤdigkeit kqum 
‚mehr zu laſſen ꝛc. 


Indem dieſes in den Brabantiſchen linien 
vorgieng; So hatte Det General SpARR, auf Die 
Elandrifchen ebenfalls einen anſchlag gefaſſet der 
auch gantz gluͤcklich ablieffe.. Den zten Auguft. 
ſchickte erabendgum 9 uhrein ſtarck detachement 
vorher / und um 1 uhr folgte ex mit Dem reſt feis 

nes lagers nach. Des morgens am 4 Auguft, 

im halb 4, uhr gelangte obiges detachement an 
er Brugifihen fahrt. bey Die Parochce von Vin- 
gerhoutan, warff Die pontons Dafeldft. ing waflerz 
feßte glücklich über Die fahrt / jagte die allda ſtehendẽ 
ge mit ihrem. Commandeyr, Dem, Graf⸗ 
fen de la Motte , in höchfter Precipitang aus Der 
linie vo Evergem,nagh Bruggs,erobertg alle daſelbſt 
befindliche frücfe und munition, fteckte Die Franr 
boͤſiſche Wachthaͤuſer mit feuer an und machte 
rl alfo meiſter von den landrifchen Finien, Dies 
fer ſtreich Fojtete ihm etl. todte und wenig bleffir- 
fe. Denn feine Holländer ſchwummen vor bes 
gierde durch Die fahrt Die bauren / Die in Der 
linien ftundezwarffen unverzöglich ihr gewehr weg / 
alſo muften fig) Die, dabey ftehenden Sran tzoͤſi⸗ 

chen Officiers entweder todt ſchmeiſſen und gefan⸗ 
gen nehmenlaſſen/ oder ſelbſt ihr heil in der flucht 
fuchen. Die daſelbſt befindlichen fortshat Der Ge⸗ 
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neral Sparr in moglichiter eyl rafırer, Die gefange⸗ 
ne Srangofen in fichere pläge geſchickt / ein theilder 
linien Durch aufgebotene bauern niedergeworffens 
hingegen aber Durch Das gange Spanifche und 
Stansofifche Flandern ftarcfe contributiones aus⸗ 
gefchrieben/ und aus allen Caftellaneyen geifel ab» 
geholet. Der Marchal de Vırzeroy ſchickte hiers 
auff ein detachement feiner Trouppen nad) Flan« 
dern, den Holländern die retirate abzufchneiden, 
weil fie fehr tieff ins land geftreiffet 5 Doch weil 
dieſe Davon zeitliche Nachricht erbielten/ und Die 
contributiones indeffen groffen theils zur richtige 
Feit kommen / fo 309 fich Der General Spar zu red)» 
ter zeit zuruͤck und erwartete eine mehrere ver» 
ftärcfung von volck / Damit er feines ortes einen 
neuen zug wieder Die feinde vornehmen koͤnte · 

Neil nun zu glückl. eroberung der Braban- 
tifchen linien vor allen Der Hertzog von Marızo- 
rouch, famt Dem Herin Erb» Pringen von Heß 
fen» Eaffel ein groffes beygetragen hatten; So 
erkanten fich Die Herren General-Staaten vers 
bunden’ gegen beyde vor fothane glorieufe bemüs 
hungen / ihre danckbarliche erfenntlichkeit zu ex» 
zeigen weßhalben fie an Dem erften folgender 
maffen fehrieben. 


MONSIEUR, 


Ir glauben nicht / daß es vieler morte brauchen 
werde/ Em. Excellentz die freude vorzuftellen/ Die 
wir über Dero / vom 18 na an Uns abgelaffenes em⸗ 
pfunden haben / nachdem Diefelben Uns Dero glorieufen ein; 
gang in die Franßoͤſiſchen linien, wie auch den verluſt der 
feindlichen arme benachrichtiget haben. Dieſes iſt en 


— 
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derjenige glückliche erfolg / welchen mir fo offte gemünfcher. 
Der General- Lieutenant, Baron yon HoMmresca, det Uns 
Em, Excellentz brieffe überbracht hat Uns zugleich einen 
genauen bericht von alle dem erftattet / mas darbey vorges 
faften. Unſere Generals befennen / daß diefer fieg / naͤchſt 
GOtt / eingig und alleine Em. Excellentz groſſen ſorgfalt / 
verftand/ undtapfferkeit zuzuſchreiben fey / indem Sie alle 
diejenige hindernüffe / die Fahr nacheinander fo verdrieß⸗ 
lich im weg geftanden/und vor gang unuͤberwindlich gefchie: 
nen/ glücklich überwunden. Diefes giebt Dero bereits er: 
Iangten fiegen einen neuen glang / vermehret zugleich de; 
zofelben anzahl hoͤchſtruͤhml. Wir gratuliven diefer hal: 
ben Em. Excellentz yon grund unfers herkens / und neh» 
men an Dero Ehre eben fo viel antheil/ald Sie bemühet ſeyn / 
das gemeine befte zu befürdern. Wir bitten GOtt / Er 
wolle Dero defeins ie mehr und mehr feegnen / von mwels 
chen wir ung nichts anders / als lauter gutes vworftellen 
Fünnen / Wir werden Uns zugleich bemühen / felbige nach 
allen Unſern vermögen befördern zu helffen: und die guten 
dienſte die Ew. Excellentz dieſem finate erwieſen / follen 
bey Und niemahlen in vergeffenheit kommen / denn Die Hoch⸗ 

Ban die Wir von Dero Perſon tragen/ verdienet/ daß 
fich felbige täglich vermehre. Wir verharen übrigens alle: 
jeit/ Monfieur &c. Haag den 22 Jul. 1705. 


Dero an den Herrn Erb» Pringen abs 
gelafienes aber lautete / wie folget. 


Durchlauchtiger Fuͤrſt und HErr. 


FERN gute zeitung von eroberung der feindlichen linie, und 
ruinrung eines zimmlichen corps von derſelben armee, 
von welhen Em, Durchl. unterm ı8 diefes Uns benach: 
sig haben, hat ling wicht wenig erfreuet. Wir dans 
cken Ew. Durchl. vor diefe Nachricht / und vornemlich daß 
Dieſelben zu gegenwaͤrtigen guten erfolg ſoviel beyzutragen 
beliebet. Alle unfere Generals legen Dero tapfferkeit / die 
ohne dem gantz bekannt iſt / ein hoͤchſt ruͤhmliches und billi— 


ges 
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ges loh bey: Und Wir Fönnen Ew. Durchl. verfichern/ dag 
dero tagl. zunehmender ruhm / den Sie ſich bey diefer 
action erworben / Uns hoͤchſt angenehm ſey indem Mir 
eine gang auſſerdedentliche hochachtung vor dero Durchl. 
Perſon tragen. Wir wuͤnſchen einen fernern guten erfolg, 
und bitten Ew. Durchl. Sie wollen unſerer aufrichtigen 
affection fi) völlig verfichere halten, mwormit Wir ließ 
fen / und bitten GOtt ec. Haag den 22 Jullizog, 


Durchl. guͤrſt und HErr in 


Nachdem nun die Imien ſo glůcklich überftie, 
gm waren / fo ſuchten Ihr. de Hertzog 
von MArtBOöRoucCH den eind weiter zu verfotgem 
und two moͤglich / Iu einer ſchlacht gu vohlgen 
Doch Anfangs verwehrete es —— 5 
vortheilhafftig poſfiret hätten: Nradymakds Da fekh. 
bigen hatte beygukommen feyn koͤnnen / fanden 


andere hindernuͤſſe / welches Den: I 
F 


















—Eæä —A— indem 

ſich der gelegenheit beraubet ſahe Fin es 
muth/ und täbfferfeit an Denen’ Feinden recht⸗ 
ſchaffen zn Fühlen. Die voͤlligen umb ſtaͤnd⸗ Br 
les deſſen / was fo wohl nach erobecrten Kinien;' als 
des wiederrathenen angkiffe Iben dorgefallen / 
Be wei o bo ae an 
ie Herren General-Staaten besfalls erta > 
(reiben zu erfehen ſeyn. Und: zwar: hatte ver 
Hertzog von MARLBOROUGH folgendes’ an ſelbige⸗ 
Seit demjenigen / wat ich den, bieſet Minsk, 
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Ei. Höchmägenheittn zu berichten Die Ehre gehabt / hat 
fid) die armce verwichenen fonnabend auf den march be 
geben/ und felbigen tag bey Carbais und St. Martin campi- 
ret. Sonntags Famen wit nad) Genappe, Möntags nad) 
Fichermiont; geſtern aber / da wir vor akbruch- des tages 
aufgebrochen / gelangten wir durch viele dehieen in Lin 
weiies ſeld / und fanden die feinde / wie wir uns vorher 
ſchon eingebildet / zwiſchen Ober⸗/ und⸗Nieder⸗Iſche / wo 
ne Heinen. moratt‘, den dieſes waſſer machet / vor fich 
atten. Etwas nachmittsge ſtellete fid) unfere gange ar- 
mee in fchlacht: ordnung / alſsdaun nahm ich die vier poſten / 
wo der augriff gefchehen ſolte / nebſt dem hin Onwerkerk 
in augenſchein und weit ich wuſte / daß unſere frouppen dem 
feinde an tapfferkeit und macht Überlegen, , fo ſchmeichelte 
äch mir bereits mit der füften hoffnung, ich wuͤrde Ew. Hoch 
mögenheiten in einer. glorienfen victorie gratuliren duͤrffen. 
Allein eben / da nichts mehr uͤbrig wary als den angriff zu 
thun / wurde man anderes ſinnes / und fand nicht a propos; 
die fache ansjuführen. Ich weiß / daß die Herrn Deputir⸗ 
en des ſtaats ihnen. part geben werden von Den urſachen/ 
die man deghalber: pro und contravorgebracht/ undfie wer: 
den zugleid) geftehen muͤſſen / daß der Herr von Ouvverkerk 
-eines ſinnes mit mir geweſen / und daß er dieſe gelegenheit 
zum iagen ſo edelgenrtheitet/ daß man ſie keines weges 
aus der hand laſſen folte: Allein ich Habe mic) endlich / wie⸗ 
Mol mit vielem ſchmertzen / ihrem anſinnen conformiret. Heu⸗ 
te wil ich mit ven Herren Deputirten / und dem Herrn von 
ayverkerk wegen der Attaque von Leevrve reden / und ju⸗ 
— die feindlichen linien noch weiter dembliren laſſen. 
Sch: binmit allem: Reſpeet Ew. Hochmögenheiten ze. Im 
lager zu Rieder: Wavern den 19. Aug. 1705. 


0 Beßo- Hab Fan vor innerlichem ſchmertzen mich ur 

moͤglich euthalten Em. Hochmoͤgenheiten bei diefer gele: 

genheit klaͤrlich vorzuftellen / daß mir indiefem feldsug all⸗ 
viel von derjenigen antörität benommen wird ı die id) 

verwichenes Fahr. hatte, da ich dero Truppen in Dear 

fchland commandirete. — 

| er 


J 
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Der Herren Deputirten ihr-bericht aber ia» 
7 MONSEIGNEUR. 2 Rn Rn 
En 15. die ſes monatshaben wir uͤber das von dem Her, 
MAtzog von Märlborough:entworffene, prajest ern 

berathſchlaget / und Darauf verfchiedene marſche gethan © 

en brachen wir von Brainela Lieu auf / und marſchirten 
ängft dee Dyle hin,.in der Intention  1ie wir vergangenen 
montag an Ihro Hochmoͤgende geſchrieben / die flüffe baue 
und en * Eee gi 

und wo ſich eine feine favorable gelegenheit ereignete 

eine mit den feinden zuwagende ſchlacht / der: Pen 
ten: armẽe groͤſſere Avantage zuverſchaffen. Allein wic vir 

über die Lane geſetzt hatten: fanden: wir mit erſtaunen Beinen 
eind den nus diefe difficile paflage-difpmeiret hätte/hingegen 
—8 wir bey dem andern poſten / nemlich bey Ucke, deſio⸗ 
—— allermaſſen und die 3. zu teedznoſciren 
ausgeſchickten Generals berichteten / daß ſie ſelbiges terrain 
vor die cavallerie nicht allein gang undienlich / ſondern voller 
ſchweren deßleen, und hiuter demſelben Die gantze feindliche 
armee · ſo vortheilhafftig gu: ihrer: defeniion., poſtiret 
getroffen / daß wir un — 52— — erachteten / kei⸗ 
nen augriff zu hazardırem, wir des Herrn von Ourver- 
kerk and anderer Genetals⸗Perſonen Sentiment darüber 
eingezogen: Welche denn auſſer dem Herru von Ouvverkerk 
alle dvarinnen uͤbereinſtimmeten / daß / wenn man den feind 
dieſem ort attaquiren wolle / ſolches eine ſache vonder hoͤch⸗ 
en wichtigkeit / und beydes Holland ais auch die uͤbrigen 
Alliirten augenſcheinliche gefahr darbey zugewarten haͤtte 
Sie führten zu ihrem beweiß an? — * dieſes ohne groß 
fen ſchaden auf unſerer ſeite unmöglich bewerckſtelligen lieſſe ⸗ 
and wir / wenn es mißlinge / in die aͤuſerſie verwirrung ges 
riethen / allermaſſen wir auf ſolchen fall ſtehen / da wir be 






















ſirten haͤtten; So koͤnte uns auch der feind 
zufuhr der lebensmittel abſchneiden. Welches alles vbgebuih 
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te Generals deſtomehr zu behergigen baten’ alldieweilen 
unfere affairen/ / wenn man fe in die vechte wagfchale legtey 
noch lange ‚nicht in einem fo ſchlimmen jtande wären / dag 
man ein jo deſperates werck / wie fie diefes Deffein nengetenz 
eben itzo hazardiren müßte. Die meynung des Hertzogs von 
Marlborough und des Herrn von Ouvverkerk lief zwar da 
hinaus / daß ſothane ſache noch wohl practicable fey ; allein / 
wir haben gleichwol bedencken getragen / unſern beyfall / ſon⸗ 
der die approbation Der gantzen Generalitaͤt / zu ſothaner 
hoͤchwichtigen unternehmung zu geben / nachdem es Ihro 
Hochmoͤgenden gefallen / uns bey der arme als deputirte zu 
benennen; Gleichwie wir nun folcher geſtalt dero befehl 
vom . dito ein gnuͤgen gethan zu Haben vermeynen/ in wel 
chem enthalten ſtund / dag wir ohne fernern Kriges-Rath 
2.bißz marfchethun möchten / um das von dem Herkog von 
Maärlborough projedirte Deſſein hiermit zu faciligven: 
Alſo werden wir ung hinfuͤro / nach dero vom 16. Junii uns 
gegebenen Inſtruction und Drdte/ folange reguliren / biß 
fie uns dißfalls andere befehle ertheilen. Ja wir koͤnnen 
Em; Hochmoͤgenden nicht verhalten / daß es alle Generals 
von unſerer armee ſehr befrembdet / warum man ihnen von 
vbgedachten marſchen / die ſie thun ſolten / nicht die geringſte 
nachricht vorher ertheilet. Heute find wir hieher zu campi⸗ 
ren kommen / und glauben / wir duͤrfften noch weiter mar⸗ 
ſchieren um Soutleevve zu belagern/ ſo bald die noͤthigen 
sequifica zu Diefem vorhaben fertigfind. Wir verharren ꝛc. 
gezeichnet Rouvvenoort de Hecmskerk, N. v. Schagen, if; 
avern Den 19. Aug.1705: Ä 


Was der Herr von Ouwerkerk hiervon ges 
ſchrieben war dieſes. —— 

| MÖNSIEUR, 

ae tar der 18. dieſes Mondts / marſchirten 
mir von Braine la Lieu und Flacſaermond gegen die 


| einde / welche wir laͤggſt dem kleinen fluß Lche poſtlret 
re a u vee pre 


— 
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befanden / tie ich in meinen- vorhergehenden brieff allbe⸗ 

reits erwehnet. Die Avantgarde unferer armde kam dem 

feinde des morgens um 9 uhr ind geſicht / und wir fiellten 

ung in fchlachtordnung. Wit detachirfen 20. bataillons, 

und eben fo viel esquadrons, durch den Spigner wald zu 

ruͤcken / und den Frautzoſen in die rechte lanque einzufallen / da 
wir ad vor fornen angreiffen wolten/ allein gedach⸗ 

$eö derachement fam unverrichteter fache zuruͤcke / weil die 

feinde den wald verhauen / und die wege gang  inpradica- 

bles gemacht, wannenhero det General Ghurchil, der ſotha⸗ 
ne teouppen commandirte/ aus dringender noth fich des As 

bends mit unferer haupt : armee wiederum vereiniget. Den 

tag/ da wir anff dieſem poften ankamen / haben unſere Ge⸗ 

nerals / von einem Ende biß zum andern/ alle poſten da - 
wit attaquiben ſolten 7 recoznoſciret / aber allen acces fo 

difkcil gefunden daß fie mich, eintraͤchtiglich verſichert / daß 

man weder rath noch mitteluͤbrig ſchaue / deu vorgehabten 

angriff ins werck zu ſetzen. Wannenhero man geſtern re- 

ſolriret / unverzoͤglich zuriick zu weichen / welches wir auch 

mit ſo guter ordre gethan / daß die ſeinde / welche unſern 

marſch gar wohl ſahen / ſich nicht geluͤſten laſſen / unſere Ar⸗ 

riergarde im geringſten zu ineommodiren. Gegen Abend 

kam der rechte flügel zu Wavern / der lincke aber zu Lemael 

nnd Lemaillet zu ſtehen; worauf die belagerung von: Sout- 

leeve angefangen’ und die linien vollende zu demoliren be 

fohlen worden. Ich bin ıc. gezeichnet: 


Im lager zu Wavyern den 20, Aug, 170$ 
‚ Ouvverkerk 


Enpdiich iſt auch des General Salifch 
ſchreiben mit ſtill ſchweigen nicht vorbey zu laſſen. 
MONSIEUR, 


Eye meinem legten an Sie abgelafenen ſchreiben iſt 
nichts im portantes paßitet/ aber in diefem habe ich ih⸗ 
gen zu melden/ daß / nachdem die gtoffe Convoy.am jüngftem 

frey, 
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frehtag anfommen/unfere arme den 15. Diefes von Boſſut nach 
Niel-Pirus und Stk. Vincent decampitet. Den 16. rückten 
wir fortzüber 2. moraftesund über die Dyle, bermiftelft zwey⸗ 
er Bruͤcken / die man zwifchen Lompuigne und Alt: Genap⸗ 
——— und kamen alfo ſelbigen tages noch über Genape, 
„en 17» avaneirfen wir weiter / und Famen mit dem Linken 
flugel bey Braine le Lieu, ynd mit dem rechten bey Hulpen zu 
ſtehen. Nachmittag erfuhren wir, daß der befannte Brigas 
Diet Jaques Pafteur mit etlichen esquadrons Spani (her. Dra: 
goner/ und einiger infanterie fich in dem Spigner : Walde, 
recht mitten an den weg/der nach Bruͤſſel gehet/poftiret. Dan⸗ 
nenhero commandirteman unverzöglich den General Lieu- 
tenant Dompre, der felbigentag die bereitichafft oder dag 
Piquet ben dem Herin von Ouvverkerk * daß et dieſes 
corpo dertreiben ſolle / welches er anch bewerckſtelliget/ und 
aus ihrem Netrenchement/ dns fie von Waterlo biß nach E- 
pioe hatten / gluͤcklich heraus gejagt. Den folgenden tagy 
mit anbruc) des lichts/ deklirte der rechte lügelin 2. calon- 
nen, und paßitteden langen und ih weg von laLane gegen 
Hulpen, Ohngefehr um denmi ag gelangten wit dem fein; 
de ins gefichte/melcher ſich hinter der Hche fehr vottheilhaf: 
tig poſtiret / daß er zur rechten feiten den Spigner : Wald und 
zur lincken Neer-Ifche hatte, Sie hatten alle juaänge wohl 
fertikeiret/ und arbeiteten fleißig an dem Dorf Ober⸗Iſche 
und andern nahe gelegenen hohen, woſelbſt fie Batterien und 
tetrenchementer aufgeworffen Deiteinem worte: Mit fans 
den fie dergeftalt poſtitet / daß es nicht möglich jchien/ ſie zu at⸗ 
— 31 unſere gantze arwée in gefahr zu ſtuͤrtzen. 
Weil: fie nicht allein über gedachten fluß / fondern 
auch über einen groflen mit bäumen bewachſenen 
berg zu — hatte. Dahero faſten unſere Generals, 
nachdem fie das terrain-allbereit befichtiget/ den entſchluß ů— 
ber die Lane zuruͤck zngehen/ welches wir geftern nach mittag 
um. 4. uhr thaten, harte bey den muͤhlen von Tombleck yors 
bey marfhirten/und ung aufder * von Wavern lagerten. 
Die feinde hielten fi in ihren poſten gang ſtille / ſonder 
das dane mouvement wieder uns vorzunehmen / auſſer 


27: esquad ickten / unſern marſch von 
daß ſie zuletzt 4. esquadrons man ten u 1 To 
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weiten zu obferviten. fein weildie guten leute felbft alle 
mege vor unferer aufunfft gang impradticables gemacht / 
ſo waren Sie ſelbſt nicht im ſtande etwas wieder 
unfere Arriergarde zu tentiren welches ihnen bey 
anderer beſchaffenheit ſonſt nicht hatte ſchwer fallen ſollen / 
auermaſſen wir laͤngſt der zane durch lauter enge wege paßi⸗ 
ren muften. Ich bin sc. Im lager zu Wavern den 20, Aug. 


1705. gezeichnet: 
795. 8 | E.D.VV, Salifch. 


"Warn man felbige genau zufammen haͤlt / 
fa will fich faft fo viel finden Daß der allzu wohl po- 
ftirte feind fonder augenfeheinlichen verluft nicht. 
babe angegriffen werden koͤnnen: wiewohl endlich 
dahin geftellet feyn bleibet ob denen vorgefallenen 
und vorgewanten unmöglichkeiten nicht rath zu 
fchaffen gewefen / wenigjtens / wenn man Des 
Hevrn Hergoges vonMAarLBoRouGH ſchreiben 
vecht erweget/ fo wird Daraus ſoviel zu ſehen ſeyn / 
daß allen beforglichkeiten vielleicht vorzubauen ges 
wefen ſey. Da nun auff eine bataille weiter 
fein ſtaat zu machen; fo ließ der Hertzog von 
MARLBOROUGH Die veſtung SOUTLEVWE 
Durch ein detachement unterm General DEDEM at- 
taquiven. Diefer fo bald Er die batterien Dafür 
im ſtande hatte / erhielte von Dem Commendanten 
folgendes. Nu 


Tu i 


> 1: MONSIEUR, a 
7 Churfuͤrſtl. Durchl. haben mir be hen, daß / wenn 
e 





N dieſer platz belaͤgert wurde / ‚ich deuſelben / weil die 
ufer mit ſiroh bedecket/ durch das. feuer nicht derdetben 
daffen ſolte. Nachdem ich nun ſehe / daß die batterien im, 
ftamde 7 ein ſolches zu bemereffielligen.a, (0. bitte I — 
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eur, umb einen paßport / damit einen Dfficier hinausfchts 
cken / und auch wiederum einer hereinfommen koͤnne. 

erwarte ſolchen / dem ich mündlich fagen werde / auff was 
vor conditiones ich mich zu ergeben gefonnen. Ich bin ꝛc. 


Dieſem begehren nach / ward ein Officier 
hinein geſendet / doch weil der Commendant mit al⸗ 
len Ehrenbezeugungen abzuziehen verlangte / fo 
ward aus dem accorde nichts / und er muſte ſich 
nachmals wie er den ernſt ſahe / zu Kriegs » gefan« 
‚genen ergeben. : Die darinn gelegene bataillon 
war Die helffte kranck / weil Der ort gar eine uns 
-gefunde lage hat. Sonſten fanden fid) in Der 
veſtung 1800 ſaͤcke mehl / 18. canon’ 2. moͤrſer / ne⸗ 
benſt ‚noch einer groſſen anzahl munition , und 
 prowiant, Die linien wurden bierauff von Der 
>Mehaigne any biß an dieſen ort gefchleiffet/und die 
“pallifaden zum theitin Die. Hollaͤndiſchen veftungen 
verfuͤhret / zumtheil brauchte man fie einige Fron- 
‚tier pläße zu kuͤnfftigen winter quartieren Damit zu 
-fortificiren, ee » 


Weil aber der Ehur-Fürft von Baͤyern / 
ſambt Dem Marchal de VILLERoy wohl urtheile⸗ 
ten / Daß Der verluft der linien von LupwiıckIV, 
nicht zum beften aufgenommen werden möchte; 
So liefen fie beyde Ipre entfehulbigunge fhreiben 
dahin abgehen, und zwar lautete des Chur» Fürs 
ften feines folgender geftalt. — 


1,53 


Sire. 
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ches ung iektin denen Iinien / deren ſich die feinde bemäch- 
tiget haben / wiederfahren ift/ mir nicht beyzumeffen ſuchen. 
Ich weiß wohl / dag man Em. Maj. von mir einen gang 
angleichen entwurff gemachet hat; Lind fo. ferne Sie alle 
demjenigen gehört geben werden was man Fhnen von mir 
vorſtellet fo wird mein ungläcklicher ſtern mid) jederzeit bes 
gleiten ; und fo lange ich Dero armeen commandiren werde / 
| Be Sie jederzeit gelegenheit/von mir, das uͤbelſte zu ſpre⸗ 
chen / und man wird ſich Fein bedencken drüber: machen / mit 
alles das unglück beyzumeſſen / ſo in Braband. mit ar- 
mee ſich begeben Fünnte/ gleichwie mann mit denen Bayeris 
Ken auch gethan. Der Here von’ VırLeroy wird 
ezeugen koͤnnen / wie ungegründet ich deßfalls blamiret wer; 
de. Er darff mirdesmwegen nicht ſchmeicheln: und gleid): 
wie Em. Mai. ihn feines vangs wegen am erften zuhören 
geruhen werden; Alſo wird derfelbe Em. Mas, auch ver⸗ 
fihern Eonnen/ daß ich Derofchreiben in allem ein genügen 
genae! vermoge deffen in denen befehlen und abfihten 
w. Maj. mich völlig unterwerfen folte. Indeſſen Mi das 
uͤbel nicht ſo groß / als man es gemacht hat.: Denn ob die 
feinde ſich zwar det linien an dieſem ort bemeiftert/ ſeyn 
fie dennoch nicht weiter gegangen / und. ih hoffe/ ihre fer: 
nern progreflen bey Loͤwen und. am Dyle fluh / anzuhal⸗ 
ten / als an welchen wir ietzo campifeh. Das corps der 
Baͤyeriſchen trouppen/ / welches ich zu Em. Maj. dienften 
— hat am meiſten gelitten / und dieſes daher / weil 
olches den erſten anfalt aushalten muſte / welchen wir ung 
gang nicht vermuthet gehabt: Ich bin 
SIRE, | 


a ee 


den 18Juli 1705, REIT: 


Extandit Chur» gurſt 
von Baͤyern. 
Es iſt nicht gut / wenn ein General felber 


ı% 
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geftehet Daß er ſich habe überfallen laffer. Hiers 
Durch Teget er ein Ligenes jeugnüs von feiner uns 
achtfamkeit ab/ und daß der feind wachſamer ale 
Er. geweſen ſey. Im uͤbrigen fällt Diefes fchreis 
ben der Hoheit eines Chur» Fürften des Roͤmi⸗ 
fchen reichs nicht wenig verkleinerlich indeme er fich 
Denen befehlen eines Königs unterroiefft / da 
Doch bekannt / daß die Ehur»Zürften gefrön- 
‚ ten Dauptern parihiciretwerden. Des Marchals 
von Vırzeroy fein brieff aber lautete alſo. 


U SIRH — 3. 
Sen die feinde fh der veſtung Huy mieder bes 
chtiget / ſo haben fie unterſchiedliche bewegungen ge: 
macht/ und heute iſt von ihnen bey. Hillesheim durch eine 
Ante, welche weder ich / noch der Ehmrfürft von Bänern 
uns, einbildeten ihr degein zu wercke gerichtet morden. 
Die paſſirtes mit einem theil der armeedie Mehaigne, und 

elleten fih an / als ob fie die linien daſelbſt wuͤrcklich ans 
greifen wolten. Der Herr Ehurfürft und Ich  verfahen 
uns deſſen auch nicht anders / derohalden liefen mir unfes 
ze meiſten trouppen dorthin antiken; alleine dadurch 
ſchwaͤchten wir ung bey Hillesbeim, von welcden'allen die 
feinde durch ihre ſpionen gute nachricht hatten. Ylg nun, 
das corpo, ſo mir unterm Marquis d’ALzorE, md 
dem General Hozn -allda gelaflen / ſich von dem feind 
ataquitetfahe/ der ihnen an mannfchafft weit überlegen/ 
warden fie zu meichen gezwungen / nachdeme ſie ſich vor; 
hero der feindlichen paflirung eine gute zeit wiederſetzet ge: 
habt ; und nadem dieſer ihre gange armee hiniber war/ 
eine corpo , 8 meiſtens aus Baͤhern beſtun⸗ 
er Herr ‚Chur. : Kirk war 


wiche diefet 
de/ endliha 





| au juruͤck. | 
wicht zu troͤſten / weil er fich nicht alda befinden Fnnen. 
Diefe begegnuͤs verden Em. 2* fich umb fo weni⸗ 


ehr 


244 ger 
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‚ger befrembden laſſen / wann fie betrachten / wie weitlaͤuf⸗ 
tig die linien gewefen/ und daß man fjelbige nicht aller. or⸗ 
ten defendiren koͤnnen / vornemlich wenn eine gange feinds 
liche armee an einem orfe den angriff thut. Don diefer 
begebenheit / Die wegen unſers geſchwinden marches,* Das 
durch wir dem feinde zunor gekommen / nicht das seringfte 
boͤſes nach fich ziehen Fan. merde ich Em. Maj, weiten ber 
nachrichtigen. rgund fichen wir ander. Dyle, Damit twin 
Braband bedecken koͤnnen. Ich bin aber 


SIRE. — — 
Exw Maj. &c. jr 
Geld» kager bey Bethlehem ben aid 


18 Juli 1705. | Fa 
2” : Mi , en, VILLERON." R, 


Was Ihr. Allerchriftlichſte Mai: zu diefewa: 

brieffen geſagt / weiß ich we Soäiet ber iſt 

gewiß / daß ihnen felbige Die eroder 29 Dep. 
X 4 uf 






en gan ungleich vorgeſtellet haben. E⸗ 
foichen auch Der Vırıeror. ihre unachtſamkeit 
bekennen / und iſt es allerdingsan dem / daß die⸗ 
fes ungluͤck Ihnen toicber Dersuäthe Bere 





Allein. ein Soldat fol im Eriege vun: dergleichen 
Dingen nicht fagen / fondern flets auff feiner hut 
feyn; Doch. Die Herren Fransofen waren: vielmehr: 
hinter ihren / Bor unuͤberwuͤndlich gehaltenen lini«; 
en ſo ruhig b) daß ſie eher den feind vor ſich ſahen / 
als fie einmal wuſten / Daß ſolcher vorhanden war. 
Eben dieſes gebahr unter ihnen. den groͤſten ſchreckẽ/ 
in welchem zugleich Das gange land ſich be fandẽ / fo 
Daß ein gemwifferautor garvernuͤnfftig urtheilet / c) 
us %, ie: EN WwWenn 
> b)La Gver,d’Espag. 1705. c)Id. Leis, 
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die Altüstendiefes vortheils fich recht Hätten bedie⸗ 
nen wollen / fie gewiß genung gantz Flandern 
und Braband wurden conquetiret haben Ce 
ben derſelbige giebt zugleich: dem Herren Hertzog 
vor MArısoroucn rechts. daß der Feind mis 
mehrern ernft / und ſonder aufffehub hatte: ver⸗ 
fölget + und ihm nicht zeit gelaſſen werden ſol⸗ 
ben / ſich erſt feſte zu verſchantzen. Diefem 
mann iſt umb ſo viel mehr zu trauen / weil er 
nicht nur allenthalben ein felbſtiger zeuge mit 
geweſen / fondern auch ſeine nachrichten auſ⸗ 
fer partheylichkeit verfertiget hat. Injwiſchen 
hatten Ihr. Durchlauchtigkeit / der Hertzog von 
Marzzoroncr, ohnverinuthet von Der ar- 
mee: eine tour: nach dem Hang gethan / van dat 
Sie den 18. Octobris bey der groffen armec wie⸗ 
der. ankamen / und fo gleich mit felbiger nacher 
Lillo auffbrachen » von Dar aber den 25; O- 
&obris fich nach Wien erhuben. Bor ihrer ab⸗ 
yeife hatten Sie zur belagerung SanpvLaer ; Date 
aus Seeland bifher fehr war incammödirek 
worden: / anftalt gemacht / Das man auch / ſich 
am 27ſten ſelben monats auff diſcretion zu erge⸗ 
ben / noͤthigte. Weilen dieſer ort belagert 
ward / giengen die feinde / unter Den zwey Ge⸗ 
neralen / -GBıMALDI und ARTAGNAN , mie 
15009, mann: dor Dieſt / und zwungen Die aus 
drey batailleus und einigen, Dragoneriecompa-. 
gnien befiehende. Guamilon ., ſich ‚gleichfalls. 
zu kriegs⸗ N angenen zu ergeben. So bald 
der ort in ihrer gewalt / wurden die thore und 
9* | Das Te 
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veſtungs wercke geſprenget + dergleichen Die 
Allürten nachmahls mit Sandvliet auch thaten / 
und ſelbiges voͤllig ralrten. Hiemit war alfe 
der feld⸗ zug beſchloſſen / und beyde arineen ſa⸗ 
hen ſich nach den winter⸗qvartieren umb 
Die Herten General» Staaten ordneten auff 
ben 9; Decembris einen Danck⸗Beth⸗ und Buß⸗ 
Tag an; was Franckreich aber wegen abge 
legter campagne ſeinem GOtte vor Opffer ger 
bracht / ſtehet fü genau nicht zu ſagen /ver⸗ 
muthlich aber wird der Hoff / wie gebraͤuch⸗ 
lich / “fein altes divertiſſement / an operen, cos 
modien, balletten:.,. verliebten intriguen und 
dergleichen hervorgeſucht und Doch Darbey auff 
einen kuͤnfftigen kraͤfftigen feld⸗ zug / And auff⸗ 
bringung groſſer geld⸗ ſummen gedacht haben, 
Sonſten waren Ihr. Aller⸗ chriſtlichſten Maje⸗ 
ſtaͤt über Des Matcharls von Villars feiner an Der 
Mofel bezeugten cohduite fehr vergnügt / wie 
ſolches nachſtehendes / an Den-Ehurs Fürften 
von Bayern desfalls abgelaſſenes ſchreiben / und 
worauff in feinem obigen ſich beruffen hatte / ſatt⸗ 
ſam beſaget. ET 


Maein Vetber. — 
Ber die conduite , die mein Vetter/ der Marckall 
don v LARs, an ber. MRofel bäfeiget + bin ich ſeht 


vergnuͤgt indem (Et ein ſolches <ämpermene vor meine 
armee; ausgeſehen '/ daß fie in ſelbigen vor allen: feindli⸗ 
dein. angriffen ſicher gewefen / und welches ‚meine feiw- 
de (Die Ohh es abſehen anf ——— > 
ten 4 genoͤthiget 7 ihre trouppen von der Deofel wi 

sur 


zuruͤck zu —V und fie nach ihrer armee Kinen march 
thun zu laſſen / der auflee dem / daß er ihre cavallerie, 
miiret / mich hoffen laft / fie werden Die campagne, 
fonder mit ihren zahlreichen trouppen etwus demtiten zu 
koͤnnen / alfo vorbey gehen laſſen müffen. Ihr moͤget 
demnach mit meinem Vetter / dem Marchall de VILLE— 
ROY, Wr eorrefpeondiren / und vor allen dingen dar; 
auff bedacht ſeyn / daß die linien erhalten werden / auch 
zugleich vor die conſervation meiner trouppen moͤge ſor⸗ 
gen / und dahero alles engagemene vermeyden / fondern 
 einkig und. alleine auf die bedeckung meines landes be; 
dacht leben. Die zeiten wollen es dann und wann fo has 
ben / daß man ihnen joll nad)geben : Denn vorietzo ift 
es weder meinem / noch des: Königs in. Spanien / meines 
Enckels feinem interefe gemäß / in den Niederlanden eine 
ſchlacht zu wagen. Ich bitte GOtt x £ 

Verfaille den b. Julii 1705, 
— Ei eh. Louis: - 
Ihr. Allerchriſtlichſte Majeftät hattens rai- 
ſon, über der Alliirten abzug an der Mofel ſich zu 
erfreuen. . Denn foferne fie Dadurch gedrungen 
wären / welches hätte gefchehen konnen / wann 
der Printz Louis den verfprochenen fuccurs ‚abs 
geredeter maffen / in zeiten geſendet hätte / fo 


c 


würde Ludewig der XIV. gewiß einen ſtarcken 
| yulpeu) von frembden gaͤſten in, feinen landen 

efommen haben. Inzwiſchen iſt vor widrige 
begebenheiten Fein befier mittel / als fich felbft 
zu faffen / und mit einem trofte unter die arme 
au greiffen. Inzwiſchen iſt es freylich Ihrem 
intereffe nicht gemäß / Die Spaniſche ſucceſſion 
auff. mißliche bataillen ankommen zu laſſen 7 


& . 
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weit ſolche Das gantze falſche teſtament / mit 
ſammt dem Herrn Ober⸗Notarien Meiſter zum 
lande hinaus vertreiben moͤchten: dahero thun 
fie am beſten / fie ſuchen die Allürten- Durch ein 
langfames weſen zu verzehren /wann  Diefeg 
ar Allemahl angehen / und den ftich haften 
will. * 5 We 

EGSo viel verdruß aber als ‚Die. überftieg 
nen: linien in Franckreich verurſacheten / J— 
mehr freude veranlaſſete ſie hingegen in Engels 
Iand’r allwo Ihr. Majeſtaͤt auff erhaltene nad 
richt von Diefem herrlichen fiege / Die Rücken im 
Tour loͤſen tiefen. . Den überbringer ‚einer fo ana 
genehmen poft + den General-Adjutanten Darsı, 
befchenckete fie auff 1000. pfund ſterlings werth 
Unter denen / von dem Hertzog vonMARLBo- 
Row s aondch Engelland uͤberſendeten fieges »zeis 
chen / hefande ſich auch eine Bayexiſche ſtan⸗ 
Darte / mit den worten: Qronari „aut. rumpi. 
Am 13. Augufti ward, Der gedaͤchtniß⸗ tag Der 
Hoͤchſtaͤdtiſchen adion mit groſſen freuden / und 
ſonderbaren vergnuͤgen Des volcks begangen. 
Das Parlameat hatte desfalls eine. ſchoͤne ſtan⸗ 
darte machen laſſen / welches. ſolche der Konigin uͤ⸗ 
a — und Die nachmahls zu Winpsor 
auffgehningen; ward. , Und wal der Sransäfts 
ſche Sefandte in Koppenhagen ban palen vor⸗ 
fenenden;; friedens ⸗handlungen Biel weſens ge⸗ 
macht und dadurch. nichts anders geſucht hate 
te ı als Frantzoͤſiſcher art nad) / unter. Denen ho⸗ 
ben Alliirten eine jaloufe und; mißtrauen zu ers 
weten; So eure a 
> a⸗ 
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Majeftat nahmen ‘der Engliſche Staats⸗Secre⸗ 
tarius, Mönf, Ha’rıar, an Den Örafen von 
Sunderland nach Wien / Dero meynung we⸗ 
gen dieſer ſache / in folgenden fchreiben erklaͤ⸗ 
ven. u J—— 3% 
v; MONSEIGNEUR,. 

A Onfieur Pouflin , Minifter der Eron: Srandreich an 

Adem — 2 Daͤnnemaͤrckiſchen Hoffe/ laͤſt aller 
orten. ein geruͤchte herumb gehen / als ob man mit ſei⸗ 
nem Könige ſich in einige - friedens + tractaten eingelaſſen 
habe / melde auch einen guten fucceß erreichen wuͤr⸗ 
ven. Diefes hat fic) allet orten weit und ferne Ausges 
breitet / und es ift auch hr. Majeſtaͤt der Koͤnigin zu 
ohren gefommen. Sie haben mit demnach befohlen 7’ 
En. Hoheit zu hinterbringen / daß ſolches eine gang fal⸗ 
he / und ungegruͤndete fache ſey. Und gleichreie Fhr: 

ajeftät und der groffen allianze nichts mehres zuwider / 
als dergleichen falſche friedens⸗geſpraͤche; Als iſt Ihr. 
Majeſtaͤt wille / daß dieſelben zu deſſen zernichtung alle 
mögliche mittel anwenden ſollen / umb alle welt zu uͤ⸗ 
berzeugen / daß dieſes nichts anders / als ein kunſt⸗ 
griff von Franckreich fey / umb dadurch / feiner. boͤſen 
Intention RAU / zwifchen denen hohen Alliirten eine ja-: 
loufie zu erwecken. Diefes iſts / mas Ihrd Mäeſtaͤt 
mir ausdruͤcklich befohlen 7 daß, ich ſolches an alle Des 
ro ansmerts fich befindende Minikters uͤberſchreiben ſoll. 
Ich bin ꝛc. 3 
VYhiteall den 2, O&obr, 

PS | | 
Das gröfte — ſonſten / fo Eine 

geland in dieſem jahre betroffen / war ſonder 
zweiffel Der verluſt der mittellaͤndiſchen kauffar⸗ 
dey⸗Fflotte / die der Ritter 5 Pol zu an vs 
| 2 mr en 7; des 
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des Novembris mit fünff Friegs:fchiffen angriefs 
fe / die drey convoyer ſchluge / und. ober gleich 
| — bliebe / ſo geriethen doch die meiſten ſchif⸗ 

fe in feindliche gewalt 7 auff welchen ein ziemli⸗ 
cher reichthumb zu befinden war / der Franck⸗ 
reich bey feinen geld⸗klemmen zeiten trefflich zu 
ſtatten kam. Zur kuͤnfftigen campagne willigte 
das Parlament grofle.geld-fummen A Ingleichen 
beliebte es einen neuen ſuccurs von 12006, mann) 
worzu Holland 3000, mann geben fülte 7 nad) 
Catalonien zu fendem- Mit wenigen 7 fo viele 
mühe Franckreich hatte 7 volck ungezwungen / 
und geld ſonder thraͤnen / und aufferordentlis 
chen  Aufflagen zufammen zu bringen » So 
leichte fiel es hingegen der Aller» Durchlauch⸗ 
tigſten Groß⸗ Britanniſchen Souverainin / 
beydes ſonder viele mühe / und in groſſem über 


fluſſe in kurtzer zeit zu bekommen 7 Daher der 
unterfchied zwifchen beyder Reiche ihren unter, 
thanen leichte zu erkennen. Und da diefe gleich, 
fam in einem irrdiſchen paradiefe leben f muß 
Kr hingegen jene in einem fteten fchmelßofen 
wi en, — * 
OOb nun wohl das zuruͤck⸗gelegte jahr dem 
Hertzoge von Anjou wenig glück gejollet hattez 
fondern diefer Pring 7 der mißvergnügten Spas 
nier und hr. Majſeſtaͤt Carr IIL als eis 
nes ſtarcken Cronen⸗Werbers halben 7 gleich“ 
fam auff lauter. dornen falle ; fd fchmeichelte er 
ſch Doch Durchibeyftandfeines Groß Waters in 
Dem folgenden alles wiederzu gewinnen. Don ſei⸗ 
nen anſtalten auff kuͤnfftigen ſeld⸗zug iſt bereits 
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gefüget worden. Weil aber ein ſo beſchwerli⸗ 
cher krieg auch groſſe ausgaben erfordeyte; ſel⸗ 
bige hingegen von Den unterthanen Ki ‚eher 
auffjubringen feyn / ale nenn handel und wan⸗ 
del in gutem aufnehmen fich befindet; und dann 
die Spanier und Frantzoſen bißher noch immer 
unter den paͤſſen Ihrer Auerchriſtlichſten Maje⸗ 
ät mit denen Hollaͤndern gehandelt hatten; 
(8 fahe gedachter Hertzog von Anjou d6 
rathſam an / Darmit ſolches noch weiter fottge⸗ 
feget werden koͤnte / denen Biſcayſchen capern 
fernes nachdrücklich zu verbiethen / die kauffar⸗ 
dep fehift der letztern / binnen Dreyen mönaten 
auff Feine. weife zu beeinträchtigen / weshalben 
er. Diefe verordnungergeben liebt m, 
ago ı det: unterm 4 O&tobris dieſes jahres 
von unserlaffenen declaration , wir die motiven an 
geführet 7 vermoge deren wit befohlen / daß binnen zeit 
son dred monaten dit Spaniſchen Armateurs fein.feinds 
liches ſchiff oder — ſo mit paßporten von hr, 
jeftät / unferm Herrn und Groß⸗ 
Hater verfehen /, hinwegnehmen follen / dergleichen auch 
die Fran ofen in gedachten drey monaten feines —5*— 
ei 


fer 
Bourdeaux auff Die meſſe fich be⸗ 






ten termin der 


verurſachet: 
s jahres zu de 
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Ba welche die Armateurs. im monat Martio verders 
et hatten / fih wieder erholen 7 und die Hollaͤndiſchen 
fchiffe fonder gefahr nach Haufe Fehren koͤnnen. Wir bes 
ehlen demnach / dag der Statthalter der provinz Gui- 

ufcoa die nöthigen ordres ftelle / Damit fo wohl dieſer uns. 
* declatation, als auch der vom fuͤnfften Octobris, in 
alten ein völliges genügen geleiſtet werde; denn dieſes iſt 
alſo unſer will. Er ſoll zugleich gegenwaͤrtiges in allen or⸗ 
gen dieſer provinz Fund machen / damit die Armateurs ſich 
zicht mit einiger unwiffenheit entſchuldigen Fonnen. 

" Gegeben zu Madrid denzo. Decembr. _ 


'1705. 
war unterzeichner 


TE TE NE HE END Ich der Bönig. 44 
.gIndeſſen wurden’ die kriegs⸗ anſtalten 
mit Aller macht fortgeſetzet. Der Graf de 
las Tores, Der nebft Dem, General SArazar , in Ar- 
ragohien. „Die. Anjowifihen ‚Spanien, ee 
commandirte / hatte ſich des ſaͤdtleins und ſhloſ⸗ 
fes :Morella  meijter. 'gemacht;7' deſſen Gommen- 
danten/ ſo ein Catalonier, er augenblicklich hen⸗ 
cken / und. hierauff unterſchiediſche doͤrffer vers 
brennen ließ / desgleichen der Printz von Trrrx 
mit der ſtadt und ſchloſſe Montby auch that, 
Durch ſothane grauſamkeiten vermeynten die 
Anjouiſten die mißvergnuͤgten gemuͤther von Det 
Oeſterreiſchen feite abzuziehen Yiwerinnen ſie 
fich Aber. gar empfindlich betrogen / angeſehen 
Deraleichen hartes verfahren fie nur iemele und 
mehr verbitterte / das natürlicher: weiſe auch 
nicht anders feyn kunte / fintemabl ein * 
Den sÜNBDN. wwider den gidern An Sag ge 


mob. Koͤnigs in Spanien. 625 
fet / nicht mit zwang / fondern mit glimpff ger 
wonnen werden muß / und wird jenes bey ihm 
weiter michts ausrichten als feine gefchöpffte 
verbitterung zu bergröffern. Diefer ſatz trifft 
vornehmlich bey denen Spaniern ein / Dies 
Be Te von einem ungemeinen hohen geis 
fte/ d) alfo fegen fie eher ihr aufferftes dran 7 
als daß fie Den gefaften groll Durch zwang ſich 
benchmen laſſen folten. War es demnach von 
Dem Anjouifdyen Hoffe Fein geringer ſtaats⸗feh⸗ 
ler / Daß er Die gemüther mit feuer und ſchwerdt 
gewinnen mwolte 7 Die vielmehr durch gelindige 
Feit und reichliche verfprechungen hatten beybes 
halten werden follen. Ingwiſchen hatte Der ge» 
heime Staats⸗Rath zu Verfailles vor gut befuns 
Den / e) Daß der Hergog von Anjou perfönlic) 
zu fefde gehen und Barcellona wieder zu ero⸗ 
bern ſuchen folte. Die zurüflungen zu einen 
er vorhaben waren ungemein 7 wiewohl 
randreic) Das meifte Darbey thun muſte / und 
Der geld» mangels Den Axg ouverſchiedene mahl 
zu aufffehiebung Der veife nöthigte. Der in Sarra- 
gofla] gervefene tumult gab ihm al zu ver⸗ 
ſtehen / wie wenig rechnung au die Arragoniet 
zu machen ſtehe. Und weil in ſelbigem Der 
Marchal de Tursse bey nahe umbs leben kom⸗ 
men wäre / wie denn vom Tegiment von Sille- 
sy etliche und 30. mann bleiben 7 fo war Daraus 
die ſchlechte gewogenheit Der Spanier gegen die 
111. Theil, Ir Trans 
d) Barclaj. Icon Animot. ®) La Querre d’ Ai» 
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Frantzoſen zur genüge zu fpuhren. Gedachter 
Marchal retirirte ſich umb mehrerer ficherheit 
willen. / nad) Pina , allrvo et feine armee zufam» 
men zoge / und fich ftellete 7 ale ob er Moncon, 
eine an der Cinca gelegene ſtadt und ſchloß/ 
welches mit Ihrer Majeſtaͤt Carori III. vol 
ckern befeger war / wieder wegnehmen molte, 
Die ftadt an firh felber ift von Feiner befeftis 
gung 7 das fihloß aber umb fo viel ſtaͤrcker. Es 
iſt allhier Die einsige bruͤcke über den fluß/ über 
welchen / wann ein wenig regen einfällt7 gang 
nicht zufommen / weil er nirgends einigejfahrt 
hat Daher an behauptung Diefes paſſes gar 
viel gelegen. Doch da es in des Tresse 
feinem lager an nichts mehr / als an allem feh⸗ 
lete £) und weder ftücfe 7 noch Pulver / noch 
canonen , noch eimas vorhanden war / ſo mu⸗ 
fte er Diefeö vorhaben wieder einftellen: Das 
Stadtlein Carega , ohngefehr neun meilen 
bon Sarragofla entlögen / ward bon Denen Frans 
ofen vein ausgeplündert 7 wiewohl ihnen ſol⸗ 
ches nicht wenig volck Foftete / und fie ihren Das 
bey empfangenen verluft nicht halb befanne 
miächten. ie urfach ſothaner frevelthat war/ 
Daß / als Die. beyden Frangofifchen bataillonen , 
die allda gelegen / von Dar auffbrachen / ein 
Lieutenant in feinem bette ermordet gefunden 
‚ward / welches Den commandırenden Dfficier 
Diefer zwey bataillonen dermaſſen a 
A 


f) Merc. Hid T.40, ir ; 
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daß er fo gleich Das hauß / darinnen folches 
gefchehen / niederreiffen ließ / worüber er ſich 
aber Die ſaͤmmtlichen inwohner mit ihrem. 9% 
wehr / ſammt vielen bewaffneten bauten 7 über 
den hal brachte 7 die ihn mit den feinigen 
zwar fehr warm hielten 7 iedoch Der gewalt weis 
chen muften Hingegen wieſe die ſtadt St. 
Mattheo, bhnfern Valencia, den: Spaniſchen 
General de las Torres, Der ſelbige auff eins 
mahl zu verſchlingen vermeynele / mit blutigen 
koͤpffen zuruͤck; Denn er muſte erfahren / Daß 
Die tapffere gegenmwehr der inmwohner / ſammt 
Denen darinn liegenden Miquelets, ihm die Fehr 
le zu enge mächten / daß er folche nicht hinun⸗ 
ter bringen Funte, Alſo fiengen Die Spanier 
an 7 nunmehe wider fich ſelbſt zu wuͤten / und 
das übel / fo fie bifher von fern empfunden / 
in ihrem eigenen eingeweyde zu fühlen. Die 
abreife des Hertzogs von Axjou nach Arrago- 
hien , fahe noch ziemlich mißlid) aus: Die ver 
nigften Grandes begehrten ihn zu begleiten : und 
[cm Gemahlin mwolte die Meglerung nicht uͤ⸗ 
ernehmen 7 es fey dann / daß in Deren führ 
rung / der Frantzoͤſiſche Amballadeur , Monl. d’ 
Ame£tor,; ihr die hand böthe. Ob fieauff Dies 
em begehrten aus vertrauen gegen gedachten 
imifters feiner gefchicklichkeit fo feſte beftan» 
Den / ( dann man muß ihm nachfägen/ Daß er 
ein fehr gelehrter Staats s Fündiger mann 
ſey / ) Bder ob andere urfächen Darunter geftes 
cket / ſtehet dahin. Den Br / Srafen — 
2 X 


2 - RbenCwoh li | ee 

— bare der, por. St. 

gene ern dermaſſen grimmig — 7: 

weil er ſich ſonſt nicht. raͤchen / ‚und‘ All en un⸗ 

zeitig ⸗Spaniſch⸗Frantzoͤſiſchen muth au he | 

Tunte / er. an Die Stadt Villa real , 

fehr aus 800. haufern „beftunde + fi * ash 

und weil fie einigen widerftand Thase / Da 2 

ten der Seiftlichen ungeachtet v° alles / biß 

Die weiber und Finder / niedermachen £, und bet 

nach. den, ort verbrennen Jieß ; nt eg 
14 












grauſamkeiten noch "einigen. thern m 
derfuhr. Und damit Die layen nicht A 
beine in. fo heiligen übungen ſich bemübet | 
brachten: Die, Biſchoͤffe 8) von Murcia un 6 
huella etliche 1000. mann zuſammen / fiel n da⸗ 
mit in das Königreich Valencien ein / woütheten 
gegen Die Oeſterreichiſch⸗ geſinneten als wie 
unmenſchen / und weil der Marquis de Rurrar 
mit 7000, mann zu. ihnen geftoflen war / ſo noᷣ⸗ 
thigten ſie die ver Die, bloquade ‚vor Ali- 
canten auffzuheben. Soalden folches geſche⸗ 
hen / zoge man an dieſem ee viele Deift 
und Weitliche ein / die ſich befhuldigen aſſen 
muften / daß fie nicht rechte Bourbonn he her⸗ 
gen hätten. Als Die ftadt bloquiref mar 7 hate 
ten in ‚Die 400. ‚inwohner fich zu Den Miquelets‘. 
begeben / weil fie das Anjouifche jo) nicht laͤn⸗ 
ger vertragen kunten. Indeſſen gahmen die 








nerlichen feindſeligkeiten dermaſſen uͤberhan 
cn kein foibas von den a sro. 
von 
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don feinem regiment zu entfernen getrauete 7 wo 
er nicht von den erbitterten inwohnern ohne alle 
gnade mafhcrivet ſeyn wolte / Dergleichen jene 
diefen auch mitfpieleten » wann fie felbige in the 
ve gewalt befamen. Der Marchal de Tuesse 
führe fort / gegen Catalonien alles mit feuer und 
ſchwerdt zu verwuͤſten / wiewohl er offtmahls 
derbe ſchlaͤge vor ſein ſo loͤblich handwerck be⸗ 
kam. Den Gouverneur Des ſchloſſes Miravet 
hatte er hencken laſſen / woruͤber Ihr. Maje⸗ 
flät + Carorı Hl. Gouverneur zu Tortoſa ſich bes 
fchiwerete / und vorftellen ließ / Daß es wider 
Eriegs-manier lauffe. Doch der Tmesse vers 
feste gar unhöfflih: h) Es fey jener als 
ein verrätber auffgetnüpffer worden / » 
wann ei ihn / den Gouverneur bekaͤme / » 
wolte er ihm dergleichen traftament aud) » 
vorſetzen. Doc) Diefer bliebe ihm Die ante 
wort nicht lange fehuldig / fondern war gleich 
mit Diefer fertig : Er babe gleichfalls hen⸗ 

cPerssEnechte und bäfcher / und würde ge „ 
gen alle Frantzoſen / die in feine gewalt 
derflelen / billige repteflalien gebrauchen: » 
Ich weiß nicht 7 wie loͤblich es gethan heiſſe / 

wenn ein ſo groſſer General / als wie Der Mar- 
chal de Tuesse zu feyn pretendiret / mit ſolchen 
henckermaͤßigen verrichtungen fich einen nahmen 
u machen gedendet / und ‚ob dergleichen / und 

Des Herofrati feine that ‚nicht in gleicher wuͤrde 
fiehen / der / weil er nichts tapfferes und nichts 
Nez loͤb⸗ 


B) L’ Bepvit des Cours, T. 14. 
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loͤbliches zu thun wuſte / der Dianen tempel 
Ephefo anzündete "Want dieſer Thefse d hun 
tig in bezwingung Diefes feindes wäre / als er in 
ertheitung Der ordre zum aufffnäpffen iftz ſo m 
fen Sr, Catholiſche Majejtär ſchon — 
ieder aus Spanien heraus ſeyn. Allein es 
hat mit jenem nichts zu ‘bedeuten: und: werden 
Ahr. Majeſtaͤt vor dieſem Helden mphliunben 
ern ee | An Be. 
ESonſten war Der. Hertzog yon Anyon 
zwar willens Die ſtadt Valenzia ,: ehelree nor 








ro trouppen ju Ihr. Majeftät v.C ar dIL hbkre 


Siegen. Don Diefer ſiadt Valenzia iſt > 
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dieſes beyzubringen Daß als vorigen jahr » 
res Ihr. Catholiſche Majeftätfelbige gegen Die » 
Anjouifche parthey behaupteten die Sonne am » 
16. Decembr, als woran ſolches geſchehen / gan⸗ 
ger anderthalbe ſtunde unterjugehen verzoge/ » 
yoeil der Allerhöchjte Negente einen fothanen ſtill⸗ 
| Ka ihr. Deswegen befoblen hatte, Damit dieſer 
Ailerdurchlauchtigſte Oeſterreichiſche JOSUA 
an feinen feinden ſich rächen / und feinen ſieg 
ausführen koͤnte. Eben felbigen tag / ale dieſes 
- wunder geſchach / ruffte in beſagtem Valenzia- 
ein kleines Find von u. monaten mit gantz Deuts 
licher und vernehmlicher flimme ; Es lebe uns 
fer Rönig Carı der Dritte. Ich weiß wohl 
Daß vielen beyde füthane begebenheiten als uns 
“glaublich vorkommen / und mancher Die nafe 
Darüber rümpffen / und fie vor ein gedichte der . 
Anti= Bourboniften ausruffen werde / weil Des 
Cartehi (eher fäße da man an. allen zweiffeltz 
auch unter denen Staats» und welt» Fugen leus 
ten einzureiffen. anfangen, Aleine man hat ſolche 
einer zu Barcellona desfalls herausgekommenen 
relation k) mit vielen umbitänden einverleibet / 
welche allda Durch Rafael Figuero , Königlichen 
Buchdrucker unter. unten angeführten titul / 
öffentlich ans licht geſtellet worden. Und wars 
umb folte dieſes fo gar unmöglich feyn ? Iſt 
denn der Arm des DET verfürgt » daß 
R. 7 U re 1,95" 64. 


x) Notitia delo fuccedide en la Cindad &c, 
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cke mehr geſchehen. Und wer weiß / ob auch 
Die alten bey Den bißherigen glauben blei— 
ben Dürfften 7 foferne dem unzeitigem critiiren ; 
fo viel eingeraumet würde. Doch man begeh- 
ret füthaner Eluglinge halber / Die alles nach dem 
maaß ihres verftandes ausmeffen wollen / (das 
Doch öffters ziemlich Eurg iſt ) fich nicht ferner 
vergeblich auffjuhaiten. 


Des Herkogs von Anjou aber feine bif« 
her ſo lang verzögerte veife gewann endlich 
ihren fortgang / indem er den 23. Februarii 
nachmittags von Madrid auffbrache / und von 
feiner Gemahlin auff zwey ſtunden begfeites 
ward. Den tag vor feiner abreife / ließer alle — 
Grandes , an der zahl dreyßig / zufammen Toms 
men / und bielte an fie in Spanifiher fpras 
he diefe rede : 1) „Daß er ſich nhemlich 
„ entfchloffen hatte z zur hemmung der pro- 
„, greflen feiner feinde / die in feine Länder ein» 
„ gefallen, ſelber zu felde zugehen / Die u: + 

en 
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„ufchen voieder. zum: fehuldigen gehorfam zu brin⸗ 
AIgen / und: die getreuen in ihrer pflicht zu erhals 
len. Was Die Regierung anbetreffe / haͤtte 
„er ſolche ſeiner Gemahlin uͤbergeben / die ſelbige 
„zwar. lange nicht annehmen wollen / endlich 
„aber. doch fi; darzu verfianden habe. Er vers 
„ehe fich demnach zu ihrer treue / Daß fie nicht 
„ unterfaffen: würden, ſein gutes vorhaben nach⸗ 
druͤcklich mit zu: befoͤrdern feiner Gemahlin 
„mit guten raihe beyzuſtehen / und ihr.in alle 
dem · ſo viel an ihnen gelegen! / behuͤlfflich zu 
BER |») Sec I 

Bey diefer rede ware verſchiedenes zu erin⸗ 
nern / vornemlich was Die ſo genannten Rebel⸗ 
ken anbetrifft / unter welchen Die Catalonier, und 
fünst. Dfterseichifch geftnnte verftanden werde 
Doch hätten alle und jede Spanier ein fo zartes 


gensiffengehadt / als wie Diefe redliche leute fo 


würde Der Ufürpateur der Spaniſchen Monarchie 
gezwungen gerwefen feyn / fie ſaͤmtl. mit Diefem 
tieuf zu beiegen / welchen die redlichen Spanier 
endlich. wohl vertragen koͤnnen / weil nicht Der 
name/ fondern Die that einen unterthan zu einen 


ſbichen machet / Die aber hier gäntzlich wegfaͤllt / 


angeſehen die Oſterreichiſchen Spanier dasjeni⸗ 
ge hun / worzu ihre: pfiicht Sie antreibet. In⸗ 
deffen wircklen dieſe Des Duc d’ Anjou worte bey 
Denen-verfätimfeten Grands fü viel / daß Sie 
ihm. alle ihre reue verſprachen / und einer nach Dem 
andern ihm mit“sieffen sefpe&t Die hand Fuffete- 
Doch es war ſolches bey ihnen nicht zu verwun⸗ 

— Br Nr5 TW dern 
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derny weil eslauter folcbe/ die DucchDden Frane 
söfifchen surırer ſich in Mawmeluken verwandeln 
laſſen. Der Cabinet⸗ Rath aber den der Hers 
tzog von Ansou fſeiner Gemahlin hinterlaſſen / 
beſtunde aus dem Marquis de MANseRA hem 
Hertzog von MONTELLANO, Dem Hertzoge von 
- Varaguas, und dem Srangöfifchen  Amballa.. 
polisifche 


Der vertrieben wuͤrde / ſo mare: Defien. fall fon 


” 
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den Marchal de Tuesse mit feinen trouppen fans 
de. Hierauf gieng der march gerad vor Barcellona 
und ftieffe auf der andern feiten Der Hertzog von No- 
anurs darzu / dergeſtalt / daß Die Frantzoͤſich Spas 
niſche haupt ⸗ armee zoooo man ſtarck ward. Der 
Graff de las Torres bliebe mit einem corpo in Va- 
lenzien, und der Hertzog von Berwıck an Den 
Cattilianifchen frontieren , folchegegen Die Portugie- 
fen zu bedecfen. Den 10. Febr, fam Die Franktoͤ⸗ 
fifche flotte vor. offt befagten Barcellona An / f0/ 
Daß der ort nunzu wafler und lande eingeſchloſ⸗ 
fen’ und mit derjenigen belagerung Der anfang ges 
machet wurde / auf deren ausgang Das gewichte der 
ſaͤmtlichen Spaniſchen angelegenheiten beruhete/ 
und worauf bey nahe Die gantze welt ihre augen 
richtete. Man wird Deraleich in den geſchicht ⸗ bur 
chern Faum finden / angeſehen / ein König in der 
ftadenemlich Jhr Maj. Carr. 111, undieiner vor 
elbiger/ der Hettzog von Anzou,., der nach Dem 

ransöfifchen Canheley zStylo ein folcher heiſſet / 
ſich befanden, Zn der teutſchen hiftorte, lieſet man 
swar.n) Daß der Känfer.Arzerrus, aus dem haufe 
Dfterreich / mitdem Kaͤyſer A porrn o, qus dem 
Sräfl. haufe- Nassau, umbleib und leben kampffen 
müffen;; alleine ein fotban exempel wird man 
nichtantveffeny / wiewohl die belagerung Barcello- 
ma mit jenem eine groffe gleichheit hat / ob es gleich 
zu: keiner oͤffentlichen Feld⸗ ſchlacht gediehen / ſo 
ſtunde doch ieto in einer, belagerung Die Spanie 
fehe Crone anf dem ſpiele. J— Eh 
— he 


. ®) Paralip.adrsperg. a. 1292, Lehm. Chron, Spir, 1. V; 
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Ehe aber die Aujouiften dieſes gefährliche 
vorhaben unternahmen bemachtigten Ihr Eatbol. 
Maj. Carr ııı, fich noch verfehiedener ürter 7 fo 
wohl in Catalonien, als Arragonien, und Valonzi- 
en, wiewohl fehr wenige mit gemalt beswungeny 
fondern die allermeiften ſich gutwillig unterworfs 
fen. Doc) wardie fladt Alicante unfer Denjenis 
gen / Diedem General BassoT, der Sie am 16. 
Dec. 1705. in Ihr. Eathol. Maj. Carr. III. Na⸗ 
men aufforderte/ und;deshalben mit Der Regie⸗ 
rung fich unterredetes eine abfchlagl. antwort gab / 
und indem Anjouifchen negen Eleben zu bleiben ſich 
entfchloffe. Das gantze Lampourdaniſche / in dem 
Koͤnigreich Catalonien, hatte ſich vor Ihr. Maj. 
erklaͤret welchem noch andere mehr folgeten. 
DieCaralonifchen fände befchloffen Sooo mann re- 
gulirte trouppen auffzurichten / worzu Die ftadt Bar- 
eellona alleine 1000 mann anwarbe. An verſchiede⸗ 
nen orten tiefen Zhr. Maj. geoffe magazins anles 
gen’ Damit Die armee Defto' beffer erhalten wer» 
den koͤnnte / undwar nurmit luſt anzuſehen wie 
bereitwillig Die einwohner Die Darzu nöthigen er» 
fördernüffe herbeyſchaffeten. Doch man wird 
Diejenigen mercfwürdigen verrichtungen die Ihr. 
Cathol. Maj. vom ende doriges jahres’ und nady 
eroberten Barcellona/ biß gegen Die zeit’ / da das 
lestere von Dem Pan von Anjon wieder an« 
gefallen worden / gethan / nicht beſſer / als aus 
beygehenden Diärio vernehmen koͤnnen / welches in 
Ihr. Maj. kriegs⸗cantzeley gefuͤhret worden und 

man 
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man deswillen mit beyzufuͤgen vornothig erachtet 
weil es viele umbſtaͤnde entdecket / die bißhero 
unbekannt geweſen / viele auch beſſer erlaͤutert / 
von welchen die welt vorhero nur aus Franckreich 
einige nachricht bekommen hatte / von denen / Da 
ſie aus einem feindlichen lande eingelauffen / ein 
jeder leichte ermeſſen kan / Daß ſie ziemlich nach 
Partheylichkeit geſchmecket haben muͤſſen. 








En ro, Dee. waren Ihr Maj. König. Cart rın be⸗ 
Aſchaͤfftiget audienz zu geben / conferenz zuhalten / und 
einen Courier an hr. Känfetl. Maj. abzufenden / der feis 
nen weg über Genva nahm. Den m. hatte man nachricht 
yon Denia daß der Capitain Nımenes, ausfelbigen orte 
einen ausfall gethan und von denen feinden verfchiedene 
nedergemacht / auch einige / nebenft is. pferden gefangen 
befommen. Selbigen tag bielte man einen Eriegs:vath?. 
dem Ahr: Mas. felber deywohneten / fertigte auch ver⸗ 
fehiedene Courriers ab. Den 12. ſchickte bie Graffſchafft 
Ribagorca, die an Catalonien gränget / ihre Abgeordneten 
u die Ihr. Maj. den end der treue ablegten, Sel⸗ 
en tag ward früh nnd anf den. abend kriegs⸗ rath gehal⸗ 
sen und lieff die nachricht ein daß der feind gegen Lam- 
pourdan einige bewegung mache. Den 13..hat man aber; 
mähts kriegs ⸗ rath gepflogen / dergleichen. den 14. auch ge; 
ſchah / und vernahme man daß Die Miqueletten von Gt. 
Felice de Qeizfols, fh einiger; bemäffleten Saiquen. bes. 
nn hätten / auch ein son Marfilien Fommendes 
teindliches fahrzeug meggenommen. Den 15. ließ man 400 
Spanietvor hier weg marſchiren / Die unter das Regi⸗ 
went des Don Juan von Aumapa, dei zu Lerida lag / ge⸗ 
ſtecket werben fülten.Diefen tag / als Ihr. Maj. ausristen/ 
traffen Sie auff der gaſſe das heilige Sacrament au 
welches man zu einer armen Franden Stan. sing. * 
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olgten felbigen nad) biß in das hauß diefer Frauen 
ie folcher; mölff pifiohlen veichen z und befahlen Deo 
Leib-Medico , daß er ihr mit Medicament en an die hand e⸗ 
ben ſolte / biß ſichs mit ———— 
verſtarbe Hieruͤber iſt das voick velche⸗ Shen Ma & 
fiat in groſſer menge: foläte/ —— orden/ 
daß fie Selbige mit unglaublichen lob ſpruͤchen/ und vielen 

regen biß an Dero pallaſt begleitetens, «Den 


den hatte man nachricht / een 
zu Gironne geftorben fh. Ein fchiff/ deilen Patron ay 
Majorea war/ ward zu Sr. Felice de Quixfols: angehalten, 
Diefen tag benannten Ihro Majeſtat den-Fürften Au 
ton von Lichtenſtem/ Den Grafen bon. Cırukn 

und dew Herrn FRANckSch Mm. bot Zinzer) hs Staats: 
Secretaflum , daß Sie it Ihrv Majeftät Mahntendeii de= 
putationen beywohnen ſolten / welche ‚nah in dem difpu- 
tarions - haufe halt / umb shro Majafter; imd dei g mei⸗ 
nen weſens interefle zu beobachten Den ſie benze hende 
ward det Ötaf von Nplenfelo / it bertächtund feiner ei 
tviefengn dienſten jutm @eneral- Major semaht; Dieſen 
tag ſendete maͤn einige Engliche trouppen nach beñnen Fron 
tieren , und vernahme man/ daß die in, Lerida liegende 
tzuaraiſon mit 4. canonen ausmarſchiret w ren / ohne zu 
wiſſen wohin. Der Capit⸗in Crevasto, den der Koͤn 
dag pstent als Capitain jlir. See gegeben hätte , lieff die 

fäg mit 2 Saiguen aus mb zu verhindern / daß Fein füc-, 
chrs zut Get in Rofes färte, Den achzehenden kam der 
Majorcanifche ſchiffs Pacron nach Barcellona, und th 
raport, Daß als et zu Alicänte geweſen /_ umb von + * 
Etande Fraͤntzoſen nach Provence ; 1 bringen 7 dieje ' 
auf dem wege 2. Engliche Friegß, iffe vernommen / ſo h 
ten fie ihn gezwungen Sie zu Villa nova ans land yı 
tzen / meshalben fie ihm ein ateſtat gehen muͤſſe Fr | 
Dat ſey et nach Marfilien gegangen / allwo man ihm ein. 
Klein ſchiff von ıo, canonen,gegeben/ mit-welden ec; har. 
te nach) Barcelona Fonmen wollen. Er feye Bi Anger. 
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als ıg tage von Marhilien weg / allwo man unter dem volcke 
von den progreffen der allürten lauter falfche zeitungen 
ausbrähte. Diefen tag und den neunzehenden drauf 
erhielte man nachricht / Daß der obrifte Raphael Nebor 
die feindliche dienfte verlaſſen / und fich in Ihro König: 
lichen Majeftät Carorı LIT. ihre begeben habe / worbey er 
fogleich fein Regiement cavallerie, ſo 40° mann ſtarck / 
nebenft noch 156 andern Die in der gegend Oliva zu ihm 
geſtaſſen / mit ſich brachte umd jeye er bereits zu Denia 
anfommen/allwo ihn Don Ramos mit allen Officieren 
entgegen gegangen / und über feine ankunfft groſſe freu- 
de bezeuget habe, Tages darauff / als den eilfiten Die, 
es/ hätten fie fich benderfeits mit den degen in der 
fauſt der ſtadt Xabea bemädhtiget / allwo unter dem 
— / Don Lours DE ZunIGA, 400 
mann in befagung gelegen, von welchen 27. getoͤdtet / 
det Commendans felber blefbret/_ und der Reit gefam 
gen genommen worden / worbeh fie mehr nicht als 7: 
mann verlohren. Den zwoͤlfften hatten fie ihren 
märch fortgefeget /_ und die fiadt Oliva mit gleichem 
glück beswungen / allwo der Comniendant , Don Ju- 
AN DE Rocarur, zum friegs:gefängenen gemachet 
worden, worauff die ftadt Gandia ebenfalls in ihre ge: 
walt gerathen/ da fie 300 pferde/ famt einer ziemlichen 
„ anzahl an munition und proviant befommen / doc ſey 
der Herkog von Gandia, der fih in einen Geiſtlichen 
verkleidet gehabt ihnenentronnen. Diefe zwey Com- 
mendanten hätten im Nahmen des Koͤnigs CArts, 
einen General pardon ausruffen lajlen / worauff eine 
grofle anzahl deputirten der meiſten ſtaͤdte und oͤrter 
deſſelben reichs ſich bey. ihnen eingefunden / und Ihre 
Sajeſtaͤt dem König Carı. ſich unterworffen. Dan 
vernahme zugleich / daß der General CunigHAm, 
nachdem ex vernommen / daß die feinde fich der ſtadt 
Fraga bemächtiget gehabt / die von denen Unſrigen 
verlaffen worden Er fich dort hingewendet ar die 
— rantzo 
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Srangofen mit ziemlichen verlufte wieder zu weichen 
genothiget. Denzwangigften ward munition nad Gi- 
sonaa gefendet. Denein und zwanzigſten langte det Ca- 
pitain, Don ALEXANDER NE Bor AUS dem Königs 
reich Valenzien mit der angenehmen zeitung any daf 
det General Bassor, und Obtiſte NEesor, nebenft 
ihrer miliz, und denen trouppen von lande 7 ſich der 
ftadt Alzira bemaͤchtiget hatten z allwo fie drey com. 
pagnien cavallerte, welche der Vice-Re von Valenzien 
ihnen entgegen gefhickt/ völlig geſchlagen. Hiera 
hätten fie refolvirc, die ſtadt Vabenzien felder anzugreif 
fen/ weßhalben fie die gange nacht mit ihren crouppen, 
in 1000 zu pferd and soo zu fuß ſtarck 7 nebenft einer 
noch groſſen anzahl Tand-miliz zu pferd und zu fuß 
marchiret / und mit anbruch des tages vor gebachter 
datt anfommen wäten/ worauff fie ſolche fo gleich aufs 
ordern / dem Vice-Re, dem MArQauısDE VILLA 
Garcıa, andeuten laſſen / daß er ſich ergeben ſolte / 
wortanff dieſer verſetzt wie ex erſtlich mit dem Mägi- 
ſtrat deßwegen conferiren muͤſte. Worauff aber die Un⸗ 
Bi ſogleich in dem Auguftiner clofter auſſerhalb der 
adt / poſto gefaſſet / und zu der attaque alle auſtalten 
gemachet. Ob uun wohl der Vice-Re ihnen anfangs 
abfchlägliche antwort:gegeben / jedoch / ba er alle anftab 
ten zum angriffgejehen’ hab er fich endlich zu capitu* 
liven bequemer. Indeſſen als die ſache ſich etwas lange 
verzogen wart Don ALEXANDER Nebor ih die 
ftadt geritten/ in der einen hand das Portrair Thre 
Majeftät in der andern aber den bloſſen degen haltend/ 
vorbey Er ohn unterlag gerufen : es lebe, 5 
Carı II, Auff der andern feite maren durch d 
Gee : und Königs thot 300 mann hineingedrungen/ häi 
ten ben pallaft des Vice-Re angegriffen und felben/ 
neben dem Ertz Biſchoff gefangen genommen: worauffder 
Magiftrat (dgleich durch feineh Secretarium An DeNDo m 
Ramos die ſchluͤſſel der fiadt geſendet / welchen das X* 
u P- 
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inter fiefen rufen: &slebe unfer Monarche/ CArı, 
il! nachgefolget. Inder haupt-tirchen ſey wegen ei, 
ner foglücklichen befrenung das Te Deum laudamus ge, 
fungen und den abend darauff in ber gangen ſtadt illu. 
minationes gehalten worden. Solcher geſtalt iſt nun: 
mehro das gantze Königreich Valenzıen unter Ihr. Mai. 
gewalt / das eintzige Alicanten und Penifola ausgenom⸗ 
men. Den 22. ſendete der Königin dem gantzen Fürs 
ſtenthume / wegen diefer angenehmen zeitung ı circular: 
briefe herumb. Den’ 23. ward in der baupk-firchen dag 
Te Deum laudamus gefungen/und das Volck bezeugte ſei⸗ 
ne freude aufeine gang außerordentliche art. iefen 
tag ward Don Rafael Nebot, von Ihr. Mayzum General 
der Bataille gemacht. Vom24 biß ag vernahm man 
von unterfchledlichen orten, daß die feindei nachdem fie 
efehen / daß die belagerung Badajoz wieder auffgeho⸗ 
en worden / alle ihre macht zufammen gezogen / und fol: 
chein 14 biß 15000. mann ſtaͤrck nach dem fönigreich Ars 
ragonien und Valenzien marchiren laffen. Alle die Ders 
ter/ die fich vor Ihr. Maj erkläret / tractireten fie auff 
eine gantz barbarifche meife/ wie fie denn bereits den.ort 
Monroy , im Königreich Arragonien gelegen verbrandt 
haͤtten. Ihr. Majeft. ertheileten bieferhalben zur vor⸗ 
Fommung aller böfen Suiten, die nöthigen ordren: und 
nachdem Sie die Deputirten der ftadt laffen zufammen 
zuffen ı hielten Sie an felbige / uͤber gegenwärtige Con- 
jun&uren / eine fehr ſchoͤne rede / und ftelleten ihnen vor/ 
tie es nöthig fey , Sie jego mit einigen geld mitteln zu 
verfehen. Worauff diefe zur antwort gaben: daß fie 
fich mit dem Rathe darüber vernehmen / uud alles thun 
wolten / was in ihrem vermögen wäre. Denz29.begaben bie 
Sevollmächtigten von Ihr. Maj. ſich zum erfienmahl in 
das Deputations- Haug. Der Öraf von C rrusntes ,(d 
ein mitglied derſelben / ward von Ihr. Maj. / in betradı- 
tung feiner groffen Meriten und geleifteten dienfte / zum 
Vice-Re in Valenzien gemacht. Diefentag Fam ein Lieu⸗ 
tenant und z2, gemeine von dem feinde zu ung heruͤber. 

Ss Den 
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62. Leben Carol IT. 1706, 
Den 30, folgten 6, Neuter von dein Kegiment don 
dinillanach / welche verficherfen / daß dag gange Megis 
‚ment nichts mehr wuntſchte / als dergleichen thun zu 
Eönnen. Diefen tag hielte man kriegs rath nach wel 
chem der Graff von Pererporoucm, nebenf 
gen Englifchen Trouppen / fich nach Tortofa begab 
Valenzien lieff bericht ein / daß der feind mit 8ooi pfers - 
den / fih vor St. Mattheo fehen lieſſe jedoch wäre 
das ganze land wider fie in waffen / und das voick mer . 
gen ber begangenen plünderung und gefüfftetem brand 
ſchaͤden ungemein erbittert.” Den zr. vernahme 1) 
daß der feind mit zoo, mann verffärcket worden‘ 
St. Mattheo mwürcklich belagert fey / welche zeitung 
auch den 1. Januarii befräfftiget ward, Den r, und. 
2. diefes ‚erfuhre man daß unfere Trouppen nebenfk 
der Land: Milice / ſich von allen feiten verfanmlefen/- 
umb den feind indem Königreich Walenzien einen nache 
drüclichen miderftande zu chun: Daß das in SH Mat 
theo liegende land/ volck / auff ihre belagerer einen gluͤckli⸗ 
chen ausfall gethan / unterſchie dliche gefangene gemacht / 
ohne die freywilligẽ / die ihnen in die Had gefolget wären: 
und das vonTörfofa verichiedene Trouppen nach Valen⸗ 
zien im marchbegriffen. Anderer ſeits dernahme manıdag 
die feindegegen Lerida avancirten/und hätten die unferige 
aus Fraga, nachdem fie vorher die Fortiication.demolirefr 
fich nach gedachtem Lerida begeben. Dergeſtalt agiree 
jeßo der feind mit 3. Corps wider ung/ davon Daseine 
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in Balenzien das andere in Arragonien und daß dritte 
in Roußillon ſtehet. Auff diefe nachricht ard wiede⸗ 
cum kriegs⸗rath gehalten / und Ihr Maj. zur ver⸗ 


Wahrung der grängen verſchie dene ordren. Den zten pflo⸗ 
ge man über die bevorſtehenden operationes kriegs rath⸗ 
und fendefe den Mylord Prrzasdroucn und den Ges - 
neral Cuxıcmam , verſchiebene Drbren zu. Manbe 
fam auch nachricht ; daß Don Juan Aumanı mit 
feinem Regiment nach Tortofatmarchire. Den gfen ers 
buben bie gebollmaͤchtigten Ihr. Majeft, ſich nach * 
Ve⸗ 
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 Beputations- Haufe; umb allda von denen angelegen- 
een esan su ber 


des athfchlagen: An den Mylord Px- 
w F Majeſt. geheime or⸗ 
udet. Den sten berichtete ein von Valenzien 
nder prieftet 7 daß der Pring Tsercrasvon 
Tırıy mit 3000. mann vor St. Mattheo ftünde: daß 
das land⸗ voick fich aller päffe bemächtiger habe und daß 
DonFrancısco d Avıza mit 2000. zu fuß undsom 
zu pferde fich zu Continente befände / welches der letz⸗ 
£ere ort des Königreich Valenzien iſt ingleichen/ daß 


. er den eg genöthiget babe / fich von diefer ſeite weg⸗ 


zubegeben. Man hielte frieges ⸗rath r und warden wie 
Derumb verfchiedliche ordren ansgeftellet. Den'sten 
tief von Valenzien nachricht ein’ daß die ſtadt Zativa 

ch am 25. Decembr. / und am 28. drauff Origquela an 


Ihr. Majeſt. ergeben / und unter bezeugung geoffer 


2 


senden ı Ihnen den eyd der treue abgeleget hätten 
Singleichen fam bericht / daß die Franzoſen zwar geſticht 
haͤtten / St. Matthes durch verräthereg zu überfallenzfie 
waͤren aber mit einem groffenfeuer von der Mufqueterie 
abgetrieben worden... Den ten Fam bericht von Gi: 
ronne / daß in der Graffichafft Roußillon unter dem 
Commando des Hergogs von Noarzıes 12000, mann 
ankommen wären 7 welche ihren marſch nad) Cataloni⸗ 
ennehmen: Ingleichen daß 4000. mann / meiſtens Ca; 
vallerie/bey Sarrageffa angelanger / umb nebenft jenen 
wider ung zu agiren. Ein fchiffer der von Majorca Fam; 


‚berichtete / daß allda dag gange volck 7 auffer dem Vice» 


Ihr. Majeſt. zu unterwerffen geneigt wäre Die: 
15 lief von Garragoffa nachricht ein / daß allda 
r die re ein groffer auffitand getvefen/ und 
sange Königreich nichts als die gegenwart Ihr. 
Carı, III wuͤntſche. Von Madrid ward gefchries 
ben / daß der Herkog von A Fo wisffentliche gebethe 


> 


Piss anſtellen faffen/ und daß die angelegenheiten def 







elbigen hofesimmer fchlimmer liefen. Demsten ward 
efohlen ı daß 3000, mann regulirte Trouppen / ne— 
benft der Milice / die ſich umb St. Mattheo befaͤnde / fich 
Sgyh r ohn⸗ 
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ohnverzüglich zu den Commandirenden General / den 


Mylord Perzrsozoucm, begeben folten/ als welcher 
von Tortofa nach) felbigen quartinen marchiret war / und 
daß fie in allen feinen ordrenzu folgen hätten. Das Re⸗ 
gimentvon Aumada ward gleichfallszum auffbruch be⸗ 
fehlichet. Den gten erhielte man die Confirmation/ daß 
der General: Lieutenant Cun 1o#am, nachdem er ge: 
feben / daß die ſtadt Fraga / diebinnen zeit von 2. mo⸗ 
naten von denen unſrigen zweymahl erobert worden / 
nicht im ſtand ſey / eine belagerung auszuhalten / und 
daß die feinde mit 8 biß 10000. mann avancirten / dies 
ſelbe verlaſſen / und ſich mit der Guarniſon nach Lerida 
begeben habe. Den roten vernahme man / daf die ge⸗ 
treue Graffſchafft Ribagorca ein Regiment Infanterie 
zu Ihr, Majeft. dienften richten wolle / weßhalben bie 
Officiers darzu ernennet warden. Den zı. und 12. ward 
auff die eingelauffene nachricht / daß der feind fich gegen 
Arragonien beivege / und die ſtadt Lerida zu belagern 
trohe / in hr. Maj. gegenwartein langer friegs: rath 
gehalten Man fertigte die nöthigen orören aus / und 
der Herr von Aumada ward befehlicht / mit feinem Re⸗ 
giment zu Lerida zu bleiben / dergleichen auch an den 
Grafen Gurccaxn ı ergienge/mit feinem Regiment Ca⸗ 
vallerie biß auff neue ordre allda fich zu poftiren/ von 
telcher Refolution dem Grafen von PerzrsoRroucn 
nachricht gegeben ward. Ingleichen erhielte der Gene- 
ralcumıcman befehl daß er die päffe bey Mequinenca 
befeftigen und dergleichen aud) mit Mongon fhun ſolte. 
Denfelben tay liefe nachricht ein / daß derfeind die belage: . 
rung vor St. Mattheo auffgehoben ı und feine zelten zu; 
rück gelaffen habe / woraus man fchloffe/ daß es mit zieml. 
Proecipitation — zugegangen ſeyn / wie es in der that 
auch alſo war. Den 13 berichtete der Graf von Paras 
voroucn, daß er ben 4. dieſeszu Tortoſa angelanget / und 
von dem Rathe der ſtadt empfangen worden / darbey 
die buͤrgerſchafft in gewehr geſtanden / und aus grof 
fen und kleinem gewehr eine dreymahlige Salve gegeben/ 
worauff 
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vorauff man Ihn in den Biſchoffi. Pallaft gefuͤhret. 
Den sten habe er 3. Regimenter Engelaͤnder voraus ge⸗ 
hen laſſen / und den 7den ſey er mit der Engliſchen Ca⸗ 
vallerie / und dem Regiment von Nebot / wie auch der 
Land:milice / die ſehr wohl diſcipliniret waͤre / in perſon 
nachgefolget. Den sten habe er fich bey Traichera,, 2. 
meilen von St.Mattheo/ befunden.Die belägerer hätten 
zwar ſchon die minirer angehencht gehabt / alleine aus 
unerfahrenheit der arbeiter / habe die.mine zuruͤck ae 
fchlagen / und 40. mann von ihnen getödet. Worauf 
ber feind / als er unfern anmarfıh vernommeny bie bes 
lagerung vg al und fich nach Penefal, 2. meis 
Ien darvon zurück gezogen. Der Gommenbdant, Don 
ouan, habe fo gleich einen ausfall gethan / fie in ber 
trier: Garde angegriffen ı und ihrer 300. gef bet. 
Nachdem mun der feınd fich zuruͤcke gegogen / habe maız 
von unfern leuten ı angefehr 2000. zu pferd und fo viel zu 
fuß / ipnen nachfolgen laſſen / da auff einen andern wege 
ber Mylord PErzrBoRoUCH, mit soo. zu fuß / und 
fo viel zu pferde / nebenft feiner Artillerie ihnen nachfeße/ 
umb fie bey Penefal zu umringen. Den 14. giengeine 
Genuefifche Saique,, die in 15. tagen mit gewiſſen De- 
pechen von Liffabon hieher abgefertiget worden / durch 
einen zufall bey Mataro zu geundes doch die Sifcher 
brachten einpaqvet nach Hofe ı aus welchem man et» 
fahe / daß der König in Portugall 3. tage nacheinan⸗ 
der / wegen eroberung Catalonien / illuminationes halten 
laften. Den 15. und 16. iſt nichts merckwuͤrdiges vor⸗ 
gefallen. Den ı7ben vernahme man ı daß die ftadf 
Valenzia befchloffen/ zu Ihr. Majeft. dienften / zum 
erften eine Terce pon 5oo. mann zu fuß / und nod) ei⸗ 
ne andere von 400. pferden zu werben / und daß alles 
binnen furger frift folte bereit feyn; daß bie feinde in 
felbiger gegend fich bey Chivaj befanden / und daß bie 
unfrigen ein feindliches detachement in die flucht geſchla⸗ 
gen. Weil fie nun fuccurs verlangeren / ſo ward bes 


fchloffen / auſſer dem Kegiment von Aumada, das von 
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Hamilton / ein theil von dem Negiment von. 
und das Regiment von Caftellon / nebenft Munition / 
“an den MylardıP ETERBOROUGH zu ſenden. Di 
18, warden 2. Courrierg fortgeſchickt / einer nach 










zien und der andere nach St. Mattheo / von dar bericht 
kam / daß die feinde bey Chiva fich miteinander zu con. 
jungiren füchten.  Den.19: hielten Ihe. Majeſt. confe- 


zenz, und ertheilten unter ſchiedliche ordren zum marſch 
der Trouppen. Den 20. ward in einem kriegs rath be 
ſchloſſen / unfere Trouppen auff den Arrageoniſchen graͤn 
gen / und zwar auff der feite von Barca und Calaceider 
zu verflärcken / von bar man vernahm / daß die feinde 
an allen orten / wo fie hinkaͤmen / unerhoͤrte gre J 
keiten veruͤbeten. In dem kleinen ſchloß Conde haͤtten 
fie 4. alte männer / einen von 80. jahren / und ⸗ krancke/ 
die nicht entfliehen koͤnnen / maſſacriret. In einem an⸗ 
dern orte darneben wären von ihnen 7 perſonen ver⸗ 
brand. Einen jungen / der die glocken geleutet z hät: 
ten fie arm und bein abgehauen / undbergleichen an ans 
bern mehr veruͤbet. Ihr abfehen wäre ı dag volck in 
furcht zu bringen ı weßhalben fie folche —— 
grauſamkeiten begiengen. Sie haben ihre wuth auch ar 
den geheiligten orten ausgelaſſen / indem ſie bey ihrer 
flucht von St. Mattheo / eine kirche verbrand. Man 
vernahme heute auch ı DAB ber Mylord  PETERBOROUGH 
nit feinen Trouppen bey Penifeola ſtehe. Den ⸗iſten / 
“nachdem der Erg »Bifchoff von Satrugoffa dem Hertzo⸗ 
“ge von anjou zu liebe / und wie er borgab bag 
“volck nor der feßeren zu verwarnen / einefährif 
“te publiciren laſſen / fo ließ ntan dargegen eine 
“ ausgehen / die den Titulführte : Sie entdeckte war 
heit; diefen Ertz⸗Biſchoff dadurch zwrefutiren / und das 
volck aus dem irrthume zu bringen "Heute —— 
richt ein / daß der General gal zu ausführumg ei 
nes gewiffen vorhabens / mit feinen Trouppen aus Gb 
sonne wmarchireffeg. "Den ließ man einige metalle⸗ 
. \ { 5 ‚er | | ne 


— 


Een 
















647 


° 
ve, 


‚566, - _ Aönigeiim 84; 
| ſenal zu 


echte machen. Den 23.und.24. hielten ajeftät 
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tet ſeines Fleinen hauffens / diefeinde fo gleich ara» 
—* und ihre avant - garde getrieben, die ſich 
Confufion big nach Fons und Almana retiriret 
Die folgende nacht habe gedachter General cuncnu 
und ber Obriſte P ALM, zu gedachten Dbriften mit 06, 
- mann an Holländern und geländern ſich begeben "und 
ben feind den 26.in aller früh angegriffen, Gedachter 
Öeneral CUNIGHAM waͤre gleich bey anfang des tref: 
fe s in den bauch gefchoffen worden / und habe fich aus 
folchem muͤſſen wegtragen laſſen / doch fey von dem O⸗ 
briſten vı 15 feine ſtelle vertreten worden, ber fich auch 
mi! dem feind in die z. ſtunden tapffer herumb geſchlagen 
welcher ſich endlich nach Kons zurucke zu zie hen 
get worden / bey welchem gefechte der feind vie 
verlohren / die unſrigen wären ſtunden auff der Bahlı 
ſtatt ſtehen geblioben und nachmahls nad). Balaquer 
marchicet, Der General cunıcH aM ift an feiner 
wunde gefforben. _ Der Dbriffe P ALM hat beren au 
2. bekom̃en / ſo aber nicht gefährlich. Wir haben veni 
daten verlohren/hingegen einenDbriftslieutenant und ei⸗ 
nen kieutenant gefangen. Den 29, warden wieder 260, _ 
mann vom Negiment bon — nach Tortofa geſendet / 
ingleichen 300. bom Hamiltoniſchen/ — n 
wor hr Me daß ber je f —* ich 
gegen bie iniwohner graufam zu erweifer ’ und barbey we⸗ 
der bie kirchen noch andere heilige drter verſchonete/ als 
bie er alle verbrennet. Das 
gebührlich zu tractiren / jage. bie geiftliche: 
ſchaͤnde die Nonnen, Den 30, giengeine | Gr 
hadierer vom Caſtilloniſchen Regiment waſſer nach 
Tortoſa / von bar man den 3r. durch einen Courier ver: 
rahm / daß es ſchien / als ob de feind ein abſehen auf 
felbige ftadt führe , die Ihr. Majerk. 2 treuelund Be 
fändigteit verfichern Tieffe, S ward in Ihr. Maj. ge 
— Conferenz gehalten’ vworinnen mai befehl 
o viel Eavallerie nach Sortofa zu ſenden / rn: 
J gli 
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ee — men mn en Bug EEE A nie 
möglich feyn. Den 1. Febr. giengen im geficht dieſer ſtadt / 
8. groffe Srangsiif. kriegs⸗ ſchiffe vorbey / welche / wie man 
davor hiekte / ſich zu ihrer flotte begeben werden. Man 
ſchickte diefer halben einen Courrier nach Cadaqvez, umb 
unfere Bargven allda hiervon zu benachrichtigen: falls 
ber feind feinen lauff dorthin genommen hatte. Der 
Staff von CIFUENTES ſtunde fertig/ nad) Tortofa abzu⸗ 
reifen, und man ſendete an den Mylord PETERBOROUGH 
einen expreflen ab. 


Es würde zu lang fallen / über alle und jede 
fonderbahte begebenheiten damit dieſes tage⸗buch 
verſehen / einige anmercfungen zu machen, jedoch 
verdienet dasjenige/ / was von des Biſchoffs von 
Sarragoffa feiner ſchrifft gedacht wird / in welcher 
er die Spanierbereden wollen, daß Ihr. Cathol. 
Majeſt. Carı. III. Waffen / der Catholiſchen 
Religion hoͤchſt nachtheilig / weil Sie von ketzern 
vergeſellſchafftet wuͤrden / eine gar ſonderbahre 
betrachtung / indem allerhoͤchſt gedachte Se. Ma⸗ 
jeſt. ſeibige ſogleich wiederlegen laſſen / und deſ⸗ 
ſen unrichtigkeit / und falſches vorgeben gewieſen. 
Ohr. Majeſt.erkennen ſattſam / daß man Die guten 

anier mit dem Religions Prætexte nur voppe / 
und fie durch ſothanen ſcheinbahren vorwand/ von 
erkantnuͤß ihrer Sclaverey; Darein fie verfallen ab: 
führen wolle. Da nun derjenige Printz ihnen die 
warhel fo derb und bloß vor augen ſtellet / der 
nicht allein selber ein groſſer devorer Herr/ und 
dem Catholiſchen Gottesdienfte mit allem enffer 
sergeben, fondern auch von ſolchen eltern abſtam⸗ 
mete / die ſelbigen u . / 
| 5 ie 
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die Spanier auch nichts zum wiederjpiel auffzus 
weifen vermögen; So muß man fichbilich ver⸗ 
wundern / wie dieſe leute fo blind ſeyn 7 und ih⸗ 
ver geiſtlichkeit alberen geſchrey von der gefahr 
darinnen der Roͤmiſche glaube ſich befaͤnde an 
noch beyfall geben koͤnnen. Die Spanier haben 
ſonſten den ruhm /Co daß ſie 7 nnig⸗ 
ſte Nation unter allen Europaͤern: ſie wiſſen auch 
ein ding uͤberaus wohl zu uͤberlegen / und mit ihren 
betrachtungen auf deſſen innerſten grund zu gelan⸗ 
gen / wie denn bey ihnen nichts neues P) daß 
* — 





auch ſchlechte und handwercks⸗ leute o 

kein ungeſcheutes Raiſonement von ſtaats 

ten zu geben wiſſen. Alleine / dermahlen iſt ihre 
vernunfft gang verdunckelt / und die Frantzoͤſi⸗ 
fche affection hat ſolche bey denen meiften dermaſ⸗ 
fen benebelt / daß ſelbige zu durchbrechen /und das 
wahre vom falſchen zu unterſcheiden / keine kraͤffte 
mehr vorhanden / wiewohl man auch zuſtehet/ 
daß viele aus furcht und zwang von einer geſun⸗ 
den erklaͤrung abgehalten werden / und der mund 
gang anders / als das hertze dencket reden muß. 
Sonſten war recht laͤcherlich / daß die Frantz 
fen aus Madrid ſchrieben / (q) daß alle ordens⸗ 
leute in Barcellona ihre eloͤſter verlaſen und oͤſ⸗ 
“fentliche ketzereyen predigten. Doch dieſe ketze⸗ 
«prediger thaten nichts anders als daß fie das 
volck zu einer beſtaͤndigen treue gegen Ihr Majeſt. 
Carı, II anmahneten. Im mitten des * 


| s 
(2 Barel. Je. in. * u. 
pP) Voynge d’Esp, d’ Aumoy peifechefchr PC 
-++ (9) Merc, Hift, T, 40, reiſe beſchr. Pr: 
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litte dee Derßog von NoaıLıes, von dem My- 
lord Donesar ‚ohnfern dem Ter Fluſſe eine ziem⸗ 
lich niederlage in welcherviele soo. Fransofen 
ins graß beiſen / auch deren eine gute anzahl fich zu 
Frieges  gefangenen machen laſſen mufte. Der 
Grafvon carvona, welcher die wohlgefinnes 
ten in Valenzien commandirte / ließ im Martio aus⸗ 
ruffen / daß alle diejenigen 7 Die mit dem neuen 
Gouverno nicht zufrieden / erlaubnüß haben fols 
ten / ſich aus dem Königreiche hinweg zu machen? 
und wolteman fie desfalls mit nöthigen paßporten 
verjehen. Doch es fanden fich deren nicht mehr 
als etliche 20. familien woraus die groſſe gewogen⸗ 
beit gegen Ihr. Majeftät Carr II. zur genüge 
zu erfeben. 


Indeſſen hatte der feind die belagerungBarcello- 
na nunmehr völlig angefangen / welche er auch mit 
groffer hefftigkeit fortfegete. Nun begehret man 
zwar von Diefer harten belagerung Fein umftandl. 
tage» regiſter hieher zu feßen ; jedoch wird dieſe 
merckwuͤrdige begebenheit/ beygehender Extradt, 
der biß auff Die gervinnung des forts Montjoui ge⸗ 
bet / nicht wenig erläutern: 


Den zı. martii Fam der Graff non Cifuentes, fo ein 
Grandvon Spanien iſt / mit 300 pferden in Barcellona 
ein. Den ꝛ. Aprill ließ der Graff von TouLousE vor der 
ftadt mit feiner efquadre die ander fallen. Selben tag 
hatte der König EURE feine devotion/ und die nacht dar: 
auf lieff aus der reede von Barcellona eine chalouppe außı 
in welcher eine vornehme masquirte perfon fich 
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Den 2. dieſes begab ber Graff von CIFUENTESmif 
feinen 300.mann ſich wieder aus der ſtadt / umb einen vors 
theilhafften poften zuibefegen/ und die miquelets / die in 
dem fande fich befanden zu commandiren. Den 4. lang 
te der herr von Legal mit feinem corpo vor der ebene vor 
Barcellona any und 3 flunden hernach fande der König 
PHFLZPP / fich mit den feinen gleichfalles ein. Seine 
Avant-garde attaquirfe fo gleich den poften bey den capu⸗ 
cinern / wo fie aber zurücke getrieben wurde / jedoch als 
man fie durch die anfommende trouppen verftärdite / bes 
mächtigten fie fich deffelben bey dem andern anfalle.Den 
4. wolte ber Öraffvon TouLousE diecanonen und mus 
nition ang land fegen laffen ; allein die ungeftümme fee 
verhinderte ihn daranı indem die chalouppen nicht an 
kommen Eunten. Den folgenden tag’ bemächtigteman 
fich einer redoute beym ausfluß des Lobregat / allivo 
mannachmahls die tartanen einlauffen ließ) umb Bie 
nothwendigkeiten deſto leichter ausladen zu koͤnnen / wel⸗ 
ches auch denſelbigen tag erfolgete. Den sten kam der 
Graff von TouLousE zu dem Koͤnige / mit welchem er 
ſich etliche ſtunden unterredete. Nachmittags begab 
diefer Fuͤrſt ſich wieder auff bie feerumb zuſehen / was 
man ausgeſchiffet habe. Abends gegens uhr eroͤffnete 
der marquis von AYTONA mit zooo mann zu fuß / und 
1000 arbeitern bie trencheen gege daß fort Montjoui. In 
berjelben nacht avancirte man soo. Flafftern. Den zben 
thaten die belagerten einen ſtarcken ausfall auff unfere 
arbeiter, intwelchem wir einen Capitain / etliche unters 
officier/ und so gemeine verlobren / auch nicht wenig 
bleßirte befamen. Die miquelets grieffen eine feld: 
poft an / tworauff fie fich wieder zuruͤcke zogen. Nachts 
zwifchen den 7.und Sten gieng der GeneralLieutenant Le 
saı mit einer gleichen anzahl von mannfchafftı als bie 
vorherige war in die trencheen. Diefe nacht hatten wir 
nicht mehr als so bleßirte und wenigtodte. Den sten 

hatte die guarnifon denen miquelets herauſſen ein zeis 
chen gegeben/ bag fie ihren andern ausfall thun mwolte, 

| wor; 
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worauff diefelegtern in geoffer anzahl von denen bergen 
herab kamen / und eine von unfern feld-poften mit folcher 
hefftigkeit anfielen ı daß folcheg nicht wenig unorönung 
perurfachte. Jedoch nach dem der marfchall de THESSE 
einige maunfchafft dorthin fendete/ und die aus der ſtadt 
ſich auch wieder zuruͤcke zogen / ſatzte e8 zwar auff bey- 
den feiten noch ein hefftiges gefechte allein der feind 
zoge fich endlich wieber zuruͤck.  Diefe ausfälle verzoͤ⸗ 
gerten ein wenig unjere arbeit, jedoch ward felbigen 
tags eine batterie von 6 moͤrſeln fertig / davon 3 zu ſpie⸗ 
fen anfiengen. Gegen abend / als man die trencheen 
erweiterte / machten die belagerten mit ihrer musqueterie 
ein fo erſchroͤckliches feuer/ dag man nicht mehr als aneis 
ner traverfe arbeiten kunte / wodurch mandie beyden at 
taquen rechts und lincks zufammen hencken / und 
dadurch Montjoui gang einfchlieffen wolte. Den 
gten verficherten Die deferteurs / daß der König 
C AR L. nochin der fladt ſey und die Öuarnifon durch 
ein detachement/fo aus Gironna und£erida gezogen/vers 
färcket worden ;_ folche beftunde ungefehr aus 3000, 
mann regulirter Trouppen Engelänver und Holländer 
amd 800, pferden / auffer ber andern milice und bürger- 
ſchafft. Weil unfere Urmee nicht flarck genug / fo mu⸗ 
fie der Graff von TOULOUSE 4000 mann von feiner 
flotte ang land ſetzen. Was ung am allermeiften incoms 
modirete / tft diefes ı daß fich ohngefehr 2000. mann 
gute Trouppen / hinter unferm Jäger befinden ı dahero 
fein foldat fich erfühnen darff / aus folchem hinauszu⸗ 
gehen. Den zıtenthaten die belagerten wieder einen 
hefftigen ausfall ı in welchem fie ung ein faͤhnlein nah⸗ 
men / daß wir ihnen aber auff der Contrefcarpe wieber 
abjagten. Den ı3. arbeitete man an einer Batterie 
son 13. Canonen und 6. Merfeln. Den 24. avancirte 
man biß auffden fuß des Glacis, und recognofcirte die 
 Contrefcarpe. Biß auff den 17. ift nichts pasfirer. Die: 


fen tag bemächtigte man ſich des bedeckten weges vor 
| Mont 
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Montjoui / worbey es fehr hitzig hergieng und wit 265 
mann verlohren. Als Mr, de UAPARLA felben reco⸗ 
gnoſciren wolte / ward er mit einer mufguetensfugel in 
‚den unternsleib gefhoffen davon er kurtz darauff ftars 
be, Der Brigadier, Monf, de vI-LLARS, Dec 
Landau unter dem MELAC gedienet/ bekam den plaß 
‚als Ober⸗Ingenieur. Seiter dem 17% bemühete man 
fich die Logementer im verdeckten wege anıber Atta 
‚que an ber rechten hand zuverfertigen. Auff der Batte⸗ 
rie / dietwir zwiſchen der Lunette ı und der Baſtion zur 
rechten hand des Forts gemacht warden 's. Ganonen 
gepflanget. Dan zoge auch eine dritte Parallele / wel⸗ 
che von der rechten attaque zu der lincken lieffe / und 
‚man avancierte mit Sappiren gegen dag Eck des bedeck⸗ 
ten weges an der lincken attaque. Manfuhre fort / bie 
ſtadt von einer Batterie mit gluͤenden kugeln zu beſchieſ⸗ 
ſen / dergleichen auch von 2. Galliotten den 19. und 20. 
geſchahe. Dieſes noͤthigte den König EURE fein quar⸗ 
tier zu verlaſſen / und ſich in eine kirche zu begeben allwo. 
es allem anfehen nach ein unterirdifch gewoͤlbe haben. 
muſte. Diefentag haben uns die belagerten bon ihren. 
waͤllen mehr al® 12, officierg zuſchanden geſchoſſen uns 
ter denen 4 Capitains waren’ die ziemliche anzahl der ge⸗ 
meinen nicht mitgerechnet. Den zo, griffen unfere 
nadiers eine höhe anı welche binnen ber. erften umf 










gung des Montjoui lieget/und von welcher fie unfern ara 
beitern groffen fchaden zugefüget haften s Ste bemäch- 
tigten fich derfelben nach einen fehr higigen gefechte. Die 


belagerten kamen zwar gleich in ihren ‚auffenwercken ie 
voller Schlachtordnungan marchiret / um ſolche wieder 
wegjzunehmen / das gefechte daurete 3 gute viertelſtun⸗ 
den / und war auff beyden ſeiten recht grauſam; Dog), 
muften fie endlich ung dieſen poſten laſſen. Die 
Engeländer und Holländer haben hierbey 300, manız. 
verlohren/ und uns hat es auch nicht vielweniger ns 
die 






ſtet / doch haben wir einige -gefangene befommen. 





dieinder ftabt erfahren, daß die erſte umbfehangung 

verlohren / haben fie der heiligen oLAGı A, algihrer 

Patronin ı groffe Standarte auffgeſtecket / und bie 

ſturm⸗glo are; volck dadurch zu verfammlen. 

ierauff fielen fie mit ruhrenden fpielaus / und griffen 

die Trend vun. Zu gleicher zeit kamen die Miquelets / 
die 


a rachte alle unfere leute in die waffen, die das er⸗ 


e feindliche feuer ſehr tapffer aushielten / und fie enb⸗ 


fehnitten der ſtadt die communication mit dem forte ab. 
Selbigen tage arbeitete Hi an benen batferien und 


pen 


wen 


% 
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tag und nacht zu arbeiten’ umb ung‘ BE TE t J 
das theuerſte zu verkauffen. Hierzu triebe die inwohne 
unſere unbarmhertzigkeit / die wir gegen ihre gefangene 
brauchten / umb fo vielmehr an / indem fie ale nieberge⸗ 
macht und feinem feinquartier gegeben ward. Nicht 
weniger verbitterte fie auch/ daß der Märchal de THESSE 
4. meilen umb Barcellona die meiften dörffer und — 
gen verbrennen ließ / umb ſich an ihnen Deswegen zu 
chen/ weil etliche von felbigen Barquen ——— 
ten / umb 800, mann von der guarniſon aus Sironne in 
die belagerteftadt zubringen/ ingleichen/ daß fie einigen 
unfern kriegs⸗ ſchiffen friſch waſſer verfaget 9 
wiß / daß das landvolck ung nicht die geringſte hulffe 
ſtet / es ſey denn, daß fie darzu gezwungen würden / und 
bringen ſie nichts von lebens⸗mitteln in unſer lager / ber: 
geſtalt / daß wenn unſere convoyen a wind bar 
den folten/wir ohnfehlbar Hunger leyden muͤſten. 


Diefe nachricht kommt zwar von einem Fran⸗ 
zoſen her/alleine man muß De doc) die Jufticethuny 
und fagen’ daß fie die warheit nicht geſpahret ha⸗ 
ben / weilihr inhalt nachmahls von andern or⸗ 
ten befräfftiget ward. Es ift aus felbiger unter 
andern zu fehen/ / was Die Barcelloner gegen den 
Hertzog von An joufofehr.erbittert waren/ 
zu nod) die ungemeine liebefam / die 
Majeft. CArı. TIL hatten: | 
——— Spaniſchen Gene 

aſſen / die Oeſterreichiſch⸗ | 
hören mit feuer und ſchwerdt zu verfolge 
dieſem graufamen vorſatze / moch 
zoſen prahlerey nicht wenig b 40 
mit vieler ruhmredigkeit vorgaben / daß 
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nen ı4. tagen von Barcellona Meifter feyn wolten: 
Daher bildetendie Anjouifchen Epanier ſich ein, 
ſie wurden umb den Verſailliſch-Madridiſchen ho 
ſich nicht beſſer verdienen / und in dem Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen ehren⸗ tempel durch keine fuͤglichere art ih⸗ 
renahmen anſchreiben koͤnnen / als wann fie Die 
Anti- Anjouiften auff das grimmigfte verfolgten / 
und nach möglichfeit mit feuer und ſchwerd ver⸗ 
tilgen hülffen. Doch es wiefe der erfolg / daß 
die göftliche Majeſtaͤt alle Frantzoͤſiſch-⸗ Spani- 
Fchen anfchläge mit einem göttlichen lachen an⸗ 
geſehen / felbige verfpoftet 7 und Durch den ges 
ſtaͤrckten arm der hohen Allürten Sie als wie das 
heydenthumb von den alten riefen gedichtet / mit 
donner und hagel von dem gipffel der weit aus⸗ 
ſehenden deſſeins herunter geſchlagen habe, 


Ob nun wohl die feinde nach eroberung des 
Forts Montjoui ihr euſſerſtes thaten / auch Die 
ftadt zugeminnen/ vor weldyer den 26. April, Die 
Trencheen eröffnet warden ; ſo ereigneten fich Doc) 
darzu immer mehr und mehr befchmerlichkeiten. 
Der ort Funte nicht völlig eingefchloffen werben’ 
daher ftunde ihnen dieCommunication mit dem Koͤ⸗ 
nigveich Valenzien / und dem Grafen von Pzrzr- 
BOROUGCH, wie auch dem Örafen CıruEntes, 
der -8ooo, Miquelets commandirfe / allezeit offen. 
Zur feewares gleichfalls nicht möglich ‚ihme alle 
communication zu benehmen. Dieſes beunruhig- 
te. die feinde nicht wenig. Dochfo gut als jol- 
ches auch vor den geängftigten ort war; ſo uͤber⸗ 

Dt trafſe 
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traffe die ungemeinetapfferkeit Ihr EatholMai. 


Cart. II. doch folches insgeſamt. Diefer grof 
je Monarche war damit nicht vergnügt 1 Daß er 
allenthalben gute anftalten machte / ſondern feine 
hohe gegenwart fehenete fo gar nicht Die allerges 
faͤhrligſten oͤrter: Und wo das feindliche feuer am 
gröften war / da liefen fie fich ohne unterlaß finden, 
vermochte fie auch Das bitten dere Miniſtres 
von nicht abzubringen. Da auch der Feind indie 
mauren und wälle der ſtadt eine'ziemliche Breche - 
gefeget hatte fo lieſſen allerhoͤchſt gedachte Ihr 
Majeſt.bey ſelbiger ſich unauffhoͤrlich finden, Ein 
ſothan ungemeiner heldenmuth friſchete Die Bar- 
delloner nicht nur gantz auſſerordentlich an / daß 
ſie dem unvergleichlichen beyſpiele ihres unerſchro⸗ 
ckenen Koͤniges folgeten; ſondern ſie entſchloſſen 
auch / eher das alleraͤuſſerſte abzuwarten / als 
dem Frantzoͤſiſchen joche ſich wieder zu unterwerf⸗ 
fen / und leib und leben bey Sr. Mfajefk. a 
gen. Wo kan Franckreich einen Printzen auff⸗ 
weiſen der dergleichen gethan?, Und wo —* 
ſeine ſo genannten helden denen canonen und feind⸗ 
lichen feuer ſich fo bloß gefteler? Tun w ı@ XIV. 
der mit aller gemwalt der Broffe heiten toill/ 
V jedoch vielleicht in einem folchen derſtande mif 
deifen ausführlicher erklaͤrung man fi) allhier 
nicht auffhalten will / ] hat ſeine Campagnen ale 
seit in den armen etl. fchöner Damen zugebracht/ 
niemahls aber ander fpiße der Arnieen feine per> 
fon fehen laffen. E5) Gem enckel / Der eingeſcho⸗ 
(8) Part, z, dieſer lebens/beſchr. LaGuer, d’Esp, 1692, * 
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ig in Spanien / men / ftecktejich 1702. indem 
treffen bey Luzara auff einen hohen thurn / und ſa⸗ 
he von dar zu / wie tapffer ſeines Herrn Groß⸗/ va⸗ 
m̃ ſoldaten / ihm zu gefallen / ſich von denen Teut⸗ 
ſchen die halfe brechen liefen. Itzo hat er ſich zwar 
Tanz belagerung gewaget / deren führung aber 

einem Marſchal von Franckreich übergeben/ der 
* — RN als wie erift. Alſo moͤgen die 

—* großſprecher nur zu hauſe bleiben / 

denn eh Bi Tenkeinenton allen ihren Bringen auffe 
zuftellen / der mit Ihr. Cathol. Majeft. Cast. BL. 
| 5* vergleichung zu ſetzen. 


Zedochſo anerſchtocken als auch die Guarnifon 
und buͤrger in Barcellona ſich wehreten; fo duͤrffte 
doch endlich die feindliche gewalt die oberhand be⸗ 
halten haben / indem die erſten biß auff ein paar tau 
fend bereits geſchmoltzen / der reſt hin gegen durch 
Die ſtarcken arbeiten gantz abgemattet war / wie⸗ 
wohl bey ihnen nicht das geringſte —*— inige 
Eeinmüthigkeit vorhanden / oder die bürge 
angefangen haͤtte / in ihrer liebe und tapfferer ge⸗ 
g 95 zu ee ner — viel⸗ 
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mern ——— ab J Ten; 
o hefftig arbeiteten fie auch mit ihren handen / dee 
——— unterbrechen zu helffen. Eine ſo 
groſſe andacht / und auſſerordentliche treue ließ der 
Allerhoͤchſte auch nicht vergebens oder von dem 
feinde unter feine hochmuͤthige fuͤſſe getreten ſeyn. 
Denn als man in Engel⸗und Holland zum entjaß - 
des geaͤngſtigten Barcellona alle noͤthige anſtalt ges 
macht / und ſelbige dem Admiral LeAxe aus 
fuͤhren anbefoͤhlen hatte; ſo langte ſolcher end» 
sich den 8. Maj. mit einer Esquadre von etlichen und 
EN vor 
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gen ſtroͤhmen blut hinein zu ſchiffen ſich vorn, 

Die Sransofen haben zwar bey gegenwärtig 

lagerung jenes tyrannen —— ge 

denn er fuͤhrete eine Armẽe von mehr als trosoos 
mann / (u)) alleine fie ſeynd an grauſamkeit i 

er ir 

(3 ) Balby Oft /Indiſche reiſe / beſche. ROTEN 

() Id. loc. ci. 
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ar nahe kommen / und ihr abfehen gienge ebens 
ann durch) einen weg von vielen taufend lei⸗ 
hen / fich den eingang in Daß gefreut Barcellona 
zu bahnen. IBie glücklich aber dieſes blutbad 
durch den Böttlichen und der hohen Allürten beyz 
ſtand verhindert 7 und hingegen viele taufend 
feindeinihrem eigenen blute zu erfticken genoͤthi⸗ 
et worden / lieget nunmehro aller welt vor augen. 
Ind weil die umbſtaͤnde dieſer hoͤchſtmerckwuͤrdi⸗ 
gen begebenheit nicht beſſer zu erkennen / alsdurd) 
dieberichte derjenigen? die folche mit ihren augen 
angefehen / und felbiger aller orten beygewohnet 
En fo wird nicht undienlich ſeyn ihre diß⸗ 
alls ertheilten nachrichten umſtaͤndlich anzuführ 
ven / und mit ihrem munde gleichfam zu reden. 
So fehrieben demnach Ihr. urchl. » der. Herr 
uͤrſt von Lichtenſtein / ats Ihr. Eathol, Maj: 
er: Hoffmeifterr an den Käyferl: Abgeſau⸗ 
dten in Holland / dem Herrn Girafenvon Gots, 
biervon in 2. briefen alſo: —J | 
Mein Herr / | 
—— 
A Ymelcher geſtalt die Alliirte flotte / oder combinirfe 
-squadte ‚unter dem Englifehen Yice- Adıniral LEAKF, 
n Trouppen des entfatzes den 8. die ſes monats in 
Jane’ oder haffen angelanget ‚und bie feindliche 
efquadrevfs'bald fie mind Davon befommen/ unter dent 
erften guten winde fich mit beyfegung alter fegel fort; 
gemachty und ohne gweiffel nad) Toulon rc 9050: 
- gen. Gothaner, erfolg erwedhe bey Sr. Maj. und der 
Pie 3 
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3 gangen 


ganken fladt/ eine unausfprechliche Freie uber amd Big, 
10 viel deftomehr / weil damahls die ar 








fich der Duc d‘ ANLOU in eigener perſon befand 
ſchon vor meifter von Darcellong achteten ; Woran chen 
“ auch fo gar viel nicht fehlete / indein ihre miniter ſich 
bereits an unfere contrefcarge angehendt, und die bres 
che durch dag unauffhörliche canoniren der geſtalt ge⸗ 
leget war / daß fie binnen etlichen tagen einen general 
ſturm zu tentiren raifon hatten. . Db nun wo I nich 
zu zweiffeln / e8 wuͤrde fie derfelbige bieles blut und ein 
paar taufend mann gefoftet haben, indem man iederzeit 
die lücken/ fo fie destages über mit ihren fchieffenge 
macht / des nachts mitunglaublichem fleiß undeilfertia: 
keit ausbeffeete/ und nicht allein die Löcher mit fafchincız 
und fhang-körben ausgeſtopfft fondern auch hinter ber 
innern ſtadt⸗ mauren ein neucg retrenchement Herfertiger/ 
und felbiges mit ſtuͤcken und moͤrſern nach nothdurfft be⸗ 
piienpet hatte, Nichts deſtominder fehiene es die pure 
möglichkeit zu feyn/ ohne eutfaß die ſtadt noch einige 
tage zuconferviren; fintemahlen die beſten Trouppems 
and unter ihnen die meiften Engel:und Holländer / & 
der attaque in dem fort Montjoui entweder getoͤdtet / o⸗ 
der gefangen worden / wodurch ung kaum taufend koͤpf⸗ 
fe von Teutſchen / Engel⸗ und Hollaͤndern zur defeufisw 
des platzes mehr übrig geblieben / welche die muͤhſam⸗ 
fen /und perpetuirlichen dienſte faſt allein mu⸗ 
ſten / alldieweilen man auff die übrigen / fo ſich ohnge⸗ 
fehr auff 1400. mann belieffen / keinen ſtaat machen 
durffte / geſtalten ſie leute von keiner erfahrung / und vo 
keiner kriegs⸗diſciplin waren. Ehe Die beldgerung ans 
gieng / entichloffen Se. Maj. ſich nach Tarragona, oder 
Tortoſa zu retiriren; geſchwinde aber aͤnderten fie ſolche 
refolution / und find wider den rath des Mylord P.E- 
TERBOROUGI, des Grafen von CI FUENTES; und 
meiner perſohn / wider alle remonſtration und bitte der 
land : ftände rund des ſtadt⸗magiſtrats in der belager⸗ 
ten 
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ten ftadt zu bleiben fi nnes worden/um durch ihre aller: 
pochfe gegenwart die beſatzung / die bürgerichafft und 
übrige unterthanen / zu einer defto vigoureufern und län: 
gern gegenwehr zu animiren. Ja obgleich gedachter 
AMAylord PETERBORUGH,UNd der Graff den CIFUENTES 
nach dem verluſt des forts Montjovi deshalber an Ihr. 
Mai. gefchriebens undich derofelben mündliche vorftel- 
Jung gethanı ſich bey dieſer gefahrlichen zeit aus ber 
ſtadt fortzumachen‘ und entweder unter efortirung 
der ander hand feyenben cavalleriezu lande weg zu ey: 
len / oder 7 welches jederman faft vor ficherer hielt / auff 
"der fee /unter faveur derer vier täglich fertig geleger 
nen fregatten ſich zu ſalviren welche8 gar practicable 
fchien /indem fothane fehiffe ffarck befegelt waren / und 
der Mylord imdernähean der kuͤſte ſtunde / zu wel: 
chemfich der Koͤnig auff den nothfall durcheine geſchwin⸗ 
de landung haͤtte in ficherheit fegen können; fo halff 
doch dieſes alles nichts. Denn Se. Maj. blieben bey 
dero vorigen entſchluß / in dem platz biß auff die groͤßte 
extremitaͤt zu verharren / und ſich obiger 4. fregatten 
nicht ehender zu bedienen / als biß die noth an den letz⸗ 
ten mann kommen / und vor menſchlichen augen Fein mit: 
tel uͤbrig waͤre / die fiadt gegen die feindliche gewalt⸗ 
weiter zu mainteniren, Dan muß allerdings denen En: 
gelund Holländifchen trouppen /nebft ihren commandi⸗ 
renden officierernuinfonderheitaberdem Mylord Du- 
NEGAL, der inder attaque in Montjoui fein leben ein: 
gebuͤſſet / wie auch dem Holländifche brigadier/St.AMAND;> 
den Se. Maf. zuihren General-major declariret/ inglei: 

| hen dem Grafen von ULEFELD, Commendanten 
in Darcellona und dem landgraff Heinrich von Heſſen⸗ 
Darmſtadt / ihr verdientes chrenslob abftatten/ wegen 
ihres groſſen muthes / wachſamkeit und ungemeinen 
travaillen / ſo ſie zur beſchuͤtzung der ſtadt biß auff die ge⸗ 
‚genwartige ſtunde auf ſich genommen ; iedoch iſt gewiß / 
Daß wenn Or. Waj.ſich m fort gemachet — 
| | 4 al⸗ 
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alsdenn alles in euſſerſte confuſion mwürde gerathen feyn/ 
und man nad) Ai abtritte den platz faum noch etliche 
tage defendirer haben: Die belagerer Haben fich unterdef 
fen aus furcht/dag ſie nicht etwann von unferer nunmehr 
ſtarck getwordenen befagung überfallen werden möchten, 
fehrin die enge zufanımen gezogen rundı fahren zwar mit 
der belagerung fort / ſchieſſen aber nur auss.camonen, 
ſo daß man dafiir hält, fie dürften binnen mwenig-ta: 
‚gen die belagerung auffheben / und ihre retirade mehs 
men. Aufffolchen fallhoffe ich / daß wir ihnen in bie 
arrieregarde fallen / und durch unſere aufgebotene 
land: milice/ wie auch durch: die miquelets/ fo ſich auff 
dem gebürge verſammlet / und ſich zu groſſer beute hof : 
nung machen, fie im rücken chargiren / und ihnen den ab: 
ug gemwißfauer machen foller. Ich werde durch eine 
este) fo innerhalb 3. oder 4.tagembon hieraus nach 
Genua fegeln will micht ermangeln / euch / mein Herr / von 
dem übrigen erfolg mehreren bericht abzuſtatten. In⸗ 
zwiſchen ıc. | | Ä 





Das andere war diefesinnhalts: 


Eil diejenige fregatteı bie mein vorgeſtriges ſchrei⸗ 

ben nach Eiffabon mitnehmen folte / nicht un: 
ter feegel gegangen fo berichte ich euch ferner mit we: 
nig worten ı daß die ſtadt Barcellona munmehro ihrer 
belagerung entlediget ı und daß die feinde / theils in ve 
gangener nacht / theils dieſen morgen» ſich volig zuruͤ 
gezogen ı welches mit ſolcher präcipitation geſcheh 
daß fie den größten theilihrer bagage zalleıt 
rie und munition/ nemlich 166. me ur: 








geln/ 280. centner bley / „0000 gefüllte car / 
8000, grabfiheite/ 8, tonnen kunſt⸗feuer und 6060, fätfe 
haber / 
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‚"haber nebft einen feld hofpital: vor 2000. Frande und 
bleßirte ; in fumma einen.folchen vorrath an kriegs⸗zu⸗ 
kereitungen im ftiche gelaffen den. man fonder eigenen 
"eingenommen augenfchein.gar nicht glaubenfan. ‚So 
diel ich aus der feindlichen bewegung fhlieffen darffı fo 
marchiren fie nach der gegend Roufillen , und geben hie: 
mit faſt das gange Spanien verlohren / welches reich, 
und bie barbey incorporirten vVrovinzien ſie nun deſto we⸗ 
niger zu behaupten ſich getrauen / nachdem der Mylord 
GALLOVVAY durch die eroberung von Alcantara einen 
groffen fieg befochten / und ung ein Trompeter den der 
Marchal de ruessäheute wegen ber zurück gebliebenen 
krancken und bleßirten hieher abgefendet/ den bericht 
egeben / eg fey wuͤrcklich die Ducheffe #ANTOU nach der 
en von Pampelona geflüchtet/ und gang Spanien ans 
ießo in vollem auffftand wider-die Srangäfifche regie- 
rung begriffen. Die von hieraus betachirte cavallerie 
bat fich mitetlichen 1000. mann fo man in der naͤhe und 
in gebürge in die waffen gebracht, vereinbaret/ und die 
feinde auffallen feiten ben ihrer retirade angezwacket / 
nnd graufamen fehaden zugefüget/ ſo daß man Nicht 
zweiffelt / fie doͤrfften che fie aus Catalonien vollends hin⸗ 
aus kommen / den groͤſten theil ihrer armee verliehren / 
durch toͤdtung oder deſertirung der gemeinen / ſintemah⸗ 
len wuͤrcklich diefe nacht / und den heutigen morgen uͤ⸗ 
ber 300, brave kerle zu uns übergelauffen/allefamt teut⸗ 
ſche oder frantzoſen von geburth. Und taͤglich kommen 
deroſelben noch mehr an / einige aus wohlgewogenheit / 
andere aus furcht / daß ſie nicht von denen allenthalben 
bewaffneten Cataloniern auffgerieben würden. Wie 
wolmanauch hieran eine würdung der gerechten hand 
GOttes fieher/ welche Sr. Maj. und dero hohen Altüw 
ten fichtbarlicher weiſe beygeftanden. Am allermeiften 
ift hierbey remarquable,ob man fidygleich nach ordentli: 
chen lauff der geftirne nicht groß darbey zuachten hat' 
daß ohngefehr zwiſchen 9. und ein viertel auf 10. uhr! 
als die feindliche Armee in voller confufion UND warch be— 
2:3 grifi 
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griffen war/ die ſynne gantzer s. minuten 'gänglich ver: 
finſtert / und binnen ſo thaner friſt ver tag eines nacht gar 
aͤhnlich worden. Es ſcheinet hieraus ob würde die 
Eron Franckreich / deren souveram eine fonne'zur devife 
erwehlet —* ihre kraͤffte in dieſer campägne niehr als zu 
viel ſchwaͤchen / und endlich die Monarchie, fo fie mit fal⸗ 
schen grund ufürpiref?? an'den rechtmäßigen König 
CAROLUMIII, abtreten mäffen. Ich erfreue mich/ 
nebft Eu. Excell. von grund des hergens / über- diefen 
‚glücfeligen und glorieufen füecets, und ich ‘glaube gele⸗ 
genheit zu befommen / euch binnen wenig tagen / noch 
mehr dergleichen glorieufe verrichtungen nositieiren zu Ein: 
nen. Im uͤbrigen verharre ich / ꝛxc. Baxcellöna den rn. 
Majt. 1706. * | 
Selbigem war zugleich eine Relation beygefuͤ⸗ 
get / von alle dem / was jo wohl vor als auch 
bey dem entſatze vorgegangen / welche in der Koͤ⸗ 
nigf. Krieges» Sangeley gehalten worden / und da⸗ 


‚rinn beftunde: 


NEn 21. Marti langete zu 18 
Price an ı ‚ber auff,feinem ‚fehiffe ‚beim £ 
‚STAN.HOPE | führeter. welcher: 


tanniſchen Majeſi. als E nvoye na h 




















ten. ‚Nachdem er nun den 3... Martiinber 


WFT YNTHAM, nebenft: 200. Sp 


ifcher 
eingefchiffet/ / gieng er felbigen.t it 
und 7. ea en unter 
14. Aprill conjungitte er; ſich gu braltar 





r 
En 







4. 
ſeege 
mitt 
"LEAKE, der von verfolgung der Gallionen 


J 0 


er 





m feinde erobert ı und indie ſtadt eine Breche geleget 
Dahero wann man ihn nicht ſchleunigſt fecundire / er 

er 3, Lage unmöglich halten koͤnte. Die fraurige zeis 
Eden wiedrigen winden und meerſtillen / ſatzte 


—5 ;doch: 
Funden darauf erhub ſich ein frifcher mind / der fie vollig 
* wie⸗ 
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wieder teöfteteund den 8.diefeg glück. in dem 
"Barcelona einbrachte. Niemahlen ift ein fuccurs nöthige 
geweſen / als eben dieſer. Denn die feindeıdie Ihr. Maj. 
‚von Spanien bereits 35.tage belagert hielten / hatten 
in die mauren 2. groffe brechen geleget / davon die eine 
alle augenblicke Funte erfiiegen werden bey der andern 
aber e8 auch nicht viele ſchwierigkeiten wuͤrde geſetzet 
haben. Ihre aprochen waren fchon biß an den bedeck 
ten weg geführet /und von den beyden brechen weiter 
nicht ale ı so.cuthen entfernet dergeſtalt / daß fie unver: 
zuͤglich einen general: fturm hätten thum Eönnen. - A 
die feinde den ort zu belagern anfiengen war bie garni, 
fon nicht mehr als 300. mann fiardk / denn man bildete 
fich nicht einıdaß fie vor Rarcellonagehen murben,fondern 
Lerida und Gironne vorhero wegzunchmen willend.Montyoni 
befand fich noch ın eben folchen ſtande / darinnen es war, 
als wir folcheg eroberten : Und die brechenit ber ſtadt 
hatte man son ber. legten ——— her noch nicht repari- 
ret. Doch demallen ungeacht/ wagten Ihr Maj.von 
- Spanien fich mit diefer Handvoll sold rumb durch fol: 
die * verhalten: Fe — ſie vor dero 
hohe perſon haͤtten ſorgen ſollen / ſo gieng dero gantzes 
abfehen eintzig und alleine dahin / eine mehrere verſtaͤr⸗ 
dung in die ſtadt zu bekommen; diei er wurden 
dahero angefrifcht / attreparirung der wercke fleißig zu 
arbeiten: woriunen Se. Maj. ihnen mit guten exempel 
Horgiengen. Eo bald der; Mylord PETERBOROUGH 
der feinde vorhabende belagerungvernommen/ ließ er 
aus Valenzien 2 biß 30%0. mann nach Eätalonien marchi- 
ren / von denen 800. mann gluͤcklich in die ffabt kamen 
So warff fich auch die Guarnifon AUS Girommemit einer groß; 
fen anzahl miqueleten hinein. Mit dem reſte der troups 
pen faßte der Mylord PETERBOROUGH fich an ein⸗ 
gen vortheilhafftigen poften / ohnferne bes ar aan 
lagers / wie denn auch die miquelers aller zugänge 
dermaffen verfichert hatten 7 daß bie ‚meiften von Madrid 
fommenden coutriers aufgefangen wurben/ welches Den 
Hertzog von aujou uöthigte / die briefe u were 
n 










mach Alicanren zu fenden. Die alfo in die ftadt gelang- 
ten verftärckungen machten eine Guarnon von 2 biß 
3000. mann zu fuß/ und 4 biß soo. zu pferd aus. An 
Engeländern befanden fich darunter mehr nicht als 7 
big 800. mann / die man meiftentheils in Mongjoui legs 
te/ woran ber feind durch einen vor ihn glücklichen 
zufall, ſich gleich anfangs anhenden funte: Worauf 
Er ſolchen mit dem degen in der fauft zu erobern vers 
hoffte / alleine er wurde zweymahl mit groffem vers 
Juft zuruͤcke getrieben / welches verurfachte ı daß Er 
vorfichtiger gienge / und felbigen formaliter artaquirfe / 
auch zu dem ende eine Batterie von 20. Canonen anlegte/ 
fo daß Er endlich binnen 22. tagen fich von demfelbigen. 
meifter machen kunte / da wir ihn vorher in 4. fagen. 
mweggenommen hatten. Der Mylord DVNEGAL, ber: 
darin commandirte, Fam durd) einen unglüclichen zu⸗ 
fall um / und einige Spanifche neugeworbene trouppen 
wichen ein wenig zu zeitlich von ihren poften/ ohne mels 
ches das Fort noch fehr lange hätte erhalten werden 
koͤnnen. Weil die feinde auffen vor der ſtadt befchäff: 
tiget waren / reparirte man in folcher die brechen » verfers 
tigte unterfehiedliche neue wercke / und brachte die cano⸗ 
nen auff die lavetten. Alleine, weiches dag vornehmfte 
tar, fo ſchoͤpffte die garnifon und buͤrgerſchafft daher eis 
nen groffen muth / indem fie fahen / daß die Frantzoſen 
in belagerungeiner fladt vor andern nationen nicht® 
zum voraus hatten. Nachdem alfo das fort Montjoui üs 
ber/fo richteten die feinde alle ihre batterien gegen Die 
ſtadt / doch fie führten ihre aprochen mit allzugrojjer bes 
Dachtfamfeit /indem fie fein volck hazardiren wolten. Auf 
ben barterien. befanden fich 80. Canonen / mitwelchen fie 
binnen 2» oder 3. tagen eine fehr groffe breche legten.Die . 
guarnifon Mar big auff 2000. mann zufammen geruckt/ 
die fich tag und nacht auff dem walle / und hinter dem. 
brechen befande: Die ftabt abernahme die bürgerfchafft 
in obacht / bie, allen feindlichen hedrohungen und aner⸗ 
bietens ohngeachter / bey diefer gelegenheit einen um 
glaublichen tapffern muth jehen lafien / 2c. — 
el 
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670: Beben Caroli. III. 
Weil die übrigen umftände —* rzehlung ſo 
wohlmit denen vorſtehenden briefen /als auch 
einer gleich ietzo folgenden relation zuſammen tref⸗ 
fen / ſo hat man ſolche nicht Doppelt ſezen wollen. 
Inzwiſchen giebt ſelbige der Feinde ihre fauten ſatt⸗ 
fam zuverfichen: indem es allerdings.ein groß ver⸗ 
fchen von ihnen warı Daß fie Barcellona wegneh⸗ 
men wolten / und fich nicht vorhero den ruͤcken erft 
freymacheten / welches durch eroberung Lerida 
und Gironne hätte gefchehen jollen. Doch der, 
Aller hoͤchſte hatte ſie in ihrer vermennten klugheit 
verblendet. Hiernechſt weiſet fie auch / was auff 
Oeſter eich⸗ Gpaniſcher ſeiten verſehen worden / in⸗ 
den die ſtadt Barcellom an ihren forifieationen 
noch Dicht repariret geweſen / 55 weil 
man ihnin dem vorigen Ungariſchen kriege nicht. 
beobachtete denen Tuͤrcken viel veſtungen wieder 
in die haͤnde gelieffert hat. Alleine Die Frantzo⸗⸗ 
ſen muſten auch in dieſem ſtuͤcke blind ſeyn indem 
ſie ſich deſſen nicht zu bedienen wuſten Immi⸗ 
telſt wird den geneigten Leſer nicht zu wider fallen / 
von dieſer haupt⸗wichtigen begebenheit / die ihres 
gleichen in vielen leculis nicht gehabt/ annoch fol 
gende relation zu leſen / die auff Ihr Carol Maje 
abſonderlichen befehl in Barcellona gedenttt 7 und” 
aus dem Spanifchen ind hochteutſche aſſo lautend 
überjeget worden: RER ——— 
Sn? e8 gleich unmöglich faͤllet / ſs wohl die feindlichen“ 
Prögreffen ‚ben der durch den Marchall deTın assn 
und dem Hertzog von No artıes, imbeyfeynded.Duc 
d' Anjba, unternommenen ſchweren belagetuhg dieſer 
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hauptftadt / als auch den tapffern und unermübeten 
widerſtand Det unfrigen in einer, fürge zu befchreiben ; 
‚hat man doc) wenigſtens nicht unterlaffen wollen/ 
dasjenige, fo in denen letztern tagen vor unſerer vollkom⸗ 
menen defreyung vorgefallen als eine der denckwuͤr⸗ 
digſten hiftorien / der welt befand APmachen. So buld 
demnach der Frantzoͤſiſche Abmiral / Graff von TOULOUSE, 
kundſchafft erhalten hatte / daß ſich die Engebund Hulk 
Jändifche Esquadre denen Caralonifchen Füften nähere ! hat 
er am 5. dieſes / vormittag® umb xo, uhr/ die ancker ger 
oben / und mit feinen Fi iego⸗ſchiff ert/bombardier galeotten, 
welche legteren ung fehr sro ſchaden gethan / in et⸗ 
was ſich zuruͤcke gezogen. ST pliebe ung aber noch ine 
gefichte liegen / biß den folgenden 7. umb 4. uhr gegeit 
abendı da er anfangs die 2. vor dem mund des ſluſſes 
Befs gelegene fregarten reririntez und bald darauff mi 
rau des nachts mit alten übrigen ſchiffen / gegen 
anckreich fortgienge. Nicht lange nach ſolchen feind⸗ 
ichen abſchiede erhube ſich ein groſſes Jubel⸗geſchrey 
unter dem auff dem gebuͤrg geſtandenen land volck 7 
nebſt einer drenfachen Salve / ſo ſie aus ihrem klei⸗ 
nen gewehr gaben / und womit fie ung I genommener 
abrede nad) ı verftändigten / daR fich die Engel-und 
oländifche Esquadre DON ferne fehen lieffe. DUB. mit 
anbrechenden ‚tage lieffe man 3. fregatten auslauffen ı 
und etliche feindliche Barquen verfolgen ı davon fie auch 
3, eroberten /und darauff einen Frantzoͤſiſchen Dbriften 
fambt 30. gemeinen ! 11. pferden / etliche Bomben und 
Biel proviant befamen. Zwey big 3. ſtunden hernach 
ĩangete obgedachte Efquadre vor dem haffen an / die in 
ss. friegs: und vielen Transport ſchiffen/ auch andern 
Fahrzeugen beftunde / welche lettern man harum aus 
Portugall mitgenommen damit die landung der Troup⸗ 
pen deſto en geſchehen koͤunte. So groß nun 
die freude ick ei 


iber. den anblick eines fo mächtigen fuccurfes 
uneer denen belagerten mar noch viel groͤſſer mar be 


gegen bie beſtuͤrtzung unfer unfern finden: er u. 
w 
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von PETERBOROUGH Jieffe fich fo fort mit 5000, 
mann an land-fegen / und poirte die ſe Trouppen in die 
von denen feinden gelegte Breche; welches dieſe derma 
fen ſtutzig machte / daß fie den bereits veranſtalteten 
Generals ſturm congsamandirfen, und wurde re 
dei 9. Noch ferner Fortgefeßer. Gleichivie nun Se. 
nigl, Majeft. cArr. III. gar wohl erkannten 7 da 
diefer eben zu rechter zeif erfchienene füccurs dee: 
tigen hand GOTTES herfäme; alfonerfügten Si 
ſich alfobald in die St. Peters ; Firche 7 verrichteten 
dafelbft dag gebet mit fonderbarer A 5. 
dag Te Deum laudamus fingen. —— N 
Se. Majefkät fich vor das thor deil Angiolo an denfenr 
gen ort/ Woman dag volck ausſetzet / 5 
gluͤckli 








a 
ur 


befreyet ſeyn möchte. Als nun Se, Majeft. 


vornehmen Dfficieren die Complimenten empfangen? 


groſſe Breche befichtigen / welches aber von der Generalität 


ng ——— 
ig ſey / be⸗ 
— 


⸗ Eis 8 | 
Hin gem / unfere 
Beneralen aber machten dargegen alle. d 











wehren hinter ber Breche unauffho 
10. fuhren die feinde fort/ nit I 5 
bey fie aber gar offte / jo wohl aus der ſtadt / as von 
dem gebürge her / allarmireftwurden, Den rr. ii 


wir gewahr / daß das feindliche Canoniren ind Doms 
| | | bardi⸗ 
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Bardiren mercklich nachlieſſe und nur dann und wann 
tin ſchuß gefihaheı da hingegen unfere leute von ihren 
Batterien tapffer feuerten. Gegenden abend fahe man 
in der feinde lager an mehrern orten ı von Montjoui 
an biß gegen Gracia, groffe feuer auffgehen ı von dan; 
nen fie auch fih in etwas zuruͤcke zogen / und dadurch 
den paß auff felbiger feiten ung wieder öffneten. Umb 
eben diefe zeit obfervirte man auch / daß fie befchäffti; 
get waren / eine gemwiffe höhe zu beziehen und allda 
hiel volck zu verſammlen / aus welchen ‚wie man her⸗ 
nad) erfahren ihre Avant garde beftanden. Umb 5. 
uhr brache ihre ſchwere Bagageauff/ welche den weg 
morgenwerts zu nahme. Unter währender feindlicher bes 
wegung / famen aus dem gebürge viele Miquelets und 
bauren herunter marfchiret/ zwdenen eine gute anzahl 
Volontairs aus der ftadr flieffen / und mit denen feins 
den einen feharffen fcharmüßel hielten ; Diefe fuhren 
inzwifchen fort / ein feuernad) dem andern / biß des 
nachts umb 10. uhr / anzuzuͤnden ı und loͤſeten bar: 
auff noch zwey ftücfe von der Batterie des fo genanns 
ten Juden: feldes / welches die legten ſchuͤſſe gegen die 
fiadt geweſen. Folgends ſteckten fie, als die vor zorn 
und verzweiffelung gantz rafend worden, nicht nur ih: 
re fafchinen und fehang » koͤrbe / fondern auch viele gebaͤu⸗ 
de an / in welchen ſie ihre lebens» mittelverwahret hat: 
ten. Wodurch fie denn in dervortrefflichen ſchoͤnen ebe: 
nie vor hiefiger ftadt einen erbärmlichenSpectacul anrich: 
teten/ alfo/ daß man auff unfern wällen von folchen grau⸗ 
famen brand / ob er fhon über einen Canon =fchuß meit 
entfernet war / die Fleinefte fehrifft die nacht hindurch 
leſen kunte. Dieſes allzu deutliche zeichen aber eines 
auff der flucht begriffenen feindes ı beivegte den Printz 
Heinrich von Heffen : Darmftadt / welcher eben bar 
mahls in der Breche commandirfe / das nöthige daben 
zu beobachten. Weil es nun in dem lager je mehr und 
mehr ſtille wurde / und die in groffer menge anfommenden 
Deferteurs Die Retirade verſicherten: Als wurden etliche 
Ay Dfficierg, 
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Officiers/ "Die Attagı Attaguen en zu teeognofeireit + hinaus ge 
die bey ihrer Aurekfünfft meldeten + daß Feine, feinde 
mehr weder zu hoͤren / noch zu fehen wären. * 
derte ferner etliche/ ben Montjoni * — — 
derheit die / derer überläuffer ausſage nach ar 

minen auffzuſuchen; welche —5 denn ve 
noͤthen war / weil man bald etliche anraffe die nahe an 
ihrer entzündung waren / und noch groffen ſchaden ten 
nach fich ziehen koͤnnen; Immaſſen noch eine von 
ben folgenden tag auffgeflogen / und an dem * 
werck bey $t.Marrona ein groſſes ſtuͤck übern 

worffen / zugleich die gange ſtadt erfchlittert hat. a 
dem auch unterfchiedliche benachbarte bauren/ fo 
bewegung ber feinde / als auch die von ihnen anges, 

ten feuer wahrgenommen / fielen fie ind ledige 
quartiere/bariiten ihr korn und mehl lage / dabon aber ber 
brand ſchon viel beruͤhret hatte / und konnte man durch 
alle angewandte mühe nicht hindern / daß nicht.eine grof⸗ 
fe Quancinät dieſes probiauts durch bie flamme ei 
worden. 31 gleicher zeit marfihirtereinige 

Miquelers Aug der ſtadt nach dem feindlichen quartier > 
Sons , alltvo fie eitte groffe quamität,von —— a 
ber.die fihon kurtz⸗ gebrannte lunde 

noch groſſen glück ausloͤſcheten. 

genroͤthe giengen unſere getreue ———— —— 
feindlichen arrieregarde in bie eiſen nd. hat man in ſelbi⸗ 
ger gegend ein hefftiges ſchieſſen a i > 
sofen nicht wenig eingebüffet hal en unter waͤh⸗ 
venden gefechte begab ſichs eben/ daß gegen 9.uhr bie 
groffe fonnensfinfternüß,dergl — — eiten 



















nicht erlebet hat / ihren anfang nahm Denn obwo a 
diejenigen / denen der Calender diefes jahre — 
ſelbige vorher gewuſt / ſo Per gr andenden 
dieser begebenheit defto — 5 £./ fo ſehr ſie 


gen denen feinden ihre beftürkungvermehrer hat. Als die 
finfternüß am gröften war / verurſachte fie gleichfam eis 
nen plößlichen ſtillſtand ber RN, und wurde we der 

| von 
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dem einen/ noch andern theil einfchußgefhan. Dax 


ber die ſonne an der abend =feite ihre Frahlen nach und - 


nach wiederumb blicken lieffe / begunten auch unfere leu⸗ 
Te einen neuen muth zu faffen / und bildeten fich veftiglich 
ein / es wolle ihnen der himel damit angeigen/daß niemand 
als unfer groffermonarchCarı.ıur. inSpanien regieren/dag 


9 


vorigesourernement hingegen in die finſternuͤß gehen ſolte. 


Dannenhero fielen ſie die feinde nochmahls mit einer 
ſolchen hertzhafftigkeit an / daß ſie ihrer viele nieder 
machten + auch a. feld- Stuce, nebſt einigen Provi- 
anı » Waͤgen erbeuteren. Mittlerweile man alfo des 
feindes Arrieregarde verfolgte, begab fich auch) ein theik 
der einwohner ans der Made / zu fehen/ was jener 
in feinem Lager hinterlaſſen habe, und fanden an mu- 
nition agb Lebens Mitteln einen folchen Vorrath / daß 
man dergleichen von einer Armee, melche doch / ih⸗ 
rem vorgeben nach 7 in guter Ordnung abgezögen 7 
kaum in einer Niftorie lefen wird. Denn ohne die zu⸗ 
xzück gebliebenen 2000 francken und verwundeten / hat 
das gantze feld voll mehl / korn gerften und haber, theilg 
auff hauffen geſchuͤttet / theils in ſaͤcken beyſammen 
gelegen / auch hat man gar einen groſſen vorrath vor 
Artiferie, Munitiog / und allerhand Friegs :Tuftrumenten 
gefunden / welches die unterſchiedliche Specihieation mit 
mehrerm ausweifet. Es Haben zwar / unter währen 
der harten Belagerung / Sr: Könige, Maj. alle dero 
treue Diener / fonderlich aber der Ffuͤrſt ANTHON 
bon Kichtenftein / der Lord PETEBOROUCH, und 
der Graff von CIFUENTES , zum Sfftern gerathen/ 
daß Sie fic ohne erwartung weiterer Exttemicät / aus 
der ftadt anderswohin falviren möchten ; Dergleichen 
wohlgemennte erinnerung infonderheitnach eroberung 
des Caſtells von Monyoui wiederholet worden. Man 
Tan aber gleichwohl dem Allmaͤchtigen GOTT nicht 
genugfam danden/ daß er Se. Maj. deffen ungeach— 
ref / bey einem fd glücklichen und glorieufen ausgang? 
in ihrer helden / muͤthigen Refoluion beftändig erhal: 
Un 2 gen’ 
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ten / und haben felbige fich offt vernehmen laſſen Sie 
koͤnten und wolten ihre lieben 38 und untertha⸗ 
‘nen eher nicht verlaſſen / als big Sie ſehen / daß alle 
——— die ſtadt laͤnger zu erhalten / verlohren waͤre; 
Zu dem ende auch Dero leib⸗ garde zu pferd / und 4 
wohlbeſegelte fragerren tag und nacht fertig gemefen 7 
. Se.DMaj. ı wenn e8 die noth erfordert hätte ızu waß 

fer oder zu Jande in ficherheit zu bringen. j 
auch fein zweiffel daß / mwoferne Ge. Maj. gleich 
nad) dem verhuft des Montjoui aus der ſtadt gegangens 
«8 fd wohl der biß auff 2000. Mann geichmächten 
Guarnifon, alganderer umftände halber ı gar übel wuͤr⸗ 
de abgelauffen feyn. Der Graff von Liblefeld. 
als bifiheriger Commendant,, wie auch Bring Heinrich von 
Heſſen⸗Darmſtadt / haben dag ihre / zu ihrem unfterb- 
lichen Ruhm / ſehr wohl gethan / und muß man auch 
denen andern Offeirern , ja einem jeden foldaten ber 
Garnifon fein verdientes lob bey einer fo beherkten ge 
genwehr billig beylegen. Die feinde Haben / nach ih, 
rer überläuffer bekenntnuͤß / feit eröffnung der Tren. 
cheen, menigfteng 6ooo, mann eingebuͤſſet. Nachdens 
alfo die gute ffadt von ihren ansgeftandenen elend + 
und über dem haupt geſchwebeten gröffern jammer voͤl⸗ 
lig befreyet worden / fo haben Se. Mai. alfobald 
dem allgemwaltigen GOtt in der firche zu St, Peter öffent: 
lich gedancket und mit gemähnlicher solennicät das Te 
DEum laudamus zu fingen angeordnet / auch dabey in⸗ 
fonderheit durch die gange ftadf verbiehten laſſen daß 
Ihr deshalben niemand einige pracht oder ehre an« 
thun / fondern vor einen fo erfreulichen und gefeegnes 
ren ausaang cinigund allein den nahmen dieſes Allmaͤch⸗ 
- tigen GDttes mit wahrer bemuth loben und preifen Soll, » 

Specification 
Desjenigen vorraths / welchen die feinde in ihrem aufe 
gehobenen lager zuruͤck gelajfen: 

166. metallene fiüche/fo meiftentheils 401 30 biß 24.pfund 
ſchieſſen / auffer welchen noch einige andere vergraben 

ſeyn ſollen. 27. 
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37. mörfer. | 

1000. fäßgen pulver. 

oo. fäßgen mußqueten kugeln / nebft einer, groffen quan- 
tit bley. 

2000. bomben. 

rooeo. hand sund andere groͤſſere granaben. 

8000, frück allerhand ſchantz ze ug. 

4000, ſtuͤck⸗ kugeln. 

1Poo. ſaͤcke mehl. 

Ein groſſer vorrath von korn gerſlen und haber. 

12, eıterne Lavetten gu moͤrſern. 

10000. paar foldatensfchuhe. 

Viel eiſerne sfen. 


Eine wohl angelegte ‚und mit fehr viel artzeney verfehe: 


ne apothede. 


Nebſt einer fehr groffen quantität Bagage. 


Dieles mar demnach der ausgang derjenigen 
belagerung/auff welche mehr als die halbe welt ih⸗ 
re augen gerichtet hatte und an der Das meh und. 
wohlderDefterreichifchen angelegenheiten groͤſten 
theils hijenge. Denn ſolte ſelbige vor Franckreich 
nach wunſch ausgefehlagen ſeyn / ſo ſahe es umb Die 

ewinnung des Spaniſchen throns vor Ihr. Maj. 


Tarti. VT hochſt⸗gefaͤhrlich aus / weil dadurch 


nicht alleine eine ziemliche mannſchafft ruiniret / 
vndern auch die dem Hauß Oeſterreich getreueſten 
reunde wieder unter das vorige joch wären 4% 
chleppet worden / welches unter den andern wo l⸗ 
geſinneten / allem anſehen nach / eine groſſe beſtuͤr⸗ 
zung duͤrffte er und manchen von *8 
guten vorſatz zuruͤcke gehalten haben. Ein ſo ber 
Fehrtes ſpiel hatte ſich Franckreich nicht eingebildet. 


Und vor menſchlichen augen ſchien es auch / als ob 


Allürter ſeiten die hoffnung zu einem guten erfolg, 
Uuz3 ziemlich 


! 
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Hemlich entfernerfey. Franckreich war mitvold / 
gelde / und allen anderen nothwendigkeiten ſo glei 

‚ Inder naͤhe; “Die Allürten hingegen muſten mit 
felbigem einen weiten umbweg nehmen und CA 
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des Spaniſchen Srandats, und ſuchten Anten auff 


andere arthen mehr / Die uͤbel⸗geſinneten zu gewin⸗ 

nen / welches auch nicht ſonder frucht war / und zu. 
der erwieſenen ſtandhafften gegenwehr hauptſaͤch⸗ 
lich viel beytrug. | 


So balden aber der entſatz gluͤcklich verrichtet / 
fo wolten hr. Majeftat nicht unterlaffen/einer fos 
thanen ungemeinen freude Dero hoheAllürte theil⸗ 
hafftig zu machen / derohalben Sie anIhr. Durchl. 
den Herrn Hertzog von Marrsoraucsn nach— 


ſtehende zwey ſchreiben abgehen lieſſen: 


MrroxD, Hertʒog und Fuͤrſt / 


Hr haͤttet mir in wahrheit keine gewiſſere kennzeichen 
YEures eyffers und bemuͤhung zum dienſt meiner pers 
ſon / und des.allgemeine iniereſſe geben koͤnnen / als daß Ihr 
bey Eurer Allergnaͤdigſten Königin alle bewegungs⸗ gruͤn⸗ 
de gebraucht/ umb Ste dahin zu vermoͤgen / daß ihre flot⸗ 
fe uud Trouppen , welche Sie zu meinen dienften gewied⸗ 
met hatte / allen moͤglichſten Fleiß anwenden möchten / 
auff das baldefte bicher zu fommen. Meine getreue 
ſtadt Rarcellona, um welcher Sch felbft zu verbleiben ent: 
ſchloß / umb durch meine gegenwart die befasung und 
inwohner zu einer langen und vigoureufen gegenwehr zir 
animiren ı war bereit zu der Extremität gerathen / daß / 
fonder bie ankunfft der flotte / und dessuccurfes , aller: 
dings zubefürchten ſchien eg würden bie Feinde, die fich 
fchon wuͤrcklich in unfere Contrefcarpe eingegraben / und 
eine genugfame Breche gefchoffen / beyfernerer ausbleı: 


“bung der gehofften Engl. hülffe/ binnen weniger zeit fich 


derfelben bemeiftern. ich habe Euch alfo von diejem 


Höchft glücklichen ausfchlag Ranch gebenmwollen :Uud 
u4 in 
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indem ich hoffe / daß bie folgerungen des heurigen felb⸗ 
zuges mit dieſem ſchoͤnen anfang accordiren werden: ſo 
zweiffele ich auch nicht / gleicher geſtalt das vergnuͤgen 
zu genieſſen / von Eyrem orte gute zeitungen zu hören 
und von dem glorieufen Operationen nachricht zu bekonn 
men’die Ihr durch Euren fonderbahren Valor, und durch 
die braven Trouppen,, die unfer Eurem Commando ſtehen / 
gemachet haben werdet. Eure Allerguaͤdigſte Königıny 
und die Herren General- Staaten haben mich ebenfalls 
ungemein obligiretidaß fie mir benGraffen von NOYELLES, 
und den Brigadier STANHO PEgsugefchickt/ indem ich vers 
fichere‘ daß mir ihre perfonen jederzeitfehr angenehm ge; 
weſen / und noch weiter ſeyn werden. Ich zweiffle nichtz 
ihr werdet bey der erwehlung eines jeglichen von dieſen 
2. wackren leuten mit Eurem beyfallnicht ermangelt ba: 
ben/gleichwie Ich ohne dem weiß / daß Ihr an allen demz - 
jenigen viel theilnehmet ı mag zu meinem / ober bes all- 
gemeinen wohlſtandes Interefte gereichen fan. Dannen, 
hero bitte Jh GOtt /daß Er EuhMmyrorn.Gerädg 
und Fuͤrſt in feinen heiligen fehuß nehme / und verfiche« 
re Euch anbey meiner vollkommenen / vor Euch tragenden 
Eſtim und erkenntlichkeit etc. war gezeichnet. 


——— rd da re ar 

. Myıorp, Hertzog und Fuͤrſt / 

et . 2 —18— 4 

Aurch dieſe wenige zeilen / die Ihr nebſt einem Brieffe 

Dis 10 diefe8 monats empfangen werbe/habe Ich⸗ 

Euch nachricht geben wollen von der neuen groſſen freu⸗ 

de / die Jch habe / daß Ich meine liebe Rab Batcellonapomi 

ihrer bißherigen belagerung gänglich;befteyet ſehe Nie⸗ 

mahle ift ein abzug mit groͤſſerer e feit geſchehen / 

als die feinde voritzo gethan haben; indem ſie uns eine 

Artillerie von 166. metallenen engen ya 
vortath von allerhand kriegs Munition und lebend! 







teln 
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teln zuruͤcke gelaffen ı daß einem folches faft unglaublich 

vorkömmet. Ich zweiffele nicht / Ihr werdet vielleicht 

ſchon anderwaͤrts die Particularia dieſer belagerung ver⸗ 
nommen haben; Dannenhero kuͤrtze ich dieſen brief und 
bitte GOTT / daß Er Euch xylord, Hertzog und Fuͤr 

in feinen heiligen ſchutz nehme. War gezeichnet. 4. 


Carolus; 


Man betauret von bergen / daß fo wohl Shr. 
Groß » Britannifcehen Majeftät / und des Herßogs 
von MARLBOROUGH antwort / als auch Ihr. 
Cachol. Majeſt an die Groß⸗Britanniſchen Maj. 
"und die, Herren General-EStaaten abgelaffene 
fehreiben nicht zu handen zubringen gemefen. . In 
Deren ermangelung aber  mill man das / fo die 
legtern zurück geſchrieben hier beyfügen: — 
m J 


SIRE, . 


SS der zeit / da wir Em. Majefl. fehreiben von 
ı, Aprilis empftengen / und daraus die ankunfft der. 
feindlichen Armee vor Barcellona vernahmen / haben 
wir in der allergroͤſten und fieten unruhe geftanden / 
in anfehung der graufamen gefahr / worinnen fich dies 
fe ſtadt , und vornehmlich Em, Königl. perfon befanden. 
Nachdem wir aber alles gethan / was zum beyftand 
Eim.Majeftin einer folchen Aufferften drangfall zu proeſti⸗ 
ren möglich geweſen; Haben wir unfere wuͤnſche mit de; 
nen ihtenizur errettung aus der groffen gefahr / uns: 
auffpsrlich-vereinbahret. Jetzund daucken wir GOtt 
dem Allmaͤchtigen / daß Er dieſelbigen erhoͤret hat, und 
daß unfere flotte, niebft dem benöthigten fuccurs, eben 
zu rechter zeit an beſtimmten ort angekommen / umb bie . 
| Malin ui „.. ALEEIIL 5772 2 feind⸗ 


of 
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feindliche anfaͤlle zu v m welches auch mit ihrer 
groſſen Confufion gefchehen, indem ein theil ihrer Armee 
zerſtreuet / und ihr gantzes lager genommen worden / 
wie wir bereits aus Em. Majeft. brieffe vom 12. May / 
und einer noch neuern Relation / die ung ber. Herr Graff 
von GoESs communiciref / verſtanden haben. Mir bes 
danden ung gegen Ew. Majeft, vor die ehre/ derer Gie 
uns gewuͤrdiget / indem Sie ung in dero brieffe von 
diefer groffen und herrlichen jeitung Partgegeben. Wie 


| | Ä | BG . 
glorieufe,vor Dero Affai- 

ang ung 

rtzen aller 






reale proben feiner Affection gegen die erthanen 
den fagleget. Man hat hieraus ee np d 
die groffe und glorieufe vidtarie ‚ tpelche die waffen 
Hohen Alliirten / durch den | 
lich in Braband befochtenigar fehr viel zu den übrigenans 
ſtalten und vernuͤnfftigen eutſchlieſſungen beytragenwer⸗ 
de. Ew. Maj. wird bon der groͤſſe dieſer victorie allererſt 
aus dem erfolg zu urcheilen habeny allermaffen Löwen z 
Bruͤſſel Mecheln Gent ı Brugge , Oudenarde ‚ Yntiver= _ 
penija gantz Brabaud / und Flandern fich Mubmittirer ! —— 
En 
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Ew.Maj.vor dero rechtmaͤßigen landes⸗fuͤrſten erkennet. 
Wir zweiffeln keinesweges / daß dieſe gluͤckliche succeſſe 
Ew.Maj, eben fo hoch erfreuen / als es durch die auff⸗ 
gehobene belaͤgerung vor Barcelona geſchehen: Und weil 
fich der anfang des feld zuges fo wohl und gluͤcklich ange: 
laſſen / prophece yen Ir nochmehr gute folgerungen / in der 
hoffnung / daß ſolches den targ bahnen ſoll auff wels 
ehem Ev. Königl. Maj. ven Königl. thron befteigen, und 
in den gänglichen beſitz von gang Spanien ı und aller das 
Hondependivendenreiche / gelangen könne. Wir wers 
den unfere äuferften Fräffte zur beförderung der allgemeis 
nen wohlfarth ferner anwenden / and oornehmlid) das 
Imereffe Em. Maj. zu handhaben füchen : Wie wir dann 
Derofelben zu allen Ihren vorhaben / und zu allen Ihren 
anfchlägen tauſendfaches gluͤck wuͤnſchen / Ew. Maj.dar: 
bey bittende / mit Ihrer hohen Afedion und freundfchaffe 
gegen ung zu cominuiren. Kir fehlieffen hiermit unfer 
fpreiben / and bitten GOTT. Gegeben den 7. Jun, 
1706. 


Nachdem nun die Frantzoͤſiſch⸗Spaniſche Ar- 
mee von Barcellona einen jo ichimpfflichen abzug 
nehmen müffen / fo gienge des Märchals de Tuesse 
meifte forge dahin / ein hofpital mehr von als 1500. 
Franken und blesfieten zu erhalten. Er schriebe 
— ende an den Mylord PerersoroucH 


ygehenden brieff / und ſendete zugleich zu deren 


verpflegung 1000. piſtolen mit. 
| Myrorp, 


Su Hrleiftet mir heute / wiewohl in folchen umſtaͤnden / 

die bor Euch viel ruhmwuͤrdiger / dor mich hingegen 
viel verdrießlicher find; dasjenige wieder / was ich ver⸗ 
gangenes jahr / bey der belagerung von Badajoz dem ve 


Y 
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lord GALLOVVAY erwiefen. hr fehet gar wohl was 
vor eine bittere noch mich treibet wegen Ankunffteurer: 
flotte / und zurückweichung der unfrigen / dieſe belages 

rung aufzuheben. Die Conjun&uren find jeht von der. 
befchaffenheit / daß ich wenig biesärfe mit mir nehmen 
Fan ; Aber die Uamanität und Eure großmürhigkertmas 
hen wie hoffnung / daß Ihr geneigt veranftalten werdet / 

was dißfalls von noͤthen ſeyn moͤchte. Sch.bitte Euch 
demnach ſehr demuͤthig / Mylord, Ihr wpllet eine Wacht 
bei) dieſelbigen ſtellen damit fie von dem gememen volck 
oder Miquelers nicht etwan Übeleragiret werben. Ich 

nehme mir die freyheit / Euch durch dieſen Trompeter et⸗ 
was geld zu überfenden/ worüber ich Euch erfüche ordre 
zu ſtollen / daß man es an die bedienten deg hofpitals aus⸗ 
theile bamit fie deſto befjere forge vor die Franken tra⸗ 
gen. Kuͤnfftig wird man ihnen noch ein mehrers ſchicken. 
Die Faralice des kriegs befördert heute Euren ruhm / und 
wein ungluͤck. Jedoch bin ich mehr/ als ich auszudruͤ⸗ 


den weiß, | 
Merrorv,' ie 
a | | — 
Ze Euer ergebenſter und gehor⸗ 
| DerMarchal de Tu BSSE, 
; Mer hätte Diefem großfprecherifchen feinbe bor 
| Furger seit. dergleichen: Rehentliches: bitten zuge» 
trauet. — br waceraber die * — 
3um gebet / als die noth zı eget ſich 
ſtoltz am erſten ı ale wenn die fluͤgel 
nitten Ber Her dem Marchal de Tu hr 
bey Anfang der Campagne wahrgefaget ** 
er / ehe ſolche noch zuende, a ih 
| ' en 
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vVictoriæ V ernales 


— pro. 
CAROLO TERTIO 

Hifpaniarum Rege; 

«Principe optimo, Pio, Felice, incluto,faufta 

| futurorumomnia.. °. = 

Mnia nunc fiunt, fieri que poffenegafü 

Gallia regnorum, quæ modo terrot eras, 
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Claffis trita jacet,fregit tua Barcino caftra, 
Tota Philippini ipes mutilara chroni 

Quz patuit Gallo, Galov&o porta Madtiti 
Panditur, Hifpani, CAROLE *vive! canune,; 

Marlborugiacis iterum demeffa triumphis 
Gallica proli! quanta lilia ftrage gemunt® 

Millia dena necidata, plusfeptenacatenis, 
Plurima, fed’numero forte minara fuge. 

Quid?quod & extemplo portz Mechlinia claves, 
Et Bruxella ſuas, Lovaniumque tulit. 

Capto Gandavo jam Antverpia, gemma Brabantum, 
Dicitur& CAROLO fida dediffe ſidem. 

Omnia mira quilem, ‚tamen hoc fuperantur abuno's . 
Quod fors tantillo temporetanta vehat, - 

Quid meflis faciet, fiver modo talia præſtet ? 
Qualiain Autumno Gallica poma cadent ? 

Plaudite! fub Bruma vel nunc florebitoliva, 
Velnontam virides reddet oliva comas. 


"Interro gati: quem vulkis Regem? uno omnes ore 
refponderunt:: 
Non DVCeM GaLLiæ, aft, ArChIDVCeM, 
| 1. e. 1706. 


Ein anderer hatte feine geſchickten go in Dies 
ſem anagrammare, undebenfälls darzu gemach⸗ 
ten verſen ausgelaſſen: 


84 TALONIA, per Anagranna GANTOALIA. 


Sque huccantavi ludentis ad organaGalli, 
- = NumeALIA ad Cyeharamı ‚Carol, CANTO. 
EN win he ERBE? _ Ö — 


in Altum 
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Itum Cantavi Gallo, ſed voce coacta. 
Baſſum nativa nunc gravitate cand. 

Catavi: ad cantum ſaltavit Gallia tota, | 
Nunc ubi:canto fugam , Gallia tota fugit. 

Denique cantavifalfe , AnglicaMufica venits, 
Tadto aliter domsitı me ceciniffe fuo, 

Ergd nunc alia canto, Catalonia voce, 
Scilicet Angelico per bene docta modo, 

Angelicos cantus Ludovicus vincere, quamvis 
Caftratus toties , Martenec arte porelt. | 

| ProVIDeant sVperl techva Vt qVogVersgnapro«. 


pinqVa, 
Cantent AVftlaCo CVnCta (eCVnDa Choro, 
Wegen der bey det Frantzoͤſiſchen Retirade ein⸗ 
gefallenen ſonnen⸗ finſternuͤß aber / fuͤhrete ein red⸗ 
ſcher Teutſcher dieſe gedancken: | 
Die ſonne Galliens hat I genug. see 
hen 
Und da ber himmel a af den vor⸗ 
t 
Muß fie dem Luremig au einem bilde die⸗ 
Auff welchen er * ſein eigenungluͤck 
jeht. 
Die fonse 4. die,er — zum ſinnbild hat er⸗ 
die deren Pandien Kat di gantze welt zu 


Su 
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Hat eben zu der zeit den hellen glang' 
a: u” 

Als Franckreichs heller glantz in Spand 
Eee 

Es laͤſt die finſternuͤß = groſſes C. zuriũ 

Die ſonne zeiget ſelbſt | gers nahmen 

Sd wird der welt hiermit ds arofen Carl 


ee: ahd Srancfreichs untergang vom Him⸗ 
mel fund gethan, 


Die übrigen dinge / welche hin und wiederüber 
Das befveyete Barccllona hervor kamen / waren die: 
fen weder an Funft, noch an finnreicher erfindung 
gleich zu ſchaͤtzen: Doch ſahe man auff nurgedach⸗ 
te ſonnen⸗finſternuͤß und die ſtadt Barcellona an⸗ 
noch dieſe Medaille. Auff der einen Seite iſt das 
bruſt⸗bild Ihr. Cathol. Majeſt. auff der andern 
äber die ftadt Barcellona , in deren hafen die Allür- 
te flotte einlaufft / da hingegen die Frantzoͤſiſche / 
mit hinterlaffung aller Artillerie, die Auchr gegeben 
bat. Mber.der ſtadt zeiget fich die fonne/ wie fie 
in der fuͤnſternuͤß ſtehet nebenft denenherum be; 
findlichen worten / die im teutichen ſo viel heiffen : 
Des einen befrepung ift des I unter 
ckung. Dierandfehrifft ift aus dem Claudiano 
genommen und will felbige dieſes ſagen: daß Ihr. 
Cathol.Maj. den Allerhoͤchſt en u 

| wo 
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wohl anbefoblen wären weil auch die fonme 
durch ihreverfinfterung die feinde habe nalen 
* in verwirrung bringen. Die mehrere 
ehe ion wird qus Dem bepgefügten abriffe zu er⸗ 
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Es iſt nicht zu laͤugnen / daß die eben zu der zeit, 
da die Frantzoſen das in groſſer noth ſteckende Bar- 
eellona verlaſſen ı eingefallene ſonnen⸗finſternuͤß/ 
einige anmerckungen verdiene / welche auch dem 
Herrn Fuͤrſten von Lichtenſtein / ſo ſonderbahr 
gain daß er nicht umbhin gekunt / feine ge- 
ancken in dem vorherſtehenden ſchreiben deß⸗ 
falls auszulaſſen. Man Deiß zwar wohl / daß 
dergleichen dinge natürlicher weiſe geſchehen; 
man woß aber auch dag unfer HErr GOTT 
durch Sewoͤhnliche ſachen etwas zukuͤnfftiges 
worſtellen koͤnne / und Dr öffters zu thun 
pflege. Weil nun Franckreich allegeit die fonne 
i wi I, Theile 333 Kr En: i | u au 


r ne. 
ur 





690 „Lebe: Caroli l6. 
zu en fi unbilde geführet/ ſo — 
erfolg der zeit / ob dieſe gewoͤhnliche — 
nicht zugleich habe anzeigen wollen neo nächfteng 

hin die Frantzoͤſiſche irdiſche ſonne in, nie 
- finfternüg verhüllet werden ſolle in mel 
himmlifche geſtecket. Und ob diefe glei Bon ſel⸗ 
biger fich loß gewickelt / ſo werde doch jenei 
unveränderlich bleiben und Darinnien zu 
hen muͤſſen. Der himmel laſſe dieſe gute: J— 
cken zu ihrer voͤlligen reiffe gelangen: a 
hingegen / daß diein Spanien nen auffgehende 
Defterreichifche ſonne / naͤchſtens hin in de 
lichſten pracht / den daſigen Staatszhimmet 
ſteigen / und das Anjouiſche irrlicht / — 
zeithero betruͤbet / voͤllig darvon v Bon 
Annebſt mag der autor des ſtaats Toten: 

nem urtheilen / C:x ) noch zur yeit gt he J 
kommen ſeyn / wenn er meynet / daß das ze ichen⸗ 
welches ehemahlen in Spanien in der Iuffe del 

hen worden / worvon von uns auch — 














waͤhnung gefthehen / (yı‘ — en | 


umbftandlich ? zu befinden ( 2) 


”„.'. 
ber» 


bon einer 5 — 

aber zur zeit noch nicht geſchehen "Inden indem 
zog von Anjou noch immer in Spanien * auff⸗ 
haͤlt / und von feinem anhange allda unte 
wird. ¶Zu zweiffeln aber iſt nicht daß der him⸗ 
mel ſolches völlig — eg 
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fen erfüll ung er auch von einem jeden getreuen Pa· 
crioten gebuͤhrend angeruffen wird. 


Was hiernechſt den kortugieſiſchen hoff anlan⸗ 
get / ſo hatte der himmel denſelben gegen aus⸗ 
dang des 1 705-jahrs durch einen unverhofften tor 
tes⸗ fall in groſſes trauren verſetzet. Es erblaſſe⸗ 
ten nehmlich Ihr. regierende Magjeſtaͤt Frau 
Schweſter / die Durchlauchtigſte Sn Kom ° 
Catharina / verwittibte Königin von Engelands 
die Anno 1662. an Carı. Ill, Damahligen Re . 
nig in Engeland vermaͤhlet worden / mit deme fie 
aber eine unfruchtbare che geführet.. (a) Ahr 
err vater war Jouannzs IV,, erſter König 
in Portugall aus, Dem haufe Braganza. Ihre grojr 
e Eingheit/ die mit einer en, leutſeelig⸗ 
eit vergeſellſchafftet / machte ſie bey maͤnniglichen 
beliebt / daher war auch das betruͤbniß uͤber ihr 
abſterben gantz durchgaͤngig. Unter denen nun / die 
einen ſonderbahren kummer über das abſterben 
dieſer Fuͤrſtin hatten / befanden ſich auch welche 
geiſtliche / allein auf gar andere art / als die andern. 
Dann fie vermeynten nichts anders / ale eine groſ⸗ 
ſe ſumma geldes zu erben / alleine zu ihren vecht 
groſſen hergens ⸗ Eummer, muften fie erfahren / 
b )daß ihre hoffnung in einer vergebenen einbil⸗ 
dung beftanden habe, indem Die Königin all ihr 
vermoͤgen / das ſich höher als eine Million befieffer 
is ar rt; Era f dem 

ve er ON 
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dem Königey' ihren Herrn Bruder / verm 

en 
Majeſt. ſich wiederumb bey erg it; 
De errn Grafen von 6 —— ie 
die Koͤnigl. erlaubnus gegeben / daß er" 

in der Provinz, oder ſtadt / td: nr eben wuͤr⸗ 

de / das Commando führen fo — 

ſtunde der junge Herr von en m 

Eathol. Majeft. als groß Britannifther Envöye in 

Campagne gefölget /‘und von dar nach 

zuruͤck gekommen war / bereit / u du — 

dachter Majeſt. / nebenſt einer anſehnlichen 

ia geldes / ſich von neuem zu 3 deſſen 

Herr vater aber / der bißheto d — 

ortdinait Envoye don Ihr. G 

Majeft. am Liſſiboni im h —0 lichſt 

waltet hatte / eüfkete ch na —— ehr 

Zu bevorftehender Campagne e anfte 

fen geinacher: —— pas M ınashäfte/n 

benſt dem Mylord Garrovvay — an 

die graͤntzen —— von anna 

bey Elvas angefehten Rendesvous zu 


waͤr das Kia anfangs 7 die 7 — 





Badajoz empfangenen ſcharde / wo moͤgli 

auszuwetzen. Die gantze Armee Bir in 

lönen und 4000. p erden? ohn hen 

und KHolländifchen rouppen — 

vorhabenden —5* arcelle 

Admiral LEAKF —— —* * wartete 
2 28 mis vr 


ER cit, * — gar. (: 
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nur noch auff einig Slund Hollandifche friegs- 
ſchiffe / umb gegenden ÖrafenvonTnourouse 
‚Starck genug zu feyn. Anfänglich zwar mochte das 

abfehen dahin gehen denen Spanifchen Gallio- 

‚nen entgegen zu fegeln und ein kunſt⸗ ſtuͤckgen aus 
Brrek Hernemfeiner ſchule abzulegen / der im 
vorigen ſeculo die gantze ſilber⸗flotte den Spam: 
‚ern vor dem munde wegnahm d); doch. die erhal: 
‚tung von Barcellona war wichtiger. DerMadriti- 
ſche hoff ruͤhmte ſich zwar / daß er an Den Portugie- 
fiichen graͤntzen in die 16. biß 18000. mann bed- 

ſammen hätte; Allein die Anjouiſten bekenneten ſel⸗ 

ber / daß auff dieſe mannſchafft / weil ſie neu ge⸗ 

worben waͤre / ſie ſich ſchlecht wuͤrden zu verlaſſen 
‚haben; fo ſtunde auch noch dahin / ob an der an⸗ 
‚gegebenen Summanichteinzimliches zu viel duͤrffte 
feyn angefeget worden / indem befannt/ daß es 

dermahln was rares / eine Armee von fü viel tau⸗ 
ſend Spaniern beyſammen zu ſehen / weil das 
‚land. nur: allzuſehr vom volcke eütbloͤſet. Inzwi⸗ 
ſchen war Der.Mylord GALLOVVAT den 24. Mar: 
th aus dein lager.bey Elvas mit 15000. mann zur fuſ⸗ 
ſe / und sooo; zu Pferde / nebenfts. ſchweren und 
‚28. feld⸗ftuͤcken auffgebrochen /den reft der mann: 
ſchafft zu bervahrung der grantzen hinter fid) laſ⸗ 
jend. . Auff dem Marche fuchte Er zwar dem Her⸗ 

eogeponBervvick, der die Spaniſch⸗Frantzoͤ⸗ 
fiſche Armee commandirte / in die Arriergarde zu fal⸗ 
denz Allein dieſer zoge / weil er viel zu ſchwach / ſich 
immer 
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immer zurüct- Da alſo gegen die 
mee nichts zu thun/ —— man ſich gegen deſ⸗ 
‚fen veſtungen / — 58 ende Alcantara den 9. A⸗ 
prilbelagert ward. Dieſes Aleantaraliegt an Ts· 
> ‚ im Königreich Efremadura, Es iſt eine ſau⸗ 
ere und ziemliche feſte ſtadt / giebt auch allda noch 
eine treffliche Antiquität zu ſehen / ſo dev Römer 
werck / unddie bruͤcke uͤber den fluß iſt. Von ihr 
bat der berühmte Nitter von Arcanrara feinen 
nahmen’ von dem unten angeführten autoren meh⸗ 
vers befiehe. (e) Man griffe den ort mit aller ior · 
ce an / und Die befakung/angoos.mann ſtarck weh⸗ 
rete ſich auch ziemlich tapffer. Doch alsdieallür- 
ken Batterien guten Effect gethan hatten und zur 
einem General - fturm alles bereit war / fuchtenfie 
den 13. felben monats zu accordiren.. Es gieng 
aber ſolches nicht vor ſich weil die 
von nichts als diſeretion hoͤren wolten / dazu hin⸗ 
‚gegen jene keine luft hatten... Indeſſen mehrete 
Hi ch von auffen der ernſt / und von innen die bes 
gierde / aus der belagerung zu ſeyn. Alſo gab 
man denen allürten von neuem gehoͤr / Die antru⸗ 
genlieffen + daß / mer von Ofhkiersimdfoldatenin 
Sr. Majeſtaͤt C axı. TIL Dienfte treten wuͤrde / 
en die charge befommen folte / die Er gehabt. 
Anfänglich ward folches aud) verworffen / allei- 
ne den 14. darauff nachmittags . uhr beſchloß 
Die Guarnifon ein anders / undergab ſich auff die 
ſeretion / jedoch / daß fie mit ——— 


(d) geiſtand welt xitter DW. ein, 
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gen dutch Die Breche ausziehen ſolte ausgenoms 
men die Dber » Ofhiciers vom Eapitainan / denen 
man nad) 6. monaten ihre freyheit wieder geben 
wolte. Alſo zoge den 16. die Guarnilon heraus, und 
tourden ı z. Baräillonen zu kriegs⸗ gefangenen ge⸗ 
macht. In der ſtadt fande man 47. inetallene 
ſtuͤcke und 17. eiferne / ſambt einem fehr groſſen 
vorrath an Munition und proviant 7 welcher der 
Portugieſiſchen Armee nicht wenig zu ftatten kam, 
weil fie bißher mit ſolchem nicht wohl verſehen ge: 
weſen. Dieeroberung dieſes orts erfreuete den 
—— hoff dermaſſen / daß der Koͤnig 

efahl / 3. tage nach einander in feiner Reſidenz 
freudenssbegeugungen anzuſtellen.  Gelbiger 
wurde mit einer ſtarcken befasung von 4. Regi⸗ 
mentern verſehen auch Die Brechen unver: 
zuͤglich repariret. Hierauff wendete fich Die Armee. 
nach Placentia, und der Mylord GaLLovvarlie 
fi uff dieſem Marche nachftehendeg Manifeft aus⸗ 

eilen. 


Heinrich / Braff von GaLLovvary, Ba 
ron von Arlyngthon ‚und commandirender Ge- 
neral:der. "Trouppen von "Ihr. Groß⸗ 
Britanniſchen Maj. 


Achdbem es welt⸗ bekannt iſt / daß dieſen gan— 

tzen krieg uͤber die Allerdurchlaͤuchtigſte Koͤnigin 
von Groß Britannien / nebenſt ihren Alliirten / die gar 
eine feinde der Spanifchen Nation feyn / ihre Troup; 
pen und flotte aus keinem andern abfehen in Spanien ge: 
Kr4 ſendet / 


696“ Leben Caroli III. 1706. 
ſendet / als den auffrichtigen Spaniern beyzuſtehen 
das Franho ſche Joch vom ihren halfen abzufchütteln/ 
und Ihr, vortreffliche Majeſt. König CARL. lauf > 
‚ ben thron zu verhelffen; Alfo hat es auch der Allerdurch 
läuchtigften Rönigin gefallen ı deren ihr abfehen das 
hin gehet / die Spanier der bevorftchenden ehre mit theilz 
hafftig zumachen und fie zu. einem ehrlichen abfeyenz 
toegen wiederherftellung der frepheit und wohlfarth th⸗ 
res vaterlandes anzufrifchen und anzubefehlen ı maus 
niglich von neuem zu erflären/ wie Dero vorhaben fen / 
daß wir in Ihr. Majeftät nahmen ; denen Spaniern 
vorjego helffen und ihnen beyftehen follen. : Dieſem 
nach thun wir durch gegenmärtiges hiermit fund / daß 
alle diejenigen Spanifchen Generalen » Commenbdantent 
Dfficierdumd gemeine / fie mögen bedienen/welchechar- 
ge daß fiemollen/ die die dienfte bes Hertzogs von Rou 
verlaffen / und fich unter den gehorfam Ihr. Eathol, 
Maj. carı, III. und zu ung begeben wollen / eben 
dergleichen ehren / charge und würde erhalten follen 7 
als fie zuvor gehabt. ie follen auch von flunde aız 
diejenigebezahlung erlangen/ bie fie zuvor g n / und 
zwar aus dem kriegs⸗zahl ambt der Allerdurchl. wer 






von Groß: Britannien. Mir hoffen alfo / es werd 

Fein rechtfchaffener Spanier unterlaffen / dergleichen 

te gelegenheit zu ergreiffen ı als wodurch er die ehre hatr 

fein vaterland von einer fihimpfflichen dienftbarkeit zu 

befrenen ı und fich dadurch bie hochachtung feines Mo: 

narchen zu erwerben. Gegeben zu Alcantaxa beit 15. 
April. 1706, 


Eothanes Mänifelt, in. welchen: derMylord 
Garrovvar imnahmenftiner lauch⸗ 
tigſten Koͤnigin / mit denen Spaniern recht aus 
grund des hertzens redete / war auch nicht ſonder 
frucht / indeme viele groſſe und kleine — 8 
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und Cafuella, welche ſo — 5*— hern 
Allürten , die ſchluͤſſel entgegen Ks und | 
freymw:lligiprem rechtmäßigen Bu unterwar 
‚fen. Die erſte liegt gegen dem Fönigreich Leon 
zu / ep rim, —9 ich vol 
reich / hat auch ein gar eintraͤglich biſcho 
wie denn die geiftlichen-in. Spanien insgem 
beffere und gröffere einkünffte haben / als —— 
nigfelber. (£) (B Placentia ift ein überansangench? 
mer ort / liegt ſonſt mitten im lande/ ift. mich 
beveſtiget / und hat vermoͤgende einwohner / auch 
ſaubere gebaͤude. Der biſcho WEN di —— 
jährlich indie 50000. Due Das letztere iſt 
weiter nach Callilien ab elegen/ift mit jenen zwar 
nicht zu ee jede ‚ziemlich veſte / und hat⸗ 
ten die feinde allda ein groſſes groſſes Magazin angeleget? 
fo alles denen Alire er zu theil ward. In Placen- 
— e General, "Marquis pas 
Mınas, inder RES en das TeDEUM lau» 
damus fi ingen / und Ihr. Majeft: Carı, Il, zum 
in Spanien / unter groſſem frolocken des 
volckes / Boten. Dieſe ſtadt hatte der herr 
609 vonBzrvvıck.mit aller gewalf dahin bere- 
den wollen?’ —5 — ſich wider die Allücten weh⸗ 
ren ſolte / ela FOR kein gehoͤr. On 
| uchte 
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ee nen inder ſtadt / als auf 
de in groſſen Uberfluß vorhandene ge 
derben / doch das volck widerſetzte ſich 
gewalt. Hierauff zoge er ſich mit fei orpo 
he die Maflagana, in. te: — 
en den Übergang zu verwehren / 
der void wars weil fie mit gewalt hinüber 
drungen / diefeinde aus ihrem Lager vertrieben / 
und folche fich tieffer ins land zumenden en 
Ehe er ſich aber von Placentia wegmachte / 
er erſtlich an den Marquis Das Mınasdie 
——— 
Monſi Lneur. — 
LEN Babe geſtern nicht ſonder groffeg a ——— 
nommen / daß Ew. Exeeil, daß ftädeleit — 

alle kriegs » Manier verbrennen laſſen / da * 2 
jahren dergleichen in Portugali nicht gethan/ aldie 
unterthanen an benen Eriegen nichefchuld 7 fü 

jenigenfolge leiften muͤſſen was ihre obern i 
fehlen. So ferne man dergleichen gene thaͤtigkeiter 
weiter fortſetzen wird / ſo haben wir mitte genug in h 
den / reprefhlien zugebrauchen. Indeſſen verhoffen wir 
Ew. Excel, werden hierüber ein ernſtes einſehen haben 
damit wir ung nicht gezwungen fehen / eben di her 
desordres zu begehen. Zu biefem ende habe 
waͤrtiges an fie abgehen laſſen / damit man mi 
ſchuldigen duͤrffe / als ob ich an dem ungluck 
das Ihr. Majeft. unterthanen betroffen/ die 
Arméean vertrauet haben. Sch bin. ).Excell amt 
niger und gehorfamer diener 
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‚Hievauff anfroortete der. Herr Marquis folgendes ; 


Monfızneur. 
W. Excellenz fehreiben untern 9. dieſes hab ich twohl 
‚erhalten; und fo ferne mır ein anderer General vorge⸗ 
worffen hätte» als ob ichRrocos verbrennen lafjen / fo 
wuͤrde mich ſolches gang nicht befvembbet haben: Allei⸗ 
ne ich foll ihnen fagen / daß die vielen brandſchaͤden / die 
fie vor 2. jahren zu Idahhanuova, 518 Villarosmanuhal, UND 
Medelin geftifftet / ıngleichen die großen desorden, bie 
e in denen clöftern / und in ſchaͤndung der nonnen bes 
gangen / famt andern enefeßlichen thaten mehr mir noch 
unentfallen ſeyn. Indeſſen kan ich Eid. Excellenzverfis 
chern / daß Brocosnicht verbrand iſt / fondern daſelbſt 
nur einige häufer aus verſehen in die afche gerathen: 
Denn mein vorhaben ift nicht die einwohner Cafiliens 
gu ruiniren / fondern felbigen vielmehr angenehme dien, 
(te zu erweiſen / als welches auch das intereffe des Koͤ⸗ 
nigs / meines Herrn / erfordert. Em. Ercell. fagen , wie 
fie macht genug beyſammen / gleichfalls wiederumb zu 
brennen. Ich zweiffele hieran keines weges; Alleine ic) 
glaube auch hierbey / fie werden fihon gelegenheit fins 
den / folche beffer anzuwenden / als darmit hier und dar 
feuers⸗ brünfte zu erregen. Doc; Em. Ercell. koͤnnen 
thun was ihnen gut duͤnckt / ich meines orts werde demje⸗ 
igen folgen / was dag intereſſe meinesKoͤniges erfordert. 
Sn übrigen bin ich bereit Ew.Ercell.dienft-gefälligkeiten 
zu erweifen. GOTT bewahre fie / und ich bin Ew. Ex⸗ 
celf. mwohlgeneigter diener 
Seld:lager bei) Alcantara den 
a0. April 1706, 

Der Marquis dasMınası 


Mir duͤnckt / der Derkog von Ber vvıck hät? 
te bejjer gethan / wenn er geſchwiegen ı und nicht 
mit fleiß eine ſache gerühret / die zu feinem ſchimpf⸗ 
| feio 
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feamge am heilen tage, als Er 
Rerwvick he —— Dur 





war * die —— —— 
men beruffen / ſtellete ihnen die gefaht — ini 
ermahntefies Die waffen zuergreiffen/- ft 
gemahlzu fiebe wort denen Engeländern und 
kindern ſich die haͤlſe vor sven ſchlagen zu 
Der buͤrgerſchafft thate fie eben dergleichen 
trag: Und nachdem Sie a 1. DR 
zath zuſammen kommen laflenıhie ſie an felbige: 
wie auch die anweſenden Grandes’ft loende rede: 


Aa N 

SRCH habe euch allbier nerfammlen Ia Ant 
32 wollen! ‚mit euch von dem g. ei eitc 
zuftand des Staats zu fprechen, Ich fan uch nic 
gen/ daß mitler weile der koͤnig feine perfongk 
ſchirmung waget/und der himmel deſſen maffer 
nien fegnet/ die fache nicht auff gleiche weile in Eftrema- 
dura gehen. Die Portugiefen nähern ſich / welche von 
allen jeiten ſo ſchwach gegen REFDERS —* ẽ 
ſelbſt eine ſchande vor euch iſt d 
quiren dürffen. Sie haben —J— 
ten ‚einer fremden religion geftellet: * nnek er 

fein 
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e uths naͤhern ſehen / und gedencket ihr nicht 
iufferfteggu thun / ihre frechheit — 

der Monarchie dependiret hiervon, Ihr muͤß 

jefer dringenden noth eure treue ſehen laſſen. Je⸗ 

bührer euch daß ihr euch fuͤr den König / füt nis, 

und füreuchfelofffacihäiret; Darzu aber müffen kraͤff⸗ 
tige undfchleunige mittel angefchaffet werden. Ich bin 
die erfie Koͤnigin die man in dergleichen angelegenbeiten 

‚bey euch erſcheinen gefehen,und weil ich euch ſo aufjerore 

Dentliche bezeugung von meiner gewogenheit gebe / ver: 

diene ich wohl / daß ihr etwas fär mic) zu eurer eigenen 

veſchirnung thut. R 

Wuann ich meine undorgreifliche gedancken von 

dieſer frauenzimmer⸗ rede jagen ſoll / die trefflich 

nach des Herrn Cardinal POoRTOCAREo feiner 
redner⸗kunſt riechet / ſo hat die gerne Koͤnigin 
ſeyn wollende perorantin zum. theil wahre / zum 
heil unwahre dinge vorgebracht · Wabr ifts/ 
daß die Koͤnigin in Spanien mit denen ſtaats⸗ 
angelegenheiten nichts zu thun / noch weniger in 
dergleichen verſammlungen kommen / indem man 
än' allen Spaniſchen geſchichten ſonſt Fein Exem- - 
pel finden wird / daß Share hart 
den gehabt. dieſe auch von reichs ſachen ſich gans 
enthalten muͤſſen; Alſo mar, Sie freylich die erfter 
die bey denen Grands und ſtaͤnden dermahlen ei⸗ 
nen König vorſtellen / und deſſen ambt verrichten 
wolte. Anmahraberifisr was ſie von ihres ge⸗ 
mahis guten Progreffen daher ſchwatzete. Und ſie 















haͤtie nur wach wenige tage mit ihren peroriren ei⸗ 
nen ſtillſtand machen dürften / fo wuͤrde der Herr 
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Cardinal PorTOCARERo oder Der“ 
abgeſandte / als vermuthliche Concipienten dee 
Anjouiſchen anſprache / ſelbige nach o * andern 
reguln Haben einrichten müfjen. Doch fo groß die 
furcht wegen der fo genannten ketzer / fovergebens 
hatten die Anjowiftendermahlen ſich auch mit fe 
biger geplaget: Denn es mochtendie Porrugie- 
ſiſchen Generals fich tmohl nimmermehreingebildet 
haben / daß fie wider Spanien folcheungemeine 
Progreffen machen würden: Und der lauff der groß 
fen fiege  auff welchen fie der Mylord Garzovvat 
geraden weges inMadrid zu führen ge hatte 
fie entweder gans aus fich felber geſetzt / ſo daß fie 
nicht wuſten / ob fieder Engelaͤnder ı Caftilien;, 
oder garineine andere welt —— Und ſich ale 
fo befahreten / fiewürden Portugali Hann | 
letzten mahl gefehen Haben: She jean 

als einem ausländerund widriger 

thanen / die ehre —* daß er derjenige fe en 
te / Der Ihr. Cathol. Majeſt. —— 
Groß⸗Waͤterlichen thron g 
kan alles dreyes wahr ſeyn / indemer wenn man 
ein ding nicht gerne thut / als wie hler die 
Porrigieftfchen ſoldaten mit ſchwerem 
ESpamen marehirten / man ſich ——— 
mein gar ſchlecht vorzuſtellen pflegen" Daß leute 
Durch aufferordentliche begebenheiten 7 die ihnen 
wider alles vermushen gekommen’ in ihren Con 
cepten gank deconcertiref/ auch welche wohl gar. 
geſtorben ſeyn / ( g) die doch ſonſt einen — 


(g) Vabh 96,12, 
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u ER ni m mn — 
fall haben ausfichen koͤnnen Davon hat man in 
denen hiftorien viele erempels Und daß man eis 
nem Generalfeine fieges-lorbern mißgoͤnnet / und 
ſolche Dürre zu machen geſuchet / iſt eine ſache / Die 
alle tage geſchicht / auch gantz nichts unmoͤgliches 
in ſich hat. Dooch es ſey nun dieſes oder jenes Ur⸗ 
fache geweſen Die herren Portugieſen fingen an zu 
ruͤcke zu marchiren / da ſie vielmehr ihre eroberuns 
gen haͤtten ruͤhmlich fortfegen füllen. Zwar ſchuͤtz⸗ 
ten ſie vor / weil das fort Montjoui verlohren / ſo 
wuͤrde Barcellona ohnfehlbar auch nachfolgen / de⸗ 
rohalben muͤſſe man andere Meſures jeffen Als 
fein dieſes waren nur bloffe finten. Denn wenn 
Barcellona in fo groffer gefahr fich befunden hätte / 
fo würden fie weit beffer gethan haben / Die ſtadt 
Durch eine nachdrückliche diverfion zuerretten ale 
den geträngten Anjouiften unndthig lufft zu ma⸗ 
chen, welches fie gar füglich hätten thun koͤnnen / 
indem fie ineinem lande fich befanden, das mif 
allem überflüßig verfehen mar / und mo fein 
menſch fich zumehren begehrte  fondern die ſchluͤſ⸗ 
ſel zudenen ftädten Ihnen auff etliche meilen ent⸗ 
gegen gebracht marden / Daher fie nicht ſorgen 
Zurffen / wo Proviand her zu nehmen und too des 
ſter fuß zu ſetzen waͤre. Es iſt allem anſehen nach 
wohl gantz gewiß / daß / fo ferne derMylord Gar- 
vdamahien hätte avanciren duͤrffen mie 
Ermolter das hauß Anjou feinen legten Druck in 
Spanien würde befommen / und Se. Majeſt. 
© aRı, ll, die gewinnung dieſes throns . Er 
n albe 
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be můhe gefoftet ‚habe A 
koͤpffe ſeynd erſpahret worden. Alleine die 





zugiefijche Generalitaͤt unterbrache alles dieſes. 
und ſie marterten mit vielen gehaltenen nichts⸗ 
nüßigen kriegs⸗raͤthen den Gar Lo vvarfolangey 
chybiß er zu ohnmöglich zu Andern fependen Dingen 
ſtille ſchweigen / und dabey Sott dancken muſt 
ſie nur die belagerung Ciudad Rodrigo vor 
hand nahmen / und nicht gar biß mitten in 
hortugall zuruͤck wanderten. Dieſe 
ſetzen ‚einige Geographi in Leon, andere in 
Catilien, Sie liegt am fluß Tarves, undiftnuch 
fo ziemlich beveſtiget / wie wohl alles / was an der 
toriſication tauget / Das. haben die Frantzoſen 
jetzo a Der angeiff nun ward ſo 
gefuͤhret / daß / nachdem die ſtadt am 21. Ma 
berennet worden / fie ſich den zo. darauff ergn 
be. Die beſatzung beſtunde aus einem einigen 
Regiment rechter ſoldaten / und 2000 man 
land⸗ volck davon jene frey abziehen 
dieſe aber ſchwoͤren muſten / wider das 
Oeſterreich * * —— art 
Diefer wenig blut und: mühe koſtenden eroberun 
en Portugiefifche Generalen:.iheeAsmee eilt 
che tage ausruhen / mehr daß ſie uͤ en koͤn⸗ 
ten / was vor herrliche Con gemacht/ 
als daß ſolches der gehabten Traraillen halber no⸗ 
thig geweſen waͤeee 
5 u NER Bi rn 

Wie ſpaͤt ie 
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rigen jahres geendet / ift an feinen orte geſe⸗ 
het worben. Die Armee hatte der PringEu- 
se vyus verlaſſen / und das Commando dem Gene-. 
ral RevEenTrau übergeben / dabey der feindlis 
chätder General Mevavıs eg führete / und lagen 
die ſyldaten zwar bepderfeits in’ ihren winter- 
audefieren / jedoch fonder ruhe / und mit einem 
groſſen unterſchiede. Denn die Fransofen hats 
ten gantz Italien zu ihrem dienfte / da denn die 
Späbftifche und - Venetianifche Neutralite gar 
wohl gefchehen laffen kunte / daß fie fich in ih» 
rem gebiethe und landſchafften die creuß und die 
quere ausbreiten, und felbige nach eigenem be⸗ 
lieben mitnehmen mogten. Die Teutfchen hins 
gegen muften fic) in einem kleinen winckel behelf- 
fen/und hatten noch darzu alle tage ein fcheeles aus 
ge von dein quartiers- manne ftatt eines (er- 
vices, zu genieffen. Doch die Teusfkhen liefjen 
derwegen ihren tapffern muth nicht auch in die en- 
ge treiben / ſondern machten ſich offt genug im 
felde gegen ihre feinde platz mann ihnen die 
quartiere zu enge waren. ie tröftetenfich dars 
neben / daß ihr unuͤberwindlicher General , der 
aroffe Prins Eucennus , fich bafde mit einem an⸗ 
fehnlichen,fuccurfe bey ihnen einfinden’ und denen 
hochmuͤthigen Fransofen die guten winter - quar- 
tiere a0 nen werde. Indeſſen war vorigen 
jahrs zu Neapolis von Dem Dafigen Vice-Re, die 
koſtbahre fatue, por den Herhog von Anjous 
mit geoffer pracht auffgerichtet worden. Der 

1, Theil. Py völlige 
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völlige verlauff von Diefer eitelkeit ftehet-in.un- 
ten angeführten berichte nachzuſchlagen (i,) 
die⸗Gaſconaden reiche, Infeription aber 10a 
dieſe: | ee ee 





PHILIPPO Y, 
AUisp. Neap, Sicil. & Indiarum, ” 
Regi. Potentifimo., . 
Cathol. pio. felici. 
Vod, Adventu. füo, præſentique. 
Numine. Cives. beneficiis. 
Italian. Magnitudine. Rerum. — 
Geſtarum.compleverit. 
Ord. pop, Q. Neapolitanus. 
Opt. Maximoque. Principis 
P. P. 2 J 
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Doch was ſolche vor fara gehabt / wird kuͤnff⸗ 

tig zu vernehmen ſeyn. Beyider Frantzoͤſiſchen 

| | aAr- 
Ci) Anton, Buliton. Relat, von erricht. ber dem etc. 
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Armee aberin Stalien war der Hergog von Ven- 
D OMEmit Dem Prædicat als Generalisfimus, und 
einer groſſen menge Recrouten, auch faſt un⸗ 
glaublichen Eriegs = requiſitis, gar zeitig wieder 
angekommen / denn man wolte in Diefem jahr 
denen Käpferlichen angelegenheiten nun auf 
einmahl das garaus fpielen / und auch fo gar 
ihr andencken aus aller Staliäner bergen vertils 
gen. Er hatte, fo zu fagen den fuß Faum in 
italien geſetzet als er an mannfchafft zufammen 
zoge / was er nur auffbringen kunte / und das 
mit gegen ein Käyferlio)es / bey Calcinato ſte⸗ 
hendes Corpo loß gienge / in willens / dieſe hand⸗ 
voll Volcks auff einmahl auffzureiben. / und da⸗ 
durch den grund zu der Kaͤyſerlichen gaͤntzlichen 
vertreibung zulegen. Die Kaͤhſerlichen / die 
von dieſem feindlichen ſchwarm bereits einige 
nachricht / wiewohl zu ſpaͤte / haben mogten / wa⸗ 
ren eben im begriff / ihr laͤger auff zuheben / und 
ſich bey Chieſa, zwiſchen Calcinato und Montechi- 
aro, zu ſetzen wie Denn der rechte fluͤgel/ fambt 
Dem Corps de Bataille den March bereits angetre⸗ 
ten hatte. Wehrenden ſelben gerieth die gantze 
feindliche macht auff den lincken fluͤgel / allwo 
die Generals, galckenſtein und V en LEN comman- 
dirten, Die füntlichen Sransöfifche granadiers 
brachen mit graufamer furie auff ſolchen loß / 
‚welcher 'gewalt er aber nicht zu wiederſtehen 
vermogte / fondern in unordnung verfiele. Hier⸗ 
durch bekamen die feinde gelegenheit / ſich an 

Any 92 das 
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das Corps de Bataille, und fonderlich an die Koͤ⸗ 
nigliche Preußiſchen Trouppen anzuhaͤngen ı die 
fich zwar. eine zeitlang mit unglaublicher. bravou⸗ 
re wehreten / doch endlich aud) auff die reti- 
ade gedencken muften. Sie wolten fich bey 
Calcinaro widerſetzen und ihre feld > ftückgen 
herbey bringen laffen; allein aus einer fonders 
bahren Faralite muften folche eben auff der-briv - 
cke über die. Chieſa ſtehen. Diefes zwunge ſie / 
den fluß / der an ſich ſelbſten zwar Elein + doc) 
Damahlen angelauffen war / zu durchwaden / 
und gedachte ftücfgen i » en Fransofen zu über: 
laſſen. Hierauff poflirten fie fic) zwar auff eis 
ner höhe / und wehreten fich noch etwas reſolut; 
allein die Confufion unter; ihnen nahm immer 
mehr überhand / dergeftalt / daß viele auffın 
plage blieben / und auch-viele gefangen wür⸗ 
den? fo daß kaum der dritte theil von hnen entz - 
kame. Waͤhrenden deſſen hatte der General 
Reventrau mit der übrigen. Armee die Chie- 
fa paſſiret / und wolte dem feinde in die ſeite ges 
hen / Doch dieſer war bereits meiſter im felde/ 
und jenes. macht gegen dieſen hauffen zuklein: 
Alſo muſte er ſich ebenfals zuruͤcke ziehen da 
denn noch verſchiedene im ſtiche blieben Nach⸗ 
mahls gienge er durch ziemliche umbwege nach 
Caſtagnedolo, und von dar nach Gavardo, wel⸗ 
che Tour ihn der feind gexuhig verrichten ließ / 
da doch / wenn er nur wenige Kegimenter nach 
Triponti ogmmändiret hätte dieſe manuſchafft 





r völlig 
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völlig würde haben abfchneiden und ruiniren koͤn⸗ 

rien. Als gedachter General zu Gavardo ankam / 

war eben eine ftunde vorher Ihr. Durchl. / der 
Printz EuGEnıus, angelanget / welches denen. 
in ziemlicher 'alteration fich befindenden Troup- 

pen einen neuen mut / und eine ohnfehlbare - 
hoffnung baldiger Revange gabe, In dieſer 
Rencontre hatten die Preußiſchen am meiſten ges 
litten: Der gantze Kaͤyſerliche verluſt aber ward 
auff 2374. mann an todten und gefangenen an⸗ 
gegeben / wobey fie 5. feld⸗ ftücke / viele faͤhn⸗ 
“fein und ſtandarten / ſambt der voͤlligen Preu⸗ 
ſiſchen Bagage verlohren. Wie viel der feind 
eingebuͤſt / kunte man ſo genau nicht erfahren; 
Doch muſte fein verluſt ebenfalls nicht geringe 
ſeyn. An gefangenen hatten Die Käpferlichen 
Laffen müffen etliche und 20. fo Ober » als Uns 
ter > Dfficiers / worunter der General Falcken⸗ 
ſten und Dbrifte Vehlem. 


‚Bon diefer begebenheit machten die Frantzo⸗ 
ſen / ihrer gewoͤhnlichen art nach / ein groß we⸗ 
ken, und ſchrien folche vor eine völlige Victorie 
aus. Dem Wr wuͤrde vielleicht nicht gedienetjeyn 
nit Dem briefe des Hertzogs don VEnDoMmz,der mit 
Lauter auffichneidereyen durchfpicket und durchs 
flochten ift / und welchen er diefer halber an ſei⸗ 
nen König fehriebe / fich zu bemühen / weil die 
antzoͤſiſchen prahlereyen nur allzubefannt:7 
und. fie den geringften vorthelmit Lauter falſchen 
ee DE et 
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— vorzuſtellen 
ben in den Mercur. Hiſt. Tom. 40. worauff man 
beziehet: Doch hatten Ihr. Allerchriſtl. Maj hier⸗ 
durch gelegenheit bekommen / den Ertz⸗Biſchoff von 
Paris mit der anbefehlung eines Te DEUM &c. 
zu begnadigen. , Die anzahl der gefangenen fols 
te iiber 2000. feyn ; Und ihre in Paris her 
aus gegebene relationen : wuſten Bon einersgrofe 
fen menge erbeutheten Canonen / fahnen und 
ſtandarten zu fagen / waren audy ihrer feits 
kaum soo. mann’ fo.getödtet als bleſſiret wor⸗ 
den. Ja der VENDEME gienge ſo weit / 
daß er Kinen König verficherteu daß binnen 24. 
— kein Teutſcher einen biſſen Italiaͤniſches 
rods weiter eſſen ſolte. Allein ein gluͤcke vor 
ihm war es / daß ſein Koͤnig die unterthanen be⸗ 
reits gelehret hatte / Feine Selaven ihrer worte 
und verſprechungen zu ſeyn. Die Particular brie⸗ 
fe hingegen aus Franckreich / giengen meit. aufs 
richtiger heraus indem fie befannten / daß die 
öffensliche Relationen, und des. Van pomezfchreis 
ben / von ihnen ‚nicht zufammen gereimet wer⸗ 
‚den Tönntens und es ſattſam das auſehen habe 4 
Daß die Teutfchen zwar hätten weichen muͤſſen / 
aber ihr erfochtener ‚vorthel gewiß gar geringe 
feyn würde. Hiemit ftimmeten Die nachrichsen 
aus Venedig überein / die verficherten: ı Daß 
der Hertzog von VENDOMEI8OOO. zu fuß / und 
5000. zu pferde ſtarck geweſen / da hingegen 
das — Corpo nur aus 3000. pferden / 
und 9000. zu fuß beftanden : Daß die Kaͤ = 


* 


lichen 


Pi’, 


1706. Konigs in Spanien. m 


nn nr LTE 
lichen die Frantzoſen dennoch 2. biß 3. mahl zus 
rucke gejaget: und daß der Teutſchen verluſt nicht 
2000. mann an todten und gefangenen ausmadhe. 


Dsih dem allen ungeachtet’ schrieben Ihre Aller 
chriſtlichſte Majeft- dem Pertzoge von VENDOME 


Ch weiß nicht ob ihr oder ich / über den glück 
chen erfolg / uns mehr erfreuen ſollen. ichts 
auff der welt iſt ſo ſchoͤn und 10 artig ı als der ans 
fang biefer Sampagne : Und ich zweirfele nicht / ihr 
erdet fie mit eben der klugheit und tapfferfeit au 


vpollfuͤhren Riemand kan olches mehr hoffen / als 
i 6 


nen Eurg darauff 1 


eg Dieſer u ] 
Daß id) euch in allen fällen meine geroogenheit / und 
pertrauen/ das ich zu euch habe ı werde fehen laffen. 
Verfailles det ® May 1706. J 


Alleine/ daß Ihr. Majeſtaͤt einen unrechten 
phetiſchen Geiſt gehabt / wieſe der ausgang. 


pro | yet 
Es hatten auch die Frantzoſen gantz nicht urſache / 
von Diefem wenigen vorthe ein fo grofes weſen 


u machen⸗ angeſehen der printz EuGEnTus ih⸗ 


gen. 
rer uͤber 600 nicht zwar Ins graß beifien aber 


wohl größten theils in. der Garder · See erfauffen 


uften. Den fie wolten Der Ränferlichen zu⸗ 
rück narchivenden Armee, ohnfern Maderno „in 
| dy4 die 


» 


722 — ben Geohlih: — 


die Arriergarde fallen. Doc) damit WAL C& noch 
nicht genug. «Der General ALser sorri folte 


mit 30. Bataillonen und 6, Canonen , ihnen dae 
weitere eindringen in das Veroneſiſche verwe 






te ſich nach obigem / der Ki n bey, Calcina- 


to gehabten wiedrigen zufalle in. was Afedtion 
fie bey den Italienern ftunden / indem bey deſſen 
vernehmung viel Brefcianifche Edelleute da⸗ 
“von alſo raiſonirten: Daß ſolches die Goͤtt⸗ 
fiche zuͤchtigung ſey / vor den vielfaͤltigen 
« affront, den fie bißher denen Brefciansrn erwie⸗ 
“en. Doch wenn die ſoidaten alemahl 
dor jedes 4 dem. bauer etwan wieder die or⸗ 
dinance entwendetes huhn / ſolten ungluͤcklich 
ſeyn / ſo wuͤrde es einen wunderlichen — 
den kriege abgeben. Inzwiſchen ſatzte der He 

tzog von Venpome ſich jenſeits dev Etſch in ſol⸗ 
che Poſitur, und Neß ſelbige allenthalben mit li⸗ 
| nien/ 


x 
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nien, farcken fihangen / und andern defenfi- 

one Wercken dermaffen verwahren ı daß die 
gantze welt fat meynete / egwuͤrde nicht ein loͤ⸗ 

chelgen offengeblieben Fans Durch welches auch 

nur ein teutſcher / geſchen!ige Die gantze Armee, 

hätte kommen Fönnetg Und jedweder / der jels 

bige lands =gegend Fannte zweiffelte + ob der 
tapffere Bring Eusznius gegen die zum theil 

hoͤchſt beſchwerlichen felfen und von natur zum 

Marche einer Armee unmoͤglich gemachten en; 

gen und kluͤffte zum theil gegen die ungemeis 

nen ftarcken verfehangungen, mit gutem erfolg 

etwas würde unternehmen koͤnnen / wenigſtens 

duͤrffte es ſonder groſſes blut⸗ vergieffen nicht 

abgehen, und dennoch ungeweß ſeyn / ob ſelbi⸗ 
ges vermoͤgend / denen teutſchen einen weg in 
Italien zu eröffnen. Es iſt auch wahr / daß die 

Gothaifchenund Pfälsifchen auxiliar Trouppen 





Aber gebühr mit ihrem anmarfche ſich verweile⸗ 


ten / weshalben auch Engelland und Holland / 
in deren ſold ſie ſtunden / gar nachdrücklich 
bey ihren Principalen, vornehmlich aber am Pfaͤl⸗ 
gifchen hoffe / ſich daruͤber beſchwereten / und ei⸗ 
ne ſothane hoͤchſt ſchaͤdliche ſaumſeeligkeit / mit 
behoͤrigem nachdrucke / vorſtelleten. Doch es 
pfieget die art des gluͤckes insgemein zu ſeyn / 
daß / wenn es geſonnen / denen menſchen einen 
rechtſchaffenen empfindlichen verdruß anzubrin⸗ 
en / es ihnen vorher mit einigen gefaͤlligkeiten 
ſchmeichelt / umb ſie dadurch deſto ſicherer zu ma⸗ 
— 995 chen. 
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nige gieng es dermahlen eben fo. In ihren ge 
dancken war die Känferliche Armee auff ewig 
von Italien nunmehr. abgefehnitten: Ja fie folte 
auch nicht einmahl an den Erfch Ufern dürfen 
ftehen bleiben / fondern noch meiter nach Teutſch⸗ 
land zuchch :gejager werden. Doch’ ats Ihr. 
Durchl. der Pring Euse vıus im monathe ju. 
lio die bißher fo ſehnlich verlangte verftärcfung 
erhalten hatte und er nun offenfive zu agiren 
im ſtande war / änderte fich das Thestrum 
auf einmahl; und Er miele denen Frantzoſen 
an der Etſch / oder Adige, ein von ihnen offen» 
selaffenes loch / durch welches er gleichſam in 
einem augenblick, wider aller und fonderlich 
der Fransöfifchen welt vermuthen/ fich mit der 
ſaͤmtlichen Kayferl. macht drüben prefentirte, Das 


[4 


mit 
_ (k) Dubrav, Rer. Roh, |, 33. 


ET 
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zii; Be I — —— 
mit aber der feind IN en Feldſt eigenen ge⸗ 


danden irre gemacht wu ‚ jo feste Er ihn an 
dem 


meh am erften hören laſſen. em vom 
feinde N eftard foruficisten Polten Mazi, troheten 


hr. Durchl. mit Dero bonner gleichfa allg. de? 
i duch. ei 


fhen »n Alarm artaquiren lie ffen ""gleine der sehte 
schlag erfolgte ben Ruota nova allwo Der 
anne Obriſte Barreß mit zoo. mann) * 
6. ſelben monaths / in alter ſtille und wider 
De u feinde oöligesverhöffen / überfeste ! ſich all⸗ 
Julũ tz 


eort / den di — zu erammlen und zu⸗ 
perriegeln vergeffen hatten / und deſſen Aufflaſ⸗ 


v 
hoffte ſtreich 7 fchreekte den Feind dergeftalt / 
er anfänglich alle jenfeitige Poften biß A 
Badia verlieſſe / unter andern A er aus den ſtarck 
d endli i 


ein in  anifeher Officier ſo gleich beſatzte / 


au Die sanken. durchaus nicht einlaſſen 
| Tmolte- Doch d apfferfeit Des ringen 


Eu GANIIi- die ni "ertragen Tun! ” 


— — 
.—. l ji: >— 3 
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ein menjeh / der fein tage weiter kein biu 
gieffen angerichtet + als wann er ſich etwan 
bey feiner Maitreffe in eine nadel geftochen/-ihme 
jego: in einem folshen vorthe + welcher weder 
veſtung / noch eine rechte-ftadt hieffe / viel laͤcher⸗ 
liches wiederſprechen machen ſolte / ließ die 
Bagniſche Bataillon an das thor ruͤcken / und ſol⸗ 
ches mit gewalt eroͤffnen / damit war durch die 
fruͤhzeitige Venetianiſche Courage auff einmahl 
ein loch gemacht / die in ihrem agone ſich noch 
mit einer Proteſtation bey ehren zu erhalten ſuch⸗ 
te. Unterdeſſen that dev Printz Eu sen tus 
mit feiner Armee noch verfchiedene bewegun⸗ 
gen / damit er den feind in feinen-Concepten 
defto mehrers verwirre; und nachdem fafl 
alles die Etſch paflıret /- gab Er an Ahr. Durch» 
lauchtigfeit +. dem Bringen von Anhalt⸗Deſ⸗ 
ſau befehl / der mit: 10000. mann annoch über 
Verona ftehen blieben  fich gleichfalls herumter 
zu ziehen / umb dadurch den feind in die, mitten 
zu befgmmen / unds wo moͤglich / zu einer Ba- 
taille zu nöthigen ; . alleine diefer hatte darzu 
Teine luft » derohalben flohe er nicht allein von 
der fmbtlichen Etſch / und aus allen feinen an 
jolcher gemachten / und faft biß an den him⸗ 
mel = reichenden verfchangungen hinweg: fondern 
Er verließ auch den weiſen Canal ; dann Tarta 
ro , ja letzlich den Po felber  auff toelchen die 
Käpferlichen die gange feindliche feld - Apothes 
ke / ſambt mehr als 1000. / fü gefunde als 

krancke / 
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krancke / zur beute / und gefangenen bekamen. 
Alſo war die Kaͤhſerliche Armee den Etſch⸗fluß / 
bey nahe ſonder verluſt eines mannes / gluͤcklich 
pasſiret / und hatte durch ihre tapfferkeit die 
Frantzoͤſiſchen großſprechereyen auff einmahl zer⸗ 
nichtet. Wo waren denn nun diejenigen leu⸗ 
te / die beſage des VENDOME fein an ſei⸗ 
nen König wegen der Rencontre bey Calcinato 
abgelaſſen ſchreibens lauter rounder » wercke - 
und folche thaten verricht haften / die faft uns 
. glaublich fehienen ?_ Wo ſtacke die tapfferfeic 
der Sransofifchen Infanterie , die recht zu ent» 
werffen der VEnDome in gedachten briefe 
vor unmöglich hielte? Und wo hatte fich die 
fo ſchoͤne Grace hinverfrochen / mit welcher die 
Fraͤntzoͤfiſche Brigadiers die Kaͤyſerlichen bey offt 
gedachten Calcinaco angegriffen? War denn 
die gerechtigkeit der Frantzoͤſiſchen waffen’ von 
welcher dee VEnnoMms fo viel lermens mas 
chet / etwan über feld gegangen / als wie der 
Baaliten Gott ?_ oder hielte fie / als die Kaͤh—⸗ 
Pen über die Etfch kamen / bey diefem Ido- 
o , oder bey der Madame de ‚Maintenon die nacht⸗ 
ruhe? Gewiß / die Frantzoͤſiſche tapfferfeit in 
Icalien muß von einer wunderlichen und weit 
fluͤchtigern natur ſeyn als der Mercurius , weil 
fie das teutfche feuer 7 fo wenig vertragen Fan: 
Und ihre wunder » wercke ftehen / allem anfer 
hen nach / nur in des VENDOo—MmeE feinem 
briefe / in der that aber ſeynd ſie eben ſo wenig 
| anzu⸗ 
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anzutreffen » als ‚der Herten Alchimiften..ihe 
weifer ftein. Mit einer doppelt »flärdern 
manmnfchafft feinen feind zu überfallen: ift-Feine 
kunſt / man muß auch dergleicheg: Courage bes 
zeugen / wenn man ihm an Exäfften ‚gleich ifte 
Als die Teutſchen die Eleine einbuffe bey Calei- 
nato gelitten / und ſich allda von Dem: VEenDo- 
me überfallen laſſen / ſchwure gang Franck⸗ 
reich ſtein und bein / es würden die Käyferliche 
fich nicht 24. ſtunden anden Staliänifchen graͤn⸗ 
gen mehr dürffen fehen laſſen. Wer haͤtte auch 
meynen ſollen / daß fo treffliche verfchangtepoften, 
ſtarcke linien und gewaltige daͤmme / deren gerwins 
nung /tod nicht gantz / doch hoͤthſt gefährlich ſchie⸗ 
ne / von einem dermaſſen großfprecherifchen feinde / 
in ſo weniger zeit / und mit ſo groſſem ſchimpf 
wuͤrden verlaſſen werden / und er vor denen⸗ 
jenigen fliehen ſolte / die von ihm vorher ſo ge⸗ 
ring geachtet worden. Allein wohin verleitet 
ſtraffbare verachtung / und unnoͤthiger hoch⸗ 
muth nicht? Der Allerhoͤchſte / dem dieſe 2. 
eigenſchafften gantz zuwider + hat die Käufers 
liche waffen jeßo in fo ferne. gefegnet's daß fie 
unwegſame felfen / gewaltige: vorfchangungen / 
und ftarcfe ſtroͤhme / glücklich uͤberſtiegen und 
einen feind vor fich her gejaget / der ‚ungleich 
jtärcfer. als fie war / und der mit feiner hefftis 
gen flucht männiglich in ein tieffes vermundern 
gefeßet. Das heydenthyum hat von - Denen 
Geniis der menfchen viel redene — 1) 

an 





¶) Eſchenb. Fab, Senf, Mor, 
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Man laͤſſet ſolches vorgeben in ſeinen wuͤrden 
beruhen; Wenn es aber einen grund haͤtte / ſo 
würde folgen / daß des VEND OME feiner, 
ein ohmmäÄchtiger / ſchwerd⸗ und pufver ⸗ ſcheu⸗ 
ender Ferlfep , der gegen des Printzen Eu E- 
x 11 feinen einen flüchtigen bücfling nad) dem an» 
dern ablegen müffe. Ihr. Majeftät in Franck⸗ 
zeich mögen aud) wohl einiger maffen die gabe 
wegen erfäntnüs der geifter befißen und wahr 
"genommen haben / wie dieſer Vendomianifche 
‚Genius por den heidenmüthign Eu ENIUM 
immer einen fehritt nad) dem andern zuruͤcke 
fpringen muͤſſe. Damit nun Diefer furchtſa⸗ 
me geift / mit feinem an einander hängens 
den fliehen / die Teutſchen nicht gar mit ſich 
in Franckreich ziehe ;_fo haben fie des Hertzogs 
von OrrEans feinem Genio eine mehrere 
fermite jugetrauet / und felbigen mit Dem Com- 
mando ihrer Armeen, nach Italien abgefertiget. 
och wie wohl oder übel fie bey diefer wahl ge⸗ 
fahren / wird der erfolg lehren. Indeſſen Tan 
von ſothanen wunder » vollen waffen» glück der 
Känferlichen ı beygehende / von dem Fürften 
von AnkaLt - DEessAu, an Ahr Mar 
jeftät in Preuſſen überfendete Relation , ause 
führliche nachricht / famt einigen fonderbahren 
mercfwürdigfeiten entderfen: 


Sypuchten Ihr Durchl. der Printz EUGEN US 
am 6. dieſes dis Etſch zu Ruoranuova pasſiret / lien 
—— ſen 





artaque an. 
vi, % an ben meifen Canal, u 


vd He 


‚machte der Pring von BEVERN;. 322 
vom Wolffenbuͤtteliſchen Regiment hierzu den * 
deme die’ anderu mit unerſchtockenen 
Der feind hatte Faum einige ſchuͤſſe aus feine ir 
'trenchement gethan / und die unfrigen bloß — — 
nonen geantwortet / als er ſich mit keit 
zuruͤcke zoge / alle feine zelten / —S ey im 
lager war / zuräde laſſend / wie denn auch die 
vallerie ohne fattel. und zaum / und mit den 
halfftern davon rannte, Zwey Bataillons, die in me 
Caffine poſtiret flunden / thaten dergleichen: Ja es 
war / nach bericht der gefangench- / und andern fund» 
schafften / die beſtuͤrtzung unfer ihnen; dermaſſen 
‚groß / daß die gemeinen die völlige flucht nahmen! 
und in folcher nicht auffzuhalten ſtunden. Nach fo 
glücklichen erfolg/ Lieffe der Pring EU @EN Lu Ss den 
- Po recognofciren / und ſchickte den Obriſt⸗ Lieutenant 
son SL AMOUR, daß er den feind 8 
vorabe Zu gleicher Zeit befahlen fie‘ 
Batteiſche corpo den 14. dieſes an ben 
ven / und;4. Demeter nei, * 
eben ſo viel Cavallerie fieben 
bleiben folten. Nachdem alle vie Pate Aber deihloeik 
fen Canall gewonnen, erftattete der Oriſt⸗ Lieutenant von 
Ss AMOUR am den Herrn Prin EUGENTUM von 
— — folgenden ſchrifftlichen —— ab: 












gen mp7 | ja 10 
in gegenmart dei Herkogs yon vEnD® 
— € 


Fe su 
u, na 8 * 


Lieusenant , 


zn 
die oder biefhrte bekommen denn der | 
ich ohngefehr yiergig mann 
cm 


warffen / die W 
zinde hab ich einen ‚Capirain , IE) Li 
als; zweyh eı die ifigng blellret 


u \ ⸗ undert gemeine 1 
benſt einigen feldſcherern gefaugen — nz der 
| den 9 en. Die anden haben 


fich a. audf denen ſchiffer ti 

wilden pe eraig gefunden / den ich ſo 

9 usbacken Ta en. Die g it g,meilen yon Oktiglia 
bin x. 


rn dc ſothanen gtäctichen uefofgywegtieß ber Teint den T% 
dieſes alle feine an der Eiſch habende PP und lie 

nien „ den vlerzehenden ließ der vft- son Anhalt? 

it 8. uadro- 


ae ann Der RN 
Hen und ſatzte ſich jenfeit derfelben_/ ie ; 
Gen fanfit enden 


Se. Michel. auffichlagend. 
ma, Un be dem Printz EwoEn?I® 


und au 


zzı Sheil 















— — — 
Etſch/ den weiſe *x und 
en waren ft — 30 I Nu 


—*— — em) 2% 


F ach den ie 
ende u * ch 


er — in —— fa 
derlich angefchaffe twar / 3 “er 7 Amt wel 
entfeglichen zurüftun einganges reich gefchii 
den eine einige ſtadt Hätte zerſtoͤret werden kon 
Doch fo ungehener/alg auch Diefe-anftain 
ſo erſchreckten fie dennoch hr. Königfi 
von Savoyen nicht. Gemeldetes 
reits vorigen Fahes in einem. uͤber die Aus 
ten defenfions ſtande ver ſie ließen es ‚aber, | 
vor Der feinde. a noch * | 
* neuen 
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neuen wercken vermehren. Den 13. näherte fich 
der Hertzog von Feuillade Der ſtadt / wiewol folche 
noch nicht voͤlig eingeſchloſſen wär, Dan hatte 
billig. als ein widrig omen vor Ftanckreich deuten 
ſollen / daß dieſe derennung eben den tag nach der 
— Sonnenfinſternuͤs geſchahe / an welchem 
er Hertzog don Anjou Die ſtadt Barcellona mit ſo 
roßem verlufteund fehimpff hatte verlaffen muß 
en. Doc) Franckreich machte ſich Diefe forgfar 
men gedancken nicht / ſondern hätte vielmehr in ſel⸗ 
nem ſinn Turin ſchon erobert / und dadurch Dem 
Hängen Italiaͤniſchen Eriege cin loch gemacht: Den 
31. ward Die ſtadt meiſtens eingeſchloſſen / und 
nachts zwifchen den 2. und 3. Junii, Die Trencheen 
dafuͤr eröffnet’ worbey Die belagerten erſchreck⸗ 
lich heraus feuerten / and dem feinde nicht wenig 
ſchaden jufügten. ‘Den®. Juniifandte’der Hertzog 
von FzuiLLade Den Brigadier Marignan m) nebit 
einem teompeter in die ſtadt 7 Lumd ließ vermel⸗ 
den: daß das bombardieren nunmehr feinen anfang 
nehmen würde 7 derohalben wolte er Dem Ders 
goglihen hauſe einen paß zufeiner retirade geben. 
Ohre Königliche Hoheit aber dancketen Dafüryweil 
der ſtadt Die communication nod) nicht vollig be- 
nommen. Jedoch gegen ende Des Juniizog Das 
Herbogliche Frauen zimmer heraus und begab 
fich nad) Genua, Die Suite beftünde inder Her⸗ 
Gogin mit ihren 2. Prinzen’ dem Printzen und 
der Princeffin von Carignan , nebenft ihren 4- 
Kinderns der Graffin von Soiflon, und ihren 3. 
Kinderns Der Mademoifelle. von Soillon, fo Die 
20 — 33 —J Schwe⸗ 


m) Nerc. Hift, T. 40. 





Schwefter des Printzen Euseutı ift / und ans 
dern mehr. Der Doge bon Genua fendete ihnen 
alle Gallen, famt vielem adel, soo. foldaten/ und 
so mann-von feiner. garde entgegen’ ließ Sie zu 
Albinga Durd) Den HertnNecronı complimen- 
tiren and ihnen Genua znm auffenthalt anbies 
ten / worauff dieſe Durchläuchtigfte Flüchtlinge 
fich in den pallaſt von Savona--beggben / det vor 
Sie / ſamt den herumliegenden haͤuſſern meubliret 
war Inzwiſchen hatte ſich der Hertzog von 
Fanırzane aller noch übrigen haltbaren oͤrther 
im Piemontejifihen bemaͤchtiget: und Der Here 
609 von Savoyen mufte fid) felber mit Dem reſte 
feiner armee in Diezucerner thaͤler retiriren / wohin 
ihn der feind zwar verfolgete v / aber wegen. der 
felfen und Elippen nicht beyfommen kunte. Be 
vor Ihr. Königliche Hoheit ſich aus der ſtadt be 
gaben / redeten Sie ihre getreue einwohner und 
unterthanen nachfolgender maſſen an. 


Meine Herren und Freunde. 
282 groß ſich auch die gefahr. anfehen laͤſſet / welcher 
Mir unterworffen zn ſeyn ſcheinen / ſo muß man ſich 
doch nicht zu ſehr dadurch beünruhigen laſſen. Wenn 
meines theiles denjenigen eyfer und diejenige treue ih de⸗ 
trachtung ziehe / die ihr und enre vorfahren jederjeit wor 
das Vaterland / und. vor die freyheit habet fehen laſſen / ſo 
verfichere ich. mich leichtlich / daß wir Über unjete feinde tri- 
umphiren werden.Diefe koſtbare freyheit iſt es eben/die man 
uns rauben will/. und welche Wir an iero bißauff den letzten 
tropffen unſers bluts beſchuͤtzen müffen. Ihr ſehei / wag 
fen der feind allbereit das ſchwerdt Inder hand hat / none 
.. xuch amanbringen drobet : Indem ſich fein ehrgeig noch 
Nnicht damit erfättiges / daß er auch auderer guͤter au her 
i and 
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Land entblöfet/welchemanberaubet und geplündert hat, fon: 
dern. Er will euch auch nach aus euren haͤuſern verjagen / und 
euch dasjenige entwenden / was eure wachſamkeit aus den hans 
den feiner feevelhafften Soldaten errettet hat. Ich babe, Bank 
gewiſſe nachrichten / daß Uns unfere allüirten machtige hülffe fo 
wohl zu waſſer / als zu kande zuſchicken werden / welche bie 
Srangofen ohnfehlbar zwingen werden, ſich von hier zuruͤcke 
suziehen/und zwar eben fo ſchaͤndlich / als fie jüngfthin vor Bar- 
cellona haben thun müffen. Allein es muß auf einer feiten 
eben derfelbe eyffer / diejelbe ftandhafftigkeit/ und eben derſel⸗ 
be muth vorhanden feyn. Ich weiß / daß weder die Piemon- 
teſer, noch die Teutfchen denen Cataloniernemahls an tapf⸗ 
ferkeit gewichen ſeynd / und ich bin. verfichert / daß Feiner 
unter euch das aeringfie Eennzeichen der zaghafftigkeit fe: 
ben laſſen wird / indem es nicht weniger die tg eurer 
eigenen wohlfahrt betrifft. Ich verſpreche nicht allein einen 
jeden / zu folge der verfchiedenen fiuffen des verdienſtes / der 
tapfferfeit/ and der freue zu belohnen ; fondeen auch alle die: 
jenigen überfhüffig ſchadloß zu halten welche unser waͤhren⸗ 
render belaͤgerung einigen verluſt leiden werden. Ich will 
auff meiner feiten mein leben an. der ſpitze meiner erouppen 
wagen, umbdasenrigezu beſchuͤtzen / mittlerweile dag ihr 
diefe ſtadt vertheidigen werdet. Ich will mich auch bemühen 
Den ſuccurs. welcher zu ung marchiret / zu befördern. Ich 
will der feindtichen armeeftets in haaren liegen / oder Ich will 
fie zwingen eine diverßon zumachen. Unterdeſſen hoffe ich / 
e3 werde GOtt die gerechtigkeit meiner ſache ſegnen und 
die wuͤuſche meiner getreuen unterthanen erhoͤren. 

Gegen den Herrn Commendanten aber / den 
Graffen von Daum, gebrauchten Ste Diefe worte. 
M⸗ anlanget mein Here / fo weiß ich euch keine 

gröffere kennzeichen der Hochachtung zu geben / vie ich 
son eurer tapfferfeit gefaflet habe / als daß ic) euch die bewahr⸗ 
und beſchuͤtzung meiner hanpt:ftadt anvertraue. Ich laſſe euch 
einen nohlbeveftigten/ und mit alten ſachen wohi verſehenen 
ort. 30 lafle u eine zahlreiche befakung/ welche aus gut: 
willigen und des feners gewohnten leiten beftebet. Ich lafie 


euch endlich eine menge braves . undgettcuer bilrget/ 
= 13 e 


| 126 Beben Carokil IL 4706. 
die euch benftehen/wi eben/als mit felber/gehorfamen werde, 


erde. 

Ihr werdet mir beyfall geben / meinherr / daß dieſes die ſchon⸗ 
ſte gelegenheit ſey / die ſich zeit eures lebens gezeiget hat umb 
bein gantzen Europa kennzeichen eurer unerſchrockenheit zuge 
ben/ euch einen unfterbl. ruhm zu erwerben / und demjenigen 
nachzukomen / was der Künfer/ Teutfchland/und gang Italien 
yon enrertapfferfeit/und von euren weifen verhalten erwarte, 

Findet man auch in Denen büchern deralten 
gefchicht befchreiber etwas / Das Diefer rede an 
Durchtringenden worten / heldenmuͤthigen geiſte / 
unerſchrockener großmuth / verwundernswurdiger 
tapfferkeit / ungemeinen verſtande / und hertzhaffter 
auffmunterung zu vergleichen ſey. Es iſt ſelbige / ge⸗ 
gen Denen, Die Die Roͤmiſchen und Griechiſchen hi- 
ftorici uns fürlegenzumb foviel koſtbarer / je gewiſſer 
es iſt / daß folche wuͤrcklich von einem.der tapfferiten 
helden unſerer zeiten gehalten worden / da hingegen 
jene bloß aus De gehirne Des geſchichtſtellers herfleſ⸗ 
ſen / und nach Denen regeln feiner Rhetorique gefüns 
ftelt und ausgedrechfelt ſeyn / dahero man auchan 
Den wenigſten was Spirituelles antreffen wird / weil 
ſie viel gewuſt / wie einem General / der jetzo ein 
treffen wagen / einen entſatz verrichten oder ſonſt 
eine andere / mit lauter blut und ſchwerdern beglei⸗ 
tete that verrichten ſoll / zu muthe fey: hier aber 
iſt alles natuͤrlich / ungezwungen / voller leben’ feuer / 
und geiſt. Als Ihro Hoheit noch in Dero Ref- 
denz waren / und. wieder Den angedroheten Feind» 
lichen angriff alle erſinnliche gegen verfafling 
machten auch etiwanauff Den Eunfftigen entfa& 
ſorgſam Dachteny erhielten Sie von Der hand eines 
vornehmen Engeländers / Der den Degen und feder 
mit gleich gefchicklichkeit zuführen weiß ein fareis 
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‚ben welches feines inhalts halber wuͤrdig iſt / dab 
rs allhier mit eingeführet wende. Es redete aber 
ſolches aſhſh. 
MONSEIGNEUR’ 

ST. Königtihe Hoheit darff Feinen zweiffel tragen / 
weder an der guten intention der Königin von Groß: 
Britannien , noch an den ordren der Herren Generalftaa 
ten / welche fie vor-etlichen monaten zu befchlennigung desje: 
nigen fuccurfes nach italien gegebeny der bie lander Em. 
Hoͤheit von det unterdriickung eines feindes erretten fol, 
deſſen grofe macht/ und unmäßiger frevel genugfam befandt 
ift. Die uͤble iahres zeit und einige unverhoffte diicultaͤ⸗ 
ten / haben den march dieſer trouppen verweilet: wiewohl 
nunmehr alte ſchwierigkeiten durch die weiſen ri der 
Königin/ nnd der Herren General » Staatengehoben find. 
Ich bekenne / es fen diefes nicht jo geſchwinde hergegangen/ 
daß nicht inzwifchen dev Duc de Vennpome mit ausfuͤh⸗ 
rung feiner deffeins ung zuvor zukommen / und einige avan- 
tage gehabt / die aber duch lange nicht fo vielift / als diere: 
de gehet/ oder daß Sie dem allgemeinen interefle prxjudieiten 
fokte. : Es iftunndthig/ Monfeigneur , euch votzuftellen/ wie 
ungegtündet die eodjecturen ſeyn / welche ſich Die feinde aus 
diefem anfange ihrer campagne machen. Deun es iſt ietzt ob: 
ne dem nicht das erſte mahl/ daß fie ſich ihrer avantage fehr 
mal a propos tühmen; Und Ew. Königliche Hoheit ift viel zu 
weiſe/ dergleichen Prejudiciis gfauben beyzumefien. Gang 
- Europa gedachte dazumahlen Franckreich wuͤrde mit dem 
lauff feiner Siege alles übern hauffen werffen/ al$Duc de 
Venom ſich Annoj703 vor Trento , oder Trident prafen- 
tirere,, und durch die Graffſchafft Tyrols fich mit dem Ehur: 
ah von Bayern conjungiren wolte. Eine nicht geringere 
Furcht hatte man damals son diefer Crone / als der Marchal de 
TALLarn nahLeurfchland durchbrach / in der hofnung/amder, 
Donau eben fo prächtig gu wiumphiren/ als er es das vorher 
gehende jahr an Ahern -Meihn gethan. Jedoch ein einkiges 
moment hatzaffe diefe groſſe proje&te vernichtet. Ich bin ver: 
fichert/Monlsigneur, daß es bey.endigung des heutigen. feld: 
rs u ige 
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zuges eben alſo / vorneml aber in Italien, ergehen ſoll. Und ich 
halte davor / daß Ew. Koͤnigl. Hoheit gar bald die erfuͤlung 
desjenigen ſchen werde / was ich auf ordre der Königin ihnen 
anietzo zuſchreiben mit die Ehre gebe. Ich Fonte ſelbigem noch 
hinzu ſetzen daß die hohen Aliirten glauben ;es fey vor Ew. 
Koͤnigliche Hoheit glorieux , und vor das allgemeine inter- 
effe nuͤzlich / wo die Frantzoſen ihre vorgegebene belagerung 
won Turin noch bewerckſtelligen / weilen fie wiſſen / mit was rot 
unvergleichlicher ſtandhafftigkeit Ew. Koͤn hoh. Officiers und 
Soldaten ihre plaͤtze dekendiren / und daß Turin eine von den 
eonfidcrablefien vefiungen in gank Europa ſey. Man iſt / ſage 
ich/perfvadiret, daß ſich Die feindliche armee daſelbſt tozalirer 
zerläftern wird / und dag die lange der belagerung/ dem mäds | 
tigen fucchrs zeit genng verfchaffen fol / der von allen ji n 
Em. Königkiehe Hoheit zu huͤlffe marchiret. Ach müniche 
derofelben alie.Glvire, und aes gluͤcke / welches Sie felbfi-bes 
gehen oder wuͤnſchen möge 7 und ſchaͤtze es vor. meine ehre / 
mit allem reſpect zu verbleiben 
MONSEIGNEUR, 


Euer untorthaͤnigſter und gehorſamſter 
diener N 


ie . 

Dieſer geſchickte mann fchreibet mit weit beſ⸗ 
ferer gewißheit vondem Eünfftigen glücke der habe 
Alliirten / als Ludwig XIV. infenem an den Ve 
poMe abgelaffenen von feinen eingebildeten ſiegen. 
Undes ift kein zweiffel / Ihr. Koͤnigliche Hoheit wer« 
den ſo wohl unter waͤhrenden feindlichen bedraͤng⸗ 
niſſen ihret ſtadt / als auch nach deren ſeghaff⸗ 
ten befreyung / offte an die in dieſem briefe enthal⸗ 
tenen prophezeyhungen gedacht haben. So viel 

erner Die belagerung der ſtadt Tutin anbetrifft / 
o ward ſolche von dem feinde mit ungemeiner 
hefftigkeit fortgeſetzet. Und gleichwie zu lang 
fallen würde / deren voͤlliges tage⸗buch hieher zu 
ſetzen; Alſo will man nur ſo vief ſagen / daß ſol⸗ 
ches mit nichts / als grauſamen Trürmen / 4 
ichen 
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Li; ‚en fhüffen / bombardiren/ win winen — 
sfällen + und lauter ſolchen Dingen angefuͤllet / 
(che der belagerer begierde des ortsmächtig zu 
n / der beingerten hingegen ihren ftandhafften 
ith dem feinde Die hoffnung deſſelben zu vers 
‚ben/ zus genüge anzeigen. Niemahlen hat 
in einey veſtung mit mehrerer gewalt zugefeßetz 
dniemahlen iſt auch eine ſtadt mit ſo gar unbes 
ifflicher tapfferkeit vertheidiget worden / als 
'n Turin. Kaum als der feind ein werck mit 
Aglichem verluſte erkauffet hatte / ſo gleich jag⸗ 
die belagerten ihn mit noch groͤſſern wieder 
aus. Ihre ausfaͤlle waren ſo hefftig / daß ſie 
ht etwan nur eine oder die andere feindliche 
tauffreiben / ſondern fie fraſſen allemahl faſt 
lige regimenter und bataillonen, und kuͤhleten 
hitze ihrer feinde mit gantzen ſtroͤhmen blutes 
Des feindes feuer war zwar entſetzlich / und 
ſtadt muſte einen regen nach dem andern von 
nſelben auff ihre ſcheitel fallen ſehen; doch war 
ches viel zu. unvermoͤgend / die mehr als: Dias 
ntensfefte ftandhafftigkeit Des Commendantenz 
: guamifon, und der, muntern ‚burgerfchafft 
Faulöfen, Dershalben truge auch der Himmel 
ſten ein gnaͤdiges wohlgefallen an einer ſotha⸗ 
tunerfchrockenen gegenwehr/ und becröneteden 
sgang Diefer harten: belägerung.dermaffen glück» 
)/ als vor Das interelle der ſaͤmmtlichen hohen 
lürten nicht gewuͤnſchter haͤtte ſeyn koͤnnen. 
Der gute waffen ⸗ fucceis aber der Kaͤyſerli⸗ 
'n und Allieten armee, und daß felbiges nach zu⸗ 
‚Fgelegter Adige, oder Etfch/ nun immer weiter 
855 ge⸗ 
| 


— 
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gegen den feind andringe/ / war unter denen wohl» 
gefinneten in Neapolis,, und in dem Mayländis 
ſchen kaum befandt worden. 7 alsfelbigeihre nie» 
Dergefchlagene gemüther wieder erhuben / und 
nun auff ihre erlöfung hoffeten. Die Neapol- 
tanifchen gaben ihre Darüber gefchöpffte freude 
öffentlich zu verftehenz indem fie öffters hauffen⸗ 
weife Durch Die firaffen Der ftadt giengen/ und 
es lebe Koͤnig CArı N ungefeheus ruffeten. 
Der Vice - Re fürchte zwar ſolches zu verbieten, 
doch es fchiene / als ob Die Neapolitaner feine grau⸗ 
ſamen executiones nicht viel mehr achteten. A 
muſte er durch ein verſteltes nachſehen dieſen 
leuten ihren willen laſſen / vornehmlich da er der 
auf den beinen habendẽ mikiz felber nicht viel trauen 
durffte / n) von welcher viele in ihren bergen gut 
Defterreichifch waren." "Zwar wolte umb dieſe 
zeit verlauten / als ob der Mayländifche Gov 
verneur don dem Hoffe zu Madrid ordre em⸗ 
prangen habe / keine andern befehle zu refpedi- 
ven / als die von dem Aönige G arı III, kaͤmen; 
Alleine der erfolg wiefe / daß dieſes ein leeres ge⸗ 
Dichte gervefen. Wie ſolte auch derſelbige Hoff 
auff dergleichen gedancken haben fallen fonnen o, 
Der duͤrffen / da er aus lauter Anjouiften beſtun⸗ 
Des und’ vonden Frantzoͤſiſchen feſſeln allenthal⸗ 
ben gedruͤcket ward? "Man malte denn fagen / 
es ware ſolches in denen wenigen fagen och 
hen / als hr: WIajefkär/Carr II. von M 
poitß nahmen, und ſich alda huldigen Tiefen. 
Sonften ſchwatzten die Frantzoſen umb Diefe zei 
Trier WIEDER RR LTE 
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n einer verraͤtherey or die in Alsandıienim 
aylaͤndiſchen folte vorgeweſen ſeyn + Da man 
nen Savöyifchen trouppen Die citadelle hätte 
sffern wollen. Doch es mochte Damit bewand 
yn wie es wolte / ſo ward der Graf von Guasco, 
ev ‚Marchele Moscuinu, Die Herren Prroson und 
‚ano, ſammt noch-.andern nad) Mayland. ges 
vorge / er ihnen Die Srangofen den proceſs ma⸗ 
yen tieſſen. — nd 
eſcher geſtalt hiernechſt einige Cantons 
er Republique Schweitz / und Schwitz, 
ıinterthanen / Zug und: Appenzel, Das. Maylaͤn⸗ 
diſche Capitulat mit dem Hertzoge von Anjou etw 
neuert gehabt, it bereits gedacht worden. Allei⸗ 
ne weil Ihr. Käyferliche Majeſtaͤt und das gefams 
te Reich / ja die broteſtantiſchen Cantons ſelber / 
diefes gar hoch empfunden; ſo wolte ſich bey ihnen 
allmäbligeine reue einfinden / und ſie haͤtten ſol⸗ 
ches gerne unter die ungeſchehenen dinge geſetzet / 
wann ein ſolches nur in ihren kraͤfften geweſen 
wäre. Das ſchreiben / welches Kaͤyſerliche Mas 
jeſtaͤt wegen dieſes erneuerten Capitulats an ſelbige 
Abgehen laſſen / war folgende:: 5 


Ir haben nicht ſonder groſſes befremden por’ geivi ß ver—⸗ 

dommen / dag dieſelben ſich eutſchloſſen / gegen eine 
annoch zu fordern habende poſt geld / ihr ſo genanntes Spa; 
niſches Cabitulat zu verneuern. Ob man ung nun wohl 
bereits vor geraumer zeit von dieſem vorhaben berichtet hat ; 
So haben Wir doc) demfelben Feinen glauben beymeſſen 
tollen’ indem wir die darinnen vorkommende underechtig⸗ 
Feit betrachtet 7 und dahero uns nicht einbilden Fonnen / 





daß diefelben wider ihre fo vortheilhaffte aeuttalitaͤt und die 
| m. | \ mit 
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mit Ins habende ewige alliance, fonder noth / alleine d | 
eigene bewegniß/ und umb eines fehlechten gewinnſis mi 
len / ſich dahin wuͤrden bringen laſſen / daß Sie unfern offen» 
bahren feinden beyſtehen / ſich mit ihnen ⸗llüren / der ges 
troffenen neutralitẽ renunciren / und wider die / mit! 
vorfahren gemachte ewige erb⸗verein / etwas handeln / und 
Uns bey antritt unſerer regierung die gelegenheit zu einer 
gerechten empfindung geben ſolten / da ——— unſers 
orts Wir Dieſelben nie darzu veranlaſſet. Eben dieſes nun / 
und da fie ſich der nachkommenſchafft fo refponfable machen / 
agleich die groſſe blame, die ſie ſich dadurch zuzoͤgen / nes 
enft noch andern urſachen mehr / die fie am beſten wer; 
den begreiffen Fonnen/ bewegten Uns / daß Wir diefem ge: 
richte noch feinen glauben zuſtellen. Inzwiſchen haben wir 
doc) nicht unterlaffen wollen / Sie durch gegenwärtige zu 
ermahnen / von einem fo ſchaͤdlichen vorhaben abiuftehen. 
Zu dem ende. wird der Baron von Greurn, Unfern wil⸗ 


fen und meynung hierüber noch weiter erFlären / verhoſſen 
darben/ Sie werden denfelben anhören / und ihm in alleny 
was cr in Unſeren nahmen vorzubringen hat / voͤlligen glaus 
ben zuſtellen. a 
Man hätte fallen meynen/ es wuͤrden ſotha⸗ 
ne Käyferliche wahrheiten / die Frantzoͤſiſch ges 
fütterten Schweiger auffandere gedancken ge 
bracht’ und fie gegen Das hauß Defterreich/ von 
den: fie fic) vor Diefem unbefugter weiſe abgerifs 
ſen / noch einige erkenntlichEeit ubrig haben: Doch 
weit gefehlet. Zwar antmworteten fie; Daß feiter 
142 6. fie mit den benachbarten Staateniedesmahl 
eine gute freundfchafft und verftandniß gepflogen; 
daß die mit ihnen habende tra&tatenvon zeit zu zeit / 
fonderlicy anno 1500. 1522. und 1604. erneuret 
worden ; daß die lage ihres landes / und Der 
zuftand: ihres volckes / fie allezeit dahin ange⸗ 
noͤthiget / dergleichen aufführung au haben ; Eis 
| nen 
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geringen profit oder particulair -interefle, als 
n fie befchuldigen wolle / hätten fie nie zu ih⸗ 
abfehen gehabt / ob fie gleich groffe fuinmen 
ftandiger fubhidien zu fordern. Sie hätten 
». dem Känferlichen Gefandten eine ausfuͤhr⸗ 
€ dedudtion ihres verfahrens eingereichet / und 
n die in folcher angeführten urfachen / hatten 
dermahlen auch beweget / mit dem befiget Des 
teogthumb Maylands dag Capitulat zu er⸗ 
ıern / thäten fie alfonichts / als was Die noth⸗ 
sfft ihver unterthanen erfordere / und. von ih 
ı vorfahren and) gefihehen. Dieſes lieffe we⸗ 
wider den ewigen erb⸗verein/ noch Die neu- 
ie, Diefem fügten fie bey / daß in Dem erbs 
ein von ısır, man die landes Die das Hauß Des 
reich beſitze / und Die es nicht habe / ſehr genau un⸗ 
ſcheiden. Sothanen vergleichen wolten ſie ge⸗ 
nachtommen / wie fie ſich desfalls beveits 1701 
dDrroa. erflärerhätten. Seit dem erſten an⸗ 
198 Des Capitulats, waͤre Mayland bald von den 
eutjchen/ bald von den Frantzoſen / bald von den 
paniern beſeſſen worden / aͤlleine ihre vorfah⸗ 
n hätten ſich iederzeit an den beſitzer gehalten? 
D mas des ungegründeten weſens mehr wa» 
„Denn allen Diefen fenff hatten fie 1702. aud) 
yon Auff dem tapis gehabt wie sie felber geſtehen / 
war ihnen aber auch von Dem Herrn Grafen 
‚n Traumannsdorff gar nachdruͤcklich wider⸗ 
getworden. Man muß ſich nur verwundern / 
ie die Earholifchen Herren Schweitzer bey Kaͤy⸗ 
rlicher Majeftät mit ſolchen einfältigen zeuge auf⸗ 
zogen kamen und ſich einbilden koͤnnen Dap * 
e 


4 Wehen Caroittt, 1706, 
fes Allerdurchlauchtigſte Ober - Hauprihrenauss 
flüchten glauben zuftellen müfte, und ihre weiß, 
heit fen binfänglich genug Den erleuchteten Oeſter⸗ 
reichiſchen verſtand zu benebeln / und ihm eier 
blauen dunſt vor die augen zu machen. 
die Herren Capitulats-erneuerer in.ihrer entfchuß 
Digung nur plat heraus gefaget hätten 7 Daß Die 
liebe zu den Frantzoͤſiſchen Louis’ d’ or Die wahre 
urſache ſey / ſo wuͤrde folches gewiß genug don“ 4 





den unpaflionirten feyn geglauber worden: Allen 
da fie mit nichtigkeiten gngeſtochen Enmen/ fo * 
er fie andere leute ſuchen / die ihnen Das glaue 

en + am Kaͤyſerlichen Hoffe finden TBB. 
nicht. Indeſſen hatte mehr» befagtes verfahren 
Der vorernannten Cantons Den pretendirten 
Spenifchen Ambafladeur dermaßen "Hergnüger’ 
daß er nicht umbhin Euntey feine freude in einer 
gehaltenenrede weitläufftig zu verftehen zu gebenr 
Diez weil fie zugleich eine wiederlegung vorherge⸗ 
henden Käyferlichen ſchreibens ſeyn ſolte / allhier 
allerdings mit eingeruͤcket werden muſſen fie Inuter 


te aber wie folget: 


Hoch · und mächrige Herren Ey, | 
Shericheine heute in Dero Lobl —— mlung / umb dee 
in ſelbiger vorzubringe Dit von folcher 
wichtigkeit ſeyn daß jedes derſelben eine befondere vede/ und 
einen abfonderlichen redner etfordene, Ihh foll fie lobent 
Ich ſoll ihnen glaͤck wünfehenz Und ich fou ihnen auch Dans 
den, Zoben 1 ich fie. wegen der entichliefjung/ die fie ver 
mdge ihrer freyheit gefaflet/ und daß in ihrer beu | 

fie fo gerecht verfahren: Gratulizen [ol ich ihnen/ megen de# 
vortheils/ den hr vaterland draus sieben; Und endlich r 
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nefagten vor die freude / die fie. allhier fehen la 

en in leben Hand aefeget nebenfiihken ein hi 
e ewuͤnſch⸗ 






serek zum ende zu bringen. Sehet das iR 9 | 
id der fo herrliche tag / an welchen dero unuͤberwuͤnd 
Republig die alliance mit Pruzirro V. König in Spar 
:/ meinem allergnädigften Herrn vollzogen. _ Die ats 
endeten ſalſchen fants.maximen, die gebrauchten bes 
Jungen und EEK OAtigFEIsEh / ſanmt denen griffen 7 
man fich bedienet / umb fie zu verführen / haben fokhe 
ınde / als wie fie feynd / dennoch nicht verhindern koͤnnen / 
init mir in handlung einzulafjen / und eine ſo nuͤtzliche / 
hige / ruͤhmliche / amd durch die beyfpiele der vorfahren be; 
cfle ſache zu beſchlieſſen. Dieſe wahrheiten ſeyn fo hell 
offenbar / daß / ob man gleich in Spanien und Franckreich 
m ungerechten und grauſamen krieg fuͤhret / gedachte hands 
gen dennoch gluͤcklich zum ende gediehen : Und fonder auff 
geruͤchte / fo der Wieneriſche Hoff Kenn laſſen / acht 
ehmen / fo glaubte ich faſt / es wurden ſelbige miniftri ſich 
ht widerſetzen / und bey dieſer Republ. zum wenigſten die 
nunfft gelten laſſen / die ſonſt bey ihnen an allen orten der 
ten welt info wenige betrachtung koͤmmt. Alleine Inden 
dergleichen don dem Wienerifchen poll mir vorſtellete / 

dvermeynte / er wuͤrde / als ein ſo heiliger ort / eine rechte 
yſtaͤdte wider alle intriguen, und ſein ſelbſtiges ungeſtuͤm⸗ 
:s verfahren ſeyn; fo habe ich mich doch in Mr 
ng fehr betrogen. Dean fichet hier einen brief/ welchen 
v Römische König geſchrieben / und der ihnen fo gleich.übers 
fert worden. Nachhero hat man ſolchen auch gedruckt / 
dunter dietöblichen Kantons öffentlich austheilen laffen: 
ud ohne zn betrachten/ daß Sie fouveraine Herren / daß fie 
eye leute ſeyn / und kraͤffte genug haben/ ihre gefaſte refolu. 
ones zuvertheidigen / ſo iſt dieſer brief in ſolchen worten ab⸗ 
efaſſet / die niemand führen darff / als welcher Dem andern zu 
— hen. Erdroher nicht anders / als ob der wille des Roͤm. 
nigs ein geſetze 2 und als ob er ein Jupiter waͤre / der mit 
onner und biigen ftraffen Fonne. So balden diefer brief al⸗ 
r orten Fund gemachet worden / ift a minifter von dieſen 
Yringen allhier angelanger/ der ihnen über die worte k bes 
em⸗ 


N 
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fremdung / ahndung / geringen ] gefühklidhen en 
unt ernehmen / ſich mit feinen öffentlichen feinden alliten 
wollen / wegen der langen zeit ſchuldig gewefenenpofler 
geldes/ und dergleichen, mit denen dieſer gantze bri 
üllet/ eine umftändliche erFlätung geben fol. Lund rc weiß 
nicht / vo man felbiges ein ſchreiben / odet nicht vielmehr einen 
befehlzunennen habe. ch will aber gleich auff deſſen ieden 
punct/ und dader Rom. König’ Ihr. Cathol Meajefiät/ und 
hr. Allerchriſtlichſte Mgj. feine oͤffentlich erklaͤrte im 
nennet/iego antworten. Es wird hier nicht, viel mühe Fo: 
ſten / fo gleich das widerſpiel darzuthun/ indem das Hay 
DEN vielmehr ein ms von gllerhoͤchſt gedachten Mia; 
jeftäten if. Es iftdaffelbige/ welches ſchaͤle au — 
da es den Koͤnig / meinen Herrn / durch das reiht des gebld: 
tes/ und vermoge des vorhandenenen teftantentes/ fchen 
feinen rechtmaͤßigen thron Reigen ? Und indem es gerne dr 
new frieg anfangen wollen, hat es das Reich nit dar ber: 
det/ auch andere Puiflancen ihnen folgend —— 










feine Allürten nennet. Alles dieſes ſeynd die urſachen 
man ſaget die Cron Spanien werde aſurpiret. Alleine’ 
Hoch uñ Machtige Herren / es jeyud zwey unterfdjiedene 
ge / wenn man ſelber einen krieg anfängt / oder wenn man ſich 
gegen denfelbigen/ det uns angefallen / sur gegenwehr ftellet, 
Es ift falſch dag die beyden Könige feinde des Ram. Konigs 
ſeyn folten / ob fie fich gleich gegen ihm zur wehre fasen / mb 
feindjeligfeiten wider feine nder ausüben. Der Roͤmiſche 
König iſt vielmehr deranfänger / und dahero unfer feind. 
Alſo ſeynd / eigentlich von der fache zu teden / die dehden Rd 
tige feine feinde zu nennen / fondern die noth treiber fie vieh 
mehr / daß fie feinde ihres feindes ſeyn muͤſſen Hat 
der König / mein Herr / won dem verfiordenen Käfer ı: 
ber das Hertzogthum Mapland die belehnung verlanger ? 
Hat er nicht altehöffligfeit Dezeirget / Die zu erhaltung bes 
Friedens dienlich waken? Ja ‚eben demjenigen ift et 
Fommen/ welches der verftörbene Mönig/ Carı II, Hldrm 
digen andenckens / ſo hoch befohien/ and auch Yon Dem 
lerchriſtlichſten Könige brob achtet worden 7 darmit Eiiropa 
beeienigen Übels über änben wuůrde mit melden €8 ſich 


N 
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Überfültet fichet Alleine afte fothane anffährung gefaltet 
d e Defterreich nicht. € findet bey dem kriege 
weit x feinen yortheil / indem es dadurch gelegenheit 

er die Reichs Fauͤrſten ſich einer on autorität ans 

je privilegia fel anen auff_die 
site zufegem _ Sie- die Meichs Fuͤrſten feynd auff die 
ſche Reichs verfanmlung nicht eingeladen / 


8 geachtet wird. Der Roͤm. Koͤnig faͤhret in gedach⸗ 
n feinem hriefe fort / und faget: daß er nicht ſonder groſſes 
| | —59 — nutzens wegen / 

ag der viele jahre zur tkſte henden poften / in 

m begr ff wären / das Spaniſche Capitulat zu ſchlieſſen. 

ch will nichts von det beſchimpffung ervaͤhnen / die diefer 

‚ymurff von ſich felbften an tag leget: Denn mein —* 
richt, Sie in den Harnifc) zu bringen. Ich verlange Au 

daßSie ſich vorſtellen follen/pap/indem&ie neutral ſeyn 

ir Diejed mitverdruß —5 — maffen / denn Ihr. Majeſaͤt/ 
be er haͤtten / es ww rde ſich die gantze welt wider die ge⸗ 


per 
Itthaͤtigkeiten des Hauſes Hefterreichs auflchnen de at 
r (den 


iter nichts me | 
ichtige Herren / in einer guten umd gerechten neurralite vet⸗ 
iben folten. Alleine da ver u re Herr / beſitzer des 


⸗rtzo gthum 
z,umd. inden ſothane hemegnitie/die ſich auff die erfahrung? 
it. geſchloſſenen allianzen ‚und —— 
eKeiffen / mit ihmme die wactaten IN yerneuten. Un 
Sr GOtt hat die welt fo geordnet / daß 
n beduͤrffen mäfle / und daß die benachbarte 
njenigen an hand gehen ſollen / was zu ihrer 
gift. Die menfhlihen ehe haben nachheto noch diefe® 
‚gefüget/ daß, umb in dem ich wi 
beihußen! Eönnen/ egerlaubet w re / ſich heyderſeits der 
feci zu bedienen. Jedweder der ein anders lehret \ 
grofier mann, wil die menschen Det gemeinſchafft rer 
ı23. kl. Ann aller: 
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allerſeitigen mutter berauben / und ihr den nutzen verwehren / 
den fie von ihren forgen vor die welt hat / ja die mittel gaͤntz⸗ 
lich zernichten/ die deu menschen leben unterhalten. Ich bes 

gehre hier nicht eine umbftändliheerzehlung aller derjenigen 

vortel zu machen / die gedachtes Capitular auff beyden feiten 
zuwege bringet. Der feiden: Forn- ſaltz und vieh handel / 

wie auch allerhand lebensmittel, deren die loͤblichen Cantons 

zu geniefien haben ift er nicht ein unverwerfflich zeugniß / was 

vortheil dern unterthanen daraus zuwachſe? Wann die ıra. 

Aaten werden ans tage licht fommen / fo dann Fünnen alle 

Bringen / ja maͤnniglich unterjuchen 7 ob fie folche umb 

eines geringen interefle en haben. Es ift wahr, 
daß der König fonder dero begehren / welches er aber doch 
erwartet ihnen nod) anfehnlichere fummen habe bezahlen 
wollen / umb dadurch fo wohl die penfions, alg auch die 
alten fhulden abzuführen ; Alleine nachdem man gegen: 
wärtige conjundtuten betrachtet / ſo wird fich würcklich 
finden / daß er mehr als zu viel bezahlet / ja/ die wahrheit 
zu fagen / mehr als ihm iego moͤglich geweſen. Denn die 
beyden Eronen führen den Frieg nicht mit- — bequem⸗ 
lichkeit als wie der ge Hoff/ der feiner armee;in 
Italien fehr ſtarcke anmeifungen zufendet / die fie von 
m̃aͤnniglich / ohne allen unterfcheid/ mit aͤuſſerſter gemalt / 
eintreiben müflen. Diejenigen / die die neutralité bes 
obachten/ find die erſten die Denen Teutfchen frouppen zum 
raube. dienen muͤſſen / die niemahls Fein geld / öffter® 
kein brod / und fonften feinen andern fold haben / als daß 
- fie fonder alle difeiplin and erdre leben. Diefem nach 
ift es gank nicht zu verwundern / daß der König/ mein 

Herr, der feine trouppen aus feinem eigenen bentel bes 

zahlet / und gleichfam feine ſchaͤtze verſchwendet das 

mit er die gemalt feiner feinde zuruͤcke halten koͤnne / 

ihnen dermahlen nicht eine ftärdere poft bezahlen laſ— 

fen. Alleine Se. Majeſtaͤt giebet vor dasjenige / mas 

fie iego nicht vergnügen Fonnen / genugjame verfiches 

tung / zum wenigften ift das / was man ihnen gegeben / 
und mas man ihnen verſprochen / mit auffrichtigem - 
m 4 
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müthe/ und aus unverfälfchter freundfchafft gefchehen / nrit 
folhenmworten / und von demfelbigen Einige, der von fo 
grofmäthigen Allürten geliebet zu werden verlanget. 
Dieſes / was am meiften zn betrachten / iſt daß der Wie⸗ 
neriſche Hoff / der niemahlen bezahlet / was er zu zahlen 
verbunden / ſich hier entweder als ein erinnerer / vder als 
ein en aufführen will’ und ſich bemühet / daß ein aus 
derer jeine ſchulden abfuͤhren folle. Sein eiffer gehet noch 
weiter / und indem er fach durch ein / ich weiß nicht mas vor 
lieb oſes bewegniß / verleiten laſſen / foredet or von denen 
‚geldern, die wir ihnen bezahlet / als von ſolchen ſummen 7 
die von langer zeit her rückftändig germefen. . 

Dem Himmel ſey gedandet/ der ihm einmahl die war⸗ 
heit reden laſſen. Denn es iſt nicht gu laͤugnen / daß ver⸗ 
moͤge der allianz, und wegen der dienſte / die ſie uns im 
Maylaͤndiſchen erwieſen / wir ihnen — An ge⸗ 
weſen / das ihnen iekd bezahlet worden. Alleine eben 7 
da der Wieneriſche Hoff uns vor 5* ausſchreyet / 
jo bekennet er zugleich / daß mir die 
ehn. Dieſe betrachtung iſt nicht allerdings gang gerecht? 
Sie ſehen ſich unter einander an / fie beſprachen ſich mit 
inander * ihre augen / "und hernach werffen fie ſol⸗ 
he wieder auff mich. Mir drucht / als ob ihnen dieſe 
neine erklaͤrung empfindlich falle. "ch bitte / fie laſſen 
jeſe gedanden fahren / weil etwas wichtigers zu betrach⸗ 
en kommt: Solches iſt das ſehr ſchimpffliche wort 7 
ihndung / welches der Römifhe König in ſeinem ſchret⸗ 
en gebraͤuchet. —— —— nicht 7. daß 
vich weitet hierüber erklären ſoll: Sie verlangen viel⸗ 
sicht / daß ih von felbigem ſchweige: Ich will es auch 
hun / und nicht ferner daran gedencken / hingegen * 
‚wiel fagen / daß ich ordre habe ihnen zu hinterbrin⸗ 
en senn der Wienetiſche Hoff fie bedtohet/ die beys 
sn Koͤnige hingegen die vorkheilhafftigften anerbietungen 
zum Taffen: daR das / mas felbiger ihnen nehmen wird / 
efe zweh an wollen. Wailn jener fie anzu⸗ 
uen geſonnen / ſo laſſen Di — ihren ſchutz > 
Aa ey 
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beyſtand verſprechen. Sie haben urfahe, daß vomoBigen 
worte ich weiter nichts gedencken foll / indem befannt / Hoch⸗ 
und Maͤchtige Herren / daß bedrohungen des Wienerifchen 
Hofes fein gewöhnlicher Aylus feyn. Dergleichen redens⸗ 
arten braucheter / es ſey nach Often oder Wellen. Mean 
— allda auff einerley art / wenn man eine gefaͤllig⸗ 
eit verlanget / und auch wenn man ſolche empfangen 
at. Der Reiches Hoff: Rath will feinen Richterſtuhl u: 
er die gange welt fegen : ‚Und. vielleicht verlanget er 
auch feine befehle nach dem himmel zu fenden / weil ein 
gewiſſer Grieche ihn. einmahl die mauer der welt ge 
nannt. Alleine man mird zu rechter zeit erfahren, daß 
dieſer lerm eben fo beſchaffen 7 als wie Des Nili waſſer⸗ 
fälle , bey welchen die anwohner gang ruhig ſchlaffen / ins 
dem fie ihres geräufches bereits gewohnt / und folches auff 
“die ente gar nicht mehr hören. Wann dem alſo / Hoch⸗ 
and Mächtige Herren’ fo bezeuge ich mich demjenigen ges 
maͤß / was Dero Elugheit verlanget / und ich ſchlieſſe mei⸗ 
ne rede / indem ih Ihnen allen möglichen und ſchuldigen 
danck abftatte / weil wir dieſe rühmliche alliance ſo gluͤck⸗ 
lich geſchloſſen und. beſiegelt haben. Noch ſoil ich fie 
zum voraus von der erfenntlichkeit meines Koͤnigs verſi⸗ 
chern / indem ich weiß dap fo bald Se. Maieftät dieſe 
ufe jeitung vernehmen werden / Ste / vortreffliche Herren / 
fattſame merckmahle von feinem vergnügen und wohlge⸗ 
wogenheit / gegen ihre. ietzt erwieſene ſtandhafftigkeit und 
uningerefüirteg gemuͤthe / zu hoffen haben/ und Feine ges 
legenheit .vorbey gehen wird / da Sie ihre auffrichtig 
Feit an tag legen merden. . Wir münfchen alfo dem K 
nige /, meinem Heren / ein langes_leben/ und daß feine 
feinde dermahleinft in fi gehen mögen. Wir wuͤnſchen 
auch diefem Monarchen / als Dero Allürten/ einen König: 
lichen Printz / der ihme in diefem buͤndniſſe folgen / u 
ein erbe der wohlgewogenheit feyn möge / die Se. Maje 
vor Sie tragen. Ich hoffe / daß dieſes der zweck Dero wuͤn⸗ 
I l / dieweil es das wahre mittel zu erdaltung ihrer 
uhe iſt. — * nn 
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Es iſt wohh an dem / daß die pflichteines Abs. 
geſandten erfordere/ k), das interefle feines Prin- 
cipalen auff alle art zu behaupten / und dem 
gegentheil nichts. einzuräumen / fondern  feis 
nen anfinnen und. abfichten auff alle möglis 
che weiſe zu begegnen x Es iſt aber auch. wahr / 
Daß ihr amt / und das recht / dadurch fie vor 
andern perfonen gefchüget werden / zugleich 
auch haben willz 1) Daß fie gecrönten / obgleich 
feindlichen haͤuptern / deñoch mit aller ehrerbietung 
segegnenfollen. - Undman hat wohl eher einen 
Geſandten / Der ſothane grängen überfchrittens / 
durch gefaͤngniß / oder andere art beſtraffet ge⸗ 
ſehen. Gewiß dieſer Anjouiſte haͤtte von dem 
theuerſten Joseno nicht unbeſcheidener ſprechen 
koͤnnen / als er es in vorhergehender ungeſchlif⸗ 
enen rede gethan. Es wird unnoͤthig ſeyn / 
mit wiederlegung derſelben ſich auffzuhalten / 
oornehmlich Da ſolches der Kaͤyſerliche Gevoll⸗ 
maͤchtigte / der Herr von GrEuTH, in einer 
vohl ⸗ausgearbeiteten fehrifftfelbft verrichtet. In» 
deſſen / gleichwie Die felle Der ftindfenden marder 
uch Durch Die beften olitäten ihren garftigen geruch 
nicht verliehren / fondern vielmehr alle zu Deffen 
vertreibung angewendete mühe vergebens ift . des 
rohalben fie auch nichts geachtet / oder zu einen 
rechtfchaffenen gebrauch angewendet werden kons 
nen. Ufo iſt esmitdiefem Anjouifchen marder 
auch bewand. Der hepliche-geftanck feiner vede 
verraͤth fich von felbften + welchen auch ſo gar Die 
$ we 


u aa 3 chwei⸗ 
y Viquef.de Ambaſ. 1) 14,1. cit. Pufend. de off. 
nhnom. & Civ. c. i8. & ej. Jur. Nat. 
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Schweißer nicht vertragen Eunten / indem fie 
wunfchetenz daß er feine worte mit Dem balfam 
der höfflich» und befcheidenheit beffer beftrichen 
hatte. Kin Quackſalber bleibt ein ſolcher und 
wenn er fich ‚auch an herausftreichung feiner 
ſchmiererey den halß zwantzig mahl wund fihrie; 
und ein bock mag Die wohlriechenden Düffte eines 
angenehmen gartens zwar ein wenig verderben; 
Doch er muß auch leyden/ Daß vor feinem heßli⸗ 
then geruch iederman fliebet. Die ganke une 
paflionirte welt judicirte hiervon: esfey nichts alg 
ein bloffes gefchrey  fonder alle realite. Alles Die« 
fes wird aus nursgedachtem Käyferlihen Herrn 
Gevollmaͤchtigten darwider eingereichten hierbey 
— memoriale, umbſtaͤndlich zu erſehen 
eyn. 


Sochgeacht⸗Wohl⸗Edelgebohrne / Geſtren⸗ 
gr een und Weiſe / 


Hochgeehrte Herren. 


3% geftalten bey der allhier im Julio des »7orftenjahts 
gehaltener tag-fasımg einmuͤthig beſchloſſen worden / 
gegenwärtigen krieg hindurch eine wahre neutralice zu hal⸗ 
ten / und keinen theil von den kriegenden Potentien den durch⸗ 
marſch durch ihre lande zu geſtatten / ſolches wird annoch und 
zumahlen in friſcher gedaͤchtniß beywohnen / dag derenthals 
ben an des Kaͤhſerl. botſchaffters Herrn Grafen von Traut⸗ 
mannsdorff Ercelfeng von gefammt:löbl. feffion , fo wohl die 
muͤnd⸗ als ſchrifftliche verficherung gefchehen fey ; deme aber 
fo wohl / als dem ſchon vor ein: und andern feculo fürgedaus 
ret⸗ ewigen erbyerein ſchnur⸗grad zuwider / haben die loͤblichen 
Catholiſchen orte gleich darauff anno r70z. ſich gegen Ihr. 
Känfert- Majeſtaͤt offenbarem feinde / dem Bue a’ — 
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Flävet / die anfaͤnglich mit dem Könige in Spanier/ PrıLıP- 
»o H. auffgerichtete/ nachgehens abet mit Defien Succeflorn; 
PartLirpo III. und IV. erneuerte Mayländifche allianz , uns 
ker dem vorwand zu continuifen / weiten fie derfelben inhalt 


1. fondern and) nach ihrer beeder abfierben ferner fünf jahr 
unverbriichlich su halten / welches ihrerfeits billic) anff den 


gemeynt und einge reuckt fen ; da aber nach denen verfloſſe⸗ 
nen s. jahren zu vernehmen getvefen/ ob wären mwohlermeldte 
Catholiſche Santonen diefer erft angesogenen erklärung eben 

wenigſt / als vorderift der erb:sereinzugefagter neutralite , 
nachzuleben gefinnet/ fondern viel mehrers im werck begrif- 


wegen der ſachen wiehtigfeit/ mit ernſt und nachdruck zu de⸗ 
horeiren. Wiewohlen nun ihre allergnaͤdigſie intention bloß 
dahin gegangen / damit alte unbeliebige mweitläufftigfeiten 
vermieden / und die vorherig,erbvereinigte gufe nachbarliche 
verſtaͤndniſſe langer a echt erhalten werden möchten / ſo 
hatmar dennoch von feiten dero feinden ſich / vermoͤg einer 
oͤffentlich in druck gebrachter ſchrifft / auffs äufferfie bemühet/ 
1.) obig.lobwärdiges:abjehen in einen twiedrigen verfiand zu 
verkehren, und anbey zum 2.) um das Durchl.Ertz: Hauß noch 
mehreres odieus ju machen / faͤlſchlich darzuthun daß nur 
Kaͤhſerl. Mas. nicht nur sum erften die Eron Franckreich / ſamt 
dem Duc d” Anjou: angegriffen / fondern fo wohl bie bes 
gehrte nveltitur über erdeutetes Hertzogthum / als die uͤbrige 
yon Caroro I. zu erhaltung des Europ iſchen ruheſtandes 
hinterlaſſene diſpoſition darumb ri baben / iden 


.} 
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fie 3.) von denen über die Fürften und Stände des Reichs u- 


_Surpirende gewalsthätigkeiten gar zu viel vortheil und ungen 


zu ziehen wuͤſten. 4.) Suche manzwar die Maylaͤndiſchen 
bündniffe, und das davon denen Cathol. orten zugehende im 
terreffe zu verfleineen/ die that felbiten aber zeige / mas der 
Eydgenoßſchafft an feyden/ getrand/ falg und andern waaren 
von dorten jugeführet werde; zu a weigen 5. det bezahlten 
ruͤckſtaͤndigen penfionen,fo noch reichkicher ausgefallen waͤrẽ / 
warn die im Mayländifchen ſtato ftehenden-trouppen nicht 
beffer als andermärts bezahlet / und die gelder dahin unent 
behrlich verwendet würden. Und gleichwie nebft deme 6.) man 
ſich auff die won dem Käyfer!. Hoff ergangene bevrohungen 
anerbiethig mache/altes was ihgen von dorten hinterfchlagen 
werde / zu erfegen / und auf mehrerley beforgend» [widrige 
anftöffe iedesmahlen die Hülffliche hand: zu biechen ;_alfo fey 
mehr wiederholten Cathol. Cantonen über eine fo glücklich ges 
ee vortheilhafftige allianz billich zu zratuliren. Betref 
fend nun daserftere/ fcheinetdie vielen geichäffte und. beſtaͤn⸗ 
digen intrigüen müffen denen feinden ihr gedächtniß ſehr ver: 
kuͤrtzen dann fie fonften glaublich diefen einwurffmit fill 
ſchweigen übergangen haͤtten / und ſich erinnert, daß kaum vor 
etliche wenig wochen dem loͤbl. Canton Zuͤrch / ſeine in Days 
land befindlich geweſene eerti, und zwar nur wegen einer lee⸗ 
ten formalitaͤt / durchgehends mit arreſt beleget worden / wei⸗ 
lc ſelber / nebenſt denen übrigen loͤbl. Reformisten orten / den 
Duc d’ Anjou nicht vor einen König in Spanien erkennen 
Rollen. Gejchicht dieſes bloß wegen erfagter leerer formali- 
tät/ die Eeinem theil weder was giebt / noch benimmt/ was 
waͤre erſt alddenn zu erwarten / wann wohlerſagte Reformirte 
Cantonen / nach dem exempel det Cathol. mit —— 
eine foͤrmliche bindniß machten / und Ihro zu huͤlff etl. 1000. 
man nach Jtalien ſchicketen / wozu doch felbe noch weit mehrers 
als Die andern berechtiget / im erwegungj fie reſpecta 
des Duc d’Anzou nicht im mindeften verbunden/ wohinges 
gen jene dem Durchl Ertzhauſe / wegen der erbverein verpflich⸗ 
tet ſeynd. Allein es iſt gedachter arreſt ſehr unbedaͤchtl. vorge 
nomen worden / und dahero von ſchlechter wuͤrckung geweſen. 
Deñ nachdem ſich gezeiget / es ſey mehrers von Mayl. waaren 
in Zuͤrch / als von dieſen in Mayland / hat ſelber mit be un 
Be an 
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fhand wieder aufgehoben werden muͤſſen / und haben die 
feinde hierdurch nichts anders gewonnen / als oͤffentlich an 
tag zu legen / daß ihnen nicht am willen fondern an Frafften er: 
mangele/ ihren groll und haß gegen die loͤbliche reformirte 
orte auszuuͤben. Ad adum hat zu folcher tiefffinnigen 
ausdichtung vermuthlich den anlaß gegeben’ wag HıLnr- 
RICO, Könige der Vandalen begegnet. Denn aldGırı- 
MER ihn aus feinem ganzen Königreich vertrieben/ und 
Kaͤyſer Jvstinsanus dieſen erinnerte / felben dag feine 
wieder abzutreten/ gab er zur antwort : Er habe ihm nichts 
entsogen/fondern nur das lediggemordene Königreich / als 
nachiter anverwandter übernommen. Eine gleichmaͤſſige bes 
ſchaffenheit hat es mit der difmahligen ufurpation der Spas 
nifchen Monarchie, geftalten nicht erft von CAROLOTI. 
fondern von Puirtrro 111, & IV. auff den fuc- 
ceflions - Fall vorgefehen/ und ſothane vorfehung pro lege. 
fundamentali indenen Spanifchen Königreichen und landen 
angenommen/ nicht minder fo wohl von beeden Königinnen/ 
Anna / und Maria Tueresıa, als dem jest : regieren⸗ 
den Könige Lunpovıco XIV. auf die an erſt⸗ erfagte 
Königreich) und länder formirte oder zu haben vermeynte 
ſpruͤche und forderungen / vor fih/ihre Erben und Nachkom⸗ 
men / ohne eintzige ausnahm / eydlich renunciret / und die⸗ 
ſes alles noch darzu indem darauff gefolgten Pirenæiſchen 
Frieden: ſchluß abermahlen mit einem ſolennen theuren 
eyd beſtaͤtget worden. Es ware aber Carorus der Il. 
kaum verblichen/ da wurde vor dem Ducd’ A NJou, 
nach dem benfpielder Parther , twieder Die zum zweytenmal 
endlich beſchworne verzicht / die poſſeſſion von der gangen 
Spannifchen Monarchie genommen / alle veftungen in Dies 
derland und Mayland mit Srangöfifchen trouppen befeget/ / 
mithin die dem Durchlaͤuchtigſten Erg - haufe von Oele 
reich rechtlich zugeſtandene erbfchafft auff einmahl völlig 
entzogen / deffen jedoch unerachtet / ift Franckreich weder der 
anfänger noch der urheber gegenwärtigen Frieges / fondern/ 
vermöge dernenen Frontzoͤſiſchen Ichre befugt / gantze Kb: 
nigteiche und länder wegzunchmen / ohne daß man es ander 
feits vor eine ruptur augufehen habe. Noch ungereimter ift 
JF Aaa ad 
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ad ztium ‚der von denen Fuͤrſten Ständen des reiche gethas 
ne anzug; allein aus was antrieb und urfachen folches ges 
| —— kan ein jeder ohne weiteres nachdencken leichtlich 
egreiffen / nemlich / weilen die den 20. May. 1701. bewuſter 

maſſen / erkannte acht über die an dem Hoch-anſehnlichen 
reichs⸗ convent zu Regenſpurg geſtellete deduction nicht 
nur nicht auffgehoben / ſondern durch die darauff publi- 
eirte kriegs/ declaration viel mehreres beſtaͤtiget worden. 
Wann aber mit erſt Loͤbl. gedachten Reichsconvent zu Re⸗ 
ak gegen dem parlamene zu Paris, mit denen teut⸗ 
(6 Fürften und Ständen / gegendenen Bringen von ges 
füt/ Ducs und Pairs in Franckreich eine gleichniß gemas 
het wird; wovon diefe ſetztere fammenfchafft unter knecht⸗ 
tiſcher dienſtbarkeit ſeuffzen / und ihre verlohrne freyheit 
beweinen / da im wiederſpiel die erſtern in der unſchaͤtzbaren 
alten ꝛibertaͤt / Reiche; immedietaͤt / und andern in Franck⸗ 
reich unbekannten rechten und gerechtigkeit / ohne die min⸗ 
deſte perturbation der beeintraͤchtigung / ruhig ſtehen / wie 
hat doch hiervon die geringfte meldung geſchehen + und die 
Beyforg. ſo leichter Dingen auff Die feite geſetzt werden duͤrffen 
‚fonder fi) dadurch in der gantzen erbaren welt offen 
lich zu proftituiren ? Wofern ebenmäflig ad 4tum die von 
dem Mäyländifchen ſtato herfommende nutzbarbeiten / ges 
gen deme / was die Loͤbliche Eatholifche orte aus dem Roͤmi⸗ 
ſchen reich und angrängenden Defterteichifchen fanden biß⸗ 
hero genoffen / zu halten beliebet/ zeigetfich ohne ferners una 
ierſuchen / dag an getränd / ſaltz nebft unzahlbarn andern/ zu 
besmenfchen unterhalt und täglichen gebrauch nothwendi⸗ 
gen mitteln und wagren / von dorten unvergleichlich meh⸗ 
rers / als aus dem Maͤylaͤndiſchen gezogen werde. Und ger 
ſetzt / es ſeye von dieſem ort eben ſo viel nutzen / und noch 
mehrers dann vom andern zu hoffen / fo hätten fiedoch ein und 
anders ohne einige fhmähleruug fortan zu genieffen ges 
habt / warn nur die jngefagte neutraliät getreulich gehalten/ 
und ſelbige nicht Durch die Bourbonifche verblendung / ges 
gen die gethane vielmahlige sufage / wäre durchlöchert wors 
den ; hingegen / und wofern im Roͤmiſchen reich die quelle 
fo vieler gutthaten fich ftopffen ſolte / wird der arme —— 
— j | ‘ » a 


Id empfinden / ob ihm felbe/ oder die von denen penfionen 
ipfangene wenige gulden / oderthaler/ vortheilhafftiger 
n. Daß aber ad stum erft: berührte penfionen noch 
ichli E — ſeyn wuͤrden / wofern nicht die genaue 
id richtige 

ir zwar unwiſſend / ob die feindliche arwée in Icalien beſſer 
enn die andere in denen Niederlanden / dem Elſaß oder 
aderwaͤrtig augeſehen oder gehalten ſey. So viel die letz⸗ 
ve betrifft / iſt unverborgen / J ſelbe meiſtens / an ſtatt 
es baaren geldes / mit pappier bezahlet werde / und befin⸗ 


en. ſich von handels⸗leuten in denen Cantonen ſelbſten ger 


usfame sgezeugen / die derley zettek von denen bedürfftis 


en Sransofifchen Offieiern / mit 30: pro cento verluſt ein: 


ehandelt / zn geichweigen / was denen eydgenoflifchen troup- 
en ven ihren Friegs:dienften in Frankreich ausftelyet. 
Yann als fie Anno 1501 ihren ruͤckſtaͤndigen ſold mit groß 
er ſchwierigkeit gefordert/ haben fie endlich) var alled 20000 
ronen empfangen/ und dargegen viehrooo zurück laffen 
nuͤſſen. Welche hatte procedur die gefamte eydgenoßſchafft 
ewogen / darauff Anno 1502. den ſchluß zn machen / wie 
vohlen e8 nachgehendes darbey nicht geblieben / fich dee 
wsländifchen Könige bündnis und Frieges + dienfte vollig 
u entihlagen. Anno 1589 hat die Löbl. eydgenoßſchafft 
benfalld wegen den ausgeflandenen ſold / drey —— 
anden Koͤnig geſchickt / * aber deſſelben niemahlen an⸗ 
ichtig worden / ſondern vor die geleiſtete freye dienſte auff 
eine ungeziemende / und als gegen freyen ſtaͤnden nirgends 
inders vo erhoͤrte weiſe abgefertiget worden. Da An- 
ad 1650. eilff unbezahlt abgedanckte compagnien, mit leeren 


ezahlung der trouppen im weg ſtuͤnde / da iſt 


beutel aus Franckreich nach hauſe reiſen wolten / haben ſie | 


die Frantzoſen noch darzu beyeimem engen paß / die Clauß 
genannt’ feindlich angefallen / und fehr übel tradtirer s 
Derohalbenfic) die Föblichen Cantonen nothwendig beflagt/ 
und ſo wohl vor obige az compagnien, als ihre übrige Nati- 
onals vlcker / den millionens weife angeloffenen ruͤckſtand 
beweglichft follicieiget. Hierauff wurden zwar gegen dem 
Ausgang erfagten jahres 1000000. Francken und 10000, 
vor die zinß / ſo dann bie nächte s. jahr jedesmahlen — 
u 
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und im fechften 605986. zu bezahlen verglichen / jedoch) ift 
andenen gehabten forderungen nod) heutigen tages ſo viel 
ausftehen geblieben / daß dadurch viel Fainilien indie aufler: 
fie armuth. gerathen/auch dato noch darinnen fiecken. Ob 
nun fchon denen 2.in Ihr Känferlichen Majeſtaͤt befindlichen 
endgenoflifchen Regimentern, die bezahlung dermahlen 
auch nicht richtig gefloſſen mohin gegnerifher feits ge 
deutet wird / ift ihnen dochnoch Feine folche — als 

- wie einem Obriſten von Glaris wiederfahren. Denn 
nachdem diefer an Henricum IV, verlangte / ihm entweders 
den jold / oder die entlafjung zu Dewilligen 7 ward ihm zur 
antwort gegeben / daß er weder eines noch anders haben 
ſolle; und mit folder müng hat Franckreich die Schweis 
tzeriſche nation bezahlet / unangefehen Sie jeweilige Kont: 
ge nicht nur einmahl bey: Scepter und Thron erhalten; 
welches ihnen auch billig ad brum auff bie jegtwalig groß 
ſprechende verheiffungen zu einer warnung dienen folte. 
Ob das Bourbonifche falß / Früchte und andere von dort 
erwartende nothmendige lebens: mittel / in der eyd : genof 
fenihafft eine wohlfeile machen künnen / wird die erfahr; 
nuͤß hiervon die befte probe. geben; und mie unglücklich 
ferners allen denen jenigen / die fi) dem heutigen wieder 
obangeführte eydſchwuͤre unternommenen Frieg vor Franck⸗ 
reich eingemifchet ergangen ſey / hat die Göttliche gerech— 
tigkeit denen Löblichen Eatholifchen orten genugfame fpie: 
get / umb fich darinnen erfehen zu koͤnnen / vor die augen 
geleget. Fuͤhrwahr niemand hätte fich einbilden koͤnnen / da 
mehr wiederholte töbliche Catoliſche orte eingangs gemeld⸗ 
-ter maſſen im Julio Anno 1701, und nachgehends wies 
derumb im September Anno ı702 mit und neben meinen 
Hochgeehrteſten Herren/ auffs Eräfftigfte beſchloſſen / nicht 
nur eine wahre neutralitaͤt zu halten / ſondern keinen 
frembden voͤlckern den durchzug in ihrer bothmaͤßigkeit zuzu⸗ 
laſſen / daß von ſelben nichts deſtoweniger / nach verfließ 
fung der im capitulat einbedingten 5. jahre / und als Sie 
aufier aller verbindlichfeit geflanden/ eine neue allianz in 
wahrenden Frieg wäre auffgerichtet. und darinnen die obli- . 
gasion , ohne minderfte refetirung auff die a 
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 pflichten/ übernommen worden / immediarg wieder ih‘ 
ferliche Majeftät / und zwabtreibung Dero waffen 
n dem Reichs⸗lehnbahren Hertzogthum Mäylandy dem 
ıc d AnJou, nad) feiner willkuͤhr / eine werbung von 
00. mann, und noch daräber / ferners den paß durch. 
ve lande vor deffen eigne und die auxiliar - rouppen zu 
ftatten/ wo doch ihre in GOtt ruhende Altvordern die 
ueralität gegen bie benachbatte friegende Potenzen , DIE 
rigfeit unter denen Cautonen » und volliiehung der ges 
einfamen abgefaften ſchluͤſſen vor eine ‚fuudamental 
satss regul zu allen zeiten gehalten haben. Bey welcher 
ichaffenheit meinen hochgeehrten Herren felbften zu ut 
eiten überlafle , ob nicht wegen dieſer / von der alt⸗ eyd 
noßiſchen ruhmwuͤrdigen obfervanz ohne 3 genom⸗ 
nen abfprung/ denen löblichen Catholiſchen drtern meh; 
3 zu condoliren / als zu graruliten ſeye. Gleichwie aber 
s gantze Loͤbliche Helverifche corpus uͤber vorgegangener 
iff⸗ und bedachtſamer berathſchlagung / die veſthaltung 
er wahren neurralitaͤt unzerſch dentlich zu geſagt und ver⸗ 
eochen; alſo lebe der zuverfichtlichen hoffnung meine 
chaeehrteften Herten gedencken von felbften dahin nad): 
usEfamlich zu eoncurriren/damit ſolchen ebenfalls von allen 
eichförmig nachgelebet 7 und wegen des ein und andern 
‚tticular eonvenien2; die gejamte endgenoffenfchafft: nicht 
unruhe / oder fonften andere verdrießliche weitlaͤufftig⸗ 
iten eingefuͤhret werde / immaſſen dißfalls mein vorma 
‚es anſuchen wiederhole / und dargegen zu erweiſung an⸗ 
paͤrtigen angenehmer dienfigefälligfeiten unausſetzlich 


rbleibe | | 
Meiner hochgeehrteſten Herrn 
— Dienſtſchuldigſter Diener / 
Bcıvıus von Greuth. 


Es iſt in dieſer ſchrifft nichts vergeſſen / was 
r widerlegung der Anjoriſchen Saalbaderey⸗ 
een 
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en nöthig gewefen. Sie zeiget Darneben von 
einer groffen modeſtie; und ob Der grobe Anjoui- 
ſte gleich eine fehärffere lauge verdienet gehabt / ſo 
wird. vermuthlich Der. Herr gevollmächtigte ſich 
in beantworten Derfelben/ Dasjenige vorgeftellet 
haben was dorten in Der fehrifft ftehet. m) Sie 
‚hatte aber eben Die wuͤrckung / Die viele vorherger 
hende gehabt 7 nemlich Die Satholifche Cantons 
‚blieben dabey / fie Fönten Das erneuerte capitulat 
‚ nicht wieder umbſtoſſen / weil fie darzu rechtmaͤſ—⸗ 
fige befugnig gehabt. J 
Sonſten war man an Ihro Kaͤyſerlichen Dias 
jeſtaͤt hoffe über Die glückliche progrefien in Spa» 
mien / und Die in Denen Spaniſchen Niederlans 
‚Den gar fiegbhaffte gefchloffene campagne nicht we 
nig vergnüge Der Erieg inSytalien folte mit als 
fer gewalt fortgefeget werden Derohalben Fhro 
Känferlihe Majeftär von verfehiedenen teutfchen 
etlichen 1000, Mann übernahmen ihre Regimen⸗ 
ter aber fehleunigft zu recroutien anbefahlen. 
Und damit ein forhaner großmüthiger entfchluß 
mit behörigem nachdruck ausgeführet werden koͤn⸗ 
te; ſo muften nicht alleine die Erblander anſehn⸗ 
liche geld» summen auffbringen 7 fondern Ihro 
Majeftät von Eingeland u auch 7 gegen ver⸗ 
fiherung gewiſſer grund ſtuͤcken/ einen vorſchuß 
don einer millionen thaler. An Das Reich lieſſen 
Sie gar nachdrucdliche ermahnung abgehen, Die 
Reichs⸗ armẽe zeitlic) complet zu fallen und Des- 
wegen auff Die auffbringung Der nothigengelders 
auch anderer erfordernuͤße / eyfrigſt bedacht Sr 
= J 
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Jie von Denen Catholiſchen Cantons beſchehene 
neuerung Des Mäyländifchen capitulats brachte 
r Gevollmachtigte zu Regenſburg in ſehr nach⸗ 
uͤcklichen terminis an Das Reich / welches weil ſie 
it der Spaniſchen ſuccellions ſache eine groſſe 
rwandnůß / allhier billig mit eingebracht wer⸗ 
en ſoll / und beſtunde fie darinnen. 


ner bochwuͤrdigſt / Hochgebohrne Fuͤrſt 
und „Her / Herr Joham Philipp) 
: heiligen Römifchen kirchen Tit, St. Sylveftri, Hrieſter / 
rdinal vom Lamberg / Biſchoff / und des 0 when 
en Reichs Fuͤrſt zu Palau , der Nömifchen Käyferlichen 
ajeitat geheimer Rath nad. bey allhie noch: fürmähren« 
Reichs⸗convent höchft anſehnlich Principal -« Commif- 
us, ſoll der Churfuͤrſten / Fuͤrſten und fände des Reiche 
yie anweſenden fürtrefflichen Raͤthen / Bothichafften und 
fanden / nicht verhalten, rc m nieht allein das 
amte Durchlauchtigſte Erg hau Defterreich/ Teutſch⸗ 
»Spaniſcher linien, mit denen gefamten 13. eydgenoß 
yen und zugewandten orten / von wegen ſchutz und ficher: 
t der Dber:und Border DOfterreichifchen lande /: und 
h der Graffſchafft Burgund/ eine ewige und erbliche 
idnuͤß / oder vereinigung / allſchon von ein und an? 
n feculo hergebracht/ und feiner feiten jederzeitzu groß 
nugen det Eydgenoßſchafft / big anheut heiligft obfervi. 
ſondern auch iegt ermeldte Spanifche linie, und zwar 
lich König Psızırpus 11, Auno i5$a, wegen des vom 
miſchen Reich zu Lehen ruͤhrenden Hergogehum Mäh⸗ 
d8/ mit denen Catholiſchen Orten der Eyd genoſſenſchafft / 
Abten zu Si. Gallen, eine beſondere buͤnduiß getrof⸗ 
/ ſolche auch König PHILIPFUS III. Anno 1604, für 
h und feinen Peingen / mit dem zufaß erneuert / daß 
ige nach des letztern tod noch 5 jahr dauren follte., 
e weit nun aber der erften buͤndniß in vermwichenen zei» 


f urgundiſchen danden 





da man in denen Nieder/ und B 
1000. Eydgenoßenſchafftliche vicker in fe achten 
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beſtuͤrmungen der Veſtungen / gegen das Ertz-⸗hauß gebraucht 
geſehen / nachgelebet worden/ 458 wird diß orts zu bei 
rühren uͤbergangen; So viel aber die ſondere verbündnäg 
der Catholiſchen ort wegen des Hertzogthums Maͤhland 
anbetrifft / haben zwar die letzt in GOTT entſchlaffene 
Kaͤ Bu Majeftät/ glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß / gleich 
‚nach erfolgten todesfan Könige CAroxrr des Ii. in Spo 
nien/ gegen die Catholiſche ort fich erklaͤret daß Sie, als 
deffen ungezweiffelter vechtmäffiger Nachfolgerz fo wohl 
im Hertzogthum Mäytand als denen übrigen theilender 
übrigen Spanifhen Monarchie, mie andere Foedera und 
verbuͤndlichkeiten / alfo anch in Ipecie das Mäylänbiiche 
capitulat übernehmen’ and demſelben / in allen punden 
and claufulny tam de yrzterito, quam in fürurum ein 
vollſtaͤndiges genuͤgen leiſten wollten. hr. Kaͤpſerliche 
Majeſtaͤt haben ſich auch einer gleichen buͤnd⸗ nnd pflicht: 
mäßigen bezengung vom jegt erwehnten Cantonen umb fo 
mebr verſehen / als neben andern unmiederleglichen urkans 
den / aus dem teftament Hoͤchſtgedachten Konige Pur 
Lırrı 1V,flac genug erhetlet 7 auff wen er die s. jährige 
extention ſothanen capıculats / nach dem todte feines Sohnet 
Königd CAarorı IL verfiandenhabe. Gleichwie aber dier 
fe Cantonen deſſen allen/ auch der von ihren mitgenoifchen 
Reformirten orten gethanen ernfihafften vorftel : und abs 
mahnungen ungeachtet / unter dem vorwand des unent 
behrlichen cömmercii nnd ruͤckſtaͤndiger penfionen, fürs 
nemlich aber /. daß das Mäpländifche capitular für den 
Innhaber des Hertzogthumbs / folglich für den Hergog 
von AnjJou, Anno 702. zu befteiffung feiner uſurpa- 
tion 3. Regimenter National -völder verwilliget/ und ge: 
rade gegen die Furk vorhin verficherte neutralitaͤt/ in 
das Mäpländifche zu huͤlffe geſchicket dabey zu verneh— 
men gebend / daß die übernommene continuation et 
wehnten cepitulars , fi) mit denen / nach feligfien abs 
leben Königes Carorı II. ablauffenden 5. jahren en 
digen würden. Alſo haben fie auch nah uun verfloffe 
nen s. jahren’ eben fo ‚wenig bedenden getragen / im 
juͤngſt verwichenen. Monat December, ſothane Ban 
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mit dem Hertzoge von An Jou gu erneuern /und Dadurch 
ın den tag zu legen’ daß die obfervarion einer wahren 
1eurralifät gegen Ihre Känferlihe Majeſtaͤt/ und das 
Yömifche reichs / ihre erkentnuͤß für die von. dem hoch 
oblichen Erg :hauß aus denen vereinigungen und capicu- 
atis, genofjene molthaten/ und die dargegen übernons 
nene verbindlichkeit in deme alleine befichen folle / daß 
je an ſtatt hoͤchſtgedachten Erg:hauf fehuldigen getreu 
n auffiehens und beyiiandes / einem jedem deffen invar 
ri, oder nfurpatori , unter dem nahmen einer neurra- 
‚tät und erbverein /_ won dem Ihrigen abtreiben und 
ntfernet halten mögen. Dahero dann / und weilen die 
‚anconen , durch den Käyferlichen Botfchaffter/ Graffen 
on Braufmannsdorff und den legarions ſubſtitutum, 
en von Greuth / auch gank frifch unterm ı7. vergan 
men Odtoberis durch ein Kaͤhſerlich Referipsum erlaſ⸗ 
ne abmahuung / wovon füb num. 1, 2 &3. Die ab» 
hrifften hiebey Fommen / An verfolg gehabt; fo har 
en Ihre Kanferlihe Majeſtaͤt ſich nicht allein gerecht 

et umd gemüffiged erachtet’ fennd auch wuͤrcklich darau 

‚dacht worden, ihnen Eatholifchen Canconen nicht allein 
us der Erbverein bisher ohn und mittelbahr genoſſene 
molumenta , und nußgbarfeiten/ deren fie fih durch ihr 
indfelige dezeigung unwuͤrdig machen / in air Erbe 
oͤnigreichen und Landen zu entziehen / und ihnen darim ; 
en alles Commercium nieder zu legen 7_ fondern auf 
hur: Fürften und Ständen von diefer der Catholiſch en 
ansons gegen das — ag in deſſen wnftritti’gen 
hnen / aller neureralität / und dem Maͤhlaͤndiſchen Ca- 
tulat jet gerad widerſtrebenden 7 ja innhalts der 
teichs Friegd+ declarationen auff eine offenbare hofhli- 
it auslanffenden unternehmung / Nachricht Zu geben/ 
id deren veiffer erwegung zu überlaffen / ob Kicht vr 
atholifhen Orten wenigſt aud) alles commercium du — 
18 gantze Reich zu fperren und ihre darinnen befindlis 
e güter und effecien alfo balden zu arreltiren, hingegen 
yer denen Reformirten Cantons ; welche hieran keinen 
eil haben A fondern jene Wie Daran / beſag der 
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Beylag num. 4 löblich dehortiret / möglichfter guter 
wille zu. bezeugen / gleichwohln aber auch zu erinnern 
feyny daß fie ihre cacholifche Mit⸗/ort / dafern felbige 
durch deren fernere Fräfftige remonſttationes fid) ihrer ſo 
fhädlich : und. bundbruͤchiger verſtrick + und - ülffleiftung 
nicht ablafen wolten / durch "erlaubte. und zulängliche mit: 
del / worzu fie krafft obberähtter Verein / nad) ausweiß 
des davon hiebehliegenden Extracts, num 5. gehalten ſeyn / 
darzu anweiſen möchten. Worauf dann Ihre Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Churfuͤrſten Fuͤrſten und Staͤnde vernunfftige und 
nachdruckſame rathſchlaͤge ehiſtens erwarten/ und hiemit ein⸗ 
anges —— 300 Hochfuͤrſtliche Eminenez Derb⸗ 
Gelben fuͤrtreffl. Bothſchafften und Geſanden mit freundlich⸗ 
— und gnaͤdigem willen beſtaͤndig wohl bey gethan ver, 
leiben, signatum Regenſpurg den 5, Febr. 1706, 
| Johann Phrlipp CArDınAL Yon LAamserez 
Biſchoff und Fuͤrſt zu Passau, 


Indeſſen hatten obgemelte Cantons an Ihro 
anſen Dajeftäsnachjtehendee ſchreiben abgehen 
aſſen. 


Allerdurchlauchtigſter⸗ 3. 

— Käyferliche Majeſtaͤt unter den ıyden näf vers 
wichenen O&obris an uns abgegebenes Allergn digſte 
ſchreiben/ das Dräyländifhe capitular und deffen erneu 
tung bettrffend/ift ung den 29ften dito durch Dero aceredi- 
nirten / Herrn Baron von Greuth / zwar erfls nachdem wir 
ſchon vorhin vielfältig dag gefchäffte felbften mit unfern ftäns 
den ponderiret/und von hohen gewaͤlten die nothwendig keit 
mit aller ſorgfalt abgefaſt / eingeſchickt / und — em⸗ 
pfangen worden; Nichts deſto weniger / weilen daſſelde ſehr 
groß und nachdenckliche wichtigkeiten in ſich haͤlt / und darüber 
hingedachter Herr Baron von Greuth in unferer u Lucerm 
den 2;ften verwichenenNovemb. gehaltenen Catholiſchen con- 
ferenz ‚in feiner Extenfion das mehrere von mund vorgetra 
gen / in deme beftehend :dag wir ohne noth / und umb fchnöden 
gewinſts willen das capitulat zu erneuern / die mit dem hoch⸗ 
loblichen Ertz⸗ hauß Oſterreich unterhaltende ewige Erbvers 
rn — ein? 
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ı 7 und mit ſolcher auchdie /- mwährender diefes Eriegs hin. 
reh / aufrichtig sugefagte neucralität zu infringiren/oder gar 
abzuftoffen fncheten. Wann wir aber nicht allein die Siru- 


on unfeter gegeneinander confinirendenlanden und unter: 
anen/ und deren unterhaltung/ ſamt deme / was wegen uns. 


behrl. freyen Handels und wandels von noͤthen / zu gemůth 
ymen/und mithin behergigen/ wie unfere fromme Vordern 


om von Anno 1426. any biß auff gegenwärtige jeiten/ ſich 


ermeilen angelegen feyn laffen/diefe nachbark freundfchafft 
£ den jemwelligen.befigern zu gemein « und reeiprocisfichen 
yepenmitmüheund vaͤterlicher forgfalt/da man die tradta- 
niemahlen völlig auslöfchen faffen/ —— zu zeit zu zeit 
gutem des Publicierneuret/alfo ununterbrochen/und zwar 


a = 


Eanfehnlichenerlittenen widerftand / fo befonders in Aonis 


o.und 1322.1504.00d 1834.von ein uñ a fine 
zenzunfern Altvordern begegnet/ aus uneatbehrficher noth 
nthalten. Aus welchem / uñ auch aus einem,fo wir iMO&to- 
Anno 1702. duch Ew. Kaͤhſerl. Majeſtaͤt Bothſchaftern / 
een Graffen von Trautmansdorff / in weitlänfftig/aus den 
is ſelbſten gegogener gruͤndliche⸗ deduction zu handen dazu⸗ 
hlen Ah a ai Maj.Slorwürdigften ander 
18 / ehrerbietigfteingegeben/erhellet fich nicht allein / daß 
er paß nicht dhue not 2 zur nothwendigẽ erhaltun 
erer landen uf unterthanen gethan wird / zu mahlen ein N 
3 Die Situation der landſchafft felbften, und was Em. Kaͤh⸗ 
—— hoͤchſte penetration ang dem begriff bes lan⸗ 
felbiten hoͤchſterleucht ab nehmen mögen / benfolglich dar; 
flieſſet / daß wie dieß orts gar Fein abſehen auff ſchnoͤden ge⸗ 
in’ vder eigenes intereſſe, da wir doch auff ein ſſehr hohes⸗ 
gende ſummen rechtmaͤſſig zu fordern haben / tragen / ſon⸗ 
n wie oben vorbedeutet / aus noth / und umb eigener unſerer 
ivenienz willen das in dem bund verſchriebene Reciprocum 
demjenigen zu ziehen uns bemuͤßiget befinden / von wel⸗ 
n daſſelbe waͤhrender deſſen regierung ung erſtattet wer⸗ 
kan; in dem verſtand / wie wir uns in obangezogener de- 
tion Anno 1702. gegen Ew. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt Both⸗ 
ifftern / Herrn Graffen von Trautmannsdorff / auffrichtig 
aͤret haben; als welchem zu folge wir auch dermahlen 
t unterlaſſen / alles has gebührend zu præcautioniren und 
en br einjzu⸗ 
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einzurichten / was von zeit zu zeit Die comvenienzien erhei⸗ 
ſchen / umb das jene erſtatten zu koͤnnen was ehrliche Eydge⸗ 
genoſſen nach der norma ihrer fromen Vordern zuſtehet. Daß 
wir aber wollen beſchuldet werden / als thaͤten wir mit der neu⸗ 
rung des capitulars einen einbruch in die Erbverein / und zer⸗ 
nichteten mit hin dasjenige / was wegen zugeſagter neurralifät 
wir wiederhoiter dingen erklaͤret haben / beziehen wir uns 
beforderſt anff mehr angebrachte weitlaͤufftige deduction de 
Anno 1702, Und weilen eben jene Rationes, io dazumahl we: 
gender Cantinuarion der in dem alten bund verjchriebenen 
x. jahren militiret / in nicht minderer hefftigkeit walten’ und 
nach anleitung der ewigen Erbverein de Anno ısır / der ums 
terfchied jener landen / fo das Ertz⸗hauß Defterreich in bes 

& oder nicht in ee / nothwendig zu machen: So ges 

en Em. Käyferlihe Mayeftät wir in ehrerbierigft und erb⸗ 
vereinten zutrauen zu gnadigfter confideration anheim / ob 
dermahlen / undin cafu des Hergogthum Mäylands die 
Erbverein dahin verſtanden werden fol ? Mitder ned) 
mahligen erflarung / dag wir — in allewege nach 
—W innhalt und treuen obzuhalten gemeynt blei⸗ 
ben/fo wohl als wir wegen te neutralifät jenen mehr⸗ 





mahligen erklärungen und abjonderlich der von 22, Julii 170% 
und 6. Odtobris 1702. in welchen beyden wegen des Maylaͤn⸗ 
diſchen capitulars , und andern bändniffen der geziemende vors 
behallt rarione eigener unferer convenienzien,nach nothdur 
und auff uns tragender fchuldigfeit gethan worden / fteiff obs 
zuhalten / und mithin Feines weges und wol nicht bedacht ſeyn 
Ew. Käyferlichen Majeftät zu befliffener beleidigung / wie zu 
höchftem und empfindlichften unfern bebauten hat wollen ans 
ce werden/den mindeften anlaß zu geben / fondern Dero 
llergnädigfte hulden auff ung zu behalten wir ung seh ent⸗ 
ichſte imer angelegen ſeyn laſſen werden; Inmaſſen bekant / 
tie von anbeginn dieſer Maylaͤndiſchẽ vereinigung das da elb⸗ 
a Herkogthum bald in Teutſche / bald Italiaͤniſche / bald 
ransößifche und bald Spanifche hand gewachſen und von 
einer in die ander zeit unfere lieben Altvordern wegen contdi- 
guität/und ſi uation Dero in habenden landen und unterthas 
nen / zu fortſetzung freyen handels und wandels / pas und —* 
A 
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auch ratione taͤgl. und unvermeydlichen reciprocirlichen Com- 
nercii, ſo deme anhängig ift/betrachtet haben/mit denen jeweis 
igen Beſitzern des ftaro abfonderlich ni jeiten/in engerer 
anterbtochener verbindlichFeit zu unterhalten; Dahero Em. 
— Majeſtaͤt / und Dero welt: Fündig gerechteſtem 
zemuͤthe demuͤthigſt dieſe unſere nothwendige Beweg ur: 
achen und Dero bewandnis hiermit ehrerbietigſt nochma- 
en vorſtellen / und dabey gaͤntzlich beglaubiget ſeyn wollen/ daß 
Em. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt es zu ungnaden nicht auffzuneh 
nẽ / ſondern die demuͤthtigſte vorftelluug in großmuͤtigſte beob⸗ 
ichtung ziehen / und dadurch allergnaͤdigſt begreiffen werden / 
aß das jene / ſo wir erſtatten / nicht wider die ewige Erbverein 
ioch profitirende exacte neurtalifäf lauffet / ſondern die ein 
ind andere auffrichtig und feftzu halten bedacht ſeyn / and) 
ins nicht zu verdeucken ſeyn werde / wann wir. das beobach⸗ 
ten/was freyen fanden zu vorforg und erhaltung ihrer land 
nd leute zuthun obliege. Wie denn in folcher. demuͤthigſter 
uverficht Ew. Känferlichen Maj wir zu fürwährenden Käy: 
erliche hulden ꝛc. Datum den 12. Decemb. Anno 1705, 
Ew. Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt. 
u Allerdemuͤthigſte 
Die Schulcheiß / Landmann und Käthe 
der Loͤblichen orten Lucern ;Ury, Schweitz / 
Unterwalden, ob und mit denKernwalden / 
Zug und Appenzel innern Bodens. 


Allleine es funden alle dieſe entſchuldigungen 
ey Kaͤyſerlicher Majeftät nicht Den geringſten In- 
ʒreſe, als Die ohnedem von Feiner erheblichkeit wa⸗ 
ren:Dahero folgete obiger nachdrücklicher vorſtel⸗ 
lung bald eine weitlaͤufftigere / die aber mit der vo⸗ 

tigen in den hauptpuncten einerley / uñũ nur eines uĩß 
Das andere mehrers ausgefuͤhret hatte. Unterdeſ⸗ 
fen erlieſen Ihre Kayferliche Majeſtaͤt das Reichs 
Hoffraths ⸗Collegium eine ſehr kurtze zeit feiner 
dienſte / nahmen es aber gleich wieder in pflicht / und 
muſten Die Herrn Reiche Hoffraͤche ſich berrever. 
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firen / daß fie in keinen andern als in Käuferlihen 
pflichten und beſoldung ſtehen wolten. Sie hatten 
darbey welche membra dimittiret/ zwey neue einfuͤh⸗ 
ren / und den Herrn Graffen von Settingen als Pre- 
fidenten vorſtellen laſſen. Was Ihro Kaͤyferliche 
Majeſtaͤt dermahln wegen des Reichs⸗ Hoffrathe 
gethan / iſt eine ſache die in der Politique ihren gar 
guten grund hat / indem es wohl unmoͤglich / daß ein 
Miniſter zweyerley Herren gleich durchgehend die⸗ 
nen koͤnne. Sie haben dieſes hohe Collegium das 
durch erinnern wollen / die ſachen ſonder allen abſich⸗ 
ten zu tractiren / und in ihren verfahren ſich einige bes 
trachtung nicht irren zulaffen. Das Baͤhriſche uns 
wefen war nun völlig geftillet zund hatten Käuferli« 
be Majeftät durch ein feharffeg edit im gangen 
tande fund machen laffen Daß iedweder der ges 
wehr habe / ſo adel als unadel / folches in die anges 
wieſenen orthe ein lieffern ſolle / damit dadurch allen 
kuͤnfftigen beſorgnuͤ en vorgebauet werde. Und 
weil zur daͤmpffung dieſer / Ihro Hochfuͤrſti Durch⸗ 
leuchtigkeit von Wuͤrtenberg ein groffes heygetras 
gen hatten; folieffen Käyferliche Majeftätan Sie 
nachſtehendes danckſaguugs ſchreiben abgehen. 
Durchlauchtigſter / Hochgebohrner lieber Vetter 
| i | und te 7* 
Sa Ew. Liebden zu völliger Dämpffung des nun mit der 
| u 


| ff desAllerhoͤchſten beruhigtenBäprifchen unmefeus/ 
nicht allein Dero trouppen auff geziemended anſuchen meiner 
im land Bayern engetelter adminiftration haben anziehen 
laſſen / ſondern auch Dero felbft eigene Perſon / ungeachtet al; 
[es ungemachs der rauhen winterszeit und mit hindanftellung 
Dero andermärtigen wichtigenKegierungs geſchaͤften / gleich⸗ 
wol gie twollen/beftätiget zu Dero unfterblihe nachruhm 
Dero d tapffermuͤthiger / als Patriotiſcher unablaͤßiger * 
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‚alor,Vigilanz,und vorfichtigfeit/mit welchem&ie zn befördes 
ung Der gemeinen fachen wohlfahrt/ und erfpriehlichen auff: 
ehmens fich bighero dargeopffert Habe / mic) aber verbindet 
ie befondere. Feen m eg / Ich / und das pu- 
licum Ew. Liebden darum ſchuldig feynd/Selbiger hiemit 
naͤdigſt zu bezeugen. Und gleichwie Ew Liebden Mir un den 
emeinen weſen hierunter nichts angenehmers ni gedeylichers 
aͤtten leiſten Fönnen;Alfo wollen Diefelbe hingegen verſichert 
eyn / daß Ich quch Feiner. gelegenheit.entfallen werde / / Ew 
Liebden meine gnaden fortwährend zu bezeugen / mit wel; 
yemDerofelbem ohne dem beygethan und wohlgewogen ver; 
leibe. Geben in meiner ſtadt Wien / den 4. Febryarii 1706. 
Euxer Klebden gutwilliger Vetter Joſeph. 
Sonſten hatten umb diefe zeit in. Der Kaͤyſerl. Re- 
denz fish unvermuthet ꝛ. frembde gäfte eingefun 
en / Die. Ihr. Kayferl, Mas. ſchutz und protedion 
ıcheten, Der eine war Der Printz von ELsorur,dug 
em hauße Lothringen, Deſſen Schweſter der Her⸗ 
og von Mantua hatte / Der ander aber der Gene⸗ 
al von Langarerıe. Beyde gaben vor / daß Sie von 
nancfreich zum hoͤchſten diſgouſtiret waͤrẽ / derohal⸗ 
e fie unter denen Kaͤyſerl. Waffen an ihren feinden 
vangezunehmen geſonnen. Der Kaͤyſer empfieng 
elbige gang gnaͤdig / ward ihnen auch aller ſchuß 
nd Accommodement verſprochen. ö 
Db aber — Maj.vorgedachter maßẽ / 
ey dem Reiche umb die herbeyſchaffung / was zu 
inen ſruͤhzeitigen feldzuge noͤthig / ernſtliche erinne⸗ 
ung thun laſſen; fo gieng Doch mit denen anſtalten 
les fo langſam zu/ Daß die Herrn General⸗Staa⸗ 
en nicht fonder urfache befahreten/ Der Feldzug 
zuͤrde dieſſeits / wo nicht unglücklich Doch wenig⸗ 
ens fruchtloß ablauffen. Dieſem nach erachteten 
Zie / vermoͤge der mutuellen allianz, vor noͤthig / bey 
em Reiche mit einer abermahligen Erinnerung 
B36b4 —— ein 
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ein zu Fomenzund feidiges zu einer glorıeufen hurtig⸗ 
keit anzumahnen. Der innhalt derſelben war diefa. 


Hochwuͤrdigſte / Durchleuchtigſtte. 
88 Obald die Campane verfloſſenen jahres zum ende ge⸗ 
Nauffen/da urtheiletẽ wir an Derzeit zu ſeyn / auf die nach⸗ 
folgende zu gedencken / und das es nöthig wäre, darzu währens 
den winter hindurch die erforderte Mefures in nehmen/und als 
hes dasjenige / was zu denen frieg&soperasionen erheiſchet wuͤr⸗ 
de / ſo wohl zu verſorgung der trouppen,als verſehung Der Ma- 
gazinen, an Vivres, Fourage, Artillerie und kriegs/ munition, 
und was deſſen mehr iſt / beyfammen zu bringen / und bereit zu 
machen: Wir haben unſer Seits dahin gearbe itet / und alle uns 
fere'fräffte darangeſirecket/ umd dasienige was uns oblieget / 
in fertigkeit zu hringen / und ſeynd verſichert / dah unfere arbeit 
hierunter nicht fruchtloß geweſen fen. Wir haben zugleich mit 
anfang des winters an Se. Kaͤyſerl. Maj. und Ew. Chur⸗ 
kuͤrſtlnnd Fuͤrſtl. Durchl. und Dieſelbe/ als das geſamte Reich 
reprzfentirende, die hohe nothwendigkeit der zubereitungen 
zu kuͤnfftigen feldzug / und mar —57 der gegend des 
Obern Rheins / bbſt die erfahrniß mehr als einmahl ge: 
lehret / daß es an zeitlicher und genugſamer verſehung / zu fuͤh⸗ 
tung eines vigoureufen krieges / gebreche / vorgetragẽe Wir hät 
ten darauf gehofft / und erwartet / daß wo nicht unſere wohlge⸗ 
meynte vorſtellungen / doch wenigſtens die Elare und evidente- 
Rai fon ‚welche in der fache jelbfi behwohnet / you genugfamere 
wirckuug folte gewefen — 7* denen bekañten abgaͤngen zu 
remediren;IBir konnen aber nicht bergen, dag Wir zu unſern 
Zeydweſen vernehmen / daß die prepararoria sn nechſi folgende⸗ | 
Campzgne am Rhein noch fehr gering ſeyn / daß an vollitäne. 
digkeit Der trouppen, welche zurReich&sarmee gehoren / ſo wohl. 
in anfehung einiget&ontingentien, als der anahl worauff die 
Regimenter beſtehen muͤſſen / noch viel ermangele/ dag vie⸗ 
le trouppen noch weit entfernet / und ungemiß ſey / ob / und war 
dieſelben wieder an Rhein ſtrohm zu fiehen fomen werde, daß 
weder für die Mag:zinen von Artillerie, munition und allerley 
Friegs : behuffnäffe/nod) für die von proviant und Fourage ges 
nugfam geforget werde/ mit. hin der endes noch alles in ſelbi⸗ 
sem ſtaud ich befinde/woriunen; es war/da letzlich das — 
— — au 
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113 einander gegangen/ das iſt / in einem ſehr fchlechte 
ande. Daferne nun die feinde ihrer ſeits mit ſtill ſtuͤn⸗ 
urden wir darüber weniger beunruhiget ſeyn; angeſe⸗ 
en. aber niemanden unbekandt ſeyn fan / daß bie el⸗ 
e mit ohnermuͤdeter arbeit nacht und tag —8 ch 
n ſtand eines fruͤhen feldzugs zu ſtellen / und durch die lang⸗ 
amkeit und unbereitſchafft der ſachen an dem Rhein die ih 
en Feines wegs unbekant iſt/ angefriſchet zu werden ſchei⸗ 
en / umb ihre kraͤffte zu verdoppeln ; © Fönnen wir ung 
‚icht entledigen / uns hierüber zum höchiten zu befümmern / 
uch fothane befümmernig Erw. Ehur Fuͤrſil. und Fürftl 
Zurchl: und Denenfelben nochmahlen zu ſolchen ende vorzu⸗ 
ragen / damit / bevor die zeit mehrers verſtreiche / die fache 
m Rhein ſtrom / zu führung des Frieges / in beſſern ſtand / 
ad bie bereits verlohrne zeit / durch verdoppelten eiffer und 
pplication, wieder eingebracht und eingeholet werden möge/ 
naffen es ſicher und umwiderfprechkich ift / daß / wenn man 
ın der feiten der-Allürten nicht überalt zugleich und zu einer 
eit parat fiehet/ die kriegs- operationes fo wohl off- als de- 
enfive, fortinſetzen / dem feind ein ungemeiner vortheil geger 
‚er und offenes felb gelafien werde/ umb feine abfichten nach 
igenen ſinn und convenienz — fortzuſetzen / da 
umahlen in ſeiner macht und wilikuͤhr ſtehet / alle feine force 
siner ſeits zuſammen zir ziehen / mitler weil da er weiß und 
erſichert iſt / daß von eine andern durch unbereitſchafft aller 
oͤthigen dinge nichts gegen feine lande unternommen wer⸗ 
en moge noch koͤnne / zu geſchweigen / daß die ſachen am 
Rheimftrohm ſelbſt in groſſer gefahr geftellet werden’ falls 
er feind gut befinden möchte/ feine macht dermarts zu. wen⸗ 
en / nachdemmahlen es daſelbſt an denjenigen gebricht / was 
onndthen iſt / umb die trouppen zuſammen zu ziehen / und 
Romrren zu laſſen. Es muß uns/ und andern hohen: Allür⸗ 
en / nothwendig verdrießlich fallen/ und ſchmertzen / daß mit⸗ 
erweil / Da wie unſere kraͤffte / zu dienſt der gemeinen ſache / 
antz erſchoͤpffen teir ſehen muͤffen / daß an feiten des Reichs 
wenig bewegung und beytrag gemachet werde / deſſen kein 
derer beweiß vonndthen alg die unbereitſchafft ſelbſten⸗ 
Nſnnen bie ſachen am Rhein fie) noch befinden / durch wel⸗ 
be unfere wid andere unternehmungen ſelbſt mit unfruchtbar 
— Bbb; ge 
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gemacht werden. Wir beflagen.ung hierüber zum böd 
und haben. nicht unterlaffen koͤnnen Er. Chur⸗Fuͤrſti, und 
Fuͤrſtl. Durchl. und. diefelbe fehr. freundlich und inftändig. 
nochmahls zu erſuchen / daß Sie dermahleinft mehr eiffer und. 
wuͤrckung / in.einer, fache- von fo groſſem gewicht / beytragen / 
und zu ſolchen ende ſorgen wolten / daß zum allerfchleunigften/ 
und ohne einige weitere ausſtellung die trouppen / welche zu 
ber Reichs armẽe gehören/ in.guten und completen ftayd ge 
bracht, daß die unvolliommenen.contingentien fuppliret wer; 
den / und die trouppen / welche von denen frontieren entfet; 
net/.aljobald annähern mögen/ daf die nöthige.artillerie mit 
Munition und ——— auch alles dasjenige, mas 
darzu gehörig, beyfammen gebracht gnugfame, magazinen, 
non lebensmitteln und-fourage , zut.fubfiltenz der trouppen/ 
auffgerichtet / daß auch für eine gute feld-cafa behörige vorſe⸗ 
hung. verfuͤget werde / und: alles vor halben April/ oder laͤng⸗ 
eng vor ende dieſes monats / in bereitſchafft ſeyn möge; 
welche punete alle von einer unvermehdlichen nothwendigfeit 
ſeynd / und ohne welche alle deliberarionen und. mefures über 
infichenden feld zug unfruchtbar gemacht/ und: gleich im vers 
littenen jahr, auffeinmahlunterbrochen werden... Wir wol 
ten hoffen amd vertrauen daß Em. .Chur-Fürftl. und Fürftl, 

urchl und dieſelbe / Ihrer hohen weißheit nach / contiderir 
ken werden / daß es vergebens / auff einen guten ſucceſs zu hof⸗ 
fen / wann man die mittel / durch welche derſelbe zu erwarten/ 
nicht ergreiffen / noch beſorgen will und. daß es unmoͤglich 
ſey / zu einen guten ausſchlag des krieges zu gelangen, wann; 
in iegl. das ſeinige mit gleichem eiffer darzu nicht beytraͤget. 
Es kan ja: dem ſo groß⸗· und mächtigen Reiche an mitteln nicht 
ermangeln; Wir koͤnnen auch nicht glauben / daß es an gute 
ten willen fehle, und. muͤſſen Wir serohalben gedencken / daß 
es aus mangel guter anordnung geſchehe / und daß es einer; 
anff den andern ankommen laſſe/ daß die ſachen nicht in def, 
fern ſtand gebracht werden. Wir bitten nochmahls / daß der: 
endes prompte vorſehung gefchehe/imbetrachtung / daß daß, 
Reich hierinn fo groſſes intereſſe hahe als iemand der. ans. 
dern Alliirten / und da ber Frieg für-die gemeine freyheit 
gent Europe geführet wird gehörtden Fürften des Reichs⸗ 
einen mindern nachdruck / umb erhaltung ihrer frey⸗ ns ) 


N 
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yerheit/ als Wir und andere Allüirfe für die unfrigeggud ge: 
eine zu thin... Wir wollen deſſen ohnfehlbar nerttithend. 
un/ und.unfere vorige briefe / mie Diefen / für genugfam be: 
ntwwortet halten / wenn Wir. aus deneffet vernehmen wer 
en / daß die praparatorien zır dem inftehenden feld:snge am: 
em Rheinftrommit mehrer eilfertigkeit/ und mit-der thaf- 
ey die hand genommen / und in die bereitfchafft gebracht 
erden. / auff daß ß im ſtande ſeyn / ſo hald es: n thin feyn 
ird / agiren zu koͤnnen. Hiemit endigende / bitten wir 
Ott den Allmaͤchtigen / Hochwuͤrdigſte / Durchlauchtigſte / 
dochwuͤrdige / tc ic. In dem Haag den 24. Martii 1706. 
Ew· Chur⸗Fuͤrſtl. und guͤrſtl Durchl. 
und derſelben | 
ſehr dienſtwillige und affectionirte / 

| guͤnſtige gute freunde, 
‚ Die Staaten und Beneralen der 
vereinigten Niederlanden / 

F. B. von REEDE. 
auf befehl derſelben | 
=: | | .  JPFAGEL 
Man kan nicht ſagen daß von denen Herren 
Zeneral⸗Staaten in Diefem fchreiben etwas un« 
1öthig erinnert worden, welches fich in der that 
uicht alfo verhalten hatte ; man tan aberauch nicht 
neldens daß felbiges einige Frucht gehabt, ja iemehr 
ie ehrlichen Herren Holländer erinnerten / ie nach⸗ 
aͤßiger gienge es bey Dem Reiche zu / daher uͤber ih⸗ 
ce gedult / und daß fie feſte ben der allianz annoch 
hielten, fich höchlich zu verwundern war. Doch. 

hätte ihre eigene wohlfahrt dermahlen nicht ein ana 
Ders erfordert, fie würden es wie a0. 1678. gemacht. 
haben’ n) da fie zwar faſt alle welt eines ze 
— en 
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den iſchuldigen wolte / allein wenn man Die ſache 
beym lichte beſieht / fo hatten fie recht Denn Die affai- 
ren giengen beym Meich eben ſo / als wie ietzo / ja faſt 
noch ſchlimmer. Von einigen friedensspuncten/ 
welche der in Holland gefangne Marquis d' Alegre 
unter der hand ſolte gethan haben / o)war dermah⸗ 
len wieder viel redens / und beſtunden ſie kuͤrtzlich 
Darinne / dag Franckreich Spanien behalten / Ita⸗ 
lien an Kaͤyſer / die Spaniſchen Niederlande an den 
Churfuͤrſten von Bayern zur ewigen Statthalter⸗ 
ſchafft abgetreten / und Engelland und Holland in 
Weſt⸗Indien einige Colonien gegeben werden ſol⸗ 
ten. Doch wer ſiehet nicht / daß dieſe vorſchlaͤge 
ſo beſchaffen / daß fie Franckreich den beften nu⸗ 
Ken gelaſſen / die hohen Altiirten aber von neuen in 
ein Labyrinth verwickelt haͤtten / welches weit vers 
wirreter / als gegenwaͤrtiger krieg ſeyn wuͤrde. Ihr 
abſehen iſt / Franckreich aus dem genuß der Spani⸗ 
ſchen Monarchie zu feßen / weshalben ſie auch be⸗ 
reits ſo viel millionen angewendet; alleine durch 
einen ſothanigen frieden befeſtigten ſie ſolches ja 
lbſt darinnen / und geben ihm ein ſchwerdt in Die 
haͤnde / mit welchem die freyheit von Europa hine 
gerichtet werden Fünte/ fobalden eg Ludewig XIV. 
Mir gefiele. Es wiefe auch Der erfolg, dagüber ſo⸗ 
2. erbiethen Die hohen Allürten nur gelachet 
aben. A | 
 _HDiernechft gefchahe umb diefezeit amKaͤyſerl. 
Hoffe eine begebenbeit / dergleichen Teutſchland 
länger als inıoo. jahren nichtgefehen/ nemlic) die 
achts⸗ und oberachtsserklärung der beyden ne 
| Ä | | Dere 
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ere und Churfuͤrſten von Coͤlln und Des von Bay⸗ 
rn. Zwar ifte = an dem / daß Kaͤyſer Carr V.den 
"hurfürften von Sachſen / ſonad Friprichen, und 
andgrafen PruLiesen von Heſſen / auch in die acht 
rklaͤrete dergleichen von Ferpinanno II, mit Churs 
uͤrſt Sriedrichen von Pfaltz im vorigen feculo ebens 
alls geſchahe; Doch beydes disgouftirte Die andern 
Fhurfürftensfonderlich Die Proteſtantiſchen / dadurch 
ngemein / wie ihre desfalls gefuͤhrten beſchwerden 
ey unten angeführten autoribus zu ſehen: p Denn 
ieſes ift ein folcyer adtus ‚Der nicht anders als mit 


enehmhaltung des Churfuͤrſtl. Collegii von Käyfer 


errichtet werden fan. Nachdem aber nun wegen 


Bayern und Eölln alle hoffnung vergebens / und: 


oͤchſt⸗gedachten Collegii einwilligung / wie gleich 
olget/ vorhanden; fo liefje Kayferl, Maj. an das 
Reich gelangen 7 wie mit Der acht wider beyde Ges 
rüdere zu verfahren’ nunmehr höchitmöthig ſey. 
Nur erwehnte erklaͤrung beftunde Dariunen. 


Na man im Churfuͤrſtl. Coegio das unterm 29. Jam,“ 
Ad diejes zuende gehenden jahrs an Ihr. Churfürftl. Gna⸗ 
en zu Mayntz erlaffenes /von derofelben aber den i8. Febr. 


arauff erſtgedachten Churfuͤrſtlichen Collegio communicir« 


es — ſchreiben / und die darinnen geſtelte frage / ob nun⸗ 
nehro / bey 


beyder Churfuͤrſten zu Coͤln und Bayern beharri. 


otoriſchen friedens-bruche/und hoͤchſt⸗ſtrafbarẽ anhalten den 


ielfaͤlligen verbrechen / dieſelbe ihrer relpectire Chur wůͤrden⸗ 


gnitaͤt / regalien / privilegien freyheit immunität/ and und. 
euten zu priviren und in die acht zu erklären / in behörige de= 
überation geſtellt: So ift nach der fachen reiffen überfe ung / 
auch allen erwogenen umbſtaͤnden nach/ einmůthig dafiir ga 
yalten worden daß / nachdem erwehnte beyde ——— en 
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bin declarirfen krieg zuwider / der Bere Cron Frank; 
reich, denen fundamenral-gefegen / bevorab dem profan- und 
land frieden zugegen’ angehangen/ und wederdurch der Kaͤh· 
ſerl. Maj.und Rom. Reichs / auch aller hohen Allürten Po- 
tentien heilſame erinnerungen/ groffe und namhaffte aner⸗ 
bietung / noch durch dic beſchloſſene und publicirte Kayfer!. a- 
vocaroria, zu andern/ beſſern und friedlichern ;gedanden zu 
bringen geweſen / fondernmitdenen Reichsfeinden fich zu des 
Heil. Röm. Reichs hoͤchſtem nachtheil 7 inengere und neuere 
werbindniß eingelaffen/ und zu des Teutfchenvaterlandes aͤuſ⸗ 
ſerſtem verderben/ gefamter hand / — wuͤtender grau⸗ 
Ya / inaudito exemplo, indie Kaͤhſerl. erb+ und einige 
Reichs erahſſe eingefallen / ſolche / ihren gethanen vielfältigen 
conteſtationen ungehindert / verheeret und devaſtiret / auch 


die von Kaͤhſerl. Maj. und denen hohen Allürten / nach ev; 


— 


fochtenen herrl. victorien, durch eigene geſandſchafft anerbo⸗ 
tenenvergleiche/ wider alles verhoffen verachtet / und zu denen 
Reichs⸗feinden lieber folgends uͤbergangen / ihr eigenes teut⸗ 


ſſdes vaterland verlaffen / dem feind mit rath and that noch 


‚dato an hand zu gehen / und gegen daffelbige die feindl. armer 
in Diedetlanden biß auf gegenwärtige finde anführen und 
commanditen; als die vielmehr der / Kaͤhſ. Maj. und dem R. 
Reich geſchworner und beſonders einem‘ Charfuͤrſten oblies 


‚gender freue zu folge / iht geliebtes vaterland vom untergang 


tten bewahren / und deſſen conſervation durch ihre macht die 
eichs lande mit retten and aushelffen ſollen? Sie hingegen 
fo wohl gegen die abgelebte Känfert. Maj. glorwuͤrdig 
andenckens / als die itzo regierende Käpferl. Maj.und das H. 
R.Reich / ohne groſſes erzehlen / vielfältig ſolcher geſtalten ſich 
auffgefuͤhret / daß dieſelbe für keine Teutſche Sürftenmiehr er⸗ 
kennet / ſondern ſelches feindl. beginnen fuͤr nichts anders / als 
einen beharrlichen friedens:bruch / gehalten und angeſehen 
werden Fan. Dahero ift bey ſolchen und vielen andern Reichs⸗ 
befannten umftänden im Churfürftl. Collegiobefchloffen wor⸗ 
den’ dag Ihr. Kaͤyſerl. Maj. der erforder, confenfus Ele&to- 
yalis zu verdienten relp.privationen und achts:erflärung gegen‘ 
vfft erwehnte beyde Ehurfürften zu Coͤln und Bayern/ wie, 
hiermit beſchiehet / au ertheilen ware; damit Se. Bas 
Als 
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?aj.diefe firaff der reſpective privarions- und achts erklaͤrung 
gen offt erwehnte beyde Chuͤrfuͤrſten zu Coln und Bäyern/ 
eher ie beſſer / andern zum exempel / denen Reichs conſtitu⸗ 
nea gemaͤſſer weiſe ergehen und exequiren laſſen moͤgen. 
gnatum Regensburg unter dem damahls ‚gebräuchlichen 
yurfürftl. Mayntziſchen Reichs-direktorialinfiegel den 27. - 
ovembs, anno-1770$. "> > 
Chur⸗guͤrſtl Mayntz.Cantzley. 
Dieſes ward von Kayſerl. Mai gebührend and 
nommen / und erfolgte hieraufam 29- April.die, 
urckliche achte » erklärung. Die umbftande 
1D ceremonien, Die bey dieſer merckwuͤrdigkeit 
yrgefallen. und bevachtet worden’ ſtehen aus bey⸗ 
henden mehres zu erſehen: Er, 
Ra ir. uhren fuhr der Reichs⸗Vice. Cautzlet Graf von 
Schönborn / in einer caroſſe mit 2. pferden beſpannet / 
ıd won 6. Kaͤyſerl. Hatſchirern begleitet) nah Hofe. Fb: 
änferl. Maj. kamen mittags umb rinden Ritter⸗ſaal / and 
gten fich Aufdeto 3. fraffel erhöheten thron unter einen bal- 
chim Das zimmer and der thron waren / wegen det noch 
ärenden trauer, mit ſchwartzen euch bekleidet / zu ihrer rech⸗ 
ahand ſtellete ſich der OberHoff Marchal, Graf von Wald⸗ 
in mit dem bloſſen ſchwerdt / neben ihm — fee. Haupks 
ann/&raf von Martiniz, und bei) Diefem derKänferk Obriſt⸗ 
‚offmneifter und erſte geheime Rad von Salm. Zur 
WFen hand’ der Obriſt Caͤmmerer/ raf von Trautſon, vor 
‚mfelben der Reichs⸗Vice. Sangler / Graf von Schönborn’ - 
ad zur feite der eftrade , det Keichs Hoff Rath) und geheime 
‚cretarius von Consbruch,an eat ecken der bühne ſtunden 
Reichs Herolde inihrem gewöhnlichen habit, worauf forn 
1d hinten der Kaͤyſerl. Adler geſticket war die Hüte auf dem 
pff and dünne Heroid ſtaͤbe in der hand habend. Ihr Kaͤy⸗ 
v1. Deas- fo bedeckt waren / winckten dem Rteichs⸗Vce· Cantz⸗ 
r/welcher mit einer yeoppalten Spanifchen reverenz fid) her⸗ 
ınahete / und vor dem thron niederfniend / von Ihro den 
eranaͤdigſten befehl mit wenig worter / und mit leiſer ne. 
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se/gleich wie bey belehnungen und [and:tag$:propofitionen zu 
geichehen pflegee/ empfieng/ in was terminis er feinen vortrag 
zu thun hatte. Ermelveter Reichs⸗Vice⸗Cantzler trat dar⸗ 
auff nach einer wiederholten reverenz wieder an feinen ort / 
und explicirte ſich ohngefehr auf folgende weiſe: 
| Die Rom, Käpjerl auch zu Hungern und Böheim Kör 
nigl Maj. Ihr allerguadigftet * und Herr; haͤtten ſich 
entjhloflen, auf ihren ſonſt gewoͤh ‚Gnaden-Thron/vor dass 
mal ihr Känferl. Sber Richterl. Amt zu exerciren und zu ver⸗ 
richten / —6 bekant / welcher geſtalt die bigherige 
Ehurfürften zu Coln und —— Clemens / und Ma⸗ 
Aan Emanuel / ſich an Ihr. K hyſerl. Maj. / dem Reich / und 
dero teutſchen saterlande/mit untren / verraͤtherey / und aller⸗ 
hand frevelthaten/ dergekalt gröblich vergriffen bätten/ daß 
ſich nicht geichenett aufeine ehr; pflicht und ihres eigenen 
teitfehen blutes vergefiene weiß / mit der Eron Franckreich / als 
einem faſt erbl. und declarirten feinde Reichs, in huͤndniß eins 
zulaflen/ iefen in das hertz von Teutſchland zu führen / dero 
Mitttände zu befriegen/ and unfägl. ſchaden and unheil / mit 
vergieffung vieles unſchuldigen Ehriften-blats/ anzuftifften/ 
auch von ihrem böfen vorhaben / weder du: sürtice etmahn⸗ 
and anerbietung groͤſſeret vort eile / ſo von Ihr. Kaͤyſerlichen 
Maj. und Dero Allirten ihnen beſchehen / noch dar bedro⸗ 
Hung wohlverdientet ſtraffen / wieder herbey und auf den gu⸗ 
ten weg gezogen werden koͤnnen vielnreht diefelbe in ihren 
hartnaͤckigen fin unverruckt verharreten. Es erachteten Iht. 
Lah ſerl Maj.demnath / aus tragender Kaͤhſerl.vollkommenen 
macht und gewalt / ſich verbundenmicht allein / nach anweiſung 
der Roͤm. Rechte: Te ore & facto judicas, ergo temeripfum 
poenz fubjecifti, Sondern auch / nach inhalt der guldenen bull 
des Iand-friedens und übriger allgemeinen Reichs /ſatzung / 
inſonderheit Dero wahl:capitularion , das urtheil auszufpres 
hen und ergehen zu — beſagte beyde m. 
vorlängft verdienet gehabt, Sie / Ihr. Känferl. Maj. aber/ 
ans blofjet / dem Dann Hefterreich angebohrnet clemeuz 
and gůte/ biß iego verſchoben hätten/ Erreferirte ſich deshal⸗ 
halber auff den inhalt behder Känferl. urtheile / und befahl 
beim Gonsbruch ſelbige laut herzuleſen. Dieſer trat — 





— 
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jervor/ blieb aber vor der eftrade ſtehen / und lafe nach einer 
‚emachten Spanifhen reverenz beyde urtheile von wort zuj 


vort ab. 

Nach geſchehener ſolcher verleſung continuirte der Reichs⸗ 
ice Cantzler feine rede dahin / daß weil beyde geweſene Chura 
fuͤrſten zu Coͤln und Bayern durch dieſe urtheile in die acht 
nd ober:acht erklaͤret / aller ihrer lande / regalien und dignitaͤt 
itſetzet / mithin aus der zahl der getreuen Churfuͤrſten und 
lieder des Reichs ausgeſchloſſen und verſtoſſen worden / Ihr. 
‚anferl. Maj. ferner auch nicht wolten / daß von deren ge⸗ 
ehtnig ben ihrem archiv etiwas übrig bleiben ſolte / dana 
nhero auch die Chur: Iehn.briefe von hr. Känferl, Maj⸗ 
aͤrden cafhret und zernichtet werden, befehlen demnach Dex 
‚ allergehorfamften Reichs : Herolden hiemit allergnaͤdigſt 
ı ſelbige ferner zu zerſtuͤcken / und die ftücke in die freye 
fft zu werffen/ damit gleichwie ſolche ſtuͤcke alsdann duch 
rn mind zerſtreuet / herumb fladdern und zernichtet wuͤrden / 
fo ihr nahme und gedaͤchtniß gang vernichtet werden ſolte. 
Jet Meichs-Vice- Kanzler überreichte zugleich su folcher zeit 
hr. Käyfert. Maj. die Eon; und Saprifche Ehur:lehn-briefe 
copia authentica, welche hr. Maj. ieden mitten von eins 
ıder riſſen / und vor fi) auff die erde warffen / worauff beyde 
eichs⸗ Herölden mit bedecktem haupte auff die bühne tra⸗ 
a, dann ſich auff die knie ſetzten / die auffgehobene ſtuͤcke der 
— weiters kniend in viel Heine ſtuͤcke zerriſſen / Damit 
dem ni *— 55 Ihrv Kaͤhſerl. Maj. throns giengen ⸗ 
ch viel mehrere kleine ſtuͤcke Davon machten / nud dieſelbe 
nunter in den burggraben warffen. Der Reichs Vicen 
ngler that nad) dieſem noch hinzu: es ſey nunmehro gegen. 
„de geweſene Churfuͤrſten zu Coln und Bayern die acht und 
ersacht vollzogen/ iedoch mit dem unterſchied / daß der erſte 
eph Clemens / als Geiſtlicher / feiner weltl. von Kaͤyſerl. 
daj. und dem Reich gehabten lehn regalien / privilegien und 
rechtigkeiten priviret des andern unglückfeliger leib über 
(cher pfivation federmännniglich dergeſtalt frey gelaſſen 
ʒyxden / daß ſich niemand an demſelben weiter ſolle vergreif⸗ 
1 oder verfrevlen koͤnnen. Womit ſich dieſer actus in ſo 
‚ie geendet / und Ihr. Kaͤhlerl. Maj. mit vorhergehenden bote 
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aͤmtern / ſich wieder nach dero retraite verfuͤgeten; die beyden 
Herolde aber/fegten ſich auf dem aͤuſſerſten burg platze / gieich 
vor der bruͤcke / zu pferde denen 12. Käyferl. Trompeter und 
a. paar paucken / von 6. Hatſchirern begleitet / entgegen kamen, 
und unter trompeten⸗ und paucken⸗ſchall das volck zuſammen 
rieffen; ſie ritten mitten — platz / und ſtelleten ſich gegen 
Die Kaͤyſerl. zimmer / allwo beyde Kaͤyſerl. Majeſtaͤten / gleich⸗ 
wie an der andern ſeite die Frau Ertz Hertzogin / im fenſter 
ſich ſehen lieſſen / da denn die Herolde beede patente, eines 
nach dem andern / laut ablaſen / welche ableſung an zweyen 
andern orten der ſtadt / nemlich auff dem graben und neuen 
marckte / wiederholet wurde. 
Die achts⸗erklaͤrungen ſelber aber lauteten 
alſo / und zwar die wider Coͤln: 
Ir Joſeph von GOttes Gnaden / erwählter Roͤm. 
Raͤyſer / zu allen zeiten Mehrer des Reichs / in Germa⸗ 
nien / zu Hungarn / Boͤheim / Dalmatien, Croatien / Scla⸗ 
vonien König ꝛc. Ertz⸗Hertzog zn Defterreih/ Herkog zu 
Burgund / zu Braband / zu Speyer / zu Kaͤrnden / zu Crain / ju 
Luͤtzenburg/ zu Wuͤrtenberg / Ober und Nieder Schleſien / 
— zu Schwaben, Maraggraf des Heil. Roͤm. Reihe / nu 
urgan/ zu Mähren, Ober: and Nieder Lauſitz / Gefuͤrſteier 
Graf zu Habsburg /zu Throl/Pfirt / zu Koburg und zu Goͤrtz / 
Land⸗Graf in Elſaß / Herr auff Windifchen Marckt/ zu por 
tenan und Salins. - Entbieten allen Churfuͤrſten/ Fuͤrſten / 
Geift: und welt. Pralaten Grafen / Freyen / Herren Rit⸗ 
tern/ Knechten / Lands Haupt Leuten / Land Voͤgten Haupts 
Leuten / Vitz Domben / Voͤaten / Pflegern / Verweſern /Amt—⸗ 
Leuten / Land Richtern / Schultheiſſen / Bürgermeiftern/ 
Richtern / Raͤthen / Bürgern’ Gemeinden und ſonſt allen ans 
dern / unſern und des Reichs Unterthanen und Getreuen / 
was Wuͤrden / Standes und Weſens die ſeynd / und ſonderlich 
den ir Pa Coͤlniſchen Stifft Regensburaiſchen / Stift 
Luͤttichiſchen und Brechtsgadiſchen Land⸗-⸗Staͤnden / Inter: 
thanen / Lehen Leuten / zugehörigen und verwandten / welche 
dieſen unfern Kaͤyſerl. brief oder deſſen beglaubte abſchrifft 
ſchen / leſen oder hoͤren und damit ermahnet / auch dem ge 
* map 


170% . Beonigs in Spanien. 771 


maͤß ſich erweiſen werden / Unfer freund- Better, und Oheiml 
willenKanferl. huld / gnad und alles gutes zuvor. Es bedarff 
keiner weitlaͤufftigen vorſtellung / was fuͤr boͤſe an⸗ und rath⸗ 
ſchlaͤge / wider weiland Unſers gnaͤdigen / hochgeehrteſten 
Herrn Vaters Maj. und Liebd. glorwuͤrdigſten andenckens / 
und das Nom. Reich / der bißherige Churfuͤrſt zn Coͤln / Jo⸗ 
ſeph Clemens / ſamt ſeinem aͤltern Bruder / dem BE 
Shurfürften und Hergogen in Bayern’ eine zeitlang heimlich, 
geheget,und was zu deren übleren ansführungSie für verbo⸗ 
tene bundniffe mit dern Könige in Franckreich auffgerichtet / 
indem folches nicht nur durch ihre verfchiedene fohreiben an 
Das tagedicht kommen / fondern auch durch die gefolgte ſchaͤd⸗ 

lichen. mifjethaten in der gangen welt ausgebreitet worden, 


€ 


Wir achten ingleihen ohnnoͤthig / umbfiändlich anzufuͤh ⸗ 


ren / fondern beziehen ung auff die ausgegangene fhrifften/ 
was maffen derfelbe mit Frantzoͤſiſchem gelb wider des Erß 
ſtiffts Coͤln von Ihme nicht minder als feinen vorfahren/ 
mit thenrem end befräfftigte erblandswereinigung/ohne des 
Dom Capitels zu Coͤln vormiffen md einwilligung / groſſe / 
und des bands Fräfften weit überfteigende werbimgen eigen: 
mächtig vorgenommen 7 wie treulich hingeden dieles ihn da: 
von abgerathen/ und denfelben feiner der Kanferl. Ma, dem. 
Reich und dem Ertz ſtifft geleifteten pflicht wohlmennend er⸗ 
innert/ wie vaͤterlich auch weyland Ihr. Känferl. Majeſtaͤt 
höchft-löbl. — als die ſachen an ſie gebracht worden / 
Ihn dazu ſelbſt / und durch ihre angeordnete hohe Commifla- 
rien ermahnet haben. Das aber ſothane / von Ihr · Maj. 
gebrauchte lindere wege nicht ver fangen / ſondern bey feinet/ 
des Joſeph Clemens hartnaͤckigkeit Sie genoͤthiget worden / 
den wegen dieſer und anderer dergleichen klagen wider ihn be⸗ 
gonnenen recht ſeinen lauff zu laſſen / und folglich durch Rich⸗ 
kerlichẽ ſpruch / ihn zu beobachtung der erb-lands-vereinigung: - 
anzuhalten/ zu dem ende auch andere rechtliche verordnungen: 
zu verhängen/und deren handhabung denen ausſchreibenden 
— / beyder Chur: und Nieder Rhein: Weſiphaͤliſcher 
anfien auffzutragen / ſolches ift gleichmäßig von hr. gott: 
feligfien Maj. und Ihm hin und wieder Fund gethan worden. 


. 


Ob nun wohl. Ahr. Maj. und ieermänng su verhoffen 
| ‚ cce 2 ge 
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habt / er würde wenigſtens darauff in ſich geben, feine er 
Digfeit gegen GOtt / Ihr. Maj. das Reich / das Capitul und 
die zu lehen tragende Reichs Landen bedencfennod) Sich und 
Sie weiter in ungluͤck flürgen. So hat iedoch die Ieydige 
erfahrung gezeiget/ daß der König in Franckreich / fein Bru⸗ 
der / Maximilian Emanuel, und Er auff nichts anders/ als 
die ausubung ihrer GOtt⸗ und. gewiſſen loſen zuſammen ⸗ver⸗ 
chwerung bedacht geweſen / und darumb von ihnen beſchloſ⸗ 
en worden / nachdem kurtz vorhero der Maximilian Ema⸗ 
nuel / die von weyland dem Koͤnig Carr dem Zweyten von 
Hifpanien / hochfeliger gedachtnig / ihm anvertraute / dem 
Heil. Röm. Reid) zugehörige und von unferm Teutfchen 
Ertz⸗Hauß herrührende Spanifche Niederlande, der Frans 
tzoͤſiſchen beherrſchung muthmwillig und treuloß untermorffen/ 
unter dem erdichteten fpötklihen nahmen Burgundiſcher 
huͤlffe / Frantzoͤſiſche völder in das Erg -Stifft Coͤln / und 
Stift Luͤttich zu fenden / und alle deren haltbaren oͤrter da⸗ 
mit befegen zu lafjen. Auch darnach hat es an unfers in GOtt⸗ 
ruhenden Herten und Baters Majeſtaͤt / auch anderer hohen 

- Reichs. Ständen fo wenig, als der Dom Capituln zu Coͤln / 
and Luͤttich erneuerten.treuhergigen warnungen gemangelt/ 
fondern ift Ihm Joſeph Elemens / eiffrigft vor die au 
gen geftellet worden / unter was harten ftraffen alle dergleis 
- eigenwillige einführung auswärtigen  bevorab fo ges 
fährlichen kriegs⸗volcks / in des H.R. Reichs Landen verboten/ 
wie vielmehr ihm / als nicht voͤlligen eigenthums herrn / ſon⸗ 
dern verpflichteten verwaltern / der ihme mit gewiſſen ein- 
ſchrenckungen untergebenen Erg: und Stifftifhen Landen / 
durch die erb:lands:vereinigung und andern rechten / folches 
verwehret/ und daß nicht allein denenfelben nach / bey fei; 
ner fernerer halsſtarrigkeit er fothaner verwaltung ent 
feet werden, oder bleiben müfte/ fondern auch unvermends 
lich fepn wuͤrde / nach inhalt derCammer⸗Gerichts verodnung / 
und juͤngſten Reichs/⸗abſchieds / zu erklaͤren dag durch die bes 
zeugende thaͤtliche wiederſetzung gegen gegangene rechtliche 
urtheile / er mit der that / an ſtatt der ste und des Reichs / 
wider die weltl. geſetzten acht als ein Geiſtlicher / aller von 
Köpfe, Maj. und dem Heil. Roͤm. Reich habenden gerech 
er. sig: 
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tigkeiten und gutthaten verluftiget fey. Er hat ſich aber dar; 
an miederumb nicht gefehret/fondern deshalben die von Ihm 
‚vorhin nicht zum beften angejehenecapitularen deſto unver: - 
ſoͤhnlicher gehaſſet / ſie theils ſelbſt auffs aͤuſſerſte verfolget / 
theils der Frantzoͤſiſchen noch waͤhrenden gefangenſchafft / 
oder anderer rache uͤbergeben / nach wie vor gegen Uns / und 
andere vornehme Reichs Staͤnde allerhand ſchmaͤh ſchrifften 
überall ausgeſtreuet / dabey ſich vermeſſentlich unterſtanden / 
unter dem ſchein und nahmen eines Erg Cantzlers von ta 
lien’ den mit gleichen verbrcchen befehmusten Hertzogen von 
Mantua ‚in: ımd auſſer Teutfchland zu vertheidigen/ und in 
feinem ungehorfam wider ung zu fteiffen / für fich auch in des 
nen unterhabenden landen immer gröffere kriegs anſtalten 
gemacht / mithin zugleich eigene und frembde übelthaten auff 
ſich befliffentlich geladen. Als bey ſolcher bemandniß/ nad) 
denen von weyland Ihr. Kaͤyſerl. Maj. abermahls vergebli 
gethanen rechtlichen verfuͤgungen die waffen wider Ihn and 
feine inhabende Frantzoſen / nothdringlich zu ergreifen und 
unter andern die veftung Kaͤyſerswerth / ob ſchon nicht ohne 
klaͤgliche vergieffung vieles Ehriften-bIuts/ ihnen gluͤcklich ab⸗ 
genommen worden’ hat Er, an ftatt vernünftiger beſſerung / 
reyer ſtuͤcken / eine mit eitelen dingen angefüllte Frantzoͤſi⸗ 
che ſchrifft / freventlich heraus gegeben / und darinnen fi 
rund erklaret/ Feine der herrlichften anerbietungen / wodur 
Er herbey gebracht werden wolie / anzunehmen / ſondern feine 
fo genannte Burgnndiſche voͤlcker / auf welche er fich allein vers 
lieſſe / beſtaͤndig zu behaltẽ / u durch dieſelbe feine vergnuͤgung / 
Die Er ſonſt nirgend finde wuͤrde / nach allen kraͤfften gu fuchen. 
anach der non weyland Unſers Herrn Vaters Maj. auf des 
eichs einrathen / verkuͤndigten kriegs erklaͤrung wider 
—— heit den Hertzogen von AnJou, ihre helffere und 
helffers hekffere/infonderheit feinen Brudern und Ihn / hat 
Er abermahls fehrifftlich betheuret ehender leib und leben / 
gut und blut auffzuſetzen / als iemahls zu erdulten/ daß die 
unverwickelten Churfürften ihn nochmahlen ermahneten/ ſich 
der un nlaͤßigen verfittkung sun entledigen / die Franzöfiichen 
voͤlcker wegzuſchaffen / und fich als einen gehorſamen Reiche 
| rail 3 — Stand 
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-.. Stand erweifen/noch weniger dergleichen a att 
zu thun/fondern ſey mit verwerffung aller Ihr. Kaͤyſerl. Maj. 
‚wegen feiner ausföhnung angetragener bemähung mehr als 
iemahls entfchloflen / an die Frantzoͤſiſche buͤndniß ſich unbe 
weglich zu halten. Was vor grauſamkeiten er auch umb 
dieſelbe zeit / durch abnöthigung der ſtadt Coͤlniſchen neurrali- 
taͤt / ausraubung / verhehrung und verbrennung vieler Gi: 
lich: uud Bergiſchen orten auch mißhandlung der innwohner 
beyderley gefchlechts/ mit einer anzahl Frantzoͤſiſchen volcks / 
ſelbſt veruͤben helffen / ſolches hat Er als ruͤhmliche thaten / 
an unterſchiedlichen orten / fuͤrnehmlich ſeinem Bruder ſelb⸗ 
ſten / geſchrieben / und ruhet annoch in friſchem gedaͤchtniß. 
Er hat endlich lieber das Churfuͤrſtenthum Coͤln und Fuͤr⸗ 
ſtenthum Luͤttich verlaſſen / die Churfuͤrſtl. Reſidentz Bonn de: 
nen Frantzoſen voͤllig einraumen / und mit ſeinem gewoͤhnli⸗ 
hen gefolg/ unter Frantzoͤſiſcher begleitung / indie Srangöfis 
fche botmaäßigfeit ſich begeben / 7 gänglich zum erklärten 
Reichs feind ubergehen/ und mit feinem leib bey demfelben 
annoch verbleiben/ als feiner obliegenheit und pflichten ein 
genuͤgen thun wollen ; ber vielfältigen/ vor und zeitherg / wi⸗ 
der Fuͤrſtl. Seiftliche Perfonen von ihm / oder mit feinem vor⸗ 
wiſſen angeſtelten meuchelmoͤrderiſchen / oder gleichgearteten 
anſchlaͤgen / und veruͤbter oder veranlaſter laſterthaten zu ge⸗ 
ſchweigen. Iſt demnach nichts übrig / als feinem eigenen 
beyſpiel / und dem von ihm / Joſeph Clemens / nicht ſo ſehr 
ausgeſprochenen / als bereits vollzogenen urtheil nach / auch 
Unſerſeits demſelben aus der zahl / wuͤrde und genuß der Teui⸗ 
ſchen Reichs Glieder / deutlich auszuſchlieſſen / wie folches 
feine gehaͤufften friedens bruͤche / die von ihm manchmahl be; 
leydigte Maj. hartnaͤckiger ungehorſam / und andere grobe 
verbrechen / verdienet / die guldene Bull / der Burn. nnd des 
Heil. Rom. Reihe land-fried, jüngere Reichs Abfchiedı und 
Die von Kaͤyſerl. Maj.beftatigte legtere Reichs fchlüffe erfor; 
dern/ wie aueh/vermdg unſerer befchwornen wahlscapitula- 
tion, und fragenden Ranferl. amts/ ſchuldig we Hierum 
ſetzen wir hiemit Ihn / Joſeph Clemens / bifherigen Chur; 
fuͤrſten zu Coͤln des Heil. Reichs Fuͤrſten zu Regensburg / 
Luͤttich und Brechtesgaden / oder auch feiner benennung nach / 
I) zu 
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Hildesheim / gebohrnen Hertzogen von Banern / umd 
Malz Grafen bey Rhein / aus uͤnſerer und des Heil. Reichs 


Verbieten allen und ieden des Reichs angehoͤrigen wa 
fands oder weſen die ſeyn mit Ihme / J0 eph Clemens / 
geweſenen Churfuͤrſten su Coͤln / Keichsfuͤrſten zu Regens⸗ 
durg / Luͤttich und Kerchtesgaden/ oder auch / dem geführten 
titel nach / zu Hildesheim’ Hertzogen zu Bayern / und Pfaltz⸗ 
Grafen bey Rhein / unter was ſchein es wolle / einige“ ge⸗ 
meinſchafft forderſt zu hhaben / ihn zu enthalten / zu u⸗ 
en zuherbergen’ zu ͤtzen / zu trändten, oder einige weiſe fuͤr⸗ 
zufchieben/ ihm ichtwas zu feiften, an ihn gelangen zu aſſen / 
oder von ihm alt oder fonft in ſchutz oder fehirm zu MC 
Gebieten nochmablen feinen vorherigen (chen leuten / lands 
aſſen / bedienten unterthanen und angehorigen / Geiſt⸗ un 
weltlichen / nichts weiters auff ihn zu ſchen / oder von ihm / 
einet wegen / oder den feinigen / wet die ſeyn / einigen befehl 
zu empfangen’ viel mindert demfelben zu folgen / ſondern allein 
auf uns uñ diejenige / an welche wir ſie ſchon gewieſen 
pder nach der Fünfftigen seiten gelegenheit meifen menden / zu 
achten und Ang zu gehotchen. Wiederholen ind beſo 
ihmen h 3befehlhaber 


® 


che ihm einiget maflen yermand oder verbunden gevoel n/und 
och verwand oder verbunden zu jan glauben mo 
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huldigung / pflicht / ſchuldigkeit verfchreibung / verfländnig 
und verfnüpffung/ walerlen die ſeyn / oder wie Diefelben aus 
ten mögen/ als die feit feiner vorgehabten fried⸗bruͤchen / Ma⸗ 
jeftät verlegungen und. ungehorfams unkräfftig und ungüls 
tig worden/ dafuͤr auch erklaͤret und verkuͤrdiget werden / noch 
iemanden binden koͤnnen oder ſollen. Ordnen / oe alle und 
tede linfere und des Neichs verwandte und angehorige / in 
Diefelbe acht und ober-acht/ mie auch der geiftlichen privarion. 
und alle andere/ in denen Reichs ſatzungen / oder von Uns aus⸗ 
gedruckte ſtraffen ebenmaͤßig mit der that fallen auch von num 
an für gefallen erkennt / erklaͤret und berkuͤndiget / geachtet / 
Die übrige untergebene auf den betretungs fall an leib und le⸗ 
ben / nach aller ſchaͤrffe geſtrafft werden ſollen / welche dieſen 
Unſeren erkaͤntniſſen / erklaͤrungen / verkuͤndigungen / loß⸗ 
ſprechungen / warnungen / befehlen / geboten und verbotenz 
‚einiger maſſen zuwider thun / oder nicht vollkommentlich nach⸗ 
kommen und geleben. Segen ſchließlich hindan / und heben. 
— gnaden / privilegien, freyheiten / herkommen und ge⸗ 
raͤuche / von Uns oder Unſern vorfahren am Reich oder an 
deren hiervon ausgangen / erlangt oder bekraͤfftiget / die in 
einiger weiſe hierwieder ſeyn / oder angezogen werden moͤch⸗ 
ten/ mit was worten oder meynungen die — oder ver⸗ 
wahret waͤren: Ernſtlich wollend / daß deren Feine ieman⸗ 
den / was wuͤrdens / ſtands oder weſens der fen / von allen die⸗ 
ſen or verodnungen/ oder deren einer ausnehmen / dat: 
wider ſchuͤtzen oder verantworten ſolle / oder koͤnne in Feine 
weg. Alles von Roͤm Käyferl. macht / in. krafft dieſes offer 
nen briefes/ Darnach-fich.iedermänniglich zu richten und für: 
— ——— verderben zu huͤten hat. Geben in Unſer ſtadt 
ien den 29. April. anno 1706. Unſerer Reiche / des Roͤm. img 


221.865 Hungariſchen im ig/ und des Bäheimifchenim ı. 
IOSEFHB. 
Ve, Fein. CARL, Örafvon 
Schoͤnborn. 
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Die wider Bayern war Dergeftalt abges 
faſſet: i 
ANNIE Joſeph von GOttes Gnaden / erwählter Roͤm 
Kaͤpyſer / zu allen zeiten Mehrer des Reichs / in Germa⸗ 
nien / zu Hungarn und Boͤheim Dalmatien / Croatien und 
Sclavonien Koͤnig / ꝛc. Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich ꝛc. ꝛc.ꝛc. 
Entbieten x. ꝛe ic. wie im vorigen. Es iſt nunmehro welt⸗ 
Fündig/ was maſſen ſeit etlichen jahren der bißherige Chur: 
Fuͤrſt und Hergog in Bayern / Maximilian Emanuel / theils 
von ſeiner ohnmaͤßlichen begierde nach groͤſſerer weltlichen 
macht und hoheit / theils aus heimlich gehegtem ohnverdien⸗ 
gen haß und mißgunſt / gegen weyland Ihr. Kaͤyſerl. Maj. 
und Liebd. Unſern gnaͤdigen hochgeehrteſten Herrn und Bas 
tern / glorwuͤrdigſter gedaͤchtniß / und unſer Ertz Hauß / ſich 
dergeſtalt einnehmen ua dag er alle/meyland Ihrer Maj. 
and dem Roͤm. Reich fehuldige liebe / ehre und treue in wind 
gefchlagen/ an den gleichgefinnten König in Franckreich ſich 
ehencket / und mit demfelben auff verfehiedene weiſe alles zus 
mmen getragen / was zu ihrer ausbeeit: erhoͤh und erweite⸗ 
rung / hingegen zu ſchwaͤchung / zeraliederung und unterdru⸗ 
dung des Heil. Roͤm. Reichs / inſonderheit aber weyland 
Ihr. —— Mai. und Unſeres Extz⸗Hauſes erniedrigung 
gereichen koͤnte / ſolches verdammliche vorhaben auch fuͤr⸗ 
nemlich nach weyland Koͤnigs Caroli des II. zu Hiſpanien / 
Ehrift:löbl. ge daͤchtniß / im jahr 1701. erfolgeten todesfall ing, 
werck zurichten getrachtet habe / und davon. noch nicht ablaſ⸗ 
fe. Es iſt abſonderlich in⸗ und auſſer Reichs bekannt / wie 
muthwillig und untreu Er / Maximilian Emanuel / die zu 
verwalten ihm anvertraute / zum Reich gehoͤrige / und von un⸗ 
ſerm Teutſchen Ertz Hauß herſtammende Spaniſche Nieder⸗ 
jande / der Frantzoͤſiſchen beherrſchung untergeben / wie frech 
Er den im nahmen des Hertzogs von Anjou von ihme zu der 
Burgundiſchen Geſandſchafft beſtellten zu Regensburg / wis 
der unſers in GOtt ruhenden Herrn und. Vaters Majeſt. zur 
handhaben ſich unterſtanden / wie boßhafftig Er ſeinen Bru⸗ 
der / damahligen Churfuͤrſten zu Coͤln / zu gleichmaͤßiger ver; 
botener verbuͤndniß / und ug Dr Frantzoͤſiſcher / von ih⸗ 
| 661 nen 
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nen (pöttifh-genaunter Burgundifcher voͤlcker / in das Chur⸗ 
fürftenehum Toͤln / und Stifft Lüttich verleitet/ mit was über: 
muth ferners Er die Loͤbl. Franc und Schwäbifchen Crayſſe 
zu befürderung feines heillofen abfeheng zwingen, von Ihr. 
Käyierl. Maj. aber abziehen wollen/ durch was fir raͤncke 
Er die Reichsberathfchlagungen wider Franckreich / und feir 
nen anhang zu hemmen gefuchet / was Er auch andermerts 
Angefponnen / und wos für ſchwere drangfalen bey nicht ins 
denden gehoͤr / Er überall nicht nur freventlich gedrohet / 
fondern auch ohne lange verweilung mit fried:brüchiger ver: 
—— Un ee und des Heil. Reichs-Stadt Ulm zu vol 
recfen an Unſerer Frauen tag angefangen habe. Daß es 
aber dabey nicht geblieben/ ſondern die, auſſer ihm / von allen 
Reihe. Ständen’ Ihr. Ränferl. Majeſtaͤt hoͤchſtſeligen ans 
denckens / eingerathene, und. von denenfelben genehm gehal⸗ 
tene kriegs⸗erklaͤrung 7 wider die eydbruͤchige Cron Franck⸗ 
reich / den Hertzoge von Anjau, auch alle ihre helffer und 
helffers helffere Er allein vermeſſentlich angezäpffet/ die wi⸗ 
der ihn ins beſonder wegen ſothanen friedeng : bruchg aus⸗ 
gangene verodnungen / nicht weniger als die auff des ges 
ſammten Reichs anfuchen abgelaffene mehr väterliche ermah⸗ 
nungen / dann Ränferliche befehle verachtet/eine Reichs ftadt: 
nach der andern/eine landſchafft nach der andern / ohne un; 
terſchied / ob felbige der Ränfer!. Majeftät und Unſerm Erg 
Hauß / oder andern getreuen Reichs Ständen zugehoͤren / ſo 
weit Er ſamt dem von ihme in das Reich gefuͤhrten feindlis 
hen Frantzoͤſiſchen Eriegs: hecr gelangen koͤnnen / gebrand⸗ 
ſchaͤtzet / mit liſt oder gewalt weggenommen / mit raub / mord 
und brand verheeret / dabey weder kirchen / noch anderer ge⸗ 
heiligten dinge geſchonet / gar die Reichs⸗ſtadt Regensburg, 
ohngeacht der darinn befindlichen / und von ihme felbften mit 
beſchickten Reichs verſammlung / in denen Heil. Ofterstagen 
mit heeres:Erafft umbgeben / eingenommen / und für fein eis 
genthum zu behalten, die Sefandfchaffter aber zu wiederruf⸗ 
fung der wider ihn und feine gefellfchafft gemachten Reichs⸗ 
ſchluͤſſe zu dringen gedacht, big Er wegen entgangener Eräffte 
zur entraumung gendthiget worden: ſolches alles beweiſen 
nicht ſo fehr die feicherige Reiche und-andere- öffentliche * 
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geheime Handlungen, oder ſchrifften / als die noch nicht ausge; 
drucknete ſtroͤme des vergoſſenen Chriftensbluts / und die ans - 
noch flieffende heiffe sähren unzahlbarer menfchen / welche 
laͤngſt um Goͤtti. und menfchl. rache gefchrien haben/ und ans 
1 unauffhörlich ſchreyen. Man hat nicht minder in fichere 
erfahrung gebracht / wie fehr Er und fein anhang fich bear; 
beitet / die in haltung ihres gegebenen worte vielmehrers alg 
fie, fandhafftige Dttomannifche Pforte / obwohl umbſonſt / 
wider weyland Unſers Herrn Vaters Maj. und Uns/ anzu⸗ 
begen / daß infonderheit Er unfere aufrührijche Ungarifche 
unterthanen/ in der zrweckten unruhe zu verharren / und alle 
von Ihr. gottſeligen Mai. und Uns gnerbotene ausfohnunges 
mittel auszuſchlagen angefriſchet / ihnen alle eheite Hülffe ver; 
ſprochen / und beftändig angelobet/ dag Er auffihre erforder 
rung / nicht nur als Unſers Ertz Hauſes ungezmeiffelter über- 
winder / fondern da Er wider verhoffen unten liegen ſolte / 
auch mit feiner einzelen perfon zu ihnen Fommen/ und. fie wis 
der Uns anführen wolte / immaflen. auch anderer orten der⸗ 
gleichen meut / und verrätherenen wider hr. Maj. Uns / und 
das Reich / vermög unverwerfflicher urkunden von ihm und 
einet halben angerichtet und unterhalten worden ; der wider 
hr. Mai. und Uns mit worten und fchrifften/ felbft in denen 
ayerifchen Firchen ausgegoffener läfterungen zu gefchmweis 
en. Wie gleichwohlen vor anbeginn Bir offenbahren 
Pinbthätigfeiten weyland Kanferl: Mai. an Ihro nichts er: 

- winden laflen/ damit Er / Maximilian Emanuel / in ſich ges 
hen, feine obliegenheit gegen GOtt / und Ihr. Maj. dag 
Rom. Reich / fich felbften / feine Finder und unterthanen bes 
dencken / uud beobachten/ noch ſich und fe in dag — un⸗ 
glück ſtuͤrtzen moͤchte dabey auch mit Ihr. Maj. Unſerm und 
Unſers Ertz⸗Hauſes empfindlichſten nachtheil / ihm die herr⸗ 
lichſten anerbietungen thun laſſen: Alſo haben Ihr. Kaͤhſerl. 
Mai ingleichen hernacher zn unterſchiedlichen zeiten / und gar 
nach dem bey Donawerth ihm und feinen gehuͤlffen verfegten 
harten ftreich / theils auff feine und der de betruͤgliche 
veranlaſſung / theils auff vornehmer hoher ira or 
twohlmennendes inftändiges anhalten/mweiteren verfuch geftat« 
tet/ ob durch gütliche wege Er / famt feinem Bruder herbey 
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gebracht / und dadurch die innerliche ruhe defto ehender her 
geftellet werden koͤnte. Alle iedoch / welche damit umbgan⸗ 
gen / haben mit Ihr Kaͤyſerl. Maj. und uns erfahren müf 
fen’ dag Er alle bloß zu hintergehen gefucht/ noch Ihn dies 
amt andern groffen vortheilen von Ihr Maj./ Uns / und ans 
dern gutwillig angetragene eigene Fuͤrſtenthuͤmer und lando 
erſaͤttigen moͤgen / oder auch die von ihm zu vergelt: und bes 
lohnung feiner übelthaten ohne eintiige ſcheu darüber begeht 
te anderer ftände/lande und fradte in Schwaben und Bayern 
vergnügt haͤtten jondern Er bey feinen erſten / GOtt⸗ und ges 
wiſſen loſen gedancken unveraͤnderlich ha allezeit ent: 
fchloffen geweſen / zu deren ausführung aud) allein neue kraͤff⸗ 
te und gelegenheit erwartet/ und mit deſſen nicht fo drockener 
als unverfchamter befennung’ fo bald er vermeynet / mit fels 
bigem verfehen zu ſeyn / Ihrer Mai. Uns / amd Sie ohnleys 
dentlich verhoͤnet / noch es im werck iedesmahls zu zeigen / ei⸗ 
nigen augenblick verſaͤumet habe. Der gerechte GOtt aber / 
deſſen nahmen und langmuthigkeitEr in und auſſer lands mit 
worten und wercken ſo vielfaͤltig — iſt mit ſeiner 
allmacht dazwiſchen kommen / und hat denen Kaͤyſerl. des 
Reichs / der Koͤnigin von Engeland Liebd. und der General⸗ 
Staaten der vereinigten Niederlanden heerfuͤhrern / und an 
deren befehlshabern / auch gemeiner foldarefca, ſolche ſtaͤrcke / 
vorſichtigkeit / muth und tapfferkeit / auch gluͤck mildiglich 
verliehen / daß nach ſeiner / und der bey ihm geſtandenen 
Frantzoſen völligen niederlag / und vielen tanſenden gefanges 
nen / Er mit dem uͤbergebliebenen wenigem theil in die flucht 
geſchlagen / und fein vaterland gaͤntzlich zu räumen geswuns 
gen worden, feithero auch mit feinem leib / bey und unter dee 
nen Reichs⸗feinden / feinen gefellen/ ohne die mindifte reue dr 
der bekehrung / ſich verftockter weife aufhält / und immerhin 
in feinen vorherigen miſſethaten heim: und öffentlich fortfaͤh⸗ 
ret. Esiftfolglich nichts uͤbrig / als daß diefem von ihme/ 
Waximilian Emanuel / ſchon mehr vollgogenen / als ausge⸗ 
ſprochenen urtheil nach / Wir auch Unſerſeits ihn von der zahl / 
wuͤrde / und genuß der Teutſchen Reichs Glieder dentlich ausd 
ſchlieſſen / oder fuͤr ausgeſchloſſen erklaͤren / und alſo die form⸗ 
and offentliche achts/verkuͤndigung ohne weiteren anftand er» 
j Ä | ges 
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gehen laſſen / wie feine abſcheuliche gehaͤuffte laſter beleydig⸗ 


ter Maj. und andere grobe verbrechen laͤngſt verdienet’ auch 
die guldene Bull der Känferl. und des Neichs land fried / 
aud) andere Neichs-farungen/ injonderheit die von Kaͤhſerl. 
Mäj.beſtaͤtigte jüngere Reichs⸗ſchluͤſſe erfordern und Wir/— 
vermoͤg Unſerer beſchwornen wahl⸗capitalation und tragen; 
den Känferl. amts ſchuldig ſeynd. Hierumb erkennnen Wir 
hiermit / erklaͤren und verkuͤndigen ihn / Maximilian Ema⸗ 
nuel / bißherigen Churfuͤrſten und Hertzogen von Bayern / 


Pfaltz Grafen bey Rhein / Land Grafen zu Leuchteuberg / in 


Ynfere und des Heil. Nom. Reichs acht und ober⸗acht / auch 


alle diejenigen firaffen und poenen , ſo dergleichen erfenn: er; 


Här:und verfündigungen / von rechts: und gewohnheit we⸗ 


gegn / in ſich begreiffen oder nach fich ziehen, mit der that gefals 
len zufeyn. Entjegen damit/ erklaͤren und verfündigen ihn. 
r eniſetzt und verluftiget / alter von Ins und dem Reich has 


nden oder 5 gnaden / freyheiten / regalien, ehren / 
Ämtern, titulen / lehen / eigenthuͤner / anwartungen / laͤn⸗ 


deren / guͤter / luten und unterthanen / wie oder wo die ſeyn; 


erlauben auch ſeinen / des Maximilian Emanuel / geweſe⸗ 


nen Churfuͤrſten nnd Hertzogen von Bayern / Pfalg-Grafen 


zu Rhein / Land Grafen zu Leuchtenberg leib iedermänniglis 


chen, dergeftalt , daß an demfelben, als der aus Unſerm und 


des Reichs frieden und ſchutz in den unfrieden und unſicher⸗ 
heit gefeget ift/ oder fich feet hat niemand freveln oder fi) 
vergreiffenmöge. Verbieten allen und ieden/ des Reichs⸗ 
angehörigen/ wes ſtandes oder weſen die feyn / mit ihm für: 
ters einige gemeinfchafft zu haben / ihn zu enthalten zu haus 


kan su herbergen/ zu aͤtzen zu traͤncken oder in einige weife 
arzůſchieben / ihm etwas zu leiften / an ihn gelangen zu Taf 


fen oder von ihm an: oder fonft in ſchutz oder ſchirm zu neh⸗ 


men. Gebieten nochmahlen feinen vorherigen lehen⸗leuten - 


Yandfaflen, bedienten/ unterthan: und angehörigen/geift- und. 


“ 


weltlichen nicht weiters auff ihn zu fehen/ oder von ihm / ſei⸗ 
netwegen / oder den feinigen / wer die feyn / einigen befehl fir ' 


empfangen viel minder demselben zu folgen / fondern allein 


auff Uns und Diejenigen an welche wir fie ſchon gewirjen har 
ben / oder nach der künftigen zeiten gelegenheit tueifen wer⸗ 
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den / zu achten und uns zu gehorchen. Wiederholen ins be 
fonder an alle und iede/ der ihm noch anhangenden Friegs;bes 
tehlshabern/ und gemeinen’ Unfere erlaffene avocatoria dag 
letztemahl / daß fie fi von ihm und andern unfern feinden 
Fe abthun / and zu Uns wenden/ nicht aber zu feiner / oder 
eines anhangs vertheidigung / oder in angriffen gegen Uns / 
Das Reich / deffen getreuen ftanden / oder Unfere und ihre ans 
gehörige, fondern im gegentheil wider ihn und feinen anhang 
ebrauchen laſſen / Ihn und fie zu verfolgen / und ihnen zu 
schaden allen feis fürfehren/ und dadurch unfere gnade und 
milde wiederumb erwerben follen. Entbinden alle diejenis 
gen/ welche ihm einiger mafjen verwand oder verbunden ge⸗ 
wefen/ und noch verwand und verbunden zn fenn glauben 
möchten/ aller huldigung / pflicht / ſchuldigkeit / verfchreibung/ 
verſtaͤndniß and verknuͤpffung / waſerley die ſeyn / oder wie 
dieſelben lauten moͤgen / als die jei feines vorgehabten fried: 
bruchs und Das. verlegung/ unfräfftig und ungültig worden / 
dafuͤr auch erkläret und verfündiget werden /ı noch iemand 
binden fonnen over ſollen. Ordnen / daß alle und iede Unſe— 
ve and des Reichs verwandte und angehoͤrige / in diefeibige - 
acht und ober Acht / wie auch der Geiftlichen Privation ‚und 
alle andere in denen Reichs ſatzungen / oder von Uns ausge 
druckte ftraffen ebeumäßig mit der that fallen / auch von nun 
an für gefallen erfannt/ erfläret und verfündiget geachtet/ 
die übrige ihm untergebene auch anf den betretungs-fall an 
leben nach aller fchärffe geftrarft werden follen / welche Diefen 
Unfern erfäntnifen/ erklaͤrungen / warnungen / befehlen/ ges 
boten und verboten’ einiger maflen zumider thun / oder nicht 
vollkommentlich nachfommen nnd geleben. Setzen endlich 
hindan, und heben auf alle and iegliche gnaden / privilegien, 
—— / herkommen und gebraͤuche / von Uns / oder Un⸗ 
ern vorfahren am Reich / oder andern hievor ausgegangen/ 
erlangt oder bekraͤfftiget die in einige weile hierwider feyn/ 
oder angezogen werden möchten / mit mas worten oder mey⸗ 
nung die verfaflet oder vermahret waren ; Ernftlic) wollende / 
Daß deren Feine iemanden / was wurden / ſtandes oder weſens 
der ſey / von allen diefen.verordnungen/ oder deren einer außs 
nehmen, darwider ſchuͤtzen oder verantworten folle oder koͤn⸗ 
” oo . ne / 
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ne in keine wege. Alles von Röm. Käyfer!. macht/in krafft 
dieies offenen briefes / darnach ſich ie dermaͤnniglich zu richten / 
and für ſchaden und verderben zu hüten hat. Geben in Unſerer 


ſtadt Wien/den 29. April. anno 1706. Unſerer Reiche des Rs 


miſchen im 17 / des Hungariſchen im ıg/und des Boͤheim. imı. 
OSEPM. 
Ve. Friedrich Carl / Srafvon Schönborn. 
CL.s 


Ad Mandarum Sac. Cæſat. Majeſtaus 


proprium. 
O. F. Consbruch. 


Den ı0. May warden ſelbige durch einen Kaͤh⸗ 
ſerl. Herold zu Muͤnchen kund gemacht / und die 4. 


€ 


Alteften Bäyerifchen Pringen zwey tage zuvor uns 
fer einer bedecfung von 100. reyter und 200. mann 
zufuß nach Elagenfurth in Caͤrnthen abgeführet. 
Denu. vollzogen folche 2. Kaͤyſerl. Herolde zu Res 
gensburgsund J. Kaͤyſerl. Maj.lieffen an das Reich 
Dieferhalben nachfolgendes commiffions-decret ers 


gehen. | R 
| SS: haben die Roͤm. Kaͤyſerl.auch zu Hungern u. Boͤheim ic. 
Königl.Maj.ic.ic. Hafer allergnaͤdigſter Kayſer u.Herr/ 
an dero geheimen Rath / auch bey noch fürmährender Reichs⸗ 
verſam̃lung / höchftanfehnt.Principal-Commiflarium,den hoch⸗ 
wuͤrdigſten / hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn / Herrn For 
hann Philippen / nachfolgendes / durch reſeript, de dato Wien/ 
den 29. Apr. naͤchſthin allergnaͤdigſt kommen laſſen: es bedoͤrffe 
neml. bey der Churfürften/ Fuͤrſten u. ſtaͤnden des Reichs all: 
bie anweſenden fürtrefl. Raͤthen / Botſchafften u. Gefandten/ 
Peiner weitläufftigen wiederholung/mwie grob und unleydentl. 
die 2. Gebrüdere/ und dahero gewefene Ehurfürften zu Coͤln 
und Bayern’ Joſeph Clemens u. Maximi lian Emaumel / 
durch ihre vielfältige aufruͤhriſche freventliche/ / gewaltſame 
and friedbruͤchige handlung / ſich gegen die Kaͤyſerl. Mai. und 
des Reichs hoch und freyheit / auch deſſen geſetze vergriffen/ 
auch in ihren ungehotfam ı wiederſetzlichkeit und verdamml. 
vos 
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vorhaben / mit veraͤchtlicher hindanſetzung aller von weyland 
Ihr. Kaͤyſerl. Maj. verblichenen Herrn Vater Maj. und ger 
treuen — ſtaͤnden / auch von dero Reichs verſaum⸗ 
lung ſelbſt / ihnen wohlmeynend gethaner vorſtell⸗erinner⸗ und 
anerbietung alſo hartnaͤckig verharret / daß fieendlid) lieber 
ihr land raͤumen / und ſich in des erklaͤrten Reichs feindes vol 
lige gewalt begeben / als von ihren verkehrten ſinn abſtehen 
wollen / maſſen ſolches alles weltkuͤndig / und Sie Geſandten 
ſelbſt / uͤber theils ſolcher thaten die not durfft ruͤhmlich zu be⸗ 
dencken und einzurathen geholffen; und dann nun nichts mehr 
übrig geweſen / als nad) anweiſung der guldenen Bull / des 
Kaͤyſerl. und des H. Reichs land fviedens/umd anderer Reicht: 
genkitutionen, änfonderheit auch dero beſchwornen Kaͤyſerl. 
wahl:capitnlation, und der von zeit 'angefangenen gegenmärs 
tigen Reichs Friegesetgangenen Reichs ſchluß / Ihr. Kaͤyſerl. 
amt zu thun / und befagte beyde Bruͤder / als fried brecher / per · 
Suelles, und veraͤchter der Teutſchen freyheit und geſetze / ihnen 
zu wolverdienter ſiraff / auch andern zum exempel und abſchen / 
aus der zahl und wuͤrde der Reichs Fuͤrſten / wie fie es ſelbſt in 
der that gethan /auszuſchlieſſen / und fie für ausgefchloflen/ 
mithin aller von J. Kaͤyſerl. daj. und dem H. Reich empfan⸗ 

enen Chur-und Fuͤrſtl. landen / gnaden und ſchutzes / fuͤr ent⸗ 
—* and verluſtiget / den weltlichen aber auch in die acht und 
oͤber⸗acht / ins beſonder und namentl. zu erklaͤren; — haͤtten 
Ihr.Kaͤyſerl. Mai, allergnaͤdigſten willen and befehl zu aller; 
anterthänigftem vollzug gemeſſenẽ auftrags / eingangs höchſt⸗ 
ermeldete Ihr. Hochfürfil.Eminenz, der Churfuͤrſten Fuͤrſten 
und Staͤnden des Reichs fuͤrtrefl. Raͤthen / Botſchafffen und 
Geſandten / hiemit nicht verhalten wollen / denenſelben anben 
mit freundlich⸗ geneigt: und gnaͤdigen willen / wohlzugethan 

verbleibend. Geben Regensburg den ro. May os. 
Johann Philipp / Cardinal von 

Lamberg und Fuͤrſt ʒu Paſſau. 

Im Coͤllniſchen und Luͤttigiſchen wardfelbige auf gleiche 
art publiciret/ denen übrigen Staͤnden aber communiciret/ 
um folche in ihren landen nicht weniger Fund su machen. Und 
biemig wollen wir auch unſern Dritten Theil beſchlieſſen. 

1 Ende des written Theile, 
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